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— Fuͤrſtlich Waldeciſches 
Regierungs Blatt. 


Nro. 1. Dinstag, den 14. Januar Br 1862, 











Gefeß, 
das Grundkataſter betreffend. 


Mir, Geerg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛc., 


verordnen mit ſtändiſcher Zuſtimmung, was folgt: 


Das in Folge des Geſetzes vom 14. Juni 1850, die Aufnahme eines Grund⸗ 


kataſters in den Fürſtenthümern Waldeck und Pyrmont betr., errichtete Grundkataſter 
ſoll von Zeit zu Zeit einer Reviſion unterworfen werden. 
Die Zeit, wann die Reviſion eintreten ſoll, wird jedesmal geſetzlich beſtimmt werden. 


$. 2. 


Bis zu dem Eintreten einer folhen Revifion und fpäter in der Zwiſchenzeit von 


einer Revifion bis zur andern erleidet der Kataftralertrag, ſowohl der wirklich befteuer: 
ten, ald aud der bis dahin nicht verfteuerten Grundſtücke, feine Veränderung. 
Ausnahmen treten nur ein, wenn 
a. in folge von Fehlern, welche bei der Meſſung, Kartirung, Reduction, Flachen⸗ 

inhalts⸗ oder Ertragsberechnung vorgefallen ſind, Aenderungen im Kataſter erfolgen; 

b. durch Abſpuͤlung, bleibende Ueberſchwemmung, Verſandung, Anlegung öffentlicher 
Wege ı., Grundſtücke ganz oder theilweiſe untergehen oder für die Dauer ertragsunfähig 
und vom Befiger nicht benugt werden; oder wenn 

c. Gebäude durch Neubau hergeſtellt refp. erweitert und ——— angelegt reſp. 
erweitert werden, oder Gebäude bzw, Hofräume ganz oder theilweiſe eingehen. 


#* 


$. 3. | i 
Veränderungen im Meinertrage der Grundftüce, welche durch — Cultur⸗ 
verbeſſerungen ıc., oder durch Verödung, Culturverſchlechterung x. eintreten, bleiben bis 
zur Reviſion des Satafterd ohne alle Berüdjichtigung bei der Befteuerung. 


. 6. 4 
Bei den Revifionen werden 

1 Waldungen, die auf früher wüſten Ländereien, 

2 Orundflüde, die auf ausgetrockneten Sümpfen, 

3) Obftpflanzungen, Gärten, Ueder und Wiefen, melde auf ſeit mehr als 20 
Jahren nicht gebauten Wildländern oder Dedungen angelegt find, zwar wie alle übrigen 
Gulturveränderungen abgefhägt, der frühere Kataftralertrag wird jedoch auch nad ber 
wirkter Reviſion einftweilen noch bei der Befteuerung zu Grunde gelegt, wenn 

a. die Eulturverbefferung vor den Beginn derfelben dem Fortihreibungsbeamten an⸗ 
gezeigt und biernäd)ft die Bewerkitelligung derfelben nachgewieſen ift, 

b. eine unentaeltlih auszuftellende Befcheinigung ded Fortſchreibungsbeamten hierüber 
bei der Reviſion des Katafterd beigebracht werden fann, und 

c. feit der bewirften Verbeſſerung noch nicht 


in dem Falle sub — — — — — — 30 Jahre, 
nr. 7 „2 — — — — — — 25 ” 
7 77 [22 "3 Dee — — — — 15 ” 


verflofien find. j 
Mit Ablauf diefer Jahre wird der bei Reviſion ded Kataſters erfündigte Kataftrals 
_ ertrag bei der Befteuerung zu Grunde gelegt. 
Kann bei der Revifion ded Katafterd, bei welcher die Werbeflerung zur Sprache 


“sl, 


fommt, die sub b. gedadıte Beſcheinigung nicht beigebracht werden, fo wird angenommen, 


daß diefelbe. im 1. Jahre nach der Kataftrirung oder nadı der legten Revifion ausge 
führt worden ſei. 

: §. 5. 
Entſteht durch Alluvion, Trodenlegung eined Fluſſes, Eingehen eines Weges x. 
neuer culturfähiger Grund und Boden, fo muß derjelbe aldbald vermeffen und fataftrirt 
- werben; es bleibt derjelbe aber, wenn er über %, Morgen groß ift, in dem Jahre, in 
dem er entftanden ift, und dann noch Die zwei folgenden Jahre hindurch unbefteuert. 


$. 6. 
Gehen Grundftüde durd Veräußerung aus der fteuerfreien Maffe in die fteuers 


2} 


3 


chtige über, ſo muß die Steuer vom Anfang des auf den⸗ —— folgenden Ro⸗ 
& gezahlt werden. 


Gegeben, Arolfen, am 4. Januar 1862. 
= Georg Bietor. 


Winterberg. 2 Klapp. DBarnhagen. 


Bekanntmachung, 
die Veraͤnderung ber Arzneitare betreffend. 


ammiliche Apotheker beider Fürſtenthümer werden hierdurch angewieſen, die im 
znigreich Preußen am 3. v. M. publicirte Arzneitaxe, ſowie die Beſtimmungen des 
zu gehörigen Anhangs vom 1. k. M. an bei der Berechnung der Arzneipreiſe zur 
wendung zu bringen. 


Arolſen am 13. Januar 1862. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung, Abtheilung des Innern. 
2. Klapp. 
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Fuͤrſtlich Waldedifches 


ierungs- Blatt. 


Nro. 2. Dinstag, den 11. März 





1862. 





Geſetz, 


Verbot des Handels mit arſenikhaltigen Tapeten und Rouleaur betr. 


Mir, Gesrg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 


Waldeck und Pyrmont, Graf zu Nappoltftein, Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen ıc., 


verordnen mit ftändifcher Zuftimmung, was folat: 


Wer arjenifhaltige Tapeten oder Rouleaur feil hält, verfauft oder fonft an Andere 
überläßt, deögleihen wer grüne Tapeten oder Rouleaur ohne vorgängige Erlaubnig des 
Kreisraths feil hält, verkauft oder fonft an Andere überläßt, verfällt in die F. 313 des 
Strafgejeßbuches vom 15. Mai 1855 angedrohete Strafe. 


Gegeben, Arolfen, am 25. Februar 1862. 
Georg Bietor, 


In Bertretung: 


2. Klapp. Darnhagen €, Bauer. 


- Nachtrag | se 

zum $. 2 bes Geſetzes vom 15. Zuli 1854, bie Beichaffenheit ber Docheindeclungen betr, 
Mir, Georg PBictor, von Gottes Gnaden — Fuͤrſt zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛc., 

verordnen mit ſtändiſcher Zuſtimmung, was folgt: | 

Der im $. 2 ded Geſetzes vom 15. Juli 1854, die Beſchaffenheit der Dachein⸗ 
deckungen betr., vorgeſchriebene Zeitraum von zehn Jahren wird hierdurch um weitere 
zehn Jahre, alſo bis zum Jahre 1874, verlängert. 


Gegeben, Arolſen, am 4. März 1862. 
Georg Vietor. 
Winterberg. L. Klapp. Darnhagen. 


* 


Geſetzliche Zuſatzbeſtimmung 
zum $. 140 des Geſetzes vom 14. Juni 1850, bie Einführung bes öffentlichen und mündlichen 
Verfahrens mit Gefhmworenen in Unterfuchungsfachen betr. 


u —— 


Mir, Georg Wictor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Maldef und Pyrmont, Graf zu Mappoltftein, Herr zu Hohenack und 
Seroidsed am Waßiegen ıc., 
verordnen zu $. 140 des rubricirten Geſetzes mit ſtändiſcher Zuftimmung, was folgt: 

Sowohl dem Staatdanmwalt, ald dem Angeklagten, fteht dad Recht zu, der Ber 
ſchwerde ded Gegners binnen einer 10tägigen, von der Zeit ver Zuftellung der Beſchwerde 
an laufenden, präcluſiviſchen Frift zu adhäriren, ohne an diefelben Punkte, welche die 
Principalbefchwerde zum Gegenftande hat, gebunden zu fein. 

Die Adhäfionsbefchwerde ift der Gegenfeite zur Erklärung binnen einer 1Otägigen, 
gleihfalld von Zeit der Zuftellung an laufenden, Präcufivfrift zuzuftellen. 

Gegeben, Arolfen, am 4. März 1862. 


Georg Bietor. 
Winterberg. L. Klapp. Varnhagen. 


Bekanntmachung; 


bie Berichtigung eined in dem zwijchen Preußen und Walde unterm 11. October v, q. abgefchloff enen 
Bertrage wegen Regelung ber gegenfeitigen ®erichtöbarkeitsverhältniffe vorgefommenen Drudfehlers betr, 


T dem oben gedachten Vertrage — Nro. 15 der Regierung®Blätter von 1861 — 
ift im Artikel 34 Alinen 2 anftatt »Forfts und Yagdfrevels zu lefen: »Forftfrevel«, 
was zur allgemeinen Nahadıtung hierdurch wird, 
Aroljen am 13. Februar 1862. 
Fuͤrſtlich Waldedifche Regierung. 
2 Klapp. 


s. 3. R 


Veränderungen im Reinertrage der Grundftüce, welche durch ——— Cultur⸗ 
verbeſſerungen ıc., oder durch Verödung, Culturverſchlechterung ꝛc. eintreten, bleiben bis 
zur Reviſion des Kataſters ohne alle Berückſichtigung bei der Beſteuerung. 


% 4. 
Bei den Reviſionen werden 

1) Waldungen, die auf früher wüſten Ländereien, 

2 Grundftüde, die auf ausgetrodineten Gümpfen, 

3) Obftpflanzungen, Gärten, Aecker und Wiefen, welde auf ſeit mehr als 20 
Jahren nicht gebauten Wildländern oder Dedungen angelegt find, zwar wie alle übrigen 
Eulturveränderungen abgefbägt, der frühere Kataftralertrag wird jedoch auch nach bes 
wirfter Reviſion einftweilen noch bei der Befteuerung zu Grunde gelegt, wenn 

a. die Eulturverbefferung vor dem Beginn derfelben dem Fortichreibungsbeamten ans 
gezeigt und biernädhft Die Bewerfftelligung verfelben nachgewieſen iſt, 

b. eine unentgeltlich auszuſtellende Beſcheinigung des Fortſchreibungsbeamten hierüber 
bei der Reviſion des Kataſters beigebracht werden kann, und 

c. ſeit der bewirkten Verbeſſerung noch nicht 


in dem Falle subt — — — — — — 30 Jahre, 
” 7 „2 — — — — — — 25 
PT) "„ Re — — — — — 15 7) 


verfloflen find. , 
Mir Ablauf diefer Jahre wird ver bei Reviſion des Katafterd erfündigte Kataftrals 
ertrag bei der Befteuerung zu Grunde gelegt. 
Kann bei der Nevifion des Kataſters, bei welder die WVerbeflerung zur Sprache 


kommt, die sub b. gedadıte Beſcheinigung nicht beigebracht werden, fo wird angenommen, 


daß diefelbe im 1. Jahre nad) der Kataftrirung oder nad) der legten Revifion auge, 
führt worden fei. 
$. 5. 
Entiteht durch Aluvion, Trodenlegung eined Fluſſes, Eingehen eines Weges x. 
neuer culturfähiger Grund und Boden, jo muß derfelbe alsbald vermeffen und Fataftrirt 
- werden; ed bleibt derfelbe aber, wenn er über Y, Morgen groß ift, in dem Jahre, in 
dem er entftanden ift, und dann nod) die zwei folgenden Jahre hindurch unbefteuert. 


$. 6. 
Gehen Grundftüde durd Veräußerung aus der fleuerfreien Maffe in die fteuers 


3 


1} 

’ 

} 

Irfühtige über, fo muß die Steuer vom Ynfang ded auf den- ——— folgenden Mo⸗ 
nats gezahlt werden. . 

| Gegeben, Arolfen, am 4. Januar 1862. 


Georg Biector. 
Winterberg. 2 Klapp. Barnhagen. 


⸗ 


| Bekanntmachaung, 
die Veraͤnderung ber Arzneitaxe betreffend, 


—E— Apotheker beider Fürſtenthümer werden hierdurch angewieſen, die im 
Königreich Preußen am 3. v. M. publicirte Arzneitaxe, ſowie die Beſtimmungen des 
dazu gehörigen Anhangs vom 1. k. M. an bei ver Berechnung der Arzneipreiſe zur 
Anwendung zu bringen. 

Arolfen am 13. Januar 1862. 


anne Waldeckiſche Regierung, Abtheilung des Innern. 
R Klapp. 
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Fuͤrſtlich Waldedifches 


terungs-Blatt. 





Nro. 2. Dindtag, den 11. März 1862, 





Geſetz, 
Verbot des Handels mit arſenikhaltigen Tapeten und Rouleaur betr. 


Mir, Gesrg Dictor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Nappoltftein, Herr zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen 10, 

verordnen mit ftändifcher Zuſtimmung, was folgt: 

Wer arfenifhaltige Tapeten oder Rouleaur feil hält, verfauft oder fonft an Andere 
überläßt, deögleihen wer grüne Tapeten oder Rouleaur ohne vorgängige Erlaubnig des 
Kreisraths feil hält, verfauft oder fonft an Andere überläßt, verfällt in die $. 313 des 
Strafgeſetzbuches vom 15. Mai 1855 angedrohete Strafe. | 


Gegeben, Arolfen, am 25. Februar 1862. 
Georg Bietor, 


In Bertretung: 


2. Klapp. DBarnhagen C. Bauer, 


- Nachtrag 
zum $. 2 bes Gefeges vom 15. Juli 1854, die Beſchaffenheit ber Dache indedungen betr. 


Wir, Georg Bictor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 

Waldeck und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛc, 
verordnen mit ſtändiſcher Zuſtimmung, was folgt: 


Der im $. 2 ded Geſetzes vom 15. Juli 1854, die Beſchaffenheit der Dachein⸗ 
deckungen betr., vorgeſchriebene Zeitraum von zehn Jahren wird hierdurch um weitere 
zehn Jahre, alſo bis zum Jahre 1874, verlängert. 

Gegeben, Arolſen, am 4. März 1862. 


Georg Vietor. 
Winterberg. L. Klapp. Varnhagen. 


* 


| Gejegliche Zufagbeftimmung 
zum $. 140 bes Geſetzes vom 14. Juni 1850, die Einführung bes öffentlichen und mündlichen 
Verfahrens mit Gefchworenen in Unterfuchungsiachen betr. 


— — — 


Wir, Scorg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Mappoltftein, Herr zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen 2, 
verordnen zu $. 140 des rubricirten Geſetzes mit ſtändiſcher Zuſtimmung, was folgt: 
Sowohl dem Staatsanwalt, ald dem Angeklagten, ſteht dad Recht ju, der Ber 
ſchwerde des Gegners binnen einer 1Otägigen, von der Zeit ver Zuftellung der Beſchwerde 
an laufenden, präclufiviichen Frift zu adbäriren, ohne an diefelben Punkte, welche vie 
Principalbefhwerde zum Gegenftande bat, gebunden zu fein. 
| Die Adhäfionsbefchwerde ift der Gegenfeite zur Erklärung binnen einer {Otägigen, 
gleihfalld von Zeit der Zuftellung an laufenden, Präclufivfrift zuzuftellen. 
Gegeben, Arolfen, am 4. März 1862. 


Georg Bictor. 
Winterberg 2. Klappe Darnhagen. 


| Bekanntmachung, 
bie Berichtigung eines in dem zwiſchen Preußen und Waldeck unterm 11. October v. J. abgeſchloſſ enen 
Vertrage wegen Regelung ber gegenſeitigen Gerichtsbarkeitsverhältniſſe vorgekommenen Druckfehlers betr. 


J dem oben gedachten Vertrage — Nro. 15 der Regierungs-Blätter von 1861 — 
iſt im Artikel 34 Alinea 2 anftatt »Forfts und Jagdfrevel⸗ zu leſen: »Forfifrevel«, 
was zur allgemeinen Nachachtung hierdurch veröffentlicht wird. 


Arolſen am 13. Februar 1862. | 
Fürftlih Waldeckiſche Regierung, 
8 Klapp. 
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men. Fürſtlich Waldeckiſches 
En: gierungs-Blatt. 


Nro. 3. Dinstag, den 25. *— | 1862, 





Antbentifche Interpretation 
des 5. 3 Mlin. 1 des Militär-Straf»Befegbuche, Theil II. vom 18. Juni 1855. 


Wir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Mappoltftein, Herr zu Hohenad und 
Geroldsef am Waßiegen ꝛc., 

verordnen mit ftändifcher Zuftimmung, was folgt: 

Die Beltimmungen des $. 3 Alin. 1 ded Militär -Strafs Gefeßbuhs, Theil IL, 
vom 18. Juni 1855, weldye von den Behörden verſchieden audgelegt und zur Anwen» 
dung gebracht find, werden dahin authentifh interpretirt: daß in allen Fällen des 
$. 182 Theil I. des Militär Straf: Gefegbuchd, fofern und foweit dad Contingent ſich 
im Lande befindet, die betreffenden Eiviljuftizftellen unabhängig von einer Nequis 
fition oder einem Antrage des Militärgeridhts zur Unterfuhung und 
Aburtheilung der Sache befugt, wie verpflichtet find. 

Gecgeben, Arolfen, am 20, März 1862. 


Georg Bietor.- 


Winterberg. 8 Klapp. Barnhagen. 
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Eroy ur Fuͤrſtlich —— E 
— gierungs Blatt 


Nro. 4. | Dindtag, den 1. April 1862. 








Befauntmachung, 
die Tare ber Blutegel betreffend. 





De Taxe der Blutegel iſt für die Zeit vom 1. April bis auf Weitered auf 2 Ser. 
3 Pf. pro Stück feftgefeßt worden, wonach ſich die Apothefer beider Fürftenthümer zu 
achten haben. Arolien am 30. März 1862. 


Fuͤrſtlich Waldeck iſche Megierung, Abtheilung des Innern. 
2. Klapp. 
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F Füͤrſtlich Waldeckiſches 


Bey , Yung = 


Regnierungs-Blatt. 


| N 5. Dinstag, den 1. April 1862. 


— — —— = —— 


Einführungsgefeg 
zum Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuch. 








Wir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Balder und Pyrmont, Graf zu Rappoltftein, Herr zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛc., 

verordnen mit ſtändiſcher Zuſtimmung, was folgt: 


$. 1. 
Der nachftehende, aus der Berathung von Gommifjarien der Regierungen deutſcher Bundes- 
faaten hervorgegangene Entwurf eines Allgemeinen ng eg erlangt in den 
Fürftenthümern Waldeck und Pyrmont mit dem 1. October 1 Geſetzeskraft. 


$. 2. 

Jede zur Eintragung in das Handeldregifter beflimmte Anmeldung muß auch in denjenigen 
Fällen, für welche dad Handelsgeſetzbuch dies nicht bejonders vorſchreibt, perfönlicd vor dem 
Handeldgericht unterzeichnet oder in öffentlich beglaubigter Form eingereicht werden. 

Dieſelben Formvorichriften gelten in Bezug auf die Zeichnung oder Einreihung der Zeich- 
nung einer Firma oder Unterichrift, welche nad Vorſchriſt des Handelsgeſetzbuchs bei dem 
Handelögericht bewirkt werden joll, 

Die näheren geihäftlihen Anordnungen über die Kührung des Handelsregifters bleiben 
einer von Unferer Gefammtregierung zu erlaflenden und durch das Regierungsblart öffentlich 
befannt zu machenden Inftruction vorbehalten. 


$. 3. 

Die Ordnnungdftrafen , durch welche zufolge der Vorſchriften des ——— die 
ragen Alma von Amtswegen die Berheiligten zur Befolgung ber gefeplihen Anordnungen 
die Anmeldung zur Eintragung in das Handelsregifler und über bie Baus ober 
—— — ber Firmen oder Unterſchriften anhalten ſollen, beſtehen in Geldſtrafen 
von 5 Thlr. bi6 300 Thlr. und dürfen nur auf vorgängige Androhung verhängt werben. Eine 

Umwandlung der Geld» in Gefängnißftrafe finder nicht ftatt. 
Der zu einer Drdnungöftrafe Berurtheilte kann binnen einer Rotbfrift von 14 Tagen gegen 
die Berfügung nur bei Unferem Dbergericht Beſchwerde führen. 
$ 4 
Bis zur Errichtung von Handeldfammern, denen die Ernennung von Handeldmäflern vor- 
behaltlich der Bekätigung Seitend Unferer Regierung, Abtheilung des Innern, zuſtehen wird, 
geihieht die Anftellung von Handelömäflern durch Die gedachte Regierungsabtheilung. 
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5 

Die Beeidigung der Handelsmäkler erfolgt bei dem Hanbelögericht. 

Die Behörde, welcher das Tagebuch des Handelsmäflers nach Art. 71 bes Handelögefep- 
buchs zur Beglaubigung der Zahl der Blätter vorgelegt werben muß, ſowie bie Behörde, bei 
welcher nad Art. 75 des Handelögejegbuhs das Tagebuch eines verftorbenen oder aus dem 
Amte geichiedenen Hänbeldinäflers niedergelegt wird, it das Handeldgericht, 


$. 6. 

Handeldmäfter, welche eine der nad Art. 69 des Handelsgeſetzbuchs ihnen obliegenden 
Pflichten verlegen, werben mit Geldbuße von 25 hie, bis 500 Thlr. beftraft; im Rüdfall kann 
außerdem auch auf zeitliche oder bleibende Entziehung ihres Amtes erfannt werden. Durch 
dieje Beftimmung wird die Anwendung einer bärteren Strafe nicht ausgefchloflen, wenn biefelbe 
nach fonftigen Gejegen durch die Handlung begründet ift. 


$. 7. 
Zur Errichtung einer Gommanditgelelfchaft auf Actien if bie ftaatlihe Genehmigung 
nicht erforderlich. . 


$. 8. 
Die perſönlich baftenden Mitglieder einer Commanditgeſellſchaft anf Actien werden mit 
Gefängniß bis zu 3 Monaten beftraft: . 

1) wenn fie vorfäglicg behufs der Eintragung bed Geſellſchaftsvertrags in bad Hantels- 
regifter falfche Angaben über die Zeichnung oder Einzahlung des Kapitald der Com: 
manbditiften maden ; j 

2) wenn burd ihre Schuld die Gefellibaft länger als 3 Monate ohne Auffichterarh 
geblieben ift. 

$. 9. 


Unter der in den Art. 208, 214, 242, 247 und 248 des Handelögefegbuchs für erforderlich 
erklärten faatlichen Genehmigung ift die landesherrlihe Genehmigung zu verfteben. 


$. 10. 
Die Verwaltungsbehörbe, welche in den Art. 240 und 242 des Handelsgeſetzbuchs erwähnt 
wird, ift Unfere Regierung, Abtheilung des Innern. 


$. 11. 

Nach erfolgter Iandeöberrliher Genehmigung einer Actiengejellihaft wird der Geſellſchafts— 
vertrag nebſt der Genehmigungs-Urkunde durch die Beilage um Regierungsblatt befannt gemacht. 
Eine Anzeige von der landesberrlihen Genehmigung der Errichtung der Geſellſchaft ift in das 
Regierungsblatt aufzunehmen. 

Die Koften der Bekanntmachung durd die Beilage zum Regierungsblatt trägt die Geſellſchaft. 

Jede Abänderung oder Berlängerung bes Gefellfchaftsvertrags i gleihjalls nach Maßgabe 
der vorftebenden Beftimmungen befannt zu machen, 

Die in dem Handelsgeſetzbuch ber die Veröffentlibung enthaltenen Vorſchriften werben 
durch Dielen $. nicht berübrt. 

$. 12%. 


Iunerbalb der im Art. 239 des Handelsgeſetzbuchs vorgeichriebenen Friſt hat der Borftand 

die jährliche Bilanz auch Unferer Regierung, Abtheilung des Innern, einyureichen. 
$. 13. 

Im Falle dad Vermögen einer Artiengefelihaft nicht mehr die Schulden dedt, bat Unjere 
Regierung, Abtheilung des Innern, bem zur Eröffnung des Goncurjes befugten Gerichte davon 
Mittheilung zu machen, fobald fie die Sachlage durch Einreihung der Bilanz erfährt. 

$ 14. 


Die Mitglieder des Vorſtandes einer Actiengefellfhaft werben mit Gefängniß bie zu 8 
Monaten befttaft, wenn fie, ber Borfchrift des Art. 240 bed Handelsgeſetzbuchẽ zuwider, dem 
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Gerichte die Anzeige zu machen unterlafien, daß das Vermögen der Geſellſchaft nicht mehr die 
Schulden bedt. 
Die Strafe tritt nicht ein, wenn von ihnen nachgewieſen wird, daß die Anzeige ohne ihr 
Verſchulden unterblieben ift. 
$. 15. 


Wird über eine Handelögejellihaft, ſei dieſe eine offene Geſellſchaft, eine Commanditge⸗ 
ſellſchaft, eine Commanditgejellichaft auf Actien oder eine Actiengefellichaft, der Concurs eröffnet, 
fo ift dies von Amtswegen in das Handelöregifter einzutragen. 

Die Belanntmahung der Eintragung durch eine Anzeige in öffentlihen Blättern unterbleibt. 

Wenn das Hanbelöregifter nicht bei dem Concursgericht geführt wird, jo ift die Concurs— 
eröffnung von Geiten des Concurögerichte dem Hanbelögericht, bei weldhem das Hanbeldregifter 
geführt wird, zur Bewirkung ber Eintragung unverzüglid anzuzeigen. 


$. 16. 

Ueber dad Vermögen einer unter einer gemeinfchaftlichen Firma beftehenden Handelöge- 
jellichaft, jei dieſe eine offene &ejellichaft, eine Commanbditgefellichaft, oder eine Commanditge— 
ſellſchaft auf Actien, it der Concurs zu eröffnen, wenn in Bezug auf die Gefellichaft Berhält- 
nifje vorliegen, unter welchen nad $$. 182 und 183 der Untergerichtd-Ordnung vom 4. Juli 
1836 über Jemanded Bermögen der Concurs zu eröffnen ift und wenn zugleih die Gejellfhaft 
ihre Zahlungen eingeftellt hat. 

Wird der Goncurd über dad Vermögen der Geſellſchaft eröffnet, fo ift zugleich über das 
Privatvermögen eines jeden perfönlich haftenden Geſellſchafters der Concurs zu eröffnen. 

An dem Concurje über das Gefellihaftsvermögen find nur die Gläubiger der Geſellſchaft 
Theil zu nehmen berechtigt. Diefelben können wegen des Ausjalls in diefem Goncurfe gleidy- 
zeitig in den Goncurjen über dad Privatvermögen der perſönlich baftenden Gejellfchafter als 
Gläubiger auftreten. 

Der Eoncurd über dad Vermögen eines Gejfellfchafterd zieht den Goncurs über das Ber- 
mögen ber Geſellſchaft nicht nach Ah. 


$. 17. 

Die Höhe der gejeglihen Zinien, insbefondere auch der Verzugszinſen, ift in allen Han- 
delsſachen Sehe vom Hundert jährlich, ingleihen fönnen in allen Handeldfachen Zinſen zu 
Sechs vom Hundert jährlich bedungen werden. 

Die Vorſchriften der Art. 106, 161 und 292 Alin. 2 des Handelsgeſetzbuchs werden bier- 
durch nicht berührt. 

$. 18. 


Zur Aufnahme der im Handelögefegbuche (fiehe Art. 174, 198, 8, 214, 242) und der 
oben im $. 2 —— erichtlichen oder notariellen Urkunden, ſowie zur Aufnahme des 
in Art. 358 erwähnten Vroteſies find die betreffenden Einzelrichter Unſerer Kreisgerichte die 
competenten inlänbiichen Behörden. 

$ 19. 


Sind die nad) Art. 301 und 302 des Handelsgeſetzbuchs bezeichneten Papiere abhanden 
gefommen, fo finden in Bezug auf Amortijation die Beftimmungen im Art. 73 der allgemeinen 
deutichen Wechſelordnung Anmwendung. 

Die Amortifation ift bei dem Handeldgerichte des Zaklungsortd nachzuſuchen. Der An- 
tragfteller muß eine Abichrift des betreffenden Papierd beibringen oder doch den wejentlichen 
Inhalt befielben und alles das, was das Gericht zur vollfändigen Erfennbarkeit für nöthig Hält, 
angeben, auch den Befip und Berluft glaubhaft machen. Das Gericht erläßt eine öffentiiche 
Aufforderung an den unbefannten Inhaber, dad Bapier binnen einer beftimmten Frift dem 
Gericht vorzulegen, — unter der Berwarnung, daß daſſelbe jonft für fraftlos werde erflärt 
werden. Die Aufforderung wird,am Gerichtshauſe angeſchlagen und in die Beilage zum Re— 

ierungsblatt und ein bis dreimal in eine oder mehrere Zeitungen eingerüdt. Die Friſt zur 
eldung ift auf mindeſtens 6 Monate und hödftens 1 Jahr, vom Berfalltage an gerechnet, 
zum beftimmen. Wird innerhalb derfelben das betreffende Bapier von einem Inhaber. vorgelegt, 
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o bleibt dem hiervon in Kenntniß zu fegenden Antragfteller überlaflen, fein Recht gegen den 
dire — zu machen. Meldet ſich dagegen innerhalb der Friſt Niemand, fo ift das 
u 


Bapier auf weiteren Antrag vom Gericht für amortifirt zu erflären. 


Die Art, 306 und 307 bes Handelögefegbuche finden bei Bapieren, jo lange dieſelben 
außer Cours geſetzt find, — ſ. $. 3 des Geſetzes vom 20. November 1854 — Feine Anwendung. 


$. 21. 
Allgemeine Feiertage find: der Neujahrötag, ber Gründonnerdtag, der Charfreitag, der 
Oftermontag, Das Feſt der Himmelfahrt Ehrifti, der Pfingfimontag und die beiden GBeit, 
nachtstage. 


$. 22. 
Die Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs, gemäß welcher die —— und die Han— 
delsgeſellſchaften, ſowie bie —8 der Actiengeſellſchaften, zur Eintragung in dad Handels— 
regilter angemeldet und die Firmen und Unterihriften vor dem Handelögericht gezeichnet, oder 
die Zeichnungen in beglaubigter Form eingereicht werden jollen, müflen von den Kaufleuten, 
welche bereitd vor dem 1. October 1862 ihren Geſchäftöbetrieb begonnen haben, fowie in Betreff 
der Hantelögefellikaften, welche bereitd vor dieſem Zeitpunfte errichtet find, ebenfalls befolgt 
werben. 
$. 23. 


Sft bei einer am 1. October 1862 bereits beitehenden Hanbeldgejellihaft nad ihrer Er- 
richtung eine Menderung eingetreten, weldye nad den Borichriften des Handelsgeſetzbuchs zur 
Eintragung in das Handeldregifter anzumelden ift, jo muß die Anmeldung zur @intragung der 
Geſellſchaft nah Maßgabe der eingetretenen Aenderung geſchehen. 


$. 24. 

Die in den 88. 22 und 23 vorgeichriebenen Anmeldungen und Zeichnungen find binnen 
einer Frift von 3 Monaten, vom 1, Dctober 1862 an gerechnet, au bewirken. Rah Ablauf 
biefer Frift haben die Handeldgerichte die Betheiligten zur Befolgung der obigen Anordnungen 
von Amtöwegen durch die in $. 2 erwähnten Ordnungsſtrafen anzubalten. 


$. 25. 

Auch die ın dem Handeldgefegbuche über die Firmen gegebenen Vorſchriſten, auf welde 
ber 8. 22 ſich nicht begiebt, haben für die Kaufleute, weldye bereits vor dem 1. October 1862 
ihren Geihäftsbetrieb begonnen haben, ſowie für die Handelögefellidaften, welche bereits vor 
bem 1. October 1862 errichtet find, ebenfalld Geltung. 

Jedoch fommen die Vorfchriften der Art. 16, 17, 18, 20, 21 Abi. 2 des —————— 
in Bezug auf eine Firma, deren ein Kaufmann oder eine Handelsgeſellſchaft bereits vor dem 
1. October 1862 ſich bedient bat, nicht zur Anwendung, ſofern dieſelbe innerhalb der im $. 24 
bezeichneten Frift zur Eintragung in das Handeldregifter angemeldet wird, Wenn in Folge 
ber legteren Beſtimmung für mehrere Perſonen oder Haubelsgefellihaften dieſelbe Firma in 
das Handelsregifter eingetragen wird, jo bleibt jeder von ihnen das Recht vorbehalten, gegen 
die anderen, fofern diefe ihr gegenüber bei Eintritt der Geltung des Handelsgeſetzbuchs wicht 
befugt waren, diefe Firma anzunehmen oder zu führen, auf Unterlaffung der Führung derſelben 
zu Flagen. 


$. 26. 

Eine bereitd vor dem 1. October 1862 gültig errichtete Actiengefellihaft oder Gommandit- 
geſellſchaft auf Actien wird in das Handelsregifter eingetragen, ſollten aud die Erforbernifie 
nicht erfüllt fein, welche das Handelsgeſetzbuch für bie Errichtung einer ſolchen Gejelichaft 
vorjchreibi und denen nach den Borfchriften deſſelben genügt fein muß, bevor die Eintragung 
der Geſellſchaft geicheben kann. . 

$. 27. 


Sind bie zur Geichäftsführung befugten Mitglieder einer am 1. October 1862 bereits be- 
ftebenden offenen Gefellihaft, Gommanditgefellihaft oder Commanditgeſellſchaft auf Actien durch 
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den Gefellichaftsvertrag oder durch einen vor dem 1. Detober 1862 errichteten Bertrag in der 
Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, beſchräͤnkt, jo beſtimmt fich die Wirkung diefer Beſchrän— 
fung im Verhältniß zu dritten Perſonen noch innerhalb eines Zeitraums von drei Monaten, 
von dem 1. October 1862 an gerechnet, nach den bisherigen Rechtsnormen. 

Die Beſchränkung kann innerhalb viejed Zeitraums zur Eintragung in das Handelsregifter 
angemeldet werden; geichieht dies, fo. beſtimmt fi die Wirkung der Beichränfung im Ver— 
hältniß zu dritten Berjonen für die Zeit nach Ablauf jener drei Monate nad den Grundfägen, 
welche der Art. 115 des Handeldgejegbuchs über die Wirfung der Ausfchliehung eines Geſell— 
ihafterd von der Befugniß, die Gejellihaft zu vertreten, enthält. 

Wenn die Anmeldung nit innerhalb des dreimonatlihen Zeuraums gefcbieht, jo hat bie 
Beihränfung für die Zeit nad Ablauf bdiefer Frift dritten Berfonen gegenüber feine rechtliche 
Wirkung und kann fpäter nicht mehr angemeldet werden. 

Iſt der Borftand einer am 1. Detober 1862 bereits beftchenden Actiengeſellſchaft in der 
Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten;, beichränft, fo fommt während des Zeitraums von fünf 
Jahren, vom 1. October 1862 an gerechnet, die im 2. Abjage des Art. 231 des Handeldgefep- 
duchs enthaltene Beltimmung nicht zur Anwendung; für Die ipätere Zeit bat die Befchränfung 
dritten Perfonen gegenüber feine rechtliche Wirkung. 


$. 28. 

Benn in Bezug auf eine Firma, deren ein Kaufmann bereit8 am 1. October. 1862 fich 
bedient hat, ober bei einer zu diejer Zeit bereits beitebenden Handeldgefellihaft nach dem 1. Oc« 
tober 1862 eine Thatſache ſich ereignet, welche gemäh ven Vorichriften des Handelsgeſetzbuchs 
zur Eintgagung in dad Handelsregifter anzumelden iſt, jo muß nicht allein dieje Anmeldung 
gleihwie bei den erft nad dem 1. Detober 1862 entitandenen Firmen und Handelsgeſellſchaften 
eiheben, fondern es beftimmen ſich audy die rechtlichen Foigen der Tharfache und die rechtlichen 
Elan der geichehenen oder nicht geſchehenen Gintragung im Berbältniß zu Dritten nur nad 
den Borjchriften des Handelsgeſetzbuchs. 

$. 29. 

Wer vor dem 1. October 1862 eine Prorura erhalten hat, und nad dieſem -Zeitpuncte 
nicht von Neuem von dem Principal zum Procuriften beftellt wird, (Art, 41 Abf. 2 des Han- 
delsgeſetzbuchs) ift nicht mehr befugt, per procura die Firma zu zeichnen oder fich fonft als 
Brocuriften auszugeben, er gilt vielmehr nur ald Handlungsd-Bevollmächtigter im Sinne des 
Art. 47 des Handelsgeſetzbuchs, jedoch ald ermächtigt zur Vornahme aller Geſchäfte und Rechte. 
bandlungen, wozu er auf Grund der PBrocura nad bisherigem Recht befugt war. 

Wird eine vor dem 1. October 1862 ertbeilte Brocura binnen drei Monaten, vom 1. Oc— 
tober 1862 an gerechnet, aufgehoben, fo find die bisherigen Rechtsnormen auch für die Noth- 
wendigfeit und die Form der Beröffentlibung der Aufhebung, fowie für die redhtlihen Folgen 
der geichehenen. oder nicht geſchehenen Beröffentlihung im Verhältniß zu Dritten maßgebend. 
Erfolgt dagegen die Aufhebung erft nad Ablauf der dreimonatlidhen Frift, fo gelten die Grund- 
füge über die Aufbebung einer erft unter ber Herricaft des Handelsgeſetzbuchs ertheilten 


Handlungs-Bollmadıt. 
$. 30, 


Bis zur Errichtung und Organifation von N treten die ordentlichen Gerichte 
an deren Stelle, und find die Handelsregifter von den Kreisgerichten zu führen, 


Gegeben, Arolfen, am 11. Februar 1862, 
Georg Bictor. 
Winterberg. 8. Klapp. Barnhagen. 


Entwurf 


eined 


Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches. 





Allgemeine Beſtimmungen. 
Artikel 1. 
In Handelsſachen kommen, inſoweit dieſes Geſetzbuch Feine Beſtimmungen enthält, die 
Handelsgebräuche und in deren Ermangelung das allgemeine bürgerliche Recht zur Anwendung. 


Artikel 2. 
An den Beitimmungen der deutichen Wechjel- Ordnung wird durch dieſes Geſetzbuch 
nichts geändert. “ 
Artifel 3. 
Wo diefed Geſetzbuch von dem Handelögerichte ſpricht, tritt in Ermangelung eines befon= 
deren Handelsgerichts das gewöhnliche Bericht an befien Stelle. 
Erſtes Buch. 
Bom Dandelöftande. 
Erfter Zitel. 


Von Kaufleuten. 


Nrtifel 4. 
ALS Kaufmann im Sinne diefes Gefetzbuchs ift anzuiehen, wer gewerbmäßig Hanbeldge= 
fchäfte betreibt. 
Artikel 5. 


Die in Betreff der Kaufleute gegebenen Beitimmungen gelten im gleicher Weije in Betreff 
der Handelsgeſellſchaften, insbeſondere aud der Aktiengelellichaften, bei weldden der Gegenſtand 
des Unternehmens in Handelsgeſchäften beiteht. 

Diefelben gelten auch in Betreff der öffentlihen Banken in den Gränzen ibred Handeld- 
betriebs, unbeſchadet der fiir fie beftehenden Verordnungen. 


Artifel 6. 
Eine Frau, welche gewerbemähig Handelögeichäfte betreibt (Handelsfrau), hat in dem 
Dandelöbetriebe alle Rechte und Pflichten eines Kaufmanns. 
Dieſelbe kann fih im Betreff ihrer Handeldgeihäfte auf die in den einzelnen Staaten 
geltenden Rechtswohlthaten der Frauen nicht berufen, 
Es macht hiebei keinen Unterſchied, ob fie das Handeldgewerbe allein oder in Gemeinfchaft 
mit Anderen, ob fie bafjelbe in eigener Perſon oder durch einen Procuriften betreibt. 


Artikel 7. 
Eine Ehefrau kann ohne Einwilligung ihres Ehemannes nicht Hanbdelsfrau jein. 
Es gilt als Einwilligung des Mannes, wenn die Frau mit Wiffen und ohne Einſpruch 
befielben Hanbel treibt. 
Die Ehefrau eines Kaufmanns, welche ihrem Eherianne nur Beihülfe in dem Hanbdeldge- 
werbe leiftet, ift feine Hanbeldfrau. 
Artikel 8. 


Gine Ehefrau, welche Handelsfrau ift, kann ſich durch Hanbeldgeihäfte gültig verpflichten, 
ohne dab es zu ben einzelnen Geſchäften einer befonderen Einwilligung ihres Ehemannes bedarf. 


—— 


Sie haftet für die Handelsſchulden mit ihrem ganzen Vermögen, ohne Rückſicht auf die 
Verwaltungsrechte und den Nießbrauch oder die fehlen; an biejem erlag durch die Ehe 
—— Rechte des Ehemanns. Es haftet auch das gemeinſchaftliche ermögen, ſoweit 

tergemeinſchaft beftebt; ob zugleich der Ehemann mit ſeinem perſönlichen Vermögen haftet, 
iſt nach den Landesgeſetzen zu beurtheilen. 


Artikel 9. 
Eine Handelsfrau fann in Handeldfachen felbitftändig vor Gericht auftreten; es macht 
feinen Unterfchied, ob fie unverheirathet oder verheirathet ift. 


Artikel 10. 

Die Befimmungen, welche dieſes Geſetzbuch über die Firmen, die Handelsbücher und bie 
Prokura enthält, finden auf Höfer, Trödler, Haufirer und dergleihen Handelsleute von geringem 
Gewerbebetriebe, ferner auf Wirthe, gewöhnliche Bubrleute, gewöhnliche Schiffer, und Perſonen, 
beren Gewerbe nicht über den Umfang des Handwerföhetriebd Linausgeht, Feine Anwendung. 
—* — bleibt vorbehalten, im Falle es erforderlich ericheint, dieſe Klaſſen genauer 
eſtzuſtellen. 

Vereinigungen zum Betriebe eines Handelsgewerbes, auf welches die bezeichneten Beftim« 
—* feine Anwendung finden, gelten nicht als Handelsgeſellſchaften. 

en Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu verordneu, Daß Die bezeichneten Beflimmungen 
auch noch für andere Klaffen von Kaufleuten ihres Staatsgebiet Feine Anwendung finden 
ſollen. Ebenſo können fie aber auch verordnen, daß diefe Beftimmungen auf einzelne der ges 
nannten Klafien, oder daß fie auf alle Kaufleute ihres Staatögebiets Anwendung finden follen. 


Artikel 11. 

Durch die Landesgeſetze, welche in gewerbepoligeilicher oder gewerbefteuerlicher Beziehung 
Erforderniffe zur Begründung ber Eigenſchaft eines Kaufmanns ober befonderer Klaſſen von 
Kaufleuten aufftellen, wirb bie Anwendung der Beftimmungen biefes Geſetzbuchs nicht audge- 
ſchloſſen; ebenfo werden jene Geſetze durch dieſes Geſetzbuch nicht berührt. 


Zweiter Titel. 
Yon dem Handelsregifter. 


Nrtifel 12. 
Bei jedem Handeldgerichte ift ein Handeldregifter zu führen, im welches die in biefem 
Gejegbuche angeordneten Eintragungen aufzunehmen find. 
Das Handelsregifter ift öffentlih. Die Ginficht befielben ift während der gewöhnlichen 
Dienftftunden eınem Jeden geftattet. Auch kann von den Gintragungen gegen Erlegung der 
Koften cine Abichrift gefordert werden, die auf Verlangen zu beglaubigen ift. 


2 Artifel 13. F 
Die Eintragungen in das Hanbelsregifter find von dem Handelsgerichte, ſofern nicht in 
dieſem Geſetzbuche in einzelnen Fällen ausdrüdlih ein Anderes beſtimmt ift, nach ihrem ganzen 
Inhalte durch eine oder mehrere Anzeigen in öffentlichen Blättern ohne Berzug befannt zu 


machen. 
Artikel 14. 

Jedes Handelögericht bat für feinen Bezirk alljährlich im Monat Derember die öffentlichen 
Blätter zu beftimmen, in welchen im Lanfe des nächftfolgenden Jahres die im Art. 18 vorge- 
fhriebenen Bekanntmachungen erfolgen follen. Der Beſchluß ift in einem oder mehreren öffent 
lichen Blättern befannt zu machen. 

Wenn eines der bejtimmten Blätter im Laufe des Jahres zu erſcheinen aufhört, jo hat das 
Gericht ein anderes Blatt an deſſen Stelle zu beftimmen und öffentlich befannt zu machen, 

In wie fern tie Gerichte bei der Wahl ber zu beftimmenden Blätter an Weifungen höherer 
Behörden gebunden find, ift nach den Landesgeſetzen zu beurtheilen. 
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Dritter Titel. 
Von Handeisfirmen. 


Artikel 15. 
Die Firma eines Kaufmanns iſt der Name, unter welchem er im Handel feine Geſchäfte 
betreibt und die Unterichrift abgibt. 
Artikel 16. 


Ein Kaufmann, welder ſein Geſchäft ohne Geſellſchafter oder nur mit einem ftillen Ge— 
fenichafter betreibt, darf nur jeinen Familiennamen (bürgerlihen Ramen) mit oder ohne Bor- 
namen ald Firma führen. 

Er darf der Firma feinen Zufag beifügen, welder ein Geſellſchaftsverhältniß andeuter. 
Se find andere Zufäge geftattet, welche zur näheren Bezeihnung der Berfon oder bed 

e 


fted dienen. 
Artikel 17. 

Die Firma einer offenen Handelsgeſellſchaft muß, wenn in diefelbe nicht die Ramen fämmt- 
licher Gefellſchaſter aufgenommen find, den Namen wenigſtens eines der Gejellihafier mit einem 
das Borhandenjein einer Geſellſchaft andeutenden Zufage enthalten. 

Die Firma einer Kommanbditgefellihaft muß den Namen wenigftend eines perſönlich haften⸗ 
den Geſellſchaſters mit einem dad Vorhandenſein einer Gejellichaft andeutenden Zufag enthalten. 

Die Namen anderer Berfonen, ald der perſönlich haftenden Geſellſchafter, dürfen in die 
Firma einer Handelögefellihaft nicht aufgenommen werden; auch darf ſich feine offene Handels» 
gefellihaft oder Kommanbditgefellfhaft als Aftiengefelichaft bezeichnen, felbit wenn das Kapital 
der Kommanbitiften in Aktien zerlegt ift. 

Artikel 18. 

Die Firma einer Aktiengefellihaft muß in der Regel von dem Gegenſtande ibrer Unter: 
nehmung entlehnt fein. 

Der Name von Gefellihaftern oder anderen Berfonen darf in die Firma nicht aufgenom« 


men werben. 
Artifel 19. 
Jeder Kaufmann ift verpflichtet, feine Firma bei dem Handelögerichte, in beflen Bezirk 
- feine Handelsniederlaffung fi befindet, behufs der Eintragung in das Handelsregifter anyu- 
melden; er hat diefelbe mebft feiner perſönlichen Unterſchrift vor dem Hanbelögerichte zu zeichnen 
oder die Zeichnung berfelben in beglaubigter Form einzureichen. 


Artikel 20. 

Zede neue Firma muß fih von allen an demfelben Orte oder in derjelben Gemeinde bereits 
beftebenden und in das Hanbdelsregifter eingetragenen Firmen beutlich unterfcheiden, 

Hat ein Kaufmann mit einem in das Handeldregifter bereitd eingetragenen Kaufmann 
gleiche Vor- und Familiennamen, und will audy er ſich derfelben als feiner Firma bedienen, 
fo muß er diefer einen Zufag beifügen, durch welchen ſich diefelbe von ber bereits einnetragenen 
Firma deutlich unterjcheidet. 

Artikel 21. 


Die Firma muß auch für die an einem anderen Orte oder in einer anderen Gemeinde 
errichtete Zweigniederlaffung bei dem für die legtere zuftändigen — — angemeldet werden. 

Beſteht an dem Orte oder in ber Gemeinde, wo die Zweigniederlaſſung errichtet wird, 
bereitö eine gleiche Firma, jo muß der Firma ein Zufag beigefügt werden, durch welchen fie fidh 
von jener bereitd vorhandenen Firma deutlich unterſcheidet. 

Die Gintragung bei dem Handelsgerichte der Zmeigniederlafjung findet nicht ftatt, bevor 
nachgewieſen ift, baß die Gintragung bei dem Hanbelögerichte ber Hauptniederlaffung ge- 


[heben if. 
Artikel 22. 
Wer ein beftehendes Handelsgeſchäft durch Vertrag oder Erbgang erwirbt, fann baflelbe 
unter ber biöberigen Firma mit oder ohne einen das Radhfolgeverhältnig andeutenden Zufag 


‘ 
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fortführen, wenn der bisherige Geſchäftsinhaber oder deſſen Erben, oder die etwaigen Miterben 
in die Fortführung ber Firma ausdrücklich willigen. 


Artifel 23. 
Die Beränßerung einer Firma als ſolcher, abgefondert von dem Hanbeldgefchäft, für welches 
fie bisher geführt wurde, ift nicht zuläflig. 


Artifel 24. 

Wenn in ein beftehended Handeldgeichäft Jemand als Geſellſchafter eintritt, oder wenn ein 
Gefellichafter zu einer Handelödgejelihaft neu binzurritt oder aus einer ſolchen austritt, jo kann, 
ungeachtet diefer Veränderung, die urfprüngliche Firma ‚fortgeführt werden. 

Jedoch ift beim Austreten eines Geſellſchafters deffen ausdrückliche Einwilligung in bie 
Fortführung der Kirma erforderlid, wenn ſein Name in der Firma enthalten iſt. 


Nrtifel 25. 

Wenn die Firma geändert wird oder erlifcht, oder wenn bie Inhaber der Firma fidy ändern, 
fo ift Died nach den Beitimmungen des Art, 19 bei dem Handeldgerichte anzumelden. 

IR die Aenderung oder dad Erlöſchen nicht in dad Handelsregifter eingetragen und öffentlich 
befannt gemacht, jo kann derjenige, bei welchem jene Thatfachen eingetreten find, diefelben einem 
Dritten nur injofern entgegenfegen, als er beweift, daß fie dem lepteren befannt waren. 

Iſt die Eintragung und Bekanntmachung geicheben, fo muß ein Dritter die Aenberung 
oder dad Erloͤſchen gegen ſich gelten laſſen, ſofern nicht die Umftände die Annahme begründen, 
daß er diefe Thatſachen weder gekannt babe, noch habe fennen müſſen. 


Urtifel 26. 
Das Hanbdelögeriht hat die Berheiligeen zur Befolgung der Borfchriften ber Art. 19. 21, 
und 25 von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen anzubhalten. 
In gleicher Weile hat ed gegen Diejenigen einzufchreiten, welche fich einer nad den Vor— 
ſchriften Diefed Titels ihnen nicht zuſtehenden Firma bedienen. 


Artifel 27. 

Wer durch den unbefugten Gebrauch einer Firma in feinen Rechten verlegt ift, fann den 
Unberetigten auf Unterlaffung der weiteren Führung ber Firma und auf Scabdenderjag 
belangen. } 

Ueber dad Borbandenfein und die Höhe Led Echadens enticheidet dad Handelsgericht nad 
jeinem freien Ermeſſen. 

Das Handelsgeriht kann die Veröffentlihung bes Erkenntniſſes auf Roften des Berur- 


theilten verordnen. 
Vierter Titel. 
Von den Handelsbüchern. 


Artikel 28. 

Jeder Kaufmann ift verpflichtet, Bücher zu führen, aus welchen feine Handelögefchäfte und 
die Rage ſeines Vermögens volftändig zu erſehen find. 

Er ift verpflichter, Die enıpfangenen Handelöbriefe aufzubewahren und eine Abfchrift (Kopie 
oder Abdruck) der abgefandten Handelsbriefe zurüdzubehalten und nad der Zeitfolge in ein Kopier- 
buch einzutragen, . 

Artikel 29. 


Jeder Kaufınann hat bei dem Beginne feines Gewerbes feine Orunbftüde, feine Forderungen 
und Schulden, den Betrag feines baaren Geldes und feine anderen Vermögensſtücke genau zu 
verzgeihnen, dabei ben Verb der Bermögensftüde anzugeben und einen das Berhältniß des 
Bernögens und der Schulden barftellenden Abjchluß zu machen; er hat bemnädhft in jedem 
Jahre ein ſolches Inventar und eine folhe Bilanz jeined Vermögens anzufertigen. 

Hat der Kaufmann ein Waarenlager, deſſen Inventur nad der Beihaffenheit des Geſchäfts 
nicht füglich in jedem Jahre gefcheben kann, fo genügt ed, wenn das Inventar de Waaren« 
lagerö alle zwei Fahre aufgenommen wird. 
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Für Handelsgeſellſchaften kommen dieſelben Beſtimmungen in Bezug auf das Gefellihafts- 
vermögen zur Anwendung. } 
Artikel 30. 


Das Inventar und die Bilanz find von dem Kaufmann zu unterzeichnen. Sind mehrere 
perfönlih hafiende Gejellichafter vorbanden, fo haben fie alle zu unterzeichen. 

Das Inventar und die Bilanz fönnen in ein Dazu beftimmted Bud eingefchrieben oder 
jedesmal beionderd anfgeftellt werden. Im lepteren Falle find dielelden zu fammeln und in 
iufonmenbängender Reihenfolge geordnet aufzubewabren. 


Artikel 31. 
Bei der Aufnahme des Inventard und ber Bilanz find fämmtlihe Vermögensftüde und 
Forderungen nad dem Werthe anzujegen, welder ibnen zur Zeit der Aufnahme beigulegen if. 
Zweifelhafte Korderungen find nah ihrem wabrjcheinlihen Werbe anzuiegen, uneinbringe 
liche Fordernngen ‚aber abzufchreiben. 
Artikel 32. 


Bei ber Führung der Handelsbücher und bei den übrigen erforderlihen Aufzeihnungen 
muß fih der Kaufmann einer lebenden Sprache und der Schriftzeiben einer ſolchen bedienen. 

Die Bücher müfjen gebunden und jedes von ihnen muß Blatt für Blait mit fortlaufenden 
Zahlen verfehen fein, 

An Stellen, welde ber Regel nad zu befchreiben find, bürfen feine leeren Zmijchenräume 
gelaffen werden. Der uriprünglide Inhalt einer Eintragung darf nit durch Durchſtreichen 
oder auf andere Weije unleferlih gemacht, es darf nichts radirt, noch dürfen folche Veränderungen 
vorgenommen werden, bei deren Beſchaffenheit es ungewiß ift, ob fie bei ber urjprünglichen 
Eintragung ober erſt fpäter gemacht worden find. 


Die Kaufleute find verpflichter, ihre Handelöbücer während zehn Jahren, von dem Tage 
der in dieſelben geichebenen legten Eintragung an gerechnet, aufzubewahren. 
Daffelbe gilt in Anfehung der empfangenen Handelsbriefe, fowie in Anſehung der Inven— 
tare und Bilanzen. 
Urtifel 34. 


Ordnungsmähig geführte Handeldbücher liefern bei Streitigfeiten über Handelsſachen unter 
Kaufleuten in der Regel einen unvollftändigen Beweis, welcher durdy den Eid oder durch andere 
Beweidmiltel ergänzt werden kaun. 

Jedoch bat der Richter nach feinem durch die Erwägung aller Umftände geleiteten Ermeſſen 
zu enticheiden, ob dem Inhalte der Bücher ein größeres oder geringeres Maaß der Beweisfraft 
beigulegen, ob in tem Falle, wo die Handelsbücher der ftreitenden Tbeile nicht übereinftimmen, 
von diefem Beweismittel ganz abzujeben, oder ob den Büchern des einen Theild eine überwie- 
gende Glaubwürbigfeit beiumeffen fei. 

Ob und inwieſern die Handeldbücdher gegen Nichtkaufleute Beweiskraft haben, ift nach ben 
Landesgeſetzen zu beurtheilen. 

Artikel 35. 


Hanbeldhücher, bei deren Führung Inregelmäßigfeiten vorgefallen find, fönnen als Ber 
weismittel nur injoweit berüdjichtigt werben, als diejes nad Art und Bereutung der Unregel» 
mäßigfeiten, fowie nach ber Rage der Sache geeignet erſcheint. 


Artikel 36. 
Die Eintragungen in die Handelsbücher fönnen, unbeſchadet ihrer Beweiskraft, durch 
Handlungsgebülfen bewirkt werden. 
Artikel 37. 


Im Laufe eined Rechtsſtreits kann ber Richter auf den Autrog einer Partei Die Vorlegung 
der Handelsbücer der Gegenpartei verordnen. Geſchieht die Vorlegung nicht, fo wird zum 
Nachtheil ded Weigernden der behauptete Inhalt der Bücher für erwiejen angenommen, 


- 


Artikel 38, 

Wenn in einem Redhtöftreite SmEnEnn vorgelegt werben, fo ift von dem Inhalte der⸗ 
jelben, foweit er den Etreitpunft betrifft, unter Zuziehung „ber Barteien Einfict zu nehmen 
und im geeigneten Falle ein Auszug zu fertigen. Der übrige Inhalt der Bücer iſt dem 
Richter in ſower offen zu legen, ald Died zur Prüfung ihrer ordnungsmäßigen Führung nothr 


wendig iR, 
Artikel 39. 

Befinden fi die Handelsbücher, welche vorzulegen find, an einem Orte, welcher nicht 
zum Bezirl des Prozeßrichters gehört, fo muß der Letztere das Gericht des Dried, wo fi bie 
Hantelöbücher befinden, erfuchen, die Borlegung der Bücher vor fi bewirfen zu laffen, dabei 
nah den Beſtimmungen des vorhergehenden Artikels zu verfahren und einen beglaubigten Ausds 
zug mit dem über die Verhandlungen aufgenommenen Brotofolle zu überfenden. 


Artikel 40, 
Die Mittbeilung der Handelsbücher zur volftändigen Kenntnißnahme von ihrem ganzen 
Inhalte kann in Erbfchaftd- oder Gltergemeinfhaits » Angelegenbeiten, fowie in Geſellſchafts⸗ 
theilungsfaen und fm Konfurfe, joweit es Die Bücher des Gemeinſchuldners berrifft, gerichtlich 


vetordnet werben. 
| Füufter Titel. 
Von den Prokuriſten und HandlungsbeosAmächtigten. 


Artikel A. 

Wer von dem Eigenthümer einer Handeldniederlaffung (PBrinzipal) beauftragt ift, in defien 
Kamen und für defien Rehnung das Handeldgeichäft zu betreiben und per procura die Firma 
gu zeichnen, ift Profurift. 

Die Biftellung des Profuriften fann durch Ertheilung einer ausdrüdlih als Prolurg bes 
zeihneten Vollmacht, oder durch ausdrückliche Bezeichnung des Bevollmächtigten als Profuriften, 
oder durch die Ermächtigung, per procura die Firma des Prinzipals zu zeichnen, geſchehen. 

Die Brofura fann mehreren Berionen gemeinjhaftlid ertbeilt werben (Kollektiv Brofura). 


Artifel 42. 

Die Brofura ermächtigt zu allen Arten von gerictlihen und außergerichtlichen Geſchäften 
und Rechtohandlungen, welche der Betrieb eined Handeldgewerbes mit fich bringt; fie erfegt 
jede nach den Laudeégeſetzen erforderlibe Spezialvollmacht; fie berechtigt zur Anftelung und 
Entlafjung von Handlungsgehülien und Bevollmächtigten. 

Zur Veräußerung und Belaftüng von Grumnpdftüden if der Brolurift nur ermächtigt, wenn 
ibm dieſe Dejugniß beionders ertheilt ift. 

Artikel 43. 

Eine Beihränfung des Umfangs der Profura (Art. 42) bat dritten Berfonen gegenüber 
feine rechtliche Wirfung. 

Dies gilt indbejondere von der Beihränfung, baf bie Profura nur für gewiſſe Geſchäfte 
ober gewifle Arten von Geſchäften gelte, oder daß fie nur unter gewifien Umſtaäͤnden oder für 
eine gewilje Zeit oder an einzelnen Orten ausgeübt werden folle, 


Artikel 44. 
Der Brofurift bat in der Weife zu zeichnen, daß er ber Firma einen bie Profura andeu- 
tenden Zuiag und feinen Namen beifügt. 
Bei einer Kollektiv-Prokura bat jeder Profurit der mit dieſem Zuſatze verfebenen Firma- 
zeichnung jeinen Namen beizufügen. an 
‚Arrifel 45. 
Die Grtheilung der Profura ift vom Prinzipal perfönlih oder in beglanbigter Form beim 
Pandelegerichte zur Eintragung in dad Handeldregifter anzumelden, 
Der Brofurift bat die Birma mebit jeiner Namensunterichrift periönlich vor dem Handeld- 
gerichte zu zeichen (Art. 44) oder die Zeichnung in beglaubigter Form einzureichen. 
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Das Erlöſchen der Profura iſt von dem Prinzipal in gleicher Weiſe zur Eintragung in 
dad Handelsregifter anzumelden, 
ie Berheiligten find zur Befolgung diefer Vorfcriften von Amtöwegen durch Orbnunge- 
ftrafen anzubalten. 
Urtifel 46. 


Wenn das Erlöfhen der Profura nicht in das Handelsregifter eingetragen und öffentlid 
befannt gemacht ift, fo kann der Prinzipal daſſelbe einem Dritten nur dann entgegenfegen, 
wenn er beweilt, daß es letzterem beim Äbſchluſſe des Geſchäfts befannt war. 

Iſt die Eintragung und Belanntmadhung gefbeben, fo muß ein Dritter das Erlöſchen ber 
Brofura gegen fich gelten laffen, fofern nicht durch die Umflände die Annahme begründet wird, 
Daß er dad Erlöfchen beim Abſchluſſe des Geſchäfto weder gekannt habe, noch habe fennen müſſen. 


Artifel 47. 

Wenn ein Prinzipal Jemanden ohne Ertbeilung der Profura, fei ed zum Betriebe jeines 
anzen Handeldgewerbed oder zu einer beftimmten Art von Geſchäften oder zu einzelnen Ge— 
chäften, in feinem Handelögewerbe beftellt (Handlungsbevollmädhtigter), fo erftredt fich bie 
Vollmacht auf alle Geſchäfte und Rechtöhaudlungen, welde ber Betrieb eines derartigen Han- 
belögewerbed oder die Ausführung derartiger Geſchäfte gewöhnlich mit fish —* 

Jedoch iſt der Handlungsbevollmächtigte zum Eingehen von Wechſelverbindlichkeiten, zur 
Aufnabme von Darlehen und zur Prozeßführung nur ermächtigt, wenn ihm eine ſolche Befugniß 
befonders ertbeilt if. i 

Im Uebrigen bedarf er zu ben Geſchäften, auf welche ſich feine Vollmacht erftredt, ber in 
ben Landeögejegen vorgefchriebenen Spezialvollmacht nicht. 


Artikel 48. 
Der Handlungsbevollmächtigte hat fich bei der Zeichnung jedes eine Profura andeutenden 
Zufages zu enthalten; er bat mit einem dad Vollmachteverhältniß ausdrüdenden Zuſatze 


zu zeichnen, 
Artikel 49. 

Die Befticimungen ber beiden vorhergebenden Artikel finden aud Anwendung auf Hand- 
lungsbevollmächtigte, welche ihr Prinzipal ald Handlungsreifende zu Geſchäften an auswärtigen 
Orten verwendet. Diejelben gelten insbefondere für ermächtiget, den Kaufpreid aus den von 
ihnen abgefchloffenen Berfäufen einzuziehen oder dafür Zahlungsfriften zu bewilligen. 


Artikel 50, 
Wer in einem Laden oder in einem offenen Magazin oder Waarenlager angeftellt ift, gilt 
für ermächtigt, dafelbft Verkäufe und Empfangnahmen vorzunehmen, welche in einem derartigen 
Laden, Magazin oder Waarenlager gewöhnlich geſcheben. 


Artikel 51. 
Wer die Maare und eine unquittirte Rechnung überbringt, gilt deshalb noch nicht für er=- 
mächtigt, die Zahlung zu empfangen. 
Artikel 52. 


Durch das nen, welches ein Profurift ober ein Handlungsbevollmächtigter gemäß 
der Brofura ober der Bolmadıt im Namen bed Principals fließt, wird ber legtere dem Dritten 
gegenüber berechtigt und verpflichtet. 

Es ift gleichgültig, ob das Geſchäft ausbrüdlib im Namen des Prinzipals geſchloſſen 
worden ift, oder ob die Umftände ergeben, daß ed nad bem Willen ber Kontrahenten für ben 
Brinzipal geichloffen werden follte. 

Zwiſchen dem Brofuriften oder Bevollmächtigten und dem Dritten erzeugt das Geſchäft 
weber Rechte noch Berbinblicdhkeiten. 

Artifel 53, 


Der Profurift oder ber ui, per fann ohne Einwilligung bed Prinzipals 
feine Profura oder Handlungsvollmadt auf einen Anderen nicht übertragen. 


Artikel 54. 
Die Profura oder Handlungsvollmacht ift zu jeder Zeit widerruflich, unbeſchadet der Recht 
aus dem beftehenden Dienftverhältmiffe. 
Der Tod des Prinzipald bar das Erlöfchen der Profura oder Handlungsvollmadt nicht 


zur Folge. 
Artifel 55. 

Ber ein Handelsgefhäft ald Prokurift oder als Handlungsbevollmächtigter ſchließt, ohne 
Brofura oder Handlungsvollmacht erhalten zu haben, ingleihen ein — verfiaiie 
welcher bei Abſchluß eined Geſchäfts feine Vollmacht überfchreitet, iſt dem Dritten perjönlich 
nach Handelsrecht verhaftet; der Dritte fann nah feiner Wahl ihn auf Schadenderfag oder 
Erfüllung belangen. 

Dieke Haftungspflicht tritt nicht ein, wenn der Dritte, ungeachtet er ben Mangel ber Pro⸗ 
fura oder der Vollmaächt oder die Weberfchreitung ber legteren kannte, ſich mit ihm einge 


lafſen bat. 

Ein Prokuriſt oder ein zum Betriebe eines ganzen Handelsgewerbes beftellter Handlungs- 
bevollmädhtigter darf obne Einwilligung bed Brinzipal® weder für eigene Rechnung noch für 
Rechnung eined Dritten Handelsgeſchäfte machen. . 

Eine Einwilligung des Prinzipals ift fhon dann anzunehmen, wenn ihm bei Grtbeilung 
der Prokura oder der Vollmacht befannt war, daß der Brofurift oder Handlungsbevollmächtigte 
für eigene ober fremde Rechnung Handeldgeihäfte betreibe, und er die Aufgebung biefes Ber 
triebes nicht bedungen hat. 

Uebertritt ber Profuriftt oder Handlungsbevolmäcdhtigte dieſe Vorſchrift, fo fann der Prin« 
zipal Erfag des verurfachten Schadens fordern. Auch muß fidy der Profurift oder Handlungs- 
bevollmäctigte auf Verlangen des Prinzipald gefallen lafien, daß die für feine Rechnung ge⸗ 
machten Geſchäſte als für Rechnung des Prinzipals geichloffen angeſehen werben. 

Scchfter Titel. 
Von den Handlungsgehülfen. 


Artikel 57. 

Die Natur der Dienfte und die Anſprüche der Handlungsgehülfen (Handlungsdiener, 
Hanblungslehrlinge) auf Gehalt und Unterhalt werden, in Grmangelung einer Webereinfunft, 
durch den Ortsgebrauch oder durch das Ermeflen ded Gerichts, nöthigenfalls nah Einholung 
eined Gutachtens von Sachverſtändigen, beftimmt. . 


Artikel 58. 
Ein Handlungsgebülfe ift nicht ermächtigt, Rechtögefchäfte im Namen und für Rechnung 
bed Brinzipald vorzunehmen. 
Wird er jedoch von dem Prinzipal zu Rechtögefhäften in befien Handelögewerbe beaufs 
fragt, fo finden bie Beſtimmungen über Handlungsbevollmädtigte Anwendung. 


Artikel 59. 

@in — — darf ohne Einwilligung bed Prinzipals weder für eigene Rechnung 
noch für Rechnung eines Dritten Hanbeldgeichäfte machen. 

In diefer Beziebung fommen die für den Profuriften und Hanblungsbevollmädtigten gel» 
tenden Beflimmungen Ri 56) zur Anwendung. 
Artikel 60. 

Ein Handlungsgehülfe, welder burch unverfchuldetes Unglüf an Leiftung feines Dienftes 
zeitweiſe verhindert wird, gebt dadurch feiner Aniprübe auf Gehalt und Unterhalt nicht verluftig. 
Jedoch hat er auf dieſe Bergünftigung nur für die Dauer von ſechs Wochen Anſpruch. 

Artifel 61. 

Das Dienfirerhältnig zwiſchen dem Prinzipal und dem Hanblungsdiener kann von jedem 

Theile mit Ablauf eines jeden Ralenbervierteljahres nach vorgängiger ſechswöchentlicher Kün- 





Digung aufgehoben werben. Iſt durch Verirag eine Fürzere ober längere Zeitdauer ober eine 
fürzere oder längere Kündigungdfrift bevungen, fo bat es biebei jein Bewenden. 

In Betreff ver Handlunaslebrlinge ift die Dauer der Lehrzeit nach dem Lehrvertrage und 
in Ermangelung vertragsmäßiger Beſtimmungen nad den örtlichen Berorbnungen oder dem 
Ortsgebrauche zu beurtheilen. 

Artifel 62. 


Die Aufhebung des Dienftverhältmiffes vor der beflimmten Zeit (Art. 61) kann aus widh- 
tigen Gründen von jedem Theile verlangt werden, 
Die Beurtheilung der Wichrigfeit der Gründe bleibt dem Ermeſſen des Richters überlaffen. 


Artikel 63. 

Gegen den Brinzipal kann insbefondere die Auibebung des Dienftverhältniffes auegeſprochen 
werden, wenn derielbe den Gehalt oder den gebübrenden Unterhalt nicht gewährt, oder wenn 
er fih thäͤtlicher Mifhandlungen oder ſchwerer Ehrverlegungen gegen den Handiungsgehülfen 
ſchuldig macht. ; 

Artifel 64. R 

Gegen den Handlungsgebülfen kann insbejondere bie Aufhebung ded Dienftverbältnifies 
ausgeſprochen werden: 

1) wern berielbe im Dienfte untreu ift oder das Vertrauen mißbraucht; 

2) wenn derielbe ohne Ginwilligung des Prinzipals für eigene Rechnung oder für Redh- 

nung eined Dritten — macht; 

3) wenn derſelbe feine Dienſte zu leiſten verweigert oder ohne einen rechtmäßigen Hinde⸗ 
rungegrund während einer den Umſtänden nah erbebliben Zeit unterläßt; 

4) wenn berielbe durch anhaltende Krankheit oder Kränklichkeit oder dusch längere Freiheits⸗ 
ftcafe oder Abweienbeit an Verrichtung feiner Dienfte verhindert wird; 

5) wenn bderielbe fich thätlicher Mifhandlungen oder erheblicher Ehrverlegungen gegen dem 
Brinzipal fhuldig macht ; 

6) wenn derfelbe fidy einem unflttlihen Lebenswanbel ergibt. 

Artifel 65. 


Hinfichilich der Verfonen, welche bei dem Betriebe des Handeldgewerbes Geſindedienſte ver- 
richten, hat es bei den für das Gefindedienftverhäliniß geltenden Beſtimmungen jein Bewenden. 


Siebenter Titel. 
Von dew Handelsmählern oder Senfalen. 


Artikel 65. 
Die Handelömäfler (Eenfale) find amtlich beftellte Vermittler für Handelegeichäfte. 
ie leiften vor Antritt ihres Amtes den Eid, daß fie die ihnen obliegenden Pflichten getreu 
erfüllen wollen. . 
Artikel 67. 


Die Handelsmäller vermitteln für Aufrraggeber Käufe und Verkäufe fiber Waaren, Schiffe, 
Wechſel, inländifde und ausländiihe Eraatepapiere, Aftien und andere Handeldpapiere, in» 
gleiben Verträge über Berfiherungen, Bodmerei, Beirachiung und Miethe von Schiffen, fowie 
über Land: und Waffertransporte und andere den Handel betreffende Gegenſtände. 

Durch die übertragene Geſchäfisverminlung iR ein Haudelsmäller noch nicht als bevoll⸗ 
waͤchtigt anzuſehen, eine Zuhlung oder eine andere im Vertrage bedungene Leiſtung in Em— 
pfang zu nehmen. 

Artifel 68. 


Die Anftellung der Handelsmäfler geſchieht entweder im Allgemeinen für alle Arten von 
Mältergeichäften oder nur für einzelne Arten derſelben. 


Artikel 69. 
Die Handelömäfler haben insbefondere folgende Pflichten : 
1) fie dürfen für eigene Rechnung feine Dandelegeigäfte machen, weder unmittelbar noch 
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mittelbar, aud nicht als Kommiflfionäre, fie dürfen für bie Erfüllung der Gefchäfte, 
welche fie vermitteln, fich nicht verbindlich machen oder Buͤrgſchaft leiften, alles dies 
unbeſchadet der Gültigfeit der Geſchäfte; 

2) fie dürfen zu feinem Kaufmann in dem Verhältniſſe eines Profuriften, Handlungs 
bevollmädhtigten oder Handlungsgebülfen fteben ; . 

8) fie dürfen fich micht mit anderen Handelsmäklern zu einem gemeinjchaftlichen Betriebe 
der Maklergeſchäſte oder eines Theils derjeiben vereinigen; zur gemeinſchafllichen Ver⸗ 
mittlung einzelner Gefchäfte find fie unter Zuftimmung der Auftraggeber befugt; 

4) fie müfen die Mälterverrichtungen perjönlich betreiben und dürfen ſich zur Äbſchließung 
der Geſchäfte eines Gehülfen nit bedienen; 

5) fie find zur Verſchwiegenheit fiber die Aufträge, Verhandlungen und Abſchlüſſe ver- 
pflichtet, ſoweit nit das Gegeniheil durch die Parteien bewilligt oder durch die Natur 
des Geſchäfts geboten ift; 

6) fie dürfen zu feinem Geſchäfte die Einwilligung ber Parteien oder deren Bevollmäd- 
tigten anderd annehmen, ald durch ausprüdliche und periönliche Erklärung; ed if dem 
Mäflern weder erlaubt, von Abweſenden Aufträge zu übernehmen, noch fich zur Ber- 
mittlung eines Unterhändlers zu bedienen. 


Artikel 70. 

Handelsmäklern, welche Schiffsmäfelei betreiben , fann geftattet werben, den Schiffern im 
Einziehen und Vorſchießen der Frachten und Untoften als Abrechner oder in anderer ortsüblicyer 
Weife Hälfsdienfte zu leiften. 

Artikel 71. 


Der Handeldmäfler muß außer jeinem Handbuche ein Tagebuch führen, in welches legtere 
alle abgeſchloſſenen Geſchäfte täglich einzutragen find. Das Gingetragene bat er täglich zu 
enterzeichnen, . 

Das Tagebuch muß vor dem Gebraude Blatt für Blatt mit fortlaufenden Zahlen bezeichnet 
und der vorgejegten Behörde zur Beglaubigung der Zahl der Blätter vorgelegt werden. 


Artikel 72. 

Die Eintragungen in das Tagebuch müſſen die Namen ber Kontrahenten, die Zeit des 
Abſchluſſes, die Bezeihnung des Gegenftandes und die Bedingungen des Geſchäfts, in&beiondere 
bei Berfäufen von Waaren die Gattung und Menge derjelben, jowie den Preis und die Zeit 
der Lieferung enihalıen, 

Die Eintragungen müflen in deutſcher Sprache oder fofern die Geſchäftsſprache des Orto 
eine andere ift, im Diefer gefcheben ; fie müflen nah Drdnung bed Datumd und ohne leere 
Zwiibenräume erfolgen. 

Die Beftimmungen über die Einrichtung der Handelsbücher (Art. 32) finden aud auf das 
Tagebuch des Mällers Anwendung. 

Urtifel 73. 


Der Handelömäfler muß ohne Berzug nad Abſchluß des Geſchäfts jeder Partei eine von 
ibm unterzeichnete Echlußnote, welche die in dem vorhergehenden Artikel ald Gegenſtand der 
Eintragung bezeihneren Thatſachen enthält, zuftellen. 

Bei Geſchäfien, welche nicht fofort erfüllt werden follen, ift die Schlußnote den Parteien 
zu ihrer Untericprift zuguftellen und jeder Partei das von ber anderen unterjchricbene Gremplar 
ya überjenden. 

Berweigert eine Partei die Annahme oder Unterichrift der Schlußnote, fo muß der Han— 
belämäfler davon der anderen Partei ohne Verzug Anzeige machen. 


Artifel 74. 


Der Handelsmäfler it verpflichtet, den Barteien zu jeder Zeit auf Verlangen bealanbigte 
Autzüge aus dem Tugebuche zu geben, die Alles enthalten müflen, was von dem Mäller in 
Anfebung des die Barteien angehenden Geſchaͤfis eingetragen iſt. 
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Artikel 75. 
Wenn ein Handelömäfler ſtirbt oder aus dem Amte ſcheide fo ift fein Tagebuch bei ber 
Behörde niederzulegen. 
Artikel 76. 


Der Abſchluß eines durch Hanbelsmäfler vermittelten Bertragd iſt von ber Eintragung 
befjelben in das Tagebuch oder von der Ausbändigung der Schlußnoten un«bhängig. 
Diefe Thatſachen dienen nur zum Beweile ded abgefchloffenen Bertrages.\ 


Artikel 77. 

Das ordnungsmäßig geführte Tagebuch, fowie die Schlußnoten eined Hanbdeldimkäflers liefern 
in der Regel den Beweis für ben Abichluß des Geſchäfts und defien Inhalt. 

Sedo hat der Richter nach feinem durch die Erwägung aller Umftände geleiteten efien 
zu entiheiden, ob dem Inhalte des Tagebuhs und der Schlußnoten ein geringeres Geht 
beizulegen, ob bie eidliche Beftärfung durdy den Mäfler oder andere Beweile zu fordern, pt 
indbefondere die Weigerung einer Partei, die Schlußnote anzunehmen oder zu unterzeihnd, 
für Beurtheilung der Sache von Erheblichkeit jei. 


Artikel 78. & 

Das Tagebuch eines Handelsmällers, bei deſſen Führung Unregelmäßigfeiten vorgejalle: 
find, fann ald Beweismittel nur infoweit berüdfichtigt werden, als dieſes mac der Art unk 
Bedeutung der Unregelmäßigfeiten, jowie nad Lage der Sadye ald geeignet erſcheint. 


Artikel 79. 

Im Laufe eined Rechtöftreitd kann der Richter, felbft ohne Antrag einer Partei, die Bor 
legung des Tagebuchs verordnen, um baffelbe einzufehen und mit der Schlußnote, den Auszügen? 
und anderen Beweidmitteln zu vergleichen. 
Die Vorſchrift ded Art. 39 findet auch in Bezug auf die Borlegung bes 


Anwendung, 
Artikel 80. 
Der Handeldmäfler muß, fofern nicht die Barteien ibm dieſes erlaflen haben oder be 
DOrtögebraub mit Rüdicht auf die Gattung der Waare davon entbindet, von jeder durch feine 
Bermittelung nad Probe verfauften Waare die Probe, nachdem er diefelbe behufs der Wieder 
erfennung gezeihner bat, jo lange aufbewahren, bis die Waare ohne Einwendung gegen ihre 
Beichaffenheit angenommen, oder dad Beichäft in anderer Weije erledigt ift. 


Artikel 81. 
Jedes Verſchulden des Handelemäflers berechtigt die dadurch befhäbigte Partei, Schablod- 
haltung von ihm zu fordern. 
Artikel 82. 


Der Handeldmäfler hat die Mäflergebühr (Senfarie) zu fordern, fobald das Geſchäft ge 
ſchloſſen und, wenn ed ein bedingtes war, unbedingt geworden und von ihm feiner Verpflichtung 
wegen Zuftellung der Schlußnoten Genüge geicheben ift, unbeſchadet anderweiter Beitimmung 
durch örtliche Verordnungen ober durch Ortsgebrauch. i 

Iſt das Geſchäft nicht zum Abſchluſſe gefommen, oder nicht zu einem unbedingten geworben, 
fo fann für die Unterbandlungen keine Mäftergebühr gefordert werden. 

Der Betrag der Mäflergebühr wird durch örtliche Verordnungen geregelt; in Ermangelung 
derjelben enticheidet der Orlsgebrauch. 

Artifel 83. 


Iſt unter den Parteien nichts darüber vereinbart, wer die Mäklergebühr begablen foll, ie 
ift diejelbe in Ermangelung örtlicher Verordnungen oder eines Ortsgebrauchs von jeder Pariei 
zur Hälfte zu entrichten. 

Artifel 84. 


Neber die Anftellung der Handeldmäfler und über die Beftrafung der von ihnen im Berufe 
beaangenen Pflibtverlegungen das Erforderliche zu beftimmen, bleibt den Landesgeſetzen fiberlaflen. 
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Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, bie Vorſchriften dieſes Titeld nah Mafgabe der 
örtlichen Bedürfniffe zu ergänzen; es kann indbefondere den Handeldmällern dad ausfchließliche 
Recht zur Bermittelung von Handelögeichäften beigelegt werben. 

Auch kann in den Landesgefegen oder in örtlichen Berordnungen der in diefem Titel den 
Dandelömäflern zugemwieiene Kreis von Amtöverrichtungen und Befugniffen (Art. 67, 70) oder 
der Umfang ihrer Pflichten (Art. 69) erweitert oder eingefchränft werden. 


Zweites Buch. 
Bon den Dandeldgefellfhaften. 
Erfter Zitel. 
Von der offenen Handelsgeſellſchaft. 
Erfter Abfchnitt. 
Yon der Errihtung der Gefelfcaft. 


Artikel 85. 

Eine offene Handelögeiellibait it vorhanden, wenn zwei oder mehrere Berfonen ein Han- 
belögewerbe unter gemeinichafilicher Firma betreiben und bei feinem der Geſellſchafter die Bes 
theiligung auf Bermögenseinlagen beſchränkt if, 

Zur Gültigkeit des Geſellſchaftsvertrages bedarf es der ſchriſilichen Abfaffung oder anderer 
Förmlichkeiten nicht. 

Artikel 86. 


Die Errihtung einer offenen — — iſt von den Geſellſchaftern bei dem Han⸗ 
belögerichte, in deflen Bezirk die Gejellihan ihren Eig hat, und bei jevem Hanbelögerichte, in 
defien Bezirk fie eine Zweigniederlaffung bat, behuſs der Eintragung in das Handelsregifter 
anzumelden, 

Die Anmeldung muß enthalten: 

1) den Ramen, Bornamen, Stand und Wohnort jeves Geſellſchafters; 

2) die Firma der Geſellſchaft und den Ort, wo fie ihren Sitz hat; 

3) den Zeitpunkt, mit weldyem die Gejellibaft begonnen bat; 

4) im Falle vereinbart if, Daß nur einer oder einige der Gefellſchafter die Geſellſchaft ver⸗ 
treten ſollen, die Angabe, welcher oder welche dazu beſtimmt find, ingleichen, ob bas Recht nur 
in Gemeinichaft audgefibt werden foll. 

Artikel 87. 


Wenn die Firma "einer beftebenden Gejellihaft geändert oder der Sitz der Geſellſchaft an 
einen anderen Ort verlegt wird, oder wenn neue Geſellſchafter in dieſelbe eintreten, oder wenn 
einem Geſellſchafter die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten (Art. 86. Ziff. 4), nachträglich 
ertheilt, oder wenn eine folde Beſugniß aufgehoben wird, fo find dieſe Thatfachen bei dem 
Handeisgerichte behufs der Eintragung in das Handelöregifter anzumelden, 

Bei der Aenderung der Birma, bei ber — des Sitzes der Geſellſchaft und bei ber 
Aufhebung der Bertretungebefugniß richtet ih die Wirkung gegen Dritte in den Fällen ber 
geichehenen oder ber nicht geihebenen Eintragung und Bekanntmachung nad den Beitim- 
mungen des Art. 25. 

Artifel 88. 


Die Anmeldungen (Art. 86. 87.) müflen von allen Gefellihaftern perfönlih vor dem 
Handelt te unterzeichnet oder in beglaubigter Korm eingereicht werben. Gie find ihrem 
ganzen Inhalte nah in Das Handeldregifter einzutragen. 

Die Geſellſchafter, welche die Geſellſchaft vertreten follen, haben die Firma nebft ibrer 
Hamensunterfcrift periönlich vor dem Handelsgerichte zu zeichnen oder bie Zeichnung derſelben 


Artikel 89. 


An beglaubigter Form einzureichen. 
" : Das —— hat die Betheiligten zur Befolgung der vorſtehenden Anordnungen 
(Urt. 86. 


88.) von Amtswegen dur Ordnungéſtrafen anzuhalten. 
3 
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Zweiter Abſchnitt. 
Von dem Uechtsverhältniß der Gefellfhafter unter einander. 


Artikel 90. 
Das Rechtsverhältniß dee Gejellichafter unter eimander richtet fich zunächſt nach dem Ge⸗ 
ſellſchaftsvertrage. 
Soweit über die in den nachfolgenden Artikeln dieſes Abſchnitts berührten Punkte keine 
Vereinbarung getroffen iſt, kommen die Beſtimmungen dieſer Artikel zur Anwendung. 


Artikel 91. 

Wenn Gelb oder andere verbrauchbare oder vertretbare Sachen, oder wenn unverbrauchbare 
oder unvertretbare Suchen nah einer Schägung, Die nicht blos zum Zwed der Gewinnver- 
theilung geſchieht, im die Geſellſchaft eingebracht werden, jo werden biefe Gegenftände Eigen- 
thum der Geſellſchaft. : 

Im Zweifel wird angendmmen, daß die in das Inventar der Geſellſchaft mit der Unter— 
schrift fämmtlidyer Geſellſchafter eingetragenen, bis dahin einem Gefellidyafter gehörigen, beweg- 
lichen oder unbeweglihen Sahen Eigenihum der Geſellſchaft geworden find. 

fi . Nrtifel 92. . 

Gin Gejellichafter ift nicht verpflichtet, die Ginlage über den vertragdmäßigen Betrag zu 

erhöhen, oder die durch Verluſt verminderte Einlage zu ergänzen. 


Artikel 93, 

Für die Auslagen, weldhe ein Geſellſchafter in Gejellichaftsangelegenheiten macht, für bie 
Berbindlichfeiten, welche er wegen berjelben übernimmt, und für Die erlufte, welche er un» 
mittelbar durch jene Gefhäftstührung oder aus Gefahren, welde von berielben unzertrennlicdh 
find, erleider, iR ihm bie Geſellſchaft verhaftet. 

Bon den vorgeſchoſſenen Geldern fann er Zinjen fordern, vom Tage des geleifteten Bor« 
ſchuſſes an gerechnet. 

Für die Bemühungen bei dem Betriebe der Gejellichaftögeihäfte ſteht dem Geſellſchafter 
ein Anjpruch auf Vergütung nicht zu. 2 

Artikel 94. 


Jeder Gejellichafter ift verpflichtet, in den Angelegenheiten der Gefellihaft den Fleiß und 
die Sorgfalt anzuwenden, welche er in jeinen eigenen Angelegenheiten auzuwenden pflegt. 

Er haftet der Geiellihaft für den Schaden, welcher ihr Dur fein Verſchulden enıftanden 
ift. Er kann gegen diefen Schaden nicht die Bortheile aufrechnen, welche er der Geſellſchaft 
in anderen Fällen durd) feinen Fleiß verſchafft hat. 


Artifel 95. . 

Ein Gejellichafter, welcher feine Geldeinlage nicht zur rechten Zeit einzahlt, oder eingenom« 
mene Geſellſchaftsgelder nicht zur rechten Zeit an die Gejellidaftsfaffe abliefert, oder unbefugt 
Gelder aus der Geſellſchaſtskaſſe für ſich eninimmt, it von Rechtswegen zur Entrichtung von 
‚Zinjen feit dem Tage verpflichtet, an welchem die Zahlung oder die Ablieferung hätte geſchehen 
follen oder die Herausnahme des Geldes erfolgt if. 

Die Verpflichtung zum Erjag des etwa entitandenen größeren Schadens und die übrigen 
rechtlichen Folgen der Hındlung werden hierdurch nicht ausgeſchloſſen. 


Artifel 96. 

Ein Geiellidafter darf ohne Genebmigung der anderen Gefellihafter meter in bem Hans 
delszweige der Gejellibaft für eigene Rechnung oder fir Rechnung eincd Dritten Geſchäfte 
machen, noch an einer anderen gleidariigen Handelsgeſellſchaft als offener Geſellſchafter 
Theil nehmen. 

Eine Genebmigung der Teilnahme an einer anderen gleidartigen Handelsgeſellſchaft if 
don dann anzunehmen, wenn den übrigen Geſellſchaftern bei Eingebung der Geiellichaft bee 
annt war, daß der Geſellſchafter an jener Handelsgeſellichaſt als offener Beiellichafier Theil 
nebme, und gleihwohl das Aufgeben der Theilnahme nicht ausprüdlidg dedungen worden ift. 


D 


— 14 — 


Artikel 97. 

Ein Geſellſchafter, welcher den vorftehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt, muß fi auf 
Verlangen der Gejellibaft gefallen Er: daß bie für feine Rn gemachten Geichäfte als 
für Rechnung der Geſellſchaft geicbloflen angeiehen werden; auch dann die Gejelihaft ftatt 
defien ben Erſatz des enıftandenen Schadens fordern: alled dieſes unbeſchadet ded Rechts, die 
Auflöfung des Gejelichaftövertragd in den geeigneten Fällen herbeizuführen. 

Das Recht der Gefellichaft, in ein von dem Gefellichafter für eigene Rechnung gemachtes 
Geſchäft einzutreten oder Schadenseriag zu fordern, erlifcht nach drei Monaten, von dem Zeit 
punkte an gerechnet, in welchem bie Gefellihaft von dem Abfchluffe des Geſchäfts Kenntniß 


erhalten bat. 
Artifel 98. 
Ein Gejellihafter kann ohne die Einwilligung der übrigen Gefellihafter feinen Dritten in 
die Geſellſchaſt aufnehmen. 
Wenn ein Gefellihafter einfeitig einen Dritten am feinem Antheile betheiligt oder feinen 
Antheil an denſelben abtritt, jo erlangt diefer gegen die Geſellſchaft unmittelbar feine Nechte; 
er iſt indbefondere zur Einſicht Der Handelsbücher und Papiere der Geſellſchaft nicht berechtigt. 


Artifel 99, 

Wenn die Gejhäfisführung in dem Gefellihaftsvertrage einem oder mehreren der Gejell- 
fchafter übertragen if, jo ſchließen dieſe die übrigen Gejellihafter von der Geihäftsführung auß; 
fie ind berechtigt, ungeachtet des Widerfpruchs der übrigen Geſellſchafter, ale Handlungen vors 
sunebmen, welche der gewöhnliche Betrieb des Handelögewerbes der Geſellſchaft mit ſich bringt, 


Artikel 100. 

Wenn die Geihäfteführung mehreren Gefellihaftern mit der ausdrüdlichen. Beichräntung 
übertragen ift, daß eimer nicht ohne den andern handeln fünne, fo darf feiner allein Geſchäfte 
vornehmen, es fei denn, daß Gefahr im Berzuge ift. 

Iſt bingegen mehreren Gefellihaftern die Geichäftsführung obme dieſe ausdrüdliche Be- 
fhränfung überrragen, fo darf jeder berfelben allein alle zur Geihäftstührung gehörenden 

andlungen vornehmen. Jedoch muß, wenn einer unter ihnen gegen die Vornahme einer 
ndlung Wibderfpruc erhebt, diejelbe unterbleiben. 


Artifel 101. J 
Die im Geſellſchaftsvertrage einem oder mehreren Geſellſchaſtern geſchehene Uebertragunz 
der Geihäftsführung kann, fo lange die Geſellſchaft dauert, nicht obne rechtmäßige Urfache 
widerrufen werben. 
er Wi Beurtheilung, ob eine redhtmäßige Urſache vorliege, bleibt dem Ermeſſen des Richters 
erlaffen. 
Der Widerruf fann indbefondere in den im Art. 125, Ziffer 2 bis 5 bezeichneten Fällen 
für begründet erklärt werden. z MR 
Artikel 102. 


Wenn im Gejellihaftsvertrage die Geichäftsführung nicht einem oder mehreren @eiell- 
fchaftern übertragen ift, fo find alle Geſellſchafter zum Betriebe der Geſchäfie der Geſellſchaſt 
gleichmäßig berechtigt und verpflichtet. . 

Erhebi ein Gejelliafter gegen die Bornahme einer Handlung Widerſpruch, io muß die 
felbe unterbleiben. 

Artikel 103. 


Ein Beſchluß der fämmtlihen Gefellichafter muß vor der Vornahme von Geſchäften ein- 
eholt werden, welche über den gewöhnlichen Beirieb des Handelögewerbed ber Geſellſchaft 
inausgehen, oder weldye dem Zwed berielben fremd find. | 

es iR auch dann Erforberlih, wenn die Geſchaͤftsführung einem oder mehreren Geſell⸗ 
ſchaftern übertragen ift. * 

Zur Faſſung des Beſchluſſes if Stimmeneinbelligkeit erforderlich. IA dieſe nicht zu er⸗ 

langen, jo muß die Handlung, in Anſehung deren Beſchluß gefaßt werden ſoll, unterbleiben. 
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Artikel 104. 

Zur Beſtellung eines Prokuriſten iR, ſoſern nicht Gefahr im Verzuge If, bie Einwilligung 
aller geihäftsführenden Gejellihafter, und wenn feine ſolchen ernannt find, die Einwilligung 
aller Gejellihafter erforderlich. 

Der Widerruf der Brofura kann von jedem der zur Ertheilung derſelben befugten Geſell⸗ 
ſchafter geſchehen. 

Artikel 105. 


Jeder Geſellſchafter, auch wenn er nicht in dem Geſchaͤftsbetriebe der Geſellſchaft thaͤtig 
iR, kann ſich perſönlich von dem Gange der Geſellſchaftsangelegenheiten unterrichten; er fann 
jederzeit in das Geſchäftslokal kommen, die Handelsbücher und Bapiere der Gefellihaft einſehen 
und auf ihrer Grundlage eine Bilanz zu feiner Ueberſicht anfertigen. 

Iſt im Geſellſchafiövertrage ein Anderes beflimmt, jo verliers Diefe Befimmung ihre Wir« 
kung, wenn eine Unredlichkeit in der Geſchäftsführung nachgewieſen wird, 


Artikel 106. 

Jedem Gefellfbafter werden am Schluſſe eined jeden Geichäftsjahres von feiner Einlage, 
ober wenn ſich Diefelbe beim Schluſſe des vorigen Jahres dur Hinzurehnung feines Antheils 
arı Gewinne vermehrt oder durch Abrechnung feines Antheild am Berlufte vermindert bat, von 
feinem Anıheile am Gejellibaftsvermögen Zinjen zu Bier vom Hundert — und von 
den während des Geihältsjahr auf den Antheil eninommenen Geldern Zinfen in demſelben 
Maapftabe zur Laft gefchrieben. 
ri . dem Geſellſchafter hiernach zukommenden Zınfen vermehren feinen Anıheil am Geſell⸗ 

aftsvermögen. 

Bor Dedung biefer Zinfen ift fein Gewinn vorhanden, und der Verluft der Geſellſchaft 
wird durch dieielben vermehrt oder gebildet. 


Artikel 107. 

Am Schluſſe eines jeden Geihbäftsiahres wird, auf Grund ded Inventard und ber Bilanz, 
ber Gewinn oder der Berluft dieſes Jahres ermittelt und für jeden Gejellichafter fein Antheil 
daran berechnet. 

Der Gewinn jebed Geſellſchafters wird jeinem Antheile am Gejelfihaftsvermögen zuge- 
fohrieben, der Berluft von demfelben abgejchrieben. 


Artikel 108. 
Ein Geiellibafter darf ohne Ginwiligung der übrigen Geſellſchafter feine Einlage oder 
feinen Antheil am Geſellſchaftsvermögen nicht vermindern, 

„ „Er darf jedoch, auch ohne diefe Einwilligung, auf feinen Antheil am Gefellihaftsvermögen 
die Zinien befielben für das legtverfloffene Jahr, und ſoweit ed nicht zum offenbaren Nachtheil 
der Geſellſchaft gereicht, Gelder bis zu einem Betrage entnehmen, welcher feinen Antheil am 
Gewinne des legiverfloffenen Jahres nicht überfteigt. 


Artifel 109. 


Der Gewinn oder Berluft wird, in Grmangelung einer anderen Vereinbarung, unter die 
Gefellfcpafter Möpfen nach vertheilt — 8, 


Dritter Abfchnitt. 
Yon dem Vechteverhältniß der Geſellſchaft zu dritten Perfonen. 
Artikel 110, 

Die rechtliche Wirkfamfeit einer offenen Haudelogeſellſchaft tritt im Verhälmiß zu dritten 
BPerionen mir dem Zeitpunfte ein, in welchem die Errichtung der Geſellſchaft in das Handels⸗ 
regiſter eingetragen iſt, oder die Geſellſchaft auch nur ihre Geſchäfte begonnen bat. 

Die Beſchränkung, daß die Gejellichaft erſt mit einem ipäteren — ——— als dem der 
Eintragung, ihren Anfang nehmen ſoll, bat gegen dritie Perſonen feine rechtliche Wirkung. 
02 ra b° Artikel 111. 

Die Handelögeieligaft Tann unter ihrer Firma Rechte erwerben und Verbindlichkeiten 


1 
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eingehen, Gigenthbum und andere dingliche Rechte an Grundftüden erwerben, vor Gericht Flageh 
und verflagt werben. j 
Ihr ordentliher Gerichtoſtand if bei dem Gericht, in deffen Bezirk fie ihren Sitz hat. 


Artikel 112. 
Die Sefellihafter haften für alle Berbindlichkeiten der Gefellichaft folidarifh und mit ihrem 
ganzen Bermögen. 
Eine entgegenfchende Verabredung hat gegen Dritte Feine rechtliche Wirkung. 


Artikel 113. 

Ber in eine beftebende Handelögefellihaft eintritt, haftet gleich den anderen Geſellſchaftern 
für alle von der Geſellſchaft vor feinem Gintritte eingegangenen Berbindlichkeiten, ed mag die 
Birma eine Aenderung erleiden oder nicht. 

Ein entgegenftehender Vertrag ift gegen Dritte ohne rechtliche Wirkung. 


Artifel 114. 

Jeder zur Vertretung ber Gefellihaft befugte Geſellſchaſter if ermächtigt, alle Arten von 
Geſchäften und Redisbandlungen im Namen der Gefellichaft vorzunehmen , insbejondere auch 
die der Geiellichait gehörenden Grundftüde zu veräußern und zu belaften. 

Die Geſellſchafi wird Durch die Rechtögeſchäfte, weldye ein zur Vertretung ber Geſellſchaft 
befugter Geiellicyafter in ibrem Ramen fehlieft, berechtigt und verpflichtet; es ift gleichgültig, 
ob das Geſchäft ausdrüdlih im Ramen der Geſellſchaft geſchloſſen worden ift, oder ob die 
Umftände ergeben, dab ed nah dem Willen der Kontrahenten für die Geſellſchaft geichloflen 


werden jollte. 
Artifel 115. 

Die Geſellſchaft wird durch Rechtsgeſchäfte eines Gefellichafters nicht verpflichtet, wenn 
derfelbe von der Betugniß, die Gejellichaft au vertreten, ausgeichloffen (Art. 86. Ziff. 4.), oder 
feine Befugniß, die Gejellibaft zu vertreten, aufgehoben ift (Art. 87.), fofern hinſichtlich dieſer 
Ausihließung und Aufhebung die Borausfegungen vorhanden find, unter welden nad Art. 46 
hinſichilich des Erlöſchens der Profura die Wirkung gegen Dritte eintritt. 


Artifel 116. 

Eine Beſchränkung ded Umfangs der Befugniß eined Gefellichafters, die Geſellſchaft zu 
vertreten, hat driiten Berjonen gegenüber Feine redilibe Wirkung; insbeiondere ift die Bes 
fhränfung nit zuläfiig, daß die Vertretung fib nur auf gewille Geſchäfte oder Arten von 
Geſchäften erftreden, oder daß fie nur unter gewiffen Umſtänden oder für eine gewiſſe Zeit oder 
an einzelnen Orten ftaufinden folle. 

Artikel 117. 


Die Gejellihaht wird vor Gericht von jedem Geſellſchafter gültig vertreten, welcher von 
der Befugniß, die Geiellicbaft zu vertreten, nicht ausgeſchloſſen ift. 
Zur Debändigung von Borladungen und anderen Zuttellungen an die Geſellſchaft genügt 
ed, wenn diejelbe an einen der zur Bertrerung befugten Geſellſchaſter geſchieht. 
Artifel 118. 


Die Ertheilung, fowie die Aufhebung einer Prokura geſchieht mit rechtlicher Wirfung gegen 
Dritte Durch einen Der zur Bertreiung der Geſellſchaft beſugten Geſellſchafier. 


Artikel 119. 
Die Privatgläubiger eined Geſellſchaſters find nicht befunt, bie zum Gejellihaftevermögen 
—— Sachen, Forderungen oder Rechte oder einen Autheil an denjelben zum Behuf ihrer 
eiriefigung oder Eicheritellung in Anipruch zu nehmen. ©egenitand der Erccution, des 
Arrefted vder der Deiblagnahme fann jür fie nur Dasjenige fein, was der Geſellſchafter ſelbſt 
an Zinien und an Gewinnantheilen zu fordern berechtigt ift, und mas ihm bei der Ausdeinan« 
derſehung zufomınt, 
Artikel 120. - 


Die Befimmung des vorigen Artifeld gie aud in Betreff der Privatgläubiger, zu deren 
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Gunſten eine Hypothek oder ein Pfandrecht an dem Vermögen eines Geſellſchafters kraft des 
Geſetzes oder aus einem andern Rechtégrunde beſteht. —* Hypothek oder ihr Pfandrecht 
erſtreckt ſich nicht auf die zum Geſellſchaftsvermögen gehörigen Sachen, Forderungen und Rechte 
oder auf einen Antheil an denſelben, ſondern nur auf Dasjenige, was in dem letzten Sage 
des vorigen Artifel® bezeichnet if. 

Jedoch werden die Rechte, welche an den von einem Geſellſchafter in dad Vermögen ber 
Geſellſchaft eingebrachten Gegenftänden bereitd zur Zeit des Eindringens beitanden, durch bie 
vorflehenden Beſtimmungen nicht berührt. 


Artikel 121. 

Eine Kompenfation zwifhen Forderungen der Geſellſchaft und Privatforderungen bed Ge— 
ſellſchaftsſchuldners gegen einen einzelnen Geiellidhafter findet während der Dauer der Gejell- 
ſchaft weder ganz noch theilweiſe ftatt; nach Auflöfung der Geſellſchaft ift fie zuläffig, wenn und 
in jo weit die Geſellſchaftsſorderung dem Geſellſchafter bei der Auseinanderjegung überwiejen ift. 


Artikel 122. 

Im Falle des Konfurfes der Geſellſchaft werden die Gläubiger berfelben aus dem @ejell- 
ſchaftsvermögen abgeiondert befriedigt, und fünnen aus dem Privatvermögen ber Geſellſchafter 
nur wegen des Ausfalls ihre Befriedigung fuben; den Randesgefegen bleibt vorbehalten, zu 
beftimmen, ob und wie weit den Privargläubigern der Gefellidafter ein Abſonderungsrecht in 
Bezug auf dad Privatvermögen derjelben zufteht. 


Vierter Abfchnitt. 
Von der Auflöfung der Gefellfhaft und dem Austreten einzelner Geſellſchafter aus derfelben. 


Artikel 123. 
Die Geſellſchaft wirb aufgelöft: 

I) durd die Eröffnung des Gonfurfes über die Geſellſchaft; 

2) durch den Tod eines ber Geſellſchafter, wenn nicht der Bertrag beftimmt, daß die Ge— 
fenibaft mit den Erben des Berftorbenen fortbefteben joll; 

3) durch die Eröffnung des Goncurjes über dad Bermögen eines ber Geſellſchafter oder 
durch die eingetretene rechtliche Unfähigkeit eines der Geſellſchafter zur felbfiländigen Ber- 
mögendverwaltung ; 

4) durch gegenfeitige Uebereinfunit; 

5) durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die Geſellſchaft eingegangen if, ſoſern nicht 
die Geſellſchafter dieſelbe ſtillſchweigend fortfegen; im biefem Falle gilt fie von da an ale auf 
unbeftimmie Dauer eingegangen ; 

6) durch die von Seiten eined Geſellſchafters geſchehene Auffündigung, wenn die Gefell- 
ſchaft auf unbefticnmte Dauer eingegangen ift. 

Eine auf Lebenszeit eingegangene Geſellſchaft ift ald eine Geſellſchaft von unbeftimmter 
Dauer zu betrachten. 

Artikel 124. 


Die Auffündigung einer Gefellihaft von unbeftimmter Dauer Seitens eines Gejellidafters 
muß, wenn nidt ein Anderes vereinbart ift, -mindeflend fehd Monate vor Ablauf des Ge⸗ 
ſchaͤftsjahres der Geſellſchaft erfolgen. . 

Artikel 125. 


Ein Gefellihafter fann die Auflöfung der Geſellſchaft vor Ablauf ber für ihre Dauer be- 
ſtimmten Zeit oter bei ®efellihaften von unbeftimmter Dauer ohne vorgängige Auffündigung 
verlangen, ſofern hiezu wichtige Gründe vorhanden fin. 

Die Beurtbeilung, ob folhe Gründe anzunehmen find, bleibt im Falle des Widerſpruchs 
dem Ermeſſen des Richters überlaffen. 

Die Auflöſung kann insbeſondere ausgeſprochen werben: 

1) wenn durch äußere Umſtände die Erreichung des geſellſchaftlichen Zweds unmöglich wird; 
F — ein Geſellſchafter bei der Geſchäftsführung ober bei der Rechnungslegung un« 

ver ’ ; 
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a ein Geſellſchafter die Erfüllung der ihm obliegenden wefentlichen Verpflichtungen 
unterläßt ; 
4) wenn ein Geſellſchafter die Firma oder das Vermögen ber Gefellfchaft für feine Privat: 
wwecke mißbraudht ; 

5) wenn ein Geſellſchafter dur anbaliende Krankheit oder aus anderen Urjachen zu den 
ihm obliegenden Geſchäften der Geſellſchaft unfähig wird. 


Urtifel 126. 

Hat ein Privatgläubiger eines Geſellſchafters nach fruchtlos vollftredter Erefution in deſſen 
Privanermögen die Erecution in dad dem Gejellibafter bei dereinftiger Auflöiung der Geſell— 
ihait zufommende Guthaben erwirkt, fo ift er berechtigt, es mag die Geſellſchaft auf beſtimmte 
oder mnbeftimmte Dauer eingegangen sein, bebufs jeiner Befriedigung nad vorher von ihm 
geihebener Auffündigung die Auflöjung der Geſellſchaft zu verlangen. 

Die Auffündigung muß mindeſtens jehs Monate vor Ablauf des Geſchäftsjahres der Ge— 
ellſchaft geſche hen. 

Artikel 127. 


Wenn die Geſellſchafter vor der Auflöſung der Geſellſchaft übereingekommen find, ‚daß, 
ungeachtet des Ausſcheidens eined oder mehrerer Geſellſchafter, die Geſellſchaft unter den übrigen 
fortgefegt werben joll, jo endigt die Geiellibafı nur im Beziehung aui den Ausicheidenden ; 
im Uebrigen beftebt fie mit allen ihren bisherigen Rechten und Verbindlichkeiten fort. 


Urtifel 128. 
Benn die Auflöiung der Gejellfhaft aus Gründen gefordert werden darf, welche in ber 
Berion eines Gejellibaftere liegen (Art. 125.), jo fann anftau berfelben auf Ausſchließung 
dieſes Gefellichafierd erfannt werden, fofern die fämmtlihen übrigen Gefellichafter hierauf 


antragen. 
Artikel 129. 

Die Auflöjung der Geiellihaft muß, wenn fie nicht in Folge der Eröffnung des Gonfurfes 
iber die Geſellſchaſt geichieht, in dad Hanbelsregifter eingetragen werden. 

Dieſe Eintragung muß ſelbſt dann geſchehen, wenn Die Gefellichaft Durch Ablauf der Zeit, 
für weldhe fie eingegangen war, beendigt wird. 

Gleich der Auflöiung der Geſellichafi muß aud das Ausicheiden oder die Ausjchliefung eines 
Geſellſchafters aus der Seiellihait in dad Handeldregifter eingerragen werden. 

Das Handelsgericht bat die Berheiligien zur Anmeldung dieſer Tharfahen von Amtswegen 
durch Orbnungsftrafen anzubalten. 

Dritten Perſonen fann die Auflöfung der Gefellihaft oder das Ausfcheiden ober die Aus— 
ließung eines Bejellihajterd aus derfelben nur iniofern entgegengeiegt werden, al hinſichtlich 
einer ſoichen Thatſache die Vorausfegungen vorbanden find, unter welchen nad rt. 25 
dinſichtlich des Erlöſchens der Firma oder ber Aenderung ihrer Inbaber die Wirkung gegen 


Dritte eintritt. 
Artikel 130. 

Benn ein Gefellichafter ausiceidet oder ausgeſchloſſen wird, fo erfolgt die Auseinander- 
ſchung ber Geiellihaft mit bemjelben auf Grund der Vermögenslage, in welder fi Die Ge- 
iellibaft zur Zeit des Ausſcheidens oder zur Zeu der Behändigung der Klage auf Auss 
(bliefung befindet. 

An den ſpäteren Geihäiten, Rechten und Verbindlichleiten nimmt der Ausnefchiebene oder 
Au loſſene nur injoiern Antbeil, als diejelben eine unmittelbare Folge deſſen find, mas 
vor jenem Zeitpunfte bereitd geſcheden war, 

Der Ausgeſchiedene oder Ausgeichloffene muß fich die Beendigung der laufenden Geſchäfte 
in der Weile gefallen lafen, wie fie nad dem Grmeflen der verbleibenden Gejellihafter am 
voribeilbafieften iſt. ’ 

iR er, wenn eine frübere vollfländige Auseinanderfegung nicht möglich iR, berechtigt, 
ım uſſe eines jeden Geſchäftejahres Rechnungsablage tiber die inzwilcben eriedigien Ge - 
Mifte, fowie die Auszahlung der ihm hiernach gebührenden Berräge zu jordern; au lann er 
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am Schluſſe eines jeben Geſchäftoöjahres den Nachweis über den Staub ber noch laufenden 
Geſchaͤfte fordern, 
Artikel 131. 


Ein ausgeihiedener oder ausgefchloffener Geſellſchafter muß ſich die Auslieferung feines 
Antbeild am Geiellichaftsvermögen in einer den Werth beffelben barftellenden Geldſumme 
gefallen laſſen; er bar fein Recht auf einen verhältmißmäßigen Antheil an den einzelnen For— 
derungen, Waaren oder anderen Bermögensftüden der Geſellſchaft. 


Artikel 132. 

Macht ein Privatgläubiger eines Geſellſchafters von dem nah Art. 126 ihm zuftehenden 
Rechte Gebrauch, fo fönnen die übrigen Gejellibafter auf Grund eines einftimmigen Beſchluſſes 
art der Auflöjung der Geſellſchaft die Ausdeinanderjegung und die Auslieferung ded Antheils 
des Schuldners nah den Beftimmungen der vorhergehenden Artifel vornehmen ; der legtere ift 
dann ald aus der Geſellſchaft ausgeſchieden zu betrachten. 


Fünfter Abſchnitt. 
Von der Liquidation der Gefellfchaft. 


Artikel 133. 

Rad Auflöfung der Geſellſchaft außer dem Fall des Concurſes derfelben erfolgt die Liqui« 
dation, fofern diefe nicht durch einftimmigen Beſchluß der Gefellihafter oder durch den Geiell« 
ſchaftsvertrag einzelnen Geſellſchaftern oder anderen Perſonen er it, durch die ſäͤmmt⸗ 
lichen bisherigen —— oder deren Vertreter als Liquidatoren. Iſt einer der Geſellſchafter 
geſtorben, jo haben deſſen Rechtsnachfolger einen gemeinſchaftlichen Vertreter zu beftellen, 

Auf den Antrag eines Gejellihafterd kann aus wichtigen Gründen die Ernennung von 
Liquidatoren durch den Richter erfolgen. Der Richter kann in einem folhen Halle Berjonen zu 
Liquidatoren ernennen oder als foldhe beiordnen, welche nicht zu den Geſellſchaftern gehören. 


Artikel 134. 
Die Abberufung von Liquidatoren geſchieht durch einftimmigen Beſchluß aller Gefellicha fter ; 
fie fann auch auf den Antrag eined Gefellihafterd aus wichtigen Gründen dur den Ridyier 


erjolgen, j 
Urtifel 135. 

Die Liquidatoren find von den Gefellibaftern beim Hanbeldgerichte zur Gintragung in das 
Handeldregiiter anzumelden; fie haben ihre Unterjchrift verfönlic vor dem Handelögerichte zu 
zeichnen oder die Zeibnung in beglaubigter Form einzureichen. 2 

Das Ausıreten eined Riquidatord oder dad Erlöſchen der Vollmacht eines ſolchen ift gleidh- 
falls zur Eintragung in, dad Handeldregifter anzumelden, 

Die Geſellſchafter find zur Befolgung dieſer Vorfchriften von Amtswegen durch Orbnungs- 
trafen anzuhalten. 

Dritten Perſonen fann die Ernennung von Liquidatoren, fowie das Ausıreten eines Liqui— 
dators oder das Eclöſchen der Vollmacht eines ſolchen nur iniofern entgegengelegt werden, als 
hinſichtlich Dieier Tharfaben die Borausfegungen vorhanden find, unter weldhen nah Art. 25 
und 46 binfichtlich einer Aenderung der Inhaber einer Firma oder des Erlöſchens einer Brofura 
bie Wirfung gegen Dritte eintritt. . 

Artifel 136, 


Sind mehrere Liquibatoren vorhanden, jo fönnen fie die zur Liquidation gehörenden Hanb« 
lungen mit rechtlicher Wirfung nur in Gemeinihaft vornehmen, fofern nicht ausprüdlih be— 
ſtimmt ift, daß fie einzeln handeln fönnen. 

Artikel 137. 
Die Liquidatoren haben die laufenden Gerhäfte zu beendigen, die Verpflichtungen der auf. 
elöften Geſellſchaft zu erfüllen, die Forderungen berielben einzuziehen und das Vermögen bei 
Sefeliicaft zu verfülbern; fie baben die Gefellibaft gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten ; 
fie können für diefelbe Vergleiche ichließen und Kompromifie eingehen. Zur Beendigung fywe: 
bender Geidyäfte fönnen die Liquidatoren auch neue Gefchäfte eingeben. 
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Die Beränßerung von unbeweglichen Sachen kann durch die Piquidatoren obne Zufimmung 
der ſämmilichen Geſeillſchafter nicht anders, als durch öffentliche Berfteigerung bewirkt werden, 


Urtifel 138, 
Eine Beichränfung ded Umfanges der Geihäftsbefugniffe der Liquidatoren (Art. 137) hat 
gegen dritie Perſonen feine rechtliche Wirkung. 


Artikel 139. 
Die Liquidatoren haben ihre Unterſchrift in der Weile abzugeben, daß fie der biöherigen, 
nun als Liquidationdficma zu begeichnenden, Firria ihren Namen beifügen. 


Urtifel 140. 
Die Liquidatoren haben, felbft wenn fie rom Richter beftelt find, den Geſellſchaftern 
gegenüber bei der Geihäftsführung den von diefen einftimmig getroffenen Anordnungen Folge 


zu geben. 
Artifel 141. 
ee während der Liquidation enibehrlihen Gelder werben vorläufig unter die Gefellfchafter 
vertheilt. 
Zur Deckung von Schulden der Geſellſchaft, welche erſt ſpäter fällig werden, ſowie zur 
Decdung der Aniprüce, welche den einzelnen Geſellſchaſtern bei der Auseinanderfegung zuſtehen, 
find die erforderlichen Gelder zurücdzubehalten. 


Artikel 142. 
* Ab Liquidatoren baben die jchließlihe Auseinanderfegung unter den Gefellfchaftern her⸗ 
uführen. 
Streitigkeiten, welche über die Auseinanderfegung entftehen, fallen der ricgterlichen Ent» 
ſcheidung anbeim. 
Artifel 143. 


Wenn ein Gejellihafter Sachen in die Geſellſchaft eingebracht bat, welche Eigenthum der- 
felben geworden find, fo fallen diefelben bei der Audeinanderjegung nicht an ihm zurüd, jondern 
er erhält den Werth aus dem Geſellſchaftsvermögen erftatiet, für welchen fie gemäß lleberein- 
funft übernommen wurden, ER 

Fehlt ed an dieſer Werthbeftimmung, jo geſchieht die Erftattung nad dem Werthe, welchen 
die Sachen zur Zen der Gindringung batten. 

Urtifel 144. 
Ungeachtet der Auflöiung der Gefellibaft fommen bis zur Beendigung der Liquidation im 
Bezug auf das Rechtsverhältniß der bisberigen Gefellimaiter unıer einander, fowie der Geſell⸗ 
ſchaft zu dritten Perſonen die Vorſchriſten Des zweiten und dritien Abichnittd zur Anwendun 
foweit fidy aus den Beftimmungen des gegenwärtigen Abſchnitts und aus dem Wejen der Lis 
quidation nicht ein Anderes ergibt. 
Der Gerichtsſtand, welchen bie Geiellibait zur Zeit ihrer Auflöfung batte, bleibt bis zur 
Beendigung der Liquidation für die aufgelöfte Geſellſchaft befteben. 
Zuftellungen an die Geſellſchaft — mit rechtlicher Wirkung an einen der Liquidatoren. 
Artikel 145. 

Rad Beendigung der Liquidation werden die Bücher und Schriften der aufgelöften Geſell⸗ 
Waſt einem der gewejenen Gefellihafter oder einem Dritten in Berwahrung gegeben. Der 
Seſellſchafter oder der Dritte wird in Grmangelung einer gütlichen Webereinfunit durch das 
Handelsgericht beftimmt. 

Die Bejellihafter und deren Rechts nachfolger behalten das Recht auf Einfiht und Be- 
augung ber Bücher und Bapiere, 

r — Sechſter Abſchnitt. 


era Ma Der Verjährung der lagen gegen die Geſtllſchafter. 
2 ‚ Artikel 146. 
Die Klagen gegen einen Geſellſchafter aus Aniprüchen gegen die Geſellſchaft verjähren in 
* 
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nf Jahren nach Auflöſung der Gefellihaft oder nad ſeinem Andicheiden oder feiner Aus- 
blırkung aus derjelben, fofern nicht nad Beſchaffenheit der Forderung eine fürzere Berjährungss 
frift geieplich eintriu. 
Die VBerjäbrung beginne mit dem Tage, an weldem die Anflöfung der Gefellidaft oder 
* tr oder die Audfchließung bed Geſellſchafters aus berjelben in Dad Hanteldregifter 
eingetragen ıft. 
* die Forderung erſt nach der Eintragung fällig, ſo beginnt die Verjährung mit dem 


Zeitpunfte der Falligkeit. 
Artikel 147. 


Iſt noch ungetheiltes Gejellichaftsvermögen vorhanden, fo kann dem Gläubiger die fünfs 
jährige Verjährung nicht entgegengefegt werden, ſoſern er feine Befriedigung nur aus dem 
Seiellichaftövermögen ſucht. 

Artikel 148. 


Die Verjährung zu Gunften eined ausgeſchiedenen oder ausgeſchloſſenen Geſellſchafters 
wird dur Rechishandlungen nicht unterbrochen, welde gegen die fortbeftehende Geſellſchaft 
oder einen anderen Bejellichafter vorgenommen werden. . 

Die Verjährung zu Gunften eines bei der Auflöjung einer Geſellſchaft zu derielben gehös 
tigen Geſellſchafiero wird nicht durch Rechtsbantlungen gegen einen anderen Gejellichafter, 
wohl aber durch Rechtohandlungen gegen die Liquidatoren unterbrochen. 


Artikel 149. 

Die Berjährung läuft auch gegen Minderjührige und bevormundete Perfonen, jomie gegen 
juriftiibe Perionen, denen gefeglich die Rechte der Minderjährigen zufteben, ohue Zulafjung 
der MWiedereiniepung in den vorigen Stand, jedoch mir Borbehali des Regrefjed gegen dıe Vor⸗ 
münder und Berwalter. 

Zweiter Titel. 


Von der Kommanditgeſellſchaſt. 
Erfter Abſchnitt. 
Yon der Aommanditgefelfchaft im Allgemeinen. 


Artıfel 150. 

Eine Kommantitgeiellihaft it vorhanden, wenn bei einem unter einer gemeinſchaftlichen 
Birma betriedenen Handelögewerbe ein oder mehrere Gejellichufter fi nur mit Vermögensein⸗ 
lagen beteiligen (Rommanbditifien), während bei einem oder mehreren andern Gejellichaftern die 
Beryeiligung nicht in diefer Weife beſchränkt iſt (periönlih hafıende Geiellichafter). 

Sind mehrere perſönlich haftende Geſellſchafter vorhanden, fo ift in Anjehung ihrer die 
Gejellichaft zugleich eine offene Geſellſchaft. 

Zur Gültigkeit des Geſellſchaſtsvertrages bedarf es ber ſchriftlichen Abfaſſung nicht. 

Artikel 151. 

Die Errichtung einer Kommanditgeſellſchaft iſt von ſämmtlichen Geſellſchaftern bei dem 

eher rg in deffen Bezirke die Geſellſchaft ihren Sig hat, behujs der Eintragung in dus 
andeldrenifter anzumelden. 
Die Aumelvung muß enthalten: 

1) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes perfönlich haftenden Beiellichafters; 

2) den Namen, Bornamen, Stand und Wohnort jedes Kommandiiften mit der Bezeichnung 
deſſelden als ſolchen; 

3) die Firma der Geſellſchaft und den Ort, wo fie ihren Sig hat; 

4) den Berrag der Bermögendeinlage jedes Kommanditiſten. 

Die Anmeldung muß von allen Gejellihafeern periönlih vor dem Handelögerichte unters 
zeichnet, oder in beglaubigter Form eingereicht werden; fie iſt nah ihrem ganzen Inhalte in 
dad Handelsregifter einzutragen. Bei der Belanntmabung der Rommanditgeielidaft in den 
Öffentlihen Bläuern (Art. 13) unterbleibt die Angabe der Namen, des Standes und bed Wohn» 
oris der Rommanditiften, fowie die Angabe ded Betrages ihrer Vermögenseinlagen. 


Artikel 152. 
Bei jeden Hanbdelögericht, in deffen Bezirk die Rommanditgefellihafi eine Zweigniederlaffung 
bat, muß Died behafs der Eintragung in das Handelsregiſter angemeldet werden, 
Die Anmeldung muß die in Art. 151 Ziff. 1—4 bezeichneten Angaben enthalten, und von 
ſaͤmmtlichen periönlih baftenden Gejellihafıern vor dem Handeldgeriht unterzeichnet oder in 
beglaubigier Form eingereicht werden. 


Artikel 153. 

Die perſönlich haftenden Gefellichafter, welche die Geſellſchaſt vertreten follen, haben die 
Firma nebft ihrer Namensunterſchrift periönlih vor dem Handelsgericht, in deſſen Berirf die 
Gejſellſchaft ihren ig bat, und vor jedem Hanpelögericht, in_deifen Bezirk fie eine Zweignieder- 
laſſung bar, zu zeichnen over die Zeichnung in beglaubigter Form einzureichen. 


Artikel 154. 
Das Handeldgericht hat bie perſönlich haftenden Geſellſchafter zur ing der in ben 
Art. 151, 152 und 153 enthaltenen Bsorfchriften von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen 


anzubalten. 
Artikel 155. 

Wenn die Firma einer beftebenden Kommanditgeſellſchaft geändert, oder ber Eig der Ger 
felliharn an einen anderen Ort verlegt wird, fo find diefe Thaiſachen von fämmtlidhen Geſell⸗ 
ſchaftern in der durch Art. 151 beftimmten Weile behufs der Gintragung in das Hanpelsregifter 
anzumelden. Das Handelsgericht hat die perſönlich haftenden Gejellihafter zur Befolyung 
diejer Anordnung von Amtswegen burd Ortnungsftrafen anzuhalten. j 

Bei der Befannimabung fommt in Berreff der Kommanditiften die Borjchrift des Art. 151 
zut Anwentung. \ 

Die Wirkung gegen Dritte richtet ſich nach den Beftimmungen dee Art. 25. 


Artıfel 156. 
Wenn in einc beftehende Kommanditgeſellſchaft ein neuer Rommanbitift eintritt, fo muß 
dies von fämmtlihen Geiellibaftern zur Eintragung in das Handeldregifter und zur Bekannte 
madhung nad deu Beitimmungen des Art. 151 angemeldet werden. 


Artifel 157. 

Das Rechtsverhältniß der Geſellſchaſter unter einander richtet ſich zunächſt nach dem Ge 
felibafısvertrage. Soweit feine Vereinbarung getroffen ift, fommen die gefeglihen Beftimmungen 
über dad Rechtsverhältniß der offenen @efellichafter unter einander auch bier zur Anmendung, 
jedo mit den Abweichungen, weldye bie nachfolgenden Artifel (158 bis 162) ergeben, 


Artikel 158. 
Die Gefbäftsführung der Geſellſchaft wird durch den vder die perfönlich baftenden @efell- 
ſchafter beforgt. 
Aa Kommanbditift if zur Führung ber Geſchäfte der Geſellſchaft weder bereditigt noch 
verpflichtet. 
Gr kann gegen die Bornahme einer Hanblung der Gefhältsführung durd die perſoöͤnlich 
dafıenden Geſellſchafter (Ari. 99 bis 102) Widerſprüch nicht erheben. 


Artifel 159. 
. Ein Kommanditiſt darf ohne Genehmigung der anderen Gejellfchafter in bem Handelszweig 
der Geſellſchaft für eigene oder fremde Rechnung Geſchäfte machen unb an einer anderen gleidh- 
artigen Handelögejellihaft als offener Gejellibafter Theil nehmen. 


Urtifel 160. 
Jeder Kommanbirift ift berechtigt, die abſchriftliche Mittbeilung der jährlihen Bilanz zu 
verlangen und die Nichtigfeit derfelben unter Einſicht der Bücher und Papiere zu prüfen. 
Die im Art. 105 bezeichneten weiteren Rechte eines offenen Gefellfhaftsrd ftehen einem 
Kommanditiften nicht zu. 


Jebdoch kann das Handeldgericht auf den Antrag eines Kommanbitifien, wenn wichtige 
Gründe dazu ac die Miütbeilung einer Bilanz oder fonftiger Aujflärungen nebft Vor⸗ 
legung der Bücher und Bapiere zu jeder Zeit anordnen, 


Artikel 161. 

Die Beitimmungen der Art. 106 bis 108 über die Berzinfung der — über bie jaͤhrliche 
Berebnung bed Gewinne oder Verlufted und über Die Bıfugniß, Zinſen und Gewinn zu: 
erheben, gelten auch in Betreff ded Kommanditiften. , . 2 

Jeboch nimmt ein Kommanditift an dem Verluſte nur bis zum Betrage feiner eingezahlten 
oder rüdftändigen Einlage Antheil. 

Er ift nicht verpflichtet, Die Jinſen und den Gewinn, welde er bezogen hat, wegen jpär 
terer Berlufte zurücdzugablen; jedoch wird, ſo Länge feine urſprüngliche Ginlage durch Berluft 
verminderr ift, der jährliche Gewinn zur Dedung des Berlufted verwendet, 


Artikel 162. 
Iſt über vie Höhe der Berheiligung an Gewinn und Berluft nichts vereinbart, jo wirb 
diefelbe nad richieruchem Ermeſſen, nötbigenfals unter Zugiehung von Sadverfländigen 


feftgeftellt. 
Artifel 163. 
Im Berbältniß zu dritten Perſonen tritt die rechtliche Wirkfamfeit einer Rommanbitgelell- 
chaft mit dem Zeitpunft ein, in weihem die Errichtung der Gefellibaft bei dem Handeldgericht, 
defien Bezirk die Gejellibaft ihren Eıg hat, in das Handeldregifter eingetragen iſt, oder die 
Geſeliſchaft auch nur ihre Geichäite begonnen hat. . 
ı. Die Beihränfung, daß die Geſellſchaft erſt mit einem fpäreren Zeitpunkt als dem ber Ein- 
tragung ihren Anfang nehmen fol, bat gegen dritte Perſonen feine rechtliche Wirkung. 
Hat die Gejellihaft vor der Eintrayung ihre Geſchätte begonnen, fo baftet jeder Kommanz 
ditiſt dristen PBerionen für die bis zur Eintragung entftandenen Berbindlichfeiten der Geſellſchaft 
lei einem perlönlih haftenden Gejellichafter, wenn er nicht beweift, daß denfelben feine bee 
Khräntte Berheiligung bei der Geſellſchaſt befannt war. 


Artifel 164. 
Die Kommantitgeielihaft kann unter ihrer Firma Rechte erwerben und Berbindlichfeiten 
eingeben, Eigenthum und andere dingliche Rechte an Grundſtücken erwerben, vor Gericht Hagen 
und verklagt werden. 


Ihr ordenilicher Gerichtoſtand ift bei dem Gericht, in befien Bezirk fie ihren Sitz bat. 


Artikel 165. 

Für die Verbindlichkeiten der Gefellibaft haftet der Kommanbitift nur mit der Einlage, und 
foweit Diele nicht eingezahlt if, mit dem verfprochenen Beträge. 

Die Einlage des Kommanbditiften kann während Des Dehehene der Sefellfhaft weder ganz 
noch theilweiſe zurüdbezablt oder erlaffen werten. 

Zinſen können ibm von der Geſellſchaft nur injomweit bezahlt werden, als dadurch die ur« 
iprüngliche Einlage nicht vermindert wird, 

Er fann die zur Wiederergänzung ber durch Verluſt verminderten Ginlage weder Zinfen 
noch Gewinn beziehen. 

Er haftet für Die Berbinbdlichfeiten der Geſellſchaft, wenn und infoweit er dieſen Beftim«- 
mungen enigegen Zahlungen von der Gefellihaft empfangen bat. 

r iſt jedoch nicht verpflichtet, die Zınien und den Gewinn zurüchzuzahlen, welde er auf 

Grund einer in guten Glauben errichteten Bilanz in gutem Glauben bezogen hat. 


Artikel 166, 

Ber in eine beftehende Handelsgeſellſchaft als Kommanbitift eintritt, haftet nah Maßgabe 
deö vorbergebenden Wrtifeld für alle vun der Geſellſchaft vor feinem Eintritt eingegangenen 
Berbinvlichleiten, ed mag die Firma eine Aenderung erleiden oder nicht. 

Ein entgegenſtehender Bertrag IR gegen Dritte ohne rechtliche Wirkung. 


Artikel 167. 

Die Kommanditgeſellſchaft wird durch die periönlich haftenden Geſellſchafter berechtigt und 
Yerpflichter ; fie wird durch dieſelben vor Gericht vertreten. 

Zur Behändigung von BVorladungen und anderen Zuftellungen an die Geſellſchaft genügt 
es, wenn biefelde an eine ber zur Bertretung beiugten Geſellſchafier geichieht. 

Ein Kommanditifſt, welcher für die Geſellſchaft Geſchäfte fchließt, ohne ausdrücklich au er- 
Hären, daß er nur ald Brofurit oder ald Bevollmäctigter handle, it aus diefen Geſchäften 
gleich einem perjönlich haftenden Gejellichafter verpflichtet. 


Artifel 168. 
Der Rame eined Kommanbitiften darf in der Firma der Geiellihaft nicht enthalten fein; 
Am entgegengefepten Halle haftet er den Gläubigern der Geſellſchaft gleich einen offenen Gejell- 


ſchafter. 
Artikel 169. 
Die Beſtimmungen der Art. 119, 120, 121 und 122 finden auch bei der Konımandit- 
gefelihaft Anwendung. 
Artikel 170. 


Wenn ein Kommanbitift ſtirbt oder zur Bermwaltung feined Vermögeus rechtlih unfähig 
wird, fo hat Died die Auflöfung der Geſellſchaft nicht zur Folge. 

Im Uebrigen gelten die in dem Art. 123 bis 128 für die offene Gefellihaft gegebenen Be- 
Rimmungen auch für Die Kommanditgefellichaft. 


Artikel 171. 
Wenn eine Kommanditgefelihaft auigelökt wird, oder wenn ein Kommanbitift mit feiner 
nzen Ginlage oder mit einem Theile derſelden ausjcheidet, jo müflen diefe Tharfadyen in das 
Dandelsteniker eingeirayen werben. 
Bei der Bekanntmachung unterbleibt die Bezeichnung des Kommanditiſten und die Angabe 
des Berrays der Einlage. 
Die Beftimmungen bed Art. 129 fommen auch bier zur Anwendung. 


Urtifel 172. 
Was bei der offenen Gefellichaft über die Art der Auseinanderfegung (Art. 130, 181 und 
132), über die Liquidation und über Die Berjährung der Klagen gegen die Gejellichafter beftimmt 
äft, gilt au bei der Kommanditgeſellſchaft in Beireff aller Geſeüſchafier. 


Zweiter Abfchnitt. 
© Yon der Kommanditgefelfaft auf Aktien insbefondere, 


Artifel 173. 
Das Kapital der Kommanditiften kann in Aftien oder in Altienantheile zerlegt werden. 
Die Altien oder Allienantheile müffen aui Ramen lauten. Cie müffen auf einen Betrag 
von mindeitens zweihundert Bereinsihalern geftellt werden, wenn nicht die Landesgeſetze nad 
a der bejonderen örtlichen Dedürfniffe einen geringeren Betrag geftarten. 

Iien oder Allienantheile, welche auf Inbaber lauten, oder welche anf einen geringeren 
ald den geſetzlich beftimmten Betrag geftellt werden, find nichtig. Die Ausgeber joldyer Aktien 
oder Aktienaniheile find den Befigern für allen durch die Ausgabe verurſachten Schaden foli- 
dariſch verhaftet. 

Die vorftehenden Beſtimmungen gelten au von Promeſſen und Juterimöſcheinen. 


Artikel 174. 
Kommanbditgefellibaften auf Aftien können nur mit ftaatlicher Genehmigung errichtet werben, 
Ueber die Errichtung und den Inhalt des Gefellibafievertrags muß eine gerichtliche ober 


—— Urkunde aufgenommen werben. Zur Akienzeichnung genügt eine ſchriftliche Er⸗ 
Fun). 


Artikel 175. 

Der Geſellſchaftsvertrag, deſſen Genehmigung erioigen foll, muß enthalten : 

1) den Ramen, Bornamen, Stand und Wohnort jedes periönlih haftenden Geſellſchafters; 

2) die Firma Der Geſellſchaft und Den Der, wo fie ihren Sitz hat; 

3) den Gegenſtand Des Unternehmens; 

u" Zeitdauer des Unternehmens, im Fall daſſelbe auf eine beflimmte Zeit beſchränkt 
ein fell; 
5) die Zahl und ben Betrag der Aftien oder Aftienantheile; 

6) die Beftisimung, daß ein Aufidisrarh von mindeſtens fünf Mitgliedern aus ber Zahl 
der Kommanpıtiften durch Wahl derielben beftellt werden müſſe; 
a 7) die eh in welder die Zujammenberufung der Generalverfammlung der Kommandir 
tiften geſchieht; 

8 die Form, in welcher die von der Gehllihaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen, 
fowie die öffentlihen B.ätter, in welche Diefelben aufzunehmen find. 


Artikel 176. 

Der Gefellihaftsvertrag und die Genehmigungsurfunde müffen bei dem Handelsgericht, im 
deſſen Bezirk die Geſellſchaſt ihren Eig bat, in das Handeldregifter eingetragen und im Aus— 
zuge veröffenilicht werden, 

Der Auszug muß entbalten: 

1) das Datum’ des Gejellibaftsvertrags und der Genehmigungsurfunte; 

2) den Ramen, Bornamen, Stand und Wohnort jedes perönlich baftenden Geſellſchafters; 

3) die Firma der Geiellibaft und Den Ort, wo fie ihren Sitz bat; 

4) die Zahl und den Betrag der Aftien und Aklienantheile; 

5) die Form, in melcher die von der Gefellihaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen, 
fowie die öffentlichen Blätter, in welche Diefelben aufzunehmen find. 


Artikel 177. 
Der Anmeltung behufs der Eintragung in dad Hanteldregifter muß beigefügt fein: 

1) die Beſcheinigung, daß ber geſammte Berrag des Kapıtald der Kommanditiſten durch 
Unterſchriften gededt ift; 

2) die Beicbeinigung, dab mindeſtens ein Biertheil des von jedem Kommanditiſten ge- 
zeichneten Beirags von ibm eingerable ift; 

3) der Nachweie, daß der Aufüctsratb nach Inhalt des Vertrags (Art. 175 Ziff. 6) in 
einer Generalverfammlung der Kommabitiften gewählt — 

Die Anmeldung mus von fänmtlihen verſönlich haftenden Geſellſchaftern 68 dem Handels⸗ 
gerichte unterzeichnet oder in beglaubigter Form eingereicht werden. Die der Anmeldung beige- 
fügten ES chrififtüde werden bei dem Handeldgerichte im Urfchrift oder in beglaubigter Abſchrift 
aufbewahrt, 

Urtifel 178. 

Bor erfolgter —— und Eintragung in das Handelsregiſter beſteht die Aommandit⸗ 
— als ſolche nicht. ie ausgegebenen Aktien oder Altienantheile find nichtig. Die 
— find deu Defigern für allen durch die Ausgabe verurſachten Schaden ſolidariſch ver- 

aftet. 

Wenn vor erfolgter Genehmigung und Eintragung im Ramen der Geſellſchaft gehandelt 
worden ift, jo haften Die Handelnden perfönlih und folidarifch. 

Artikel 179. 
Die Vorfhriften der Art. 15% und 153 find auch bei der Kommanbditgefelibaft auf Aktien 
u befolgen ; die Anmeldung muß die im Art, 176 Ziffer 1—5 bezeichneten Angaben entbalten. 
as Handelegericht hat Die perfönlich haftenden Geſeliſchafter zur Befolgung diefer Vorſchriften 
von Amtöwegen durch Ordnungöſtrafen anzuhalten. 
Artikel 180. 
Wenn ein Gefellfchafter eine Einlage macht, welche nicht in baarem Gelde beſteht, oder 
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wenn er fich zu feinen Gunften befondere Borsbeile ausbedingt, fo muß in einer Generalver⸗ 
fammlung der Kommanditiiten die Abıhägung und Prüfung der Zuläfiigfeit angeordner und in 
einer ipäreren Orneralverjammiung die Genehmigung durch Beſchluß erſolgt jein. 

Der Beibluß wird nah der Mehrheit der in der Verſammlung anmejenden ober Durch 
Vollmacht vertretenen Kommanditiſten gefaßt; jedoch muß dieſe Mebrbeit mindeftens ein Biers 
theil der fämmtliben Kommanditiſten begreiten und der Betrag ihrer Anthele zuſammen mins 
deftend ein Bieribeil ded Geſammikapitais der Rommanbirften darftellen. Der Geielliafter, 
welcher die Ginlage macht oder ſich bejondere Vortheile ausbedingt, bat bei der Beſchlußfaſſung 
fein Stimmrecht. 

Ein gegen den Inbalt dieſer Beftimmung gefchloffener Vertrag hat feine rechtliche Wirkung. 


Artikel 181. 

"Für die geſellſchaftlichez Kapitalantheile, welde anf die Ginlagen der perfönlich haftenden 
Geſellſchafter fallen orer-Meldbe denſelben ald beiondere Vorrheile ausbedungen find, dürfen feine 
Alien audgegeben werden; dieje Kapitalanıbeite Dürfen von den periönlich baftenten Geſell⸗ 
fbaitern, jo lange die legieren in diefem ihrem Redieverhältniffe zur Gejellihaft ſtehen, nicht 
veräußert werden. 

Artikel 182. 


Die Arien oder Aftienantbeile find unıbeilbar. ; 

Cie müſſen mir genauer Bezeihnung des Inbaberd nah Namen, Wohnort und Stand in 
das Akıienbuch der Geſellſchaft eingetragen werden, 

Eie können, fofern nice der Beirllibaitsvertrag ein Anderes beſtimmt, ohne Einwilligung 
der übrigen Geſellſchafter auf andere Berionen übertragen werden, 

Die Vebertragung fann dur Indofiament geſchehen. 

In Betreff ver Form ded Indoſſaments fommen die Befimmungen ber Art. 11—13 ber 
allgemeinen deutſchen Wechielordnung zur Anwendung. 


Artikel 183. 

Wenn das Eigentbum der Aftie auf einen Anderen übergeht, fo ift dies, unter Borlegung 
der Aftie und des Nachweiſes des Ueberganged, bei der Gejellichaft anzumelden und ım Aktien- 
duche zu bemerfen. 

Im Verbättmiffe zu der Gejellibaft werden nur diejenigen als die Eigenthümer der Aftien 
angefehen, welche al& jolde im Aktienbuche verzeichner find. 

Zar Prüfung der Legitimation ift die Geſellſchaft berechtigt, aber nicht verpflichtet. 


Artikel 184. 
So lange der Betrag einer Actie nicht voltändig eingezablt ift, bleibt der urſprüngliche 
Zeichner zur Ginzablung des Rüdftandes an die Geſellſchaft verpflichiet; die Geſellſchaft kann 
ihn diefer Verbindlichken nicht entlaflen. 


Artikel 185. 

Die perſönlich haftenden Geſellſchaſter find verpflichtet, dem Auifichtsrath und den Komman⸗ 
ditiſten jpäieftend in den erften ſechs Monaten jedes Gejſchaäfte jahres eine Bilanz des verfloffenen 
Geſchaͤſre jahres vorzulegen, 

Artikel 186. 


Die Rechte, welche den Kommanditiſten gegenüber den perſönlich haftenden Geſellſchaftern 
nah Dem Geſellſchafisvertrage oder nach den Beflirimungen des vorigen Abſchnins in Be 
siehung auf die Führung der Gefchäfte, die Einfiht und Prüfung der Bilanz, die Beſtimmung 
der Gewinnvertheilung, die Auflöjung oder Kündigung der Geſeüſchaft und Die Befugniß, das 
Ausfheiden eines perſönlich haftenden Gerellichafterd zu verlangen, zuftehen, werden von ber 
Geſammiheit der Kemmanditiſten in der Generalverfammlung ausgeübt. > 

Die Beiblüffe der Generalveriammlung werden durch den Aujfihisrash ausgeführt, wenn 
nicht im Gejehichafiövertrage ein Anderes beftimmt if. 
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Artikel 187. 

Die Generalverſammlung der Kommanditiſten wird durch die perſönlich baftenden Geſell⸗ 
ſchafter oder Durch den Aufſichtsrath berufen, fofern nicht nad dem Geſellſchaftoverttage auch 
andere Berfonen dazu befugt find. 

Artikel 188. 


Eine Generalverjammlung der Kommanditiſten ift außer den im Gerellihaftsvertrage aus⸗ 
drücklich beftimmten Fällen zu berufen, wenn dies im Intereſſe der Geſellſchaft erforderlich 
erſcheint. 

i Die Generalverfammlung muß auch dann berufen werden, wenn Dies von einem Komman- 
ditiften oder einer Anzahl von Kommanditiſten, deren Aktien zuiammen ben zehnten Theil bes 
Geſammikapitals der Kommanditiften darftellen, in einer von ibnen unterzeichneten Gingabe 
unter Angabe bed Zweds und der Gründe verlangt wird. Iſt im Geiellichafisvertrage bas 
Recht, Die Berufung einer Generalverfammiung zu verlangen, an den. Big eined größeren oder 
eines geringeren Antheild am Gefammtfapitale geknüpft, jo bat es hiebel fein Bewenden. 


Artifel 189. | 

Die Berufung der Generalverfammlung bat in der Durd den Befellidaftsvertrag beftimm- 
ten Weiie zu erfolgen. 

Der Zwed der Generalverfammlung muß jederzeit bei der Berufung befannt gemacht werben. 
Ueber Gegenftände, deren Berhbandlung nicht in diefer Weile angekündigt ift, können Beichlüffe 
nicht gefaßt werden; hiervon ift jedoch der Beichluß über den in einer Generalverfammlung 
geftellten Antrag auf Berufung einer außerordentlichen Generalverfammlung ausgenommen. 

Zur Stellung von Anträgen und zu Berbandiungen ohne Beſchlußfaſſung bedarf es der 
Ankündigung nicht. 

Artifel 190. 


Soweit nicht der Gefellihaftövertrag ein Anderes beftimmt, werben bie Beichlüffe der 
Generalverfammlung der Kommanditiſten mit einfacher Stimmenmerheit gefaßt, und jede Aktie 
gewährt dem Inhaber eine Stimme. 

Artikel 191. 


Der Aufüchtsratb kann das erfte Mal nicht auf länger als ein Jahr, fpäter nicht auf 
länger als fünf Jahre gewählt werden. 
Infoweit die Wahl auf einen längereren Zeitraum geſchieht, ift Diefelbe ohne rechtliche 


Wirkung. 
Artifel 192. 

Den Mitgliedern des erſten Aufſichtsrathe darf eine ——— für die Ausübung ihres 
Berufs nur durch einen nah Ablauf des erften Geſchäftejahrs einzuholenden Beidluß der 
Generalverſammlung der Kommanditiften bewilligt werben. 

Iſt die Vergütung früher, oder in einer anderen ald ber vorftehenden Weife bewilligt, fo 
ift diefe Feſtſezung ohne rechtliche Wirkunng. 


\ . Artifel 193. 

Der Aufſichtsraih überwacht die Gejhäftsführung der Geſellſchaft in allen Zweigen ihrer 
Verwaltung; er fann fih von dem Gange ber Angelegenheiten der Geſellſchaft unterrichten, bie 
Bücher und Schriften derfelben jederzeit einfeben und den Beſtand der Geſellſchafiskaſſe unter- 


uchen. 
Er hat die Jahresrechnungen, die Bilanzen und die Vorſchläge zur Gewinnvertheilung zu 
prüfen und darüber alljährlich der Generalverfammiung Bericht zu erflatten, 


Artikel 194. 
Der Auffichtsrarh if ermächtigt, gegen die perjönlich haftenden Geſellſchafter die Prozeſſe zu 
führen, welche die Generalverſammlung beihlicht. 
Feder Kommanditiſt ift befugt, als Intervenient in ben Prozeß auf feine Koſten einzutreten 


andelt ed fi um die eigene Berantwortlichkeit des Aufſichtsraths, fo kann letzterer ohne 
und ſelbſt gegen ben Beſchluß der Generalverſammlung gegen die perfönlib haftenden Gejell- 
fchafter lagen. 
Artifel 195. 


Wenn die Rommanditiften felbft in Gefammtbeit und im gemeinfamen Intereſſe gegen bie 
perjönlich haftenden Geſellſchafter auftreten wollen oder gegen die Mitglieder des Auffichtsraths 
einen Prozeß zu führen haben, fo werden fie durch Bevollmädtigte vertreten, welche in ber 
Generalverjammlung gewählt werben. 

Bald aus irgend einem Grunde die Beftellung von Bevollmächtigten durch Wahl in ber 
Generalverfammlung gehindert wird, kann das Handelsgericht auf Antrag die Bevollmächtigten 
ernennen. € 

Jeder Kommanbditift ift befugt, als Intervenient in den Prozeß auf feine Koften einzutreten. 


Artikel 196. 
Die Geſellſchaft wird durch die periönlich haftenden Gejellichafter berechtigt und verpflichtet ; 
fie wird durch biefelben vor Gericht vertreten, 
Zur Bebändigung von Borladungen und andern Zuftellungen an die Gejellihaft genügt es, 
wenn biejelbe an einen ber zur Vertretung befugten Geſellſchafter geſchieht. 
Die Beſtimmung des Art. 167 in Beireff ded Kommandinften, welcher für die Geſellſchaft 
Geſchäfte ichließt, findet bei der Kommanditgeſellſchaft auf Aftien feine Anwentung. 


Artifel 197. 

Die Einlagen fünnen den Kommanditiſten, fo lange die Geſellſchaft beftebt, nicht zurüd- 
gezahlt werben. 

Zinfen von beftimmter Höhe fönnen für die Kommanbitiften nicht bedungen noch ausbe- 
zablt werden; ed barf nur dasjenige unter fie vertbeilt werden, was ſich nach ber jährlichen 
Bilanz, und wenn im Gefellſchaftsvertrage die Innehaltung eines Reſervekapitals beftimmt ift, 
nad Abzug befielben als reiner Ucherfchub ergibt. 

Die Kommanbitiften haften für die Berbindlichkeiten der Geſellſchaft, wenn und infoweit fie 
diefen Beftimmungen entgegen Zahlungen von der Gefellibaft empfangen haben; fie find jedoch 
nicht verpflichtet, die in gutem Glauben bezogenen Dividenden zurückzuzahlen. 


Artikel 198. 

Jede Abänderung des Gefellihaftörertrages bedarf zu ihrer Gültigkeit der notariellen oder 
gerichtlichen Abfafiung jowie ber ftaatlihen Genehmigung. 

Der abändernde Bertrag umb bie Genebmigungsurfunde müfen in gleicher Weile wie ber 
——— in das Handelsregiſter eingetragen und im Auszuge veröffentlicht werden, 
(Art. i > 

Der abändernde Bertrag bat feine rechtliche Wirfung, bevor derfelbe bei bem Handelsgericht, 
in deſſen Bezirk die Geſellſchaft ihren Sig hat, in dad Handelsregiſter eingetragen if. 


Artifel 199. 

Das Austreren eines perſönlich baftenden Gejellichafters in Folge gegenfeitiger Ueberein⸗ 
fanft (Art. 123 Ziff. 4) iſt während des Beitehens der Geſellſchaft unftattyaft, 

Eine ſolche Uebereinkunft ſteht der Auflöfung der Geiellibait glei; zu derfelben bedarf e6 
der Zuftimmung einer Generalverfammlung der Kommanditiften. 

Artikel 200. 

Wenn ein Kommanbirift ftirbt, oder in Konfurs verfällt, oder zur Bermaltung feines Ber- 
mögen rechtlich unfähig wird, fo bat dies die Auflöfung der Gefellihaft nicht zur Folge. Der 
Art, 126 findet in Bezug auf die Brivatgläubiger eines Kommanpitiften feine Anwendung. Im 
Uebrigen gelten die Art. 123 bi6 128 auch für die Kommanditgefelliaft auf Aktien. 

Fr ’ Artikel 201. 
Die ee: der Geiellihaft muß, wenn fie nicht in Folge ber Eröffnung des Konlkurſes 
über die Geſellſchaft gefchiebt, in das Handeldregifter eingetragen werben. 
5. 


u 


Diefe Eintragung muß dann felbft gefchehen, wenn bie Geſellſchaft durch Ablauf der Zeit, 
für welche fie eingegangen war, beendigt wird. 


Artifel 202. 

Bei der Auflöfung einer Kommanditgefellihaft auf Aktien, weldhe außer dem Falle der Er- 
Öffnung des Konkurſes erfolgt, darf die Vertheilung des Vermögens unter bie Gefellfchafter nicht 
eher vollzogen werben, ald nach Berlauf eines Jahres, von dem Tage an gerechnet, an welchem 
die Auflöjung der Gefellihaft in das Handelsregifter eingetragen ift. 

Die aus den Handelsbüchern der Gefellihaft erfichtlichen oder in anderer Weife befannten 
Gläubiger find durch befondere Erlaſſe aufzufordern, ſich zu melden; unterlaffen fie dies, fo ıft 
der Betrag ihrer. Forderungen gerichtlich niederzulegen. 

Das Leptere muß auch in Anſehung ber noch jchwebenden Berbimblichkeiten und ftreitigen 
Forderungen geichehen, jofern nicht die Vertheilung des Gejellihaftsvermögend bis zu deren Er- 
ledigung ausgeſetzt bleibt, oder den Gläubigern eine angemeflene Sicherheit beftellt wird. 


Artifel 203. 
Eine theilweiſe Zurüdzahlung bes Kapitald der Kommanbditiften fann nur vwermöge einer 
fRaatli genehmigten Abänderung des Geiellihaftövertraged erfolgen. 
Die Zurüdzahlung kann nur unter Beobachtung derfelben Beftimmungen gejhehen, welche 
für die Pong des Gefellichaftsvermögens im Falle der Auflöfung maßgebend find. 


(Art. 201. 202,) 
Artikel 204. 


Die Mitglieder des Aufſichtsraths find gleich dem perfönlich haftenden Geſellſchaftern foli- 

ar zur Eritattung geleifteter Zahlungen verpflichtet, wenn mit ıhrem Wiſſen und ohne ihr 
nfchreiten : 

1) Einlagen an die Kommanbditiften zurüdgezahlt, ober 

2) Zinfen oder Dividenden gezahlt find, welche nicht aus dem auf die Aktien fallenden 
Gewinne entnommen wurden, oder 

8) die Bertheilung bed Gefelliaftövermögend oder eine theilmeife Zurüdzahlung bes 
Kapitald der Kommanbditiften ohne Beobachtung der gefeglihen Beitimmungen (Art. 202, 203) 


erfolgt ift. 
Artifel. 205. 

Die Liquidation erfolgt, fofern der Geſellſchaftsvertrag nicht ein Anderes beflimmt, durch 
fämmtlidhe perfönli haftende Geſellſchafter und eine oder mehrere von der Generalverfammlung 
der Kommanbitiften gewählte Perſonen. 

« Artifel 206. 

Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, zu beſtimmen, daß es der ftaatlihen Genehmigung 
zur Errichtung von Kammanditgeſellſchaften auf Aktien im Allgemeinen oder von einzelnen Arten 
derfelben nicht bedarf. In diefem Falle fommen die Beflimmungen dieſes Abichnitts zur An⸗ 
wendung, ſoweit fie die flaatlide Genebmigung bei der Errichtung oder Abänderung des Ge- 
ſellſchaftsvertrages nicht zum Gegenftand haben; der Geſellſchaftsvertrag muß jedoch die in dem 
Art. 175 verzeichneten Beftimmungen entbalten, bevor bie im Art. 176 vorgefchriebene Ein- 
tragung in dad Handeldregifter erfolgen darf. 


Dritter Titel. 
Von der Aktiengefellfcdaft. 


* Erfter Abfchnitt. 
Allgemeine Orundfäpe. 


Artikel 207. 
Gine Handelsgeſellſchaft ift eine Aktiengeſellſchaft, wenn fich bie fAmmtlichen Geſellſchafter 
nur mit Einlagen beiheiligen, ohne perſönlich für die Berbindlichfeiten ber Geſellſchaft zu haften. 
Das Gefelliyaftöfapital wird in Aktien oder auch in Aftienantheile zerlegt. 


— 30 — 
Die Aktien oder Allienantheile ſind untheilbar. 
Dieſelben können auf Inhaber oder auf Namen lauten. 


Artifel 208. 
Aktiengeſellſchaften können nur mit fiaatlidher Genehmigung errichtet werden. 
Ueber die Errichtung und den Inhalt des Geiellfchaftsvertrages (Statutd) muß eine ger 
richtliche oder notarielle Urkunde aufgenommen werben. 
Zur Afrienzeihnung genügt eine ſchriftliche Erflärung. 


Artikel 209. 
Der Geſellſchaftsvertrag, deſſen Genehmigung erfolgen fol, muß indbefondere beflimmen : 
1) die Firma und den Sig der Geſellſchaſt; ‘ 
2) den Gegenftand des Unternehmens; 
m * Zeitdauer des Unternehmens, im Falle daſſelbe auf eine beſtimmte Zeit beſchränkt 
n foll; 
4) bie pe des Grundfapitald und der einzelnen Aktien oder Aftienantbeile; 
5) die Figenſchaft der Aktien, ob fie auf Inhaber oder auf Namen geftellt werben follen, 
imgleichen bie etwa beftimmte Zahl ber einen und der anderen Urt, ſowie bie etwa zugelaffene 
Umwandlung berjelben ; 
6) die Örundiäge, mach welchen die Bilanz aufjunehmen und ber Gewinn zu berechnen 
und audzuzablen if, ſowie die Art und Weife, wie die Prüfung ber Bilanz erfolgt; 
7) die Art der Beftellung und Zufammenjegung ded Borftanded und die Formen für bie 
Legitimation der Mitglieder defjelben und der Beamten der Geſellſchaft; 
8) die Form, in welcher die Zufammenberufung der Aktionäre geſchieht; 
" 9) die Bedingungen bed Stimmrechts der Altionäre und die Form, in welcher daffelbe aus— 
eübt wird; 
a 10) die Gegenftände, über welche nicht fchon durch einfache Stimmenmehrheit ber auf Zus 
farımenderufung erſchienenen Aktionäre, fondern nur durch eine größere Stimmenmehrheit oder 
nad anderen Erfordetnifien Beichluß gefaßt werben fann; 
11) bie Form, in welcher die von der Gefellihaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen, 
fowie die öffentlihden Blätter, in welche biefelben aufzunehmen find, 


Artikel 210. 

Der Gejellihaftsverrrag und die Genehmigungsurfunde müffen bei dem Hanbeldgericht, in 
defien Bezirk die Geſellſchaft ihren Sig hat, in das Hanbdeldregifter eingetragen und im Auszuge 
veröffentlicht werden. 

Der Auszug muß enthalten: 

1) das Datum des Gefellichaftsvertraged und der Genehmigungsdurfunde; 

2) bie Firma und den Sig der Geſellſchaft; 

3) den Gegenftand und die Zeitdauer bed Unternehmend ; 

4, bie — des Grundkapitals und der einzelnen Aktien oder Altienantheile; 

5) bie Eigenfchaft derjelben, ob fie auf Inhaber oder auf Namen geftellt find; 

6) die Korn, in weldyer die von der Gefellihaft ausgehenden Belanntmahungen erfolgen, 
ſowie Die öffentlichen Blätter, in welche diefelben aufzunehmen find. 

Iſt im Geſellſellſchafisvertrage eine Form beftimmt, in welcher der Vorftand feine Willend« 
erflärungen kundgibt und für die Geſellſchaft zeichnet, jo iſt auch dieſe Beflimmung zu ver 


öffentlichen. 
Artikel 211. 


Bor erfolgter Genehmigung und Eintragung in das Hanbelöregifter beftebt die Aftiengefell- 
haft als ſolche nich. 

Wenn vor erfolgter Genehmigung und Gintragung in das Handelöregifter im Namen ber 
Geſellſchaft gebandelt worden if, jo haften die Haubeluden perjönlih und ſolidariſch. 


Artifel 212. 
Bei jedem Handelsgerichte, in deſſen Bezirf die Atiengefelihaft eine Zweigniederlaffung 
hat, muß dies behufs der Eintragung in das Hanbelsregifter angemeldet werben, 
Die Anmeldung muß die in Art. 210 Abi. 2 und 3 bezeichneten Angaben enthalten. Das 
Hanbelögericht hat die Mitglieder des Borftandes zur Befolgung bdiefer Vorſchriften von Amts- 
wegen dur Orbnungdftrafen anzuhalten. 


Artifel 213. 

Die Aktiengeſellſchaft als ſolche hat ſelbſtſtändig ihre Rechte und Pflichten ; fie kann Eigen 
thum und andere dinglihe Rechte an Grunbftüden erwerben; fie fann vor Gericht klagen und 
verflagt werben. 

Ihr ordentlicher Gerichtsſtand iR bei dem Gericht, in deſſen Bezirk fie ibren Sitz bat.’ 


Artikel 214. 

Jeder Beſchluß der Generalverfammlung, welcher die Fortfegung der Geſellſchaft oder eine 
Abänderung der Beſtimmungen des Gejellibaftsvertrages zum Gegenftande hat, bedarf zu feiner 
Bir der notarielen oder gerichtlichen Beurfundung, fowie der ftaatliden Genehmigung. 

in ſolcher Beſchluß und die Genebmigungsurfunde mühen in gleicher Weife wie der 
a in das Handelöregifter eingetragen und im Auszug veröffentlicht werben 
(Art, 210. ). 

Der Beſchluß hat Feine rechtliche Wirkung, bevor derſelbe bei dem Handelsgericht, in deſſen 

Bezirk die Gejellihaft ihren Eig hat, in dad Handelöregifter eingetragen iſt. 


Artikel 215. 
Die Abänderung des Gegenftandes ber Alnternehmung der Geſellſchaft kann nicht durch 
nn bejchloffen werden, fofern dies nicht im Gejeljhaftövertrage austrüdlich ges 
attet iſt. 
Daſſelbe gilt von dem Falle, wenn die Geſellſchaft durch Uebertragung ihres Vermögens 
und ihrer Schulden an eine andere Akliengeſellſchaft gegen Gewährung von Aftien ber letzieren 
aufgelöft werden foll. 


Zweiter Abſchnitt. 
Wchtoverhältuß der Aktionäre. 


Artifel 216. 
Jeder Aktionär hat einen verhältnifmäßigen Antheil an dem Bermögen der Gefellfchaft. 
Er fann den eingezahlten Betrag nicht zurüdfordern und bat, fo lange die Geſellſchaft bes 
feht, nur einen Anſpruch auf den reinen Gewinn, foweit diefer nah dem Gejellichaftsvertrage 
zur Bertheilung unter die Aktionäre beftimmt iſt. 


Artifel 217. 

Zinfen von beflimmter Höbe dürfen für die Aktionäre nicht bedungen nod ausbezahlt wer⸗ 
den; es darf nur dasjenige unter fie vertheilt werden, was ſich nach ber jährlichen Bilanz, und 
wenn im Gejellihaftsvertrage bie Innehaltung eines Refervefapitals beſtimmt ift, nad Abzug 
defielben als reiner Ueberſchuß ergibt. 

Jedoch können für den im ©efellidaftövertrage angegebenen Zeitraum, welchen bie Bor 
bereitung des Unternehmens bid zum Anfange des vollen Betriebes erfordert, den Aktionären 
Zinfen von beftimmter Höhe bedungen werden. 


Artifel 218. 
Der Aktionär ift in feinem Falle verpflichtet, die in gutem Glauben empfangenen Zinfen 
und Dividenden zurüdzugeben. 
Artikel 219. 


Der Aktionär ift nicht fhuldig, zu den Zweden der Geſellſchaft und zur Erfüllung ihrer 
Verbindlichkeiten mehr beizutragen, als den für die Aktie ſtatutenmäßig zu leitenden Beitrag. 


Pr. 


Artikel 220. ; F 

Ein Aktionär, welcher den Berrag feiner Aftie nicht zur rechten Zeit einzahlt, iſt zur Zab- 
lung von Berzugszinfen von Rechtswegen verpflichtet. 

Im Gejellibaftsvertrage Fönnen für den Ball der verzögerten Einzahlung des gezeichneten 
Aktienbetrages ober eined Theile defielben Konventionalftrafen ohne Ruͤckſicht anf die fonft fatt- 
findenden geſetzlichen Einſchränkungen feftgefegt werden; auch fann beftimmt werden, daß bie 
fäumigen Aktionäre ihrer Anrechte aus der Zeichnung der Aflien und ber geleifteten Theil» 
zahlungen zu Gunften der Geſellſchaft verluftig gehen. 


Artikel 221. 

Iſt im Geſellſchaftsverrage Feine bejondere Form, wie bie Aufforderung zur Einzahlung 
eſchehen ſoll, beftimmt, fo geichieht diefelbe in der Korm, in welcher die Befanntmadungen ber 
Sefelfbaft nad dem Gefellihafisvertrage überhaupt erfolgen müſſen (Art. 209. Ziff. 11). 

Jedoch kann in feinem Falle ein Aktionär feines Aurcchts verluftig erklärt werden, wenn 
nicht die Aufforderung zur Zahlung mindeftens treimal in den hierzu beftimmten öffentlichen 
Blättern (rt. 209. Ziffer 11.), das legte Mal wenigſtens vier Wochen vor dem für die Ein- 
zablungen gejegten Schlußtermine, befannt gemadt worden ift, Wenn bie Aktien auf Namen 
lauten und ohne Ginmwilligung der übrigen Aktionäre nicht übertragbar find, fo kann die Be— 
fanntmachung dieſer Aufforderungen durch befondere Grlaffe an die einzelnen Aktionäre ftatt der 
Ginrüdungen in die öffentlihen Blätter erfolgen. 


. Artifel 222. 

Wenn die Aktien oder Aftienantheile auf Inhaber geftellt werden, fo kommen folgende 
Grundfäge zur Anwendung: 

1) Die Ausgabe der Aktien darf vor Ginzablung bed ganzen Nominalbrtrages berieben 
nicht erfolgen; ebenfowenig dürfen über die geleiſteten Partialgablungen Promefjen oder Inte 
rimsſcheine, welche auf Inhaber lauten, ausgeftellt werden. 

2) Der Zeichner der Aktie ift für die Einzahlung von vierzig Prozent ded Nominalbetrags 
der Aktie unbedingt verbafter; von Diejer Verpflibtung kann derfelbe weder durch llebertragung 
feines Anrechts auf einen Dritten fi befreien, no Seitens der Geiellibaft entbunden werden ; 
wird der Zeichner der Aftie, wegen verzögerter Einzahlung, feines Anrechts aus der Zeichnnng 
verluftig erkiärt (Art. 220), fo bleibt er demungeachtet zur Einzahlung von vierzig Prozent des 
Nominalbetrages der Aftie verpflichtet. 

3) Im Geſellſchaftsvertrage fann beitimmt werden, daß und unter welchen Maaßgaben nad 
erfolgter Einzahlung von vierzig Prozent die Befreiung des Zeichnerd von der Haftung für 
weitere Ginzablungen zulaͤſſig fei, und Daß im Bulle der eingetretenen Befreiung über die ges 
leiſteten Ginzahlungen Promefien oder Interimoſcheine, welche auf Inhaber lauten, ausgeftellt 


werden bürfen. 
Artikel 223. 

Wenn die Aftien auf Namen lauten, fo Fommen die bei der Kommanbditgefellichaft auf 
Aktien gegebenen Beltimmnngen über die Eintragung ber Aktien in das NAftienbud der Ger 
—— und über die Uebertragung derſelben auf Andere (Act, 182. 183.) auch bier zur 

nwendung. 

So — ber Bettag der Aftie nicht vollſtändig eingezahlt if, wird der Altlonär durch 
Uebertragung feines Anrechts auf einen Anderen von der Berbindlichfeit zur Zahlung des Rüd- 
fandes nur dann befreit, wenn bie Gejellihafter den neuen Erwerber an feiner Stelle ans 
nimmt und ihn der Verbindlichkeit entläßt. n 

Auch in biefem Falle bleibt der audtretende Aktionär auf Höhe des Rüdftandes für alle 
bis dahin von der Gefellihaft eingegangenen Berbindlidpfeiten noch auf ein Jahr, vom Tage 
bed Austritis an gerechnet, ſubſidiariſch verhaftet. 

Artikel 224. 

Die Rechte, welche den Aktionären in den Angelegenheiten der Geſellſchaft, indbefondere 

in Beziehung auf die Kührung ber Gejhäfte, die Ginfiht und Prüfung ber Bilanz und bie 


—— 


Beſtimmung ber Gewinnvertheilung zuſtehen, werben von der Geſammtheit der Aktionaͤre in ber 
Beneralverfjammlung ausgelibt. 
Jede Aktie gewährt dem Inhaber eine Stimme, wenn nicht ber Gefelihaftövertrag ein 
Anderes feftiegt. 
Artikel 225. 


Iſt ein Auffichisrath beftellt, fo überwacht derfelbe die Geſchäftsführung der Geſellſchaft in 
allen Zweigen der Verwaltung; er fann fi von dem Gange der Angelegenheiten ber Geſell⸗ 
ſchaft unterrichten, die Bücher und Schriften derſelben jederzeit einjehen und den Beſtand ber 
Geſellſchaftskaſſe unterjuchen. 

Er bat die Zahresrehnungen, die Bilanzen und die Vorichläge zur Gewinnvertbeilung zu 
prüfen und darüber alljährlich der Generalveriammiung der Aktionäre Bericht zu erftatten. 

Er hat eine Generalverfammlung zu berufen, wenn Died im Intereffe der Gejellihaft er- 


forberlich ift. 
Artikel 226. 
Hanbelt es fi um bie Führung von Prozefien gegen die Mitglieder bes Vorſtandes oder 
bed Auffichtöratbes, fo Fommen die für die Kommandirgefelihaft auf Aktien gegebenen Beftim- 
mungen (rt. 194. 195.) auch bier zur Anwendung. 


Dritter Abfchnitt. 
Uechte nnd Pflichten des Vorſtandes. 


Urtfel 227. 
Jede Aktiengejelihaft muß einen Borftand baben (Art. 209. Ziff. 7). Sie wird durch 
denjelben — und außergerichtlich vertreten. 
Der Vorſtand kann aus einem oder mehreren Mitgliedern beſtehen; dieſe können beſoldet 
oder unbeſoldet, Aktionäre oder Andere fein. 
Ihre Beitellung ift zu jeder Zeit widerruflich, unbefchadet der Entihädigungsanfprüde aus 
beftebenden Verträgen. 
Artikel 228. ‘ 


Die jeweiligen Mitglieder ded Vorftandes müffen alsbald nach ihrer Beftelung zur Ein- 
ae in das Handeldregifter angemeldet werden. Der Anmeldung iſt ihre Regitimation 
beizufügen. 

Sie haben ihre Unterfchrift vor dem Handeldgerichte zu zeichnen, oder die Zeichnung der— 
felben in beglaubigter Form einzureichen. 

Das Handelögeriht bat bie Mitglieder des Vorſtandes zur Befolgung diefer Borfchriften 
von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen anzubalten, 


Artikel 229. 

Der Borftand hat in der dur ben Geſellſchaftsvertrag beftimmten Form feine Willenser- 
Härungen fundzugeben und für die Geſellſchafſt zu zeichnen. Iſt nichts darüber beftimmt, fo ift 
die Zeichnung duch jämmtliche Mitglieder des Borftandes erforberlid. 

Die Zeihnung geihieht in der Weife, daß die Zeihnenden zu ber Birma der Geſellſchaft 
oder zu ber Benennung des Borftandes ihre Unterfchrift hinzufügen, 


Artikel 230. 

Die Gefellihaft wird durch die von dem Borftande in ihrem Namen geihloffenen Rechte. 
geſchaͤfte berechtigt und verpflichtef; es iſt gleichgültig, ob das Geſchäft ausdrücklich im Namen 
ber Geſellſchaſt geichloffen worden ift, oder ob bie mfände ergeben, daß ed nad dem Willen 
ber Rontrabenten für bie Geſellſchaft geſchloſſen werden follte. 


Artifel 231. j 
Der Borftand ift der Gejellichaft gegenüber verpflichtet, die Beichränfungen einzuhalten, 
welche in dem G®ejellihaftsvertrage oder durd; Beſchlüſſe der Generalverfammlung für den Uns 
fang feiner Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, feftgefegt find. 


— * Wa 


Gegen britte Berfonen hat jedoch eine Beichränfung ber Befugniß des Borftandes, bie 
Geſellſchaft zu vertreten, feine techtlihe Wirfung. Dies gilt indbefondere für den Fall, daß bie 
Bertretung fih nur auf gewiſſe Geſchäfte oder Arten von Geſchäften erftreden, oder nur unter 
gewifien Umftänden oder für eine gewifle Zeit oder an einzelnen Orten ftattfinden fol, oder 
daß die Zuftimmung der Generalverfammlung, eines Berwaltungsraths, eines Auffichtsraths 
oder eined anderen Organes ber Aktionäre für einzelne Geſchäſte erfordert if, 


Artikel 232. 
Eide Namens ber Geſellſchaft werden durch den Vorſtand geleiſtet. 


Artikel 233. 

Jede Aenderung der Mitglieder des Vorſtandes muß bei Orbnungsftrafe zur Eintragung 
in das Handelöregifter angemeldet werben. 

Dritten Berfonen Fann die Aenderung nur infofern entgegengefegt werden, ald in Betreff 
diefer Aenderung die im Art. 46 in Betreff des Erlöjchend ber Brofura bezeichneten Voraus⸗ 
jegungen vorhanden find. . 

Artikel 234. 


Der Betrieb von Geſchäften der Geſellſchaſt, ſowie die Vertretung der Geſellſchaft in Bezu 
auf diefe Gejhäftsführung fann auch fonftigen Bevollmächtigten oder Beamten der Geſellſcha 
mgewiefen werden. Im diefem Falle beftimmt ſich Die Befugniß berfelden nach ber ihnen er» 
teilten Vollmacht; fie erftredt fi im Zweifel auf alle Rechtshandlungen, welche die Aus- 
führung derartiger Geſchäfte gewöhnlich mit ich bringt. 

Artikel 235. 

Zur Behändigung von Borladungen und anderen Zuftellungen an die Geſellſchaft genügt 
es, wenn diefelbe an ein Mitglied des Vorftanded, welches zu zeichnen oder mitzuzeichnen bes 
fügt ift, oder an einen Beamten ber Geſellſchaft, welcher biefelbe vor ©ericht zu vertreten bes 
rechtigt ıft, geichieht. j 

Artifel 236, 


Die Generalverfammlung ber Aktionäre wird durch den Borftand berufen, foweit nicht nady 
dem Geſellſchaftsvertrage andy andere Berjonen dazu befugt ſind. 


Artikel 237. 

Eine Generalverfammlung der Aktionäre ift, außer den im Gefellichaftsvertrage ausdrüdlich 
beftimmten Fällen, zu berufen, wenn dies im Intereſſe der Gefellihaft erforderlich erſcheint. 

Die Generalverfammlung muß aud dann berugen werden, wenn dies ein Aftionär ober 
eine Anzahl von Aktionären, deren Aktien zufammen ben zehnten Theil des Grundfapitals 
darftellen, in einer von ihnen unterzeichneten Eingabe unter Angabe des Zwecks und ber Gründe 
verlangen. Iſt in dem Geſellſchaftsvertrage das Recht, die Berufung einer Generalverfammlun 
zu verlangen, an den Befig eines größeren oder eined geringeren Antheild am Grundfapita 
gefnüpft, ſo hat es hiebei fein Bewenden. 

Artikel 238. 

Die Derufung der Generalverſammlung hat in der durch den Geſellſchaftsvertrag beſtimmten 
Beife zu erfolgen. 

Der Zweck der Generalverfammlung muß jederzeit bei ber Berufung befannt gemadht 
werden. Ueber Gegenftände, deren Verhandlung nicht im diefer Weife angekündigt ift, fönnen 
Beihlüffe nicht —— werden; hiervon iſt jedoch ber Beſchluß über den in einer General» 
verfammlung geftellten Antrag auf Berufung einer außerordentlichen Generalverfammlung auds 


en. 
Zur Stellung von Anträgen und zu Berhandlungen ohne Beſchlußfaſſung bebarf es ber 
Ankündigung wid. 
Artifel 239. 


Der Borfand if verpflichtet, Sorge zu ragen, daf bie erforderlichen Bücher der Geſellſchaft 


geführt werden. Er muß den Aftionären fpäteftens in ben erflen ſechs Monaten jedes Ge- 
Ihäftsjahres eine Bilanz bes verflofienen Geſchäftéjahres vorlegen. 
Zur Entlaftung ded Vorftandes bei Regung der Rechnungen können Perjonen nicht beſtellt 
werden, welche auf irgend eine Weile an der Geſchäfisführung Theil nehmen. 
Dieſes Verbot bezieht fih nicht auf die Verfonen, welden die Aufiicht über die Geſchäfts— 


führung zuſteht. 
Artikel 240. 


Ergibt fi) aus der legten Bilanz, daß fh das Grundfapital um die Hälfte vermindert 
hat, fo muß der Vorſtand unverzüglihd eine Generalverſammlung berufen und biefer ſowie ber 
zuftändigen Verwaltungsbehörde Davon Anzeige machen. 

Die Verwaltungsbebörde kann in Diefem Balle von den Dücern der Geſellſchaft Einſicht 
nehmen und nah Befinden der Umſtände die Auflöjung der Geſellſchaft verfügen. _ 

Ergibt fich, dab dad Vermögen der Geſellſchaft nicht mehr die Schulden dedt, jo muß ber 
Vorſtand hiervon dem Gericht behufs ber Eröffnung des Konkurſes Anzeige machen, 


Artikel 241. 

Die Mitglieder des Vorftandes find aus den von ihnen im Namen der Geſellſchaft vor- 
genommenen Reditöhandlungen Dritten gegenüber für die Verbindlichkeiſen der Gejelichaft 
perfönlich nicht verpflichtet, 

Mitglieder des Borftandes, welche außer den Grenzen ihres Auftrags, oder den Vorſchriften 
diefed Tireld oder des GBejellihafisvertrags entgegen handeln, haften perjönlich und ſolidariſch 
für den dadurch entftandenen Schaden. Died gilt indbeiondere, wenn fie der Befimmung des 
Art. 217 entgegen an die Aktionäre Dividenden oder Zinien zahlen, oder wenn fie zu einer 
Zeit noch Zahlungen leiſten, in welder ibnen die Zahlungsunfähigfeit der Gejellihaft hätte 
befannt fein müffen. 

Vierter Abfchnitt. 
Auflöfung ber Seſellſchaft. 


Artifel 242. 
Die Aktiengeſellſchaft wirb aufgelöft: 

I) durdy Ablaur der im Gejellichaftsveritage beftimmten Zeit; 

2) durch einen notariell oder gerichtlich beurfunderen Beichluß der Aktionäre; 

3) dur Verfügung der Berwaltungsbehörde, wenn ſich das Grundkapital um die Hälfte 
vermindert bat (Art. 240); 

4) durch Eröffnung des Konkurſes. 

Wenn die Auflöjung einer Aktiengefelihaft aus anderen Gründen ober die Zurüdnahme 
der flaarlihen Genehmigung nah dem in den einzelnen Staaten geltenden Recht erfolgt, fo 
finden die Beftimmungen diefes Abſchnitis ebenfald Anwendung. 


Artikel 243. 

Die Auflöfung der Geſellſchaft muß, wenn fie nicht eine Folge des eröffneten Konkurſes if, 
durch den Vorftand, bei Orbnungsftrafe, zur Eintragung in das Handelsregifter angemeldet 
werden; fie muß zu drei verihiedenen Malen durch die hierzu beftimmten öffentlichen Blätter 
(Art. 209. Ziff. 11) befannt gemacht werden. j 

Durch dieſe Bekanntmachung müſſen zugleich bie Gläubiger aufgefordert werden, ſich bei 
der Geſellſchaft zu melden. , 

Artifel 244. 


Die Liquidation geihieht durch den Borftand, wenn nicht diefelbe durch den Geſellſchaſts— 
vertrag oder einen Beichluß der Aktionäre an andere Berfonen übertragen wird. 

E86 kommen die bei der offenen Handeldgeiellihaft über die Anmeldung und das Rechts- 
verhältniß der Liquidatoren gegebenen Befimmungen auch bier zur Anwendung, mit der Maß⸗ 
gabe, daß die Anmeldungen behuſs der Eintragung in das Handeldregifter durch den Vorſtand 
zu machen find. 

Die Beftelung der Liquidatoren if jederzeit wiberruflid. 
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Artifel 245. 

Das Bermögen einer aufgelöften Aftiengefelichaft wirb nach Tilgung ihrer Schulden unter 
die Aktionäre nad Verhältniß ihrer Aftien vertbeilt. 

Die Bertheilung darf nicht eher vollgogen werden, als nach Ablauf eines Zahres von bem 
Tage an gerechnet, an welchem bie Bekanntmachung in den hierzu beftimmten öffentlichen 
Blättern (Art. 243) zum dritten Male erfolgt ift. 

In Anjehung der aus den Handelsbüchern erfichtlichen oder in anderer Weiſe befannten 
Gläubiger und in Anſehung dev noch fchwebenden Berbindlichkeiten und freitigen Forderungen 
fommen die bei der Kommanditgeſellſchaft auf Aktien gegebenen Beitimmungen (Art. 202. Ab- 
fag 2 und 3) zur Anwendung. 

or: des Vorftandes und Piquidatoren, welche dieſen Vorfchriften entgegenhanbeln, 
find perfönlih und folidariich zur Erftattung der geleiteten Zahlungen verpflichtet. 


Artifel 246, 
Die Handelsbücher der aufgelöften Gefelihaft find an einem von dem Hanbeldgerichte zu 
beftimmenden fiheren Orte zur Aufbewahrung auf die Dauer von zehn Jahren niederzulegen. 


Artifel 247. 

Die Auflöjung einer Aftiengefellihhaft durch Vereinigung berjelben mit einer anderen Aktien- 
geſellſchaft (Art. 215) Fann nur unter ftaatliher Genehmigung erfolgen. 

Es fommen bei diejer Auflöſung folgende Beſtimmungen zur Anwendung: 

1) Das Bermögen ber aufzulöfenden Geſellſchaft ift fo lange getrennt zu verwalten, bis 
bie Befriedigung oder Sicherftellung ihrer Gläubiger erfolgt if. 

2) Der bisherige Gerichtsſtand der Gefellichaft bleibt für die Dauer ber getrennten Ber- 
mögensverwaltung beftchen ; dagegen wird bie Berwaltung von der anderen Gefellichaft geführt. 

3) Der Borland der legteren Geiellichaft ift den Gläubigern für die Ausführung der ge» 
trennten Berwaltung perfönlih und folidarifch verantwortlich. . 

4) Die Auflöfung der Geſellſchaſt ift zur Eintragung in das Hanbdeldregifter bei Ordnungs— 
firafe anzumelden. 

5) Die öffentlihe Aufforderung der Gläubiger der aufgelöften Gefellichaft (Art. 243) kann 
unterlajjen oder auf einen ſpaͤteren Zeitpunft verfchoben werden. Jedoch ift die Bereinigung 
ber Bermögen der beiden Geiellfchaften erft in dem Zeitpunfte zuläflig, in welchem eine Ber» 
tbeilung des Vermögens einer aufgelöften Aktiengeſellſchaſt unter bie Aktionäre erfolgen darf 


(Art. 245). 
Artikel 248. 

Eine theilweiie Zurüdjahlung des Grundfapitalds an die Aktionäre kann nur auf Beſchluß 
der Generalverfammlung erfolgen; dieſer Beſchluß bedarf zu jeiner Gültigkeit der ftaatlichen 
Genehmigung. 

Die Zurüdzahlung fann nur unter Beobadhtung derſelben Beftimmungen erfolgen, weldhe 
5 2 Vertbeilung des Geſellſchaſtsvermögen im Falle ber Auflöjung maßgebend find (Mer. 

b ). 

Die Mitglieder des Borftandes, welche diejer Vorſchrift entgegenhandeln, find den Gläu— 
bigern der Gejellihaft perſönlich und ſolidariſch verhaftet. 


Fünfter Abſchnitt. 
Schlußbefimmungen, 


Artikel 249. 
Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, daß es ber ftaatlihen Genehmigung 
zur Errichtung von Aftiengefelichaften im Allgemeinen oder von einzelnen Arten verfelben 
nicht bedarf. Au in dielem Falle fommen jedoh die Beftimmungen biefes Titeld zur An— 
Wendung, ausgenommen injoweit diefelben: 
1) zur Errihtung einer Aftiengefellihaft (Art. 208. 210. 211.), 
2) zu Beichlüflen der Generalverfammlung (Art. 214), 
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3) zur Auflöſung einer Aftiengejellichaft durch Bereinigung mit einer anderen Altienge- 
jellihaft (Art. 247), 

4) zur theilweifen Zurüdzablung des Grundfapitald an die, Aktionäre (Art. 248) 
bie ftaatlihe Genehmigung und deren Eintragung in das Handelsregifter erfordern, und 


5) die Anzeige, daß ſich das Grundkapital um die Hätte vermindert hat, fowie die hieranf 
zu erlafjende Verfügung der Verwaltungshehörbe (Art. 240. 242. Ziff. 3) 

um Gegenftande haben; der Gejellihaftsvertrag muß jedoch die in dem Art. 209 verzeichneten 
Bepimmangen enthalten, bevor die in dem Art. 210 vorgejchriebene Gintragung in das Han 
belöregifter erfolgen kann. 

Außerdem bleibt den Landesgejegen überhaupt vorbehalten, zu beftimmen, daß für befondere 
Arten von Aktiengefellihaften oder in befonderen Fällen durch den Geſellſchaſtsvertrag mit 
ftaatliher Genehmigung 

1) die in dem Art. 222 beftimmte Höhe der Einzahlung von vierzig Prozent des Rominal- 
Ka ber Aktien bis auf fünfundzwanzig Prozent dieſes Berrags berabgeiegt, und 

) die in dem Art. 239 beftimmte Fi zur Vorlegung der Bilanz bis: auf zwölf Monate 
feit Ablauf des Gejhäftsiahres ausgedehnt werden dart 


Drittes Buch. 


Bon der ftillen Gefellfhaft und von der Vereinigung zu. einzelnen Dandeldgefchäften 
für gemeinſchaftliche Rechnung. 


Erſter Titel. 
Von der ſtillen Geſellſchaft. 


Artikel 250. 

Eine ſtille Geſellſchaft iſt vorhauden, wenn ſich Jemand an dem Betriebe des Handels— 
ira eines. Anderen mit einer Bermögensdeinlage gegen Antheil an Gewinn und Verluft 
eiheiligt. 

Zur Gültigkeit bes Vertrages bedarf es der fchriftlihen Abjaffung oder jonftiger Börmlich- 


feiten nicht. B 
Artifel 251. 
Der Inhaber des Handelsgewerbes betreibt die Gefchäfte unter feiner Birma, 
Eine das Berhältniß einer Handeldgefellihait andeutende Firma darf Derfelbe wegen ber 
Betheiligung eines ſtillen Gefellichafterd bei Orbnungsftrafe nicht annehmen, 


Artikel 252. 
Der Inhaber des Handelögewerbes wird Eigenthümer der Einlage des ſtillen Geſellſchafters. 
Der ftille Geſellſchafter ift nicht verpflichtet, die Ginlage über den vertragsmäßigen Betrag 
zu erhöhen, oder die duch Verluſt verminderte Einlage zu ergänzen. 


Artikel 253. 
Der ftille Gejellichafter ift berechtigt, die abjchriftliche Mittheilung der jährlichen Bilanz zu 
verlangen und die Richtigfeit berjelben unter Ginficht der Bücher und Papiere zu prüfen. 
Das Handeldgericht kann auf den Antrag des ftillen Gejellihafters, wenn wichtige Gründe 
dazu vorliegen, die Mittheilung einer Bilanz oder fonftiger Aufklärungen nebft Borlegung der 
Bücher und Bapiere zu jeder Zeit anordnen. 


Artikel 254. 
Iſt über die Höhe der Betheiligung des ftillen Gejellichafterde an Gewinn und Berluft 
nichts vereinbart, fo wird bdiefelbe nach richterlihem Ermeſſen, nöthigenfalls unter Zugiehung 
von Sachverſtändigen feftgeftellt. 
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Artikel 255. 

Am Schluſſe eines jeden Geſchäflsjahres wird der Gewinn und Verluſt berechnet nnd dem 
ſtillen Gefellichafter der ihm zufallende Gewinn ausbezahlt. 

Der ftille Geſellſchafter nimmt an dem Berluft nur bis zum Betrage feiner eingezablten 
ober rädftändigen Einlage Antheil. Er ift nicht verpflichtet, den bezogenen Gewinn wegen 
fpäterer Berlufte zurückzuzahlen ; jedoch wird, jo lange feine urfprüngliche Einlage durch Berluft 
vermindert ifl, der jäbrlihde Gewinn zur Dedung des PVerluftes verwendet. 

Der Gewinn, welder von dem ftillen Gefeltichafter nicht erhoben wird, vermehrt deffen 
Einlage nicht, fofern nicht ein Anderes vereinbart ift. 


Artikel 256. 


Aus ben Geichäften Des Hanbdelögewerbed wird ber Inhaber deffelben dem Dritten gegen« 
über allein berechtigt und verpflichtet. 2 
Artikel 257. 


Der Rame eines ſtillen Gejellihafterd darf in der Firma des Inhabers des Handelsge⸗ 
werbes nicht enthalten fein; im entgegengejegten Falle bafter der ſtille Geſellſchafter den Glaͤu— 
bigern der Geſellſchaft perfönlich und libarifch. 


Artifel 258. 

Wenn der Inhaber ded Handeldgewerbes in Konkurs verfällt, fo ift der ſtille Geſellſchafter 
befugt, wegen feiner Einlage, foweit dieſelbe den Betrag des auf ihn fallenden Antheild am 
Berluft überfteigt, eine Forderung ald Konkursgläubiger gelteub zu machen. 

FR die Einlage rüdftändig, fo bat der ftille Sejellichafter diefelbe bis zu dem Betrage, 
welcher zur Dedung feines Anıheild am BVerlufte erforderlich ift, in die Konkursmaſſe zu zahlen. 


Nrtifel 259. 

Wenn innerhalb eines Jahres vor Eröffnung des Konkurſes tiber das Vermögen des In— 
haberd bes Handelögewerbed durch Bereinbarung zwiſchen ibm und dem ftillen Gefellichafter 
das Geſellſchaftsverhaͤltniß aufgelöft worden ift, fo können die Konfursgläubiger verlangen, daß 
der ſtille Geſellſchafter die ihm zurückbezahlte Einlage in die Konkursmäſſe einzahle, unbeichader 
eines Rechts, die in dem Zeitpunkt der Auflöfung ihm aus dem Gejellidaftsverhältniffe zur 
—— Forderung als Konkursgläubiger geltend zu machen. | 

Dafjelbe gilt, wenn dem ftillen Gefellibaiter in dem bezeichneten Zeitraum ohne Auflöfung 
des Befellichaftsverhältniffes die Einlage zurüdbezahlt wurde. . 

In gleicher Weife ift, wenn der Inhaber des Handelsgewerbes in dem bezeichneten Zeit: 
raum dem ftillen Gejellibaiter deſſen Anıbeil an dem entftandenen Berluft ganz oder theilweiſe 
erlaffen hat, der Erlaß zu Gunften der Konfursgläubiger unwirkſam. 

Die Beftimmungen dieſes Artifeld treten nicht ein, wenn ber ftille Gefellichafter beweilt, 
daß der Konkurs in Umftänden feinen Grund bat, welche erft nah dem Zeitpunft der Auflö- 
jung, ber Zurüdzahlung oder ded Erlaſſes eingeireten find. 


Artikel 260. 
Ob und inwieweit eine rechtliche Wirkung zu Gunften dritter Perfonen eintritt, wenn 
durdy «einen ſtillen Gejellichafter oder mit defien Willen das Vorhandenſein der ſtillen Gejellihaft 
kunbgemadht wird, ift nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen zu beurtheilen. 


) Artifel 261. 
Die ftille Gefellibait wird aufgelöft: 

1) durch den Tod des Inhabers des Ge wenn nicht der Vertrag beftimmt, 
daß die Gejellihaft mit den Erben bes Berftorbenen fortbeftehen foll; 

2) durch die eingetretene rechtliche Unfähigkeit ded Inhabers bed Handeldgemwerbes zur 
ſelbſtſtaͤndigen Vermögendverwaltung; 

3) durch die Eröffnung bes Konfurjed über dad Vermögen bed Inhabers bes Handeld- 
gewerbes oder bes ftillen Gejellichafters ; 
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4) durch gegenſeitige Uebereinkunft; 

5) durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die ſtille Geſellſchaft eingegangen iſt, wenn 
diefeibe nicht ſtillſchweigend ſortgeſetzt wird; in dieſem Falle gilt der Vertrag von da an als 
auf unbeftimmte Dauer gefchlofjen ; 

6) durch die Auffündigung eines ber beiden Theile, wenn ber Vertrag auf unbeftimmte 
Dauer gefchlofen if. j 

Ein auf Lebenszeit geſchloſſener Vertrag if als auf unbeſtimmte Dauer geſchloſſen zu 
betrachten. 

ie Auffündigung eined auf unbeftimmte Dauer geſchloſſenen Berirages muß, wenn nicht 
ein Anderes vereinbart ift, mindeſtens ſechs Monate vor Ablauf des Geihäftsjahres erfolgen. 

Artifel 262. 

Die Auflöfüng der ftillen Gefellihaft kann vor Ablauf der für ihre Dauer beftimmten Zeit 
oder bei einem Vertrage von unbeflimmter Dauer ohne vorherige Auffündigung verlangt wer⸗ 
den, wenn dazu wichtige Gründe vorhanden find. Die Beurtbeilung, ob foldhe Gründe anzu- 
nehmen find, bleibt im Falle des Widerſpruchs bem Ermeſſen des Richters überlafien, 

Artifel 263. ; 
Die Beflimmung des Art. 126 gilt auch zu Gunften der Privatgläubiger eines ſtillen ®e- 


ſellſchafters. 
Artikel 264. 1 — 
Wenn der ſtille Geſellſchafter ſtirbt, oder zur Verwaltung ſeines Vermoͤgens rechilich unfährg 
wird, fo hat dies die Auflöfung der ſtillen Geſellſchuſt nicht zur Folge. 
Artifel 265. 
Rah Auflöfung der flillen Geſellſchaft muß der Inhaber des Handelögewerbes ſich mit dem 
Rillen Gefellichafter auseinanvderfegen- und Die Forderung deffelben in Gelde berichtigen. 
Der Inhaber des Handelögewerbes beforge die Liquidation der bei ber Auflöfung noch 
ſchwebenden Geſchäfte. 
Zweiter Titel. 
Von der Vereinigung zu einzelnen Handelsgefcäften für gemeinfhaftlihe Uechnung. 


Artifel 266, 
Die Vereinigung zu einem oder mehreren einzelnen Handels eihäften für gemeinfchaftli 
Rechnung bedarf einer ſchriftlichen Abfaffung nicht a ift fonftigen Börmticheiten Min: — 


terworfen. 
Artikel 267. 


Wenn nicht ein Anderes verabredet iſt, jo find alle Theilnehmer- in gleichem Verhältni 
zu bem gemeinfamen Unternehmen beizutragen verpflichtet. , Blei rhältniffe 


Nrtifel 268, 
IR über den Antheil der Theilnehmer am Gewinn und Verluſt nichtö-vereinbart, jo werden 
bie Einlagen verzinft, ber Gewinn oder Berluft aber nad Köpfen vertheilt, 


Artikel 269. 

Aus Gefhäften, welche ein Theilnehmer mit einem Dritten geſchloſſen hat, wird Erſterer 
dem Dritten gegenüber allein berechtigt und verpflichtet. 

IR ein Theilnehmer zugleih im Auftrage und Namen der übrigen —— oder haben 
alle Theilnehmer gemeinſchaftlich oder durch einen gemeinſam Bevollmächtigten gehandelt, ſo 
iſt jeder Theilnehmer Dritten gegenüber ſolidariſch berechtigt und verpflichtet. 

Artifel 270. 

Nach Beendigung bed gemeinfhaftlichen Geihäfts muß ber Theilnehmer, welcher daſſelbe 
führte, den übrigen Theilnehmern unter Mittheilung der Belege Rechnung ablegen. 

Er beforgt die Liquidation. 


— 


Viertes Buch. 
Bon den Handelsgeſchäften. 


Erfter Titel. 
Don den Bandelsgefhäften im Allgemeinen. 


Erfter Ubfchuitt. 
Begriff der Handelsgefchäfte: 


Artikel 271. 
Hanbelögeichäfte find: he 
1) ter Kauf oder die anderweite Anſchaffung von Waaren oder anderen eng ee Saden, 
von Staatspapieren, Aktien oder anderen für den Handelöverfehr beftimmten Werthpapieren, 
um diefelben weiter zu veräußern; es macht feinen LUnterfchied, ob die Waaren oder anderen 
beweglihen Sachen in Natur oder nad) einer Bearbeitung oder Verarbeitung weiter veräußert 
werden follen ; 
2) 4 Uebernahme einer Lieferung von Gegenftänden der unter Ziff. 1 bezeichneten Art, 
welche der Uebernehmer zu diefem Zwed anſchafft; 
3) bie Uebernahme einer VBerfiherung gegen Prämie; i 
4) die Uebernahme der Beförderung von Gütern oder Reiienden zur. See und dad Darleihen 
gegen Berbodmung. . 
Artifel 272. 


Handelsgeſchäfte find ferner- die folgenden Geſchäfte, wenn fie gewerbemäßig betrieben 
werden : 

1) die Uebernahme der Bearbeitung oder Werarbeitung beweglicher Sachen für Andere, 
wenn der Gewerbebetrieb des Uebernehmers über den Umfang des Handwerks hinausgeht; 

2) die Bankier» oder Geldwechslergeichäfte ; 

3) die Geſchäfte des Kommifjionärs (Art. 360), des Spebditeurs und des Frachtführer, ſowie 
die Geſchäfte der für den Transport von Berfonen beftimmten Anftalten ; 

4) die Bermittelung oder Abfchließung von Handelsgefchhäften für andere Perſonen; bie 
amtlihen Geſchäfte der Handelömäkler find jedoch hierin nicht einbegriffen ; 

5) die Verlagsgeſchaͤſte, ſowie die fonftigen Geſchäfte des Buch» oder Kunſthandels; ferner 
die Geichäfte der Drudereien, fofern nicht ihr Betrieb nur ein handwerksmäßiger if. 22 

Die bezeichneten Geſchäfle find auch alsdann Handelsgeſchäfte, wenn fie zwar einzeln, jedoch 
von einem Kaufmann im Betriebe feines gewöhnlich auf andere Gefchäfte gerichteten Handeld« 
gewerbes gemacht werben. 

Artikel 273. 

Ale einzelnen Gefchäfte eined Kaufmanns, welche zum Betriebe feines Handelögewerbes 
gehören, find ald Handelögefhäfte anzuſehen. 
.. Dies * indbefondere für Die gewerbliche Weiterveräußerung der zu. dieſem Zwecke ange 
ſchafften Waaren, beweglichen Sachen und Werthpapiere, fowie für die Anfchaffung von Ge— 
raͤthen, Material und anderen bemeglichen Sachen, welche bei dem Betriebe ded Gewerbes 
unmittelbar benugt oder verbraucht werden follen. 
‚Die ee a reihe welche von Handwerkern vorgenommen werben, find, infoweit 
diefelben nut in Ausübung ihres Handwerksbetriebes gefcheben, ale Handelsgeſchäͤfte nicht zu 


betradhten, 
Artifel 274. 


Die von einem Kaufmann geſchloſſenen Berträge gelten im Zweifel ald zum Betriebe des 
Handelögewerbes gehörig. 


Die von einem Kaufmann gezeichneten Schuldfcheine gelten als im Betriebe. ded Handels⸗ 
gewerbe® gezeichnet, fofern fi nicht aus denſelben das Gegentheil ergibt. 
Artikel 275. — 
Berträge über unbewegliche Sachen find keine Handelsgeſchäfte. TE 


Artikel 276. 
Die Eigenihaft oder die Gültigfeit eines Haudelsgeſchäfis wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, 
daß einer Perſon wegen ihres Amtes oder Standes, oder aus gewerbepolizeilichen oder anderen 
äbnlihen Gründen unterfagt ift, Handel zu treiben oder Handelsgeſchäfte zu ſchließen. 


Artikel 277. 

Bei jedem Rechtsgeſchäft, welches auf der Seite eines der Kontrabenten ein Handelsgeihäft 
ift, find bie Beftimmungen Dieies vierten Buchs in Beziebung auf beide Kontrahenten gleich“ 
mäßig anzuwenden, fofern nicht aus dieſen Beflimmungen felbft fich ergibt, daß ihre deſonderen 
Feftfegungen fih nur auf denjenigen von beiden Kontrahenten beziehen, auf deflen Seite das 
Geſchaͤft ein Handelsgeſchäft ift. 

Aweiter Abſchnitt. 
Algemeine Beflimmungen über Handelogeſchäfte. 


Artifel 278. 
Bei Beurtheilung und Auslegung der Haudelsgeſchäſte hat der Richter den Willen ber 
Kontrahenten zu erforfhen und nicht an dem buchſtäblichen Einne des Ausdruds zu haften. 


Artikel 279. 
In Beziehung auf die Bedeutung und Wirfung von Handlungen und Unterlafjungen ift 
auf die im Handeisverkehr geltenden Gewohnheiten und Gebräuche Rüdficht zu nehmen. 


Artikel 280. 
Wenn zwei oder mehrere Perſonen einem Anderen gegenüber in einem Geſchäft, welches 
uf-ihrer Seite ein Handelsgeſchäft ift, gemeinichaftlih eine Verpflichtung eingegangen fint, fo 
And fie als Solidarfhulduer zu betrachten, fofern ſich nicht aus der Uebereinkunft mit dem 
Gläubiger dad Gegentheil ergibt. 
Artikel 281. 

Dei Handeldgefchäften, imgleichen in allen Källen, in welden in dieſem Geſetzbuche seine 
folidarifche Berpflihtung auferlegt wird, ftebt einem. Solidarſchuldner bie Einrede der Theilung 
oder der Vorausklage wicht au. 

Daſſelbe gilt von Bürgen, wenn die Schuld aus einem Handelsgeſchäft auf Seiten bes 
Hauptſchuldners hervorgeht, oder wenn die Bürgihaft ſelbſt ein Handelsgeſchäft ift. 


— 8 Artikel 282. 
‚Wer aus einem Geſchäft, welches auf feiner Eeite ein Handelsgeſchäft it, einem Anderen 
zur Sorgfalt verpflichtet ift, muß die Sorgfalt eines ordentlihen Kaufmanns anwenden. 


| Artikel 283. 

Wer Schadenderfap zu fordern hat, fann bie Erftattung bes wirflihen Schadens und dee 
entgangenen Gewinnes verlangen. 
ee Artikel 284. 


"Die Ronventionalftrafe — keiner Beſchränkung in Anſehung des Betrages; fie kann 
dad Doppelte bed Intereſſes überfteigen, 
er ‚Der Schuldner ift im Zweifel nicht berechtigt, ſich durch Erlegung ber Konventionalftrafe 
don der Erfüllung zu befreien. 

Die Berabredung einer Konventionalftrafe fchließt im Zweifel den Anſpruch auf einen den 
Betrag berjelben überfteigenden Schadenserfag nit aus. 


Artikel 285. 
3: Die Daranfgabe (Arrha) gilt nur dann als Reugeld, wenn bied vereinbart oder orts⸗ 
gebräuchlich if. 2“ 
Sie if, wenn nichts Anderes vereinbart oder ortögebräuchlich ift, zurüdzugeben oder in An- 
rehnung zu bringen. 


ri 


u. 


Urtifel 286. j ; 
Wegen hbermäßiger Berlegung, indbefondere wegen Berlegung über bie Hälfte, können 
Handeldgeichäfte nicht angefochten werben. 


Artifel 287. 
Die Höhe der gefeglihen Zinfen, insbefondere auch der Berzugszinfen, ift bei Handels 
geihäften Sechs vom Hundert jährlich. 
In allen Fällen, in weldhen in dieſem Geſetzbuche die Verpflihtung zur Zahlung von 
Zinien ohne Beftimmung der Höhe ausgeſprochen wird, find darunter Zinfen zu Sechs vom 
Hundert jährlich zu verſtehen. 
Arrifel 288. 


Wer aus einem Geichäft, welches auf feiner Seite ein Handelsgeſchäft ift, eine fällige 
Borderung bat, kann wegen bderfelben vom Tage der Mahnung an Zinfen fordern, fofern er 
nicht nach dem bürgerlichen Recht ſchon von einem früheren Zeitpunfte an Zinfen zu forberm 
berechtigt ift. 

Die Ueberfendung der Rechnung gilt für fi allein nicht als Mahnung. 


AUrtifel 289. 
Kaufleute unter einander find berechtigt, in beiderfeitigen Handelsgeſchäften auch ohne Ver- 
abredung oder Mahnung von jeder Forderung feit dem Tage, an welchem fie fällig war, Zinfen 


zu fordern. 
Artifel 290. 

Ein Kaufmann, welcher in Ausübung deö Handeldgewerbes einem Kaufmann oder Nicht 
faufmann Geichäfte beforgt ober Dienfte leiftet, fann bafür auch obne vorherige Verabredung 
Provifion, und wenn es ſich um Aufbewahrung handelt, zugleich auch Lagergeld nad den am 
Otie gewöhnlichen Sägen fordern. 

Bon feinen Darlehen, Borihüffen, Auslagen und anderen Verwendungen fann er, vom 
Tage ihrer Leiſtung oder Deichaffung an, Zinfen in Anfag bringen. 

Dies gilt insbejondere auch von dem Kommiffionär und Spediteur, 


Artikel 291. 
. Wenn ein Kaufmann mit einem anderen Kaufmann in laufender Rechnung (Kontofurrent) 
febt, fo ift derjenige, welchen beim Rechnungsabſchluſſe ein Ueberſchuß gebührt, von dem ganzen 
Bettage deffelben, wenn glei darunter Zinfen begriffen find, feit dem Tage des Abfchluffes 
Zinien zu fordern berechtigt. 
Der Rechnungsadichluß gefchieht jährlich einmal, fofern nicht von den Parteien ein Anderes 


beſtimmt ift. 
Artifel 292. 

Bei Handelögefhäften fünnen Zinfen zu Sechs vom Hundert jährlih bedungen werden; 
höbere Zinfen zu bedingen, ift nur in fofern zuläffig, ald die Landesgeſetze ſolches geftatten. 
Bei Darlehen, welde ein Kaufmann empfängt, und bei Schulden eines Kaufmanns aus 
feinen Handelsgeihäften fünnen aud höhere Zinjen ald Sechs vom Hundert jährlich, bedungen 


werden. 
Artikel 293. 
Die Zinfen fönnen bei Handelsgefchäften in ihrem Gejammtbetrage dad Kapital überfteigen. 


Artikel 294. 
Die Anerkennung einer Rechnung fchließt den Beweis eines Irtthums oder eined Betrugs 
in der Rechnung nicht aus, 
Artifel 295. 


Die Beweiskraſt eined Schuldſcheins oder einer Quittung ift an ben Ablauf einer Zeitfriſt 
nicht gebunden. 
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Artikel 296. 
Der Ueberbringer einer Quittung gilt für ermächtigt, die Zahlung zu empfangen, ſofern 
nicht die dem Zahlenden befannten Umftände der Annahme einer ſolchen Ermächtigung ent- 


— Artikel 207. 

Ein Antrag, ein Auſtrag oder eine Vollmacht, welche von einem Kaufmann in dem 
Handelsgewerbe ausgegangen And, werden durch feinen Tod nicht aufgehoben, fofern nicht eine 
entgegengejegte Willendmeinung aus feiner Erflärung oder aus den Umftänden hervorgeht. 


Artikel 298. 

Bei einer Vollmacht zu Handeldgefhäften fommen in Betreff ded Berhältnifjes zwiſchen 
dem Vollmachtgeber, dem Bevollmächtigten und dem Dritten, mit weldem der Bevollmächtigte 
Namens ded Bollmachigebers das Geſchäft ſchließt, diefelben Beltimmungen zur Anwendung, 
welche im Art. 52 in Beziehung auf die Brofuriften und Handlungsbevollmäcdtigten gegeben find. 

Imgleihen gilt die Beſtimmung des Art. 55 in Beziehung auf denjenigen, weldyer ein 
Handelsgeihäft ald Bevollmächtigter ſchließt, ohne Vollmacht Dazu erbalten zu haben, oder 
welcher bei dem Abjchluffe des Handelsgeſchäfts feine Vollmacht überichreitet. 


Artifel 299. 
Im Halle der Abtretung einer aus einem Hanbelögefhäft bervorgegangenen Forderung 
fann die Bezahlung ihres vollen Vetrages auch dann verlangt werden, wenn biejer Betrag bie 
Summe des für Die Abtretung vereinbarten Preiſes überfteigt. 


Artikel 300. 

Ein Kaufmann, welder eine auf ihn ausgeftellte Anweifung (Affignation) gegenüber 
denjenigen, zu befien Gunften fie ausgeftellt ift, angenommen bat, ift demjelben zur Erfüllung 
verpflichtet. Die auf eine fchriftlihe Anweifung geichriebene und unterjchriebene Annahme 
erflärung gilt ald ein dem Affignatar geleifteted Zablungsverfprechen. 


Artifel 301. 

Anweiſungen und Verpflichtungsſcheine, welche von Kaufleuten über Leiftungen von Geld 
oder einer Quantität vertreibarer Sächen oder Werthpapiere ausgeftellt find, obne dab darin die 
Berpflihtung zur Leitung von einer Gegenleiftung abhängig gemacht if, fönnen durch In— 
doſſament übertragen werden, wenn fie an Ordre lauten. 

Zur Gültigkeit der Urfunde ober des Indoflanents ift nicht erforderlich, daß fie die Angabe 
des Verpflitungsgrundes oder das Empfangsbefenntniß ber Baluta enthalten. 

Wer eine ſolche Anweiſung acceptirt bat, ift demjenigen, zu befien Gunften fie ausgeftellt 
oder an welchen fie indoflirt ift, zur Erfülung verpflichtet. 


Artikel 302. 

Imgleihen fünnen Konnofjemente der Seeſchiffer und Ladeſcheine der Frachtführer, Ausliefe- 
rungsicheine (Ragericheine, Warrants) über Waaren oder andere bewegliche Sachen, welde von 
einer zur Aufbewahrung folder Sachen flaatlih ermädhtigten Anftalt ausgeftellt find, ferner 
Bodmereibriefe und Seeaffelurangpoligen durch Indoſſament übertragen werden, wenn fie an 


Ordre lauten. Artikel 303. 

Durch das Indoffament ber in den beiden vorhergehenden Artikeln bezeichneten Urkunden 
gehen alle Rechte aus dem inboflirten Papiere auf den Indoſſatar über, 

Der Verpflichtete kann fih nur folder Einreden bedienen, weldhe ihm nah Maßgabe der 
Urfunde felbft oder unmittelbar gegen ben jededmaligen Kläger zuftehen. 

Der Schuldner ift nur gegen Aushändigung des quittirten Papiers zu erfüllen verpflichtet. 

Artikel 304. 

Ob außer ben in diefem Gejepbuch bezeichneten noch andere an Drdre lautende Anweiſungen, 
Berpflichtungsfcheine oder tonRige Urfunden mit der in Art. 303 erwähnten Wirkung burdh 
Indoſſament übertragen werben fönnen, ift nach den Landesgeſetzen zu beurtheilen, 


— 4— 


Artikel 305. 

Für Papiere, welche an Ordte lauten und welche durch Indoſſament übertragen werben 
fönnen (Art: 301—304), gelten in Betreff der Form des Indoſſamenis, im Betreff der Legitir 
malion des Inhabers und ber Prüfung diefer Legitimation, fowie in Betreff der Verpflichtung 
des Beſitzers zur Herausgabe diefelben Beftimmungen, welche die Art. 11 bis 13, 36 und 74 
der allgemeinen deutschen Wechiel-Drdnung in Betreff des Wechſels enthalten. 

Sind die in Art. 301 bezeichneten Papiere abhanden gelommen, fo finden in Bezug auf 
die Amortifation die in Art. 73 der allgemeinen deutſchen Werhjelordnung gegebenen Beftim- 
mungen Anwendung. Die Amortijarion der im Art. 302% bezeichneten Papiere richtet ſich nad 
den Landesgeſetzen. s 

Artikel 306. 


Wenn Waaren oder andere bewegliche Sachen von einem Kaufmann in defien Handels» 
betriebe veräußert und übergeben worden find, jo erlangt der rebliche Erwerber das Gigenthunt, 
auch wenn ber Veräußerer nicht Gigentbümer war. Das früher begründete Eigenthum erlifcht. 
Jedes früher begründete Pfandrecht oder fonftige dingliche Recht erlifcht, wenn dafjelbe dem Er— 
werber bei der Beräußerung unbelannt war. 

. Sind Waaren ober andere beweglibe Saden von einem Kaufmann in befien Handels- 
betrieb verpfändet und übergeben worden, jo kann ein früher begründetes Eigenihum, Pfandrecht 
oder jonftiges dingliches Recht an den Gegenitänden zum Nachtheil bes redlihen Pfandnehniers 
ober defien Rechtsnachfolger nicht geltend gemacht werden. 

Daß gejeglihe Pfandrecht des Kommifjionärs, Spebiteurd und Frachtführer fteht einem 
dur Bertrag erworbenen Pfandrechte gleich. 

Diefer Artikel finder feine Anwendung, wenn die Gegenſtände geftohlen oder verloren 


waren. 

. Artifel 307. 

Die Beftimmungen des vorigen Artifeld finden bei Papieren auf Inhaber auch dann An- 
wendung, wenn die Beräußerung oder Berpjändung nicht von einem Kaufmann in beffen 
Hanbelöbetrieb gefchehen ift, und wenn die Papiere geftohlen oder verloren waren. 


Artikel 308. 
Durch die beiden vorhergehenden Artifel werden die Landesgeſetze nicht berührt, welche für 
den Defiger noch günftigere Beftimmungen enthalten. 


Artikel 309. 
Die zur Beſtellung eines Fauftpfandes in dem bürgerlichen Rechte vorgefchriebenen Förmlich- 
keiten find nicht erforderlich, wenn unter Kaufleuten für eine Forderung aus beiderjeitigen 
delsgeſchäften ein Fauftpfand an beweglihen Sachen, an Bapieren auf Inhaber oder an 
ierem, welche durch Indoſſament übertragen werden fönnen, beftellt wird, 
In diefem Falle genügt neben der einfachen Vereinbarung über die Verpfänbung: 

1) bei beweglichen Saden und bei Papieren auf Inhaber die Uebertragung des Befiges 
auf-den Gläubiger, wie ſolche nach den Beflimmungen bes bürgerlichen Rechts für das Kauft 
pfand erfordert wird; 

2) bei Bapieren, welche durch Indofjament übertragen werben können, bie Hebergabe des 
indoſſirten Papiers. 

Artikel 310. 


Iſt die Beſtellung eines Fauſtpfandes unter Kaufleuten für eine Forderung aus beiderfeitigen 
delsgeſchaͤften fchriftlich erfolgt, jo Fann der Gläubiger, wenn ber Schuldner im Berzuge ift, 

—— em Pfande fofort bezahlt machen, ohne daß es einer Klage gegen ben Schuldner 
tf. 

Der Gläubiger hat die Bewilligung biezu unter Borlegung der erforderlichen Beſcheinigungs⸗ 
mittel: bei dem für ihn zuftändigen Handelögerichte nachzuſuchen, von welchem hierauf ohne Gehör 
des Schuldners und anf Sefahr des Gläubigers der Berfauf der verpfändeten Gegenftände ober 
eined Theild berfelben verordnet wird, - 


1 


— — 


Bon der Bewilligung, ſowie von der Vollziehung des Verkaufs bat der Gläubiger ben 
Schuldner, ſoweit es thunlich, fofort zu benachrichtigen; unterläßt er bie Anzeige, fo ift er zum 
Shadenserfage verpflichtet. Um ben Berfauf zu bewirken, iſt ber Nachweis der Anzeige wicht 


erforderlich. 
Artikel 311. 

Wenn die Beftellung eines Fauftpfandes unter Kaufleuten für eine Forderung aus beider, 
feitigen Handeldgeihäften erfolgt, und fchriftlich vereinbart ift, daß ber Gläubiger ohne gericht- 
liches Verfahren fih aus dem Pfande befriedigen könne, fo darf, wenn der Schuldner im Ber- 
zuge ift, der Gläubiger das Pfand öffentlich verkaufen laſſen; er darf in diefem Halle, wenn bie 
verpfänbeten Segenfände einen Börfenpreid oder Marktpreis haben, den Berfauf auch nicht 
öffentlich durch einen — ———— oder in Ermangelung eines ſolchen durch einen zu Ber 
fleigerungen befugten Beamten zum laufenden Preife bewirken. Bon ber Bolljiehung des Ber- 
kaufs hat der Gläubiger den Schuldner, ſoweit ed thunlich, fofort zu benachrichtigen ; bei Unter» 
laffung der Anzeige ift er zum Schadenderfage verpflichtet, 


Artiefl 312. l 
Durch die vorhergehenden Artifel werden die den öffentlichen Pfandanftalten, Kreditinfticuten 
oder Banken durch Geſetze, Verordnungen oder Statuten verliehenen befonderen Rechte in Betreff 
der Beftellung oder Veräußerung von Pfändern nicht berührt. " er 
Imgleichen ift durch die vorhergehenden Artikel nicht ausgefchloffen, daß bie Beftellung ober 
die Veräußerung von FKauftpfändern unter Kaufleuten für Forderungen aus Handelsgeſchäften 
rechtsgültig geſchehen kann, wenn dabei die in ben einzelnen Staaten für die Deftellung oder 
Veräußerung von Fauftpfändern geltenden- Beftimmungen beobachtet werden. 


Artikel 313. 

Ein Kaufmann bat wegen ber fälligen Forderungen, welde ihm gegen einen anderen 
Kaufnann aus den zwiſchen ihnen. geichloffenen beiberjeitigen zen: zuſtehen, ein 
Zurüdbehaltungsrecht (Retentionsrecht) an allen beiweglide achen und Wertbpapieren des 
Schuldners, welde mit deffen Willen auf Grund von — — in ſeinen Beſitz ge⸗ 
kommen find, ſofern er diefelben noch in feinem Gewahrfam hat oder ſonſt, insbeſondere ver- 
mittelft Ronoffemente, Ladeſcheine oder Lagericheine, noch in ber Lage ift, darüber zu verfügen, 

Diefed Recht tritt jedoch nicht ein, wenn bie Zurüdbehaltung der Gegenftände ber von dem 
Schuldner vor ober bei ber Uebergabe ertheilten Borfchrift oder der von dem Gläubiger- übers 
nommenen Verpflichtung, in einer beftimmten Weife mit den Gegenftänden zu verfahren, wider« 


ftreiten würbe. 
Artikel 314. 

Das in dem vorhergehenden Artikel bezeichnete Zurüdbehaltungsrecht befteht unter den dort 
angegebenen Borausfegungen felbft wegen der nicht fälligen Forderungen, 

1) wenn über das Bermögen des Schuldnerd der Konkurs eröffnet worden ift, oder der 
Schuldner auch nur feine Zahlungen eingeftellt hat; 

2) wenn eine Grefution in das Vermögen des Schuldners fruchtlos volltredt oder wiber 
benjelben wegen Nichterfüllung einer Zablungsverbindlichfeit die Vollſtreckung des Berfonats 
arrefted erwirft worden ifl. 

In dieſen Fällen fteht auch die Vorjchrift bed Schuldners oder die Uebernahme der Ver 
pflihtung, in einer beftimmten Weife mit den Gegenftänden zu verfahren, dem Zurüdbehaltungs- 
recht nicht entgegen, fofern bie vorftebend unter 1 und 2 bezeichneten Umftände erſt nach Leber- 

abe der Gegenftände oder nach Uebernahme der Verpflichtung eingetreten oder dem Gläubiger 
efannt geworden find. 
Artikel 315. 


‚„ Der Gläubiger, weldhem dad Zurüdbehaltungsredht nach ben’ Artikeln 313 oder 314 zuſteht, 
it verpflichtet, von der Ausübung defielben den Schuldner ohne Berzug zu benachrichtigen. Er 
iſt befugt, wenn ihn dieſer nicht rechtzeitig im anderer Weiſe fichert, im Wege der Klage bei dem 
für ihm felbft zuſtaͤndigen Gerichte gegen den Schuldner den Berkauf der Gegenflände zu bean» 


— — 


tragen; er kann ſich aus dem Erlöſe vor ben anderen Gläubigern bed Schuldners befriedigen. 
Der Gläubiger hat diefe Rechte auch gegenüber der Konlursmaſſe bed Schuldners. 


Artikel 316. 
Die in den Art. 313 bis 315 dem Gläubiger gegebenen Rechte treten nicht ein, foweit bie 
Barteien dies befonderd vereinbart haben. 


Dritter Abfchnitt. 
Abfcpliefung der Handelsgefdhäfte. 


Artikel 317. . 

Bei Handelsgeſchäften ift die Gültigkeit der Verträge durch ſchriftliche Abfaffung oder andere 
Förmlichleiten nicht bedingt. . 

Ausnahmen von diefer Regel finden nur infoweit ftatt, ald fie in biefem Geſetzbuche ent 
halten find. 

Artikel 318. 

Ueber einen Antrag unter Gegenwärtigen zur Abſchließung eines Handelsgeſchäfts muß die 
Erflärung fogleih abgegeben werden, widrigenfalld der Antragende an feinen Antrag nicht 
länger gebunden ift. 

Artifel 319. 


Bei einem unter Abweſenden geftellten Antrage bleibt der Antragende bis zu dem Zeit- 
punkte gebunden, in weldem er bei orbnungsmäßiger, rechtzeitiger Abjendung der Antwort den 
Eingang der legteren erwarten darf. Bei der Berechnung dieſes Zeitpunfts darf der Antragende 
von der Vorausſetzung ausgehen, daß fein Antrag rechtzeitig angefommen jei. 

- Zrifft die rechtzeitig abgefandte Annahme erft nad dieſem Zeitpunfte ein, fo beftebt ber 
Bertrag nicht, wenn der Antragende in der Zmwifchenzeit oder ohne Verzug nach dem Eintreffen 
der Annahme von feinem Rüdtritt Nachricht gegeben hat. 


Artikel 320. 
Geht der Widerruf eined Antrages dem anderen Theile früher ald ber Antrag, ober zu 
gleicher Zeit mit demfelben zu, fo ift der Antrag für nicht geſchehen zu erachten. 
Ebenfo ift die Annahme für nicht geicheben zu erachten, wenn ber Widerruf noch vor ber 
Grflärung der Annahme oder zu gleicher Zeit mit derſelben bei dem Antragfteller eingegangen ift, 


; Artikel 321. 

Iſt eim unter Abwefenden werhandelter Bertrag zu Stande gekommen, fo gilt der Zeitpunft, 
in welchem bie Erklärung ber Annahme behufs der Abfendung abgegeben ift, ald der Zeitpunkt 
des Abſchluſſes des Vertrages. ” 

irtifel 322. 


Eine Annahme unter Bedingungen oder Einſchränkungen gilt ald Ablehnung ded Antrags 
verbunden mit einem neuen Untrage. 
Artikel 323. 


Wenn zwiſchen dem Kaufmann, weldhem ein Auftrag gegeben, wird, und dem Auftraggeber 
eine Geſchäftsverbindung befteht, oder fich derfelbe gegen legteren zur Ausrichtung folder Auf- 
träge erboten hat, fo if er zu einer Antwort ohne Zögern verpflichter, wiorigenfalls fein 
Semweigen als Uebernahme des Auftrages gilt. 

Auch wenn berfelbe den Auftrag ablehnt, it er fchuldig, die mit dem Auftrage etwa über 
fandten Waaren oder anderen Gegenftände auf Koften des Auftraggebers, foweit er für bieje 
Koſten eg ift und foweit ed obne feinen Rachtheil geſchehen Fann, einftweilen vor Schaden 
au bewahren. 

Das Handelögericht kann auf feinen Antrag verordnen, dab das Gut in einem öffentlichen 


Zagerhauſe oder bei einem Dritten fo lange niedergelegt wird, bis der Eigenthümer anderweitige 
Borkehrung trifft. 


WE 


Dierter Abfchnitt. 
Erfüllung der Handelsgeſchäfte. 


Artikel 324. 

Die Erfüllung des Handelögefhäfts muß an dem Orte geſchehen, weldyer im Bertrage bes 
ſtimmt oder nad der Ratur des Geſchäfts oder der Abſicht der Kontrahenten ald Ort ber Er» 
fülung anzuſehen ift. 

Feblt ed an diefen Boraudfegungen, fo bat der Berpflichtete an dem Orte zu erfüllen, an 
welchem er zur Zeit ded Vertragsabſchluſſes feine Handeldniederlaffung oder in deren Ermanges 
lung feinen Wohnort harte. Wenn jedoch eine beftimmte Sache übergeben werden foll, welche 
fih zur Zeit des Vertragsabſchluſſes mir Wiffen der Kontrahenten an einem anderen Drte befand, 
fo geichieht die Uebergabe an dieſem Orte. 


Artikel 325. 

Bei Geldgahlungen, mit Ausnahme ber Auszahlung von indofjabelen ober auf Inhaber 
lautenden Papieren, ift ber Schuldner verpflichtet, wenn nicht ein Anderes aus bem Bertrage 
oder aus der Natur ded Geſchäfts oder der Adficht der Kontrahenten bervorgeht, auf feine Gc« 
fahr und Koſten die Zahlung dem Gläubiger an den Ort zu übermachen, an welchem der leßtere 
zur Zeu der Eniftehung der Forderung feine Handeldniederlaffung oder in deren Ermangelung 
feinen Wohnort hatte. 

Durch diefe Beſtimmung wird jedoch der gefegliche Erfüllungsort ded Schuldners (Art. 824) 
in Betreff des Gerichtöftandes oder in jonftiger Beziehung nicht geändert. 


Artikel 326, 
Wenn die Zeit der Erfüllung einer Berbindlichkeit in dem Bertrage nicht beftimmt if, fo 
fann die Erfüllung zu jeder Zeit gefordert und geleiftet werben, fofern nicht nach den Umftänden 
oder nad dem Handelsgebrauche etwas Anderes anzunehmen ift. 


Artikel 327. 
Lautet die Erfüllungszeit auf das Frühjahr oder den Herbſt oder auf ähnliche Zeitbeftim- 
mungen, jo entfcheibet der Handeldgebraudy ded Orts ber Erfüllung. 
ft die Erfüllung auf die Mitte eines Monats geftellt worden, fo gilt der fünfzgehnte dieſes 
Monats ald der Tag der Erfüllung. 
Artikel 328, 


Wenn die Erfüllung einer Verbindlichkeit mit dem Mblaufe einer beftimmten Frift nach 
Abſchluß des Vertrages erfolgen fol, fo fällt der Zeitpunft der Erfüllung: » 

1) wenn bie Frift nah Tagen beftimmt ift, auf den legten Tag der Frift; bei Berechnun 
der Frift wird der Tag, an welchem ber Bertrag geſchloſſen if, nicht mit gerechnet; ift die Fri 
ai acht oder vierzehn Tage beftimmt, fo werden darunter volle acht oder vierzehn Tage vers 

anden; i 

2) wenn bie Friſt nach Wochen, Monaten, oder einem mehrere Monate umfaffenden Zeit« 
raum (Jahr, halbes Jahr, viertel Zahr) beftimmt ift, auf denjenigen Tag ber legten Woche oder 
bes legten Monats, welcher durch feine Benennung oder Zahl dem Tage des Vertragsſchluſſes 
entipricht; fehlt diefer Tag in dem legten Monate, fo fällt die Erfüllung auf den legten Tag 
biefes Monate. j 

Der Ausdruck „halber Monat* wird einem Zeitraum von fünfzehn Tagen gleich geachtet. 
IR die Frift zur Erfüllung auf einen ober mehrere ganze Monate und einen halben Monat 
geftellt, fo find die fünfzehn Tage zulegt zu zählen. 

Nach den vorftehenden Grundiägen ift die Frift auch dann zu berechnen, wenn der Anfang 
berfelben nicht nah dem Tage des Vertragsichluffes, fondern nad einem anderen Zeitpunfte 
ober Greignife beftimmt worden. 

Artikel 329. 


Fällt der Zeitpunft der Erfüllung auf einen Sonntag ober. allgemeinen Feiertag, fo gilt 
der nächte Werktag als der Tag der Erfüllung. 
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Artikel 330. 
Soll die Erfüllung innerhalb eines gewiſſen Zeitraums geſchehen, ſo muß ſie vor Ablauf 
deſſelben erfolgen. 
Fällt der letzte Tag des Zeitranms auf einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag, ſo muß 
ſpaͤteftens am naͤchſtvorhergehenden Werktage erfüllt werden. 


Artikel 331. 
Abänderungen in diefen Zeitrechnungen (Art. 328 bis 330), ſoweit fie die Liquidations- 
termine ber Börfengeichäfte beireffen, bleiben den Börfenordnungen vorbehalten, 


Urtifel 332. 
Die Erfüllung muß an dem Erfüllungstage während der gewöhnlichen Geſchäftszeit ge- 
leiftet und angenommen werden. 
Artikel 333. 


Iſt die vertragsmäßige Friſt zur Erfüllung einer Verbindlichkeit verlängert worden, fo bes 
ginnt die neue Friſt im Sroeifel am erften Tage nach Ablauf der alten Frifl. 


Artifel 334. 

In allen Bällen, in welden ein Berfalltag beftimmt worden ift, ift nad ber Natur des 
Gefhäfts umd der Abſicht der Kontrahenten zu beuribeilen, ob derfelbe nur zu Gunften eines 
der beiden Koutrahenten hinzugefügt worden ift. eo 

Auch wenn der Schuldner hiernah vor dem Verſalltage zu zahlen befugt ift, ift er doch 
nicht berechtigt, ohne Einwilligung des Gläubigers den Disfonto abzuziehen, infofern nicht 
Uebereinkunft oder Handelögebraudp ihn dazu ermächtigen. 


Artikel 335. 
Iſt im Bertrage über die Beichaffenheit und Güte der Waare nichts Näheres beftimmt, fo 
bat ber Berpflichtete Handeldgur mittlerer Art und Güte zu gewähren. 


Artifel 336. 

Maaß, Gewicht, Münzfuß, Münzforten, Zeitrechnung und Entfernungen, welche an bem 
F gelten, wo ber Vertrag erfüllt werben ſoll, find im Zweifel als die vertragsmäßigen zu 
etradhten. 

ZR die im Bertrage beftimmte Münzforte am Zahlungsorte nicht im Umlauf oder nur eine 
Rehnungswährung, fo fann der Betrag nad dem Werthe zur Berfallgeit in der Landesmünze 
zahle werden, forern nicht duch den Gebrauch bes Wories „effeftiv* oder eined ähnlichen 
*8 die Zahlung in der im Vertrage benannten Muͤnzſorte ausdruͤcklich bedungen iſt. 


Zweiter Zitel, 
Vom Kauf. 
Artikel 337. 
Das NAuerbieten zum Verkauf, welches erkennbar für mebrere Perſonen, indbejondere durch 
Mittheilung von Breisliften, Lagerverzeihnifien, Proben ober Muftern geſchieht, ober bei welchem 
die Waare, der Preis ober die Menge nicht beftimmt bezeichnet ift, ift Fein verbindlicher Antrag 


zum Kauf. 
Urtifel 338. 
Nach den Beftimmungen über den Kauf ift aud ein Handelsgeſchäft zu beurtheilen, deſſen 
el in der Lieferung einer Duantität vertretbarer Sachen gegen einen beflimmten 
beft 


eht. 
Artifel 339, 

Ein’ Kauf auf Beficht oder auf Probe ift unter der in dem Willen des Käufers ſtehenden 
Bedingung geihloflen, daß der Käufer die Waare befehen ober prüfen und genehmigen werbe. 
Diefe Beringung ift im Zweifel eine aufichiebende, 

Der Käufer iſt vor jeiner Genehmigung an den Kauf nicht gebunden. Der Berfäufer 
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hört auf, gebunden zu fein, wenn ber Käufer bis zum Ablauf der verabredeten ober ortöge- 
bräuchlichen Friſt nicht genehmigt. 

In de — BEE ober ortögebräudhlichen Frift fann der Berfäufer nach 
Ablauf einer den Umfländen angemeflenen Zeit den Käufer zur Erflärung auffordern; er hört 
auf, gebunden zu fein, wenn ſich der Käufer auf die Aufforderung nicht jotort erklärt. 

In die auf Befiht oder Probe verfaufte Waare zum Zwei der Befihtigung oder Probe 
bereit übergeben, fo gilt das Stillihweigen des Käufers bid nach Ablauf der rift oder auf bie 
Aufforderung als Genehmigung. 

Artikel 340. 


Ein Kauf nach Probe oder Mufter it unbedingt, jedoch unter der Verpflichtung des Ber- 
kaͤufers geichloffen, daß die Waare der Probe oder dem Mufter gemäß jei. 


Artikel 34. 
Ein Kauf zur Probe ift unbedingter Kauf unter Hinzufügung- des Berweggrundes. 


Artikel 342. 

Hinfichtlih des Orts der Erfüllung der BVerbindlichkeiten bes Verläufers und des Käufers 
fommen die Beſtimmungen des Art. 324. Abjag 1 zur Anwendung. 

Die Uebergabe der Waare geichieht, wenn aus diefen Beftimmungen fih nicht ein Anderes 
ergibt, an dem Orte, wo ber Verfäufer zur Zeit des Vertragsabſchluſſes jeine arena pie u 
oder in deren Ermangelung feinen Wohnort hatte. Wenn jedoch eine beftinmte Sache verfau 
if, welche fich zur Zeit des Vertragsabſchluſſes mit Wiffen der Kontrahenten an einem anderen 
Orte befand, fo geſchieht die Uebergabe an dieſem Drte. 

Der Kaufpreis ift bei der Uebergabe zu entrichten, fofern nicht ein Anderes durch bie 
Natur des Gefchäfts bedingt oder Durch Bertrag oder Handeldgebraud beftimmt if. Im Uebrigen 
kommt die Beſtimmung des Art. 325 au in Bezug auf diefe Zahlung zur Anwendung. 


Artikel 343. 

Der Verkäufer ift verpflichtet, die Waare, jo lange der Käufer mit der Empfangnahme nicht 
im Berzuge ift, mit der Sorgfalt eines ordentlihen Geſchäſtsmannes aufzubewahren. 

Iſt der Käufer mit der Empfangnahme ber Waare im Berzuge, jo fann der Berfäufer bie 
Waare auf Gefahr und Koften des Käuferd in einem öffentlichen Lagerhaufe oder bei einem 
Dritten nieberlegen. Er ift audy befugt, nach vorgängiger Androbung die Waare öffentlich ver- 
kaufen zu laffen; er darf, wenn die Waare einen Börienpreis oder einen Marktpreis hat, nad 
vorgängiger Androhung ben Verkauf aucd nicht öffentlich durch einen Handeldmäkler oder in 
Grmangelung eines ſolchen durch einen zu Verſteigerungen befugten Beamten zum laufenden 
Preiſe bewirken. Zft die Waare dem Berderben audgejegt und Gefahr im Berzuge, fo bedarf 
ed der vorgängigen Androhung nidt. 

Bon ber Vollziehung des Verkaufs bat der Verkäufer den Käufer, foweit es thunlich, fofort 
zu benadhrichtigen; bei Unterlaffung ift er zum Schadenserfage verpflichtet. 


Artifel 344. 

Soll die Waare dem Käufer von einem anderen Orte überfendet werden und bat ber 
Käufer Über die Art der Ueberfendung nichts beftimmt, fo gilt der Verkäufer für beantragt, mit 
der Sorgfalt eines ordentlihen Kaufmanns die Befimmund ſtatt ded Käufers zu treffen, ind 
befondere auch die Berfon zu beftimmen, durch welche ber Transport der Waare bejorgt oder 
ausgeführt werben fol. 

Nrtitel 345. 


Nach Uebergabe der Waare an den Spediteur oder Frachtführer oder die fonft zum Trans 
port ber Waare beftimmte Perſon trägt der Käufer die Gefahr, von welcher die Waare betroffen 
wird. Hat jedoch der Käufer eine bejondere Anweifung über die Art der Ueberſendung ertbeilt 
und ift der Berkäufer ohne dringende Veranlaſſung davon abgewichen, fo if biefer für dem 
daraus entftandenen Schaben verantwortlidy. 


Der Berküufer hat die Gefahr, von welcher bie Waare auf dem Transport betroffen wird, 


a 


in dem Falle zu tragen, wenn er gemäß bem Bertrage die Waare an dem Orte, wohin ber 
Itandport eich zu liefern bat, fo daß dieſer Ort für ihn als der Ort ber Erfüllung gilt. 
Daraus, dab der Berfäufer die Zahlung von Koften oder Auslagen der Berfendung übernommen 
bat, folgt für fih allein noch nicht, daß der Ort, wohin der Transport gefchieht, für.den Ver— 
fäufer ald der Ort der Erfüllung gilt. 

Durch die Beftimmungen diefes Artifels ift nicht ausgeſchloſſen, daß die Gefahr fchon jeit 
einem früheren Zeitpunfte von dem Käufer getragen wird, ſofern Died nach dem bürgerlichen 
Recht der Fall fein würde, 

Artikel 346. 


Der Käufer ift verpflichtet, die Waare zu empfangen, fofern fie vertragsmäßig befchaffen 
j — in Ermangelung beſonderet Verabredung ben geſetzlichen Erforderniſſen eniſpricht 
(Art. 

Die Empfangnahme muß fofort geſchehen, wenn nicht ein Anderes bedungen ober ortsge— 
bräuchlich oder durdy die Umftände geboten ift. 


Artikel 347. 

ZA die Waare von einem anderen Orte überjendet, fo bat der Käufer ohne Verzug nad) 
der Ablieferung, foweit dies nach dem ordnungsmäßigen Gefchäftsgange thunlich ift, die Waare 
zu unterfuchen, und wenn fich Diejelbe nicht ald vertragsmäßig oder geſetzmäßig (Urt. 335) er- 
gibt, dem Verkäufer fofort davon Anzeige zü machen. 5 

Verſäumt er dies, fo gilt die Waare als genehmigt, ſoweit ed ſich nicht um Mängel 
handelt, weiche bei der fojortigen Unterfuhung nad orbnungsmäßigem Geihäftsgange nicht er 
fennbar waren. 

Ergeben fi jpäter jolhe Mängel, fo muß bie Anzeige chne Verzug nad der Entdeckung 
gemacht werden, widrigenfalld die Waare auch rüdfichtlich diefer Mängel als genehmigt gilt. 

Die vorftehende Beſtimmung findet auch auf den Berfauf auf Bericht oder Probe oder nad 
Brobe Anwendung, injoweit ed ih um Mängel der Überiendeten Waare handelt, welche bei 

ordnungsmößigem Beficht oder orbnungsmäßiger Prüfung nicht erfennbar waren. 


Artifel 348. 
„ Wenn der Käufer die von einem anderen Orte überjendete Waare beanftandet, ſo iſt er 
verpflichtet, für die einftweilige Aufbewahrung berfelben zu jorgen. 

Er fann, wenn fih bei der Ablieferung oder fpäter Mängel ergeben, den Zuftand ber 
Baare durch Sachverſtändige feſtſtellen laſſen. Der Berfäufer if in gleicher Weije berechtigt, 
dieſe Feſtſtellung zu verlangen, wenn ihm ber Käufer die Anzeige gemacht hat, daß er Die 
Baare wegen Mängel beanftande. 

Die Sachverftändigen ernennt anf Antrag des Berheiligten dad Hanbelögericht oder in 
defien Ermangelung der Richter ded Orts. 

Die Sadhverftändigen haben dad Gutachten fchriftlich oder zu Protofoll zu erftatten. 

Iſt die Waare dem Berderben audgefept und Gefahr im Berzuge, fo kann ber Käufer bie 
Waare unter Beobachtung ber Beſtimmungen des Art. 343 vertaufen lafjen. 


Artikel 349. 

Der Marigel der vertragsmäßigen oder geſetzmäßigen Beichaffenbeit der Wanre fann von 
dem Käufer nicht geltend gemacht werden, wenn derjelbe erft nah Ablauf von ſechs Monaten 
feit der Ablieferung an den Käufer entdedt worden ift. 

"Die Klagen gegen den Berfäufer wegen Mängel verjähren in ſechs Monaten nach ber 


ur: an ben Käufer. 
"Die Einreden find erlofhen, wenn die im Art. 347 vorgefchriebene fofortige Abfendung der 
Anzeige des Mangels nicht innerhalb ſechs Monaten nad der Ablieferung an den Käufer ger 
ſchehen if. Iſt die Anzeige in diefer Weife erfolgt, fo bleiben die Ginteden beftehen. 
An den beionderen Geſetzen oder Handelögebräuhen, durch welche für einzelne Arten von 

Gegenfänden eine Fürzere Friſt beftimmt ift, wird hierdurch nichts geänbert, 

Iſt die Haftbarkeit ded BVerfäuferd auf eine kürzere oder längere Friſt vertragsmäßig feh« 
gefegt, fo hat e8 hiebei jein Bewenden. 


— 


Artikel 350. 
Die Beftimmungen der Art. 347 und 349 fünnen von dem Verkäufer im Falle eines Bes 
teuges nicht geltend gemacht werden. 
Urtifel 351. 


Sofern nicht durch Drtögebraud oder beiondere Abrede ein Anderes beftimmt ift, trägt der 
Verkäufer die Koften der Uebergabe, insbejondere des Meſſens und Wägend; der Käufer bie 
KRoften der Abnahme. 

Artikel 352, 


FR der Kaufpreis nah dem Gewicht der Waare zu berechnen, fo fommt das Gewicht ber 
Berpadung (Taragewicht) in Abzug, wenn nicht durch beiondere Abrede oder durch den Han« 
delögebrauh am Orte der Uebergabe ein Anderes beftimmt if. Ob und in weicher Höhe das 
Taragewicht nach einem beftimmten Anfage oder Verhältniffe fatı nach genauer Ausmittelung 
abzuziehen ift, ingleihen ob und wie viel ald Gutgewicht zu Gunften des Käufers zu berechnen 
ift, oder ald Vergütung für ſchadhafte oder unbrauchbare Theile (Refaktie) gefordert werben kann, 
it nad) dem Bertrage oder dem Handelögebrauhe am Orte ber Uebergabe zu beurtheilen. 


5 Artikel 353. 

Iſt im Bertrage der Marktpreis oder der Börfenpreis ald Kaufpreis beftimmt, fo if im 
Zweifel bierunter Der laufende Preis, weldher zur Zeit und an dem Orte ber Erfüllung ober 
an dem für legteren maägebenden Handelöplage nad den dafür beftehenden örtlihen Einrid- 
ungen fefigeftellt ift,, in Grmangelung einer foldhen Feſtſtellung oder bei nachgewieſener Un- 
richtigfeit derfelben, ber mittlere Preis zu verftehen, welcher fih aus der Bergleihung der zur 
Zeit und am Orte der Erfüllung geſchloſſenen Kaufverträge ergibt. 


Artikel 354. 
Wenn der Käufer mit der Zahlung ded Kaufpreifes im Berzuge und die Waare noch nicht 
übergeben ift, fo bat der Verkäufer die Wahl, ob er die Erfüllung des Bertraged und Schadens» 
erfag wegen verfpäteter Erfüllung verlangen, oder ob er ftatt der Erfüllung die Waare unter 
Beobachtung ber Beftimmungen des Art. 343 für Rechnung ded Käufers verlaufen und Scha— 
benderfag fordern oder ob er von dem Bertrage abgehen will, glei als ob berjelbe nicht ge⸗ 


ſchloſſen wäre. 
Artikel 355. 


Wenn der Verkäufer mit der Uebergabe der Waare im Berzuge it, fo hat ber Käufer die 
Wahl, ob er die Erfülung nebft Schadenserfag wegen veripäteter Erfüllung verlangen, oder ob 
er flatt der Erfülung Scabenserfag wegen Nichterfüllung fordern oder von dem ®Bertrage 
abgehen will, gleich als ob derſelbe nicht geſchloſſen wäre. 


Wil ein Kontrahent auf Grund der Beflimmungen der vorigen Artikel ftatt der Erfüllung 
Schadenserfag wegen Richterfüllung fordern oder von dem BVertrage abgeben, fo muß er bies 
bem anderen Kontrahenten anzeigen und ibm babei, wenn die Natur bes Gejchäfts dies zuläßt, 
noch eine ben Umftänden angemefjene Frift zur Nachholung des Berfäumten gewähren. 


Artikel 357. 

Iſt bedungen, daß die Waare genau zu einer feſtbeſtimmten Zeit oder binnen einer feftbe- 
fimmten Frift geliefert werden fol, fo fommt ber Art, 356 nicht zur Anwendung. Der Räufer 
fowie ber Berfäufer kann die Rechte, melde ihm gemäß Art. 354 und 355 zufteben, nach 
feiner Wahl ausüben. Es muß jedoch berjenige, welcher auf ber Erfüllung beſtehen will, bies 
unverzüglich nad Ablauf der Zeit ober der Friſt dem andern Kontrahenten anzeigen ; unterläßt 
er bies, fo fann er fpärer nicht auf der Erfüllung beftehen. 

Wil der Berfäufer fait der Erfüllung für Rechnung des fäumigen Käufers verkaufen, fo 
muß er, im Falle die Waare einen Marftr oder Dörfenpreis hat, ben Verkauf unverzüglich nach 
Ablauf der Zeit oder ber Frift vornehmen. Ein fpäterer Verlauf gilt nicht als für Rn 


m 
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bes Käufers geſchehen. Cine vorgängige Androhung iſt nicht erforderlich, dagegen hat ber 
Berfäufer auch in diefem Halle den bewirkten Verkauf dem Käufer ungefäumt anzuzeigen. 

Wenn der Käufer ftatt der Erfüllung Scadenderjag wegen Nichterfüllung fordert, fo bes 
Reht, im Falle die Waare einen Markt oder Börjenpreis hat, der Betrag des von dem Verkaͤuſer 
zu leiftenden Schadenderfaged in ber Differenz zwiihen dem Kaufpreije und dem Markt» und 
Börjenpreife zur Zeit und am Orte der geichuldeten Lieferung, unbeſchadet des Rechts bes Käufers, 
einen erweislich höheren Schaden geltend zu machen. 


Artifel 358. 
In den Fällen bed Art. 357 ift jeder Kontrahent berechtigt, den Verzug des andern Kon— 
trahenten auf befien Koften durch eine öffentliche Urkunde (Proteft) feftftellen zu laffen. 


Artikel 359. = 

Wenn in ben Fällen der Art. 354, 355 und 357 fih aus den Umfländen, insbejondere 

aus der Natur des Vertrages, aus der Ablicht der Kontrahenten oder aus der Beſchaffenheit 

des zu leiftenden Gegenftanded ergibt, daß die Erfüllung des Bertrages auf beiden Seiten 

theilbar ift, jo kann das Abgehen des einen Kontrahenten von dem Vertrage nur in Beireff 
des von dem anderen Kontrahenten nicht erfüllten Theiles ded Vertrages erfolgen. 


Dritter Titel, 
Von dem KRommiſſiousgeſchäſt. 


Artifel 360. s 

Kommiffionär ift derjenige, welcher gewerbemäßig in eigenem Namen für Rechnung eines 
Auftraggebers (Kommittenten) Hanbelsgeichäfte ſchließt. 

Durdh:'die Geichäfte, welche der Kommiffionär mit Dritten fließt, wirb er allein berechtigt 
und verpflichtet. Zwijchen dem Kommittenten und den Dritten entfliehen daraus Feine Rechte 
und ichten. . 

ei F * dem Auftraggeber ausdrücklich beſtimmt, daß das Geſchaͤft anf feinen Namen ab» 
eichloffen werben foll, fo ift bied feine Faufmännifche Kommiffion, fondern ein gewöhnlidyer 
Kuffrag zu einem Handbelsgeſchäft. : 

Artikel 361. 


Der Kommiffionär bat das Gefhäft mit der Sorgfalt eines orbentlihen Kaufmanns im 
Sntereffe des Kommittenten, gemäß dem Auftrage auszuführen; er bat bem Kommittenten Die 
erforderlichen Nachrichten zu geben, indbefondere jofort nach der Ausführung des Auftrags’ davon 
Anzeige zu machen; er ift verpflichtet, .dvem Kommittenten über das Geſchäft Rechenfchaft fu 
geben und ihm dasjenige zu leiften, was er aus dem Geſchäft zu fordern hat. 


Artikel 362. 

Handelt der Kommiffionär nicht gemäß dem übernommenen Auftrage, jo it er dem Roms 
mittenten zum Grjage ded Schadens verpflichter; der Kommittent ift nicht gehalten, dad Geſchäft 
für feine Rechnung gelten zu laſſen. 

Artifel 363. 


Hat der Kommifjionär unter dem ihm geſetzten Preife verkauft, fo muß er dem Kommit- 
tenten ben Unterichied im Preiſe vergüten, jofern er nicht beweift, daß ein Berfauf zu dem ges 
festen Breife nicht ausgeführt werden fonnte und die Bornahme bes Berfaufs von dem Kom— 
—— Schaden abgewendet hat. 

Artikel 364. 


Hat der Kommiſſionär den für den Einkauf geſetzten Preis überſchritten, ſo kann der Kom⸗ 
mittent den Einkauf als nicht für ſeine Rechnung geſchehen zurückweiſen, fofern: ſich der Kom⸗ 
miſſionaͤr nicht zugleich mit der Einkaufsanzeige zur Deckung des Unterſchiedes erbietet. 

Der Kommittent, welcher den Einkauf als nicht für feine Rechnung geſchehen zuröckweiſen 
will, muß dies ohne Verzug auf die Einfaufsanzeige erklären, wibrigenfalld bie Weberfchreitung 
des Auftrags ald genehmigt gilt. 
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Artikel 305. 

Wenn das Gut, welches dem Kommiſſionär zugeſandt wird, bei ber Ablieferung ſich in 
einem äußerlich erkennbar befhädigten oder mangelhaften Zuftande befindet, fo muß ber Kom⸗ 
miffionär die Rechte gegen den Frachtführer oder Schiffer wahren, für ben Beweis jenes Zu- 
RRandes forgen und dem Kommittenten ohne Berzug Nachricht or 

Im Unterlaffungsfalle ift er für den daraus entflandenen Schaden verantwortlich. 

Er kann den Zuftand durch Sacverftändige fefftellen lafien, und wenn bad But dem 
Verderben ausgeſetzt und Gefahr im Berzuge ift, unter Beobachtung ber Bellimmungen bes 
Art. 343 ben Bertauf bes Guts bewirken, 


Artikel 366. 
Treten Beräinderungen an bem Gute ein, welche beffen Entwerthung befürditen lafien, unb 
ift feine Zeit vorhanden, die Berfügung des Kommittenten einzuholen, oder der Kommittent im 
der Ertheilung der Berfügung ſäumig, fo fann ber Kommiſſionär unter Beobadhtung ber Be- 
flimmungen des Art. 343 den Berkauf des Guts veranlaflen. 
Ein gleiches Recht hat der Kommiffionär in allen anderen Fällen, in welchen der Kommittent, 
obwohl hlezu nach Lage der Sache verpflichtet, über das Gut zu verfügen unterläßt. 


Artikel 367. 

Für Berluft ober Befchädigung des Gutd ift der Kommiffionär, während er Aufbemwahrer 
beffelben if, verantwortlich, wenn er nicht beweift, daß der Verluſt ober bie Befchädigung durch 
Umpftände herbeigeführt ift, welche durch die Sorgfalt eined orbentlihen Kaufmanns nicht abge» 
wendet werben konnten, 

Der Kommiffionär ift wegen Unterlaffung der Berfiberung des Guts nur dann verant⸗ 
wortli, wenn er von dem Kommittenten den Auftrag zur Verſicherung erhalten hat. 


Artilel 368. 

Forderungen aus einem Geſchäft, welches der Kommiſſionär abgefchloffen bat, kann der 
Kommuittent dem Echuldner gegenüber erft nach ber Abtretung geltend machen. 

Jedoch gelten foldhe Forderungen, auch wenn fie nicht abgetreten find, im Verhältniß 
zwiſchen dem Kommittenten und dem Kommifjionär oder deſſen Gläubigern als Forderungen 
bes Rommittenten. 

Artikel 369. 


Der Kommiffionär, welcher ohne Einwilligung des Kommittenten einem Dritten Vorſchüſſe 
macht oder Kredit gibt, thut died auf eigene Gefahr. 

Infoweit jedoch der Handelsgebrauch am Orte bed Geihäfts das Krebitiven des Raufpreifes 
mit fih bringt, ift in Ermangelung einer anderen Beftimmung bed Kommittenten auch der 
Kommiffionär dazu berechtigt. 

Hat der Kommiffionär unbefugt auf Kredit verfauft, fo hat er dem Kommittenten, welcher 
bied nicht genehmigt, fofort ald Schuldner des Kaufpreifes die Zahlung zu leiten. Beweiſt ber 
Kommiffionär, daß beim Berfauf gegen baar der Preid ein geringerer geweſen fein würde, fo 
bat er nur dieſen Preis und, wenn derfelbe geringer if, als der auftraggemäße Preis, auch ben 
Unterfchieb gemäß Art. 363 zu vergüten. 


Artikel 370. 


Der Kommiffionär ſteht für die Zahlung ober für die amdermeitige Erfüllung ber Verbind⸗ 
lichkeit feines Kontrahenten ein, wenn Died von ibm übernommen ober am Orte feiner Rieder 
laffung Handelsgebrauch ift. 

Der Kommiffionär, welcher für feinen Kontrahenten einfteht, ift dem Kommittenten für die 
gehörige Erfüllung im Zeitpunkte des Verfalls unmittelbar und perfönlich infoweit verhaftet, 
als foldye aus dem Bertragsverbältnifie überhaupt rechtlich gefordert werben kann. 

Der Kommiffionär, welcher für feinen Kontrahenten einfteht, if dafür zu einer Vergütung 
(del eredere-Brovifion) berechtigt, 
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Artifel 371. 

Der Kommittent iR jchuldig, dem Kommiffionär zu erfegen, was diefer an baaren Auslagen 
ober überhaupt zum Bollzuge des Geihäfts nothwendig oder nüßlih aufgewender hat. Hiezu 
gehört auch Die Vergütung für die Benugung ber Lagerräume und der Transportmittel des 

ommiffionärd und der Arbeit feiner Leute, 

Der Kommiflionär hat die Proviſion zu fordern, wenn das Geſchäft zur Ausführung ges 
fonımien if. Für Geſchäfte, weldye nicht zur Ausführung gefommen find, kann eine Provifion 
nicht gefordert werden ; jedoch hat der Kommifjionär das Recht auf die Auslieferungsprovifion, 
fofern eine ſolche ortsgebräuchlich ift. 

Artifel 372. 


Wenn der Kommifjionär zu vortheilhafteren Bedingungen abſchließt, als fie ihm vom Koms 
mittenten geftellt worden, jo fommt der Bortheil dem leßteren allein zu Statten. 

Dies gilt indbefondere, wenn ber Preis, für welchen der Kommiſſionär verfauft, den vom 
Kommittenten beftimmten niedrigften Preis überfteigt, oder wenn der Preis, für weldyen er 
einfauft, den vom Kommittenten beftimmten höchften Preis nicht erreicht. 


Artikel 373. 

Ein Kommifionär, welder den Anfauf eines Wechſels übernommen bat, if, wenn er ben 

Wechſel indoffirt, verpflichtet, denfelben regelmäßig und ohne Vorbehalt zu indofliren. 
Artikel 374. 

Der. Kommifjionär bat an dem Kommiflionsqut, fofern er baffelbe noch in feinem Ge, 
wahrfam bat oder fonft, indbejondere mirtelft der Konnofjemente, Ladeſcheine oder Ragericheine, 
noch in der Lage ift, darüber zu verfügen, ein Pfandrecht wegen der auf dad Gut verwendeten 
Koften, wegen der Proviſion, wegen ber rüdfichtlih ded Euts gegebenen Vorſchüſſe und Dar- 
leben, wegen der rüdfichılich deſſelben gezeichneten Wechſel oder in anderer Weiſe eingegangenen 
Berbindlichfeiten, ſowie wegen aller Forderungen aus laufender Rechnung in Kommifliond« 

eichäften. 

. gie Kommiflionär fann fi für die vorftebend erwähnten Auſprüche aus den durch das 
Kommiffionsgeihäft begründeten und noch ausftebenden Forderungen vorzugäweife vor dem 
Kommtittenten und deſſen Gläubigern befriedigen. 


Artikel 375. 
ZA der Kommittent in Erfüllung der in bem vorigen Artikel bezeichneten Verpflichtungen 
egen den Kommifjionär im Verzuge, fo if ber legtere berechtigt, ſich unter Beobachtung ber 
Berfehriften bed Art. 310 ans dem ———— bezahlt zu machen; er hat dieſes Recht 
auch gegenüber den übrigen Gläubigern und der Konkursmaſſe des Rommittenten. 


» Artifel 376. 
Bei der Kommiffion zum Ginfauf oder zum’ Berfauf von Waaren, Wechſeln und Werth- 
papieren, welde einen Börfenpreis oder Marktpreis haben, ift der Kommiffionär, wenn ber 
Kommittent nicht ein Anderes beftimmt hat, befugt, dad Gut, welches er einkaufen fol, ſelbſt 
als Verkäufer. zu liefern, oder dad Gut, welches er zu verkaufen beauftragt ift, ald Käufer für 
u behalten, 
” Sn dieſem Falle ift die Pflicht ded Kommiffionärd, Rechenſchaſt über die Abfchließung des 
Kaufs oder Verkaufs zu geben, auf den Nachweis beichränft, daß bei dem berechneten Breiie 
ber Börjenpreis ober Marktpreis zur Zeit der Ausführung des Auftrags eingehalten if. Er 
IA zu der gewöhnlichen Proviſion berechtigt und kann die bei Kommiffiondgefchäften fonft regel« 
— SEE nase Unfoften berechnen. 
acht der Kommifjionär nicht zugleich mit der Anzeige über die Ausführung bes Auftrags 
eine andere Perſon ald Käufer oder Oerfäufer nambaft, fo ift der Rommittent befugt, den Kom⸗ 
mifjionär ſelbſt als Käufer oder Verkäufer in Anſpruch zu nehmen. 


Artikel 377. 
Wenn der Kommittent den Aufirag wibderruft und ber Widerruf bei dem Kommifjionär 


BE 


eintrifft, bevor die Anzeige von ber Ausführung des Auftrags behufs ihrer Abfendung abges 
75 ſo kann ſich * Kommiſſionär der Beſugniß, ſelbſt als Käufer oder Verkäufer einzus 
ſreten, nicht mehr bedienen. 

Artikel 378. 


Die Beſtimmungen dieſes Titels kommen auch zur Anwendung, wenn ein Kaufmann, deſſen 
gewöhnlicher Handelobetrieb nicht in Kommifjionsgeicäften beſteht, ein einzelnes Handelsgeſchäft 
in eigenem Namen für Rechnung eines Auftraggebers ſchließt. 


Dierter Titel. 
Von dem Speditionsgefchäfte, 
Artikel 379. 


Spediteur iſt derjenige, welcher gewerbemäßig in eigenem Ramen für fremde Rechnung 
Güterverjendungen durch Frachtführer oder Schiffer zu beforgen übernimmt, 


Artifel 380. 

Der Spebiteur baftet für jeden Schaden, welcher aus ber Vernachläſſigung der Sorgfalt 
eined ordentlichen Kaufmanns bei der Empfangnahme und Aufbewahrung Des Guts, bei ber 
Wahl der Frachtführer, Schiffer oder Zwiſchenſpediteure und überhaupt bei der Ausführung der 
von ihm übernommenen Beriendung ber Güter entſteht. : 

Der Spebiteur hat bie Anwendung Diejer Sorgfalt zu beweijen. 


Artikel 381. 

Der Spediteur hat bie Proviſion und die Erftartung deſſen zu fordern, was er an Aus 
lagen und Koften oder überhaupt zum Zwed der Verſendung notwendig oder nüglich aufger 
wendet bat (Art. 871). 

Er iR nicht befugt, eine höhere als Die mit dem Frachtführer oder Schiffer bedungene Fracht 


zu berechnen, 
Artikel 382. 

Der Spediteur hat wegen ber Fracht, ber Provifion, ber —** Koſten und Verwen⸗ 
dungen und wegen ber dem Verſender auf das Gut geleiſteten Borichüffe ein Pfandrecht an 
dem Gute, fofern er dafjelbe noch in feinem Gewahrfam hat oder in der Lage ift, barüber zu 
verfügen. 

ke t fann dieſes Recht auch gegenüber den übrigen Gläubigern und der Konfurdmaffe bes 
Eigenthümers geltend machen, 

Bedient ſich der Spediteur eines Zwiihenipebiteurs, fo hat der leptere zugleich bie feinem 
Bormann zuftehenden Rechte, insbefondere defien Pfandrecht, auszuüben. 

Soweit der Bormann wegen feiner Forderung durch Nachnahme von dem Nachmann bes 
friedigt ift, geht die Forderung und das Pfandrecht des Vormanns von Rechtöwegen auf den 
Nahmann über. Daffelbe gilt in Bezug auf die Forderung und das Pfandrecht des Fracht⸗ 
fuͤhrers, wenn und inſoweit der letztere von dem Zwiſchenſpediteur befriedigt iſt. 

Artikel 383. 

Gin Spebiteur, welcher die Verſendung durch Frachtführer oder Schiffer, jedoch mittelt von 
ihm für eigene Rechnung gemietheter Transportmittel beforgt, lann die gewöhnliche Fracht nebft 
der Proviſſon und den fonftigen Koften berechnen, 

Artikel 384. 
Wenn ein Spediteur mit dem Abſender ober Empfänger über beflimmte Säge der Trand» 
- portkoften ſich geeinigt hat, fo haftet er, in Ermangelung einer entgegenftehenden inbarun 
für bie von. ihm angenommenen Zwiſchenſpediteure und Frachtführer. Er ift in dieſem Falle 
zur Provifton nur dann berechtigt, wenn bereinbart ift, daß eine ſolche neben ben beftimmten 
Sägen der Transportkoften gefordert werben fönne, 
Urtifel 385. 


Der Spediteur if, wenn nicht ein Anderes beflimmt ift, befugt, den Transport der Güter 
ſelbſt auszuführen, 
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Wenn er ſich dieſer Befugniß bedient, ſo hat er zugleich die Rechte und Pflichten eines 
Frachtführers und fann bie gewöhnliche Fracht, die Proviſion und die bei-Speditionsgeſchäften 
ſonſt regelmäßig vorlommenden Unkoſten berechnen. — 


Artikel 386. 

Die Klagen gegen den Spediteur wegen gänzlichen Verluſtes oder wegen Verminderung, 
Beihädigung ober ‚verfpäteter —— des Guts verjähren nah einem Jahre. 

Die Friſt beginnt in Anſehung der Klagen wegen gänzlichen Verluſtes mit dem Ablauf des 
Tages, an welchem die Ablieferung hätte bewirkt fein müſſen; in Anſehung der Klagen wegen 
Berminderung, Beichädigung oder verjpäteter Ablieferung mit dem Ablauf bed Tages, an weichen. 
die Ablieferung geſchehen ift. h 

In gleicher Art find die Einreden wegen Berluftes, Berminderung, Beſchäbigung oder vers 
fpäteter Ablieferung des Guts erlofhen, wenn nicht die Anzeige von diefen Thatfachen an den 
Spediteur binnen der einjährigen Friſt abgefandt worden ift. 

Die Beſtimmungen dieſes Artifeld finden in ben Fällen des Betruges oder ber Beruntrenung 
des Spediteurs Feine Anwendung. 

Artikel 387. 


Im Uebrigen find bie Rechte und Pflichten des Spebiteurs, foweit diefer Titel feine Bes 
Rimmungen darüber enthält, nad den Örundjägen des vorigen Titel zu beurtheilen; indbe- 
fondere fommen die Beftimmungen, welde in den Art. 365 bis 867 für den Kommiſſionär ge« 
geben find, auch für den Spebiteur zur Anmenbung. 


Artikel 388. 
Benn ein Kaufmann, deſſen gewöhnlicher Handelsbetrieb nicht in Spebitionsgeichäften 
befteht, eine Güterverfendung durch Frachtführer oder Schiffer für fremde Rechnung in eigenem 
Ramen zu beforgen übernimmt, fo gelten in Anfehung eines ſolchen Geſchäfts die Vorfchriften 


biejed Titels. 
Artikel 389. : 
Die Bekimmungen dieſes Titels finden feine Anwendung auf Berfonen, welde nur bie 
Vermittelung von Fractverträgen zwoifhen dem Mbfender und dem Frachtführer oder Schiffer 
bewirfen (Frachtmäfler, Güterbeftätter, Schifföprofureure). . 


* 


Fünfter Titel. 
Von dem Frachtgeſchäft. 


Erſter Abſchnitt. 
Vom Frachtgeſchäft überhaupt, 
Artikel 390. 
Frachtführer iſt derjenige, welcher gewerbemäßig den Transport von Gütern zu Rande oder 
auf Flüffen und Binnengewäflern —28 | 
Artikel 391. 
Der Frachtbrief dient ald Beweis über den Bertrag zwiſchen dem Frachtführer und dem 


der, 
Der Frachtführer kann bie Ausftellung eines Frachtbriefs verlangen. 


Urtifel 392. 
Der Frachtbrief enthält: 
1) die Bezeihnung des Guts nad Beichaffenheit, Menge und Merkzeichen; 
2) den Namen und Wohnort des Frachtführers; 
8) den Namen des Abſenders; 
4) den Ramen defien, an welchen das Gut abgeliefert werben foll; 
5) den Ort ber Ablieferung ; 
6) die Beftimmung in Anjehung der Fradıt; 
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7) den Drt und Tag ber Ausftellung; 

8) bie befonderen Bereinbatungen, welche die Parteien etwa noch über andere Punkte, 
namentlich über die Zeit, innerhalb welcher der Transport bewirkt werden fol, und über bie 
Entihädigung wegen verjpäteter Ablieferung, getroffen haben. 


Artikel 393. 

Der Abiender ift verpflichtet, bei Gütern, welche vor ber Ablieferung an den Empfänger 
einer zoll» oder fleueramtlichen Behandlung unterliegen, ben Frachtführer in den Befig der des— 
halb erforderlihen Begleitpapiere zu fegen. Er haftet dem Frachtführer, fofern nicht dieſem ſelbſt 
ein Verſchulden zur Laft fällt, für alle Strafen und Schäden, welche denfelben wegen Unrichtig« 
feit oder Unzulänglichfeit der Begleitpapiere treffen. 


Artifel 394. 

Iſt über die Zeit, binnen welcher ber Frachtführer ben Transport bewirken joll, im Fracht⸗ 
vertrag nichts bedungen, jo wirb bie Frift, innerbalb deren er die Reife antreten muß, durch 
den Ortsgebrauch beitimmt; befteht ein Ortögebraudy nicht, fo ift die Reife binnen einer den 
Umftäuden des Falls angemeffenen Frift anzutreten. 

Wird der Antritt oder die Fortiegung der Reife durch Raturereigniffe oder fonfige Zufälle 
zeitweilig verhindert, fo braucht der Abfender die Aufhebung des Hinderniffes nicht abzumarten, 
er kann vielmehr von dem Vertrage zurüdtreten, muß aber den Frachtführer, fofern demielben 
fein Berfchulden zur Laft fällt, wegen der Koften zur Borbereitung der Reife, ber Koſten ber 
Wiederausladung und der Anjprüce in Beziehung auf die bereits zurüdgelegte Reife entihädigen. 
Ueber die Höhe der Entſchädigung entjcheidet der Ortsgebrauch und in ar za Ermangelung das 
richterliche Ermeſſen. 

Artifel 395. " 

Der Frachtführer haftet für den Schaden, welcher durch Berluft ober Beſchädigung bes 
Frachtguts feit der Empfangnabme bis zur Ablieferung entftanden if, fofern er nicht beweift, daß 
der Berluf oder die Beihädigung durch höhere Gewalt (vis major) ober durch die natürliche 
Beſchaffenhelt des Guts, namentlih durch inneren Berderb, Schwinden, gewöhnliche Ledage u. 
dergl. oder durch äußerlich nicht erfennbare Mängel der Berpadung entftanden if. 

Kür Koftbarfeiten, Geller und Wertbpapiere haftet ber Frashtfährer nur dann, wenn ibm 
dieſe Beichaffenheit oder der Werth des Guts angegeben ift. 


Artifel 396. 

Wenn auf Grund bes vorbergebenden Artifeld von dem Frachtführer für Verluft oder Be— 
jhädigung des Guts Erſatz geleiftet werden muß, fo ift ber Berechnung bed Schadens nur der 
gemeine —*3 des Guts zu Grunde zu legen. 

Im Falle des Verluſtes iſt der —— Handelswerth zu erſetzen, welchen Gut derſelben 
Art und Veſchaffenheit am Ort der Ablieferung zu der Zeit hatte, in welcher dad Gut abzuliefern 
war; bavon fommt in Abzug, was in Folge des Berluftes an Zöllen und Unfoften erſpart ift. 

Zm Kalle der Beihäpdigung ift der Unterſchied zwifchen dem Verkaufswerth des Guts im 
befhäbigten Zuftande und dem gemeinen Handelswerth zu erfegen, welchen das Gut ohne diefe 
Beihädigung am Ort und zur Seit ber Ablieferung gehabt haben würde, nach Abzug ber Zölle 
und Unfoften, fo weit fie in Folge der Beſchädigung eripart find, 

at das Gut feinen Handelswerth, fo ift der Berechnung des Schadens ber gemeine Werth 
des Guts zu Grunde zu legen. 

Wenn dem Frachtſühter eine böslihe Hanblungsweife nadhgewiefen wird, fo hat er ben 
vollen Schaden zu erſetzen. 

Artifel 397. 


Der Frachtführer haftet für ben Schaden, welcher durch Verfäumung ber bedungenen oder 
üblihen Lieferungézeit entftanden ift, fofern er nicht beweift, daß er bie Berfpätung durch An. 
wendung ber Sorgfalt eines ordentlichen Frachtführers nicht habe abwenden fönnen. 

Artitel 398. 
FR für den Ball verjpäteter Ablieferung ein Abzug an ber Fracht oder ber Berluf ber Fracht 
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oder jonft eine Eonventionalftrafe bedungen, jo kann im Zweifel außerdem auch ber Erfag bes 
diefen Betrag überfteigenden Schaben® gefordert werben, welcher durch bie verfpätete Ablieferung 


eniſtanden if. 

Beweiſt ber Frachtführer, ba er bie Verfpätung durch bie Sorgfalt eines orbentlihen Fracht⸗ 
führerd nicht babe abwenden fönnen, fo fann die bedungene gänzlidhe oder theilweife Einbehal⸗ 
tung der Fracht, ober die Konventionalfttafe wegen veripäteter Ablieferung nicht in Anſpruch 
genommen werden, es jei denn, daß ſich aus dem Bertrage eine entgegenftehende Abficht ergibt. 


Artikel 400. 
Der Frachtfuͤhrer haftet für feine Leute und für andere Perſonen, deren er fi bei Aus 
führung des von ihm übernommenen Trandported bedient. 


Artifel 401. 

Wenn ber Frachtführer zur gänzlichen oder theilweifen Ausführung bed von ihm übernom- 
menen Transportd das Gut einem andern Frachtführer übergibt, fo haftet er für diefen und bie 
etwa folgenden Frachtführer bis zur Ablieferung. , 

Geber Frachtführer, welcher auf einen andern Frachtführer folgt, tritt dadurch, daß er bas 
Gut mit dem urfprünglichen Frachtbrief annimmt, in den Frachtvertrag gemäß dem Frachtbrief 
ein, übernimmt eine felbfiftändige Berpflihtung, den Transport nad) Inhalt des Frachtdriejs 
auszuführen, und hat aub in Bezug auf den von den früheren Frachtführern bereitd audge- 
führen Transport für die Verbindlichkeiten derjelben einzuſtehen. 


Artikel 402. 

Der Frachtführer hat den fpäteren Anweifungen des Abfenders wegen Zurückgabe des Guts 
oder wegen eo defielben ah einen anderen ald den im Frachtbrief bezeichneten Em⸗ 
Hänger jo lange Folge zu leiften, ald er nicht Lepterem nad Ankunft des Guts am Ort ber 
Ablieferung ben Frachtbrief übergeben hat, 

IR dies bereitö geichehen, jo bat er nur die —— des bezeichneten Empfaͤngers zu 
beachten, widrigenfalls er demſelben für das Gut verhaftet ift 


Artikel 403. 

Der Frachtführer ift verpflichtet, am Ort ber Mblieferung dem burch ben Frachtbrief bes 

zeichneten Empfänger dad Frachtgut auszuhändigen. 
Artikel 404. 

Der im Frachtbrief begeichnete Empfänger ift vor Ankunft des Guts am Ort ber Ablieferung 
dem Frachtführer gegenüber berechtigt, alle zur Sicherftellung des Guts erforderlihen Maßregeln 
u ern und dem Frachtführer die zu diefem Zweck nothwendigen Anweifungen zu ertheilen; 
die Auslieferung des Guts lann er vor defien Ankunft am Orte der Ablieferung nur dann for« 
dern, wenn ber Abſender ben Frachtführer gu, derfelben ermächtigt hat. 


Artifel 405. 

Rah Ankunft des Frachtführers am Ort der Ablieferung iſt ber im Frachtbrief bezeichnete 
Empfänger berechtigt, bie durch den Frachtvertrag begründeten Rechte gegeu Erfüllung der Ber- 
pflihtungen, wie fie der Frachtbrief ergibt, in eigenem Namen gegen den Frachtführer geliend 
zu machen, ſei ed, daß er hiebei in eigenem ober frembem Sntree handle; er it insbefonbere 
berechtigt, den Frachtfuͤhrer auf Uebergabe des Frachibriefs und Auslieferung des Guts zu bes 
langen, fofern nicht der Abſender demfelben vom Anftellung ber Klage eine nad Maßgabe bes 
Art, 402 noch zuläflige entgegenftehende Anweifung gegeben hat. 

Urtifel 406. 

Durch Annahme bed Guts und des Frachibriefs wird der Empfänger verpflichtet, dem Fracht⸗ 
führer nah Maßgabe des Frachtbriefs Zahlung zu leiften. 

Artikel 407. 
Wenn ber bezeichnete Empfänger bed Guts nicht auszumitteln ift oder bie Annahme ver- 
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weigert, oder wenn Streit über die Annahme oder den Zuſtand bes Guts entſteht, jo kann ber 
Betheiligte den letzteren durch Sachverftändige feftitellen laffen. 

Die Sahverftändigen ernennt auf das Anjuchen des Berbeiligten das Hanbdeldgericht oder 

in defien Ermangelung ber Richter des Orts. 
ie Sachverftändigen haben ihr Gutachten fchriftlich oder zu Protokoll zu erftatten. 

Das Gericht kann auf Anfuchen des Derbeiligten verordnnen, daß das Gut in einem öffent» 
Tichen Lagerhaufe oder bei einem Dritten niedergelegt, und daß es ganz ober zu einem ent 
fprechenden Theile behufs Bezahlung der Fracht und der übrigen Forderungen bed Frachtführers 
öffentlich verfauft wird. 

‚Weber. das Anfuhen um Ernennung von Sadhverftändigen oder um Berfügung ded Ge— 
richts wegen Niederlegung und wegen Berfaufs des Guts wird die Gegenpartei, wenn fie am 
Orte anweſend ift, gehört. 2 

Artikel 408. 

Durch Annahme des Guts und Bezahlung der Fracht erlifcht jeder Anipruch gegen den 
Frachtführer. 

Nur wegen Berluftes oder Beſchädigung, welche bei der Ablieferung äußerlich nicht erfennbar 
waren, Fann ber Frachtführer felbft nad der Annahme und nah Bezahlung der Fracht in An 
ſpruch genommen werden, wenn bie Feſtſtellung bes Berluftes oder der Beichädigung ohne 
Berzug nach der Entdedung nachgefucht worden ift, und bewiefen wird, daß der Berluft oder Die 
Beihhädigung während der Zeit feit der Empfangnahme biß zur Ablieferung entftanden: ift. 

Die Beſtimmungen über die Verjährung der Klagen und Einreden gegen den Spediteur 
wegen Verluſtes, Beichädigung ober verfpäteter Ablieferung bed Guts (Art. 386) finden auch 
De ben Frachtfüͤhrer Anwendung. „ 

Artikel 409, 

Der Frachtführer hat wegen aller burch den Frachtvertrag begründeten Forderungen, ins— 
befondere der Fracht- und Liegegelder, fowie wegen ber Zollgelder und anderer Auslagen ein 
Biandreht an dem Frachtgut. Diejed Pſfandrecht befteht, fo lange das Gut zurüdbehalten oder 
niedergelegt ift; ed dauert aud nad ber Ablieferung nod fort, infofern der Frachtführer es 
binnen drei Tagen nach der Ablieferung gerichtlich geltend macht, und das Gut noch bei dem 
GEinpfänger oder bei einem Dritten fi beindet, welcher ed für den Empfänger befipt. 

Er fann zu feiner Befriedigung den Berfauf des Guts oder eined Theils beffelden ver- 
anlafien (Art. 407). 

Er hat diefed Recht auch gegenüber den übrigen Gläubigern und der Konkuromaſſe des 
Eigenthümers. 


Artikel 410, 

Geht dad Gut dur die Hände mehrerer Frachtführer, jo hat der legte bei ber Ablieferung, 
fofern nicht der Frachtbrief dad Gegentheil beftimmt, auch die aus dem Frachtbriefe ſich ergeben 
den Forderungen der vorhergehenden einzuziehen und deren Rechte, insbefondere audy das Pfanb- 
recht, audzuüben. 

Der vorhergehende Frachtführer, welcher von dem nachfolgenden befriedigt ift, überträgt auf 
diefen von Rechiswegen jeine Forderung und fein Pfanpredht. 

In gleicyer Art wird die Forderung und bad Pfandrecht des Spediteurd auf den nachfol« 
genden Spediteur und ben Frachtführer übertragen. 

Das Pfandrecht der Vormänner beſteht fo lange, ald das Pfandrecht bes letzten Fracht- 


führer, 
Artikel 411. 

Wenn | denifelben Gute zwei ober mehrere gemäß ben Art. 374, 382 und 409 bearündete 
Biandrerhte beitehen, fo geht umter denjenigen Pfandrechten, welche durch die Berfendung ober 
durch den Transport ded Guts entftanden And, das fpäter entftandene bem früher entflandenen 
vor; dieſe Pfandredhte haben ſämmtlich den Borrang vor dem Pfandredht des Kommiſſionärs 
und vor dem Pfandrecht des Spebiteurd für Vorſchüſſe; unter dem letzteren Pfandrechten geht 
das früher entftandene dem fpäter entftandbenen vor. 
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Ariikel 412. 
Wenn ber Frachtführer das Gut ohne Bezahlung abliefert und das Pfandrecht nicht binnen 
drei Tagen nach der Ablieferung gerichtlich geltend macht, fo wird er, ſowie die vorhergehenden 
Frachtführer und die Spediteure, ded Rüdgriffs gegen die Vormänner verluftig. Der En, 
gegen b den ‚Empfänger bleibt in Kraft. 

Artifel 413. 


Der Abfender und der Frachtführer können übereinfommen, daß ber leptere dem erfteren 
einen Ladeſchein ausftellt. 
Der Ladeichein iſt eine Urkunde, durch welche der Frachtführer ſich zur Aushändigung bes 
Guts verpflichtet. 
Artifel 414. 


Der Ladeſchein enthält: 

1) die Bezeichnung ber geladenen Güter nach Beichaffenheit, mh und ng 
2) den Namen und Wohnort des Frachtführers; 

3) den Namen bes Abjenders; 

4) den Ramen bedjenigen,, an den oder an befien Orbre das Gut ab eliefert weiden ‘fol. 
mu pie ift der Abfender zu verftehen, wenn der Rabefchein lediglih an —* geſtellt ift; 
ben Drt ber Ablieferung; = ° 

141 bie‘ Beftimmung in — der Fracht; 

I) ben Ort und Tag der Auoſtellung. 

Der Ladefchein muß von dem Frachtführer unterzeichnet fein. 
Der Mbiender bat bem Frachtführer auf deſſen — eine von ihm untezelchueie 
gleichlautende Kopie des Ladeſcheins auszuhändigen. * 


Artikel 415. 
der Labeſchein entſcheidet für bie ml: zroifchen dem Frachtführer und dem 
des Guts; die nicht in. denfelben au — Beſtimmungen des Frachtvertrages 
—* gegenüber 8* "Empfänger feine rechtliche Wirkung, fofern nicht auf diejelben ausdrücklich 


eug genommen if. 
FR bie —— zwiſchen Frachtführer und Abſender bleiben die Beſtimmungen 


des Frachtvertrages maßgebend. — 
Artikel 416. 

‚Wenn ber sn einen Ladeſchein ausgeftellt hat, darf er fpäteren Anweiſungen bes 
Abſenders wegen Zurüd a ober Auslieferung des Guts an einen anderen ald den durch ben 
Ladeichein (egitimicten mpfänger nur dann Folge leiften, wenn ihm der Ladeſchein zurüdges 

en wird. Handelt er diefer Beſtimmung entgegen, jo it er bem rechtmäßigen Inhaber des 

deſcheins für das Gut verpflichtet. 
Artikel 417. 


Zum Empfange des Guts legitimirt,ift derjenige, an welchen das Gut nad dem Ladeſchein 

eliefert werden ſoll, ober auf welchen der Ladeſchein, wenn er an Ordre lautet, durch Zus 
—* uͤbertragen if. 

Artifel 418. 


Der Frachtführer ift zur Ablieferung des Guts nur gegen Rüdgabe bed Ladefcheins, auf 
weldhem bie Womens bes — zu beſcheinigen iſt, verpflichtet. 
Artikel 419. 
"m UÜebrigen — die Beſtimmungen über die Rechte und — bed Frachifuͤhrers 
Auch in Dem Falle zur Anwendung, wenn ein Labeſchein ausgeſtellt iſt 


in Artikel 420. 

Wenn ein —— defien gewöhnlicher Handelöberrieb ſich nicht.auf die Ausführung von 
chigeſchãften erſtreckt, in: einem einzelnen Falle einen Transport von Gütern zu Land oder auf 
lüffen und Binnengewäflern auszuführen übernimmt, fo kommen bie Defimmungen biejes 
feld auch in Bezug auf eim foldyes Gefchäft zur Anwendung. 
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Artikel 421. 
Die Beſtimmungen dieſes Abſchnitts finden auch Anwendung auf Frachtgeſchäfte von @ijen- 
bahnen und anderen öffentlichen Transportanftalten. er 
Sie gelten jeboch für die Poftanftalten nur infoweit, als nicht durch befondere Geſehe ober 
Berordnungen für diefelben ein Anderes beſtimmt if. 

Für die Eijenbahnen fommen ferner die Beftimmungen des folgenden Abſchnitts zur Ans 
wendung. 
Zweiter Abfchnitt. 

Yon dem Frachtgeſchäft der Eifenbahnen imsbrfsudere. 


Artikel 422. 

Eine Eifenbahn, welche dem Publikum zur —— für ben Guͤtertransport eröffnet if, 
ann ‚die bei ihr nachgeſuchte Eingehung eined Brachtgeihäfts für ibre Bahnftrede nicht ver- 
weigern, injofern : 

1) die Güter, an ſich oder vermöge ihrer Berpadung, nad ben Reglements, und im Falle 
die .legteren fehlen oder feinen Anhalt gewähren, nad den Einrichtungen und der Denupungs- 
weije ber Bahn zum Transport fidy eignen, J 

2) ber Abſender in Bezug auf die Fracht, die Auflieferung der Güter und die ſonſtigen ben 
Eifenbahnen freigeftellten Transportbedingungen fi den allgemein geltenden Anordnungen ber 
Bahnvermwaltung untermwirft, 

3) die regelmäßigen Transportmittel ber Bahn zur Ausführung bed Trandportd genügen. 

Die Eifenbabnen find nicht verpflichtet, die Güter zum Transport eher anzunehmen, als bis 
die Beförderung berjelben geſchehen Fann. 

In Anfehung der Zeit der Beförderung barf fein Abjender vor dem Andern ohne einen in 
ben Einrichtungen der Bahn, in ben Transportverhältniffen, oder im öffentlichen Interefje lie- 
genden Grund begünftigt werden. 

Zumwiderhanblungen gegen die Beftimmungen dieſes Artikels begründen den Anfprud auf 
Erfag des dadurch entftandenen Schadens. 

Artifel 423. 

Die in Art. 422 bezeichneten Eifenbahnen find nicht befugt, die Anwendung der in ben 
Art. 395, 396, 397, 400, 401, 408 enthaltenen Berimmungen über die Verpflichtung bes 
Srachtführers zum Schadenserſah, fei es in Bezug auf den Eintritt, den —— oder die Dauer 
der Verpflichtung oder in Bezug auf die Beweislaſt, zu ihrem Vortheil durch Verträge (mittelſt 
Reglements oder burch befondere Uebereinlunft) im Voraus auszuſchließen ober zu beichränfen, 
außer, ſoweit ſolches durch die nachfolgenden Artikel zugelaſſen ift. 

Bertragsbeftimmungen, welche dieſer Borfchrift entgegenftehen, haben feine rechtliche Wirkung. 


Artikel 424. 
Es kann bebungen werben : 

1) in Anfehung ber ®üter, melde nad Bereinbarung mit bem Abjender in unbededten 

Wagen transportirt werben : 
daß für den Schaben nicht gehaftet werde, welcher aus der mit diefer Trandportart 
verbundenen Gefahr entftanden ift, 

2) in rad Ber Güter, weldye, ungeachtet ihre Natur eine Berpadung zum Schuß 
gegen Berluft oder Beichädigung auf dem Transport erfordert, nach Erklärung des Abjenders 
auf dem Frachtbrief unverpadt oder mit mangelhafter Berpadung aufgegeben find: 
> bag für den Schaden nicht gehaftet werde, welder aus ber mit dem Mangel ber 

Berpadung oder mit der mangelhaften Beichaffenheit der Berpadung verbundenen 
Gefahr entftanden if, 

3) in Anfehung der ®üter, beren Aufr und Abladen nad Bereinbarung mit dem Adfender 
von biefem beforgt wird, 

1 daß für den Schaben nicht gebaftet werde, ber aus ber mit dem Auf und Ablaben 
oder mit mangelbafter Berlabung verbundenen Gefahr entftanden if, 

4) in Anſehung ber Güter, welche vermöge ihrer eigenthümlichen natuͤrlichen Beſchaffen heit 
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ber befondern Gefahr ausgelegt find, gänzlichen oder theilweiſen Vetluſt ober Beſchädigung, 
namentlich Bruch Roft, inneren Berberb, außergewöhnliche Ledage u. ſ. w. zu erleiden: 
; Zu für den Shaden nicht gehaftet werde, welder aus diefer Gefahr entftanden iſt, 
5) in Anfehung lebender Thiere: ** ii 8* 
daß für den Schaden nicht gebaftet werde, welcher aus der mit dem Transport dieſer 
Thiere für diejelben verbundenen befondern Gefahr entftanden ift, 
- 6) in, Anfehung- begleiteteer Güter: 
daß für den den, nicht gehafter werde, welcher aus ber ‚Gefahr entitanden iſt, 
beren —— die Begleitung bezweckt wird. — n 
IR eine der im diefem ‚Artikel gugelaffenen Beſtimmungen bebungen, fo ‚gilt: zugleich als 
bebungen: daß bis zum Nachweis bed. Gegentheild vermuthet werden joll, daß ein eingetretener 
Schade, wenn er aus ber nicht übernommenen Gefahr entftehen fonnte, aus berfelben wirklich 
entftanden if. 
Eine nad biefem Artikel bebungene Befreiung von, der Haftpflicht kann nicht geltend ger 
macht werden, wenn nachgewieſen wird, daß der Schaden durch Berfchulden der Bahnverwaltung 
ober ihrer Leute entflanden ift. 
Artifel 425. 


In Anfehung des Reifegepäds kann bedungen werden : F 

A) daß für Verluſt oder Beſchäͤdigung von Reiſegepäck, welches nicht zum Transport aufe 
gegeben ift, nur gehaftet werde, wenn ein Verſchulden der Bahnverwaltung ober ihrer Leu 
nachgewieſen wird. Daffelbe fann in Anjchung von Gegenftänden bedungen werden, welche 
fi in Reifeequipagen befinden, 
29) daß für Verluſt von Reifegepäd , weldjes zum Transport aufgegeben ift, nur gehaftet 
werde, wenn dad Gepäd binnen einer beſtimmlen Frift nach der Mblieferungszeit abgeforbert wird, 

Die Frift darf nicht fürzer ald drei Tage fein. 


' 4 Artikel 426. ” 110 *4 

In Anfehung der Güter, welche nach ihrer natürlichen Beſchaffenheit bei dem Transport 
regelmäßig einen Verluſt an Gewicht oder an Maß erleiden, kann bedungen werden, daß bie 
zu einem im Boraud beftimmten Normalfag für Berluft an Gewicht oder Mak nicht gehaftet 
werbe. Der Rormalfag muß, im Falle mehrere Stüde zufammen transportirt worden find, für 
jedes einzelne Stüd befonders berechnet werden, wenn dad Gewicht oder Maß ber einzelnen 
Stüde im Frachibrief verzeichnet oder fonft erweislich ift. 

Die bier bezeichnete Beftimmung kann nicht geltend gemacht werben, wenn nachgewieſen 
wird, baß der Berluft nach den Umftänden des Falls nicht in Folge ber natürlichen Beichaffen- 
> des Guts entftanden ift, ober daß der beftimmte Rormalfag diefer Defchaffenheit oder ben 
onftigen Umſtänden des Falls nicht entipricht. 


Artifel 427. 
Es Tann bedungen werben : J 
MH dab der nach Art. 396 der Schadensberechnung zu Grunde zu legende Werth ben im 
Frachtbrief, im Ladejchein oder im Gepäckſchein ald Werth des Guts u Seren unb 
in air einer folhen Angabe einen im Voraus beflimmten Rormaljag nicht über- 
en foll; Zu | 
2) daß die Höhe des nad Art. 397 wegen verfpäteter Lieferung zu leitenden Schadens 
erſatzes den im Frachtbrief, im Labejchein oder im Gepädichein als die Höhe des Intereffes an 
ber rechizeitigen Lieferung angegebenen Betrag und in Ermangelung einer ſolchen Angabe einen 
im Boraus Eheim ormaliag, welcher auch in dem Berluft der Fracht oder eines Theile 
Derjelben beftehen fann, nicht überfteigen joll. :- | 
Im Halle einer böslihen Handlungsweile der Eiienbahnverwaltung oder ihrer Leute kann 
bie Beihränfung der Hafipfliht auf ‚Den -Rormaljap oder den angegebenen Werth des Guts 
nicht geltend gemacht werben. 
. Artikel 428. 


Es Tann bebungen werden, daß nach erfolgter Eimpfangnahme des Guts und Bezahlung 
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der Fracht ieder Anſpruch wegen Verluſtes an dem Gut oder wegen Beſchäbigung deſſelben auch 
dann, wenn dieſelben bei der Ablieferung nicht erkennbar waren und erſt ſpäter eutdedt worden 
find (Art. 408 Abſ. 2), erlifcht, wenn der Anfpruch nicht binnen einer beſtimmten Friſt nach ber 
Ablieferung bei der Eifenbahnverwaltung angemeldet worden if. 

ie Friſt darf nicht kuͤrzer ald 4 Wochen fein. 


Artikel 429. 

. Wenn eine Eifenbahn das Gut mit einem Frachtbrief übernimmt, nach weldyem der Trans⸗ 
Yort durch mehrere fi aneinander anjchliefende Eiſenbahnen zu bewirien ift, ſo fann bedungen 
werben, daß nicht fämmtliche @ifenbahnen, welche dag Gut mit dem Frachtbrief übernommen 
haben, nach —* des Art. 401 als Frachtführer für den ganzen Transport baften, ſondern 
daß nur die erfte Bahn und diejenige Bahn, welche das Gut mit dem Frachtbrief zulegt über 
nommen bat, diefer Haftpflicht für den ganzen Transport unterliegt, vorbehaltlich des Rüdgriffe 
ber Eıfenbabnen gegeneinander, daß dagegen eine der übrigen, in ber Mitte liegenden, Eiſen⸗ 
bahnen nur dann als Frachtführer in Anſprtuch rn werden fann, wenn ihr nachgewieſen 
wird, daß ber Schaden auf ihrer Bahn fich ereignet hat. 


Artikel 430. 

Wenn eine Eifenbabn das Gut mit einem Frachtbrief zum Transport übernimmt, in welchem 
als Drt ber anne ein. weber an ihrer Bahn noch an einer ber fih an fie anfcließenden 
Bahnen liegender Ort bezeichnet ift, fo fann bedungen werden, daß bie Haftpflicht der Eijen- 
bahn ober der Eifenbahnen ald Frachtführer nicht für den ganzen Transport bis zum Ort der 
Ablieferung, fondern nur für den Transport bis zu dem Orte beftebe, wo der Transport mittelſt 
Eifenbahn enden foll; ift dies bedungen, fo treien in Bezug auf die Weiterbeförderung nur bie 
Berpflihtungen bed Spebiteurs ein. 

Artikel 431. 


Iſt von dem Abfender auf dem Frachtbrief beftimmt, daß das Gut an einem an ber Eiſen⸗ 
bahn liegenden Drt abgegeben werden oder liegen bleiben foll, jo gilt, ungeachtet im Frachtbrief 
ein anderweitiger Beftimmungsdort angegeben ift, der Transport ald nur bis zu jenem an ber 
Bahn —— Ort übernommen, und bie Bahn iſt nur bis zur Ablieferung an dieſem Ort 
verantwortlich. 


Fünftes Buch. 
Bom Seehandel. 
Erſter Titel. 
Allgemeine Beflimmungen, 
Artikel 432. 
Für die zum Erwerb durch die Seefahrt beſtimmten Schiffe, welchen das Recht, die Landes⸗ 
flagge zu führen, zufteht, ift ein zu. zu führen. 
Das Schiffsregiſter if öffentlich ; Die Einficht deſſelben ift während der gewöhnlichen Dienft- 
fiunden einem eben geftattet. 


Artikel 433, 
Die Eintragung in das Ehifföregifter darf erft geſchehen, nachdem das Recht, die Lanbes- 
Flagge zu führen, nachgewieſen ift. 

Bor der Eintragung in das Scifföregifter darf das Recht, bie Landesflagge zu führen, 
nicht ausgeübt werben. | 

Urtifel 434. Yu | 

Die Landesgeſetze beftimmen bie Erforderniffe, von welchen das Recht eines Schiffs, bie 
ag ge zu führen, abhängig if. 
Sie beftimmen bie Behörden, welche das Sciffsregifter zu führen haben. 

Sie beftimmen, ob und unter weldhen Borausfegungen die Eintragung in das Schiffs- 
—*— für ein aus einem anderen Lande erworbenes Schiff vorläufig Fi eine Konſulats⸗ 
urkunde erſetzt werden kann. 
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Artikel 435. 
Die Eintragung in dad Schiffsregiſter muß enthalten: 
1) die Thatſachen, welche das Redit des Schiffs, die, Landesflagge zu führen, begründen ; 
2) bie Thatfachen, welche zur Feftftelung der Identität des Schiffs und feiner Eigenthums⸗ 
verhältniffe erforderlich find; , 
8) ben Bafen, von welchem aus mit dem Schiff die Seefahrt betrieben werden foll (Hei⸗ 
mathöhafen,- Regifterhafen). 
Ueber die Eintragung wird eine, mit dem Inhalte derſelben übereinſtimmende Urkunde 
(Gertififat) ausgefertigt. 
Artikel 436. 


Treten in den Thatfachen, welche in dem vorhergehenden Artikel bezeichnet find, nach der 
Eintragung Beränderungen ein, fo müffen diefelben in das Scifföregifter eingeiragen und auf 
dem Gertififat vermerft werden. : 

Im Fall das Schiff untergebt oder das Recht, die Landesflagge ‘zu führen; verliert, ift das 
Schiff in dem Schifföregifter zu löfchen und das ertheilte Gertififat zurüdguliefern, ſofern nicht 
glaubhaft beſcheinigt wird, daß es nicht zurüdgeliefert werben könne. 


Urtifel 437. 

Die Landeögejege beftimmen die Friften, binnen welder vie Thatſachen anzuzeigen und 
nachzumeifen find, welche eine Eintragung oder Löihung erforderlich machen, fowie die Strafen, 
welche für ben Fall der Berfäumung biefer Friften oder ber Nichtbefolgung ber vorhergehenden 
Borfchriften verwirkt find. 

Urtifel 438. 


Die. Landeögefege können beftimmen, daß die Vorfchriften der Art. 432437 auf Ffleinere 
Fahrzeuge (Küftenfahrer u. f. w.) feine Anwendung finden. 


Artifel 439. 

Bei ber Beräußerung eined Schiffs oder eines Antheild am Schiff (Schiffspart) fann zum 
Eigentbumserwerb die nach den Grundfägen des bürgerlichen Rechts etwa erforderliche Ueber 
gabe. durch die unter den Kontrahenten getroffene Vereinbarung eriept werden, daß das Gigen- 
thum fofort auf ben Erwerber übergehen ſoll. ' 


Artikel 440. 
In allen Fällen der Veräußerung eines Schiffs ober einer Schiffspart kann jeder Theil 
—— daß ihm auf feine Koſten eine beglaubigte Urkunde über die Veräußerung ertheilt 
werde. 


Artifel 441. 

Bird ein Schiff oder eine Schiffspart veräußert, während das Schiff auf ber Reife fidh 
befindet, fo it im Berhältnig zwiſchen dem Beräußerer und Erwerber in Ermangelung einer 
anderen Bereinbarung anzunehmen, baß bem Erwerber ber Gewinn ber laufenden Reife ge- 
bübre oder ber Berluf berfelben zur Laft falle. 


Artikel 442. 
Durch bie Beräußerung eines Schiffs oder einer Schiffspart wird in ben perfönlihen Ber- 
pflichtungen des Beräuferer gegen Dritte nichtd geänbert. 
Artikel 443. 
Unter dem Zubehör eines Schiffs find alle Sachen begriffen, welche zu bem bleibenden 
Gebrauch des Schiffs bei der Seefahrt beftimmt find. 
Dabin gehören indbefondere auch die Schiffäbote, 
Im Zweifel werden Gegenflände, welche in dad Schifföinventar eingetragen find, als Zu- 
behör des Schiffs angefehen. 5 
Artikel 444. 


Im Sinne dieſes fünften Büches gilt ein ſeeuntüchtig gewordene Schiff 
Hals reparaturunfähig, wenn bie Reparatur des Schiffs überhaupt nicht möglidy iſt, oder 
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an dem Orte, wo bas Schiff ſich befindet, nicht bewerfftelligt, daſſelbe auch nicht nach dem Hafen, 
wo die Reparatur auszuführen wäre, gebracht werden kann >. Ip 
als reparaturunmürbig, wenn die Koften ber Reparatur ohne Abzug für den Unterſchied 
wiſchen alt und neu mehr betragen würden, als drei Viertel feines früheren Werihes 

Iſt die Seeuntüchtigkeit während einer Reife eingetreten, fo gilt ald der frühere Werth bew 
— * welchen das Schiff bei dem Antritt der Reife gehabt bat, in den übrigen Fällen: derjenige, 
welchen das Schiff, bevor es feeuntüchtig geworben ift, gehabt hat oder bei geböriger, Ausräftumg 
gehabt haben würde, Dr 


Urtitel 445. 1.0) 
Zur Schiffsbefagung werden gerechnet der Schiffer, die Schiffdmannihaft, fo wie alle 
übrigen auf bem Saif angeftellte Perionen. we 
KA 2 at Urtifel 446, a, 
Ein zum Abgehen fertiges (ſegelſertiges) Schiff fann wegen Schulden nicht mit Beſchlag 
befegt werden. Dieſe Beitimmung tritt jedoch nicht ein, wenn die Schulden zum Behuf ber 
anzutretenden Reife gemacht worden. find. ie 
Durch eine Beſchlagnahme von bereitd an Bord des Schiffs befindlichen Gütern wegen 
Schulden fann deren Wiederausladung nur in denjenigen Fällen erwirkt werden, in welchen 
der Ablader felbft die Wiederausfadung noch zu fordern befugt;wäre, und nur gegen 2eiftung 
desjenigen, was dieſer albdann zu leiften haben würde | \ 
e zur Schiffsbefagung gehörige Perſon fann wegen Schulden von dem Zeitpunkt an 
nicht mehr verkaftet werden, in weichem das Schiff jegelfertig ift. | 1% 
Artikel 447. n 
Wenn in diefem fünften Buche die europäiſchen ges den nichteuropäiſchen Häfen ent- 
gegengejent werden, fo find unter den erfteren zugleich die michteuropäifhen Häfen des mittel- 
Ändifchen, ſchwarzen und azow'ſchen Meeres ald mitbegriffen anzuſehen. 


Artikel 448. A 
Die Bellimmungen des fünften Buchs, welche fih auf den Aufenthalt des Schiffe im dei 
mathshafen beziehen, fönnen von ben Landesgeſehen auf alle oder einige Häfen des Reviere 
bes Heimathöhafend ausgedehnt werben. 


Artikel 449. 
Für die Poftanftalten gelten die Beftimmungen des fünften Buchs nur infoweit, ald nicht 
durch befondere Geſetze ik Verordnungen für Dlejelben ein anderes vorgefchrieben ift. bp 


Zweiter Titel. 
Yon dem Uheder und von der Mhederei, 


Kinn Artikel 450. 
Rheder ift der Eigenthümer eines ihm zum Erwerb durch die Seefahrt dienenden Schiffe. 


Artikel 451. 
Der Rheder ift für den Schaden verantwortlich, melden eine Berfon der Schifföbefapung 
einem Dritten durch ihr Verſchulden in Ausführung ihrer Dienfiverrihtungen zufügt. 


Artifel 452. 
Der Rheder haftet für ben Anſptuch eines Dritten nicht perſönlich, fondern er haftet mur 
mit Schiff und Fracht: 
1) wenn ber Anſpruch auf ein Rechtsgeſchäft gegründet wird, welches ber Schiffer als 
Per Bar! feiner gefeglihen Befugniffe, und nicht mit Bezug auf eine befondere Vollmacht, 
eichloffen bat; 
— 2) wenn der Anſpruch auf die Nichterfüllung oder auf die unvollſtändige oder mangelhafte 
Erfüllung eines von dem Rheder abgeſchloſſenen mens ründet wird, infofern die Aus- 
führung bed Bertragd zu den Dienflobliegenheiten des Schi gehört bat, ohne Unterfchied, 


ur Me 


ob die Nichterfüllung ober bie unvolltändige oder-bie mangelhafte Erfüllung von einer Berfon 
der —— verſchuldet iſt oder nicht; 
8) wenn der Anſpruch auf das Verſchulden einer Perſon der Schiffobeſatzung gegrün— 
det wird. 
In den unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten Fällen kommt jedoch dieſer Artikel nicht zur An⸗ 
wendung, wenn ben Rheber jelbft in Anfehung der Bertragserfüllung ein Verſchulden trifft, 
oder wenn derfelbe die Bertragserfüllung befonders gemährleiftet hat. — 


Artikel 453. 

Der Rheder haftet für die Forderungen der zur Schifföbeſatzung gehörenden Perſonen aus 
den Dienft- und Heuerverträgen nidht nur mit Schiff und Fracht, fondern zugleich perfönlid,. 

Wenn jedoch das Schiff dem Rheder ohne fein Verſchulden vor Bollendung der Reife vers 
foren geht, insbejonbere 

wenn ed verunglüdt, 

wenn ed als reparaturunfähig oder reparaturunmwürdig fondemnirt (Art. 444) und in dem 

legteren Falle ohne Berzug öffentlich verkauft wird, 

wenn es geraubt wird, 

wenn ed aufgebracht oder angehalten und für gute Priſe erflärt wird, , 
fo bafter der Rheder für die Korberungen aus der nicht vollendeten Reije oder, fofern diejelbe 
ans mehreren Abfchnitten befteht, für die Forderungen aus dem legten Reifeabfchnitt nicht 


lich, | 

Der legte Reifeabfchnitt beginnt in dem Hafen, in welchem das Schiff zulegt Ladung ein» 
genommen oder gelöjdht bat, und mit dem Zeitpunft, im welchem mit dem Laden ber Anfang 
emacht oder bie Röfhung vollendet if. Gin Nothhafen wird ald Ladungs- oder Löſchungshafen 

Sinne diefer Vorfchriit nicht angejehen. 

Der Rheder ift in feinem ber vorgenannten Fälle befugt, die etwa gezahlten Handgelber 
und Borfhüfle zurüd zu fordern. 

Artikel 454. 


Die übrigen Fälle, in welchen der Rheder nicht perfönlich, fonbern nur mit Schiff und 
Fracht haftet, find in den folgenden Titeln beftimmt. 


Artikel 455. 
Der Rheder als ſolche kann wegen eines jeden Auſpruchs, ohne Unterſchied ob er per⸗ 
ſönlich oder nur mit Schiff und Fracht haftet, vor dem Gerichte des Heimathhafens (Art. 435) 


belangt werben. 
Artikel 456. 
Bird von mehreren Berfonen ein ihnen gemeinfchaftlich zuſtehendes Schiff zum Erwerb 
durch die Seefahrt für gemeinſchaftliche Rechnung verwendet, jo befteht eine Mhederei. 
all, wenn das Schiff einer Handelsgeſellſchaft gehört, wird durch die Beftimmungen 
über die Rhederei nicht berührt. 
Artifel 457. 


Das Rechtsverhaͤltniß der Miteheder unter einander beftimmt ſich aunächft nad dem zwifchen 
ibmen - gefhlofjenen Vertrag. Soweit eine Bereinbarung nicht getroffen it, kommen bie Be- 
Rimmmungen der machfolgenden Artifel zur Anwendung. 


| Artifel 458. 

-Bür die Angelegenheiten der Rhederei find die Befchlüffe der Mitrheder maßgebend. Bei 
bee Beihlußfafiung entſcheidet die Mehrheit ber Stimmen. Die Stimmen werben nad) ber 
GSroße der Schiffsparten gezählt. Die Stimmenmehrheit für einen Beſchluß ift vorhanden, wenn 
ber Berfon oder den Berjonen, melde für den Beichluß geſtimmt haben, zufammen mehr als 
die Hälfte des ganzen Schiffs gehört. 

Ginfimmiglei fämmtlicher Mitrheder ift erforderlich zu Befchlüffen, welche eine Abänderung 
des Shedereivertrags bezweden oder welche ben Beflimmungen des Rhedereivertrags enigegen 
ober bem Zwed der Rhederei fremd find. 
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Artifel 459. 

Durch Beſchluß der Mehrheit fann für den Rhebereibetrieb ein Korrefpondentrheder (Schiffs⸗ 
direftor, Schiffsdispouent) beftellt werden. Zur Beftellung eines Korreipondentrhebers, welcher 
nicht zu den Mitrhebern gehört, it ein einftimmiger Beſchluß erforderlich. 

Die Beftellung des Korreipondentrbederd fann zu jeber Zeit durch Stimmenmehrheit wiber- 
rufen werden, unbeſchadet ber Rechte auf Entihädigung aus beftehenden Berträgen. 


Artifel 460, 

Im Berhältnig zu Dritten if ber Korrefpondentrheber Fraft feiner Beſtellung befugt, alle 
Geſchaͤfte und Rechtshandlungen vorzunehmen, welche der Beichäftsbetrieb einer Rhederei ge- 
wöhnlich mit ſich bringt. e 

Diefe Befugniß erftredt fi) indbefondere auf die Ausrüftung, Erhaltung und Berfrachtung 
des Schiffs, auf die Verficherung ber Fracht, der Ausrüftungsfoften und der avereigeider, ſow ie 
auf die mit dem gewöhnlichen Geſchäſtöbetrieb verbundene Empfangnahme von Geldern. 

Der Korreipondenirheder ift in bemjelben Umfange befugt, die Rhederei vor Gericht zu 
vertreten. 

Er ift befugt, den Schiffer anzuftellen und zu entlaffen; der Schiffer hat ſich nur an deſſen 
Anweifungen und nicht auch an die etwaigen Anmeifungen ber einzelnen Mitrheder zu halten. 

Im Namen ber Rhederei oder einzelner Mitrheder Wechjelverbinbdlichkeiten einzugehen, oder 
Darleben aufjunehmen, das Schiff oder Schiffsparten zu verfaufen oder zu verpfänden ober 
für diefelben Verficherung zu nehmen, ift der Korrefpondentrheder nicht befugt, es fei denn, daß 
ihm eine Vollmacht bierzu befonders ertheilt ift. 

Im Uebrigen bedarf es zu den Geſchäften und Rechtshandlungen, welche er fraft feiner 
Berellung vorzunehmen befugt it, ber in den Landesgeſetzen etwa vorgefchriebenen Speyial- 


vollmakbı nicht. 
Artikel 461. 


Durch ein Rechtsgeſchäft, welches der Korreſpondentrheder als foldher innerhalb der Grenzen 
feiner Vefugniſſe geſchloſſen hat, wird die Rhederei dem Dritten gegenüber auch dann be» 
rechtigt und verpflichtet, wenn bad Geihäft ohne Nennung der einzelnen Miltheder ges 
ſchloſſen if. 

FAR die Rhederei durch ein von bem Korrefpondentrheder abgeſchloſſenes Geſchäft verpflichtet, 
fo haften die Mitrheder in gleichem Umfange (Art. 452), als wenn das Geſchäft von ihnen 


ſelbſt geſchloſſen wäre. 
Artikel 462. 


Eine Beſchränkung der im Art. 460 bezeichneten Befugniſſe des Korreſpondentrheders kann 
die Rhederei einem Dritten nur inſofern entgegenſehen, als fie beweiſt, daß bie Beicdhränfung 
dem Dritten zur Zeit bes Abſchluſſes bed Geſchäfts befannt war. 


Artikel 463. 

Der Rheberei gegenüber ift ber Korreipondenirheder verpflichtet, bie Beihränkungen einzu- 
halten, welche von derſelben für den Umfang einer Befugniffe feſtgeſeht find; er hat fich ferner 
nad den gefaßten Beichlüffen zu richten und diejelben zur Ausführung zu bringen. 

Im Uebrigen ift der Umfang feiner Beiugniffe auch der Rheberei gegenüber nad den Be- 
flimmnngen des Art. 460 mit der Maßgabe zu beurtheilen, daß er zu neuen Reifen und Unter 
nehmungen, zu außergewöhnlihen Reparaturen, ſowie zur Anftelung oder Eutlafjung bes 
Schiffers vorher die Beichlüffe der Rhederei einholen muß. 

Artikel 464. 

Der Korreipondentrheber ift verpflichtet, in den Angelegenheiten der Rheberei die Sorgfalt 

eined ordentlihen Rheders anzuwenden. 
Artikel 465. 

Der Korrefpondentrheber hat über jeine die Rhederei betreffende Geihäftsführung abgefon- 
bert Buch zu führen und die dazu gehörigen Belege aufzubewahren, Er bat auch jedem Mit- 
rheder auf deſſen Verlangen Kenntnis von allen Berhältniffen zu geben, die fih auf bie 
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Rhederei, insbeſondere auf das: Schiff, bie Reife und bie Ausrüſtung beziehen; er muß ihm 
jederzeit die Einſicht ber die Rhederei betreffenden Bücher, Briefe und Bapiere gefatten. 


Artikel 466. 

Der Kosreipondentrheder iſt verpflichtet, jederzeit auf Befchluß der Rhederei berfelden Rech—⸗ 
nung zu legen. Die, Genehmigung ber Rechnutig und die Billigung der Verwaltung bed 
Korreipondentrhederd duch bie Mehrheit hindert die Minderheit nicht, ihr Recht geltend 
zu machen. 

Artikel 467. 

Jeder Mitcheber hat: nach Verhältniß jeiner Schifföpart zu den erg wohin ber Rheberei 
indbejondere zu den Koften ber Ausrüftung und der Reparatur bed Schiffs beizutragen. 

Iſt ein Mitrheder mit Leiſtung jeines Beitrags in Verzug und wird dad Geld von Mit 
thedern für ihn vorgeichoflen,. fo ift er denielben von Rechtswegen zur Entridtung von Zinfen 
von dem Zeitpunkt der Borfchäffe an verpflichtet. . Ob durch einen ſolchen Vorfhuk ein Pfand» 
recht an der Schifföpart des fäumigen Mitrhederd erworben wird, ift nach den Landesgeſetzen 
zu beurtbeilen. Auch wenn ein Pfandrecht nicht. erworben ift, wird burch den Borfchuß ein ver- 
ſicherbares Intereſſe hinſichtlich der Schifföpart für die Mitrheber begründet. Im Fall der Ber- 
fiherung dieſes Interefje hat der ſäumige Mitrheder die Koften derſelben zu .erfegen. 


h 2 I: Artikel 468. ' 

Benn eine neue Reife oder wenn nach Beendigung einer Reife die Reparatur des Schiffs 
oder weun die Befriedigting eines Gläubigers defchloffen worden ift, welchem die Rhederei nur 
mit Schiff und Fracht haftet, ſo kann jeber Mitcheder, welcher dem Beichluffe nicht- zugeftimmt 
hat, ih von der Leitung - der 'zur Ausführung: deffeiben erforderlichen Ginzahlungen dadurch 
befreien, daß er feine Schiffspart ohne Anſptuch auf Entgeld aufgiebt. i 

Der Mitrheder, welcher von dieſer Befugniß Gebrauch machen will, muß Died den Mit 
thedern oder bem Korrefponbentrheder innerhalb. dreier Tage nah dem Tage bed Beſchluſſes 
oder, wenn er bei ber Beichlußfafjung wicht anweſend und nicht vertreten war, innerhalb dreier 
Tagen nad der Mittheilung des Beichluffes gerichtlich oder notariell ern ag 

Die aufgegebene Shifföpart fällt. den übrigen Mitrhedern nach Berbältniß der Größe ihrer 


föpartem zu. vr ei 
Artikel 469. 

Die Bertheilung des Gewinnes und. Verluftes geichieht nach ber Größe ber Schifföparten. 

Die Berechnung bes Gewinnes und Berluftes und bie I er des etwaigen Gewinnes 
erfolgt jedesmal, nachdem das Schiff in den Heimathöhafen zuruͤckgekehrt if, oder nachdem es 
in einem anderen Hafen feine Reije beendigt hat und bie Schiffömannihaft entlaffen ift. 

Außerdem müflen auch vor dem erwähnten Zeitpunfte bie eingehenden Gelder, injoweit fie 
nie "zu fpäteren Ausgaben ‘oder zur Dedung von Anfprüchen einzelner Mitcheder an die 
Rhederei erforderlich find, unter bie einzelnen Mitrheder nad Berhältniß der Größe ihrer 
Schiffoparten vorläufig vertheilt und ausgezahlt werden. 


ee ah 
er ft nn feine Schiffspart jederzeit und ohne Einwillung der übrigen 
theber ganz oder theilweife veräußern. r 

Ein gefepliches Vorkaufsrecht ſteht den Mitrhedern nicht zu. Es kann jedoch bie Ber 
äußerung einer Schiffspart, in Folge welcher das Schiff das Recht, die Eanbeefingne zu führen, 
verlieren moürde, ‚rechtögültig nur. mit Zuftimmung aller Mitrheder erfolgen. Die Landesgeſetze, 
welche eine foldye Veraͤußerung überhaupt für unzuläffig erflären, werben durch dieſe Beſtimmung 
— Artikel 471 

rtike 


Der Mitrheder, welcher ſeine Schiffspart veräußert hat, wird, ſo lange die Veräußerung 
von ihm und dem Erwerber den Mürhedern oder dem Korreſpondentrheder nicht angezeigt 
worden iſt, im Verhaältniß zu den Mitrhedern noch als Mitrheder betrachtet und bleibt wegen 
—— dieſer Anzeige begründeten Verbindlichkeiten als Mitrheder den übrigen Mitchebern 
ver et. + In} ! » j 
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Der Erwerber der Schiffspart ift jeboch im Verhältuiß zu den übrigen Mitrhedern ſchon 
feit dem Zeitpunfte der Erwerbung als Mütheder verpflichet. 

Er muß die Beftimmungen des Rhedereivertrags, ‚die gefaßten Beſchlüſſe und eingegangenen 
Geſchaͤfte gleichwie der Beräußerer gegen fich gelteu lafien;; die übrigen Mitcheder fönnen außer⸗ 
bem alle gegen ben Beräußerer ald Mitrheder begründeten Berbindlithkeiten. in Bezug auf die 
veräußerte Schifföpart gegen dem Erwerber zur Aufrehnung bringen, unbefchaber des Rechts 
bed Lepteren auf ®emwährleiftung gegen den Beräußerer. — 


Artikel 472. 
won Aenderung in den Berfonen ber Mitrheder iſt ohne Einfluß auf den Fortbeſtand 
er Rheberei. 1J a A, i 
Wenn ein Mitcheber ftirbt oder in Konkurs geräth oder zur Berwaltung feines: Vermögens 
rechtlich unfähig wird, fo hat dies die Auflöfung der Rhederei nicht zur Helge. 
Eine Auffündigung von Seiten eines Mitchederd oder eine Ausdichliefung ‚eines. Miätrhebere 


findet nicht ftatt. 
Artikel 473. 


Die Auflöfung der Rhederei kann durch Stimmenmehrheit -'befchloffen werden. Der Be- 
ſchluß, das Schiff zu veräußern, flebt dem Beſchluß der Auflöjung gieich - 

Iſt die Auflöfung der Rhederei oder die Veräußerung bes Schiffs beſchloſſen, ſo muß das 
Schiff öffentlich verfauft werden. Der Berkauf fann nur geſchehen, wenn das Scifi zu einer 
Reife nicht verfrachtet ift und in dem Heimathshafen oder in einem inländiſchen Hafen ſich 
befindet. Iſt jedoch das Schiff als reparaturunfähig oder reparaturunwürdig (Art. 444) kon⸗ 
demnirt, fo fann der Verkauf befjelben, auch. wenn es verfrachtet if, und felbit im Ausland er- 
folgen. Soll von ben vorftehenden Beſtimmungen abgewichen werden, jo ift die. Zuflimmung 
aller Mitrheder erforderlich. oh . 

Artifel 474. 


Die Mitrheder als ſolche haften Dritten, wenn ibre perfönliche Haftung eintritt, nur nad 
Berhältniß der Größe ihrer Schifföparten. F: 

IR eine Schiffspart veräußert, fo haften für die in der» Zeit zwifchen der Veräußerung und 
ber im Art 471 erwähnten Anzeige etwa begründeten perfönlichen Verbindlichkeiten ruͤcſichtlich 
biefer Schifföpart fowohl ber Beräußerer als der Erwerber. 


Artikel 475. ar 
Die Mitcheder' als ſolche können wegen eines jeden Auſpruchs ohne Unterſchied, ob. biefer 
von einem Mitrheder oder von einem Dritten erhoben if, vor dem Gerichte des Heimathshbafens 
(Art. 435) belangt werben. —* — 
Dieje Vorſchrift fommt auch dann zur Anwendung, wenn die Klage nur gegen einen Mit- 
rheder oder gegen einige Mitrheder gerichtet ift. 


Artifel 476. u 
Auf die Bereinigung zweier oder mehrerer Berfonen, ein Schiff für gemeinſchaftliche Mech: 
nung zu erbauen und zur Seefahrt zu verwenden, finden die Art, 467, , ‚ ber legtere 
mit der Maßgabe Anwendung, daß er vr auf die Baufoften zu beziehen ift, desgleichen 
die Art. 472 und 474 und, fobald das Schiff vollendet und von dem Grbauer abgeliefert ift, 
außerdem die Art. 470, 471 und 473, | 
Der Korvefpondentrheder (Art. 459) fann auch fchon vor: Bollendung des Schiffs beftellt 
werden; er hat in biefem Ball fogleih nad feiner Beftellung in Bezug auf den künftigen Mhe- 
bereibetrieb die Rechte und Pflichten eines Korrefpondentrheders, ET 


Artikel 477. F 
Wer ein ibm nicht gehöriges Schiff zum Erwerb durch die Seefahrt für feine Rechnung 
verwendet und es entweder ſelbſt führt oder die Führung seinem Schiffer anveriraut, wird im 
Berhältnig zu Dritten ald Rheder angeiehen. 1.1.52 je a * 
Der Eigenthümer kann denjenigen, welcher aus der Verwendung einen Anſpruch als 


— 


Schiffsglaͤubiger herle.et, an der Durchführung des Anſpruchs nicht hindern, ſofern er nicht 
beweiſt, daß die Verwendung‘ ihm gegenüber eine widerrechtliche und ber Gläubiger nicht im 
gutem ®lauben war. J nl *1 

Dritter Titel. 


Von dem. Schiffer. 

r } a | 5 Der | Kae Tu Artikel 478. 3 : 

’ - Der Führer des Schiffs (Schiffsfapitän, Schiffer) iſt verpflichtet, bei allen Dienftverrich- 
tungen, namentlich bei der Erfüllung 'bervon: ihm auszuführenden Berträge, die Sorgfalt eines 
orbentlihen Schifferd anzuwenden. Er haftet für, jeden burch fein Verſchulden entftandenen 
Schaden, indbefondere für den Schaden,, welcher aus ber, Berlegung ber in. dieſem und ben fols 
genden. Titeln ihm auferlegten, Pflichten entfteht. 


Artifel 479. 
— il eis bes Schiffer beſteht richt nur gegenüber dem Rheder, fondern auch gegen» 
über dem Befrachter, Ablader und Radungsempfänger, dem Reiſenden, der Schifföbefagung und 
demjenigen Sciffegläubiger, befien Forderung aus einem Kreditgeſchäft (Art. 497) entftanden 
it, insbeſondere dem Bodmereigläubiger. - , 

Der Schiffer wird dadurch, daß er auf Anweifung bed Rheders gehandelt hat, den übrigen 
vorgenannten Berfonen gegenüber von ber Haftung nicht befreit. 

Durch eine ſolche Anweiſung wird auch ber Mbeber perjönlich verpflichtet, wenn er bei 
Eriheilung bderfelben von dem Sachverhältniß unterrichret war. 


Urtifel 480. 
Der Schiffer bat vor Antritt der Reife dafür zu forgen, daß das Schiff in —— 
Stande, gehörig eingerichtet und ausgerüſtet, gebörig bemannt und verproviantirt iſt, und daß 
die zum Ausweis für Schiff, Beſatzung und Ladung erforderlihen Papiere an Bord find. 


Artifel 481. 
‚ : Der Schiffer hat zu ‚forgen für die Tüchtigkeit der Geräthichaften zum Laden. und Löfchen, 
ſowie für die gehörige Stauung nad Seemanndbraud, auch wenn die Stauung durch befondere 
Stauer bewirkt wird, 
Er hat dafür zu jorgen, daß das Schiff nicht überladen und ba es mit bem nöthigen 
Ballaſt und ber. erforderlichen Garnirung verfehen wird. 


Artifel 482. 
Wenn der Schiffer im Ausland die dort geltenden gefeglichen Vorfchriften, insbefondere 
die Polizeir, Steuers und Zollgejege nicht beobachtet, jo hat er den daraus entftehenden Schaden 
eriegen. 
Desgleichen hat er ben Schaden zu erfeßen, welcher daraus entfteht, daß er Güter ladet, 
yon welchen er wußte oder willen mußte, daß fie Kriegöfontrebanbe ſeien. 


Artikel 483. 

Sobald das Schiff zum Abgehen fertig iſt, hat der Schiffer die Reife bei der erften gün« 
figen Gelegenheit anzutreten. 

Auch wenn er durch Kranfheit oder andere Urſachen verhindert ift, das Schiff zu führen, 
barf er den Abgang ober die Weiterfahrt deſſelben nicht ungebührlich aufhalten; er muß viel» 
mehr, wenn Zeit und Umftände geftatten, die Anordnung bed Rheders einzuholen, biefem un- 
geläumt Die Berbinderung anzeigen und für bie Zwijchenzeit bie geeigneten Borfehrungen 
treffen, im entgegengejegten Kal einen anderen Schiffer einjegen. Für diefen Stellvertreter ift 
er nur injofern verantwortlich, ald ihm bei der Wahl deffelben ein Berfchulden zur Lafı fällt. 


i ü I Artikel 484. 

Bom Beginn ded Ladens an bis jur Beendigung der Loöſchung darf der Schiffer das Schiff 
gleichzeitig mit bem Steuermann nur. in dringenden Fällen verlafen; er hat in ſolchen Fällen 
ben Schifisoffiieren ober der übrigen Mannſchaft einen gekigneten Bertreter zu 

ellen. 


— TI — 


Daſſelbe gilt auch vor Beginn bes Ladens und nach Deendigung ber Löſchung, wenn bad 
— einem nicht ſicheren Hafen oder auf einer wicht: ſicheren Rhede liegt. 

ei drobender Gefahr oder, wenn das Schiff in See fich befindet, muß ber Schiffer an 
Bord fein, fofern nicht eine dringende Nothwendigkeit Feine Abweſenheit rechtfertigt. 


Artikel 485. 

Wenn der Schiffer in Fällen der Gefahr mit den Schiffsoffigieren einen Schiffsrath zu 
halten für angemefjen findet, fo iſt er gleihwohl an bie gefaßten Beſchluͤſſe nicht gebunden ; er 
bleibt ſteis für die. von ihm getroffenen Maßregeln verantworilid. 

* Artikel 486. | 

Auf jedem Schiff muß ein Journal geführt werden, in welches für jebe Reife alle erheb⸗ 
Erin Sg Te feit mit dem Einnehmen der Ladung ober bed Vallaſtes begonnen iſt, 
einzutragen ſind. Anl 

da Zournal wird unter Aufſicht des Schiffes von bem Steuermann und im Fall der 
Berhinderung des Lehteren von dem Schiffer felbft oder unter feiner, Aufficht von einem buch 
ihn zu befimmenden geeigneten Schiffsmann geführt. 


Artifel 487. 
Bon Tag zu Tag find in das Journal einzutragen: 
die Beichaffenheit von Wind und Wetter; 
die von dem Schiffe gehaltenen Kurfe und zurüdgelegten Diftanzen ; 
die ermittelte Breite und Länge; ’ 
ber Waflerftand bei den Pumpen. 
Ferner find in das Journal einzutragen : 
die durch das Roth ermittelte Waflertiefe ; 
jedes Annehmen eines Lootſen und die Zeit feiner Ankunft und feines Abgang; 
die Veränderungen im Berfonal ber Schifföbefagung ; 
die im Schiffsrath gefaßten Beſchlüſſe; 
alle Unfälle, welche dem Schiff oder ber Ladung guftoßen, und bie Befchreibung derfelben. 
Auch die auf dem Schiffe begangenen flrafbaren Handlungen und bie verhängten Diezipr 
finarftrafen, fowie die vorgefommenen Geburts, und Sterbefälle find in das Journal ein« 
autragen. 
ie ee muͤſſen, foweit die Umftände nicht hindern, täglich gefchehen. 
Das Journal iR von dem Schiffer und dem Steuermann zu unterfchreiben, 


— — 488. 
as Journal, wenn ed ordnungsm geführt und in der Korm unverbächtig it, lie ert 
für bie Begebenbeiten ber Reife, fomwelt — weder eine em —“— Ei N 
noch die Beibringung anderer Belege gebräuchlich ift, in der Regel einen unvollftändigen Des 
weiß, welcher durch ben Eid ober andere Beweidmittel ergänzt werden kann. Jedoch hat ber 
Richter nach feinem durch die Erwägung aller Umftände geleiteten Ermeſſen zu entſcheiden, ob 
dem Inhalt des Jonrnals ein größeres oder geringeres Maß der Beweisfraft beigulegen fei. 


Artifel 489 


Die Land fönnen beffimmen, da flei } 
die — Da aa aha Ki — — — — * 


Artikel 400. 
Der Schiffer hat über alle Unfälle, welche ſich während der Reife ereignen, fie mögen ben 
Verluſt oder die Bejhädigung des Schiffd oder der Ladung, das Einlaufen in einen Notbhafen 
oder einen ſonſtigen Nacibeil zur Kolge haben, mit Zugiehung aller Perſonen der Schiffobe⸗ 
fagung oder einer gentgenden Anzahl berfelben eine Verllarung abzulegen. 
wie Verklarung it ohne Berzug zu bewirken und jwar: ! 
im Befimmungsbafen oder bei mehreren Beftimmungshäfen, in demjenigen, welchen das 
Schiff nah dem Unfalle zuerfi erreicht; Lau 


IE 


im Rothhafen, fofern in biefem reparirt ober geloͤſcht wirb; 
am in Bahnen Orte, wenn bie Reife — ohne daß der Beſtimmungshafen er⸗ 
reicht wird. 
Iſt der Schiffer — oder außer Stande, bie. Aufnahme ‚der Berflarung zu bewirken, 
ſo iſt hierzu der im Range nächte Schifföoffizier berechtigt und verpflichtet. 
| | Artifel 491. ' | 
Die Berflarung muß einen Bericht über die erheblichen Begebenheiten der Reife, namentlich 


eine vollftändige und deutliche Erzählung den «rlittenen Unfälle, unter Angabe der zur Abwen- 
dung oder Berringerung der Nacıtheile angewendeten’ Mittel enthalten. |, 


Artifel 492. 
Im Gebiete dieſes Gefegbisches muß die Verflarung, unter Borlegung des ‚Journals und 
eines Vetzeichniſſes aller Perſonen der Schiffsbeſatzung, bei dem zuftändigen Gericht angemelbet 


werben. i ni 
Das Bericht hat nach Eingang der Anmeldung fo bald als thunlidy die Berklarung aufzu- 
nehmen, wo 
r Der dazu anberaumte Termin wird im geeigneter Weife öffentlid) befannt gemacht, infofern 
die Umflände einen ſolchen Aufenthalt geftatten. 
Die Fnterefienten von ui Ars Ladung forie die etwa fonft bei dem Unfalle Betheiligten 
find berechtigt, felbft ober durch Vertreter der Ablegung der Berflarung beizuwohnen. 
Die Berklarung geihieht auf Grundlage des Journals. Kann das geführte Journal n 
beigebracht werben oder ift ein Journal nicht geführt (Art. 489), fo if der Grund hievon au— 


zugeben. 
Artikel 493. 

Der Richter it befugt, außer den geftellten noch andere Berfonen ber Schifföbefagung, beren 
Abhörung er angemefien findet, zu vernehmen. Er kann zum Zmwed befferer Aufllärung bem 
Schiffer ſowohl ald jeder anderen Berfon ber Schiffebelapung geeignete Fragen zur Beani⸗ 
mwortung vorlegen. na 5 

Der Shifer und die zugezogenen übrigen Berfonen ber Schifföbefagung haben ihre Aus- 
fagen zu befchwören. 

Die tiber die Verklarung aufgenommene Berhandlung ift in Urſchrift aufzubewahren und 
jedem Berheiligten auf Verlangen beglaubigte Abſchrift zu ertheilen. zii | 


Artikel 494. 
Die in Gemäßheit Art. 492 und 493 aufgenommene Berklarung liefert vollen Beweis ber 
dadurch beurkundeten Begebenheiten der Reife. . N 
Jebem Betheiligten bleibt im Prozeß der Gegembeweis vorbehalten. 


Artifel” 495. 
Rechts geſchaͤfte, welche der Schiffer eingeht, während das Schiff im Heimathöhafen ſich be- 
findet, find für den Rheder nur dann verbindlich, wenn ber Schiffer auf Grund einer Bollma 
gehandelt hat, oder wenn ein anderer befonderer Berpflitungsgrund vorhanden if. | 
Zur Annahme der Schiffsmannihaft ik der Schiffer auch im Heimathshafen befugt. 
Artikel 496. 
Befinder fi das Schiff außerhalb des Heimathshafens, fo ift der Schiffer Dritten gegen- 
über kraft feiner Anftellung befugt, für den Rheder alle Geſchäfte und Rechishandlungen vor« 


ehmen, welche die Ausrüftung, Bemannung, BVerproviantirung und Erhaltung des Schiffs, 
—* überhaupt die Ausführung der Reife mit ſich bringen. 


Diefe —*— erftredt ſich auch auf die Eingehung von Frachtverträgen; fie erfiredt fc 
ferner auf die Anftellung von Klagen, welche fih auf ben Wirkfungsfreis des Schiffers begiehen. 
: | Artikel 497. 1— He I 

"Zur Aufnahme von Darlehen, zur Eingebung von Käufen auf Borg fomwie zum Abſchluß 
äbntidyer Krebitgeſchaͤfte ift jedoch der Schiffer nur dann befugt, wenn es zur rhaltung "bes 
Schiffs oder zur Ausführung der Reife nothwendig und nur infoweit, als es zur Beftiebigung 


bes Bedürfniffes erforderlich ift. Ein Bobmerefgefchäft”ir er einzugehen nur dann befugt, wenn 
ed zur Hl Aria Reife nothwendig und pi infoweit,; als * zur Befeisdigung des Bu 


dgetn gee erforderlich if, nt 
* Gültigkeit des Geſchaͤfts iſt weder von ber witklichen Verwendung noch von der Zwed⸗ 
mäßigfeit der unter mebreren Kredirgeichäften getroffenen Wahl’ noch von dem Umſtande ab» 
hängig, ob dem Schiffer das erforderliche Geld zur Berfügung geftanden habe, es fei denn, daß 
dem Beitten beti böfe Glaube bewiefen würbe. ’ 
RE .: Yu 4b | ah Artikel 498. FE TC BE — RL 
Auf den perfönlichen Kredit des Rheders Geſchäfte abzuſchließen imsbejondere Wechſelver⸗ 
binblichfeiten für denjelben einzugeben, iſt der Schiffer nur auf Grund einer ihn hierzu ermädh- 
figenden Vollmacht (Art. 452 Ziff. 1) ‚befugt. Verhaltungsmaßregeln und, dienſtliche Anwei- 
fungen; welcher ber Schiffer vom Rheder erhält, genügen nicht, bie perjönlihe Haftung des 
Rhederd dem Dritten gegenüber zu begründen, j 
UN TI Tara ALe FF- r tu li ir” Artitel 299; !: ri 7 ! ! 
„Die B iß zum Berfauf des Schiffs bat der Schiffer nur im Falle dringender Roth» 
wenbigkeit a era! durch das Ortsgericht nah Ahhöruing von Sachverſtändigen 
und it. Zuziehung bes Landeskonſuls, wo ein folder vorhanden, feſtgeſtellt if. Bu IE. 0 Bu 
ir En feine eri —— und auch keine andere Behörde, weiche bie Unterſuchung über- 
ms, am Ofte dorhanden, fo hat der Schiffer jur Rechtferrigung feines Verfahrens das Gut 
y dan Ed ra einzuholen und, wenn dies nicht möglich iſt, mit anderen Beweijen 
u... — a 2 BEE BESTE Er 
Der Verkauf muß öffentlich geſchehen, 
mi»! TS IL Law pn Artikel 500, * 
ns Dem Mheder, welcher die geſetzlichen Befugniſſe des Schiffers beſchränkt hat, kann be 
Orxitten die Nichteinhaltung dieſer Beſchräänkungen nur dann entgegenfegen, wenn er beweiſt, 
daß diefelben bem Dritten befannt waren. u 
ul na ae rent ehr 119 IF 
— —IV HR ohne beſonderen Auftrag für Rechnung bed Rheders aus eigenen Mitteln 
Vorſchuͤffe gefeiftet oder ſich perſönlich verpflichtet, fo Neben ihm gegen ben Rheder wegen des 
Erfages keine größeren Rechte :ald einem Dritten gu. ur a 


Artikel 502. 
ya kin Mechtögeihäft, welches der Schiffer in ſeiner Eigenichaft als Führer des Schiffs, 
fei ed mit, jei ed ohne Bezeichnung bed Rheders, innerhalb feiner geſetzlichen Befugniffe: ıge- 
ſchloſſen hat, wird der Rheder dem Dritten gegenüber berechtigt und bie Haftung bed Rheders 
mit Schiff und Fracht begründet. ft; 
= Der ‚Schiffer ‚jelöft wisd ‚dem Dritten durch das Rechts geſchaͤft nicht verpilel, ed, jei,denn, 
‚Daß; ex eine Gewährteiftun ‚für die Erfüllung übernommen oder feine Befugniffe überfchritten 
hätte. Die Haftung des, Schiffers nach Maßgabe der Art. 478 und 479 wird hierdurch nicht 
ausgeiclofien. =. 4; -, rer u: 

Artikel 503. 


Auch bem Rheder gegenüber find für den Umfang ber Befugniffe des Schiffer die vor- 
fehenden — *—— jene ber Rheder dieſe Befugniffe nic beſchraͤnkt hai. 
 „Yußerbem iR der Säit verpflichtet, von dem Zuftande bes Schiffe den Begebniſſen 
der Reife, den von ihm heſchloſſenen Verträgen und den anhängig gewordenen Projeffen den 
I in fortlaufenden Rerntni zu erhalten und: in allen erheblichen Fällen, namentli in 

un 


üffen Der Mt: 497 und 499, oder wenn er eine Reife zu ändern oder einzuftellen ſich ger 
nöihigt finder, oder bei außergewöhnlichen Reparatureh und Anfchaffungen die Ertheilung Yon 
————— nachzuſuchen, ſofern die Umftände es geftatten, 

Ind) Bu außergewoͤhnlichen Reparaturen und Anſchaffungen, ſelbſt wenn, er ſie mit ben ihm 
ur —— ſtehenden ‚Mitteln des Rheders beſtreiten kann, darf er nur im Falle der Noih- 
wen di chreiten. n . er Bstg; ⸗ * 


— 44 — 


Wenn er das zur Beſtreitung eines Beduͤrſniſſes noͤthige Geld: nicht anders ſich ee 
kann als entweder durch Bodmerei ‚oder durch den Berfauf von, entbehrfichem Schiffs zube hör 
ober durch den Verkauf von entbehrlichen Schiffsvorräthen, fo hat er diejenige aßregel zus 
ergreifen, welche für den Rheder mit dem getingften Nachtheil verbunden if. 

Er muß dem Rheder nach ber Rüdfehr in den Heimarböhafen und außerdem, fo oft es ver⸗ 
langt wird, Rechnung legen. | dert ap‘ I TS HM 2: 


tifel 504. 

Im Intereſſe der Ladun —— ber Schiffer während ber Reiſe zugleich ‚Für bas 
Befte ber Ladung nad Möglichkeit Sorge zu tragen. — a 

Werden zur Abwendung oder Verringerung eined Verluſtes beſondere Maßregeln "erforderlich, 
ſo liegt ihm ob, das Intereſſe der —— igten als Vertreter derſelben wahrzunehmen, 
wenn thunlich deren Anweiſungen einzuholen und, inſoweit es ben Verhältniſſen entſpricht, zu 
befolgen, ſonſt aber nach eigenem Ermeſſen zu verfahren und überhaupt thunlichſt dafür iu 
forgen, daß die Ladungsbetheiligten von ſolchen Vorfällen umd den dadurch vpranlaßten Maßregeln 
ſchleunigſt in Kenntniß sen werben. ’ . au. Mr 

Er ift in ſolchen Fällen namentlich auch berechtigt, die Ladung ganz oder zum Theil zu 
lõöſchen, Außerftenfalle, wenn ein erheblicher Berluft wegen idnohenden: Verderbs aber aus fon- 
figen Gründen anders nicht abzuwenden iſt, zu verkaufen oder, behufs Beſchaffung der Mittel 
‚ya ihrer Erhaltung und: Weiterbeförderung zu verbobmen, fowie im Balle der Anhaltung ober 
Aufbringung zu reflamiren ‚oder, wenn fie auf andere Weife feiner Verfügung entzogen ift, ihre 
Wiedererlangung außergerichtlich und gerichtlich zu betreiben. 


Artikel 505.  ; 3 

Wird die Fortfegung der Reife, in der urfprünglichen Richtung durch einen Zufall ‚pehln- 
dert, fo ift der Schiffer befugt, die Reife entweder in einer anderen Richtung fortzufeßen oder 
biejelbe auf Fürzere oder längere Zeit einzuftellen oder nah dem —— zuruͤckjulehren, 
je nachdem es den Verhältniſſen und den möglichſt zu berückſichtigenden Anmeifungen enifpricht. 
Jin Falle der Auflöfung des Brachtvertrags hat er nach ben Borſchriften des’ Art. 634 zu 


verfahren. 
Urtifel 506. 
- Auf ben perfönlichen Kredit der Ladungsbetheiligten Geichäfte abzuſchließen, iſt ber. Schiffer 
auch in den Fällen bes Art. 504 nur af Grund einer ihn biergu ermächtigenden Vollmacht 


befugt. ' 
ſus — Artikel 507. - he, 

* Außer den Fällen des Art. 504 ift der Echiffer zur Verbodmung ber Ladung ‚oder zur Ber 
fügung über Ladungstheile durch Berkauf;oder Verwendung nur. dann befugt, wenn und in« 
foweit es zum Zwed der Fortſetzung ber Reife nothwendig if. er 

e DER Artifel 508. | 1) 
Grimder ſich das Dedürfniß in einer großen Haverei und kann der Schiffer bemfelben durch 

verfchiedene Mafregeln abhelfen, fo hat er diejenige Mafregel zu ergreifen, welche für Die Bes 

theiligten mit dem geringften Nachtheil verbunden ift. | ' v 


Artikel 509. ES 
Liegt ber Bu ‚einer großen Haverei nicht vor, fo iſt der Schiffer zur Verbodmung ber 
Ladung oder zur Verfügung Über Ladungsrheile durch Verkauf oder Verwendung nut bann ber 
fugt, wenn ex dem Bebirfniß auf anderem Wege nicht abhelfen kann, oder went‘ die‘ Wähl 
eines anderen Mitteld einen unverhältnigmäßigen Schaden für den Rheder zur Folge haben 


würbe; , a A 

Auch in diefen Fällen fann er die Ladung nur zufammen mit dein Schiff und ber’ Fracht 

verbodmen (Art. 681 Abi. 2). J a ke —— de a Ye 
Er hat die Berbodmung vor dem Verkauf zu wählen, es jei denn, daß bie Verbobmung 

einen unverhältnißmäßigen Schaden für den Rheder zur Folge baben würde. 


ar "titel 510. , .: rer 
Die Berbodmung ber, Ladung ‚oder die ‚Verfügung fiber, Ladungstheile burch Werfauf ‚oßkt 


Fu 


er if 


> — 


Berwendung wird in ben Fällen des vorftehenden Artifeld als ein für Rechnung bed‘ Rheders 
abgeſchloſſenes Krebitgeihäft (Art. 497 und 757 Ziffer 7) angefehen. 


| Artikel 511. | 
' Zn Bezug: auf: die Gültigkeit der im den Fällen ber Art. 504 und. 507—509 von bem 
Schiffer abgeſchloſſenen Rechtsgeſchäfte kommen die Borfchriften bed Art. 497 zur Anwendung. 


Artikel 512. 

Bu den Gefhäften und Rechtshandlungen, welche der Schiffer mach ben Art. 495, 496, 497, 
Fe 504, 507—509 vorzunehmen befugt ift, bedarf er ber in den Landesgeſehen etwa vorge 
chriebenen Spezialvollmacht nicht. 

Artikel 513. 
Was der Schiffer vom Befrachter, Ablader oder Ladungsempfänger außer der Fracht ald 
Raplaten,. Brimage oder.fonft ald Belohnung oder Entſchädigung gleihviel unter welchem Namen 
erhält, muß er dem Rheder ald Einuahıne A Rechnung bringen. 


D Artifel 514. 

Der Schiffer darf ohne Einwilligung des Rheders für eigene: Rechnung feine Güter ver 
laden, —— er dieſer Beſtimmung zuwider, fo muß er dem Rheder die höchſte am Ablabunge- 
ort zur Ablabungszeit für ſolche Reifen und Güter bedungene Fracht. erftatten, unbeſchadet bes 
Rechts des Mheders, einen erweislich höheren Schaden geltend zu machen. — 


Artikel 515. a, 
‚., Dex Schiffer fann , felbft wenn das Begentheil vereinbart ift, jederzeit von dem Rheder 
entlaſſen werden, jedoch unbeſchadet feiner Entihädigungsaniprüche. 


| Artifel 516. | 
+ Erfolgt bie Entlaffung, weil der Schiffer. untüchtig befunden ift, oper weil er feiner Pflicht 
‚nicht.: genügt; ſo erhält. er mur dasjenige, wad er von ber Heuer einfhließlih aler ſonſt bes 
dungenen Bortheile bis dahin verdient hat. z 


Artikel 517. 

»r ' Wenn ein Schiffer, welcher für eine beſtimmte Reife angeftellt ift, entlaffen wird, weil bie 
Reife: wegen. Krieg, "Embargo oder Blokade oder megen eines Einfuhr» oder, Ausfuhrverbots 
ober wegen eined anderen Schiff oder Ladung betreffenden Zufall nicht angetreten oder joxt« 
gefeht werben Fann, fo erhält er gleichfalls nur dasjenige, was er von der Heuer einfchliehlich 
aller fonft bedungenen Bortheile bis dahin verdient hat. Daffelbe gilt, wenn ein auf: unbe 
ſtimmte Zeit’ angeſtelltet Schiffer entlafien wird, nachdem er die Ausführung einer beftimmten 
Reife übernommen bat. ; 

Erfolgt in diefen Fällen die Entlaffung während der Reife, fo bat der Schiffer außerdem 
nad feiner Wahl entweder auf, freie Zurüdbeförberung nach dem Hafen, wo er geheuert worden 
iR; ober auf eine entſprechende Bergütung Anſpruch. 

Wenn nah den Beftimmungen biefed Geſetzbuchs ein Anſpruch auf freie Zurüdbeförberung 
begründet ift, fo umfaßt berfelbe auch den Unterhalt während der Reife. 


Were Artikel 518. 
Wird ein Schiffer, welcher auf unbeftimmte Zeit angeftelt it, aus anderen als den in ben - 
Art. 516 und 517, angeführten Gründen entlaffen, nachdem er die Ausführung einer beftimmten 
Reife übernommen: hat, fo erhält er. außer bemjenigen, wad ihm nad) den Beimmungen bes 
vorigen Artifeld gebührt, ald Entfhädigung noch die Heuer für zwei oder vier Monate, je Er 

map die Gutlehung in, einem — oder in einem nichteuropälfchen 2. erfolgt i 

edoch erhält er in feinem Falle mehr, als er erhalten haben würde, wenn er die eife an Ende 
‚ geführt hätte. ! . In — 

Artikel 519. 


War die Heuer nicht zeitweiſe, ſondern in Bauſch und Bogen fuͤr die ganze Reife bebungen, 
gm in den Fällen der Art. 516—518 bie vetdiente Heuer mit Rüdficht auf den vollen Heuer- 
etrag nah Verhaͤltniß der geleifteten Dienfte fowie des etwa zurüdgelegten Theild der Reife 


— > 


beRimmt. Zur Grmittelung ber im Art. 518 erwähnten Heuer für zwei ober vier Monate wird 

die durchſchnittliche Dauer der Reife einfchließlih der Labungs- und Löſchungszeit unter Derüd- 

fihtigung der Beihaffenheit des Schiffs in Anfag gebracht, und danach die ‚Heuer für die zwei 

oder vier Monate berechnet. . 
Artikel 520. 


Endet die Rüͤckreiſe des Schiffs nicht in dem Heimarhöhafen und war ber Schiffer für die 
Aus- und Rüdreife oder auf unbeflimmte Zeit angeftellt, ſo hat der Schiffer. Anfpruch anf freie: 
Zurhdbeförderung nah dem Hafen, wo er geheuert worden ift, und auf foribezug ber Heuer 
während der Reife oder nad) feiner Wahl eine entiprechende Vergütung. 


i Artikel 521. 

Der Schiffer, welcher auf unbeftimmte Zeit angeſtellt ift, muß, jobalb er eine Reiſe ange 
treten hat, in dem Dienft verbleiben, bis dad Schiff in ben Heimathshafen oder in einen in- 
ländiihen Hafen zurüdgefebrt und die Entlöſchung erfolgt if. 

Er kann jedoch feine arg fordern, wenn ſeit der erften Abreiſe zwei oder drei Jahre 
verfloffen find, je nachdem das Schiff zur Zeit der Auffündigung in einem europäiſchen ober in 
einem nichteuropäijchen Hafen fi) befindet. Er bat in einem joldhen Falle bem Rheber bie yn 
feiner Erjegung erforderlihe Zeit zu gewähren und den Dienft inzwiſchen fortzufegen, jedenfalls 
die laufende Reife zu beendigen. 

Hat der Rheder fofort nach der Kündigung bie Rüdreife angeorbnet, jo muß der Schiffer 
das Schiff zurüdführen. 

Artikel 522. 


Die Schiffspart, mit welder der Schiffer auf Grund einer mit den übrigen Rhedern ge- 
rt Vereinbarung ald Mitrheder an beim Schiff betheiligt ift, muß im Fall feiner unfreir 
wi igen Gntlafjung auf fein Verlangen von den Mürhedern gegen Auszahlung des durch Sad- 

dige zu beftimnenden Schägungswerths übernommen werben. Diefed Recht des Schiffers 
erlijcht, wenn er die Erklärung, davon Gebraudy zu machen, obme Grund verzögert. 


: IE Artikel 523. 

Falls der Schiffer nach Antritt der Reife erfranft oder verwundet wird, fo trägt ber Rheder 
die Koften ber Berpflegung und Heilung: 

1) wenn ber Schiffer mit dem Safe zurückkehrt und die Rüdreife in dem Heimatbshafen 
oder in dem Hafen endet, wo er geheuert worden, ift, bis zur Beendigung ber Rüdreife; 

2) wenn er mit dem Schiffe zurüdfehrt und die Reife nicht im einem der genannten Häfen 
endet, bis zum Ablauf von ſechs Monaten jeit Beendigung ber Rüdreife; 

3) wenn er während ber Reife am Lande zurüdgelajien werden mußte, bid zum Ablauf von 
ſechs Monaten feit der Weiterreije des Schiffe. 

Auch gebührt ihm in den beiden legteren Fällen freie Zurüdbeförderung (Art. 517) ober 
nad feiner Wahl eine entſprechende Bergütung. 

Die Heuer einichließlih aller fonft bedungenen Bortheile bezieht ber nad Antritt ber Reife 
erkrankte oder verwundete Schiffer, wenn er ınit dem Schiffe zurüdfchrt, bis zur Beendigung ber 
Rüdreife, wenn er am Lande zurüdgelaffen werben mußte, bis zu bem Tage, an welchem ex das 
Schiff verläßt. 

Iſt der Schiffer bei Bertheidigung des Schiffs beichädigt, fo hat er überbied auf eine anger 
meſſene, erforderlichenfalls von dem Richter zu beſtimmende Belohnung Anfprud). 


Artikel 524. 

Stirbt der Schiffer nach Antritt des Dienftes, fo bat der Rheder bie bis zum Todestage 
verdiente Heuer einichließlich aller fonft bedungenen Vortheile zu entrichten; ift der Tod nad 
Antritt der Reife erfolgt, fo hat der Rheder auch die Beerdigungskoſten zu tragen, 

Wird der Schiffer bei Vertheidigung des Schiffs getöbtet, " bat ber Rheder überbied eine 
angemefjene, erforberlichenfalls von dem Richter zu beftimmenbe Belohnung zu zahlen, 


Artikel 525. 
Auf die in ben Art. 523 und 524 bezeichneten Forderungen findet die Borfchrift des Art, 453 
gleichfalls Anwendung. 
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Artikel 526. a * 
Auch nach dem BVerluf des Schiffs iſt der Schiffer verpflichtet, noch für die Verklarung zu 
forgen und überhaupt das Intereffe des Rheders fo lange wahrzunehmen, als es erforderlidy if. 
Er hat aber auch für diefe Zeit Auſpruch auf Foribezug der Heuer und auf Erſtattung der Koſten 
bed Unterhalts. Kür diefe Heuer und Unterhaltöfoften haftet der Rheder perfönlid. Außerdem 
behält der Schiffer, jedoch nur nad Maßgabe des Art. 453, Anſpruch auf freie Zurüdbeförde- 
rung (Art. 517) oder nad) feiner. Wahl.auf eine entfprechende Vergütung. 
Artifel 527. a 
Die Beftimmungen der Randesgefege über die von dem Schiffer nachzuweiſende Qualififation 
werden durch dieſes Geſetzbuch nicht berührt. 
Bierter Titel. 
Yon der Schiſſsmannſchaſt. 
Artifel 528. 
Zur „Schiffsmannſchaft“ werden auch die Schiffsoffiziere mir Ausſchluß des Schiffers ge» 
rechnet; desgleichen ift unter „Schiffömann“ auch jeder Schiffdoffizier mit Auenahme des iffers 


zu verſte hen. 
Artikel 529. 
Die Beſtimmungen des mit der Schiffömannfhaft abgeſchloſſenen Heuervertrags find in d 
Mufterrolle aufzunehmen. 
Artifel 530. 


Wird ein Schiffsmann erft nah Anfertigung der Mufterrolle geheuert, fo gelten für ihm 
in Ermangelung anderer Bertragsbeftimmungen bie nach Inhalt der Mufterrolle mit der übrigen 
Shiffsmannihaft ——— Abreden, insbefondere kann er nur dieſelbe Heuer fordern, welche 
nach der Mufterrolle den übrigen Schiffoleuten feines Ranges gebührt. " 


Artikel 531. 
Die Berpflictung der Schiffsmannihaft, an Bord zu fommen und Schiffödienfte zu leiften, 
beginnt, wenn nicht ein Anderes bedungen if, mit ber Anmuſterung. 
Bon demfelben Zeitpunkt an ift, in Ermangelung einer andermweitigen Abrede, die Heuer 


PR Artikel 532. | 
Den Schiffsmann, mwelder nad ber Anmufterung dem Antritt oder ber Fottſezung des 
Dienftes ſich entzieht, fann der Schiffer zur Erfülung feiner Pflicht zwangsweiſe anhalten laffen: 


Artikel 533. 

Der Schiffsmann iR verpflidtet, in Anſehung des Schiffsdienftes den Anorbnungen des 
Schiffer unweigerlich Gehorjam zu leiften und zu jeder Zeit alle für Schiff und Ladung ihm 
übertragenen Arbeiten zu verrichten. FR 

Gr ift der Disziplinargewalt ded Schiffers unterivorfen. Die näheren Befimmungen,-über 
bie Disziplinargewalt des Echifferd bleiben den Landesgejegen vorbehalten. 


Artikel 534. 

Der Schiffomann darf ohne Erlaubniß des Schiffers feine Güter an Bord bringen. Für 
die gegen dieſes Verbot beförberten eigenen oder fremden &üter muß er die höchſte am Ab- 
ladungsorte zur Abladungszeit für ſolche Reifen und Güter bedungene Fracht erftatten, under 
ichader der Verpflichtung zum Erſatz eines erweislich höheren Schadene. 

i Der Schiffer ift auch befugt, die Guͤter über Bord zu werfen, wenn biejelben. Schiff ober 
Ladung gefährden. J 

Die Landesgefehe, welche die Uebertretung des Verbots mit noch anderen Nachtheilen ber 

drohen, werden hierdurch nicht berührt, ' 
Artikel 535. 


: . Der Sciffsmann ift verpflichtet, auf Verlangen bei der Verflarung ‚mitzuwirfen und feine 
Ausfage eidlich zu beftärken. a m 


1 


* 


| RE ‚ Artifel 536. be 
Die Heuer if dem Schiffdmann, fofern feine andere Bereinbarung getroffen if, erft nad 
Beendigung ber Reife oder bei der Äbbankung zu zahlen, wenn diefe früher erfolgt. 
Ob und inwieweit vor dem Antritt und während der Reife VBorfchußzahlungen ünd Ab 
ſchlagszahlungen zu leiſten find, beftimmen die Landesgeſetze und in deren Ermangelung ber 
Driögebraud bes Heimathshafens. 
Artikel 537. 


Der Schiffsmann darf den Schiffer vor einem fremden Gericht nicht belangen. Hanbelt er 
diefer Beſtimmuͤng zuwider, fo ift er nicht allein für den darans entitehenden Schaden verant 
wortlich, fondern er wird außerdem der bid dahin verdienten Heuer verluflig. 

Gr fann in Fällen, die feinen Auffchub leiden, die vorläufige Entfheidung bed Landeskonſuls 
ober bedjenigen Konſuls, welcher deſſen Gejchäfte zu verjehen berufen ift, und in Ermangelung 
eines ſolchen die bed Konfuls eines anderen deutihen Staates nachſuchen. di 
— Jeder Theil hat die Enticheidung bed Konfuld einftweilen zu befolgen, vorbehaltlih ber Ber 
fugniß, nad Beendigung der Reife Feine Rechte vor der zuftändigen Behörde geltend zu machen. 


Artikel 538, 

». Der Ehiffsmann-ift verpflichtet, während der ganzen Reife einfchließlich etwaiger Zwifchen- 
reifen bis zur, Beendigung ber Rüdreife im Dienfte zu verbleiben, wenn in dem Heuervertrage 
nicht ein Anderes beftimme iſt. : 

Enbet die Rüdreife nicht in dem Heimathöhafen, fo hat er Anſpruch auf freie Zurüdbeförberung 
(Art. 517) nad) dem Hafen, wo er geheuert worden ift, und auf Fortbezug der Heuer während 
der, Reife. oder nad) feiner Wahl auf eine entiprechende Vergütung. j 


H ) ’ Artifel 539. ch ei N 
Iſt nad) Beendigung ber Ausreife eine. Zwiſchenreiſe beichlofjen oder ift eine. Zwilchenreife 
beendigt, fo kann der Schiffsmann feine Entlaffung fordern, wenn jeit dem Dienftantritt zwei 
ober. drei Fahre werflofjen ıfimd, je nachdem das Schiff in einem europäiſchen oder in einem nicht⸗ 
europälihen Hafen fi befindet. Bei der Entlafjung iſt dem Schiffsmann die bis dahin ver 
diente er,\nicht aber eine ‚weitere Bergütung zu zahlen. 
Die Entlaffung kann nicht gefordert werden, ſobald die Ruͤckreiſe angeordnet ift. 


Artifel 540. + 
. Der vorftebende Artikel findet Feine Anwendung, wenn der Schiffsmann für eine längere 
Zeit fich verheuert bat. 1 
Die eg auf unbeflimmte Zeit oder mit der allgemeinen Beſtimmung, baf nach 
Beendigung der Ausreife der Dienft für alle Reifen, welche noch befchlofien werden mörtften, 
fortzufegen jei, wird als eine Verheuerung auf !ängere Zeit nicht angefehen. — 
Artikel 541. SE 
v» Zn allen Fällen, in welchen ein Schiff länger ald zwei Jahre auswärts verweilt, tritt in 
Grmangelung einer anderweitigen Abrebe für den feit der Ausreife im Dienft befindlichen Schiffe- 
mann eine Erhöhung ber Heuer ein, wenn bieje nah Zeit bedungen il. „“ 
Das Maß der Erhöhung beftimmen die Landesgeſehe. r 
| \ Artikel 542. 
Der Heuervertrag endet, wenn bad Schiff durch einen Zufall bem Rheder verloren geht, 
insbejonbere 
wenn es verunglüdt, 
wenn ed als reparaturunfäbig ober reparaturunwürdig fondemnirt (Art. 444) und in 
bem legteren Fall ohne Berzug öffentlich verfauft wird, * 
wenn es geraubt wird, 
wenn es aufgebracht oder angehalten und für gute Priſe erklärt wird. 
Dem Schiffemann gebührt alddann nicht allein die verbiente Hener, fondern auch fe 
Zurlidbeförderung nah dem Hafen, wo er geheuert worden ift, oder nad Wahl bes Sch 
eine entfprechende Bergütung. ä 


Er bleibt verbunden, bei ber Bergung. gegen Fortbezug der Heuer Hülfe zu leiften und bei 
der Berklarung gegen Zahlung der etwa erwachienden Reijer und Berfäumnißloften mitzuwirken, 
* dieſe Koſten haftet der —328* perſönlich, im Uebrigen haftet er nur nach Maßgabe des 


rt, 453. | 
Artikel 543. 

Der Schiffer fann den Schiffsmann, abgejehen von den in dem Heuervertrag beſtimmten 
Faͤllen, vor Ablauf der Dienfizeit entlaſſen: | 

1) fo lange bie Reife noch nicht angetreten ift, wenn ber Schiffsmann zu tem Dienſt, zu 
welchem er ſich verheuert hat, untauglidh iſt; wird die Untauglichkeit erft fpäter entbedt, fo if 
ber Schiffer befugt, den Schiffsmann, mit Ausichluß ded Steuermann, im Rang berabzufegen 
und jeine Heuer verhälinißmäßig zu verringern ; 

2) wenn ber Schiffomann eined groben Dienftvergehend, insbeſondere des wiederholten 
Ungehorfams ober der fortgefegten Widerfpenftigfeit, der Schmuggelei oder einer mit fänwerer 
Strafe bedrohten Handlung fi ſchuldig macht; 

3) wenn ber Schiffemann mit einer ſyphilitiſchen Krankheit behaftet ift oder wenn er durch 
—— Handlung eine Krankheit oder Verwundung ſich zuziebt, welche ihn arbeitd« 
unfähig macht; ö 

4) wenn bie Reife, für welche der Schiffsmann geheuert war, wegen Krieg, ie ober 
Blofade oder wegen eines Ausfuhr» oder Einfuhrverbotd oder wegen eines anderen Schiff ober 
Ladung beireffenden Zufalls nicht angetreten oder fortgefegt werben kann. 


Artikel 544. 

Dem Schiffsmann gebührt in den Fällen der Ziffern 1—3 bes Art, 543 nicht mehr alß bie 
verdiente Heuer; in den Fällen der Ziffer 4 hat er, wenn er nad Antritt der Reife entlaffen 
wird, nicht allein auf die verdiente Hexer, fondern auch auf freie Zurüdbeförderung (Art. 517) 
nady dem Hafen, wo er gebeuert worden ift, oder nah Wahl bes Sthiffers auf eine ent- 
ſprechende Bergütung Aniprud. 

Die Landeögefepe, welde ben Schiffomann in Fällen ber Pflichtverlegung (Ziffer 2): mit 
Berluft der verdienten Heuer bebrohen, werben durch die vorftehende Beſtimmung nicht berührt. 

Den Landeögefegen bleibt auch vorbehalten, noch aus anderen ald den im Art. 548 ange 
führten Gründen die unfreimillige Entlafjung des Schiffsmanns ohne Entfhädigung oder gegen 
theilweije Entfhäbigung zu geftatten. 

Artikel, 545. 


Der für eine Reife geheuerte Schiffömann, welcher aus anderen als ben in den Art. 548 
und 544 erwähnten Gründen vor Ablauf bed Heuervertrags entlaffen wird, behält, wenn bie 
Entlafjung vor Antritt der Reife erfolgt, ald Entſchädigung bie etwa empfangenen Hand-.und 
Vorſchußgelder, ſoweit diefelben den übiihben Betrag nicht Überfteigen. —— 

Sind Hand- und Vorſchußgelder nicht gezahlt, fo hat er ald Entſchädigung die Heuer für 
einen Monat zu fordern. 

IR die Entlaffung erft nach Antritt der Reife erfolgt, fo erhält er außer der verdienten 
Heuer noch die Heuer für zwei oder vier Monate, je nachdem er in einem europäilchen oder 
in einem nichteuropälichen Hafen entlaffen iſt, jedoch nicht mehr als er erhalten haben würde, 
wenn er erft nad Beendigung ber Reife entlaflen worden wäre, 

Außerdem hat er Anſpruch auf freie Zurüdbeförberung (Art. 517) nach dem Hafen, wo er 
geheuert worden ıft, ober nach Wahl des Sciffers auf entiprehende Vergütung. . ; 


Artikel 546. — 
Iſt die Hemer in Bauſch und Bogen bedungen, fo wird bie verdiente Heuer (Art, 587, 
539, 542, 544, 545) und die ein⸗, weis öber viermonatlice Heuer (Art. 545) nach Anleitung 
bed Art. 519 berechnet. je‘ 
Artikel 547. 


Der Shiffemann kann feine Entlafjung fordern, wenn ſich der Echiffer einer oben Ber 
legung feiner ihm gegen denfelben obliegenden Pflichten, insbefondere durch ſchwere Mißhandlung 
ober durch grundloſe Borenthaltung von Speife und Trank fhuldig made... . ca 


ha 


Der Schiffsmann, weldyer aus einem ſolchen Grunde feine Entlaffung nimmt, hat diefelben 
Anfprüche, weiche für den Fall des Art. 545 beftimmt find, 
e Zandesgefege können beftimmen,. ob und aus weldyen anderen Gründen dem Schiffs⸗ 
mann das Recht die Entlaffung zu fordern, außerdem noch zuſtehe. N. 
In einem anderen Lande darf ‘der Schiffsmenn, welcher feine Entlaffung fordert) nicht 
ohne Genehmigung des zuftändigen Konfuld (Art. 537) bem Dienft verlaffen. . 


Artikel 548. 

Falls der Schiffemann nad Antritt des Dienftes erkrankt oder verwundet wird, fo trägt 
der Rheder die Koften ber Berpflegung und Heilung:, 

1) wenn der Schiffömann wegen ber Krankheit oder Berwundung die Reife nicht antritt, 
bis zum Ablauf von brei Monaten feit der Erfranfung oder Berwundung; 

2) wenn er die Reife antrit und mit: dem Schiffe nah dem Heimathshafen ober dem 

fen, wo er geheuert worden iſt, 'zurüdfehrt, bis zum Ablauf von drei Monaten feit ber 
üdfehr des Schiffe ; Pr E2, ’ 

3) wenn er die Reife antritt und mit dem Schiffe zurüdfehrt, die Rüdreife des Schiffs 
jedoch nicht in einem der genannten Häfen: ender, bis zum Ablauf von ſechs Monaten feit ber 
Rückkehr des Schiffe; | —— 

4) wenn er während der Reiſe am Lande zurüdgelaffen werben mußte,. bid zum Ablauf 
von ſechs Monaten jeit der Weiterreife des Schiffe. 

Auch gebührt dem Schiffsmann in dem beiden letzteren Fällen freie Zurüdbeförberung 
(Art. 517) nad dem Hafen, wo er geheuert worden: ift, oder nah Wahl des Rheders eime ent- 
iprechende Bergütung. . . wen ea 

Artifel 549. 


Die Heuer begiebt der erkrankte ober verwundete Schiffömann : 
wenn er Die Reife nicht antritt, bis zur Einftellung des Dienftes; . | 
m HA Reife antritt „und mit dem Schiffe zurüdfehrt, bis ‚zur. Beendigung ber 
r ,ı) 6; , 
wenn er während der Reife am Lande aurüdgelafien werben mußte, bis zu dem Tage, 
an welchem er das Schiff verläßt. 
IR der Sciffömannıbei Veriheidigung des Schiffs beihätigt, fo. hat er überdies auf eine 
angemefjene, erforderlihenfallsd von dem Richter zu beftimmende Belohnung Anſpruch. 


8 Artikel 550. 
Auf den Schiffemann, welcher die Krankheit oder Berwundung duch eine unerlaubte 
er ih zugezogen hat oder mit einer fophilitiihen Krankheit behaftet ift, finden bie 
rt. 648 und 549 feine Anwendung. 4 
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Artikel 561. | 

Stirbt der Schiffsmann nah Antrirt des Dienfted, fo hat der Rheder bie bis zum Todes 
tage verdiente Heuer (Art. 546) zu zahlen und die Breerdigungsfuften zu tragen. Wird ber 
Shiffemann bei Vertheidigung des Schiffs getödtet, jo hat der Rheder überdies eine angemeffene, 
erforderlichenfalls von bem Richter zu beftimmende Belohnung zu entrichten. ' 

Someir der Nachlaß des’ während der Reife verftorbenen Schiffsmanns an Bord ſich be- 
finder, hat der Schiffer für die Aufzeihnung und die Aufbewahrung, fowie erforderlichenfalls 
für den Berfauf des Nachlafjed Sorge zu tragen. 


Artikel 552. 
Auf die in den Art. 548, 549 und 551 bezeichneten Forderungen findet die Vorſchrift bes 
Art. 453 gleich ſalls Anwendung. 
a ee Yrtifel 553. 


Den’ Sanbengejenin bfeibt vorbehalten, die Vorausfegungen zu beftimmen, ohne welche fein 
Schiffsmann wider feinen Willen im einem anderen Lande zurüdgelaffen werben darf, ſowie 
das —— zu regeln, welches der Schiffer im Falle einer ſolchen Zurücklaſſung ein- 
halten mu Re n 


51 
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ZN BEE 0.025,00, 
Perſonen, weiche, ohne zur Schiffsmannihaft zu gehören, auf einem Schiff als Mafdi- 
niften, Aufwärter oder in anderer Eigenſchaft angeftellt find, haben, ſoſern nicht durch Vertrag 
ein. Anderes befiimmt if, dieielben Rechte und Pflichten, ‚welche in diefem Titel in Anfehung 


der Schiffsmannihaft feſtgeſeht Mind. RE RER ERER 
Es 9* bierbei feinen Unterſchied, ob fie von dem Schiffer oder Rheder angenommen 


worden find, 
Le pe ES: 

Der dem Schiffomann ald Lohn zugeftandene Autheil an der Fracht oder an dem Gewinn 

wird’ als Heuer im Sinne diefes Titels nicht angeſehen. 
Artikel 5566. ee - 

: Den. Bandeögefegen bleibt vorbehalten, ſowohl in ‚Anfehung bes im vorhergehenden 
en erwähnten Lohnverhältniffes ald in anderen Beziehungen die Vorſchriften dieſes Titels 
an.ergängen. . . mer — — Reh 


AT) 4 
AL Lz 4 


Fünfter Titel. ee . | 
Don dem Frachtgeſchäſt zur Beförderung von Gütern, 


Artikel 557. - 
Der Frachtvertrag zur Beförderung von Gulern bezieht fich entweder Dun PL Pe 
V auf das iff im Ganzen - oder eimenı verbättnißmäßigen Theil oder „einen beftimimt 
bezeichneten Raum bed Schiffs oder we BEL erT 
2) auf einzelne Güter (Stüdgüter). ». »«. 


ae Artifel 558. ——— 

Wird das Schiff im Ganzen oder zu einem verbältnigmäßigen Theil oder wird ein beftimmt 
bejeichneter Raum des Schiffs verftachter, fo kann jede Partei verlangen, daß über'den Vertrag 
eine. ichriftliche Urkunde (Ehartepartie) errichtet werde. —— ra | 

ri — Aa 559. a 

:; In der Berfrachtung eines ganzen ift die Kajüte wicht einbegriffen; es bürfen’jed 
in biefelbe ohne Binwilligung bed Befrachters feine Sun verladen 2 cu ” * 
Artikel 560. 

Dei jeder Art von Frachtvertrag (Art. 557) hat der. Verfrachter das Schiff in ſeetüchtigem 
Stande zu liefern, Rn: 

Er haftet dem Befrachter für jeden Schaden, welder aus dem, mangelhaften Zuftand bes 
Schiffs entfteht, es fei denn, daß die Mängel aller Sorgfalt ungeachtet nicht zu entdeden waren. 
Artikel 561. 

« Der Schiffer hat zur Einnahme der Ladung das Schiff an den vom Befrachter oder, wenn 
ie Saif an Mehrere verfradhtet it, von fämmtlichen Befrachtern ihm angemielenen Platz 

inzulegen. Me 

Wenn die Anweifung nicht rechijeitig erfolgt, oder wenn von jämmtlichen Befrachtern nicht 
berfelbe Blap angewieſen wird, ober wenn bie Waflertiefe, die Sicherheit bes Schiffs oder bie 
Örtlihen Verordnungen oder Einrichtungen die Befolgung der Aumweifung nicht geftatten, jo muß 
ber Schiffer an dem ortsüblichen Ladungoplatz anlegen. . 


Artikel 562. * 

Sofern nicht durch Vertrag oder durch die örtlichen Verordnungen des Abladungshafens 
und in deren Ermangelung durch einen daſelbſt beſtehenden Ortsgebrauch ein Anderes beſtimmt 
iR, muͤſſen die Güter von dem Befrachter koſtenfrei bis an das Schiff geliefert, dagegen bie 
Koſten der Einladung derſelben in das Schiff von dem Berfrachter getragen werben. 


Artitel 563. 
Der Berfradhter muß flatt der vertragämäßigen Güter andere, von bem Befradhter zur Ber- 


Zr. 
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ſchiffung nad demſelben Befimmungshafen ihm ‚angebotene Güter annehmen, wenn dadurch 
feine Lage nicht erſchwert wird. SE — 

Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung, wenn die Güter im Vertrag nicht blos nach 
Art oder Gattung, ſondern ſpeziell begeichniet find. | 

* 1... Artikel: 564. ’ 

Der Befrachter oder Ablader, welcher bie 'werladenen Güter unricdhtig bezeichnet oder Krie 
fontrebande oder Güter verladet, deren Ausjuhr oder beren Einfuhr in ben Beſtimmun shake 
verboten iſt, oder welcher bei der Abladung bie gefeglichen Vorjchriften, insbefondere die Polizei⸗, 
Steuer» und Zollgejege Übertritt, wird‘, infofern ihm dabei ein Verſchulden zur Laſt fällt, nicht 
blos dem Berfrachter, fondern auch allen übrigen im erften Abfap des Urt. 479 bezeichneten 
Perſonen für den durch fein Verfahren veranlaßten Aufenthalt und jeden anderen Schaden 
vctanwortlich. — 

Dadurch, daß er mit Genehmigung des Schiffers gehandelt hat, wird ſeine Verantwort⸗ 
lichleit den übrigen Perſonen gegenüber nicht — 

Er kann aus der Konfiskation der Güter keinen Grund herleiten, die Zahlung der Fracht 
ju verweigern. 

Gefährden die Güter dad Schiff oder die übrige Ladung, fo ift der Schiffer befugt, diefelben 
and Land zu fegen ober in dringenden Fällen über Bord zu iverjen. 


' ; Artikel 565. 

Auch derjenige, welcher ohne Wiffen des Schiffers Güter an Bord bringt, ift nah. Maß—⸗ 

be des vorigen Artifel® zum Erſatz des ‚daraus entftehenden Schadens verpflichte. Der 

chiffer it befugt, ſolche Güter wieder and Land zu ſetzen oder, wenn fie dad Schiff oder bie 

übrige Ladung gefährden, nöthigenfalld über Bord zu werfen. Hat der Schiffer die Güter an 

Bord behalten, fo muß dafür die höchſte am Ablabungsort zur Abladungézeit für ſolche Reifen 
und Güter bedungene Fracht bezahlt werben. 


’ Artikel 566. 

Der Berfrachter ift nicht befugt, ohne Erlaubniß des Befrachters die Güter in ein anderes 
Schiff zu verladen. Handelt er diefer Beitimmung zuwider, fo ift er für jeden Schaden ver« 
antwortlic, im Anſehung deffen er nicht beweift, daß derfelbe aud dann entftanden und dem 
Befrachter zur Laſt gefallen fein würbe, wenn die Güter nicht in ein anderes Schiff verladen 
worden wären. 

Auf Umladungen in ein anderes Schiff, welche in Fällen der Noth nach Antritt der Reife 
erfolgen, findet diefer Artikel feine Anwendung. ! 


Artikel 567. 
Ohne Genehmigung des Abladers dürfen defien Güter weder auf dad Verdeck verladen noch 
an die Seiten ded Schiffs gehängt werden, 
‚Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu_beftimmen, daß in Anſehung ber Küſtenſchifffahrt 
Die vorſtehende Vorichrift, jo weit fie auf Die Beladung des Verdedcs fich bezieht, Feine Anwen- 


dung finde, 
Artikel 568. 

Bei der Verfrachtung eines Schiffs im Ganzen hat der Schiffer, fobald er zur Einnahme 
der Ladung fertig und bereit iſt, Died dem Betrachter anzuzeigen. 

Mit dem auf die Anzeige folgenden Tag beginnt die Ladezeit, 

Ueber bie Ladezeit hinaus bat der Verfrachter auf die Abladung noch länger zu warten, 
wenn es vereinbart iſt (Ueberliegezeit). cc 

Für die Ladezeit fann, fofern nicht dad Gegentheil bedungen ift, Feine befondere Vergütung 
verlangt werben. . Dagegen muß ber Beirachter dem Berfrachter für bie UWeberliegezeit eine 


Vergütung (Begegeld) gemähren. 
Artikel 569. 


Zr die Dauer der Ladezeit durch Vertrag nicht feftgefept, fo wird fie durch bie örtlichen 
Verordnungen des Abladungshafens und in deren Ermangelung durch den bajelbft beftehenden 
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Oris gebrauch beftimmt. Beſteht auch ein ſolcher Ortsgebrauch nicht, fo gilt als Rabezeit eine 
ben Umftänden des Falls — Friſt. — 

Iſt eine Ueberliegezeit, nicht aber deren Dauer durch Vertrag beſtimmt, ſo beträgt die Ueber⸗ 
liegezeit vierzehn Tage. 

Enthält der Vertrag nur bie Feſtſetzung eines Liegegeldes, jo iſt anzunehmen, daß eine 
Ueberliegezeit ohne Befimmung ber Dauer vereinbart jei. 


| Artikel 570. | 
FR die Dauer der Ladezeit ober ber Tag, mit welchem dieſelbe enden fol, durch Bertrag 
beſtimmt, jo beginne die Ueberliegezeit obne Weiteres mit dem Ablauf ber Ladezeit. 

In Grmangelung einer ſolchen ——— Beſtimmung beginnt bie Ueberliegezeit erſt, 
nachdem der Verfrachter dem Befrachter erklärt hat, daß die Ladezeit abgelaufen ſei. Der Ber- 
frachter kann ſchon innerhalb der Ladezeit dem Befrachter erflären, an welchem Tage er bie 
Ladezeit für abgelaufen halte. In diefem Yale ift zum Mblauf der Ladezeit und zum Beginn 
ber Ueberliegezeit eine neue Erflärung des Verfrachters nicht erforderlich. 


Artifel 571. 

Nah Ablauf der Ladezeit oder, wenn eine Weberliegezeit vereinbart if, nad Ablauf ber 
Ueberliegezeit ift der Verfrachter micht verpflichtet, auf die Abladung nod länger zu warten, Er 
muß jedoch feinen Willen, nicht länger zu warten, jpäteften® brei Tage vor Ablauf der Ladezeit 
oder Der Ueberliegezeit dem Befrachter erflären. " 

Iſt dies micht geicheben, jo läuft die Ladezeit oder Meberliegezeit nicht eher ab, ala bis bie 
Erklärung nachgeholt ift und feit dem Tage der Abgabe derfelben drei Tage verftrichen find. 

Die in diefem Artikel erwähnten brei Tage werden in allen Fällen als ununterbrochen 
fortlaufende Tage nach dem Kalender gezählt. 


Artikel 572. 

Die in den Art. 570 und 571 erwähnten Erklärungen bed Verfrachters find an feine bes 
fondere Form gebunden. Weigert fi der Befrachter, den Empfang einer foldyen —— in 
genuͤgender Weile au beſcheinigen, fo iſt der Verfrachter befugt, eine öffentliche Urkunde barüber 
auf Koften ded Befrachterd errichten zu laſſen. 


Artikel 573. 

Das Liegegeld wird, wenn es nicht durch Bertrag beflimmt ift, von dem Richter nad 
biligem Ermeflen, nötbhigenfalld nad Anhörung von ———— feſtgeſetzt. 

Der Richter bat hierbei auf die näheren Umſtande des Falls, insbeſoüdere auf bie Heuer⸗ 
beträge und Unterhaltsfoften der Schiffsbefagung fowie auf den dem Berfrachter entgehenden 
Frachtverdienſt Rüdficht zu nehmen. 

Artifel 574. 


Bei Berechnung der Lade» und Weberliegezeit werden die ur in ununterbrochen fort | 
laufender Reihenfolge gezählt; insbefondere fommen in Anfag die Sonn- und Feiertage fowie 
diejenigen Tage, an welchen der Befrachter durch Zufall die Ladung zu liefern verbindert if. 

Richt in Anjag kommen jedod die Tage, an welchen duch Wind und Wetter oder durch 
irgend einen anderen Zufall entweder ! 

1) bie Sans nicht nur der bedungenen fondern jeder Art von Ladung an das Schiff 

ober 

2) die Uebernahme der Ladung 

verhindert if, 
Artifel 575. 

Für die Tage, während welcher ber Berfrachter wegen Verhinderung ber Lieferung jeber 
Art von Ladung hat länger warten müflen, gebührt ihm Liegegeld, felbft wenn die Verhinderung 
während ber aan eingetreten it. Dagegen ift für die Tage, während welcher er wegen Ber- 
binderung ber Uebernahme der Ladung hat länger warten müſſen, Liegegeld nicht zu entrichten, 
felbt wenn bie Verhinderung während ber Ueberliegezeit eingetreten if. 
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Artikel 576. 
Sind für die Dauer ber Ladezeit nach Art. 569 die örtlichen Verordnungen oder der Orts» 
gr ei fe nn 2 —— der Ladezeit die beiden vorſtehenden Artikel 
t inſoweit zur Anwendung, a e örtlichen Verordnungen oder der Ortsgebrauch nichts Ab 
weichendes beſtimmen. ie Be : 
Artikel 577. 


Hat der Berfrachter ſich ausbedungen, daß die Ahladung bis zu einem beftimmten Tage 
beendigt fein müffe, fo wird er durch bie Verhinderung der Lieferung jeder Art von Ladung 
(Art. 574 Ziff. 1) zum längeren Warten nicht verpflichtet. 


Soll der Berfradter die Ladung von einem Dritten erhalten, und ift diefer Dritte unge 
achtet der von dem Berfrachter in ortsüblicher Weile fundgemachten Bereitichaft zum Laden nicht 
u ermitteln oder, verweigert er bie Rieferung der Ladung, fo hat der Verfrachter den: Befrachter 
chleunigſt hiervon zu benachrichtigen und nur bis zum Ablauf der Ladezeit, nicht auch während 
der etwa vereinbarten Ueberliegezeit auf die Abladung zu warten, es fei denn, baß er von dem 
Befrachter oder einem Bevollmächtigten deffelben noch innerhalb der Radezeit eine entgegengejepte 
Anweifung erhält! ' 

Iſt für die Ladezeit und die Löfchzeit zufammen eine ungetheilte Frift beftimmt, fo wird für 
den oben erwähnten Fall die Hälfte diefer Friſt als Ladezeit angefehen. 


* Artikel 579. ; 

Her Berfrachter muß auf Verlangen des. Beirahhterd bie, Reife auch ohne die volle bes 
dungene Ladung antreten. Es gebührt ihm aber alsdann nicht allein die volle Fracht und das 
etwaige Liegegeld, fondern er ift auch berechtigt, injoweit ihm durch die Unvollftändigfeit der 
Latung die Sicherheit für die volle Fracht entgeht, die Beftellung einer andermeitigen Sicherheit 
zu fordern. Außerdem find ihm die Mehrfoften, welde in Folge ber Unvollftändigfeit ber 
Ladung ihm etwa erwachfen, durch den Befrachter zu erftatten, > —— 


Artikel 580. 
Hat der Beftachter bis zum Ablauf der Zeit, während welcher der Verfrachter auf die Abs 
ladung zu warten verpflichtet ift (Wartezeit), die Abladung nicht vollftändig bewirkt, fo ift ber 
Berfrachter befugt, fofern ber Befrachter nicht von dem Vertrage zurüdtritt, die Reife anzutreten 
und die im vorftebenden Artifel bezeichneten. Forderungen geltend au machen. 


Artikel 581. 

. Der Beirachter Fann vor Antritt der Reife, fei dieſe eine einfache oder zufammengefepte 
von dem Berirage unter ber Verpflichtung zurüdtreten, die Hälfte der bebungenen, Fracht ale 
Fautfracht zu zahlen. 

Bei Anwendung diefer Beſtimmung wird die Reife ſchon dann ald angetreten erachtet, 
1) wenn bet Befrachter den Schiffer bereits abgefertigt hatz 
2) wenn er die Ladung bereitd ganz ober zum Theil geliefert hat und die Wartezeit 


verftrichen ift. 
Artifel 582. ; 

Macht der Befrachter von dem im vorftehenden Artifel bezeichneten Rechte Gebrauch, nach⸗ 
dem Ladnng geliefert ift, fo muß er auch die Koften der Einladung und Wiederausladung tragen 
umb für die Zeit der mit möglichfter Befchleunigung zu bewirkenden Wieberausladung, foweit 
fie nicht in Die Ladezeit fällt, Liegegeld (Art. 573) zahlen. 

Der Berfrachter ift verpflichtet, ben Aufenthalt, welchen die Wieberausladung verurjacht, 
felbft dann fich gefallen zu laſſen, wenn dadurd die Wartezeit überfchritten wird, wogegen ibm 
für bie Zeit =. Ablauf der Wartezeit Liegegeld und der Erſatz bes durch Ueberfchreitung der 
Wartezeit entftandenen Schadens gebührt, foweit ber legtere den Betrag dieſes Liegegelded er⸗ 
weislich überfleigt. 

Artikel 583, 


Nachdem bie Reife-im Sinne bed Art. 581 angetreten ift, kann ber Beftachter nur gegen 
12 
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—— vollen Fracht ſowie aller ſonſtigen Forderungen des Verfrachters (Art. 615) 
und gegen Berichtigung oder Sicherſtellung ber im Art. 616 bezeichneten Forderungen von dem 
Vertrage zurücktreten und die Wiederausladung der Güter fordern. 

Im Fall der Wiederausladung hat der Befrachter nicht mur bie hierdurch entftandenen 
Mehrkoften fondern auch den Schaden zu erfegen, welcher aus dem durch die Wieberauslabung 
veruriachten Aufenthalt dem Berfrachter enıftebt. 

Zum Zwed der Wiederausladung der Güter die Reife zu ändern oder einen Hafen anzu- 
faufen, ift der Berfrachter nicht verpflichtet. 


Urtifel 584. 

Der Befrachter ift ſtatt der vollen Fracht nur zwei Drittel derfelben als Bautfracht zu zahlen 
verpflichtet, wenn das Schiff zugleih auf Rüdladung verfrachter iſt oder in Ausführung des 
Bertrags zur Einnahme der — eine Fahrt aus einem anderen Hafen zu machen bat, und 
wenn in Diefen beiden Fällen der Rücktrin früher erflärt wird, als die Rüdreife oder bie Reife 
aus dem Abladungshafen im Sinne des Art. 581 angetreten if. . 


Artikel 585. 

Bei anderen zufammengefepten Reifen erhält der Berfrachter, wenn ber Befradhier dem 
Rüdteitt erklärt, bevor in Bezug auf den legten Reiſeabſchnitt bie Reife im Sinne des Art. 581 
angetreten ift, als Fautfracht zwar die volle Kracht, ed fommt von diefer jedoch eine angemeflene 
Duote in Abzug, fofern die Umſtände die Annahme begründen, daß der Verfrachter in Folge 
* — des Vertrags Koſten erſpart und Gelegenheit y anbderweitigem Frachtverdienſt 

ehabt habe. 
, Können fi die Parteien über die Zuläffigfeit des Abzugs ober bie Höhe beffelben nicht 
einigen, fo entſcheidet darüber der Richter nach billigen Grmeien. 

Der Abzug barf in feinem Falle die Hälfte der Fracht überſteigen. 


Hat der Befrachter bis zum Ablauf der Wartezeit Feine Ladung geliefert, fo if der Ber 
frachter an feine Berpflidtungen aus dem Bertrage nicht läuger gebunden, und befugt, gegen 
den Befrachter diefelben Anſprüche geltend zu machen, welche ihm zugeftanden haben würden, 
wenn der Befrachter von dem Bertrage zurückgetreten wäre (Art. 581, 584, 585). 


Artifel 587. 
Auf die Fautfracht wird die Fracht, welche der Berfrachter für andere Labungsgüter erhält, 
nicht angerechnet. 
— dieſe Beſtiumung wird jedoch die Vorſchrift im erſten Abſatz des Art. 585 nicht 
erũhrt 


Der Anſpruch des Ver frachters auf Fautfracht iſt nicht davon abhängig, daß er bie im 
Bertrage bezeichnete Reife ausführt. 

Durd die Fautfract werden die Anfprüde des Verfrachters auf Liegegeld und bie übrigen 
ihn etwa zuftehenden Forderungen (Art. 615) nicht ausgefchloffen. 


Artikel 588. 

IR ein verhältnißmäßiger Theil oder ein beftimmt bezeichneter Raum bes Schiffs ver- 
fradhtet, fo gelten die Art, 568—587 mit folgenden Abweichungen: 

) Der Verftachter erhält in den Fällen, in melden er nach biefen Artifeln mit einem 
Theil der Fracht fi) begnügen müßte, als Fautfracht die volle Fracht, es fei denn, dab ſämmt⸗ 
lihe Befrachter zurüdtreten oder feine Ladung liefern. 

Bon ber vollen Fracht kommt jedoch die Fracht für Diejenigen Güter in Abzug, welche ber 
Berfrahhter an Stelle der nicht gelieferten angenommen bat. 

2) In den Fällen, ber Art. 582 und 583 kann der, Befrachter bie MWiederausladung nicht 
verlangen, wenn biejelbe eine Verzögerung der Reife zur Folge haben oder eine Umladung 
nöthig machen würde, es fei denn, daß alle engen Befrachter ihre Genehmigung erteilten, 
Außerdem ift ber Befrachter verpflichtet, fowohl die Koften ald auch den Schaden zu erjegen, 
welche durch die Wiederauslabung entſtehen. j 


u 


Machen fämmtliche Befrachter von dem Rechte des Rückritis Gebrauch, jo hat es bei den 
Borfchriften der Art. 582 und 588 fein Bewenden. 


Artikel 589. 

Hat der Frachtvertrag Stüdgüter zum Gegenftand, fo muß ber Befrachter auf die Auffor- 
derung des Schifferd ohne Verzug die Abladung bewirken. 

ZA der Befrachter faumig, fo iſt der Verfrachter nicht verpflichtet, auf die Lieferung der 
Güter zu warten ; der Befrachter muß, wenn ohne biefelben die Reife angetreten wird, gleichwohl 
die volle Fracht entrihten. Es fommt von der legteren jedod die Fracht für Diejenigen Güter 
im Abzug, welche der Berfrachter an Stelle ‚der nicht gelieferten angenommen bat. 

Der Berfrachter, welcher ben Anipruch auf die Fracht gegen den fäumigen Vefrachter geltend 
machen will, ift bei Verluſt des Anſpruchs verpflichtet, Died dem Befradhter vor der Abreije fund 
zu geben. Auf dieſe Erklärung finden die Vorſchriften des Art. 572 Anwendung. 


Artifel 590. 

Rad ber Abladung fann ber auch gegen Berichtigung der vollen Fracht fowie 
aller fonfligen Forderungen bed Verfrachters (Art. 615) und gegen Berichtigung oder Gicher- 
ſtellung der im Art. 616 bezeichneten Forderungen nur nad Maßgabe bes erften Abſatzes der 
Vorſchrift unter Ziffer 2 des Art. 588 von dem Vertrage zurüdtreren und die Wiederausladung 
der Büter fordern, 

Außerdem findet: auch für dieſe Fälle die Vorſchriſt im letzten Abſatz bes Art. 583 


Anwendung. 
Artikel 591. 
Iſt ein Schiff auf — ——— angelegt und die Zeit der Abreiſe nicht feſtgeſetzt, ſo hat auf 
Antrag des Befrachters der Richter nach den Umſtänden des Falls den Zeitpunkt beſtimmen, 
über welchen hinaus der Antritt ber Reiſe nicht verſchoben werden kann. 


Artifel 592. 
Bei jeder Art von Brachtvertrag hat ber Befrachter innerhalb der Zeit, binnen welcher bie 
Guͤter zu liefern find, dem Schiffer zugleih alle zur Verfchiffung berfelben erforberlichen Papiere 


zuzuſtellen. 
.Artikel 593. 

Der Schiffer hat zur ——— der Ladung das Schiff an den Platz hinzulegen, welcher 
ihm von demjenigen, an den die Ladung abzuliefern iſt EEmpfänger), oder, wenn die Ladung 
an mehrere Empfänger abzuliefern iſt, von ſäͤmmtlichen Empfängern angewieſen wird. 

Wenn die Anweiſung nicht rechizeitig erfolgt, ober wenn von fämmtlihen Empfängern 
nicht derjelbe Play angewielen wird, oder wenn die Waflertiefe, die Sicherheit des Schiffs ober 
die örtlichen Verordnungen oder Einrichtungen bie Befolgung der Anweiſung nicht geftatten, fo 
muß der Schiffer an dem orisüblichen Löſchungsplatz anlegen. 


Artikel 594. 

Sofern nicht durch Vertrag ober durch die örtlichen Verordnungen des Löichungshafene und 
in deren Ermangelung durd einem daſelbſt beftehenden Ortsgebrauch ein Anderes beftimmt ift, 
werben die Koften ber Ausladung aus dem Schiff von dem Berfrachter, alle übrigen Koften ber 
Löſchung von dem Ladungdempfänger getragen. 


Artifel 595. ) 

Bei der Verfrachtung eines Schiffd im Ganzen bat der Schiffer, fobald er zum Löfchen 
fertig und bereit ift, died dem Empfänger anzuzeigen. 

Die Anzeige muß durch öffentlihe Belanntmahung in ortsüblicher Weiſe geihehen, wenn 
der Empfänger dem Schiffer unbefannt ift. 

Mit dem auf die Anzeige folgenden Tag beginnt bie Löfchzeit. 

Ueber die Löfchzeit hinaus hat ber Berfrachter nur dann auf bie Abnahme der Ladung noch 
länger zu warten, wenn es vereinbart ift (Meberliegezeit). 

Für die Löfchzeit kann, fofern nicht dad Gegentheil bedungen if, keine befondere Vergütung 


—— — Dagegen muß dem Berfrachter für bie Ueberliegezeit eine Bergütung (Liegegeld) 
ewährt werden. 
Das Liegegeld wird von dem Richter nach Anleitung bes Art. 573 fetgefegt, wenn es 
nicht durch Vertrag beftimmt if. 

Artifel 596. 


_ SI die Dauer der Löſchzeit durch Vertrag nicht feftgefegt, fo wirb fie burch bie örtlichen 
Verordnungen bes Löihungshafens und in deren Grmangelung durch den daſelbſt beftebenden 
Ortsgebrauch beftimmt. Befteht auch ein folder Ortsgebtauch nicht, fo gilt ale Löſchzeit eine 
den Umftänden des Falls angemeffene Frift. — 

IR eine Ueberliegezeit, nicht aber deren Dauer durch Vertrag beſtimmt, fo beträgt die Ueber⸗ 
fiegezeit vierzehn Tage. 

Enthält der Vertrag nur die Feſtſetzung eines Liegegeldes, fo ift anzunehmen, daß eine 
Ueberliegegeit ohne Beftimmung ber Dauer vereinbart fei. 


Urtikel 597. 

Iſt die Dauer der Löſchzeit oder der Tag, mit welchem dieſelbe enden ſoll, durch Vertrag 
beſtimmt, fo beginnt die Ueberliegezeit ohne Weiteres mit dem Ablauf der Löſchzeit. 

In Ermangelung einer ſolchen vertragsmäßigen Beſtimmung beginnt die Meberliegezeit erft, 
nachdem der Verfrachter dem Empfänger erflärt bat, daß bie Löſchzeit abgelaufen fei. Der 
Berfrachter kann ſchon innerhalb der Löfchzeit dem Empfänger erflären, an weldem Tage er 
bie Löfchzeit für abgelaufen halte. In diefem Falle ift zum Ablauf der Pöfchzeit und zum Beginn 
ber Ueberliegezeit eine neue Erklärung bed Berfrachters nicht erforderlich. . 

Auf die in diefem Artifel erwähnten Erflärungen des Verfrachters finden bie Borfchriften 
be3 Art. 572 Unmendung. 

Artikel 598. 


Bei Berehnung der Löſch- und Ueberliegegeit werden die Tage in ununterbrochen fort 
laufender Reibenfolge gezählt; indbefondere fommen in Anfaß die Sonn» und ins fowie 
Diejenigen Tage, an weichen der Empfänger duch Zufall die Ladung abzunehmen verhindert iſt. 

Nicht in Anſatz kommen jedoch die Tage, an welden duch Wind und Wetter oder durch 
frgend einen anderen Zufall entweder 

1) der Transpori nicht nur ber im Schiffe befindlichen, fondern jeder Art von Ladung 
von dem Echiff an bad Land 


ober 
2) die Ausladung aus dem Schiff | 


verhindert if. 
Artikel 599. 

Für die Tage, während welcher der Verfrachter wegen der Verhinderung des Transports 
jeder Art von Ladung von dem Ediff an das Land hat länger warten müflen, gebührt ihm 
Liegegeld, felbft wenn die Verhinderung während ber Lölchzeit eingetreten iſt. Dagegen if 
bie Zage, während welcher er wegen Verhinderung ber Ausladung aus dem Schiff hat länger 
warten müflen, Liegegeld nicht zu entrichten, felbft wenn die Verhinderung während der Ueber- 
liegezeit eingetreten iR 

Artikel 600. 


Eind für die Dauer ber Löfczeit nah Art, 596 bie örtlichen Verordnungen oder der Orts⸗ 
ebrauch maßgebend, fo kommen bei Beredinung der Löfchzeit die beiden vorſtehenden Artifel nur 
n foweit zur Anwendung, als bie örtlichen Verordnungen oder der Ortogebrauch nichts Ab⸗ 

weichendes beflimmen. 
Urtifel 601. 


Hat der Berfrachter fi) ausbebungen, daß bie Löſchung bis zu einem beftimmten Tage be- 
enbigt fein müfje, fo wird er durch die Verhinderung des Transporis jeder Art von Ladung von 
dem Schiff an das Land (Met. 598 Ziff. 1) zum längeren Warten nicht verpflichtet. 

Artikel 602. 
Wenn ber Empfänger zur Abnahme der Güter ſich bereit erklärt, diefelbe aber über bie von 
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ihm einzuhaltenden Friſten verzögert, ſo iſt der Schiffer beſugt, die Guͤter, unter Benachrichtigung 
bed Empfängers, gerichtlich oder in anderer ſicherer Weile niederzulegen. 

Der Schiffer ift verpflichtet, in diefer Weile zu verfahren und zugleich den Beftadyter davon 
in Kenntniß zu fegen, wenn der Empfänger die Annahme der Güter verweigert ober über bie 
felbe auf die im Art. 595 vorgefchriebene Anzeige fich nicht erklärt ober wenn der Empfänger 


nicht zu ermitteln ift. 
Artifel 603. 


Joſoweit durch die Säumniß des Empfängers oder dur das Nieberlegungsverfahren die 
Löichzeit ohne Verſchulden des Echifferd überjchritten wird, hat der Berfrachter Anſpruch auf 
Liegegeld (Art. 595), unbeichadet des Rechts, für dieſe Zeit, jomweit fie feine vertragsmäßige 
Ueberliegezeit ift, einen erweislih höheren Schaden geltend zu machen. 


Artikel 604. 
Die Art. 595—603 fommen auch dann zur Anwendung, wenn ein verhältnigmäßiger Theil 
ober ein beſtimmt bezeichneter Raum des Schiffs verfradhtet iſt. 


Artikel 605. 

Der Empfänger von Stüdgütern bat diejelben auf die Aufforderung des Schiffer ohne 
Verzug abzunehmen. Iſt ber Empfänger dem er nicht befannt, fo muß die Aufforderung 
durch öffentliche Belanntmahung in ortsüblidher Weile geicheben. 

In Anſehung des Rechts und der Verpflichtung des Echiffers, die Güter niederzulegen, 

eiten die Borfchriften des Art. 602, Die ım Art. 602 vorgeichriebene Benachrichtigung des 
frachters kann durch öffentliche, in ortdüblicher Weile zu bewirfende Bekanntmachung erfolgen. 

Für die Tage, um welche durch die Säumniß des Empfängers oder durch das Riederlegungs- 
verfahren die Frift, binnen welcher das Schiff würde entlöfcht worden jein, überfchritten fr 3 Bat 
ber Berfrachter Anipruh auf Liegegeld (Art. 595) unbejchadet des Rechts, einen erweislich 
höheren Schaden geltend zu machen. 

Artikel 606. 


Wenn bei der Berfrabtung bed Schiffs im Ganzen oder eines verhältmißmäßigen Theile 
oder eines beftimmt bezeichneten Raums ded Schiffs der Befrachter Unterfrachtverträge über 
Stüdgüter geichlofien bat, fo bleiben für die Rechte und Pflichten des urfprünglichen Berfrachters 
die Art. 595—603 maßgebend. 

Artikel 607. 


Der Berfrachter haftet für den Schaden, welcher durch Verluft oder Beichädigung der Güter 
feit der Empfangnahme bis zur Ablieferung entftanden ift, fofern er nicht beweiſt, daß der Verluft 
oder die Beihädigung durch höhere Gewalt (vis major) oder durch die natürliche Befchaffenheit 
ber @üter, namentlich durch inneren Verderb, Schwinden, gewöhnliche Redage u. dergl., ober 
durch Außerlich nicht erkennbare Mängel der Berpadung — ift. 

Berluſt und Beihädigung, welche aus einem-mangelhaften Zuftand des Schiffs entſtehen, 
der aller —— ungeachtet nicht zu entdeden war (Art. 560 Abſ. 2), werben dem Berlufte 
oder ber Beihädigung durch höhere Gewalt gleichgeachter. 


Urtifel 608. 

Für Koftbarkeiten, Gelder und Wertbpapiere haftet der Verfrachter nur in dem Falle, wenn 

diefe Beichaffenheit oder der Werth der Guͤter bei der Abladung dem Schiffer angegeben ift. 
Artikel 609. 

Bevor der Empfänger die Güter übernommen. hat, kann, fowohl ber Empfänger als ber 
Schiffer, um den Zuftand oder die Menge der Güter feitzuftellen, die Befichtigung berjelben 
durch die zuftändige Behörde oder durch die zu dem Zwed amtlich beftellten Sachverfländigen 
bewirfen lafien. 

Bei diejem Berfahren if die am Orte anmefende Grgenpartei zugugieben, fofern die Um— 


fände es geftatten. 
’ Artikel 610. 
Iſt die Beſichtigung vor der Uebernahme nicht geihehen, fo muß der Gmpfänger binnen 
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acht und vierzig Stunden nah dem Tage der Uebernahme bie nachträgliche Behatigung der 
Güter nad ag we des Art. 609 ermwirfen, widrigen falls alle Anſprüche wegen Beihäbigung 
oder theilweifen Berluftes erlöfhen, Es macht feinen Umnterfchied, ob Verluſt und Beichädigung 
äußerlich erfennbar waren oder nicht. 

Diefe Beftimmung findet feine Anwendung auf ſolche Berlufte und Beihädigungen, welche 
buch eine böslihe Handlungsweife einer Perjon der Schifföbefagung entftanden find. 


‘ Artikel 611. 
Die Koften der Befihtigung hat derfenige zu tragen, welcher dieſelbe beantragt hat. 
FR jedoch die Befihtigung von dem Empfänger beantragt, und wird ein Verluft oder eine _ 
Beihädigung ermittelt, wofür ber Berfrachter Erfag leiften muß, fo fallen die Koften bem 
Repteren zur Laft. 
Artifel 612. 


Wenn auf Grund ded Art. 607 für den Berluft von Gütern Erfag geleitet werben muß, 
fo ift nur der Werth der verlorenen &üter zu vergüten. Diefer Werth wird durch den Marft- 
preis beftimmt, welden Güter derjelben Art und Beſchaffenheit am Beftimmungsort der ver- 
lorenen Güter bei Beginn ber Löſchung bed Schiffs oder, wenn eine Entlöſchung bes Schiffs 
an biefem Ort nicht erfolgt, bei feiner Anfunft dafelbft haben. 

In Ermangelung eined Markipreiſes, ober falls über benfelben ober über deſſen Anwendun 
indbefondere mit Rödfiht auf die Qualität der Güter Zweifel beſtehen, wird ber Preis dur 
Sacdverfländige ermittelt. N e 

Bon dem Breife fommt in Abzug, was an Fracht, Zöllen und Unfoflen in Folge des Ber 
luſtes der Güter eripart wird, 

Wird der Beſtimmungsort der Güter nicht erreicht, fo tritt an Stelle des Beſtimmungsorts 
ber Drt, wo die Reife endet, ober wenn die Reife durch Verluſt des Schiffe endet, der Ort, 
wohin die Ladung in Sicherheit gebracht if. 


Artikel 613. 
Die Beftimmungen des Art. 612 finden auch auf diejenigen Güter Anwendung, für welche 
der Rheber nah Art. 510 Erſatz leiften muß. 
Ueberfteigt im Falle der Berfügung fiber die Güter durch Verkauf der Reinerlös derfelben 
ben im Art. 612 bezeichneten Preis, fo tritt an Stelle des legteren der Reinerlös, 


Artikel 614. 

Muß für Beſchäbdigung der Güter auf Grund des Art. 607 Erſatz geleiftet werben, io if 
nur bie durch die Beſchaͤdigung verurfachte Wertböverminderung der Güter zu ver„üten. Diefe 
Werthöverminderung wird beftimmt durch den Unterſchied zwiſchen dem durch Sachverſtändige 
u ermittelnden Verkaufswerth, welchen die Güter im beichädigten Zuftand baben, und dem im 

xt. 612 bezeichneten Preife nach Abzug der Zölle und Unfoften, ſoweit fie in Folge der Be- 
ſchaͤdigung erfpart find. 
Artikel 615. 


Durk Annahme der Güter wird der Empfänger verpflichtet, nach Maßgabe des Fracht⸗ 
eig ober ded Konoſſements, auf deren Grund die Empfangnahme geſchieht, die Fracht nebft 
allen Nebengebübren, fowie das etwaige Piegegeld zu bezahlen. die audgelegten Zölle und 
übrigen Auslagen zu erftatten und die ibm fonft obliegenden Berpfliditungen zu erfüllen. 

Der Berfrachter hat die Güter gegen Zahlung der Fracht und gegen Erfüllung der übrigen 
Berpflichtungen des Empfängers auszuliefern. 


Artifel 616. 

Der Berfrachter ift nicht verpflichtet, die Güter früher auszuliefern, als bis bie auf den— 
felben haftenden Beiträge zur großen Haverei, Bergungs- und Hülfsfoften und Bobmereigelber 
bezahlt oder fichergeftellt find. 

Iſt die Verbodmung für —— des Rheders geſchehen, fo gilt die vorſtehende Beſtim⸗ 
mung unbeſchadet der Verpflichtung bed Verfrachters, für die Befreiung ber Güter von der 
Bobmereifchuld noch vor ber Auslieferung zu forgen. 
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Artikel 617. 

Der Verfrachter iſt nicht verpflichtet, die Guͤter, mögen ſie verdorben oder beſchäbigt ſein oder 

t, für die Fracht an Zahlungsſtatt anzunehmen. 

Sind jedoch Behaͤltnifſe, welche mit flüfjigen Waaren angefüllt waren, während ber Reife 
ganz oder zum größeren Theil ausgelaufen, fo fönnen biefelben dem Werfrachter für die Fracht 
und feine übrigen Forderungen (Art. 615) an Zahlungsftatt überlaffen werden. 

Durd die Vereinbarung, dab ber Verfrachter nicht für Ledage haftet oder durch die Glaufel: 
„frei von Ledage“, wird diefes Recht nicht ausgefchlofien. Dieſes Recht erlifcht, fobald die Be- 
— in den Gewahrſam bes Abnehmers gelangt find. 

IR die Fracht in Baufh und Bogen bedungen und find nur einige Behältniffe ganz ober 

um größeren Theile ausgelaufen, fo können diefelben für einen- verhältnigmäßigen Theil der 
Era und der übrigen Forderungen des BVerfrachters an Zahlungsftatt überlaffen werben. 


Artikel 618. 
Für Güter, welche burdy irgend einen Unfall verloren gegangen find, ift Feine Fracht zu 
bezablen und bie etwa voraudbezahlte zu erftatten, fofern nicht bad Begentheil bebungen ift. 
Diefe Beſtimmung fommt auch dann zur Anwendung, wenn dad Schiff im Ganzen ober 
ein verbhältnigmäßiger oder ein beftimmt bezeichneteter Raum des Schiffs verfradhtet if. Sofern 
in einem ſolchen Yale dad Frachtgeld in Bauſch und Bogen bedungen ift, beredytigt der Verluſt 
eines Theild der Büter zu einem verhältmigmäßigen Abzuge von ber Fracht. 


Artikel 619. 
Ungeachtet der Nicdhtablieferung iſt die Fracht zu zahlen für Güter, deren Berluf in Folge 
u rg Beichaffenheit (Art. 607) eingetreten ift, fowie für Thiere, welche unterwegs 
eben find. 
2 Inwiefern die Fracht für Güter zu erfepen ift, weldye in Fällen ber großen Haverei aufge 
opfert worden find, wird burch bie Vorfchriften über die große Haverei beftimmt. 
Artifel 620. 
Für Ghter, weldye ohne Abrede über die Höhe ber Fracht zur Beförberung übernommen 
find, if die am Abladungsort zur Abladungszeit übliche Kracht zu zahlen. 
Für Güter, welche über das mit dem Befrachter vereinbarte Maß hinaus zur Beförderung 
übernommen find, ift bie Fradıt nach a er FH bedungenen Fracht zu zahlen. 
rtife 1. 
Wenn die Kracht nah Map, Gewicht oder Menge der Güter bebungen ift, fo it im Zweifel 
anzunehmen, daß Maf, Gewicht oder Menge ber abgelieferten und nicht der eingelieferten Güter 


für die Höhe der Fracht enticheiden fol. 
Artifel 622. 


Außer der Fracht können Kaplafen, Prämien und dergleichen nicht gefordert werben, fofern 
fie nicht ausbebungen find. 

Die gewöhnlichen und ungewöhnlihen Unkoſten der Schifffahrt, ald Lootſengeld, Hafengeld, 
Leuschtfeuergeld, Schlepplobn, Quarantainegelder, Auseifungsfoften und dergleichen fallen in Er— 
mangelung einer entgegenftehenden Abrede dem Berfrachter allein zur Laft, jelbft wenn berfelbe 
zu Ari welche bie Auslagen verurfacht haben, auf Grund des Frachtvertrags nicht 

tet war. 

A Fälle der großen —— ſowie bie Fälle der Aufwendung von Koſten zur Erhaltung, 
Bergung und Rettung der Ladung werden durch dieſen Artifel nicht berührt. 

Artikel 623, 

Wenn bie Fracht nah Zeit bedungen ift, fo beginnt fie in Ermangelung einer anderen Ab» 
rebe mit dem Tage zu laufen, ber auf denjenigen folgt, an welchem der Schiffer angezeigt hat, 
baß er zur Ginnahme ber Ladung, ober bei einer Keife in Ballaft, daß er zum Antritt der Reife 
fertig und bereit fei, fofern aber bei einer Reife in Ballaft diefe Anzeige am Tage vor dem 
Antritt der Reife nody nicht erfolgt if, mit bem Tage, an welchem die Reiſe angetreten wird. 

Iſt Liegegeld oder Leberliegezeit bedungen, fo beginnt in allen Fällen bie Zeitfracht erft mit 
dem Tage zu laufen, an welchem ber Antritt der Reije erfolgt. 


———— 


Die Zeitfracht endet mit dem Tage, an welchem bie Löſchung vollendet iſt. 

Wird die Reife ohne Berfchulden des Verfrachters verzögert oder unterbrocden, fo muß für 
bie Zwiſchenzeit die Zeitfradht fortentrichtet werden, jedoch unbeſchadet der Beftimmungen: ber 
Art. 639 und 640. j 

Artikel 624. 


Der VBerfrachter hat wegen ber im Art. 615 erwähnten Borderungen ein Pfandrecht an 
ben ®ltern, 

Das Pfandrecht befteht, fo lange die Güter zurüdbehalten oder deponirt find; es bauert 
auch nach der Ablieferung ned fort, re es binnen breißig Tagen nah Beendigung berjelben 

erichtlich geltend gemacht wird; es erliicht jedoch, jobald vor der gerichtlichen Geltendmachung die 
Büter in den Gewahrfam eined Dritten gelangen, welcher fie nicht für den Empfänger befipt. 
Artikel 625. 

Im Falle des Streits über die Forderungen des Verfrachters ift biefer die Güter auszu⸗ 
liefern verpflichtet, ‚fobald die freitige Summe bei Gericht oder bei einer anderen zur Annahme 
von Depofiten ermädhtigten Behörde oder Anftalt deponirt if. 

Nach Ablieferung der Güter ift der Verfrachter zur Erhebung der deponirten Summe gegen 
angemeffene Sicherheitsleiftung berechtigt, 

Artikel 626. 

So lange das Pfandrecht bed Berfrachters befteht, fann das Gericht auf defien Anjuchen 
verordnen, daß Die Güter ganz oder zu einem entipredhenden Theil behuſs Befriedigung des 
Berfrachters öffentlich verkauft werben. 

Dieſes Recht gebührt dem Verfrachter auch gegenüber den übrigen Gläubigern und ber 
Konfursmafje des Eigenthümers. 

Das Gericht hat die Betheiligten, wenn fie am Ort anweſend ſind, über das Geſuch, bevor 
der Berfauf verfügt wird, zu hören. 

Artifel 627. 


Hat der BVerfrachter die Güter ausgeliefert, je fann er wegen der gegen den Empfänger 
ihm auftebenden Forderungen (Art. 615) an dem Befrachter ſich nicht erholen, Nur infoweit 
der Befrachter mit dem Schaden bed Verfrachterd ſich etwa bereichern würde, findet-ein Rüd- 


att. 
— Artikel 6W. | 
Hat der Berfrachter die Güter nicht ausgeliefert, und von dem im erften Abſatz des Art. 626 
bezeichneten Rechte Gebrauch gemacht, jedoch Dur den Berfauf ber Güter feine volltändige Be- 
friedigung nicht erhalten, fo kann er am dem Befrachter fih erholen, foweit er wegen jeiner 
Forderungen aus dem zwiſchen ihm und dem Beſrachter abgeichlofienen Frachtvertrage nicht be= 


iedigt ift. 
EN: Artikel 629. 

Werben Die Güter von dem Empfänger nicht abgenommen, fo ift der Befradhter verpflichtet, 
rn — wegen ber Fracht und ber übrigen Forderungen dem Frachtvertrage gemäß zu 

efriedigen. 

Bei der Abnahme der Güter durch den Befrachter fommen bie Art. 593 bis 626 in ber 
Weile zur Anwendung, daß an Stelle des in biefen Artifeln bezeichneten Empfängers der Bes 
frachter tritt. Insbeſondere ftebt in eimem ſolchen Falle dem VBerfrachter wegen feiner order 
rungen das Zurückbehaltungs- und Pfandrecht an den Gütern nah Maßgabe der Art. 624, 625, 
626, fowie dad im Art. 616 bezeichnete Recht zu. 

Artifel 630. = 

Der Frachtvertrag tritt außer Kraft, ohne daß ein Theil zur Entfchädigung des andern ver- 
pflichter ift, wenn vor Antritt der Reife durch einen Zufall 

1) dad Schiff verloren geht, insbejonbere 

wenn ed verunglüdt, ’ 

wenn ed gg | oder reparaturunmwürdig fonbemnirt (Mrt. 444) und in bem 
legteren Falle ohne Verzug öffentlich verkauft wird, 

wenn ed geraubt wird, 

wenn ed aufgebradht oder angehalten und für gute Prife erklärt wirb; 


- 05 


oder u 
2) die im: Frachtvertrag nicht blos nah Art oder Gattung, fondern ſpeziell bezeichneten‘ 
@üter verloren gehen; i Zu: 
oder h 
3) die, wenn auch nicht im rg fpegiell bezeichneten Güter verloren gehen, nach⸗ 
dem biefelben bereitd an Bord gebracht oder behufs Einladung in das Schiff an der Labunges' 
ftelle von dem Schiffer übernommen worden find. 
at aber in dem unter Ziffer 3 bezeichneten Falle ber Berluft der Güter noch innerhalb- 
der Wartezeit (Art. 580) ſich augetragen, fo tritt ber Vertrag nicht außer Kraft, fofern der Be— 
feachter ohne Verzug ſich bereit erflärt, ftatt der verloren gegangenen andere Güter (Art. 563) 
zu liefern, und mit der Lieferung noch innerhalb der Wartezeit beginnt. Er bat die Abladung 
der anderen Güter binnen fürzefter Friſt zu vollenden, die etwaigen Mebrfoften biefer Abladung 
zu tragen und infoweit burch diefelbe die Wartezeit überjchritten wird, den dem Berfracdhter daraus 
entfiehenden Schaden zu erſehen. F 
Nrtifel 631. 


— Theil iſt befugt, von dem Vertrage zurüidzutreten, ohne zur Entſchädigung verpflichtet 
zu fein: 

1) Wenn vor Antritt der Reife 
das Schiff mit Embargo belegt oder zum landesherrlihen Dienft oder zum Dienft einer 

fremden Macht in Beſchlag genommen, 3 
der zen mit dem Beſtimmungsort unterfant, | 
der Abladungs- oder Beftimmungshafen blofirt, Ä 
bie Ausfuhr der nach dem Beadiserteag In verihiffenden Guͤter aus dem Abladungsbafen 

oder die Einfuhr derjelben in den Beſtimmungshafen verboten, Er eg 

durch eine andere Verfügung von hoher Hand das Schiff am Auslaufen oder die Reife 
ober die Berfendung der nach dem Frachtvertrag zu liefernden Güter verhindert wird. 

In. allen vorftehenden Fällen berechtigt jedoch die Verfügung von hoher Hand nur dann‘ 
— —— wenn das eingetretene Hinderniß nicht vorausſichtlich von nur unerheblicher 

auer iſt. 

2) Wenn vor Antritt der Reiſe ein Krieg ausbricht, in Folge deſſen das Schiff oder die 
nach dem Frachtvertrag zu verſchiffenden Güter oder beide nicht mehr ald frei betrachtet werden 
fönnen und der Gefahr der Aufbringung-audgefegt würden, 

Die Ausübung der im Art. 563 dem Beſrachter beigelegten Befugniß ift in den Fällen ber 
vorftehenden Beftimmungen nicht ausgeichloffen. 
Artikel 632. 
‚++ Wenn nad Antritt der Reife das Schiff durch einen Zufall verloren geht (Art. 630 Ziff. 1), 
fo endet der Frachtvertrag. Jedoch hat der Befrachter, ſoweit Güter geborgen ober gerettet find, 
bie Fracht im Berhälmiß der zurüdgelegten zur ganzen Reiſe zu zahlen (Diſtanzfracht). 
Die Diſtanzfracht it nur fomweit zu zahlen, ald ber gerettete Werth der Güter reicht. 


Artifel 633. 
‚Bei Berehnung der Diftanzfradht kommt in Anſchlag nicht allein das Verhältniß ber bereits 
jurücgelegten zu der noch zurüdzulegenden Entiernung, fondern aud bad Berhältniß des Auf: 
8 an Koften und Zeit, der Gefahren und Müben, weldye durchichnittlich mit dem vollen⸗ 
beten Theil der Reife verbunden find, zu denen des nicht vollendeten Theile. 
Können fih die Parteien über den Betrag der Diſtanzfracht nicht einigen, fo enticheidet 
darüber der Richter nad billigem Ermefjen. 


Artikel 634. 

‚ Die Auflöjung des Frachtvertrags Ändert nichts in ben Verpflichtungen des Schiffers, bei 
Abweſenheit der Berheiligten auch nad dem Berluft des Schiffs für das Befte der Ladung zu 
forgen (Art. 504—506), Der Schiffer iſt demzufolge berechtigt und verpflichtet und zwar im 
Galle ber Dringlichkeit au ohne vorherige Anfrage, je nachdem es den Umftänden entipricht, 
entweder die Ladung für Rechnung der Derheiligten mittelft eines anderen Schiffs nach dem 
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Beſtimmungshafen befördern zu laſſen, oder die Auflagerung oder den Verkauf derſelben zu ber 
wirken und im Halle der Weiterbeförderung oder Auflagerung, behufs Beſchaffung der bierzu for 
wie zur Erhaltung der Ladung nöthigen Mittel, einen Theil davon zu verfaufen, oder im Falle 
ber Weiterbeförderung die Ladung ganz oder zum Theil zu verbobmen. 

Der Schiffer ift jedoch nicht verpflichtet, die Ladung auszuantworten oder zur Weiterbeförbes 
rung einem anderen Schiffer n übergeben, bevor die Diſtanzfracht nebft den fonftigen Forde⸗ 
rungen bed Berfrachterd (Art. 615) und die auf ber Ladung baftenden Beiträge zur großen 
Haverei, Bergungd- und Hülfsfoften und Bobmereigelder bezahlt oder ——— ſind. 
Auch für die Erfüllung der nach dem erſten Abſatz dieſes Artifels dem Schiffer obliegenden 
Pflichten haftet der Rheder mit dem Schiff, ſoweit etwas davon gerettet iſt, und mit der Fracht. 


“ Artikel 635. 

Gehen nach Antritt der Reife die Güter durch einen Zufall verloren, fo endet ber Fracht⸗ 
vertrag, ohne daß ein Theil zur Entſchädigung des anderen verpflichtet iſt; insbeſondere ift bie 
Fracht weder ganz noch theilmeife zu zahlen, infofern nicht im Geſetz dad Gegentheil beftimmt 


it (Art. 619). 
Artikel 636. 

Ereignet fih nad dem Antritt der Reife einer der im Art. 631 erwähnten Zufälle, fo if 
jeder Theil befugt, von dem Bertrage zurüdzutreten, ohne zur einer Ti verpflichtet zu fein. 

Iſt jedoch einer der im Art. 631 unter Ziffer 1 bezeichneten Zufälle eingetreten, fo muß, 
bevor der Rüdtritt fattfindet, auf Befeitigung ded Hinderniffes brei oder fünf Monate gewartet 
—X je nachdem das Schiff in einem europäifchen oder in einem nichteuropälfhen Hafen 

& befindet. . 

Die Friſt wird, wenn ber Schiffer das Hindernig während des Aufenthalts in einem Hafen 
erfährt, von dem Tage der erhaltenen Runde, andernfalld von dem Tage an beredhnet, an 
welchem ber Schiffer, nachdem er davon in Kenntniß gefegt worden ift, mit dem Schiffe zuerft 
einen Hafen erreicht. 

Die Ausladung bed Schiffs erfolgt, in Ermangelung einer andermweitigen Vereinbarung, in 
bem Hafen, in welchem es zur Zeit ber Erklärung des Rüdtrittö ſich befindet.‘ 

ür den zurüdgelegten Theil der Reife ift der Befrachter Diftanzfracht (Art. 632, 638) zu 
zahlen verpflichtet. 

Iſt das Schiff in Folge bes Hinberniffes in den Abgangshafen oder in einen anderen 8* 
zurückgekehrt, ſo wird bei Berechnung ber Diſtanzfracht der dem Beſtimmungshafen nächſte Vunkt, 
welchen das Schiff erreicht hat, behufs Feſtſtellung ber zurüdgelegten Entfernung zum Anhalt 
genommen. 

Der Schiffer it auch in den Fällen dieſes Artifeld verpflichtet, vor und nad) der Auflöfung 
bes Frachtvertrags für dad Befte der Ladung nah Maßgabe der Art. 504 bis 506 und 634 


zu forgen. 
Artifel 637. 

Muß das Schiff, nachdem es die — eingenommen hat, vor Antritt der Reiſe in dem 
Abladungshafen oder nach Antritt derſelben in einem Zwiſchen- ober Nothhafen in Folge eines 
der im Art. 631 erwähnten Greignifle liegen bleiben, fo werden die Koften bes Aufenthalts, 
aud wenn die Erforderniffe der großen Haverei nicht vorliegen, über Schiff, Fracht und Ladung 
nad den Grundſätzen ber —— Haverei vertheilt, gleichviel ob demnächſt der Vertrag aufge— 
hoben oder vollſtändig erfüllt wird. Zu ben Koſten des Aufenthalts werben alle in dem zweiten 
Abfag des Art. 708 Ziffer 4 aufgeführten Koften gezählt, diejenigen bes Ein» und Auslaufens 
jedob nur dann, wenn wegen bes Hinderniſſes ein Rothhafen angelaufen ift. 


Artifel 638. 

Wird nur ein Theil der Ladung vor Antritt der Reife durch einen Zufall betroffen, welcher, 
hätte er die ganze Ladung betroffen, nach den Art. 630 und 681 den Vertrag aufgelöft oder die 
Parteien zum Rüdtritt berechtigt haben würde, fo ift ber Befradhter nur befugt, entweder ſtatt der 
vertragdmäßigen anbere Güter abzuladen, fofern durch deren Beförderung die Lage bes Ver— 
frachters nicht erfchwert wird (Art. 563), oder von dem PVertrage unter der Verpflichtung zurück— 
äutreten, die Hälfte der bedungenen Fracht und die jonftigen Forderungen des Berfrachters zu 


berichtigen (Art. 581 und 581). Dei Ausübung diefer Rechte ift der Befrachter jedoch nicht an 
die jonft einzubaltende Zeit gebunden. Er bat fi aber ohne Verzug zu erklären, von welchem 
der beiden Rechte er Gebrauch machen wolle und, wenn er die Abladung anderer Güter wählt, 
biefelbe binnen kürzeſter Friſt zu bewirken, aud bie etwaigen Mehrfofen diefer Abladung zu 
tragen, und injoweit durch fie die Wartezeit Überfchritten wird, den dem Berfrachter daraus ent« 
ſtehenden Schaden zu erſetzen. 

« Madıt er von keinem der beiden Rechte Gebrauch, fo muß er auch für den durch den Zufall 
betroffenen Theil der Ladung bie volle Kracht entrichten. Den durch Krieg, Ein- und Ausfuhr 
verbot oder eine andere Berfügung von hoher Hand unfrei gewordenen Theil der Ladung ift er 
jebenfalld aus dem Schiff herauszunehmen verbunden. 

Tritt der Zufall nad Antritt der Reife ein, fo muß ber Befrachter für den dadurch betroffenen 
Theil der Ladung die volle Fracht auch dann entrichten, wenn der Schiffer diefen Theil in einem 
anderen ald dem Befimmungshafen zu löfchen fich genöthigt gefunden und hierauf mit oder ohne 
Aufenthalt die Reife fortgeſetzt bat. 

Durch diefen Artikel werben die Beftimmungen ber Art. 618 und 619 nicht berührt. 


. Artifel 639. 
Abgeſehen von den Fällen ber Art. 631 bis 638 hat ein Aufenthalt, welchen bie Reife vor 
ober nad ihrem Antritt durch Naturereigniffe oder andere Zufälle erleidet, auf die Rechte und 
Pflichten der Parteien keinen Einfluß, es fei denn, daß der erfennbare Zweck des Veriags durch 
einen folden Aufenthalt vereitelt würde. Der Befrachter ift jedoch befugt, während jedes buch 
einen Zufall entftandenen, vorausſichtlich längeren Aufenthalts die bereits in das Schiff geladenen 
Güter auf feine Gefahr und Koften gegen Sicyerheitsleiftung für die rechtzeitige Wiebereinladung 
audzuladen. Unterläßt er die Wiedereinladung, fo bat er die volle Fracht ju zahlen. Ju jedem 
er or er den Schaden erjegen, "welcher aus ber von ihm veranlaßten Wiederausladung 
entftebt. 
Gründet fi der Aufenthalt in einer Verfügung von hoher Hand, fo ift für die Dauer 
berjelben feine Fracht zu bezahlen, wenn biefe zeitweife bedungen war (Art. 623). 


Artikel 640. 
Muß das Schiff während der Reife ausgebefjert werden, jo hat ber Befrachter bie Wahl, 
ob er die ganze Ladung an dem Orte, wo das Schiff fich befindet, gegen Berichtigung der vollen 
acht und der übrigen Forderungen des Berfrachters (Art. 615) und gegen Berichtigung oder 
icherftellung der im Art. 616 bezeichneten Forderungen zurüdnehmen oder die Wiederherftellung 
abwarten will. Im legteren Balle ift für Die Dauer der Ausbefferung feine Fracht zu bezahlen, 
wenn dieſe zeitweife bedungen war. 
Artikel 641. 


Wird der Frachtvertrag in Gemäfheit der Art. 630 bis 636 — ſo werden die Koſten 
der Auslabung aus dem Schiff von dem Berfrachter, bie übrigen Löſchungskoſten von dem Bes 
frachter getragen. Hat der Zufall jedoch nur die Ladung — ſo fallen die ſämmtlichen 
Koſten der Loͤſchung dem Befrachter zur Laſt. Daſſelbe gilt, Wenn im Falle des Art. 688 ein 
Theil der Ladung gelöicht wird, Mußte in einem ſolchen Falle behufs der Löfchung ein Hafen 
angelaufen werben, fo hat ber Befrachter auch die Hafenkfoften zu tragen. 


Artifel 642. 

Die Art. 630 bis 641 fommen auch zur Anwendung, wenn das Schiff zur Einnahme der 
Ladung eine Zureife in Ballaft nah dem Abladungshafen zu machen bat. Die Reife gilt aber 
in einem folden Falle erft dann ald angetreten, wenn fie aus bem Abladungshafen angetreten 
iſt. Wird der Vertrag, nachdem das Schiff den Abladungsbafen erreicht bat, aber vor Antritt 
‚der Reife aus dem lehteren aufgelöft, fo erhält der Berfrachter für die Zureije eine nach ben 
Srundfägen der Diftanzfracht (Ärt. 683) zu bemefjende —— 

In anderen Fällen einer zuſammengeſetzten Reife find die obigen Artikel inſoweit anwendbar, 
ald Natur und Inhalt des Vertrags nicht entgegenftehen. 


Artikel 643. 
Wenn ber Bertrag nicht auf dad Schiff im Ganzen, fondern nur auf einen verhältnigmäßigen 
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heil oder einen beftimmt bezeichneten Raum bed Schiffs oder auf Stüdgüter fi bezieht, jo gelten 
die Art. 630— 642 mit folgenden Abweichungen: 

1) In den Fällen der Art. 631 und 636 ift jeder Theil fogleich nach Eintritt des Hinderniſſes 
und ohne Rüdfiht auf die Dauer deffelben von dem Bertrage ige befugt. 

2) Im Falle des Urı. 638 fann von dem Befrachter das Recht, von dem Bertrage zurüd» 
zutreten, nicht ausgeübt werben, . 
3) Im Falle des Art. 639 ſteht dem Befrachter das Recht der einftweiligen Löfhung nur 
dann zu, wenn die übrigen Befrachter ihre Genehmigung ertbeilen. 

4) Fm Fall des Art. 640 kann der Befrachter die Güter gegen Entrichtung ber vollen 
Fracht und der übrigen Forderungen nur dann zurüdnehmen, wenn während der Ausbeſſerung 
bie Löſchung dieſer Güter ohnehin erfolgt if. 

Die Borfchriften ber Art. 588 und 590 werden bierdurdy nicht berührt. 


Artikel 644. . 
Nah Beendigung jeder einzelnen Abladung hat der Schiffer dem Ablader ohne Verzug 
egen Rüdgabe des etwa bei der Annahme ber Güter ertheilten vorläufigen Empfangſcheins ein 

Erselmmen! in fo vielen Eremplaren auszuftellen, ald der Ablader verlangt. 

Alle Eremplare des Konofjements müflen von gleihem Inhalt fein, daſſeibe Datum haben 
und ausbrüden, wie viele Eremplare audgeftellt find. 

Dem Schiffer iR auf fein Berlangen von dem Ablader eine mit der Unterfchrift des Lepteren 
verfehene Abſchrift bed Konnofjements zu ertheilen. 


Artikel 645. 

Das Konnoffement enthält: 

1) den Ramen bes ——— 

2) ben Ramen und die Rationalität des Schiffs; 

8) ben Ramen bed Abladers; 

4) den Namen des Empfängers; 

5) den Abladungshafen; 

6) den Löihungshafen, oder den Drt, an welchem Drbre über denfelben einzuholen ift; 

T) die Bezeichnung ber abgeladenen ®üter, deren Menge und Merkzeihen; . 

8) die Beftimmung in Yntehun der Fracht; . 

9) den Drt und ben ber Austellung; 

10) bie Zahl der ausgeftellten Eremplare, 


Artikel 646. 

Auf Verlangen bed Abladers ift das Konnoflement, fofern nicht das Gegentheil vereinbart 
if, an die Ordre ded Empfängers ober lediglich an Ordre zu flellen. Im letzteren Kalle ift unter 
der Ordre die Ordre bed Abläders zu verftehen. 

Das Konofjement kann aud auf den Ramen bed Schifferd ald Empfängers lauten. 


* Artitel 647. 
Der Schiffer ift verpflichtet, im Löſchungshafen dem legitimirten Inhaber auch nur eines 
GEremplars des Konnofjements die Güter auszuliefern. 
Zur Empfangnahme der Güter legitimirt ift derjenige, an welchen die Güter nad dem 
Konnofiement abgeliefert werden follen, oder auf welchen bad Konnofjement, wenn ed an Orbre 
lautet, durch Indoſſament übertragen ift. 


Melden fich mehrere legitimirte Konnoffementsinhaber, fo ift ber Schiffer verpflichtet, fie 
ſaͤmmtlich zurüdgumweifen, bie Güter gerichtlich oder in einer anderen fidheren Weife niederzulegen 
und die Konnoffementsinhaber, welche ſich gemeldet haben, unter Angabe der Gründe feines 
Berfabrens hiervon zu benachrichtigen. 

Wenn die Niederlegung nicht gerichtlich gefchieht, fo ift er befugt, über fein Verfahren und 
befien Gründe eine öffentlihe Urkunde errichten zu laffen und wegen ber daraus entſtehenden 
Koften in gleicher Art wie wegen der Fracht fi an die Güter zu halten (Art. 626). 


| der Bezeichnun 
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Artikel 649. 

Die, Uebergabe des an Ordre lautenden Konnoſſements an denjenigen, welcher durch bad» 
ſelbe zut Empfangnahme legitimirt wird, hat, ſobald die Güter wirklich abgeladen find, für den 
Erwerb der von der Uebergabe der Güter abhängigen Rechte dieſelben rechtlichen Wirkungen 
wie die Uebergabe der Güter. 

Artikel 650. 


Sind mehrere Eremplare eined an Ordre lautenden Konnvffements ausgeftellt, jo können 
von dem Inhaber bes einen Eremplars die in dem vorftehenden Artikel bezeichneten rechtlichen 
Birkungen ber Uebergabe des Konnofjements zum Nachtheil desjenigen nicht geltend gemacht 
werden, welder auf Grund eined anderen Eremplard in Gemäßheit des Art. 647 die Aus 
lieferung der Güter von dem Schiffer erlangt hat, bevor der Anſpruch auf Auslieferung von 
dem Inhaber des erfteren Gremplard erhoben worden ill. 


Artikel 651. 

Hat der Schiffer die Güter noch nicht ausgeliefert, fo geht unter mehreren ſich meldenden 
Konnofiementsinhabern, wenn und foweit die von benfelben auf Grund der Konnoffementsüber- 
gabe an den Gütern geltend gemachten Rechte kollidiren, berjenige vor, befien Eremplar von 
bem gemeinfhaftlichen Bormann, welcher mehrere Konnofjementseremplare an verfchiedene Per⸗ 
fonen übertragen hat, zuerſt der einen dieſer Perſonen dergeftalt übergeben ift, baß dieſelbe zur 
Empfangnahme der Güter legitimirt wurde. 

Bei bem nad) einem anderen Orte überſandten Eremplare wirb bie Zeit ber Uebergabe 
buch Den Zeitpunkt der Abjendung beftimmt. 


Der Schiffer ift zur Ablieferung der Güter nur gegen Rüdgabe eines Gremplars bes 
Konnofjements, auf welchem die Ablieferung ber Güter zu bejcheinigen ift, verpflichtet. 


» Artikel 653. 

Das Konnofjement if’ entfcheibend für die Rechtöverhältniffe zwifchen dem Verfrachter und 
dem Empfänger der Güter; indbefondere muß bie Ablieferung, ber Güter an den Empfänger 
nach Inhalt des Konnofjements erfolgen. 

Die in das Konnoffement nicht aufgenommenen Beftimmungen bed Frachtvertrags haben 
gegenüber dem Empfänger feine rechtliche Wirkung, fofern nicht auf diefelben ausdrüdlic Bezug 

nommen if. Wird in Anfehung der Fracht auf den Frachtvertrag verwiefen (3. B. durch bie 
orte: „Kracht laut Ehartepartie”), jo find hierin die Befimmungen über Löjchzeit, Ueberliegezeit 
und Liegezeit nicht ats einbegriffen anzufehen. 

Für die Rechtöverhältniffe zwiſchen Verfrachter und Befrachter bleiben die Beftimmungen 
des Frachtvertrags maßgebend. 


Artikel 654. 
Der Berfrachter ift für die Richtigkeit der im Konnofjement enthaltenen Bezeichnung ber 
abgeladenen Guͤter dem Empfänger verantwortlih,. Seine Haftung beichränft fi jedoch auf 
den Erſatz des Minderweribd, welcher aus ber Richtübereinftimmung der Güter mit der im 


Konnofjement enthaltenen Bezeichnung ſich ergibt. 


Artikel 655. 
Die im vorftehenden Artikel erwähnte Haftung bed Berfradhterd tritt auch dann ein, went 
die Güter dem Schiffer in Berpadung ober in gekblofienen Gefäßen übergeben find, 
Iſt dieſee 14 aus dem Konnoſſement erſichtlich, ſo iſt der Verfrachter für die Richtigkeit 
g Güter dem Empfänger nicht verantwortlich, fofern er beweifl, daß ungeachtet 


‚ der Sorgfalt eines ordentlichen Schifferd die Unrichtigkeit der in dem Konnoflement enthaltenen 


Bezeichnung nicht — ——— werden konnte. 
Die Haftung des Verfrachters wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß die Identität der ab⸗ 


‚ gelieferten und ber übernommenen Güter nicht beftritten oder daß biefelbe von dem Berfrachter 
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nadhgewiefen ift. 
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Artikel 656. 

Werden dem Schiffer Güter in Berpadung oder: in geſchloſſenen Gefähen übergeben, fo 
kann er das Konnoffement mit dert Zuſatz: „Inhalt unbekannt“ veriehen. Enthält’das Kon- 
noffement biefen oder einen gleichbedeütenden Zufag, fo ift der Berfracdhter im Falle der Nicht 
übereinftimmung des abgelieferten Inhalts mit dem im SKonnoffement angegebenen nur in 
foweit verantwortlich, als ihm bewiejen wird, daß er einen anderen als den abgelieferten Inhalt 


empfangen habe. 
Artikel 657. 


Sind die im Konnoffement nah Zahl, Maß oder Gewicht bezeichneten Ghter dem Schiffer 
nicht zugezählt, zugemeſſen oder zugemwogen, fo kann er bad Bonnoffement mit dem Zufag: „ZabE, 
Maß, Gewicht unbekannt“ verſehen. Enthält das Konnoffement diefen oder einen gleihbeden- 
tenden Zufag, jo hat der Berfrachter die Ridytigkeit der Angaben des Konnofjemenis über Zahl, 
Maß oder Gewicht ber Übernommenen Güter nicht zu vertreten. 


IR die Fracht nach Zahl, Maß oder Gewicht der Güter bedungen und im Konnoffeinent 
Zahl, Maß oder Gewicht angegeben, fo ift dieſe Angabe für die Berechnung ber Fracht ent- 
fheidend, wenn nicht das Konnoffement eine abweichende Beitimmung enthält. Als eine ſolche 
iR der Zufap: „Zahl, Maß, Gewicht unbefannt“ oder ein gleichbedeutender Zuſatz nit an« 


zuſe hen. 
Artikel 659. 

IR das Konnoſſement mit dem Zuſatz: „frei von Bruch“ oder: „frei von Ledage* ober: 
„frei von Beſchädigung“, oder mit einem gleichbedeutenden Zufag verfehen, io haftet ber Ber- 
frachter biß zum Beweiſe des Verſchuldens des Schiffers oder einer Berfon, für welche der Ber- 
frachter verantwortlich iſt, nicht für Bruch oder Ledage oder Beſchädigung. 


Artifel 660. 

Sind dem Schiffer Güter übergeben, deren Beſchädigung, .Ichlechte Beichaffenheit oder 
ſchlechte Verpackung ſichtbar iſt, fo hat er diefe Mängel im Konnoffement zu bemerken, widri— 
genfals er dem Empfänger dafür verantwortlich ift, auch wenn das Konnoſſement mit einem 
der im vorhergehenden Artikel erwähnten Zufäge verſehen ift. . 


Artifel 661. 

Rachbem der Schiffer ein an Ordte lautendes Konnoflement andgeftellt hat, darf er bem 
Anmweilungen des Abladerd wegen Zurädgabe oder Auslieferung der Güter nur dann Folge 
leiften, wenn ibm die fämmtlidhen Eremplare bed Ronnofiementd zurüdgegeben werben. 

Daffelbe gilt in Anjehung der Anforderungen eines Konnofiementsinhabers auf Auslieferung 
der ®üter, fo lange der Schiffer den Beflimmungsbafen nicht erreicht hat. 

Handelt er diefen Beftimmungen entgegen, fo bleibt er dem rechtmäßigen Inhaber des 
Konnofjements verpflichtet. 

Lautet das Konnoffement nicht an Drbdre, fo ift der Schiffer zur Zurüdgabe oder Aus. 
Iieferung der Güter, auch ohne Beibringung eined Eremplars des Konnofjements, verpflichtet, 
fofern der Ablader und der im Konnoffement bezeichnete ——— in die Zurüdgabe ober 
Auslieferung der Guter willigen. Werden jedoch nicht fämmtlidhe Eremplare bes Konnoffements 
zurüdgeftellt, To kann der Schiffer wegen ber deshalb zu beforgenden Nachteile zuvor Sicher 
heitsleiſtung fordern. 

Artikel 662. 


Die Beflimmungen bes Art. 661 kommen aud dann zur Anwendung, wenn ber Fradht- 
vertrag vor Grreihung bes Beftimmungshafens in Folge eines Zufalld nad den Art. 630 bie | 
643 aufgelöft wirb. - 

Artifel 663. 


In Anfehung der Verpflichtungen des Schiffers aus den von ihm geſchloſſenen Frachtver⸗ 
trägen und ausgeſtellten Konnoſſementen hat es bei den Borfchriften der Art. 478, 479 und 
502 fein Bewenden. 


J ta J Artikel 664. u re 

Im Falle der Unterverfrachtung haftet für die Erfüllung bed Unterfrachtvertrags, inſowelt 
1} Ausführung zu — rishgeng: Srlgeie des Schifferd gehört und von diefem übernommen 
iſt insbeſondere durch Annahme ber Güter und Ausftellung des Konnoffements, nicht ber Unter 
verftachter, ſondern der Rheder mit Schiff und Fracht (Art. 452). ® mr 

Db und inwieweit im Uebrigen der Rheber oder ber Unterverfrachter von dem Unterbe⸗ 
ftachter in Anſpruch genommen werden fönne, und ob im legteren Falle der Unterverfradäter 
für.die Erfüllung unbeſchränkt zu haften oder nur die auf Schiff und Fracht befchränfte Haftung 
des Rheders zu vertreten habe, wirb durch vorftehende Beſtimmung nicht berührt, 


Sechſter Titel. 
Yon dem Frachtgeſchäft zur Beförderung von Keiſenden. 


J —J Artikel 665. 
FA der Reiſende in dem Ueberfahrtsvertrage genannt, fo iſt derſelbe nicht befugt, das Recht 
auf die Ueberfahrt an einen Anderen abyutreien. P 


Artikel 666. 
u Reifende ift verpflichtet, alle die Schiffsordnung betreffenden Anmweifungen des Schiffers 
zu befolgen. Une 5 
Artikel 667. | 


Der Reifende,. welcher vor oder nad dem Antritt, der Reife ſich nicht rechtzeitig an Bord 
begibt, muß das volle Ueberfahrtögeld bezahlen, wenn der Schiffer die Reife antritt ober fortfept, 


ohne auf ihn zu warten. . 
ee Artifel 668. 


Wenn ber Reiſende vor dem Antritt ber Reiſe den Rücktritt von dem Ueberfahrtsvertrage 
erklärt ober ſtirbt ‚oder durch Krankheit oder einen anderen in feiner Berfon ſich ereignenden 
Zufall zurüdzubleiden genöthigt:wird, jo it nur Die Hälfte des Ueberfahrtögeldes zu zahlen. 

Wenn nad Antritt der Reife der Rüdtritt erflärt wird oder einer der erwähnten Zufälle 
fih ereignet, fo iſt dad volle Weberfahrtögelb zu zahlen. 


Der Ueberfahrtövertrag tritt außer Kraft, wenn durch einen Zufall das Schiff verloren 
geht (Art. 630 Ziffer 1). 
J Artikel 670. 


Der Reiſende iſt befugt, von dem Vertrage zurückzutreten, wenn ein Krieg ausbricht, in 
Folge deſſen das Schiff nicht mehr als frei betrachtet werden kann und der Gefahr der Auf— 
dringung ausgefegt wäre, oder wenn die Reife burdy-eine das Schiff betreffende Verfügung 
von hoher Hand aufgehalten wirb. 

Das Recht des Rüdtrittö fteht auch dem Berfrachter zu, wenn er in einem der vorftehenden 
Bälle. die Reife aufgibt, oder wenn das Schiff hanptfächlich zur Beförderung von Bütern ber 
Aimmt iſt, und. die Unternehmung unterbleiben muß, weil bie Güter ohne fein Berfchulden 
nicht befördert werben fünnen. 

Urtifel 671. 


In allen Fällen, in welchen zufolge ber Art. 669 und 870 ber Ueberfahrtövertrag aufgelöft 
wird, ift fein Theil zur Entihädigung ded andern verpflichtet. 
Iſt jedoch die Auflöfung erft nach Antritt ber Reife erfolgt, fo hat der Reiftnde bad Uebers 
eld nach Berhältniß der zurücgelegten zur ganzen Reile zu zahlen. 
# der Berechnung des zu zahlenden Betrags find die Vorichriften des Art. 633 maßgebend. 


Artikel 672. . 
Muß das Schiff während der Reife auögebefjert werben, fo hat ber Reifende, auch wenn 
re Die — — abwartet, das volle Ueberfahrtsgeld zu zablen. Wartet er bie Aus—⸗ 
befferung ab, jo hat ihm ber Verfrachter bid zum Wiederantritt der Reife ohne befondere Bers 
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ütung — zu gewähren, auch bie nach dem Ueberfahrtsvertrage in Anſehung der Be— 
igung ihm obliegenden Pflichten weiter zu erfüllen. SI LER 

Erbieter fich jedoch der Berfrachter, den Reifenden mit einer ‚anderen gleidy guten Schiffe- 
efegenheit ohne Beeinträchtigung ber: übrigen. vertragemäßigen Rechte defielben nad dem, Des 
Rimmungshafen zu befördern und ‚weigert fich der Reifende, von dem Anerbieten Gebrauch zu 
machen, jo bat er auf Gewährung von Wohnung und Koft bis zum Wiederantritt der Reiſe 
nicht weiter Anſpruch. we 
— 24 Artikel 673. ur 


Für ben Transport der Reifeeffeften, welche der Reifende nach dem Ueberfahrtövertrag an 
Bord zu bringen befugt ift, bat derfelbe, wenn nicht ein Anderes bedungen ift, neben dem Ueber⸗ 
fahrtögelbe feine bejondere Vergütung zu zahlen. 

Artikel 674. 

Auf die an Bord gebrachten Reijeeffelten finden die Vorſchriften ber Art. 562, 594, 618 
Anwendung. i 

Sind diefelben von dem Schiffer oder einem bazu beftellten Dritten übernommen, fo gelten 
für * Fall ihres Verluſts oder ihrer Beſchädigung die Vorſchriften der Art. 607, 608, 609, 
610, 611. . 

Auf jäntmtlihe von dem Reifenden an Bord gebrachte Eadyen finden außerdem bie. Art. 
564, 565, 566 und 620 Anwendung. | = 

Artikel 675. 


Der Berfrachter hat wegen bed Ukberfahrtögeldes an den von dem Reifenden an Bord 
gebradien Sachen ein Pfandredit. — J 
Das Pfandrecht beſteht jedoch nur jo lange die Sachen zurückbehalten oder deponirt find. 


ver rt 670. ee “ 
Stirbt ein Reifender, fo iſt der Schiffer. verpflichtet, in Anſehung der an Bord ſich befin- 
benden Effekten deſſelben das Intereffe der Erben nad den: Umftänden des Falls in geeigneter 
Weile wahrzunehmen. ' n 
Artikel 677. 


Wird ein Schiff zur Beförderung von Reiſenden einem Dritten verfrachtet, fei e8 im Ganzen 
ober zu einem Theil ober- dergeſtalt, daß eine beſtimmte Zahl von Reifenden befördert werden 
fol, jo gelten für das Redtöverhältniß zwifchen dem Berfrachter und dem Dritten bie Vor⸗ 
Ihriften des fünften Titeld, ſoweit die Natur der Sache die Anwendung berjelben zuläßt. 
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Artikel 678. 
Wenn in den folgenden Titels dieſes Buchs die Fracht erwähnt wird, ſo ſind unter dieſer, 
ſofern nicht das Gegentheil beſtimmt iſt, auch die Ueberfahrtsgelder zu verſtehen. 


Artikel 679. 
Die auf das Auswanderungsweſen ſich beziehenden Landesgeſetze, auch inſoweit ſte privat⸗ 
rechtliche Beſtimmungen enthalten, werben durch die Vorſchriften dieſes Titels nicht berührt. 


Siebenter Titel. 
Von der Vodmerei. 


Artikel 680. 

Bodwerei im Sinne dieſes Geſetzbuchs iſt ein Darlehnsgeſchäft, welches von dem Schiffer 
als ſolchem kraft der in dieſem Geſetzbuch ihm eriheiiten Befugniffe unter Zufiherung einer 
Prämie und unter Berpfändung von Schiff, Fracht und Ladung oder von einem oder mehreren 
biefer Gegenftände in ber Art eingegangen wird, daß der Gläubiger wegen feiner Aufprüche 
nur an bie verpfändeten (verbodmeten) Gegenftände nad Anfunft des Schiffs an dem Drte 
ſich halten könne, wo bie Reife enden fol, für welde das Geſchäft eingegangen if (Bobd« 
mereireiſe). 


J 
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Artikel 681. 

Bobmerei fann von den Schiffer nur in folgenden Fällen eingegangen werben: 
1) während das Echiff außerhalb des Heimathshafens ſich befindet, zum Zweck der Aus- 
führung der Reife, nah Maßgabe der Art. 497, 507 bis 509 und 511; 
2) während der Reife im alleinigen Intereffe der Radungsbetheiligten zum Zwed ber 
ne und Weiterbeförderung der Ladung nah Maßgabe ber Art. 504, 511 
und 

In dem Falle der Ziffer 2 faun ber Edhiffer die ——— allein verbodmen, in allen übrigen 
Fällen kann er zwar dad Schiff oder. die Fracht allein, die Labung aber nur zufammen mit dem 

a und der Fracht verbobmen. 

n der Berbobmung des Schiffe ohne Erwähnung der Fracht it die Verbobmung ber 
legteren nicht enıhalten. Werben aber Schiff und Ladung verbobmet, jo gilt bie Fracht ald 
mitverbodmet. 

= Verbodmung der Fracht iſt zuläfjig, fo lange biefe der Seegefahr noch nicht ent« 
zogen ift. 
Auch die Fracht desjenigen Theild der Reife, welcher noch nicht angetreten if, kann vers 


bobmet werden. 
Artikel 682. 


Die Höhe der Bodmereiprämie ift ohne Beihränfung dem Uebereinfommen ber Parteıen 
überlaflen. 


Die Prämie umfaßt in Ermangelung einer enigegenftehenden Bereinbarung auch die Zinfen. 


Artikel 683. 
Ueber die Berbovmung muß von dem Schiffer ein Bodmereibrief ausgeftellt werden. Iſt 
diefes nicht geſchehen, fo bat der Gläubiger diejenigen Rechte, welche ihm zuftehen würden, 
wenn der Schiffer zur Befriedigung des Bedürfniffed ein einfaches Kreditgeſchäft eingegan« 


gen wäre. e 
Artikel 684. 
Her Bodmereigeber kann verlangen, daß der Bobmereibrief enthalte: 

1) ben Namen des Bodmereigläubigerd ; 

2) ben —— der Bodmereiſchuld; 

8) den Betrag der Bobmereiprämie oder den Geſammtbetrag ber dem Gläubiger zu zah⸗ 
lenden Summe; 

4) die Bezeichnung der verbodbmeten Gegenſtände; 

5) die Bezeihnung ded Schiffs und des Schiffers; 

6) die Bodmereireife ; 

7) bie Zeit, zu welcher die Bodmereiſchuld gezahlt werden foll; 

8) den Ort, wo die Zahlung erfolgen fol; 

9) die Bezeihnung der Urkunde im Kontert als Bodmereibrief, oder bie Erflärung, daß 
die Schulo ald Bodmereiſchuld eingegangen fei, oder eine andere dad Weſen der Bod⸗ 
merei genügend bezeichnende Erklärung ; 

10) die Umftände, welche die Gingehung der Bobmerei nothwendig gemacht haben; 

11) den Tag und den Ort der Ausftellung; 

- 12) die. Unterfchrift des Echiffers. 
Die Unterſchrift des Schifferd muß auf Verlangen in beglaubigter Form ertbeilt werden. 


Artifel 685. 
Auf Berlangen des Bobmereigeberd it der Bodmereibrief, fofern nicht das Gegentheil ver- 
einbart if, an ‚die Ordre des Glämbigerd oder lediglid an Ordre zu ftellen. Im legteren Falle 
iR unter Der Ordie Die Ordre bes Bodimereigeberd zu verſtehen. 


* F 
Artikel 686. 
Iſt vor Ausoſtellung des Bodmereibrieſs die Nothwendigleit ber Eingehung des Geſchäfts 
von dem Landeskonſul oder demjenigen Konſul, welcher deſſen Geſchäſte zu verſehen berufen iſt, 
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und in befien Ermangelung von dem Gericht oder ber fonft zuftändigen Behörde bes Orts ber 
Ausftellung, fofern es aber auch an einer folden fehlt, von den Sciffsoffizieren urkundlich 
begeugt, fo wird angenommen, daß der Schiffer zur Eingehung des Geſchäfts in dem vorliegen- 
den Umfange befugt geweien ſei. 

Es findet jedoch der Gegenbeweis ftaıt. 

Artifel 687. 

Der Bodmereigeber kann die Ausftellung des Bodmereibriefd in mehreren Gremplaren 
verlangen. 

ya mehrere Gremplare ausgeftellt, fo ift in jedem Gremplar anzugeben, wie viele 
ertheilt find. 

Der Bodmereibrief Fann durch Indofjement übertragen werben, wenn er an Ordre lautet. 

Der Einwand, daß der Schiffer zur Eingehung des Geſchäfts überhaupt oder in dem vor 
liegenden Umfange nicht befugt geweſen fei, it auch gegen den Indoſſatar zuläfjig. 


Artifel 688. 

Die Bobmereifchuld it, fofern nicht im dem Bobmereibrief jelbR eine andere Beftimmung 
etroffen ift, in dem Beſtimmungshafen der Bobmereireife und am achten Tage nad) ber An- 
nft des Schiffs in diefen Hafen zu zahlen. 

Bon dem Zahlungstage an laufen faufmännifche Zinfen von ber ganzen Bobmereifchulb 

einfcbließlih der Prämie. 

Die vorftebende stiegen fommt nicht zur Anwendung, wenn bie Prämie nah Zeit 

bedungen ift; die Zeitprämie läuft aber bis zur Zahlung des Bodmereitapitals. 


Artifel 689. 
Zur Zahlungszeit kann die Zahlung der Bobmereifchuld dem legitimirten Inhaber auch nnr 
eines Eremplars des Bodmereibriefd nicht verweigert werben. 
Die Zahlung fann nur gegen Rüdgabe diefes Eremplars verlangt werden, auf welchem 
über die Zahlung zu quittiren iſt. 
Artikel 690, 


Melden fich mehrere gehörig legitimirte Bodmereibriefsinhaber, fo find fie ſämmtlich zurück⸗ 
umeifen, bie Gelder, wenn bie verbobmeten Gegenftände befreit werben follen, gerichtlid oder 
In anderer fiberer Weiſe niederzulegen und die Bobmereibriefsinhaber, welche ſich gemeldet 
haben, unter Angabe ber Gründe ded Verfahrens hiervon zu benachrichtigen. 

Wenn die Niederlegung nicht gerichtlich geſchieht, fo iR der Deponent befugt, über fein Ber- 
fahren und defien Gründe eine öffentliche Urfunde errichten zu laffen und die daraus entftehen- 
ben Koften von der Bobmereifhuld abzuziehen. 


Artikel 691. 
Dem Bobmereigläubiger fällt weder bie grobe noch die beſondere Haverei zur Lafl. 
Infoweit jedoch bie verbobmeten Gegenftände dur große oder beſondere Haverei zur Der 
friedigung des Bobmereigläubigerd unzureichend werden, bat derfelbe den hieraus entftebenden 


NRachtheil zu tragen. 
Artifel 692. 


Die fämmtlichen verbodmeten Gegenftände haften dem Bobmereigläubiger ſolidariſch. 
Auch fhon vor Eintritt der Zahlungszeit kann ber Gläubiger nach Anfımft des Schiffe 
im BeRimmungshafen der Bodmereireife-die Befchlagnahme der fämmtlichen verbodmeten Gegen» 
fände nachſuchen. 
Artikel 693. 


Der Schiffer hat für die Bewahrung und Erhaltung ber, verbobmeten Gegenflände zu for« 
en; er barf ohne dringende Gründe feine Handlung vornehmen, woburd die Gefahr für den 
obmereigeber eine größere oder eine.andere wird, als derfelbe bei dem Abſchluß bed Bertrags 

voraudiegen mußte. 
nbdelt er dieſen —— zuwider, fo iſt er dem Bobmereigläubiger für den baraus 
entftebenden Schaden verantwortlich (Art. 479). 
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Artikel 694. 

Dat ber Schiffer die Bobmereireife willfürlich verändert oder ift er von bem berfelben ent⸗ 
fprechdenden Wege willtürlich abgewichen, oder hat er nach ihrer Beendigung die verbodmeten 
Gegenftände von neuem einer Seegefahr aufgelegt, ohne daß das Interefie des Gläubigers es 
geboten bat, fo haftet der Schiffer dem Gläubiger für die Bodmereiſchuld infoweit perjönlich, 
als berjelbe aus den verbobmeten Gegenftänden feine Befriedigung nicht erhält, es fei denn, 
daß er beweift, daß bie unterbliebene Beiriedigung durch die Veränderung der Reife oder bie 
Abweichung oder die neue Seegefahr nicht veruriacht if, 


Artifel 695. 

, Der Schiffer darf die verbodmete Ladung vor Befriedigung oder Sicherſtellung des Gläu- 
bigerd weder ganz noch theilmeife ausliefern, widrigenfalld er dem Gläubiger für die Bobmereis 
ſchuld infoweit perfönlich verpflichtet wird, als berfelbe aus den ausgelieferten Gütern zur Zeit 
ber Auslieferung hätte befriedigt werden fünnen. 

Es wird bid zum Beweile des Gegeniheild angenommen, baß ber Gläubiger feine voll« 
fändige Befriedigung hätte erlangen Fönnen. 


Artikel 696. 
Hat der Rheber ım den Fällen ber Art. 693, 694, 695 bie Handlungsweiſe bes Schiffers 
angeordnet, jo Fommen die Borfchriften ded zweiten und britten Abſatzes des Art. 479 zur An» 


wendung. 
Artikel 697. 

Wirb zur Zahlungsgeit die Bodbmereifhuld nicht bezahlt, fo kann der Gläubiger den öffent- 
lichen Verkauf des verbodmeten Schiffs und der verbobmeten Ladung, fowie bie Ueberweiſung 
der verbobmeten Fracht bei bem zuftändigen Gericht beantragen, 

Die Klage ift zu richten in Anfehung des Schiffs und der Fracht gegen den Schiffer ober 
Rheder, in Anſehung der Ladung vor der Auslieferung gegen den Schiffer, nad der Ausliefe⸗ 
rumg gegen ben Empfänger, fofern biefelbe fi noch bei ihm oder einem Anderen befindet, 
welcher j7 für ihn befigt. 

Zum Nachtheil eines dritten Erwerbers, welcher ben Beſitz der verbobmeten Ladung in 
gutem Glauben erlangt hat, kann ber Gläubiger von feinen Rechten feinen Gebrauch machen, 


Artikel 698. i 
Der Empfänger, welchem bei Annahme der verbobmeten Güter befannt ifl, daß auf ihnen 
eine Vodmereiſchuld haftet, wird dem Gläubiger für bie Schuld bis zum Werthe, welchen bie 
Güter zur Zeit ihrer Auslieferung hatten, inTomeit perfönlich verpflichtet, ald der Gläubiger, 
falls die Auslieferung nicht erfolgt wäre, aus ben Gütern hätte befriedigt werden fönnen. 


Artikel 699. 

Wird vor bem Antritt der Bobmereireije die Unternehmung aufgegeben, fo ift ber Gläubiger 
befugt, die fofortige Bezahlung der Bobmereiihuld an dem Orte zu verlangen, an welchem Die 
Bodmerei eingegangen iſt; er muß ſich jedoch eine verhältnißmäßige Herabfegung der Prämie 
qeialen lafjen; bei ber Herabfegung ift vorzugsweile das Verhältuiß ber beftandenen zu ber 

bernommenen Gefahr maßgebend. 

Wird die Bodmereireife in einem anderen ald dem Beftimmungshafen berfelben beendet, 
fo ift die Bobmereifhuld ohne einen Abzug von ber Prämie in bdiefem anderen Hafen nad 
Ablauf der vertragsmäßigen und in deren — der achttägigen (Art. 688) Zahlungs⸗ 
er zu zahlen. Die Zahlungsfrift wird vom Tage der befinitiven Einftellung ber Reife bes 
rechnet. 

Soweit in diefem Artifel nicht ein Anderes beftimmt iſt, fommen die Art. 689 bis 608 
auch in den vorftehenden Fällen zur Anwendung. 


Artikel 700. 
‚Die Anwendung der Borfchriften dieſes Titels wird dadurch nicht ausgefchloffen, daß ber 
Schiffer zugleih Miteigenthümer oder Alleineigenthümer des Schiffs oder ber Ladung ober 
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beider if, ober daß er auf Grund befonderer Anweifung der Betheiligten die Bobmerei einge- 


gangen if. 
Artikel 701. 

Die Beſtimmung über die uneigentliche Bobmerei, d. h. diejenige, welche nicht von dem 
Schiffer ald ſolchem in den im Art. 681 begeichneren Fällen eingegangen if, bleiben den Lan- 
deögejegen vorbehalten. 

Achter Titel. 
Don der Haverei, 


Erfter Abfchnitt. 
Große (gemeinfhaftlide) Haverei und befondere Haverei. 


Artifel 702. 


„Me Schäden, welde dem Schiff oder der Ladung ober beiden zum Zwed ber Errettung 
beider aus einer gemeinfamen ®efabr von dem Schiffer oder auf deſſen Geheiß vorfäglich zu- 
gefügt werden, ſowie aud die durch ſolche Maßregeln ferner verurſachten Schäden, ingleihen 
die Koften, welche zu demfelben Zwed aufgewendei werben, find große Haverei. 

Die große Haverei wird von Schiff, Fracht und Ladung gemeinfhaftlidh getragen. 


Artikel 703. 
Alle nicht zur großen Haverei gebörigen, durch einen Unfall verurfadten Schäben und 
Koften, ſoweit lehtere nicht unter den ‚Art. 622 fallen, find beiondere Haverei. 
Die befonbere Haverei wird von ben Eigenthümern ded Schiffs und der Ladung, von jebem 
für ſich allein getragen. 
Artifel 704. 


Die Anwendung ber Beftimmungen über große Haverei wird dadurch nicht ausgefchloffen, 

—— gar in Folge des Verſchuldens eines Dritten oder auch eines Berheiligten herbei- 
geführt if. 
Der Betbeiligte, welchem ein foldhes Verſchulden zur Laft fällt, kann jedoch nicht allein 
—— der ihm etwa entſtandenen Schäden Feine Vergütung fordern, ſondern er iſt auch ben 
Beitragspflichtigen für den Verluſt verantwortlich, welchen fie dadurch erleiden, daß ber Schaden 
als große Haverei zur Vertheilung lommt. 

FR die Gefahr durch eine Perſon der Schiffsbefagung verfhulder, fo trägt bie Folgen 
dieſes Verſchuldens audy der Rheder nah Maßgabe der Art. 451, 452, 


Artifel 705. 
Die Havereivertheilung tritt nur ein, wenn ſowohl bad Schiff ald audy die Ladung, und 
zwar jeder Diefer Gegenſtände entweder ganz ober theilweife wirklich gerettet worden ift. 


Urtifel 706. 

Die Verpflichtung, von einem geretteten Gegenſtande beizutragen, wird dadurch, daß ber= 
felbe fpäter von bejonderer Haverei betroffen wird, nur dann vollftändig aufgehoben, wenn ber 
Gegenſtand ganz verloren geht. 

Artikel 707. 


Der Anipruh auf Vergütung einer zur großen u gehörenden Beihädigung wirb 
durch eine bejondere Haverei, welche ben befchädigten Gegenftand fpäter trifft, fei es, daß er 
von neuem beichädigt wird oder ganz verloren gebt, nur in foweit aufgehoben, als bewieſen 
‚wird, baß der fpätere Unfall nicht allein mit dem früheren in feinem ujammenbange ſteht, 
fondern daß er auch den früheren Schaden nad) ſich gezogen haben würde, wenn bieler nicht 
bereitd entftanden geweſen wäre. 

Sind jedod vor Eintritt des fpäteren Unfalls zur Wiederherftellung des beichädigten Gegen⸗ 
nnd — Aufwendungen gemacht, fo bleibt ruͤckſichtlich dieſer der Anſpruch auf Vergü— 
sung beſtehen. 
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Artifel 708. 
Große Haverei liegt namentlich in folgenden Källen vor, vorausgefegt, daß in denjelben 
zugleich die Erſorderniſſe der Art, 702, 704 und 705 infoweit vorhanden find, als in dieſem 
Arrifel nichts Befonderes beftimmt if: 


1) Wenn Waaren, Schiffstheile oder Schiffägerätbichaften über Bord geworfen, Maften 
gefappt, Taue oder Segel weggeihnitten, Anter, Ankertaue oder Ankerketten geſchlippt oder ges 
fappt worden find. 

Sowohl dieſe Schäden jelbft als die durch ſolche Maßregeln an Schiff oder Ladung ferner 
verurfachten Schäden gehören zur großen Haverei. 

2) Wenn zur Erleichterung ded Schiffs die Ladung ganz ober theilweife in Leichterfahrgeuge 
übergeladen worden ift. 

6 gehört zur großen Haverei fowohl der Leichterlohn als der Schaden, welcher bei dem 
Ueberladen in das Leichterfahrzeug oder bei dem Rüdladen in dad Schiff der Ladung oder dem 
Fan ne worden ift, fowie der Schaden, welder bie Ladung auf dem Leichterfahrzeug 
etroften bat. - 

* Muß die Erleichterung im regelmäßigen Verlauf der Reife erfolgen, fo liegt große Haverei 
nicht vor. 


3) Wenn das Schiff abſichtlich auf den Strand gefegt worden ift, jedoch nur wenn die Ab- 
wendung bed Untergangs oder der Nehmung Damit bezweckt war. 

"Sowohl die durd die Strandung einſchließlich der Abbringung entftandenen Schäden, als 
auch die Koften ber Abbringung gehören zur großen Haverei, 

Wird dad behufs Abmwendung ded Untergangs auf den Strand gefegte Schiff nicht abge- 
bracht oder nach der Abbringung reparaturunfäbig (Art. 444) befunden, jo findet eine Haverei- 
vertheilung nicht ftatt. 

FR das Schiff geftrandet, ohne daß die Strandung zur Rettung von Echiff und Ladung 
vorfäglich herbeigeführt war, jo gehören zwar nicht die durch die Etrandung veranlaßten Schäden, 
wohl aber die auf Abbringung verwendeten Koften und bie zu dieſem Zweck dem Schiff oder 
der Ladung abfichtlich zugejügten Echäden zur großen Haverei, 

4) Wenn das Schiff zur Vermeidung einer dem Schiff und ber Ladung im Kalle der Fort- 
fegung ber Reife drobenden gemeinfamen Gefabr in einen Rothhafen eingelaufen ift, wohin 
inöbefondert gehört, wenn dad Einlaufen zur nothwendigen Ausbeſſerung eined Schadens er- 
folgt, welchen das Schiff während der Reife erlitten bat. 

Es gehören in diefem Falle zur großen Haverei: die Koften des Einlaujend und des Aus— 
laufens, Die das Schiff felbft treffenden Aufenthaltsfoften, die der Schiffäbelagung während des 
Aufenthalts gebührende Heuer und Koft, jo wie Die Auslagen für die Unterbringung der Schiffs- 
befagung am Lande, wenn und jo lange diefelbe an Bord nicht hat verbleiben können, ferner, 
falls die Ladung wegen des Grundes, welder das Einlaufen in den Rothhafen herbeigeführt 
bat, gelöfcht werden muß, bie Koften bed Von- und Anbordbringens und dıe Koften ber Auf- 
——— der Ladung am Lande bis zu dem Zeitpunkt, in welchem dieſelbe wieder an Bord 
hat gebracht werben lönnen. 

Die ſämmtlichen Aufenthaltiöskoſten kommen nur für die Zeit der Fortdauer des Grundes in 
Rechnung, welcher das GEinlaufen in den Rothhafen herbeigeführt hat. Liegt der Grund in 
einer nothwendigen Ausbeflerung des Schiffs, fo kommen außerdem die Aufenthaltsfoften nur 
bis zu dem Zeitpunkt in Rechnung, in weldhem die Ausbefferung hätte vollendet jein können. 

Die Koften der Ausbeſſerung des Schiffs gehören nur injoweit zur großen Haverei, als ber 
aus zubeſſernde Schaden ſelbſt große Haverei ift. 

5) Wenn das Schiff gegen Feinde oder Seeräuber vertheidigt worden if. 

Die bei der Beriheidigung dem Schiff oder der Ladung mgefigten Beihädigungen, die babei 
verbrauchte Munition und, im Ball eine Perſon der Schiffebeſatzung bei der Bertheidigung ver 
munbet oder gerne worden iſt, Die Heilungs- und Begräbnipfoften fowie die zu zahlenden Be» 
lohnungen (Art. 523, 524, 549, 551) bilden die große Haverei, 

6) Wenn im. Fall der Anbaltung des Schiffo dur Beinde oder Seeräuber Schiff und 
Ladung loögefauft worden find. 
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Was zum Losfauf gegeben ift, bilder nebſt den durch den Unterhalt und die Auslöfung ber 
Geißeln entftandenen Rofen die große Haverei. 

T) Wenn die Beichaffung der zur Dedung der großen Haverei während ber Reife erforder- 
lichen Gelder Berlufte und Koften verurfacht hat, oder wenn durch bie Audeinanderfepgung unter 
den Betheiligten Koften entftanden find, j 

Diefe Berlufte und Koften gehören gleichfalls zur großen Haverei. 

Dahin werden insbefondere gezählt der Verluft an den während ber Reife verkauften Gütern, 
die Bobmereiprämie, wenn die erforderlichen Gelder buch Bodmerei aufgenommen worden find, 
und wenn dies nicht der Fall if, die Prämie für Verſicherung der aufgewendeten Gelber, bie 
Koften für die Ermittelung der Schäden und für die Aufmachung der Rechnung fiber die große 
Haverei (Dispache). 

Artikel 709. 


Nicht ald große Haverei, fonbern als befondere Haverei werden angefeben: 

1) die Berlufte und Koften, welche, wenn auch während ber Reife, aus ber in Folge einer 
befonderen Haverei nöthig gewordenen Beſchaffung von Geldern entftehen; 

2) die Reflameloften, auch wenn Schiff und Ladung zufammen und beide mit Erfolg 
reflamirt werden; 

3) die durch Prangen veruriachte Befhädigung des Echiffs, feines Zubehörd und ber Ladung, 
felbft wenn, um der Strandung oder Nehmung zu entgehen, geprangt worden if. 


Artifel 710. 


In den Fällen ber großen Haverei bleiben bei der Schadensberechnung bie Beihädigungen 
und Berlufte außer Anfag, welche die nachſtehenden Gegenflände betreffen: 

1) die nicht unter Ded geladenen Güter; dieſe Borfchrift findet jedoch bei der Küftenfchiff- 
ahrt infofern Feine Anwendung, als in Anfehung derfelben Dedladungen durch bie Landesgeſetze 
ür zuläffig erklärt find (Art. 567); : 

2) diejenigen Güter, worüber weder ein Konnofjement ausgeftellt iſt, noch das Manifeft ober 
Ladebuch Auskunft gibt; 

3) die Koftbarkeiten, Gelder und Werthpapiere, welche dem Schiffer nicht gehörig begeihnet 
find (Art, 608), 

Urtifel 711. 


Der an dem Schiff und dem Zubehör befjelben entftanbene, zur großen Haverei gehörige 
Schaden ifl, wenn die Reparatur während der Reife erfolgt, am Ort ber Ausbeſſerung und vor 
derfelben, fonft an dem Ort, wo bie Reife endet, durch Sacverftändige zu ermitteln unb zu 
fhägen. Die Tare muß die Veranfchlagung ber erforderlichen Reparaturfoften enthalten. Sie 
if, wenn während der Reife ausgebeffert wird, für die Schadenöberechnung inſoweit maßgebend, 
als nicht die Ausführungdfoften unter den Anfchlagsfunmen bleiben. War die Aufnahme einer 
Tare nit ausführbar, jo enticheidet ber Betrag der auf die erforderlihen Reparaturen wirklich 
en un ß — 

nfoweit die Ausbeſſerung während ber Reife nicht geſchieht, iſt die Abſchätzun die 
Schadensberehnung ausſchließlich maßgebend. . . ' —— 


Artikel 712. 


Der nach Maßgabe des vorſtehenden Artikels ermittelte volle Betrag der Reparaturkoſten 
beſtimmt die zu leiſtende Vergütung, wenn das Schiff zur Zeit ber Beſchaͤbigung noch nicht ein 
volles Zahr zu Waſſer war. 

Dafjelbe gilt von ber es bike einzelne Theile des Schiffe, namentlich für die Metall- 
haut, forwie für einzelne Theile des Zubebörs, wenn ſolche Theile noch nicht ein volles Fahr im 
Gebrauch waren. 5 

In den übrigen Fällen wirb von bem vollen Betrage wegen bes Unterſchiedes zwiſchen alt 
und neu ein Drittel, bei den Anferfetten ein Sechstel, bei den Anfern jedoch nichts abgezogen. 

Bon dem vollen u. fommen ferner in Abzug ber volle Erlös oder Werth der etwa 
noch vorhandenen alten Stüde, weldye durch neue erjegt find oder zu erjegen find, 
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Findet ein ſolcher Abzug und zugleich der Abzug wegen des Unterſchiedes zwiſchen alt und 
neu ſtatt, fo iſt zuerſt dieſer letztere und ſodann erſt von dem verbleibenden Betrage der andere 
Abzug zu machen. 

Artikel 713. 


Die Bergütung für aufgeopferte Güter wird durch den Marktpreis beſtimmt, welchen Güter 
derfelben Art und Beicaffenheit am Beitimmungsort bei Beginn der Löihung des Schiffs haben. 

In Ermangelung eines Marftpreifes, oder infofern über denfelben oder über defien An- 
wendung, indbejondere mit Rüdfiht auf die Qualität der Guͤter Zweifel beftehen, wird der Breis 
dutch Sachverſtändige ermittelt. 

Bon dem Preiſe kommt in Abzug, was an Fracht, Zöllen und Unkoſten in Folge des Ver 
luſtes der Guͤter erfpart wird, 

Zu den aufgeopferten Gütern zen auch biejenigen, welche zur Dedung der großen 
Haverei verfauft worden find (Art. 708 Ziffer 7). 


Artifel 714. 

Die Vergütung für Güter, weldye eine zur großen Haverei gehörige Beichäbigung erlitten 
baden, wird beſtimmt durch den Unterjchied zwischen dem durch Sachverftändige zu ermittelnden 
Berfaufswerth, welchen die Güter im beſchädigten Zuftande am Beitimmungsor bei Beginn der 
Loͤſchung des Schiffs haben, und dem im —— Artikel bezeichneten Preiſe nach Abzug 
der Zöle und Unkoſten, ſoweit fie in Folge der Beichädigung erfpart find. 


Artikel 715. 
Die vor, bei oder nach dem Havereifall enıftandenen, zur großen Haverei nicht — 
Verthöverringerungen und Berlufte find bei Berechnung der Bergütung (Art. 713, 714) in 


Abzug zu bringen, 
Artikel 716. 


Endet die Reife für Schiff und Ladung nicht im Beftimmungshafen, fondern an einem 
anderen Dirt, fo tritt Diefer legtere, endet fie durch Verluſt des Schiffs, fo’ tritt der Ort, wohin 
die Ladung in Sicherheit gebracht ift, für die Ermittelung ber Vergütung an die Stelle des Be- 
Rimmungsorts. 

Artikel 717. 


Die Bergütung für entgangene Fracht wird beflimmt durch den Frachtbetrag, welcher für 
die aufgeopferten Güter zu entrichten gewefen fein würde, wenn biefelben mit dem Schiff an 
dm Ort ihrer Beflimmung, oder wenn, diefer von dem Schiff nicht erreicht wird, an dem Ort 
angelangt wären, wo die Reife endet. 

Artikel 718. 


Der gejammte Schaden, welcher die große Haverei bildet, wird über das Schiff, die Ladung 
und die Fracht nach Berhältniß des Werihs und des Betrags berfelben vertheilt. 


* Artikel 710. 
behör trägt bei: 
dat * rg — es in dem Zuſtand am Ende der Reiſe bei Beginn der 
Li t; 
5* dem als große Haverei in Rechnung kommenden Schaden an Schiff und Zubehör, 
Bon dem unter Ziffer 1 bezeichneten Werth ift der noch vorhandene Werth derjenigen Repara- 
turen und Anfchaffungen abzuziehen, welche erft nach dem Havereifall erfolgt find. 


Artikel 720. 
Die Ladung trägt bei: 

D: mit den am Ende der Reife bei Beginn ber noch vorhandenen ®ütern, ober 
wenn. die Reife durch dem Berluft des Schiffs endet (Art. 716), mit den in Sicherheit gebrachten 
Gütern, foweit in beiden Fällen dieſe Güter fi zur Zeit des Havereifalls an Bord des Schiffs 
oder eines Leichterfahrzeugd (Art. 708 Ziffer 2) befunden haben; 

D mit ben aufgeopferten Gütern (Art. 713). 
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Artikel 721. 
Dei Ermittelung des Beitrags fommt in Anſatz: 

1) für die Güter, welche unverjehrt find, der Marktpreis ober der durch Sachverſtändige zu 
ermittelnde Preis (Art, 713), welchen biejelden am Ende der Reife bei Beginn und am Orte 
ber Löſchung des Schiffs, oder wenn bie Reife durch Berluft des Schiffs endet (Art. 716), zur 
Zeit und am Orte der Bergung haben, nad Abzug der Fracht, Zölle und fonftigen Untoften ; 

2) für die Güter, welche während der Reiſe verborben find oder eine zur großen Haverei 
nicht gehörige Beichätigung erlitten haben, der durch Sacverftändige zu ermittelnde Berkaufs- 
werth (Art, 714), welchen die Güter im beihädigten Zuftand zu der unter Ziffer 1 erwähnten 
* = an dem dort bezeichneten Ort haben, nad Abzug der Fracht, Zölle und fonftigen 

nfoften ; 

3) für die Güter, welche aufgeopfert worden find, der Betrag, welcher nah Art. 713 für 
biefelben als große Haverei in Rechnung fommt; . 

4) für die Güter, welche eine zur großen Haverei gehörige Beihädigung erlitten haben, der 
nach der Beftimmung unter Ziffer 2 zu ermittelnde Werth, welden die Güter im befcyädigten 
Zuſtand haben, und der Werthsunterfchied, welcher nad Art. 714 für die Veſchädigung als große 
Haverei in Rechnung fommt. 

Artikel 722. 


Eind Güter geworfen, jo haben diejelben zu ber gleichzeitigen oder einer jpäteren großen 
Haverei im Fall ihrer Bergung nur dann beizutragen, wenn der Eigenthümer eine Vergütung 


verlangt. 
Artikel 723. 

Die Frachtgelder tragen bei mit zwei Drittel: 

1) ded Bruttobetrags, welcher verdient iſt; 

2) des Betrags, welcher nah Art. 717 ald große ger in Rebnung fommt. 
Den Landesgejegen bleibt vorbehalten, bie auf zwei Drittel beflimmte Quote bid auf die Hälfte 
zu ermäßigen. 

Ueberfabrtögelder tragen bei mit dem Detrage, welcher im Falle des Verlufts des Schiffs 
eingebüßt wäre (Art. 671), nad Abzug der Unfoften, welche alddann erfpart fein würden. 


Artikel 724. 
Haftet auf einem beitragspflichtigen Gegenftand eine, in einem fpäteren Rothfalle ih grün- 
bende Forderung, jo. trägı der Gegenftand nur mit feinem Wertbe nad Abzug diejer Forbes 


rung bei. 
Artikel 725. 

Zur großen Haverei tragen nicht bei: 

1) die Kriegd- und Munpvorrätbe des Schiffs; 

2) die Heuer und Effekten der Schiffsbefagung; 

8) die Reiſeeffekten der Reijenden. 
Sind BVorrärhe oder Effekten dieſer Art aufgeopfert oder haben fie eine zur großen Haverei ges 
hörige Beſchaͤdigung erlitten, jo wird für Diefelben nah Maßgabe ber Arı. 713—717 Vergütun 
gewährt; für Effekten, welche in Koftbarfeiten, Geldern und Wertbpapieren beftehen, wird jebo 
nur dann Vergütung gewährt, wenn biefelben dem Schiffer gehörig bezeichnet find (Art. 608). 
Borräthe und Effekten, für welche eine Vergürung gewährt wird, tragen mit bem Werth ober 
dem Wertböunterichied bei, welcher ald große Haverei in Rechnung fommt. 

Die im Art. 710 erwähnten Gegenftände find beitragspflichtig, foweit fie geretter find. 

Die Bobmereigelder find nicht beitragspflichtig. 


Artikel 726. NE 
Wenn nad dem u. und bis zum Beginn — am Ende der Reiſe ein 
beitragspflichtiger Gegenſtand ganz verloren gebt (Art. 706) oder zum Theil verloren gehet, ober 
im Wertbe —— wird, wohin insbeſondere ber Fall des Art. 724 gehört, fo tritt eine ver⸗ 
hältnißmäßige Erhöhung der von ben übrigen Gegenſtänden zu entrichtenden Beiträge ein, 
Iſt erft nad Beginn der Löſchung der Berfuf oder bie Werthöverringerung erfolgt, ſo gebt 
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der Beitrag, welcher auf ben Gegenſtand fällt, jo welt biefer zur Berichtigung beffelben unzu⸗ 
reichend geworben ift, ben Bergütungsberechtigten verloren. 


Artikel 727. 

Die Bergütungsberechtigten hahen wegen ber von dem Schiff und ber Fracht zu entrichten 
ben : Beiträge bie Rechte von Schiffögläubigern (Fit. 10), Auch in Anſehung ber beitrago⸗ 
—— üter ſteht ihnen an den einzelnen Gütern wegen des von dieſen zu entrichtenden 
Beitrags ein Pfandrecht zu. Das Pfandrecht kann jedod nach der Auslieferung ber Güter nicht 
zum Nachtheil des dritten Erwerbers, welcher ben Beſitz in gutem Glauben erlangt hat, geltend 
gemadt werben. 

Artilel 728. 


Eine perfönliche Verpflichtung zur Entrihtung des Beitrags wirb durch den Havereifal am 
ſich nicht begründet. 

Der Empfänger beitragspflichtiger Güter wird jebod, wenn ihm bei der Annahme der Güter 
bekannt ift, daß davon ein Beitrag zu entrichten je für den legteren bis zum Werthe, welchen 
die Güter zur Zeit ihrer Auslieferung hatten, inſoweit perſönlich verpflichtet, ald ber Beitrag, 
falls die Auslieferung nicht erfolgt wäre, aus den ®ütern hätte geleiftet werben fönnen. 


Artikel 729. 
Die Feſtſtellung und Bertheilung der Schäden erfolgt an dem Beſtimmungsort und, wenn 
diefer nicht erreicht wird, in dem Hafen, wo bie Reife enbet. 


Artikel 730. 
Der Schiffer ift verpflichtet, die Aufmachung der Dispahe ohne Verzug zu veranlaffen. 
Handelt er diefer Verpflichtung zuwider, jo macht er ſich jedem Betheiligten verantwortlich. 
Wird die Aufmachung der Dispache nicht rechtzeitig veranlaßt, jo kann jeder Betheiligte die 
Aufmahung in Antrag bringen und betreiben, 


Artikel 731. 
Im Gebiete dieſes Geſetzbuchs wird die Dispache durch die ein für allemal beftellten oder 
in —— Ermangelung durch die vom Gericht beſonders ernaunten Perſonen (Dispacheure) 
t 


emadıt. 
Zeder Betheiligte iſt verpflichtet, die zur Aufmachung der Dispache erforderlichen Urkunden, ® 
oweit er fie zu feiner Verfügung bat, namentlich Chartepartieen, Konnofjemente und Bakturen, 
m Dispacheur mitzutbeilen. — 
Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, uͤber das Verfahren bei Aufmachung der Dispache 
und die Ausführung derſelben nähere Beftimmungen zu erlaſſen. 


Artikel 732. 
Für die von dem Schiff zu leiftenden Beiträge it den Ladungsbetheiligten Sicherheit zu 
beftellen, bevor das Schiff den vu verlafien darf, in welchem nad Art. 729 die Beftftellung 
und Bertheilung ber Schäden erfolgen muß. 


Artikel 733. 

Der Schiffer darf Güter, auf welchen Havereibeiträge haften, vor Berichtigung oder Sicher⸗ 
Relung der legteren (Art. 616) nicht ausliefern, widrigenfalld er, unbeſchadet ber Haftung ber 
Güter, für die Beiträge perfönlich verantwortlich wird, 

at ber Rheder die Handlungsweife bes Schifferd angeordnet, fo fommen bie Borfchriften 
beö zweiten und dritten Abjages des Art. 479 zur Anwendung. 

Das an den beitragspflihtigen Gütern den Bergütungsberechtigten zuſtehende Pfandrecht 
wird für dieſe durch den Berfrachter ausgeübt, 
Artikel 734. 

Hat ber Schiffer zur Fortfegung ber Reife, jedoch zum Zweck einer nicht zur großen Haverei 
gehörenden Aufwendung, die Ladung verbodbmet oder über einen Tbeil derjelben durch Verkauf 
öder durch Verwendung verfügt, fo ift ber Verluft, welden ein Radungsberheiligter dadurch ers 
leidet, daß er wegen feiner Erſatzanſprüche aus Schiff und Fracht gar nicht oder nicht vollftändig 


15 
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befriebigt werben Fann (Art. 509, 510, 613), von fämmtlihen Labungsbetheiligten, nach ben 
Grundfägen ber großen Haverei zu tragen, i 
Bei der Ermittelung des Berluftes ift in dem Verhältniß zu ben Ladungsbetheiligten in 
allen Fällen, namentlich auch im Falle. des zweiten Abfages des Art. 613 die im Art. 713 
bezeichnete Bergütung maßgebend, Mit dem Werthe, durch welchen diefe Vergütung beftimmt 
wird, tragen die verkauften Güter auch zu einer etwa eintretenden großen Haverei bei (Axt. 720) 


Artikel 735. 
Ueber die außerdem nah ben Grunbfägen der großen Haverei zu vertheilenden Schäden 
und Koften beftimmt der Art. 637. 
Die in den Fällen des Art. 637 und des Art. 734 zu entrichtenden Beiträge und eintretenden 
Bergütungen ftehen in allen rechtlichen Beziehungen ben Beiträgen und Vergütungen in Fällen 
ber großen Haverei gleich. 


Zweiter Ubfchnitt. 
Schaden durch Dufammenfiof von Schiffen. 


Wenn zwei Edhiffe zufammenftoßen und entweder auf einer oder auf beiden Seiten burdy 
den Stoß Schiff oder Ladung allein, oder Schiff und Ladung beihädigt werden oder ganz ver⸗ 
foren geben, fo tft, falls eine Berjon der Bejagung des einen Schiffs durch ihr Verſchülden den 
Zufammenftoß herbeigeführt bat, ber Rheder dieſes Schiffs nach Maßgabe ber Art. 451 und 
© —— ben durch ben Zufammenftoß dem andern Schiff und defien Ladung zugefügten 

aden zu erſetzen. 

Fer Eigenthümer der Ladung beider Schiffe find zum Erfap des Schadens beizutragen nicht 
verp tet, 

Die perfönliche Berpflidhtung ber zur ——— gehörigen Peſonen, für Die Folgen 
ihres Verſchuldens aufzufommen, wird durch diefen Artikel nicht berührt, 

Artikel 737. \ 

Fällt Feiner Perfon ber Befagung des einen oder des anderen Schiffs ein Verfchulden zur 
Laft oder ift der Zufammenftoß durch beiderfeitiged Verſchulden herbeigeführt, jo findet ein Ans 
ſpruch auf Erjag bed dem einen oder anderen oder beiden Schiffen zugefügten Schadens 


nicht flatt. 
Artifel 738. 

Die beiden vorftehenden Artikel fommen zur Anwendung ohne Unterjchied, ob beide Schiffe 
oder dad eine oder Dad andere ſich in der Fahrt oder im Treiben befinden, ober vor Anfer ober 
am Lande befeftigt liegen. 

Artifel 739. 


IR ein durch den Zufammenftoß eg Schiff gefunfen, bevor ed einen Hafen er 
reihen fonnte, fo wird vermuthet, daß der Untergang des Schiffs eine Folge des Zufammen- 


ftoßes war. 
Artikel 740. 

Wenn fih das Schiff unter der Führung eines Zmwangelootfen befunden hat und die zur 
Schifföbefagung gehörigen Perjonen die ihnen obliegenden Pflichten erfüllt haben, fo ift ber 
Rheder ded Schiffs von der Beranmwortung jür ben Schaden frei, weldyer durch den von dem 
Lootſen verſchuldeten Zufammenftoß entftanden if. 


Artikel 741. 

Die Vorfchriften dieſes Abſchnittes fommen aud dann zur Anwendung, wenn mehr ale 
zwei Schiffe zufammenftoßen. 

FR in einem ſolchen Falle der Zufammmenfloß durch eine Perſon ber Befagung bes einen 
Schiffs verfchuldet, fo haftet der Rheder bes legteren auch für den Schaden, welcher —* ent⸗ 
ſteht, daß durch den Zuſammenſtoß dieſes Schiffs mit einem anderen der Zuſammenſtoß dieſes 
anderen Schiffs mit einem dritten verurſacht iſt. 
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Neunter Titel. 
Yon der Bergung und Hälfsleiſtung in Beensth. 
Artikel 742. 


WVird in einer Seenoth ein Schiff oder beffen Ladung ganz ober theilweife, nachdem fie ber. 
Berfügung ber Schifföbefagung entzogen oder von berfelben verlaffen waren, von dritten Per. 
fi vr ‚fih genommen und in Sicherheit gebracht, fo haben biefe Perfonen Anfpruch auf, 
gelohn. 
Wird außer dem vorftebenden Fall ein Schiff oder deſſen Ladung durch Hülfe dritter Per⸗ 
fonen aus einer Seenoth gerettet, fo haben diefelden nur Anſpruch auf Hülfsiohn, “ 
Der Sciffsbefagung bed verunglüdten oder gelährbeten Schiffs fteht ein Anſpruch auf 
Berge- oder Hülfslohm nicht zu. | 
Artifel 743. 


Wenn noch während ber Befahr ein Vertrag tiber bie Höhe des Berge- ober Halfelohns 
gefchloffen ift, fo kann derſelbe wegen erheblichen Uebermaßes der zugeſicherten Vergütung an« 
gefochten und die Herabfegung ber legteren auf das den Umftänden entiprehende Maß verlangt 


werben. 
Nrtifel 744. 
. In Grmangelung einer Vereinbarung wird die Höhe bed Berge» oder Hülfslohnd von dem 
Richter unter Berüdfihtigung aller Umftände des Falld nach billigem Ermeſſen in Geld feſtgeſetzt. 


Artikel 745. 
Der Berges oder Hülfslohnd umfaßt zugleich die Vergütung für die Aufwendungen, welche 
zum Zwed des Bergens und Rettens geichehen iind, F 
Nicht darin enthalten find die Koften und Gebühren der Behörden, die von den geborgenen 
öder gereiteten Gegenftänden zu entichtenden Zölle und fonftigen Abgaben und die, Koften zum: 
Zwed der Aufbewahrung, Erhaltung, Abſchätzung und Veräußerung derſelben. 


Artikel 746. >? 

Bei der Beſtimmung des Betrags bed Berge» oder Hülfslohnd kommen indbefondere in An⸗ 
ſchlag: ver bewiejene Gifer, die verwendete Zeit, bie geleifteten Dienfte, die geichehenen Aufr 
mendungen, die Zahl der thätig geweienen Berfonen, die Gefahr, welcher biefelben ihre Perſon 
und ihre Fahrzeuge unterzogen haben, fowie die Gefahr, welche ben —X— oder geretteten 


ho —— gedroht hat, und der nach Abzug der Koſten (Art. 745 Abſ. 2) verbliebene Werth, 
derjelben. 


f 


Artikel 747. | 
Der Berge» oder Hülislohn darf ohne den übereinftimmenden Antrag ber Parteien nicht 
auf eine uote des Werthes ber geborgenen oder gereiteien Gegenftände feftgefegt werbe 


Artikel 748. 

Der Betrag des Bergelohns foll den dritten Theil des Werths der geborgenen Gegenftände 
(Art. 746) nicht überfteigen. 

Nur ausnahmsweife, wenn die Bergung mit ungewöhnliden Anfirengungen und Gefahren 
verbunden war und jener Werth zugleich ein geringer if, Fann ber Betrag bis zur Hälfte des 
Werthes erhöht werden, ; Ber 

Artikel 749. 


Der Hülfslohn ift ſtets unter dem Betrage feftzufegen, welchen der Bergelohn unter fonft 
——— Umftänden erreicht haben würde, Auf den Werth der geretteten Gegenftände iſt bei 
eftimmung des Hülfslohn® nur eine untergeordnete Rüdficht zu nehmen, 


Artifel 750. 

Haben mehrere Perfonen an ber Bergung oder Hülfsleiftung ſich betheiligt, fo wird ber 
Berge» ober Hülfslohn unter dieſelben nach Mabgabe der perfönlihen und ſachlichen Leiftungen 
der Sinzelnen und im Zweifel nad) ber Kopfzahl vertheilt. ee 

Zur gleichmäßigen Theilnahme find auch diejenigen berechtigt, welche in berfelben Gefahr 
der Rettung von Menfhen fi unterzogen haben, oo 
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Artikel 751. 

Wird ein Schiff oder beffen Labung ganz ober theilweife von einem anderen Schiff geborgen 
oder gerettet, fo wirb ber —* oder Huͤlfslohn zwiſchen dem Rheder, dem Schiffer und der 
übrigen Beſahung des anderen Schiffs, fofern nicht durch Vertrag unter ihnen ein Anderes bes 
ſtimmt ift, in der Art vertheilt, daß der Rheder die Hälfte, der Schiffer ein Viertel und die Kbrige 
Beſatzung zufammen gleichfalls ein Biertel erhalten. Die Bertheilung unter die legtere erfolgt 
nach —A der Heuer, welche dem Einzelnen gebührt oder ſeinem Range nach gebühren 


=. Artikel 752. 
Auf Berger und Hülfslohn hat feinen Anſpruch: 

1) wer feine Dienfte aufgedrungen, indbefondere ohne Erlaubniß des anmefenden Schiffer 
dad Schiff betreten hat; 

2) wer von ben — Gegenſtänden dem Schiffer, dem Eigenthümer oder ber zuftän«- 
digen Behörde nicht ſofort Anzeige gemacht bat. 

Artikel 753. 

Wegen der Bergungs- und Hülfsfoften, wozu auch ber Berge» und Hülfslohn gezählt wich, 
ſteht dem Gläubiger ein Pfandrecht an den geborgenen oder geretteten &egenftänden, an den 
— Gegenſtänden bis zur Sicherheitsleiſtung zugleich dad Zurückbehältungsrecht zu. 


n Anſehung der Geltendmachung des Pfandrechts finden die Vorſchriften des zweiten und 
beitten Abjapes des Art. 697 Anwendung. 


Artifel 754. 

Der Schiffer darf die Güter vor Befriedigung oder Sicherftellung des Gläubigerd weber 
ganz noch theilmeife ausliefern, widrigenfalld er dem Gläubiger infoweit perfönlidy verpflichtet 
wird, als derjelbe aus ben audgelieferten Gütern zur Zeit der Auslieferung hätte befriedigt 
werden können. 

Hat der Rheder die Handlungsweife bes Schiffers angeordnet, fo kommen bie Vorſchriften 
beö zweiten und dritten Mbjages bed Art. 479 zur Anwendung. 

Artikel 755. 

Eine perfönliche Verpflichtung zur Entrichtung der Bergungs» und Hülfsfoften wird durch 
bie Bergung oder Rettung an ſich nicht begründet. 

Der Empfänger von ®ütern wird jeboh, wenn ihm bei Annahme berfelben bekannt 
daß davon Bergungs- oder Hülfskoften zu berichtigen feien, für dieſe Koften infoweit perfänli 
verpflichtet, ald dieſelben, falls die Auslieferung nicht erfolgt wäre, aus den Gütern hätten be» 
richtiget werben fönnen. 

Sind no andere ———— gemeinſchaftlich mit den ausgelieferten Gütern geborgen ober 
gerettet, fo geht bie perfönlide Haftung des Empfängers über den Betrag nicht hinaus, welder 
bei Bertheilung der Koften über ſämmtliche Gegenftände auf bie ausgelieferten Güter fällt. 

Artifel 756. 

Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, die Vorſchriſten biefes Titel zu ergänzen. 

Diejelden können beftimmen, daß über bie Berpflitung zur Zahlung eines Berges ober 
Hülfslohns oder über den Betrag beffelben von einer anderen als einer richterlichen Behörbe 
unter Vorbehalt bed Rechtswegs (Art. 744) zu enticheiden fei. 

Die Befimmungen der Landeögefege über die Wiedernehmung eines von bem Feinde ge- 
nommenen Schiffs werden durch die Vorjchriften dieſes Titels nicht berührt. 


Zehnter Zitel, 
Yon den Schiffsgläubigern, 
Artifel 757. 
Die nahbenannten Forderungen gewähren die Rechte eines Schifisgläubigers: 
1) die Koften des Zwangsverkaufs des Schiffs; zu diefen gebören auch die Koften der Ber- 
theilung des Kaufgeldes, fowie die etwaigen Koſten der Bewachung, Berwahrung und Erhaltung 
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des Schiffs und feines Zubehörs feit der Einleitung des Zwangsverfaufs oder feit ber derfelben 
— ** Beſchlagnahme; 

2) bie in der Ziffer 1 nicht begriffenen Koften der Bewachung und Verwahrnng bed or 
und feines Zubehörs feit der Einbringung bed Schiffs in ben leßten Hafen, falld das Sch 
im Wege der Zwangsvollfitefung verkauft ift; 

8) die öffentlihen Schiffs-, Schifffahres- und Hafenabgaben, indbefondere die Tonnen-, 
Leuchtſeuer, Quarantaͤne⸗ und Hafengelder; 

4) die aus den Dienfl- und Heuerverträgen berrührenden —— ber Schiffsbeſatzung; 

5) die Lootſengelder, ſowie die Bergungs-, Hülfs- Loskaufs- ind Reclamekoſten; 

6) die Beiträge des Schiffs zur großen Haverei; — 

7) die Forderungen der Bodmereigläubiger, welchen das Schiff verbodmet iſt, ſowie die 
Forderungen aus ſonſtigen Kreditgeſchäſten, welche der Schiffer als ſolcher während des Auf« 
eathalts des Schiffs außerhalb des Heimathshafens in Nothfällen abgeſchloſſen hat (Art. 497, 
510), auch wenn er Miteigenthümer oder Alleineigenihümer des Schiffs ıft; den Forderungen 
aus ſolchen Krebitgeichäften ftehen die Forderungen wegen Lieferungen oder Leitungen gi 
welhe ohne Gewährung eines Kredits dem Schiffer als folhem während des Aufenthalts bes 
Shiffs außerhalb des Beimathebafene in Rothfällen zur Erhaltung bed Schiffs oder zur Aus- 
führung der Reife gemacht find, foweit diefe Lieferungen oder Leiftungen zur Befriedigung bes 
Bedürfnifjes erforderlich waren ; 

8) die Forderungen wegen Nichtablieferung oder Beihädigung der Ladungsgüter und ber 
im zweiten Abfap des Art. 674 erwähnten Reileeffeften ; 

9) die nicht unter eine der vorigen Ziffern fallenden Forderungen aus Rechtögefchäften, 
welcher der Schiffer ala ſolcher kraft feiner gejeglihen Befugniffe und nicht mit Bezug auf eine 
defondere Vollmacht geſchloſſen hat (Art. 452 Ziffer 1), fowie Die micht unter eine der vorigen 
Ziffern ‚fallenden Forderungen wegen Nichterfüllung oder wegen unvollftändiger oder mangels 
hafter Erfüllung eines von dem Rheder abgefchlofienen Bertrags, infofern die Ausführung des 
Iepteren zu den Dienfobliegenheiten des Schiffer gehört hat (Art. 452 Ziffer 2); 

10) die Forderungen aus dem Verſchulden einer Perſon der Schiffsbeſahung (Art. 451 
—— 8), auch wenn dieſelbe zugleich Miteigenthümer oder Alleineigenthümer des 

i 


Artikel 758. 
Den Schiffsglaͤubigern, welchen das Schiff nicht ſchon durch Verbodmung verpfändet iſt, 
ſeht ein gefegliches Pfandrecht an dem Schiff und dem Zubehör deſſelben zu. 
Das Pfandrecht if gegen britte Befiger des Schiffs verfolgbar. 


Artikel 759. 
Das gefegliche Pfandrecht eines jeden diefer Schiffögläubiger erftredt fi) außerdem auf die 
Bruttofracht derjenigen Reife, aus weldyer feine Forderung entftanden iſt. 


Artikel 760. 
As eine Reife im Sinne biefed Titels wird diejenige angefehen, zu welcher dad Schiff von 
Neuem audgerüftet ober welche entweder auf Grund eines neuen Frachtvertrags oder nad) voll 
diger Röfchung der Ladung angetreten wird. 


Artikel 761. 

Den im Art. 757 unter Ziffer 4 aufgeführten Schiffsgläubigern flebt wegen ber aus einer 
fpiteren Reife entflandenen Forderungen zugleih ein hefepliche® Pfandrecht an ber Fracht ber 
übern Reifen zu, fofern die verfchiedenen Reiſen unter bdenfelben Dienft-» und Heuervertrag 
killen (Urt. 521, 536, 538, 554). 

Artikel 762. 


Auf das bem Bodmereigläubiger in Gemäßheit des Art. 680 zuftehende Pfandrecht finden 

—* — Anwendung, welche für das geſetzliche Pfandrecht der übrigen Sciffd- 
er gelten. 

Der, ein bed Pfandrechts des Bobmereigläubigers b t ſich iedoch nach dem Inhalt 

des — —— (Art. 681). a la * 
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Artikel 763, 
‚- Das einem Ba er er zuftehende Pfandrecht gilt in gleihem Maße für Kapital, 
Zinfen, Bodmereiprämie und Koften. 
Artikel 764. 


Der Schiffsgläubiger, welcher fein Pfandrecht verfolgt, kann jowohl ben Rheder als auch 
* Schiffer belangen, den Letzteren auch dann, wenn das Schiff in dem Heimathshafen liegt 

.405). 
re Das gegen den Schiffer ergangene Erkenntniß ift in Anſehung bed Pfandrechts gegen den 


Rheder wirkjam. 

Auf die Rechte eined Schiffsgläubigerd bat es feinen Einfluß, daß ber Rheder für ‚die How 
derung bei deren Entftehung oder jpäter zugleich perſönlich verpflichtet wırd. 
:,.. Diefe Vorſchrift findet insbejondere auf die Forderungen der Scifföbefagung aus ben 
Dienſt- und. Heuerverträgen Anwendung (Art. 453). 


Artifel 766. 
Gehört das Schiff einer Rhederei, jo haftet das Schiff und die Fracht den Schiffögläubigern 
in gleicher Weife, ald wenn das Schiff nur einem Rheder gehörte. 


Artikel 767. 
Das Pfandrecht der Schiffsgläubiger am Schiff erliſcht: 
1) durch den im Inland im Wege der Zwangsvollftiredung erfolgten Verkauf des Schiffs; 
an Stelle des lepteren tritt für die Schiffögläubiger dad Kaufgeld. 
Es müflen die Sciffsgläubiger zur Wahrnehmung ibrer Rechte öffentlich aufgefordert 
werden; im llebrigen bleiben bie Borfehriften über das den Berfauf betreffende Berfahren ben 
Landesgeſetzen vorbehalten. 

2) durch den von dem Schiffer im Falle der zwingenden Nothwendigkeit auf Grund feiner 

efeglihen Befugnifie bewirkten Berfauf des Schiffe (Art. 499); an Stelle des letzteren tritt 
fir die Sciffögläubiger dad Kaufgeld, fo lange es bei dem Käufer ausfteht oder noch in den 
Händen bes Schiffers if. 

Artikel 768. 


Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, daß auch in anderen Beräußerungs- 
fällen die Pfandrechte erlöichen, wenn bie Sciffögläubiger zur Anmeldung der Pfandrechte ohne 
Erfolg öffentlich aufgefordert find, oder wenn die Schiffögläubiger ihre Pfandrechte innerhalb 
einer beflimmten Frift, feiidem das Schiff in dem Heimathehafen oder in einem inländifchen 
Hafen fi befunden hat, bei der zufländigen Behörde nicht angemeldet haben. 


Artitel 769. 
Der Art. 767 findet feine Anwendung, wenn nidt das ganze Schiff, fondern nur eine 
oder mehrere Schiffdparten veräußert werben. 


Artikel 770. 

In Anfehung des Schiffs haben die Koften des Zmwangsverfaufs (Art. 757 Ziffer 1) und 
bie Bewachungs⸗ und Vermwahrungsfoften ſeit der Einbringung in den letzten Hafen (Art. 757 
Ziffer 2) vor allen anderen Forderungen der Schiffögläubiger den Borzug. 

Die Koften des Zwangsverkaufs gehen ben Bewachungs- und Verwahrungsfoften feit der 
Einbringung in den legten Hafen vor. 

Artikel 771. 

Bon ben übrigen Forderungen gehen bie, die letzte Reife (Arı. 760) betreffenden Forderungen, 
au welchen auch die nad) der Beendigung der lepten Reife entftandenen Forderungen gerechnet 
werben, den Forderungen vor, welche bie früheren Reifen betreffen. 

Bon den Forderungen, weldye nicht bie legte Reife betreffen, geben bie eine fpätere Meife 
betreffenden denjenigen vor, welche eine frühere Reiſe betreffen. Ehe, 

Den im Urt. 757 unter Ziffer 4 aufgeführten Sciffsgläubigern gebührt jedoch wegen ber 
eine frühere Reije betreffenden Forderungen daſſelbe Borzugsrecht, weldyes ihnen wegen ber eine 
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fpätere Reife betreffenden Forderungen zufteht, fofern die verſchiedenen Reifen unter benfelben 
Dienft» oder Heuervertrag fallen. 

Wenn die Bodmereireife mehrere Reifen im Sinne des Art. 760 umfaßt, fo fleht der Bod⸗ 
mereigläubiger denjenigen Schiffögläubigern nad, deren Forderungen bie nad Bollendung der 
erften dieſer Reifen angetretenen fpäteren Reifen betreffen. 


Artikel 772. 

Die Forderungen, welche diefelbe Reife betreffen, ſowie diejenigen, welche als biefelbe Reife 
betreffend anzufehen find (Art. 771), werben in nachflehender Ordnung berichtigt: 

1) bie öffentlihden Schiffs-, Schifffahrts- und Hafenabgaben (Art. 757 Ziffer 3); ) 

2 Take u. Dienft- und Heuerverträgen berrührenden Forderungen der Schiffsbejagung 
(Art. 757 Ziffer 4); 

3) die Rootjengelder, fowie Die Bergungsd-, Hülfs-, Losfaufs- und Reclamekoften (Art. 757 
Ziffer 5), die Beiträge bed Schiffs zur großen — (Art. 757 Ziffer 6), die Forderungen 
aus den von dem Schiffer in Rothfällen äbgeſchloſſenen Bodmerei⸗- und —— Kreditgefchäften 
fowie die diefen Forderungen gleichzuachtenden Forderungen (Art. 757 Ziffer 7); 

4) die Forderungen wegen Nichtablieferung oder Beſchädigung von Gütern und Reifeeffekten 
(Art. 757 Ziffer 8); 

5) die im Art, 757 unter Ziffer 9 und 10 aufgeführten Forderungen. 


Artikel 773. 


Bon den unter Ziffer 1, 2, 4 und 5 bed Art. 772 aufgeführten Forderungen find bie unter 
derfelben Ziffer dieſes Artikels a gleichberechtigt. 
Bon den unter Ziffer 3 des Art. 772 aufgeführten Forderungen geht dagegen bie fpäter 
entftandene der früher entflandenen vor; bie eh entftandenen find gleichberechtigt. 
at der Schiffer aus Anlaß deſſelben Nothfalls verichiedene Geſchäfte abgefhloffen (Art. 
757 Ziffer 7), fo gelten die daraus herrührenden Forderungen als gleichzeitig entftanden. 
orderungen aus Kreditgefchäften mamentlid aus Bodimereiverträgen, welche ber Schiffer 
jur Berichtigung früherer, unter die Ziffer 3 des Art. 772 fallender Forderungen eingegangen 
ft, fowie Forderungen aus Verträgen, welche derielbe behufs Verlängerung der Zahlungszeit, 
Anerfennung oder Erneuerung folder früherer Forderungen abgeichloffen hat, haben auch dann, 
wenn bad Krebitgefchäft oder der Bertrag zur Fortfegung der Reife nothwendig war, nur das« 
jenige Borzugsrecht, welches ber früheren Forderung zuftand. 


Artifel 774. 

Das Pfandrecht der Schiffögläubiger an der Fracht (Art. 759) it nur fo lange wirkjam, 
als die Fracht noch ausſteht oder die Frachtgelder in den Händen bes Schiffers find. 

Auch auf diefes Pfandrecht finden bie in ben vorſtehenden Artifeln über die Rangorbnung 
enthaltenen Befimmungen uns 

Im Falle der Geflion der Fracht kann das Pfandrecht ber Schiffsgläubiger, fo lange bie 
Fracht noch ausfteht oder die Frachtgelder in den Händen bes Schifferd And, auch dem Gefionar 
gegenüber geltend gemacht werben. - 

Infoweit der Rheder die Fracht eingezogen hat, haftet er den Schiffsgläubigern, welchen 
das Pfandrecht dadurch ganz oder zum Theil entgeht, perfönlid und zwar einem jeden in Höhe 
dedjenigen Betrags, welder für benjelben bei Bertheilung des eingezogenen Betrags nad) ber 
gefeplihen Rangordnung fih ergibt. 

Diefelbe perfönliche Haftung bed Rheders tritt ein in Anfehung der am Abladungsort zur 
Ablabungszeit üblichen Fracht für Die Güter, welde für feine Rechnung abgeladen find. 


Artikel 775. 


Hat der Rheber die Fracht zur gear eines oder mehrerer Gläubiger, welchen ein 
echt an derfelben zuftand, verwendet, fo iſt er ben Gläubigern, melden ber Borzug ges 
4 hätte, nur injoweit verantwortlich, als erwiefen wird, daß er diefelben wiſſentlich ver⸗ 


‚Hürzt ha. 
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Artikel 776. 

Infoweit der Rheder in dem im Art, 767 unter Ziffer 1 und 2 erwähnten Fällen bas 
Kaufgeld eingezogen bat, haftet er in pibe bes eingezogenen Betragd fämmtlichen Schiffd- 
gläubigern in gleicher Weife perfönlich, wie den Gläubigern einer Reife im Kalle der Einziehung 
der Fracht (Art. 774, 775). j 

Artikel 777. 


Wenn ber Rheder, nachdem er von ber Korderung eined Sciffögläubigerd, für welche er 
nur mit Schiff und Fracht haftet, Kenntniß erhalten hat, das Schiff zu einer neuen Reife 
(Art. 760) in See fendet, ohne daß das Interefie des Schiffögläubigerd es geboten hat, jo wird 
er für bie Forderung in Höhe desjenigen Betragd zugleich perſönlich verpflichtet, weldyer für 
den Gläubiger ſich ergeben haben würde, falls der Werth, welchen das Schiff bei Antritt ber 
Reife hatte, unter die Schiffsgläubiger nach der gefeglihen Rangordnung vertheilt worden wäre, 

Es wird bid zum Beweiſe bed Gegentheild angenommen, dab der ®läubiger bei biejer Ber 
theilung feine volftändige Befriedigung erlangt haben würde. 

Die perfönliche Verpflichtung des Rheders, weldye aus ber Einziehung der bem Gläubiger 
baftenden Fracht enifteht (Art. 774), wird durch biefen Artikel nicht berührt. 


Artikel 778. 

Die Vergütung für Aufopferung oder Beihädigung in Füllen ber großen Haverei tritt für 
die Schiffsgläubiger an Stelle desjenigen, wofür die Vergütung beſtimmt ift. 

Dafielbe gilt von der Entihädigung, welde im Falle des Berluftes oder ber Beichäbigung 
bes Schiffd oder wegen entzogener Kracht im Falle des Berluftes oder der Beſchädigung von 
Gütern dem Rbeder von demjenigen gezahlt werden muß, welcher ben Schaden durch eine rechts⸗ 
widrige Handlung verurjacht hat. 

IR die Bergütung ober Entſchädigung von dem Rheber eingezogen, fo haftet er in Höhe 
bed eingezogenen Betrags ben Sciffögläubigern im gleicher Art perfönlich, wie den Gläubigern 
einer Reife im Falle der Einziehung der Fracht (Art. 774, 775). 


Artikel 779. 
Im Falle der Konkurrenz der Schiffögläubiger, welche ihr Pfandrecht verfolgen, mit anderen 
Bfandgläubigern oder fonftigen Gläubigern, haben die Schiffögläubiger den Borzug. 


Artikel 780. 

Die Befimmungen der Art. 767 und 769 über dad Erlöſchen ber Pfandrechte der Schiffs. 
gläubiger finden auch Anwendung auf bie fonftigen Pfandvechte, weldye nad) den Landeögefepen 
an dem Schiff oder einer Schiffspart durch Willenserklärung oder Gefeg erworben und gegen 
den — il or ap 

e Borfchrift des Art. er 1 tritt auch rüdfichtlich der auf einer iffs ⸗ 
tenden Pfandrechte im Falle des Zwangsverkaufs dieſer Schiffspart ein. — 

Im Uebrigen werben die Rechte ber im erſten Abiap erwähnten Pfandgläubiger nicht nach 
den Beflimmungen biefes Titeld, fondern nad den Landeögefegen beurtheilt. 


Artikel 781. 


Bon ben auf den Gütern wegen ber Fracht, der Bobmereigelder, ber Beiträge zur großen 
Haverei und der Bergungsd- und Hülfsfoften (Art. 624, 626, 680, 727, 753) haftenden Bfand- 
rechten fteht dad wegen ber Fracht allen übrigen nachz unter biefen Übrigen hat das fpäter 
entftandene vor dem früher entftandenen den Vorzug; die gleichzeitig entftandenen find gleich- 
berechtigt. Die Korderungen aus den von dem Schiffer aus Anlaß deſſelben Nothfalls abge: 
ſchloſſenen Geſchaͤften gelten als gleichzeitig entftanden. 

In den Fällen ber großen Haverei und ded Verluſtes oder der Beichädigung durch xechtd- 
wibrige Handlungen fommen bie Borfcriften des Art. 778 und in dem Kalle bed ‚von bem 
Schiffer zur Abwendung oder Berringerung eined Berluftes nad Maßgabe des dritten Abſatzes 
des Art. 504 bewirften Verkaufs bie Borkhriften bes Art. 767 Ziffer 2 und wenn berjenige, 
für deſſen Rechnung der Berfauf geſchehen ift, dad Kaufgeld einzieht, der Art, 776 zur Anwendung, 
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N ya @lfter Titel. 
Yon der Verfiherung gegen die Gefahren der Seeſchifffahrt. 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Grundſähe. 


Artikel 782. 
Jedes im Geld ſchätbare Intereſſe, welches Jemand daran bat, daß Schiff oder Labung 
die Gefahren der Seeichifffahrt beftehe, kann Gegenitand der Seeverfiherung fein. 


| Artikel 783. 
Es fünnen indbejondere verfichert. werben : 
das Schiff; 
die Fracht; 
die Ueberfahrtsgelder; 
die Guͤter; 
‚bie Bobmereigeiber; 
bie Havereigelder; 
‚andere Forderungen, zu deren Dedung Schiff, Fracht, Ueberfahrtögelder oder Güter dienen; 
ber von ber Anfumft der Güter am Beitimmungsort erwartete Gewinn (imaginäre Gewinn); 
bie zu verdienende Proviſion; 
bie von dem Verſicherer übernommene Gefahr (Rüdverfiherung). 
In der einen diefer Verficherungen ift die andere nicht enthalten. 


Artikel 784. 
Die Heuerforderung des Schiffers und der Schiffsmannſchaft kann nicht verfichert werben. 


Artikel 785. 

Der Berficherungsnehmer kann entweder fein eigenes Intereſſe (Verſicherung für eigene 
Rechnung) oder das Imtereffe eines Dritten (Berfiherung für fremde Rehuung) und in Dem 
—— alle mit oder ohne Bezeichnung der Perſon des Verſicherten unter Verſicherung 

ngen. . 

ns fann im Bertrag auch unbeflimmt gelafjen werben, ob die Berficherung für eigene oder 
für fremde Rechnung genommen wird (fir Rechnung „wen ed angeht"). Grgibt ſich bei einer 
Berficherung für Rechnung „wen e6 angeht”, daß diefelbe für fremde Rechnung genommen ift, 
fo fommen die Borjchriften über die Verliherung für fremde Rechnung zur Anmendung. 
*:. Die Berfiherung gilt als für eigene Rechvung des —— — geſchloſſen, wenn 
der Bertrag nicht ergibt, daß fie für fremde Rechnung oder für Rechnung „wen ed angeht“ 
genommen iſt. 
N Tre Artikel 786. 


Die Berfiherung für fremde Rechnung ift für ben Verficherer nur dann verbindlich, wenn 
entweder ber Berfiherungsnehmer zur Eingebung derfelben von dem Berficherten beauftragt 
war,;oder wenn der Mangel eined folhen Wuftragd von dem Berficherungenehmer bei dem 
Abſchluß des Vertrags dem Werficherer angezeigt wird. ß 

Iſt die Anzeige unterlafien, jo kann der Mangel des Auftrags dadurch nicht erjegt werden, 
Daß: der Berficherte, die Verficherung nachträglich genehmigt. 

13 BR bie Anzeige erfolgt, fo iM die Verbindlichkeit der Berficherung für den Berficherer von 
der nachträglichen Genehmigung des Berficherten nicht abhängig. 

Der Berficherer, für welchen nach den Beflimmungen diejed Artifeld der Verſicherungsver⸗ 
trag unverbindlich ift, bat, felbft wenn er bie Unverbindlichkeit des Vertrags geltend macht, 

qhwohl auf die volle Praͤmie Anſpruch. 


Artikel 787. 


IR bie Verſicherung von einem Bevollmaͤchtigten, von einem Geichäftsführer ohne Auftrag 
oder Hori- einem fonfligen Vertreter des Berficherten in deſſen Ramen geichlofien, fo ift im Sinne 
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dieſes Geſetzbuchs weder der Vertreter Berfickerungsnehmer, noch die Berfidherung felbft eine 
Berfiherung für fremde Rechnung, Wr) VERPET 

Im Zweifel wird angenommen, dafı 9 die auf das Intereſſe eines benannten Dritten 
ſich beziehende Verſicherung eine Verſicherung für ftemde Rechnung iſt. 


Artikel 788. 
Der Verſtcherer iſt verpflichtet, eine von ihm unterzeichnete ſchriftliche Urkunde (Police) über 
ben Berfiherungsvertrag dem Berfiherungsnehmer auf defien Berlangen auszuhändigen. 


Urtikel 789. 

Auf die Gültigkeit des Verſicherungsvertrags hat es feinen Einfluß, daß zur Zeit des Ab- 
ſchluſſes deffelben die Möglichkeit des Eintritts eines zu erfegenden Schadens ſchon ausgeſchloſſen 
ober daß der zu erfegende Schaden bereitd eingetreten ift. 

Waren jedoch beide Theile von dem Sachverhältniß unterrichtet, jo ift der Berttag ald Ber- 
fiherungsvertrag ungültig. 

Wußte nur der Berficherer, daß die Möglichkeit bes Eintrittd eined zu erjependen Schadens 
ſchon ausgefchloffen fei,.oder wußte nur der Berfiherungsnehmer, daß der zu erfegende Schaden 
ion eingetreten fei, jo ift der Vertrag für den anderen, von dem Sachverhältniß nicht unter« 
richteten Theil nnverbindlih. Im zweiten Kalle bat der Verficherer, jelbft wenn er die Unver— 
binblichfeit des Vertrags geltend macht, gleichwohl auf die volle Prämie Anſpruch. 

Im Falle der Vertrag für den Verfiherungsnehmer dur einen Bertreter abgeſchloſſen 
wird, fommt die Borfchrift des zweiten Abfages des Art. BIO, im Kalle der Berfiherung für 
fremde Rechnung die Vorfchrift des Art. 811 und im Kalle der Berficherung mehrerer Gegen« 
fände oder einer Gejammtheit von Gegenftänden die Vorfchrift des Art. 814 zur Anwendung. 


Artikel 790. 
Der volle Werth des verfiherten Gegenſtandes ift der Berficherungswerth. 
Die Berfiherungsiumme fann den Verſicherungswerth nicht überſteigen. 
Soweit die Berficherungsfumme den Verſicherungswerth überfteigt (Ueberverficherung), bat 
bie Verſicherung feine rechtliche Geltung. 


Artikel 791. F 

Ueberfleigt im Fall einer gleichzeitigen Abſchließung verichiedener Berficherungsverträge ber 
Gefammtberrag der Berfidherungsfummen den Berficherungswerth, fo haften alle Berficherer jus 
fammen nur in Höhe des Verſicherungswerths und zwar jeder einzelne für fo viele Prozente 
des Berfiherungswerths, als feine Berficherungsjumme Prozente des Geſammibetrags der Ber- 
er bildet. Hierbei wird im Zweifel vermuthet, daß die Verträge gleichzeitig ab⸗ 
geſchloſſen find. 

Mehrere Verfiherungsverträge, worüber eine gemeinjchaftliche Polize ertheilt it, ingleichen 
mehrere Prrfiherungsverträge, welche an demfelben Tag abgefchlofien find, gelten als gleich⸗ 


zeitig abgefchlofien. 
Artifel 792. 


Wird ein Gegenftand, weldyer bereitd zum vollen Werthe verficyert ift, nochmals verſichert, 
fo hat die ipätere Berfiherung infoweit Feine rechtliche Geltung, als der Gegenſtand auf diefelbe 
Zeu und gegen dieſelbe Gefahr bereits verfichert ift (Doppelverficherung). 

Iſt durch die frühere Verficherung nicht der volle Werth verfichert, fo gilt die fpätere Ver⸗ 
fiherung, infoweit fie auf biefelbe Zeit und gegen biefelbe Gefahr genommen ift, nur für ben 
noch nicht verficherten Theil bes Wertho. 


Artikel 793. 
Die fpätere Berfiherung hat jedoch ungeachtet der Eingehung ber: früheren Berficherung 
rechtliche Same: , 
1) wenn bei bem Abſchluß des fpäteren Bertrags mit dem Berficherer vereinbart wird, daß 
bemjelben die Rechte aus der früheren Berficherung abzutreten feien ; 
2) wenn bie fpätere Berfiherung unter der Bedingung geichloffen wird, daß ber Berficherer 
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nur infoweit hafte, als der Verſicherte fih an den früheren Berfiherer wegen Zahlungsuns 
fähigfeit beffelben nicht zu erholen vermöge oder die frühere Verfiherung nicht zu Recht beftehe; 

3) wenn ber frühere Verficherer mittelft Werzichtangeige feiner Verpflichtung infoweit ent» 
laffen wird, ald zur: Bermeibung einer Doppelverfiherung nöthig if, und der fpütere Berficherer 
bei Eingebung der fpäteren Berfiberung bievon benachrichtigt wird. Dem früheren Verſicherer 
a in dieſem Fall, obfhon er von feiner Verpflichtung befreit wird, gleihwohl die volle 


rämie. 

Artikel 794. 

Zın Falle der Doppelverficherung bar nicht die zuerſt geriommene, jondern bie fpäter ger 
nommene Berfiherung rechtliche Geltung, wenn die frühere Berfiherung für fremde Rechnung 
ohne Auftrag genommen ift, die fpätere dagegen von dem Berficherten felbfi genommen wird, 
fofern in einem ſolchen Falle der Verficherte entweder bei Gingehung der Ipäteren Verſicherung 
von der früheren noch nicht unterrichtet war oder. bei Eingehung ber fpäteren Berfiherung dem 
Verſicherer anzeigt, daß er die frühere Berfiherung zurückweiſe. 

Die Rechte des früheren Verſicherers in Aniehung der Prämie beftimmen fi in biefen 
Fällen. nach den. Borichriften der Art. 900 und. 901. 


Artikel 795. 
Sind mehrere Berfiherungen gleichzeitig oder nad einander gefchloffen worden, fo hat ein 
fpäterer Verzicht auf die gegen den einen Berficherer begründeten Srechte feinen Einfluß auf bie 
Rechte und Verpflichtungen der. übrigen Berficherer. 


ce ER Artikel 796. . 
Wenn die Verfiherungdfumme den Verſicherungswerth nicht erreicht, jo haftet der Ber- 
fiberer im Fall eines theilweifen Schadens für den Betrag deſſelben nur nad Verhältniß der 
Verſicherungoſumme zum Verſicherungswerth. 


Artikel 797. 

Wird durch Vereinbarung der Parteien der Verſicherungswerth auf eine beſtimmte Summe 
(Taxe) feſtgeſtellt (tarirte Polize), fo iſt die Taxe unter ben Parteien für den Verſicherungs— 
wertb maßgebend. 

' Der Verficherer ift jedoch befugt, eine Herabjegung der Tare zu fordern, wenn er beweift, 
daß diefelbe wejentlich überfegt fei; ift imaginärer Gewinn tarirt, jo hat er im Falle der An— 
fechtung der Tare zu beweifen, daß dieſelbe den zur Zeit des Abfchluffes des Vertrags nad 
faufmännifcher Berehnung möglicher Weife zu erwartenden Gewinn überftiegen habe. 

Eine Bolige mit der Beftimmung: „vorläufig tarirt“ wird, fo fange die Tare nicht in eine 
feite verwandelt ift, einer nicht tarirten Bolize (offenen Polize) gleichgeachtet. 

Bei der Verſicherung von Fracht iſt die Taxe in Bezug auf einen von dem Verſicherer zu 
erſehenden Schaden nur dann maßgebend, wenn dieſes beſonders bedungen ift. 


Artifel 798. 
Wenn im einem Vertrage mehrere Gegenftände oder eine Geſammtheit von Gegenftänden 
unter einer Verfiherungsfumme begriffen, aber für eingelne derſelben befondere Zaren ver- 
einbart find, fo gelten die Gegenftände, welche beionders tarirt find, auch ald abgefondert 


verfichert. 
Urtifel 799. 
Als Berfiherungswerth des Schiffs a wenn bie Parteien nicht eine andere Grundlage 
für die Schätzung vereinbart haben, der Werth, welchen das Schiff in dem Zeitpunkt hat, im 
weichem die Gefahr für den Berficherer zu laufen beginnt, ei 
Diefe Beſtimmung kommt auch dann zur Anwendung, wenn der Berficheriingswerth bes 
Schiffs tarirt if. a 12 . 
Artikel ‚800: 
Die Ausräftungstoften, die Heuer und die Verficherungsfoften Fönnen zugleih mit bem 
Schiff ober beſonders verfichert werden, infoweit fie nicht bereitd durch die Verſicherung der 


— 198 — 


Bruttofracht verfichert find, Diefelben gelten nur dann ald mit dem Schiff, verfichert, wenn es 
vereinbart if. 
Artikel 801. 


Die Fracht kann bis zu ihrem Bruttobetrage verfichert werben, infoweit fie nicht bereits 
durch die Verficherung der Ausrüftungsfoften, der Heuer und ber Berfiherungsfoften ver 
i : 


ert iſt. 
ALS Berfiherungswerth der Fracht gilt der Betrag ber in ben Frachtverträgen bedungenen 
Fracht, und wenn eine beſtimmte Fracht nicht bedungen iſt ober injomweir Güter für Rechnung 
bes Rheders verſchifft find, der Betrag ber üblichen Fracht (Art. 620). 


Artifel 802. 

Iſt bei der Verſicherung der Fracht nicht beftimmt, ob diejelbe ganz oder ob nur ein Theil 
derfelben verfichert fei, fo gilt die ganze Fracht als verſichert. 

u. beftimmt, ob die Bruttor oder Nettofracht verfichert fei, fo gilt bie Bruttofradht 
als verfichert. . 

Wenn die Fracht der Hinreife und die Fracht der Zurüdreife unter einer Verſicherungs⸗ 
fumme verfichert find und nicht beftimmt ift, welcher Theil der Berfiherungdfumme auf bie 
Fracht der Zurüdreife falle, fo wird bie Hälfte derfelben auf die Fracht der Hiareife, die Hälfte 
auf die Fracht der Zurüdreife gerechnet. 


Artifel 803, 

Als Berficherungswerth ber Güter gilt, wenn die Parteien nicht eine andere Grundlage 
für die Schägung vereinbart haben, derjenige Werth, welden die Güter am Ort und zur Zeit 
ber Abladung haben, unter Hinzurehnung aller Koften bis an Bord einſchließlich der Ber- 
fiherungsfoften. 

Die Fracht fowie die Koften während ber Reife und am Beftimmungsort werden nur hin- 
zugerechnet, jofern ed vereinbart if. 

ie Beflimmungen diefed Artifeld kommen auch dann zur Anwendung, wenn der Ber- 
fiherungswerth der Güter tarict ift. 
Artikel 804. 


Sind die Ausrüftungsfoften ober die Heuer, fei es felbftftändig, jei es durch Berfiherung 
ber Bruttofracht, verfichert, oder find bei der Verſicherung von Bütern die Fracht oder die Koften 
während ber Reife und am Beftimmungsort verfichert, jo leiftet ber Verſicherer für denjenigen. 
Theil derfelben feinen Erfag, weldyer in Folge eines Unfalls erfpart wird, 


Artikel 805. 

Dei der Berfiherung von Gütern ift der imaginäre Gewinn oder die Provifion, felbft 
wenn ber Berfiherungdwerth der Güter tarirt ift, als mitverfichert nur angufehen, fofern es im 
Bertrage beftimmt if. 

Iſt im Halle der Mitverfiherung des imaginären Gewinns ber Berficherungswerth tarirt, 
aber nicht beftimmt, welcher Theil ber Tare auf den imaginären Gewinn ſich beziehe, fo wird 
angenommen, daß zehn Prozent der Tare auf den imaginären Gewinn fallen. Wenn im Falle 
der Mitverficherung des imaginären Gewinns der Verſicherungswerth nicht tarirt it, fo werben, 
2 |. Gewinn zehn Prozent bes Berfiherungswertbs der Güter (Art. 808) als ver- 

ert betrachtet. 

Die Beſtimmungen des zweiten Abfages kommen auch im Falle der Mitverfiherung ber 
Proviſion mit der Maßgabe zur Anwendung, daß an Stelle der zehn Progent zwei Prozent treten. 
Artikel 806. 

Iſt der imaginäre Gewinn oder die Brovifion felbAftändig verfichert, der Verſicherungswerih 
jebod nicht tarirt, fo wird im Zweifel angenommen, daß bie Berfiherungsfumme zugleih ale 
Tare des Verſicherungswerths gelten foll. 

Artifel 807. 

Die Bodmereigelder können einſchließlich der Bobmereiprämie für den Bodmereigläubiger 

verſichert werben. 
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IR bei ber Verſicherung von Bobmereigeldern nicht angegeben, welche Gegenftände ver- 
bodmet find, fo wird angenommen, daß Bodmereigelder auf Schiff, Fracht und Ladung verſichert 
fein. Wenn in Wirklichkeit nicht alle diefe Gegenftände verbobmer find, fo kann nur der Ber- 
fiherer auf die vorftchende Beſtimmung ſich berufen. 


- Artikel 808. 

. Dat der Berficherer jeine Verpflichtungen erfüllt, fo tritt er, infomweit er einen Schaden ver- 
— bat, deſſen Erſtattung der Verſicherte von einem Dritten zu fordern befugt iſt, jedoch unbe» 
det der Beftimmungen im zweiten Abfag des Art. 778 und im zweiten Abjag des Art. 781, 

in die Redjte des Berficherten gegen den Dritten. 
Der Verſicherte ift verpflichten, dem Verficherer, wenn er ed verlangt, auf befien Koften eine 
beglaubigte Anerkennungsurfunde über den Eintritt in die Rechte gegen den Dritten zu ertheilen. 
Der Berfiherte ift verantwortlich für jede Handlung, durch weldye er jene Rechte beein- 


trächtigt. 
Artifel 809. 

Iſt eine Forderung verfichert, zu deren Dedung eine den Gefahren ber See audgefepte 
Sache dient, fo ift ber Berficherte im Fall eines Schadens verpflichtet, dem Verſicherer, nachdem 
diefer feine Verpflichtungen erfüllt hat, feine Rechte gegen den Schuldner infoweit abzutreten, 
ald der Berficherer Erjag geleiftet hat. 

Der Berficherte ift nicht verpflichtet, die ihm gegen ben Schuldner zuſtehenden Rechte geltend 
zu machen, bevor er den Berficherer in Anfprud nimmt. 


Zweiter Abfchnitt. 
Anzeigen bei dem Abſchluß des Wertrags. 


Artikel 810. 

Der Berfiherungdnehmer iſt ſowohl im Falle der —— eigene Rechnung als 
im Falle der Verſicherung für fremde Rechnung verpflichtet, bei dem Abſchluß des Vertrags dem 
Berfidherer alle ihn befannten Umftände anzuzeigen, weldye wegen ibrer Erheblichkeit für die Der 
uxtbeilung der von dem Berficherer zu tragenden Gefahr geeignet find, auf ben Entſchluß des 
—— Ah auf den Vertrag überhaupt oder unter denſelden Veſtimmungen einzulaſſen, Einfluß 
u üben, 

Wenn der Bertrag für ben Berficherungsnehmer durch einen Vertreter deſſelben abgefchloffen 
wird, fo find auch die dem Bertreter befannten Umſtände anzuzeigen. 


Artikel 811. 

Im Falle der Pen Hung | für fremde Rechnung müſſen dem Verficherer bei dem Abſchluß 
des Bertragd auch diejenigen Umftände angezeigte werden, weldye dem Berfidyerten jelbft ober 
ein wiichenbeauftragten befannt find, 

Kenutniß des Berficherten oder eined Zwiichenbeauftragten kommt jedody nicht in Be- 
tracht, wenn der Umftand denfelben fo fpät befunnt wird, daß fie ben Berfiherungdnehmer ohne 
Anwendung außergewöhnlicher Mafregeln vor Abfchluß des Bertragd nicht mehr davon bes 
nachridhtigen fönnen. 

Die Kenntniß des Verſicherten fommt auch dann nicht in Betradht, wenn die Berficherung 
ohne Auftrag und ohne Wiſſen defelben genommen ift 


Artikel 812. 
Wenn bie in den beiden vorftehenden Artikeln bezeichnete Berpflihtung nicht erfüllt wird, 
fo iR ber den Berficherer unverbindlich. 
findet jedoch feine Anwendung, wenn der nicht angezeigte Umſtand dem 


Eo 
Berſicherer befannt war oder als ihm befannt vorausgeſetzt werben durfte. 


ö Artikel 813. 
Bird von dem Berficherungsnehmer bei dem Abſchluß des Vertrags in Bezug auf einen 
erheblichen Umſtand (Art. 810) — —— Anzeige gemacht, ſo iſt der Vertrag hir ben Ber 
‚üiherer unverbindlich, es fei denn, daß dieſem die Unrichtigfeit der Anzeige befannt war. 
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Dieſe Beſtimmung fommt zur Anwendung ohne Unterſchied, ob die Anzeige wiſſentlich ober 
aus’ Irethum, ob fie mit oder ohne Verſchulden unrichtig gemacht if. 


Artikel 814. 

Wird bei einer Berficherung mehrerer Gegenftände oder einer Gelammiheit von ®egen- 
fländen den Borfchriften der Art. 8I0— 813 in Anfehung eined Unıftanded zumwidergebandelt, 
welcher nur einen Theil der verficherten Gegenftände betrifft, fo bleibt der Vertrag für den Ber» 
ficherer in Anfehung des fibrigen Theils unverbindlich. Der Vertrag ift jedoch auch in Anſehung 
biefes Theils für den Verſicherer verbindlich, wenn erhellt, Daß der Letttere denſelben allein unter 
benfelben Beftimmungen nicht verfichert haben würde. 


Artikel 815- 
- Dem Berficherer gebührt in den Fällen der Art. 810-814, jelbft wenn er die gänzlihe oder 
theilweiſe Unverbinblichkeit des Vertrags geltend macht, gleihwohl die volle Prämie. 


Dritter Abfchnitt. 
Verpflichtungen des Berficherten aus dem Wenfiderungsvertrag, 


Artikel 816. 
Die Brämie ift, fofern nicht ein Anderes vereinbart ift, fofort nach dem Abſchluß des Ver⸗ 
trags und wenn eine Polize verlangt wird, gegen Auslieferung ber Polize zu zahlen. 
Zur Zahlung der Prämie it der Verfiherungsnehmer verpflichtet. 
Wenn bei der Verſicherung für fremde Rechnung der Berfiherungdnehmer zablungsunfäbig 
eworden ift und die Prämie von dem Berfiherten nech nicht erhalten bat, fo fann der Ver— 
— auch den Verſicherten auf Zahlung der Prämie in Anſpruch nehmen. 


Artikel 817. 

Wird ſtatt der verficherten Reiſe, bevor die Gefahr für dem Verſicherer zu laufen begonnen 
hat, eine andere Reife angetreten, jo ift ber Verſicherer bei ber Berfiherung von Schiff unb 
Fracht von jeder. Haftung frei, bei anderen VBerfiherungen trägt der Berficherer bie Gefabe für 
die andere Reife nur dann, wenn die Veränderung der Reife weder von dem Verſicherten noch 
im Auftrage oder mit Genehmigung befielben bewirkt iſt. . 

Wird die verficherte Reife verändert, nachdem bie Gefahr für den Berficherer zu laufen be— 
gonnen bat, fo hafter der Berficherer nicht für die nach ber Veränderung der Reife eintretenden 
Unfälle. Er haftet jedoch für diefe Unfälle, wenn die Veränderung weder von dem Berficherten 
noch im Auftrage oder mit Genehmigung deffelben bewirkt oder wenn fie durch einen Nothfall 
verurſacht ift, ed jei denn, daß der legtere in einer Gefahr ſich gründet, welche der Berfiherer 
nicht zu tragen bat. 

Die Reife ift verändert, fobald der Entſchluß, dieſelbe nad) einem anderen Beftimmungs- 
bafen zu richten, zur Ausführung gebracht wird, follten auch die Wege nach beiden Beſtim⸗ 
mungshäfen ſich noch nicht geſchieden haben. Dieſe Vorſchrift gilt ſowohl für die Fälle des 
erften als für die Fälle des zweiten Abſatzes dieſes Artikels. 


Artikel 818. 

Wenn von dem Verficherten oder im Auftrag oder mit Genehmigung deffelben der Antritt 
ober bie ——— der Reife ungebührli verzögert, von dem ber derſicherten Reife ent- 
fprechenden Wege abgewichen ober ein Hafen angelaufen wird, deſſen Angehung ale in ber 
verſicherten Reife begriffen nicht erachtet werben kann, oder wenn der Verſicherie in anberer 
Weile eine Vergrößerung oder Veränderung der Gefahr veranlaht, namentlich eine in bieſer 
Beziehung ertheilte befondere Zufage nicht erfüllt, fo haftet der Verficherer nicht für bie fpäter 
fi ereignenden Unfälle. nr 

Diefe Wirkung tritt jedoch nicht ein: j 

1) wenn erbellt, daß die Bergrößerung oder Veränderung der Gefahr feinen Einfluß auf 
den ipäteren Unfall hat üben können ; ß 
2) wenn bie Vergrößerung ober Prränderung ber Gefahr, nachdem die Gefahr für den 
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Berficherer bereit zu laufen begonnen bat, durch einen Rothfall verurfacht if, ed ſei benn, daß 
der.leßtere In einer. Gefahr ſich gründet, welche ber Verſicherer nicht. zu tragen hatz 
3) wenn ber Schiffer zu der Abweichung von dem Wege durch das Gebor der Menid- 


lihfeit genöthigt ift. 
Urtifel 819. 


Bird bei dem Abſchluß des Vertrags der Schiffer bezeichnet, fo iR in dieſer Bezeichnun 
allein noch nicht die Zufage enthalten, daß der benannte Schiffer auch die Führung bes Schiffs 


behalten werde, 
Artikel 820. 

Bei der Berfiherung von ®ütern haftet der Berficherer für feinen Unfall, wenn und 
infoweit die Beförderung berfelben nicht mit dem zum Tansport beftimmten Schiff ge- 
Ihieht. Er hafteg jedoch nah Maßgabe des Vertrags, wenn die Güter, nachdem die Gefahr 
für ihn bereitö zu laufen begonnen hat, ohne Auftrag und ohne Genehmigung bed Berficherten 
in anderer Art ald mit dem zum Transport beftimmten Schiff weiter befördert werden, ober 
wenn dies in Folge’ eined Unfalls geſchieht, es ſei denn, daß ber leßtere in einer Gefahr ſich 
gründet, welche ber Berficherer micht zu tragen hat. ° 


Artikel 821. 

‚Bei der VBerfiherung von Gütern ohne Bezeichnung des Schiffs oder der Schiffe (in un— 
beſtimmten oder. unbenannten Schiffen) muß der Verficherte, fobald er Nachricht erhält, in 
welches Schiff verficherte Güter abgeladen find, dieſe Nachricht dem Berficherer mittheilen. 

Im Galle der Nichterfüllung bdiefer Verpflichtung haftet der Berficherer für keinen Unfall, 
welder den abgelabenen Gütern zuſtößt. 
Artikel 822. 


Feder, Unfall muß, fobald der Verficherungsnehmer oder der Berficherte, wenn biefer von 
der Berficherung Kenntniß bat, Nachricht von dem Unfall erhält, vem Verſicherer angezeigt wer- 
den, widrigen falls der Berfiherer befugt it, von der Entihädigungsfumme den Betrag abzu- 
chen, um welchen bdiefelbe bei rechtzeitiger. Anzeige ſich geminbert hätte. 2 


Artikel 823. 
Der Berficherte ift verpflichtet, wenn ein Unfall ſich zuträgt, fowohl für die Rettung ber 
’ tem Sachen ais für die Abwendung größerer Rachtbeile thunlichft zu forgen. 
Er hat jeboch, wenn thunlich, über die erforberlihen Mafregeln vorher mit dem Verſicherer 


ip zu nehmen. 
‚w- s Vierter Abfchnitt. 
Umfang der Gefahe. 


- Artikel. 824. 
Der Berficherer trägt alle Gefahren, welchen Schiff oder * waͤhrend der Dauer der 
ausgeſe And, foweit nicht durch die nachfolgenden Beftimmungen ober durch Ber- 
kag ein Anderes beftimmt ift. | 

Er trägt insbejondere: 

"+ 9 die Gefahr ber Elementarereigniffe und ber fonftigen Seeunfälle, felbft wenn diefe 
durch dab Verſchulden eines Dritten veranlaht find, ald: Eindringen ded Seewaſſers, Stran- 
ren Sinfen, Feuer, Erplofion, Blig, Erbbeben, Beſchädigung durch Eis u. f. w.; 

2): bie Gefahr des —— und der Verfügungen von hoher Hand; 
8) bie Gefahr des auf 
Arreſtes; 

AN die Geſahr des Diebſtahls, ſowie die Gefahr des Seeraubs, ber Plünderung und 

Imfliger Gewaltthaͤtigkeiten; 
5) bie Gefahr der Verbodmung der verſicherten Guͤter zur Fortſetzung der Reife oder ber 

2 Ba Pen Mefeiben durch Verkauf oder durch Berwendung zu gleihenm Zweck (Mrt. 507 
494) ; 


* Gefahr der Unredlichkeit oder des Verſchuldens einer Perſon der Schiffobeſatzung, 
bfeen barand für ben verfiherten Gegenftand ein Schaden entfleht; 


ntrag eines Dritten verhängten, von dem Berficherten nicht ver- 


[3 


- 1213 — 


7) die Gefahr des Zufammenftoßes von Schiffen und zwar ohne Unterfieb, ob der Ber- 
fiherte in Folge ded Zufammenftoßed unmittelbar oder ob er mittelbar dadurch einen Schaden 
erleidet, baß er den einem Dritten zugefügten Schaden zu erfegen hat. 


Artikel 825. 
Dem Berfiherer fallen bie nachſtehend bezeichneten Schäden nicht zur Laſt: 
1) bei der Berfiherung von Schiff oder Fracht: e F 
ber Schaden, welcher daraus entfteht, daß das Schiff in einem nicht feetüchtigen Zuftand 
oder nicht gehörig ausgerüftet oder bemannt oder ohne die erforberlihen Papiere 
Or 480) in See gefandt ift; E 
ber Schaden, welder außer dem Falle des Zufammenftoßes von Schiffen daraus entſteht, 
baß der Rheder für den durch eine Perſon der Schifföbefagung einem Dritten zuge- 
fügten Schaden haften muß (Art. 451 und 452); 
2) bei einer auf das Schiff fich beziehenden Berficherung: 
ber Schaden an Schiff und Zubehör, welcher nur eine Folge der Abnutzung bes Schiffe 
im gewöhnlichen Gebrauch ift; 
der Schaden an Schiff und Zubehör, welcher nur durch Alter, Fäulniß oder Wurmftaß 
verurjacht wird; 

8) bei einer auf Güter oder Fracht ſich beziehenden Verficherung ber Schaden, welcher burdh 
die natürliche Beichaffenheit der Güter, namentlich durch inneren Berberb, Schwinden, gewöhn⸗ 
liche Leckage u. dgl., oder durch mangelhafte Berpadung der Güter entiteht oder an dieſen durch 
Ratten oder Mänfe verurſacht wird; wenn jedoch die Reife durch einen Unfall, für welchen der 
Berficherer haftet, ungewöhnlich verzögert wird, fo hat der Berficherer den unter diefer Ziffer 
bezeichneten Schaden in dem Maße zu erfegen, in welchem die Verzögerung deſſen Urſache ift; 

4) ber Schaden, weldyer in einem Berjchulden bed Berficherten ſich gründet und bei ber 
Beriiherung von ®ütern oder imaginärem Gewinn auch der Schaden, welcher durch ein. dem 
Ablader, Empfänger ober Kargadeur in biefer ihrer Eigenſchaft zur Laft fallendes Verſchulden 


entitebt. : 
Artikel 826. 

Die Berpflihtung des Verficherers zum Erfag eines Schadens tritt auch dann ein, wenn 
bem Berfiherten ein Anſpruch auf deffen Bergütung gegen ben Schiffer oder eine andere Berjon 
uf. . Der Berfiherte kann ſich wegen Erſatzes des Schadens zunähft an den Verſicherer 

alten. Gr har jedod dem Berficherer die zur wirffamen Verfolgung eines ſolchen Anſpruchs 

etwwa erforderliche Hülfe zu gewähren, auch für die Sicherftellung des Anſpruchs durch Einbe- 
haltung ber Fracht, Auswirkung der Beichlagnahme des a oder in fonft geeigneter Weife 
auf Koften bes Berficherers die nah Umftänden angemefjene Sorge zu tragen (Art. 828). 


Artikel 8727. M 

Bei der BVerficherung des Schiffs für eine Reife beginnt die Gefahr für den Verſicherer mit 
bem Zeitpunft, in welchem mit der Einnahme der Ladung oder bed Ballaftes angefangen wird 
oder, wenn weber Ladung noch Ballaft einzunehmen ift, mit dem Zeitpunkt ber Abfahrt des 
Schiff. Sie ender mit dem Zeitpunkt, in welchem die Löſchung ber Ladung ober bed Ballaftes 
im Beitimmungshafen beenbigt if. TI u. 

Wird die Löihung von dem Berficherten ungebührlich verzögert, fo endet die Geſahr mit 
= enger in welchem bie Löfhung beendigt fein würde, falls ein ſolcher Berzug nicht ftatt- 
gefunden hätte. . 2 

Wird vor Beendigung der Löihung für eine neue Reife Ladung oder Ballat eingenommen, 
8 endet bie Gefahr mit dem Zeitpunkt, in welchem mit ber Einnahme der Ladung, oder des 

allafted begonnen wird. 75 

Artikel 828. 


Sind Güter, imaginärer Gewinn oder bie von verfchifften Gütern zu verdienende Probiſton 
verfihert, fo beginnt die Gefahr mit dem Zeitpunkt, in welchem die Güter zum Zwed der “ 
labung in das Schiff oder in die Peichterfahrzeuge vom Rande ſcheiden; fie endet mit dem Zeit« 
punkt, in welchem die Güter im Beftimmungshafen wieder an das Land gelangen. 
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Wird bie Löſchung von dem Verficherten ober bei ber Verſicherung von ®ütern ober imagi- 
närem Gewinn von dem Berficherten oder von einer der im Art. unter Ziffer 4 bezeichne⸗ 
ten Perſonen ungebübrlich verzögert, fo endet die Gefahr mit dem Zeitpunkt, in welchem bie 
Löſchung beendigt fein würde, falls ein folder Verzug nicht ftattgefunden hätte. 

Bei der Einladung und Ausladung trägt der Verficherer die Gefahr ber ortögebräuchlichen 
Benugung von —— * 

Artikel 829. 


Bei der Verſicherung der Fracht beginnt und endet die Gefahr in Anſehung der Unfälle, 
welchen das Schiff und dadurch vie Fracht ausgeſetzt iſt, mit demſelben Zeitpunkt, in dem bie 
Gefahr bei der Verſicherung des Schiffs für dieſelbe Reife beginnen und enden würde, in An— 
iehung der Unfälle, welchen die Güter ausgefegt find und dadurch die Fracht ausgefegt ift, mit 
demjelben Zeitpunkt, in welchem die Gefayr bei der Verſicherung der Güter für Diefelbe Reije 
beginnen und enden würde, 

Bei der Berfiherung von Ueberfahrtsgeldern beginnt und ender die Gefahr mit demjelben 
Zeitpunft, in welchen bie Gefahr bei der en des Schiffs beginnen und enden würde, 

Der Berficherer von Fracht- und Weberfahrtögeldern haftet für einen Unfall, von welchem 
dad Schiff betroffen wird, nur inſoweit, als Fracht- oder Ueberfahrtöverträge bereitd abgeichloffen 
find, und wenn der Rheder Güter für feine Rechnung verfchifft, nur infoweit, als diefelden zum 
Zweck der Einladung in das Schiff oder in die Leichterfahrzeuge bereits vom Lande ges 

b 


ibieben find. 

r Artifel 830. 

Bei der Berfiherung von Bodmerei- und Havereigeldern beginnt die Gefahr mit bem Zeit« 
vunkt, in welchem die Gelder vorgeiboffen find, oder wenn ber Verſicherte ſelbſt die Haverei- 
gelder verausgabt hat, mit dem Zeitpunkt, in welchem viefelben verwendet find; fie endet mit 
dem Zeitpunkt, in welchem fie bei einer Berfiherung der Gegenftände, welche verbobmet ober 
worauf die „Havereigelder verwendet find, enden würde, 


Artifel 831. 

Die begonnene Gefahr läuft für den WBerficherer während der bebungenen Zeit oder der 
verficherten Reiſe ununterbrochen fort. Der Berficherer trägt insbeſondere bie Gefahr auch 
während des Aufenthalts in einem Noth- oder Zwiſchenhafen und im Falle der Berficherung 
für die Hin- und Rüdreife, während bed Aufenthalts bes Schiffs in dem Beftimmungshafen 
der Hinteife. ; 

Gen die Güter einftweilen gelöfcht werden oder wird das Schiff zur Reparatur an das 
Land gebracht, jo trägt der Verficherer die Gefahr auch während die Guͤter oder das Schiff fich 
am Lande befinden. 

Artikel 832. 


Wenn nach dem Beginn der Gefahr die verſicherte Reiſe freiwillig oder gezwungen auf— 
gegeben wird, fo tritt in Anſehung ber Beendigung der Gefahr der Hafen, in welchem die Reife 
beembigt wird, an die Stelle des Beſtimmungshafens. 

erden die Güter, nachdem die Reife des Schiffs aufgegeben if, in anderer Art ald mit 
dem zum Transport beflimmten Echiff nach dem gem ae -lei weiter befördert, fo läuft 
in Betreff derfelben die begonnene Gefahr fort, au wenn die Weiterbeförberung ganz oder zum 
Theil. zu Lande geichieht. Der Berficherer trägt in ſolchen Fällen zugleich die Koften ber 
früheren Löfbung, vie Koften der einftweiligen Lugerung und die Mebrfoften der Weiterbeförde- 
zung, duch wenn bieje zu Lande erfolgt. 
Artikel 833. 


Die Art. 881 und 832 gelten nur unbeſchadet der in den Art. 818 und 820 enthaltenen 
Borfchriften. j 
Artikel 834. 


ZA die Dauer der Berfiherung nah Tagen, Wochen, Monaten ober Jahren beſtimmt, fo 
wird die Zeit nach dem Kalender und der Tag von Mitternacht zu Mitternacht berechnet. Der 
Berfiberer trägı die Gefahr während des Anfangstagd und Echlußtags. 

Bei der Berechnung der Zeit ift der Drt, mo dad Schiff ſich befindet, maßgebend, 
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Artifel 835. 

Wenn im Falle der Berficherung des Schiffs auf Zeit dafjelbe bei dem Ablauf der im Ber- 
trage feftgefepten Berficherungszeit unterwegs ift, fo gilt die Berſicherung in Ermangelung einer 
entgegenftehenden Bereinbarung alo verlängert bis zur Ankunft des Schiffs im nächſten Bes 
ſtimmungshafen und, falls in diefem gelöjcht wird, bis zur — der Löſchung (Art. 827). 
Der Berficherte ift jedoch befugt, die Verlängerung durch eine dem Berficherer, jo lange das 
Schiff nod nicht unterwegs ift, kundzugebende Erklärung auszuſchließen. 

m Falle der Verlängerung bat der Verſicherte für die Dauer berfelben und, wenn die Ber- 
fhollenheit des Schiffs eintritt, bdis zum Ablauf der Berfchollenheitöfrift die vereinbarte Zeit- 
prämie fortzuentrichten. 

ZA die Verlängerung ausgeſchloſſen, fo fann der Verſicherer, wenn bie Verſchollenheitsfriſt 
über die Berficherungsgeit binausläuft, auf Grund der Verſchollenheit nicht in Auſpruch ge⸗ 


nommen werben. 
Artikel 836. 

Bei einer Verfiherung nach einem oder dem anderen unter mehreren Häfen it dem Ber- 
ficherten geftattet, einen biefer Häfen zu wählen; bei einer Berfiherung nad einem und einem 
anderen oder nach einem und mehreren anderen Häfen ift der Berficherte zum Beſuch eines jeden 
der bezeichneten Häfen befugt. 

Nrtifel 837. 


Wenn die Berne nad) mehreren Häfen geichloffen oder dem Berficherten das Recht 
vorbehalten if, mehrere Häfen anzulaufen, jo ift dem Verſicherten nur geftattet, bie Häfen nach 
der vereinbarten oder in Ermangelung einer Vereinbarung nah der den Schifffabrtöverhältniffen 
entiprehenden Reihenfolge zu bejuhen; er ift jebod zum Veſuch aller einzelnen Häfen nicht 
verpflichtet. 

Die in der Polize entbaltene Reihenfolge wird, infomweit nicht ein Anderes erbellt, als die 


vereinbarte angefehen. 
Artitel 838. 
Dem Berfiherer fallen zur Laft: 


1) die Beiträge zur großen Haverei mit Ginichluß derjenigen, welche der Berficherte feibft 
wegen eines von ihm erlittenen Schadens zu tragen bat; die in Gemäßheit der Art. 687 und 
734 nad den ®rundjägen der großen Haverei zu beurtheilenden Beiträge werden ben Beis 
trägen zur großen Haverei gleich geachtet; 

2) die Aufopferungen, welche zur großen Haverei gehören würden, wenn das Schiff Güter 
unb zwar andere ald Güter bed Rheders an Bord gehabt hätte; t 

8) die jonftigen zur Rettung fowie zur Abmwendung größerer Nachtheile nothwendig oder 
rn Tr ia Koften (Art. 823), ſelbſt wenn die ergriffenen Maßregeln erfolglos 
geblieben find; 

4) die zur Bee und Feſtſtellung des dem Verficherer zur Laft fallenden Schadens 
erforderliben Koften, indbejondere die Koften der Beſichtigung, der Abſchätzung, des Verkaufs 
und der Anfertigung der Diepache. 

Artikel 839. 

In Anfehung der Beiträge zur großen Haverei und der nad den Grundfägen der großen 
Haverei zu beurtbeilenden Beiträge beftimmen fidh die Berpflihtungen des Verfichererd mach der, 
am gebörigen Orte im Inland oder im Ausland, im Einflang mit dem am Ort der Aufmahung 
geltenden Rechte aufgemachten Dispache. Insbeſondere ift dev Berficherte, weldyer einen zur 
großen Haverei gebörenden Schaden erlitten bat, nicht berechtigt, von dem Merficherer mehr als 
den Betrag zu forbern, zu welchem ber Schaden in der Dispache berechnet ift; andererfeitd haftet 
- hi für diefen ganzen Betrag, ohne daß namentlich der Verſicherungswerth maß- 
gebend if. 

Auch kann der Berfiherte, wenn der Schaden nad dem am Orte der Aufmachung geltenden 
Recht als große Haverei nicht anzufehen ift, den Erſah ded Schadens von dem Verſicherer nicht 
aus dem Grunde fordern, weil der Schaden nad einem anderen Rechte, indbejondere nach dem 
Rechte des Berficherungsorts, große Haverei ſei. 
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Artikel 840. 

Der Berficherer haftet jedoch nicht für die im vorftehenden Artikel erwähnten Beiträge, in« 
joweit dieſelben in einem Unfall fi) gründen, für welchen der Verficherer nach dem Verſicherungs⸗ 
vertrage nicht haftet. | 

Artikel 841. 


—Iſt die Dispache von einer durch Geſet oder Gebrauch dazu berufenen Perſon aufgemacht, 
jo fann der Verficherer diefelbe wegen Nichtübereinftimmung mit dem am Ort der Aufmadhung 
gr Recht und der dadurch bewirften Benachtheiligung des Verficherten nicht anfedhten, e® 
ei denn, daß der Berficherte durch mangelhafte Wahrnehmung feiner Rechte die Benachtheitigung 
verſchuldet hat. 

Dem Berficherten liegt jedoch ob, die Anſprüche gegen die zu jeinem Nachtheil Begünftigten 
dem Berficherer abzutreten. 

Dagegen ift der Berficherer befugt, in allen Fällen die Dispache dem Berficherten gegen» 
über infoweit anzufechten,, ald ein von dem Verſicherten felbft erlittener Schaden, für welchen 
ihm nad dem am Orte ber Aufmachung der Dispache geltenden Rechte eine Vergütung nicht 
gebührt hätte, gleihwohl ald große Haverei behandelt worden ift. 


Artikel 842. 

Wegen eined von dem Berficherten erlittenen, zur großen Haverei gehörenden oder nad 
den ®rundfägen der lepteren zu beurtheilenden Schadens haftet der Berficherer, wenn bie Ein 
leitung bed, die Feftftellung und Vertheilung ded Schadens bezwedenden ordnungsmäßigen Ver— 
fahren ftattgefunden har, in Anſehung ber Beiträge, welche dem Berficherten zu entrichten find, 
nur inſoweit, ald der Berficherte die ibm gebührende Vergütung auch im Rechtowege, fofern er 
diefen füglich betreten konnte, nicht erhalten hat. 


Artifel 843. 

Iſt die Einleitung des Verfahrens obne Berichulden bed Verficherten unterblieben, fo fann 
berfelbe den Berficherer wegen des ganzen Schadens nah Maßgabe bed Berfiherungsvertrags 
unmittelbar in Anſpruch nehmen. 

Artifel 844. 

Der Berficherer haftet für den Schaden nur bis auf Höhe der BVerficherungsfumme, 

Er bat jedod die in Art. 838 unter Ziffer 3 und 4 erwähnten Koften vollftändig zu er- 
Ratten, wenngleich, die hiernach im Ganzen zu zahlende Vergütung bie Berfiherungsfumme 
tberfteigt. 

Sind in Folge eines Unfalls ſolche Koſten bereitd aufgewendet, 3. B. Loskaufs- oder Res 
flamefoften veraudgabt, oder find zur Wiederherftellung oder Ausbefferung der durch den Unfall 
befchädigten Sache bereits Verwendungen geſchehen, z. B. zu einem ſolchen Zwede Havereigelder 
verausgabt oder find von dem Berficherten Beiträge zur großen Haverei bereitd entrichtet, oder 
ift eine perjönliche Verpflichtung des Berficherten zur ee Alan Beiträge bereits ent- 
fanden, und ereignet fich fpäter ein neuer Unfall, fo baftet der Berficherer für den durch den 
fpäteren Unfall entftehenden Schaden bis auf Höhe der ganzen Verſicherungsſumme ohne Rüd- 
ſicht auf die ihm zur Laft fallenden früheren Aufwendungen und Beiträge. 


Artikel 845. 

Der Berfihherer it nach Eintritt eines Unfalls berechtigt, duch Zahlung ber vollen Ber 
ſicherungsſumme von allen weiteren Verbindlichkeiten aus dem Verſicherungsvertrage ſich zu be— 
freien, insbeſondere von der Verpflichtung, die Koſten zu erſtatten, welche zur Rettung, Erhal⸗ 
tung und Wiederherftelung ber verfiherten Sachen erforderlich find. 

War zur Zeit des Eintritts des Unfalld ein Theil der verfiherten Sachen ber vom Ber- 
ficherer zu tragenden Gefahr bereits entzogen, fo bat der Verſicherer, welcher von dem Rechte 
biefed Artifeld Gebrauch macht, ben auf jenen Theil fallenden Theil der Berfiherungsfumme 
nicht gu entrichten. 

Der Berfiherer erlangt durch Zahlung ber Berfiherungsfumme feinen Anſpruch auf bie 
verficherten Sachen. 
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Ungeadhtet der Zahlung ber Berfiherungsiumme bleibt der Verfiherer zum Erjag derjenigen 
Koften verpflichtet, welche auf die Rettung, Erhaltung oder Wiederherftellung der verfiherten 
Sachen verwendet find, bevor feine Erklärung, von dem Rechte Gebrauch zu machen, dem Ber- 
fiherten zugegangen ift. 

Artikel 846. 


Der Berficherer muß jeinen Entichluß, daß er von dem im Art. 845 bezeichneten Rechte 
Gebrauch machen wolle, bei Verluſt diefed Rechts dem Berficherten jpäteftens am dritten Tage 
nah Ablauf desjenigen Tages erklären, an welchem ibm der Berficherte nicht allein den Unfall 
unter Bezeichnung der Beichaffenheit und unmittelbaren Folgen defjelben angezeigt, fondern auch 
alle jonftigen ar den Unfall fi beziehenden Umftände mitgetheilt bat, foweit die legteren dem 
Berfiherten befannt find. 

Artikel 847. 

Im Falle nicht zum vollen Werthe verfichert ift, baftet der Verficherer für die im Art, 838 
unter Ziffer 1 bis 4 erwähnten Beiträge, Aufopferungen und Koften nur nah Verhältniß der 
Verſicherungsſumme zum Berficherungswertb. 


Artikel 848. 
Die Verpflihtung ded Berficherers, einen Schaden zu erfegen, wird dadurch nicht wieder 
aufgehoben oder geändert, daß fpäter in Folge einer Gefahr, welche der Berficherer nicht zu 
tragen bat, ein neuer Schaden und felbft ein Totalverluft eintritt. 


Artikel 849. 

Beiondere Havereien, wenn fie obne Die Koſten der Grmittelung und Feſtſtellung bes 
Schadens (Art. 838 Ziffer 4) drei Prozent des Berfiherungswertbs nicht überfteigen, hat der 
Verſicherer nicht zu erjegen, wenn fie aber mehr als drei Prozent beitragen, ohne Abzug ber brei 
Prozent zu vergüten, 

ft das Schiff auf Zeit oder auf mehrere Reifen verfichert, fo find die drei Brogent für jede 
einzelne Reife zu berechnen. Der Begriff der Reife beflimmt fih nad der Borfchrift des 


Art. 760. 
Artikel 850. 

Die im Art. 838 unter Ziffer 1—B erwähnten Beiträge, Aufopferungen und Koften muß 
ber Berficherer erjegen, aud wenn fie drei Prozent des Verſicherungswerths nicht erreichen. 
Diefelden fommen jedoch bei der Ermittelung der im Art. 849 bezeichneten drei Prozent nicht in 
Berechnung. 

Artikel 851. 

Iſt vereinbart, dab der BVerficherer von beſtimmten Brogenten frei jein fol, fo fommen bie 
in den Urt. 849 und 850 enthaltenen Borjchriften mir der Maßgabe zur Anwendung, dab an 
Stelle der dort erwähnten drei Prozent die im Bertrage angegebene Anzabl von Prozenten tritt. 


Artikel 852. 

Iſt vereinbart, daß der Verficherer die Kriegsgefahr nicht übernehme, au die Verſicherung 
rückſichtlich der übrigen Gefahren nur bi6 zum Tintritt einer Kriegsbeläfigung dauern jole, — 
welche Bereinbarung namentlih angenonmen wird, wenn der Wertrag mit ver Klaufel: „frei 
von Kriegsmoleſt“ abgeſchloſſen if, — fo ender die Gefahr für den Verſicherer mit dem Zeit- 
punft, in weldem die Kriegögefahr auf die Reife Einfluß zu üben beginnt, indbefondere alfo, 
wenn der Antritt oder die Fortſetzung der Reije durch Kriegsichiffe, Kaper oder Blofade behindert 
ober zur Bermeibung der Sriegegefaht aufgefhoben wird, wenn das Schiff aus einem foldyen 
©runde von jeinem Wege abweicht, oder wenn der Schiffer durch Kriegäbeläftigung die freie 
Führung des Schiffs verliert. 

Artikel 853. 


Iſt vereinbart, dab ber Verficherer zwar nicht die Kriegsgefahr übernehme, alle übrigen Ge— 
fahren aber au nah Eintritt einer Kriegöbeläftigung tragen ſolle, — melde Bereinbarung 
namentlih angenommen wird, wenn der Bertrag mit der Klauſel: „nur für Seegefahr“ abge- 
ſchloſſen it —, fo ender die Gefahr für den Verſicherer erſt mit ber Kondemnation der verfidyerten 
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Sache, oder fobalb fie geender hätte, wenn bie Reiegögelabe nicht ausgenommen worden wäre, 
der Berficherer haftet aber nicht für die zunächſt durch Kriegsgefahr verurſachten Schäden, alfo 
indbefondere nicht : . 
für Konfisfation durch Friegführende Mächte, 
für Rehmung, Beihädigung, Vernichtung und Plünderung durch Kriegsfchiffe und Kaper, 
für die Koften, welche entftehen aus der Anhaltung und Reclamirung, aus der Blofade 
des Aufenthaltshafens, oder der Zurüdweifung von einem blofirten Hafen oder aus 
dem freiwilligen Aufenthalt wegen Kriegsgefahr, 
für die nachftebenden Folgen eines jolhen Aufenthalts: Verderb und Verminderung der 
Güter, Koften und Gefahr ihrer Entlöfhung und Lagerung, Koften ihrer Weiterbe⸗ 


förderung, j i 
Im Zweifel wird angenommen, daß ein eingetretener Schaden durch Kriegsgefahr nicht 


verurjacht fei. 
Artikel 854. 


Benn der Vertrag mit der Klauſel: „für behaltene Ankunft“ abgeſchloſſen ift, jo endet 
Die Er für den Berficherer jchon mit dem Zeitpunft, in welchem das Schiff im Beftins- 
munge Em am gebräuchlichen oder gehörigen Plage den Anfer hat fallen laſſen ober bes 
feftigt ift. 
u uch haftet der Berficherer nur: 

1) bei der auf das Schiff ſich begiebenden Berliherung, wenu entweder ein Totalverluſt 
eintritt, oder wenn dad Schiff abandonnirt (rt. 865) oder in Folge eined Unfall vor Errei« 
bung des Beftimmungshafens wegen, Reparaturunfähigfeit oder wegen Reparaturunwürdigkeit 
verkauft wird (Art. 877); 

2) bei der auf Güter ſich bejiehenden Berfiherung, wenn die Güter oder ein Theil der— 
felben in Folge eined Unjalld den Beftimmungshafen nicht erreihen, indbejondere wenn fie 
vor Grreibung defielben in Folge eined Unfalls verkauft werben. Erreichen die Güter den 
Beſtimmungs hafen, fo haftet der Berficherer weder für eine Bejhädigung nod für einen Ber- 
luſt, welcher Folge einer Beihädigung ift. 

Ueberdies hat ber Berficherer in feinem Falle die in dem Art. unter Ziffer 1 bi6 4 
erwähnten Beiträge, Aufopferungen und Koften zu tragen. 


Artikel 855. 


Wenn der Beritag mit der Klaufel: „frei von Beichädigung außer im Strandungsfall* 

abgeſchloſſen if, jo haftet der Verſicherer nicht für einen Schaden, welcher aus einer Beichäbi- 
gung entftanden ift, ohne Unterſchied, ob derjelbe in einer Werthöverringerung oder in einem 
gänzlichen oder theilweifen Verluſt und indbefondere darin befteht, daß die verficherten Güter 
gänzlidy verdorben und in ihrer urfprünglihen Beiipaffenheit zerftört den Beſtimmungshafen 
erreichen ober während der Reife wegen Beihädigung und drohenden Berderbö verfauft worden 
find, es jei denn, daß das Schiff oder das Reichterfahrzeug, worin die verſicherten Güter ſich 
befinden, geftrandet if. Der Etrandung werden folgende Seeunfälle gleichgeachtet: Kentern, 
Einfen Koetsosen des Rumpfs, Scheitern und jeder Ereunfall, —— das Schiff oder 
Seichterfahrzeug reparsturunfähig geworden ift. 
Hat eine Strandung over ein dieſer gleichzuachtender anderer Eeeunfall ſich ereignet, fo 
baftes der Berfiherer für jede drei Prozent überfteigende (Art. 849) Deihädigung, melde in 
Folge eines ſolchen Seeunfalld entftanden ift, nicht aber für eine fonftige Beichädigung. Gs 
wird bis zum Nachweis ded Gegentheils vermuthet, daß eine Beſchädigung, welche möglicherweife 
Bolge bes eingetreteten Seeunfalld fein kann, in Folge defjelben entſtanden ift. 

Für jeden Schaden, welcher nicht aus einer Beihädigung entſtanden ift, baftet ber Ber- 
fiherer, ohne Unterihied, ob eine Eirandung ober ein anderer ber erwähnten Unfälle ſich zus 
getragen bat ‚oder nicht, in derfelben Weile, als wenn ber Vertrag ohne die Klaufel abgeſchloſſen 
wäre. Jedenfalls haftet er für die im Art, 888 unter Sifier 1, 2 und 4 erwähnten Beiträge, 
Aufopferungen und Kofen, für die darin unter Sifer 8 erwähnten Koften aber nur dann, wenn 
fie zur Abwendung eines ibm zur Laft fallenden Verluſtes verausgabt find. 
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Eine Beihäbigung, welche erweislih ohne Selbftentzündung durch Feuer ober durch Löſchung 
eined foldhen Feuers oder dur Befchießen entitanden ift, wird als eine ſolche Beichäbigung, 
von welcher der Berficherer durch die Klaufel befreit wird, nicht angeſehen. 


Artikel 856. x 

Wenn der Vertrag mit der Rlaujel: „frei von Bruch außer im Strandungsfall“ abgeſchloſſen 

it, fo finden die Beflimmungen bes vorftehenden Artifeld; mit der Maßgabe Anwendung, daß 
der Berficherer für Bruch infoweit haftet, ald er nad dem vorftebenden Artikel für Beichädi- 


gung auffommt. 
Urtifel 857. 

Eine Strandung im Sinne der Art. 855 und 856 ift vorhanden, wenn das Schiff unter 
nicht gewöhnlichen Berhältnifien ver Schifffahrt auf den Grund feftgeräth und entweder: 

nicht wieder flott wird, oder 
zwar wieder flott wird, jedoch entmweber : 

1) nur unter Anwendung ungewöhnliher Maßregeln ald: Kappen ber Maften, Werfen 
oder Löihung eines Theild der Ladung u. gl oder durch den Eintritt einer ungewöhnlich 
hohen Fluch, nicht aber ausjchließlih dur Anwendung gewöhnlicher Maßregeln ald Winden 
auf ben Anker, Badftellen der Segel u. dgl., oder: — 

2) erſt nachdem das Schiff durch das Feſtgerathen einen erheblichen Schaden am Schiffs-— 
förper erlitten hat. 


Fünfter Abſchnitt. 
Umfang des Schadens, 


Artikel 858. 8 

Ein Totalverluſt des Schiffs oder der Güter liegt vor, wenn das Schiff oder die Güter zu 
Grunde gegangen oder dem Berfiherten ohne Ausfiht auf Wiedererlangung entzogen find, 
namentlih wenn fie unrettbar gefunfen oder in ihrer urfprünglichen Beichaffenbeit geritört ober 
für gute Priſe erflärt find. Gin Totalverluft des Echiffd wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß 
einzelne Theile bed Wrads oder bes Inventars gereitet find. 


Artifel 859. 
Ein Totalverluft in Anjehung der Fracht liegt vor, wenn bie ganze Fracht verloren ge— 


gangen iſt. 
Artifel 860. 
Ein Totalverluft in Anfehung ded imaginären Gewinns ober in Anjehung der Proviſton, 
welche von der Ankunft der Güter am Beftimmungsort erwartet werben, liegt vor, wenn bie 
Güter den Beftimmungsort nicht erreicht haben. 


Artifel 861. 

Ein Totalverluft in Anſehung der Bobmerei- oder Havereigelder liegt vor, wenn die Begen- 
fände, welche verbodmet oder für weldye die Havereigelder vorgeſchoſſen oder verausgabt find, 
eniweber von einem Totalverluft oder bergeftalt von anderen linfällen betroffen find, baß in 
Folge der dadnrch herbeigeführten Beihädigungen, VBerbodmungen oder fonftigen Belaftungen 
zur Dedung jener Gelder nichts übrig geblieben ift. 


Artifel 862. 
Im Falle des Totalverluftes hat ber Verſicherer bie Berfiherungsfumme zum vollen Ber 
trage zu zahlen, jedoch unbeſchadet der nah Vorfchrift des Art. 804 etwa zu machenden Abzüge. 


Artikel 863. 

Iſt im Falle des Totalverluftes vor ber Zahlung der Berfiherungsfumme etwas gerettet, 
fo fommt der Erlös des Geretteten von ber Berfiherungsfumme in Abzug. War nicht zum 
vollen Werth verfichert, fo wird nur ein verhältnißmäßiger Theil bes Geretieten von ber Ber- 
fiherungsfumme abgezogen. 
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Mit der Zahlung der Verſicherungsſumme geben bie Rechte des Verſicherten an der ver- 
fiherten Sache auf, den Berficherer über, 

Erfolgt erft nach ber Sahlung der Berfiherungsfumme eine vollftändige ober theilmeife 
Rettung, jo bat auf das nachträglich Gerettete nur der Verſicherer Anſpruch. War nicht zum 
vollen Werth verfichert, fo gebührt dem Berficherer nur ein verhälinißmäßiger Theil des 


Geretteten. 
Artikel 864. 

Sind bei einem Totalverluſt in Auſehung des imaginären Gewinns (Art. 860) die Güter 
während der Reije jo günftig verfauft, daß der Reinerlös mehr beträgt, als ber Verſicherungs⸗ 
werth der Güter, oder iſt für dieſelben, wenn fie in Fällen der großen Haverei aufgeopfert find, 
ober wenn dafür nah Maßgabe der Art. 612 und 618 Erſatz geleiftet werden muß, mehr als 
jener Werth vergütet, fo kommt von der Verficherungsjumme des imaginären Gewinns ber 
Ueberſchuß in Abzug. 

Artikel 865. 


Der Berficherte ift befugt, die Zahlung der Verfiherungsiumme zum vollen Betrage gegen 
Abtretung der in Betreff des verficherten Gegenftandes ibm auftebenden Rechte in folgenden 
Fällen zu verlangen (Abandon): 

1) wenn das Schiff verfchollen iſt; 

2) wenn der Gegenftand der Berfiherung dadurch bedroht ift, daß das Schiff oder die @üter 
unter Embargo gelegt, von einer friegführenden Macht aufgebradt, auf andere Weife durch 
Berfügung von hoher Hand angehalten oder durch Seeräuber genommen und während einer 
Friſt von ſechs, neun oder — Monaten nicht freigegeben ſind, je nachdem die Aufbringung, 
Anhaltung oder Nehmung geſchehen iſt: 

a) in einem europäiſchen Hafen oder in einem europäiſchen Meere oder in einem, 
wenn auch nicht zu Europa gehörenden Theile des mittelländiſchen, ſchwarzen oder 
azow'ſchen Meeres, oder 

b) in einem anderen Gewäfler, jedoch biefjeitd des Borgebirges ber guten Hoffnung und 
bes Rap Horn, ober 

e) in einem Gewäfler jenſeits des einen jener Borgebirge. 

Die Friften werden von dem Tag am berechnet, an welchem dem Berficherer ber Unfall 
durch den Berficherten angezeigt ift (Art. 822). 


Artifel 866. 

Ein Schiff, welches eine Reife angetreten bat, ift als verfchollen anzufehen, wenn ed inner- 
halb der Berihollenbeitöftit den Beftiumungshafen nicht erreicht hat, auch innerhalb dieſer 
Frift den Betheiligten feine Nachrichten über daffelbe zugegangen find. 

Die Berfchollenheitöfrift beträgt: 

1) wenn ſowohl der Abgangshafen als der Befimmungshafen ein europäiſcher Hafen if, 
bei Segelfchiffen fechs, bei Dampfichiffen vier Monate; 

2) wenn entweder nur ber Abgangshafen oder mur der Beſtimmuugshafen ein nidhteuro« 
paͤiſcher Hafen ift, falle derielbe diefjeits bes Borgebirges der guten Hoffnung und des Kap Horn 
belegen ift, bei Segel- und Dampficiffen neun Monate, falls derjelbe jenſeits des einen jener 
Borgebirge belegen if, bei Segel- und Dampfihiffen zwölf Monate; 

3) wenn fowobl der Abgangs- ald ber Beftimmungshafen ein nichteuropäifcher Hafen ift, 
bei Segel« und Dampfiiffen fee, neun oder zwölf Monate, je nachdem bie Durchichnittsdauer 
der Reife. ‚nicht über zwei oder nicht über drei oder mehr uld brei Monate beträgt. 

Im Zweifel it die längere Frift abzuwarten. 


| Artikel 867. 

Die Berichollenbeitäftift wird von dem Tage an berechnet, an welchem das Schiff die Reiie 
angetreten hat. Sind jedoch ſeit befien Abgange Nachrichten von demſelben angelangt, fo wird 
von dem Tage an, bi zu welchem bie legte Nachricht reicht, diejenige Frift beredinet, welche 
maßgebend fein wände, wenn dad Schiff von dem Punkt, an welchem es nad) ſicherer Nachricht 
zaleht: fich befunden bat, abgegamgen wäre. 
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Artikel 868. 

Die Abandonerflärung muß dem Verficherer innerhalb ber Abandonfriſt zugegangen fein. 

Die Abandonitift beträgt -jechd Monate, wenn im Falle der Berichollenheit (Art. 865 
Ziffer 1) der Beitimmungshafen ein europäiſcher Hafen ift und wenn im Falle der Aufbringung, 
Anhaltung oder Nehmung (Art. 865 Ziffer 2) der Unfall in einem europäifcen Hafen ober 
in einem europäifhen Meere oder in einem, wenn auch nicht au Europa gehörenden Theile des 
mittelländifchen, ſchwarzen oder agow’fhen Meeres ſich zugetragen bat. In den übrigen Fällen 
beträgt die Abandonfrift neun Monate, Die Abandonfrift beginnt mit dem Ablauf ber in den 
Art. 865 und 866 bezeichneten Friften. 

Bei der Rüdverficherung beginnt die Abandonfrift mit dem Ablanfe ded Tags, an welchem 
dem Rüdverficherten von dem Berfiherten der Abandon erflärt worden ift. 


Artikel 869. 

Nah Ablauf der Abandonfrift ift der Abandon unftatthaft, unbeſchadet bes Rechts bes 
— nah Maßgabe der ſonſtigen Grundfäge Vergütung eines Schadens in Anſpruch 
zu nehmen. 

Iſt im Falle der Berfchollenheit des Schiffs die Abandonfrift verfäumt, io fann der Ber- 
fiherte zwar den Erjag eined Totalihadend fordern ; er muß jedoch, wenn die verficdherte Sache 
wieder zum Borfchein kommt, und ſich dabei ergibt, daß ein Totalverluft- nicht vorliegt, auf 
Berlangen des Berficheres gegen Berzicht des Lepteren auf bie in Folge Zahlung der Berfidhe- 
rungsfumme nach Art. 863 ihm zuftebenden Rechte die Verficherungsfumme erftatten und mit 
dem Erſatz eines etwa erlittenen Partialſchadens ſich begnügen. 


Artikel 870. 

Die Abandonerflärung muß, um gültig zu fein, ohne Vorbehalt oder Bedingung erfolgen 
und auf den ganzen verſicherten Gegenftand ſich erftreden, ſoweit diejer zur Zeit des Unfalls 
ben Gefahren der See ausgelegt war. 

Wenn jedoch nicht zum vollen Werth verfidhert war, fo if der Berficherte nur den verhält⸗ 
nißmäßigen Theil des verfiherten Gegenftandes zu abandonniren verpflichtet. 

Die Abandonerflärung ift unwiderruflich. 


Artikel 871. 

Die Abandonerflärung ift ohne rechtliche Wirkung, wenn die Thatfahen, auf welche fie 
erügt wird, ſich nicht beftätigen oder zur Zeit der Mittheilung der Erflärung nicht mehr be— 
eben. Dagegen bleibt fie für beide Theile verbindlich, wenn auch fpäter Umftände ſich ereignen, 

deren früberer Gintritt das Recht zum Abandon ausgeſchloſſen haben würde. 


Artikel 872. 

Durch die Abandonerflärung gehen auf den Verficherer alle Rechte über, welche bem Ber- 
fiherten in Anfehung des abandonnirten Gegenftandes zuftanden. . 

Der Berficherte hat dem Berficherer Gewähr zu leiften wegen ber auf bem abanbdonnirten 
Gegenftande zur Zeit der Abandonerflärung baftenden dinglichen Rechte, es fei denn, daß 
or in u. fih gründen, wofür der Verſicherer nad dem Berficherungdvertrag aufzu⸗ 
ommeu hatte. 

Wird das Schiff abandonnirt, fo gebührt dem Verſicherer deffelben die Rettofracht der Reife, 
auf welcher der Unfall ſich zugetragen hat, foweit die Fracht erſt nad ber Abandonerflärung 
verdient if. Diefer Theil der Fracht wird nah den für die Grmittelung ber Diftanzfradyt 
geltenden Grundfägen berechnet. 

Den hiernach für den Perfiherten entſtehenden Verluſt hat, wenn die Fracht felbfiftändig 
verfichert ift, der Berficherer ber legteren zu tragen. 

Artifel 873. 

Die Zahlung der Berfiherungsfumme kann erft verlangt werden, nachdem die zur Recht⸗ 
fertigung des Abandons dienenden Urfunden dem Verſicherer mitgetheilt find und eine ange» 
meſſene Frift zur Brüfung bderfelben abgelaufen if. Wird wegen Berihollenheit des Safe 
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abantonnirt, fo gehören zu den mitzutheilenden Urkunden „glaubhafte Beicheinigungen über die 
Zeit, in welcher das Schiff den Abgangshafen verlaffen bat, und über die Richranfunft befjelben 
im Beftimmungshafen während der Verſchollen heitsfriſt. 

Der Berficherte ift verpflichtet, bei der Abantonerflärung, ſoweit er dazu im Stande ift, 
dem WBerficherer anzuzeigen, ob und welde andere, den abandonnirten ®egenftand betreffende 
Berficherungen genommen find, und ob und welche Bodmereiihulden oder jonftige Belaftungen 
darauf haften, ZA die Anzeige unterblieben, io fann der Berficherer die Zahlung ber Bere 
fiherungsiunme ſo lange verweigern, bie Die Anzeige nachträglich geſchehen if; wenn eine 
Zablungsfrift bedungen iſt, jo beginnt biejelbe erft mit dem Zeitpunft, in welchem die Anzeige 


nadıgebolt if. 
Artifel 874. 


Der Berficherte if verpflichtet, auch nach der Abandonerflärung für die Rettung der ver- 
ſicherten Sachen und für bie Abwendung größerer Nachtheile nad Borichrift des Art. 823 und 
mar jo lange zu forgen, bis der Beriicherer felbft dazu im Stande ift. 

Grfährt der Berficherte, dab ein für verloren erachteter Gegenftand wieder zum Borichein 

efommen ift, ſo muß er dies dem Berficherer fofort anzeigen und ibm auf Verlangen die zur 
Grtangen oder Berwerthung ded Gegenftandes erforderliche Hülfe leiften. - 

Die Koften bat der Berficherer zu erfegen; auch hat derfeibe den Berficherten auf Berlangen 

mit einem angemeſſenen Vorſchuſſe zu verieben. 


Artikel 875. | 

Der Berfiberte muß dem Berficherer, wenn dieier Die Nedytmäßigfeit des Abandons aner- 
fennt, aut Berlangen und auf Koften befjelben über den nah Art. 872 durch die Abandoner- 
flärung eingetretenen Uebergang der Rechte eine beglaubigte Anerfennungsurfunde (Abandon» 
revert) ertbeilen und die auf die abandonnirten Gegenftinde ſich beziehenden Urkunden aus— 


liefern. 
" Artikel 876. 
Bei einem partielen Schaden am Schiff beftebt der Schaden in dem nad Borfchrifi der 
Art. TIL und 712 zu ermitteinden Betrag der Repuraturfoften, joweit diefe die Beichädinungen 
betreffen, welche dem Verſicheret zur Laſt fallen. 


Artikel 877. 

Iſt die Reparalurunfähigkeit oder Reparaturunwürdigkeit ded Schiffe (rt. 444) auf dem 
im Art 499 vorgefchriebenuen Wege seftgeftellt, ſo ift ber Beriicherte dem Berficherer gegenüber 
befugt, das Schiff oder das Wrad zum öffenslihen Verkauf zu bringen und befteht im Falle 
des Verkaufs der Schaden in dem Unterichieve zwiichen dem Reinerlös und dem Verſicherungs— 
werth. 

Die übernommene Gefahr endet für den Berficherer erſt mit dem Verkaufe des Schiffs oder 
bes Wradcks; auch bajter der Berficherer für den Eingang des Kauſpreiſes. 

Bei der zur Erminelung der Reparaturunmwürdigfeit ded Schiffs erforderlichen Feſtſtellung 
des Werthe veffelben im unbeſchädigten Zuftande bleibt deſſen Verſicherungswerth, gleichviel ob 
diefer tarirt ift oder michi, außer Beirachi. 


Artikel 878. f 
Der Beginn der Reparatur ſchließt die Ausübung des in dem vorh:rgehenden Artifel dem 
Berfiherten eingeräumten Rechts nicht aus, wenn erſt jpäter erhebliche Schaͤden entdedi werden, 
welche dem Verficherten obne jein WVerichulden unbekannt geblieben waren. 
Macht der Berficherte von dem Rechte nachträglih Gebraub, jo muß der Verficherer die 
bereitö aufgewendeten Reparaturfoften infoweit bejunderd vergüten, als dur die Reparatur 
bei dem Berfauf bes Schiffs ein höherer Eriöß erzielt worden ift. . 


I f Artikel 879. 
Bei Guͤtern, welche beihädigt in dem Beſtimmungshafen anfommen, ift durch Vergleichung 
des Bruttowerths, den fie dajelbft im beichädigten Zuſtand wirklih baben, mit dem Bruttos 
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wertb, welchen fie bort im unbefchädigten Zuftand haben würden, zu ermitteln, wie viele Pro- 
zente des Werths der Güter verloren find. Eben fo viele Prozente des Berficherungswerths 
find ald der Betrag ded Schadens anzuſehen. 

Die Ermittelung des Werths, welchen die Güter im befchädigten Zuftand haben, erfolgt 
durch öffentlichen Berfauf ober, wenn der Verficherer einmwilligt, dur Abſchätzung. Die Er- 
mittelung des Wertht, welchen die Güter im unbejchädigten Zuftand haben würden, geſchieht 
nah Maßgabe der Belimmungen des erften und zweiten Abiages des Art. 612. 

Der Berfiherer bat außerdem die Beſichtigungs-, Abſchätzungs- und Perfaufsfoften zu 


tragen. 
Artikel 880. 


Iſt ein Theil der Güter auf der Reife verloren gegangen, fo befteht der Schaden in eben 
fo vielen Prozenten des Berficherungswertbs, als Prozente bed Wertho der Güter verloren 


gegangen find. 
Artikel 881. 


Wenn Güter auf der Reife in Folge eines Unfalls verkauft worden find, fo befteht der 
Schaden in dem Unterſchied zwiſchen dem nach Abzug der Fracht, Zölle und Verkaufskoſten ſich 
ergebenden Reinerlös der Güter und deren Verſicherungswerth. 

Die übernommene Gefahr endet für dem Verſicherer erft mit dem Berfauf der Güter; auch 
haftet der Verficherer für den Eingang bed Kaufpreiſes. 

Die Beſtimmungen der Art. — werden durch bie Vorſchriften dieſes Artikels nicht 


berührt. 
Artikel. 882. 


Bei partiellem Berluft der Fracht befteht der Schaden in demjenigen Theile der bedungenen 
oder in deren Ermargelung der üblichen Fracht, welcher verloren gegangen if. 

Iſt die Fracht tarirt nnd die Tare nad Vorſchrift des vierten Abfages bes Art. 797 in 
Bezug auf einen von dem Berficherer zu erfegenden Schaden maßgebend, fo beſteht der Schaden 
in eben fo vielen Prozenten der Tare, ald Prozente der bedungenen oder üblichen Fracht vers 


loren find. 
Artikel 883. 


Bei imaginärem Gewinn oder Provifion, welche von der Ankunft der Güter erwartet 
werden, befteht der Schaben, wenn die Güter im befhädigten Zuftande ankommen, in eben fo 
vielen Prozenten des als Gewinn oder Brovifion verficherten Betrages, als ber nach Art. 879 
zu ermittelnde Schaden an den Gütern Prozente des Verſficherungswertho der lepteren —— 

Hat ein Theil der Güter den Beſtimmungshafen nicht erreicht, fo beſteht der Schaden in 
eben jo vielen Prozenten des ald Gewinn oder Brovifion verficherten Betrages, ald der Werth 
—— —— — nicht angelangten Theils ber Güter Prozente des Werths aller 

ter beträgt. 

Wenn bei der Berfiherung bed imaginären Gewinne in Anfehung des nicht angelangten 
Theild ‚der Güter die Boransiepungen des Art. 864 vorhanden find, fo fommt von dem Schaden 
ber im Art. 864 bezeichnete Ueberſchuß in Abzug. 


Artikel 884. j 
Bei Bodmereis oder Havereigeldern beſteht im Fall eines partiellen Berluftes der Schab 
in dem Ausfall, weldyer darin ſich gründet, daß der Gegenftand, welcher verbobmet oder für 
welchen die Havereigelder vorgefchoflen oder verausgabt find, zur Dedung der Bodmerei⸗ oder 
Havereigeider in Folge fpäterer Unfälle nicht mehr genügt. 


Artifel 885. : 

Der Berfiherer bat den nad den Art. 876-884 zu beredinenden Schaden vollfländig zu 
vergüten, wenn zum vollen Werthe verfichert war, jedoch unbefchader der Borfchrift des a 
804; war nicht zum vollen Wertbe verfihert, jo hat er nah Maßgabe des Art 796 nur einen 

verhaͤltnißmaͤhigen Theil diefes Schadens zu vergüten. 
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Sechſter Abfchnitt. 
Bezahlung des Bchadens. 


Artikel 886. 
Der Berficherte hat, um den Erjag eined Schadens fordern zu können, eine Schabendbr- 
rehnung dem Berfiherer mitzutbeilen. 
Er muß zugleich durch gemügende Belege dem Verſicherer darthun : 
1) fein Intereſſe; 
2) daß der verficherte Gegenitand den Gefahren der See ausgeſetzt worden ifl; 
3) den Unfall, worauf der Anſpruch geftügt wird; 
4) den Schaden umd deſſen Umfang. 


Artikel 887. 

Bei der Berfiherung für freinde Rechnung hat außerdem der Verfiherte ſich darüber auszu⸗ 
weifen, daß er dem Berfiherungsnehmer zum Abſchluß des Vertrags Auftrag ertheilt hat. Iſt 
die Berfiherung ohne Auftrag geichlofien (Art. 786), jo muß der Verſicherte Die Umftände dar- 
thun, aus weldyen hervorgeht, daß die Berjiherung in feinem Intereſſe genommen if. 


Artikel 888. 

Als genügende Belege find anzujeben im Allgemeinen folde Belege, melde im Handels⸗ 
verkehr mamentlih wegen ber Schwierigfeit der Beihaffung anderer Beweife nicht beanftandet 
zu werden pflegen, indbefondere 

1) gum Nachweis des Intereſſe: 

bei der Verficherung des Schiffs die üblihen Eigenthumsurkunden; 

bei der Berfiberung von Gern die Fakturen und Konnofjemente, infofern nah In— 
halt derfelben der Berficherte zur Berfügung über die Güter befugt erfcheint; 

bei der Berficherung der Fracht die Chartepartien uud Ronnoffemente; 

2) zum Nachweis der Berladung der Güter die Konnoffemente ; 

3) zum Nachweis des Unfalls die Verklarung und das Schiffdjournal (Art. 488 und 494), 
in Kopdemnationsfällen dad Erfenntniß des Prifengerichts, in Berichollenheitsfällen glaubhafte 
Beiheinigungen über die Zeit, in welcher das Schiff den Abgangshafen verlaffen bat, und über 
die Ridhtankunft deffelben im Beftimmungshafen während ber Verſchollenheitsfriſt; 

4) zum Nachweis des’ Schadens und deſſen Umfangs die den Geſetzen oder Gebräucen bes 
Drid ber Schadensermittelung entfprechenden Befichtigungds, Abſchätzungs- und Verfleigerungs- 
urfunden fowie die Koſtenanſchläge der Sacverftändigen, ferner die quittirten Rechnungen fiber 
die ausgeführten Reparaturen und andere Quittungen über geleiftete Zahlungen ; in Anfehung 
eined partielen Schadens am Schiff (Art. 876, 877) genügen jedoch die Befichtigungs- und 
Arjhägungsurfunden forwie die Koftenanihläge nur dann, wenn die etwaigen Schäden, melde 
in Abnugung, Alter, Fäulniß oder Wurmfraß fich gründen, gehörig ausgeichieden find, und wenn 
zugleich, foweit es ausführbar war, ſolche Sachverftändige zugezogen worden find, welde ent- 
weder ein für allemal obrigfeitlich beftellt oder von dem Drtögericht oder dem Landeskonſul und 
in deren Erniangelung oder, fofern deren Mitwirkung ſich nicht erlangen ließ, von einer ande- 
ren Behörde befonders ernannt waren. 


Artifel 889. 
Auch im Hal eines Rechtöftreits iR den im Art. 888 bezeichneten Urkunden in ber Regel 
und, infofern nicht befondere Umftände Bedenken erregen, Beweidtraft beizulegen. 


Artifel 890, 

Eine, Bereinbarung, wodurch der Berficherte von bem Nachweiſe Der im Art. 886 erwähnten 
Umftände oder eines Theil derfelben befreit wird, ift gültig, jedoch unbeſchadet des Rechts bes 
Verſicherers das Begentheil zu bemeifen. 

Die bei der Verfiherung von Gütern getroffene Vereinbarung, daß dad Konnofjement nicht 
zu produgiren fei, befreit nur von dem Nachweiſe der Verladung. 


Artikel 801. 


Bei der Berfiherung für fremde Rechnung ift der Berfiherungsnehmer ohne Beibringung 
einer Vollmacht des Berlicherten legitimirt, über die Rechte, welche in dem Berfidherungsvertrage 
für den Berficherten ausdbedungen find, zu verfügen, fomwie die Berficherungsgelder zu erheben 
und einzuflagen. Dieie Beitimmung gilt jedoch im Kalle der Ertheilung einer Bolige uur dann, 
wenn der Berfiherungsnebmer die Bolige beibringt. 

Iſt die Verſicherung obne Auftrag genommen, io bedarf der Berfiherungsnebmer zur Erbes 
bung oder Einklagung der Verſicherungsgelder der Zuftimmung des Berficherien. 


Artikel 892. 


Im Falle der Ertbeilung einer Volize hat der Verficherer die Berficherungsgelder dem Ver» 
fiherten zu zahlen, wenn dieſer die Bolige beibringt. 


Artikel 893. 


Der Verſicherungsnehmer ift nicht verpflichter, die Polize dem Verſicherten oder den &läus 
- bigern oder der Konkursmaſſe deffelden auszuliefern, bevor er wegen der gegen den Berfiherten 
in Bezug auf den verficherten Gegenftand ihm zuftehenden Anſprüche befriedigt if. Im Hall 
eines Schadens fann der Berfiherungsnehmer wegen dieſer Aniprühe aus der Forderung, 
weiche gegen den Berficherer begründet it, und nad Einziehung der Berficherungsgelder aus 
den lepteren vorzugsweije vor dem Berficherten und vor deſſen Bläubigern ſich befriedigen. 


Artikel 894. 


Der Verſicherer macht fi dem Verſicherungsnehmer verantwortlich, wenn er, während dieſer 
noch im Beſihe der Polize ſich befindet, durch Zahlungen, welche er dem Verſicherten oder den 
Bläubigern oder der Kontursmaffe deſſelben leifter, oder durch Verträge, welche er mit denfelben 
ſchließt, das in dem Art. 893 bezeichnete Recht des Berfiherungsnehmers beeinträchtigt. 

Inwiefern der Berficherer einem Dritten, welchem Rechte aus der Polize eingeräumt find, 
ſich dadurch verautwortli macht, daß er über diefe Rechte Berträge ſchließt oder Berfiherungs- 
geider zahle, ohne die Polize ſich zurüdgeben zu laffen oder diefelbe mit der erſorderlichen Ber 
merfung zu verſehen, beſtimmt fi nad Den Vorſchriften des bürgerlihen Rechte. , 


Artikel 895. 


Wird der Berficherer auf Zahlung der Berfiherungsgelder in Anipruh genommen, jo fanu 
er bei der Verſicherung für fremde Rechnung Korderungen, welche ihm gegen den Berficherungs- 
nehmer zufteben, nicht zur Kompenjatien bringen. 


Artifel 896. 

Der Berficherte iſt befugt, nicht allein die aus einem bereitd einyerreienen Unfal ibm zus 
ftehenden , jondern auch die künftigen Entſchädigungsanuſprüche einem Dritten abzureren. Iſt 
eine Polize ertheilt, welche an Ordre lauter, 10 kann biefelbe durch Indofjament übertragen 
werden; in Anfehbung eines folden Indofjamentes kommen die Vorichriften der Art. 301, 308, 
305 zur Anwendung. Bei der Verfiherung für fremde Rechnung iſt zur &ültigfeit ver erften 
Uebertragung das Indoſſament ded Berfiherunyssehmers genügend, 


Artikel 397. 


Wenn nad Ablauf zweier Monate jeit der Anzeige des Unfalls die Schat ensberechnung 
(Art, 886) ohne Berfhulden des Berfiherten noch nicht vorgelegt, wohl aber dur umge» 
fäbre Ermittelung die Summe feftgeftellt ift, welde dem Berficherer mindeftend zur Laft fällt, jo 
bat der Legtere diefe Summe in — auf jeine Schuld vorläufig zu zahlen, jedody nicht 
vor Ablauf der etwa für Die Zahlung der Berfiherungsgelder bedungenen Frift. Coll die Zah. 
lungefrift mit dem Zeitpunft beginnen, in weldem dem Berfiberer die Echavendberehnung 
mitgetbeilt it, fo wird Diefelbe im Falle dieſes Artifele von der Zeit an berechne, in welder 
dem Berficherer die vorläufige Ermittelung mitgerheilt if. 
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Artikel 898. 
Der Berlicherer hat: 

1) in Havereifällen zu ben für die Rettung, Erhaltung oder Wiederherftellung der ver- 
ſicherten Sache nöthigen Ausgaben in Anrechnung auf feine fpäter feſtzuſtellende Schuld zwei 
Drittel des ihm zur Laſt fallenden Berrags, 

2) bei Aufbringung des Schiffs oder der Büter den vollen Betrag der ihm zur Laſt fal- 
enden Koften bed Reklameprozefies, jo wie fie erforderlich werden, vorzufchießen, 


Siebenter Abſchnitt. 
Aufhebung der Werfiherung und Müchzahlung der Prämie, 
Artifel 899. 

Wird die Unternehmung, auf welche die Berfiherung fi) bezieht, ganz oder zum Theil von 
dem Berfiherten aufgegeben, oder wird ohne jein Zuthun die verfiderte Sache ganz oder ein 
Theil derjelben der von dem Berficherer übernommenen Gefahr nicht ausgeieht, jo fann bie 
Prämie ganz oder zu dem verhältnißmäßigen Theil bis auf eine dem Verficherer gebührende 
Bergütung zurüdgefordert oder einbehalten werden (Riftorno). 

Die Bergütung (Riftornogebühr) befteht, fofern nicht ein anderer Betrag vereinbart oder 
am Ort ber Berficherung üblich if, in einem halben nen der ganzen ober des entiprechenden 
Theild der Verfiherungsfumme, wenn aber die Prämie nicht ein Prozent der Berfiherungs- 
jumme erreicht, in ber Hälfte der ganzen oder des verhältnißmäßigen Theild der Prämie. 


Artikel 900. 

IR die Berfiherung wegen Mangeld des verfiherten Intereſſe (Art. 782) oder wegen 
Ueberverfiherung (Art. 790) oder wegen Doppelverfiherung (Art. 792) unwirkſam und bat *6 
der Verſicherungsnehmer bei dem Abichlup des Vertrags und im Falle der Verſicherung für 
—— Rechnung auch der Verſicherte bei der —— bed Auftrags in gutem Glauben be- 

nden, fo fann die Prämie gleichfalls bis auf die im Art. 899 bezeichnete Riftornogebühr 
zurückge fordert oder einbehalten werben. 
Artifel 901. 

Die Anwendung der Art. 899 und 900 if dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß ber Berfiche- 
rungdvertrag für den Berficherer wegen Berlegung der ——— t ober aus anderen Gruͤnden 
unverbindlib ift, felbft wenn der PVerficherer ungeachtet diefer Unverbindlichfeit auf die volle 
Brämie Anſpruch hätte, 


Artikel 902. 
Ein Riftorno findet nicht ſtat, wenn die Gefahr für den Verſicherer bereitö zu laufen be- 
gonnen bat. 
Artikel 903. 


Wenn der Verficherer zahlungsunfähig geworden ift, jo ift der Berficherte befugt, nach feiner 
Wahl entweder von dem Bertrage zurücdzutreten umd die ganze Prämie zurüdzufordern oder ein- 
zubehalten, oder auf Koften des Berfihererd nah Maßgabe ded Art. 793 eine neue Berfiherung 
zu nehmen. - Diefed Recht ſteht ihm jebech miche zu, wenn ihm wegen Erfüllung ber Ber- 
pflichtungen bed Berficherers genügende Sicherheit beftellt wird, bevor er von dem Bertrage 
jurüdgerreren ift ober die neue Fr and genommen bat. 


| Artifel 904. 

Wird der verficherte Gegenftand veräußert, jo können dem Erwerber die, dem Berficherten 
nach dem Berfiherungsvertrage auch in Bezug auf künftige Unfäle zuftehenden Rechte mit der 
W übertragen werden, daß der Erwerber den Verſicherer ebenſo in Anſpruch zu nehmen 
befugt ift, Pr wenn die Beräußerung nicht ftattgefunden hätte und ber Berficherte jelbft den An⸗ 
pruch erhöbe. z 

er Berficherer bleibt von der Haftung für die Gefahren befreit, welche nicht eingetreten 
fein würden, wenn Die Veräußerung unterblieben wäre. | 
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Er kann fid nicht nur ber @inreden und Gegenforberungen bedienen, welche ihm unmit« 
telbar gegen ben Erwerber zuftehen, fondern auch derjenigen, welche er bem Berficherten hätte 
entgegenfbellen können, der aus dem Berficherungsverirage nicht hergeleiteten jedoch nur infofern, 
als fie bereitö vor der Anzeige der Uebertragung entftanden find. \ 

Durch die vorſtehende Beftimmung werden die rechtlichen Wirkungen der mittelſt Indofla- 
ments erfolgten Uebertragung einer Bolige, welche an Ordre lautet, nicht berührt. 


Artikel 905. 
Die Borfichriften des Ari. 904 gelten auch im Fulle der Verſicherung einer Schifföpart. 
FR das Schiff felbft verfihert, jo fommen diefelben wur dann zur Anwendung, wenn das 
Schiff während einer Reife veräußern wird. Anfang und Ende ber Reife beſtimmen fi nad 
Art. 827. IA das Schiff auf Zeit oder für mehrere Reifen (Art. 760) verfichert, fo dauert bie 
Berfiherung im Falle der Veräußerung während einer Reife nur bis zur Entlöfhung des Schiffs 
im nächſten Beftimmungshafen (Art. Ben). 


Zwölfter Zitel. 
Yon Der Werjährumg. 


Artifel 906. 

Die im Art. 757 aufgeführten Forderungen verjähren in einem Jahre. Eo beträgt jebod 
bie Berjährungsfrift zwei Jahre: 

1) für die aus den Dienft » und Heuerverträgen berrührenden Forderungen ber Schiffs- 
—— wenn die Entlaſſung jenſeits des Vorgebirges der guten Hoffnung oder des Cap Horn 
erfo 

) für die aus dem Zuſammenſtoß von Schiffen hergeleiteten Entſchädigungsforderungen. 


Artikel 907. 

Die nach dem vorſtehenden Artikel eintretende Verjährung bezieht ſich zugleich auf die per 
fönlihen Anipräce, welche dem Gläubiger etwa gegen den Rheder oder eine Berion ber Schiffs, 
befagung zufteben. 

Artifel 908. 
Die Verjährung beginnt: 

1) in Anſehung der a der Schiffsbeſatzung (Art. 757 Ziff. 4) mit dem Ablauf 
bes Tags, an weldem dad Dienſt- oder Heuerverhältniß endet, und falls die Anftellung ber 
Klage früher möglib und zuläflig if, mit dem Ablauf des Tags, an welchem diefe Borausfehung 
zutrifft; jeboh Fommt das Recht, Vorſchuß- und Abfchlagszablungen zu verlangen, für den Be— 
ginn ber Verjährung nicht in Betracht; 

2) in Anſehung ber rohe wegen Beihädigung oder verfpäteter Ablieferung von 
Gütern und Reifeeffeften (Art. 757 Ziffer 8 und 10) und wegen ber Beiträge zur eng 
Haverei (Art. 757 Ziff. 6) mit dem Ablaufe des Tage, an welchem die Ablieferung erfolgt ift, 
in Anfehung der Forderungen wegen Nichtablieferung von ®ütern, mit dem Ablauf des Tage, 
an welchem das Schiff ben Hafen erreicht, wo bie — ———— erfolgen ſollte, und wenn dieſer 
Hafen nicht erreicht wirb, mit dem Ablaufe des Tags, an welchem der Betheiligte ſowohl hier⸗ 
von al® au von dem Schaden zuerft Kenntniß gehabt bat; 

3) in Anſehung der nicht unter die Ziffer 2 fallenden Forderungen aus bem Berfchulden 
einer Berfon der Schiffsbefagung (Art. 757 Ziffer 10) mit dem Ablauf des Tags, am welchem 
der Betheiligte von dem Schaden Kenniniß erlangt bat, in Anfehung der Entihädigungsforbe- 
rungen wegen ded Zuſammenſtoßes von Schiffen jedoch mit bem Ablaufe des Tags, an welchem 
der Zufammenftoß ftattgefunden hat; 

4) in Anfehung aller anderen Forderungen mit dem Ablaufe des Tags, an welchem bie 
Forderung fällig geworden ifl. 

Artifel 909. 


Keriier verjähren in einem Jahre die auf den ®ütern wegen ber Fracht nebft allen Reben- 
gebühren, wegen bed Liegegeldes, der ausgelegten Zölle und fonfligen Auslagen, wegen ber 
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Bodmereigelder, ber Beiträge zur großen Haverei und der Bergungs- und Hüͤlfskoſten baftenden 
Forderungen, fowie alle perfönliden Anſprüche gegen bie Labungsbetheiligten und Die Border 
zungen wegen der Ueberfahrtögelber. 

Die Berjährung beginnt in Anfehung der Beiträge zur großen Haverei mit dem Ablaufe 
bes Tags, an welchem bie beitragspflichtigen &üter abgeliefert find, in Anfehung ber übrigen 
Forderungen mit dem Ablaufe ded Tags, an welchem die Fälligkeit eingetreten ift. 


Artifel 910. 


Es verjähren in fünf Jahren die Forderungen des Berfichererd und bed Berficherten aus 
dem Berfiherungsvertrag. 

Die Verjährung beginnt mit dem Ablauf bes legten Tags des Jahrs, in welchem bie ver 
ſicherte Reije beendigt if, und bei der Berfiherung auf Zeit mit dem Ablaufe des Tags, an 
weldhem bie Berfiherungszeit endet. Sie beginnt, wenn bad Schiff verfhhollen if, mit dem 
Ablaufe ded Tags, an weichem die Verſchollenheitsfriſt endet. 


Artikel 911. 


Eine Forderung, weldye nach ben Art. 906-910 verjährt if, Fann auch im Wege ber 
Kompenfation oder nf ald Gegenforderung nicht gie gemacht werben, wenn fie zur Zeit 


der Entſtehung der anderen Forderung bereit® verjährt war. 
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rftlih Waldeckiſches 
rungs Blatt. 


Dinstag, den W. April 1869. 








Geſetz, 
die Abänderung der Verordnung vom 19. Februar 1833, die Ausſchließung nicht legitimirter Thier- 
ärzte ald Sadverftändige in Ben Faͤllen betr, 


Mir, Beste Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Nappoltftein, Herr zu Hohenack und 
Seroldsed am Waßiegen ꝛc., 
verordnen mit ftändifcher Zuftimmung, was folgt: 
Die in der Verorbnung vom 19. Februar 1833 enthaltene Beftimmung: daß da, 
wo es in gerichtlichen Fällen auf die Beurtheilung der Sache nach den Grundfäßen der 


Thierarzneikunde ankommt, nur ſolche Thierärzte ald Sachverſtändige zugelaflen werden ,. 


follen, melde zur Ausübung der thierärztlihen Prarid dur eine Eonceffion der Ner 
gierung legitimirt find, wird hierdurch infoweit aufgehoben bezw. abgeändert, daß für 
die Folge ale überhaupt nur mit einer ftaatlihen Conceſſion verfehenen Thierärzte in 
den bezeidineten Fällen ald Sachverſtändige zuzulaflen find, 
Gegeben, Urolfen, am 12. April 1862. 


Georg Bietor. 
WBinterbere. 8, Klopp. Barnhagen. 
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Bekanntmachang, u Er 

den Freundfchafte-, Handels⸗ und Schifffahrt - Vertrag zwifchen Preußen mi. ben übrigen Etaaten 
. de Zollvereims einerjeits und dem Freiſtaat Paraguay anbehgrieits ber. .- “or 


mie fjesnmungin. \ al 2 5 
Mi Höchſter Genehmigung wird der bierunter abgedrudte Freundſchafts-⸗ Handels⸗ 
und Schifffahrts-Vertrag vom 1. Auguft 1860 zwiſchen den Schaten ded Deutfchen 


Zolls und Handelsvereins einerfeitd und dem Freiftaate Paraguay andererfeitd zur alls 
gemeinen Nachricht und Nachachtung andurd veröffentlicht. 


Arolfen am 9. Aprıl 1862. , 
Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


Freundſchafts⸗, Handels = und Schifffahrtö-Vertrag . 
Preußen und den übrigen Eiaaıra ded Zollvereind einerfeits 


j und dem 
Freiftaate Paraguay andererfeits, 





— Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Seiner Maieſtät des 
Königs von Breußen, ſowohl für Ei, ald in Bertretung der dein Preußifchen Zoll- und 
Sieuer⸗Syſtene angeſchloſſenen jouverainen Länder und Randesıheile, nämlich des Großherzog⸗ 
chums Luremburg, der Großherzoglich Mecklenburgiſchen Enkluven Rofiow, Nepeband und Echda- 
berg, des Oroßherzoglich Oldendurgiſchen Fürſtenthums Birkenfeld, der Herzogthümer Anbalt- 
Deflau-Körhen und Aubalı-Bernburg, der Fürftentbümer Walded und Pyrmont, des Fürften- 
thums Lippe und des Yandgräflich 63 Oberamts Meiſenheim, als auch Ramens ber 
übrigen Mitglieder des Deuiſchen Zoll- und Handelsvereins, nämlich der Krone Bayern, ber 
Krone Sachſen, der Krone Hannover zugleich in Vertretung des Fürſtenthums Ecdbaumburgs 
Lippe, uud der Krone Würtemberg, des Großherzogthums Vaden, des Kurfürſtenthums Heſſen, 
des Großherzogthums Heſſen, zugleich das Landgräflich Heſſiſche Amt Homburg vertretend, der 
den Thüringiſchen Zoll- und Handelsverein bildenden Stauten, namentlich des Großherzogthums 
Sachſen, der Herzogthümer Sachſen-Meiningen, Sachſen-Altenburg und Sachſen-Coburg und 
Gotha, der Fürftentbümer Schwarzburg-Rudolſtadt und Schwarzburg ⸗Sonderehauſen, Reuß 
Älterer und Reuß jüngerer Linie, des Herzogthums Braunſchweig, des Herzogthums Oldenburg, 
des Herzogthums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt einerſeits, und Seine Excellenz der 
Praͤſident des Freiſtaates Paraquay andererſeits, von dem Wunſche beſeelt, die Freundſchafis-, 
Handeld- und chifffahrts⸗Beziehungen zwiſchen den Staaten des Zollvereind und dem Freiſtaate 
Paraguay andzudehnen und zu beieftigen, haben es für zwedinäßig und angemefjen erachtet, 
Unterhandlungen zu eröffnen und zu gedachtem Behufe einen Bertrag abzujchließen und haben 
zu dem Ende zu Bevollmächtigten ernannt, nämlid: 
Se. Königlibe HobeitderRegent, Brinzgvon Preußen 
Alterhöchft Ihren Gefchäftsträger bei dem Kreiftaate Paraguay Herrn Friedrich 
von Guͤlich, 


und 
Se. Erzellenz der Bräfidentdes Freiftaated Paraguay i 
den Paraguayiſchen Bürger Francisco Sanchez, Minifter der auswärtigen An- 
gelegenheiten, 
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welde, nachdem fie ihre Vollmachten ſich mirgetheilt, und folbe in guter und gehöriger Form 
befunden haben, über nachfteheudbe Artikel übereingefonmen find: 


Artikel 1. 

Zwiſchen den Etaaten des Zollvereind und dem Kreiftaate Paraguay, ſowie zwifchen den 
UÜntertbanen und Bürgern derfelben ohne Unterfchied der Perjonen und Orte, foll vollfommener 
Friede und anfrichtige Freundſchaft befteben, Die hoben contrabirenden Theile werden fir die 
beftändige und forıdauernde Erhaltung diefer Freundſchaſt und Diejes guten Einvernehmens nach 
Kräften Eorge tragen. j 


Artikel 2. 

Der Breiftaat Paraguay geftcht, Krait des ihm zuftändigen Randeshobeitsrechts, der Handeld« 
flagge der Unterihanen Der ZollvereinsStaaten die freie Schifffahrt zu auf dem Fluſſe Paraguay 
bis Auncion, der Haupiſtadt des Kreiftaates, fo wie auf der rechten Seite des Barana von dem 
Bunfte an, wo derjelbe zum Freiftaate gehört, bis zur Stadt Encarnation. Die Unterthanen 
der Zollvereind, Staaten follen mit ihren Schiffen und Ladungen frei und fidher in Die vorer- 
wähnten Orte und Häfen einlaufen und aus denfelben —— fie ſollen in allen Theilen 
ber genannten Webiete bleiben und ſich wohnhaft aufhalten, Häuſer und Waarenlager mierben 
und mit Natur- und Gewerbe-Erzeugniffen und Gegenftänden des erlaubten Verkehrs aller Art, 
fo weit es Die Gejege des Landes geltatten, Handel treiben dürfen, vorausgefegt, daß fie ſich 
dabei Den Gebräuhen und bergebrachten Gewohnheiten bed Landes unterwerfen. Cie fönnen 
ihre Ladungen in dem Hafen von Bilar oder in denjenigen Orten, in welden fonft der Handel 
- mit anderen Nationen erlaubt ift, vollftändig oder theilmeile löſchen, oder ihre Fahrt mit der 
ganzen oder mit einem Tbeile der Ladung bis zu dem Hafen von Aſuncion forıfegen, je nad- 
dem der Echiffsführer, der Eigenihfimer oder der anderweit gehörig Bevollmächtigte dies für an« 
gemeflen erachtet. 

In aleicher Weife follen diejenigen Bürger von Baraguay bebandelt werben, melde mit 


Ladungen in Schiffen des Zollvereind oder Baraguay’d nad den Häfen der Zollvereind-Staaten - 


fommen. 

j Urtifel 3. 

Die hoben contrahjrenden Theile kommen dahin überein, daß jede Begünftigung, jedes 
Vorrecht und jede Befteiung in Handels» oder Echiffiahris-Angelegenbeiten, welche einer von 
ihnen den Unterthanen oder Bürgern irgend eined anderen Staates gegenwärtig bereits zuge- 
Randen hat oder fünftig zugefteben möchte, bei Gleichheit des Falls und der Umftände, auf die 
Untertbanen oder Bürger des andern Theils ausgedehnt werden joll, und zwar unentgeltlich, 
wenn das Zugeftäntniß zu Gunſten jened andern Staates unentgeltlih gemacht, oder gegen 
eine entſprechende Entihädigung, wenn das Zugeftändniß bedingungsweife erfolgt war. 


Artikel 4. Er 

Es follen auf die Einfuhr oder Ausfuhr von -Ratur- oder Gewerbö-@rzeugniffen der beiden 
contrahirenden Theile, feine anderen oder böberen Abgaben gelegt werden, ald Diejenigen, melde 
von gleibramigen Gegenſtänden, fofern fie Natur- oder Gewerbe» Erzeugniffe anderer fremder 
Länder find, gegenwärtig oder fünftig zu entrichten find. Auch follen feinerlei Gegenftände bes 
andels, welbe Natur» oder Gewerbö,Erzeugniffe der Gebiete eines der beiden contrabirenden 
beile find, bei der Einfuhr in die Gebiete oder bei der Ausfuhr aus den Gebieten des anderen 
Teils mit einem Berbot belegt werden, welches nicht gleihmäßig auf die Einfuhr oder auf die 
Ausiuhr gleiher Gegenftände aus oder nad ben Gebieten jeder anderen Nation audges 


dehnt wird. 
Artikel 5. 

In den Häfen bes Freiſtaates Paraguay follen von den Echiffen ber Zollvereind-Etaaten 
an Tonnengeldern, Leuchnhurm⸗ oder Hafen Abgaben, Rootiengebühren, Bergegeldern in Fällen 
von Eeefhäden oder Schiffbruch, oder andern örtlichen Abgaben, Feine anderen oder höberen 
Aufugen oder Faften erhoben werden, ald diejenigen, welche in den nämlichen Häfen von Pas 
raguahiſchen Schiffen zu zahlen find, Edenſo ſollen in den Häfen der Zollvereins, Staaten von 


s 
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Paraguayiihen Schiffen feine anderen oder höheren Abgaben erhober werden, als biejenigen, 
welche in denjelben Häfen von Ediffen der Zollvereind-Etaaten zu zablen find. 


Artikel 6. 
Bei der Ginfuhr und Ausfuhr aller Waaren, welde jept oder künftig in die Gebiete der 
Zollvereind⸗Staaten oder Paraguay's geſetzlich eingeführt werden dürfen, follen die nämlichen 
Abgaben erboben werden, Die Einfubr oder Ausfuhr mag in Schiffen der Zollvereind » Eranten 


oder Paraguay's erfolgen. 
Nrtifel 7. 


Ale Schiffe, welche nah den Gejegen der Zollvereins-Staaten ald Schiffe dieler Staaten, 
und alle Echiffe, welche nadı den Geſehen von Paraguay ald Paragnayiſche Echiffe gu bes 
trachten find, jollen für die Zmwede des gegenwärtigen Bertrages ald Edyiffe der Zollvereind 
Staaten, beziehungsweife Paraguay's berradhtet werben, 


Artikel 8, 

Die Untertbanen der Zollvereind-Etaaten jollen in dem Breiftaate Paraguay die nämlichen 
Einfuhr: und Ausfuhr: . zablen, welche von Paraguayiiben Bürgern nah den gegen» 
wärtig beitebenden oder künſtig zu erlaffenden Geſetzen zu zahlen find. Gbenjo jollen dieſe 
legtern in den Staaten des Zellvereins Diejenigen Aßgaben zahlen, welde für Unteribanen 
die ſer Staaten gegenwärtig befteben oder fünitig eingeſührt werden. 


Artikel 9, 

Allen Kaufleuten, Ehiffsführern und anderen Berfonen, weldye Unterthanen oder Bürger 
eines Der beiden contrahirenden Theile find, joll es in den Gebieten des anderen völlig freiftehen, 
ihre Geſchäfte jelbit zu betreiben oder die Berreibung derjelben an Agenten, Mäkler, Fartoren oder 
Dolmerjber, welche fie Dazu nach Gutdünken wählen, zu überıragen. Cie jollen nicht gehalten 
fein, bierbei andere Perſonen zu verwenden, als Diejenigen, beren fib aud die @ingebornen 
bedienen, oder denjenigen Berjonen, welche fie hierbei zu beihäftigen für angemeſſen halten, 
einen höheren Lohn oder eine höhere Vergütung zu zahlen, als in gleihem Yalle von Ein— 
gebornen gezahlt werden. 

Artikel 10, 


Die Untertbanen der Zollvereinds- Staaten follen in Paraguay -ımd die Bürger von Bara- 
guay follen in den Gebieten der Zollvereind-Staaten dieſelbe volle Freiheit genießen, weldye jeßt 
oder in Zukunft den Gingebornen zujtebt, alle Gegenftände des geſetzlich erlaubten Handels eins 
zufaufen und zu verfaufen, von wem oder an wen ee ihmen beliebt, und Die Preiie daitır nad 
Burdünfen feftzuiegen, obne Dabei durch Monopole, Verträge oder ausſchließliche Einkaufs oder 
Verkaufs-Privilegien beſchränkt zu fein. Cie find jedoh in dieſer Hinſicht den geſetzlich einge 
führten allgemeinen und ordentlichen Abgaben und Auflagen unterworjen. 

Die Unterthanen und Bürger eines jeden der beiden contrabirenden Theile ſollen in den 
Gebieten ded anderen Theild vollen und vo!lfommenen Schug für ihre Berfonen und ihr 
Gigenibum genießen und zur Verfolgung und Bertheidigung der ihnen zuſtehenden Rechte freien 
und offenen Zutritt zu den Gerichtöhöfen haben. Sie follen in dieier Beziehung dieſelben Rechte 
und Privilegien genießen, wie die eingebornen Unterthanen und Bürger; auch fol ed ihnen 
freifteben, in allen Rechtsſällen fib derjenigen Advokaten, Sahmalter oder Agenten aller Art 
zu bedienen, die fie dazu für geeignet erachten. 


Artikel 11. 
In Allem, was die zus die Beladung und Löſchung der Schiffe, die Lagerung und 
Sicherheit der Waaren, Gitter und Effekten, Die teftamentarifhe oder anderweite Erbfolge in bes 
wegliches Vermögen, die Berfügung über bewegliches Eigenthum jeder Art und Benennung 
‚mitrelft Werlauis, Schenkung, Tauſch, Teftament oder auf irgend eine andere Art beirifft, fowie 
in Allem, was auf die Rechispflege Bezug bat, jollen die Unteribanen und Bürger eines jeden 
der comtrabirenden Theile in dem Gebieten des anderen Theiles Die nämlichen Rechte, Privilegien 
und Freiheiten genießen, wie die eingebornen Untertbanen und Bürger, und fie jollen in feiner 
diefer Beziehungen mit anderen oder höheren Auflagen oder Abgaben, ald denjenigen betroffen 
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werden, welche jegt oder fünftig von eingebornen Unterthanen oder Bürgern zu zahlen find, 
wobei fie jedoch ſteis ben örtlichen Geſetzen und Einrichtungen des Landes unterworfen bleiben. 
Im Fall ein Unterrban oder Bürger eines der beiden contrahirenden Theile in dem Gebiete des 
anderen obne letzwillige Verfügung oder Teftament ftirbt, fo fol der General-Konful, Konſul 
oder Bice-Ronful der Nation, welcher der Verftorbene angehörte, oder in deſſen Abwefenheit, der 
Bertreter ded General⸗Konſuls, des Koniuls, oder Bire-Konfuls, joweit die Gelege jedes Landes 
dies geftätten, im Interſſe der geieglihen Erben und der Gläubiger, das Eigenthum, weldes 
der Berftörbene binterlaffen bat, bie dahin übernehmen, daß der gedachte General-Ronjul, Konful 
oder Vice-Konſul, oder beren Bertreter einen’ Teflaments-Erefutor oder Aurator ernannt 


baben wird, 
Artikel 12. 

Die Unterthanen der Zollvereins- Staaten, welche ih in dem Freiftaate Paraguay wohn- 
haft aufhalten und die Bürger des Freiftaated Paraguay, welche ſich in den Gebieten der Zoll- 
vereind-Straaten wohnhaft aufhalten, follen von allem unfreiwilligen Militairdienft zur See 
wie zu Rande, und von allen Zwangsanleihen oder militairifchen Gontributionen oder Requi- 
ftionen befreit bleiben, und fie ſollen nicht gezwungen werden, andere oder höhere Laften, Re 
quifitionen oder Abgaben zu zahlen, ald diejenigen, welde von den eingebornen Untertbanen 
oder Bürgern zu zahlen find. 

Artikel 13. 


Jeder der beiden rontrahirenden Theile jo die Befugniß haben, zum Schutze des Handels 
Konſuln zu beftelen, melde in den Befigungen und Gebieten ded andern Theils refidiren ; 
bevor jedoch ein Konful feine Funktionen ais ſolcher ausübt, fol er von der Regierung, an 
melde er abgeiender worden, in der gebräuchlichen Form beſtätigt und zugelaffen werden, und 
ein jeder der contrabirenden Theile kann die Refidenz von Konfuln an denjenigen befouderen 
PBlägen, wo er ſolches ſür angemefien erachtet, ausicließen. Die diplomatiihen Agenten und 
Ronjuln der Zollvereind-Etaaten in dem Freiftaate Paraguay jollen alle Vorrechte, Greimtionen 
und Befreiurgen genießen, welde den diplomatischen Agenten und Konſuln irgend einer andern 
Nation gegenwärtig zugeftanden find, oder jpäter werben zuaeltanden werten, und ebenfo jollen die 
diplomatiſchen Agenten und Konfuln des Freiſtaates Paraguay in den Gebieten der Zollvereind- 
Staaten alle Vorrechte, Eremtionen und Befreiungen geniehen, welche den diplomatiſchen Agenten 
und Konjuln irgend einer anderen Ration gegenwärtig zugeflanden find oder fünftig werden 
jugeflanden werden, 

Artikel 14. 


Zu größerer Eicherbeit ded Handels zwiſchen ben Unterthanen der Zollvereind-Etaaten und 
den Bürgern des Freiſtaates Varaguay wird vereinbart, daß, wenn zu irgend einer Zeit eine 
Unterbrechung der freundſchaftlichen Beziebungen oder unglüdlicherweife ein Bruch zwiſchen den 
beiten contrahirenden Theilen eintreten jollte, die Unterrthanen oder Bürger eines jeden derjelben, 
welche ſich in den Gebieten des anderen Theiles niedergelafien haben, und dafelbft ein Gewerbe 
oder eine fonflige Beihäftigung treiben, das Vorrecht genießen follen, dafelbft zu verbleiben und 
ihr Gewerbe oder ihre Beſchäſnaung, ohne irgend welche Störung und in dem vollen Genuß 
ibrer Freibeit und ihres Eigenthums, fo lange fortzufegen, ald fie fich friedlich verhalten und 
ih feiner Vergebungen gegen die Gejege fhuldig machen. Ihr Vermögen und ihre Effeften, 
von welcher Art und Beſchaffenheit dieie auch fein mögen und gleichviel, ob foldhe ſich in ihrem 
eigenen Gewahriam befinden, oder anderen Perſonen oder dem Etaate anvertraut find, follen 
weder der Beichlagnahme oder Eequeftration, no irgend welchen anderen Auflagen oder An- 
ſprüchen als denjenigen unterliegen, welchen aud die Effeften und das Vermögen eingeborner 
Unterthanen und Bürger unterworfen find. Ziehen fie es jedoch vor, das Land zu verlaffen, 
io ſoll ihnen die erforderliche Zeit vergönnt werben, ihre Rechnungen in Ordnung zu bringen 
und über ihr Gigenthum zu verfügen und fie jollen freies Geleit erhalten, um fib in dem von 
ihnen felbft gewählten Hafen einzufciffen. 

Demgemäß follen, in dem erwähnten Falle eined Bruches, die öffentlichen Fonds der con» 
trabirenden Staaten nie confideirt, fequeftrirt oder zurüdgebalten werden, 
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Artikel 15. 

Die Untertbanen oder Bürger eines jeden ber beiben contrahirenden Theile, welche in den 
Befigungen oder Gebieten des anderen Theild wohnen, follen in Beziehung auf ihre Häufer, 
ihre Perſonen und ihr Eigentbum den Echug der Regierung in ebenjo volftändigem unb weitem 
Umfange genießen, wie die eingebornen Unterthanen ober Bürger. 

In gleicher Weije follen die Untertbanen oder Bürger eines jeden contrabirenden Theiles 
in den Befigungen und Gebieten des anderen Theiles volle Gewiſſensfreiheit genießen, und 
wegen ihres religiöjen Glaubens nicht beläftigt werden und diejenigen Unterthanen oder Bürger, 
welche in den Gebieten bed anderen Theiles verfterben, follen auf den öffentlihen Begräbniß- 
plägen oder an hierzu befonders beflimmten Plägen mit angemefjener äußerer Würde beerdigt 
werden. 

Die Unterthbanen der Zollvereind«Staaten, welche ſich innerhalb der Gebiete des Freiftaats 
Baraguay wohnhaft aufhalten, folten die Freiheit genießen, privatim und in ihren Wohnungen 
oder in den Wohnungen und Dienfträumen ber Konfuln oder Bice-Ronfuln ihres Landes ihre 
Religionsgebräudye und ihren Gottesdienft auszuüben und ſich daſelbſt ungehindert und unbe. 
läftigt zu verfammeln. 

Artikel 16. 


Der gegenwärtige Vertrag foll bid zum 31. December 1865 in Kraft befteben und, wenn 
weder der eine noch der andere contrabirende Theil vermittelt amtlicher Erflärung feine Abſicht, 
der Wirfung des Bertrages ein Ziel zu feßen, dem anderen ein Jahr vor Ablauf jener Frift 
anfüntigt, 7 foll derjelbe nody ein Jahr fortbeftehen. 

Es foll der Paraguayiſchen Regierung freiftehen, die in dem gegenwärtigen Artifel ver⸗ 
einbarte amtlihe Erklärung an Seine Majeftät den König von Preußen oder an Allerhöchft- 
befien Repräfentanten bei dem Freiftaate zu richten. 


Artikel 17. 

Der gegenwärtige Vertrag foll von den —— der Zollvereins /Staaten innerhalb 
acht Monaten, von Seiner Ercellenz dem Bräfidenten des Freiſtaates Paraguay innerhalb zwölf 
Tagen nad Unterzeihnung defjetben ratifieirt und es follen die Ratificationen in diefer Haupt- 
ſtadi innerhalb achtzehn Monaten von demfelben Datum an, oder wo mögli früher ausge, 
wechtelt werben. — 

Zu Urkunde deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten den Vertrag unterzeichnet und 
ihre Siegel beigefügt in der Stadi Aſuncion ben erſten Tag des Monates Auguſt ein Tauſend 
acht hundert und ſechszig. 


(gez.) Friedrich von Güliq. 
(L. 8.) 


(ga) Brancisco Sander 
(L. 8.) 
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Nro. 8, Dinstag, den 24. Juni 1869, 





Erläuternder Nachtrag 
zu bem Gef: vom 29. Mai 1860, bie Veranlagung der Grundſteuer im Fürftenthum Pyrmont betr. 


Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Rappoltftein, Herr zu Hohenad nnd 
Geroldseck am Waßiegen ꝛc., 


verordnen mit Zuſtimmung der Stände bed Fürſtenthums Pyrmont, was ee 


ine Befreiung von ber Grunbfteuer findet außer bei 
a) verfafjungsmäßigen freien Grunbflüden, 
b) denjenigen bierländifhen Grunbflüden, welche auf sn beftehender Staatöverträge 
an benahbarte Staaten verfteuert werben, 
c) allem Grund und Boden, der weder einen Ertrag liefert, noch kulturfähig, noch auch 
mit Gebäuben verfehen if, 
überall nicht ftatt. 
2, 
Eine Entfhädigung für bie ſonach aufgehobene Befreiung wird mit ber in $. 8 enthaltenen 
Ausnahme. nicht gewährt; iedoch foll dasjenige, was für Erwerbung ber Steuerfreiheit etwa in 
eine Öffentliche Kaffe gezahlt if, von berfelben zurüdgezahlt werben. 


$. 3. 
Die Befiger bisher ſteuerfrei geweſener Güter und Grunbdftüde fünnen gegen biejenigen, 
- von melden fie foldhe Güter und Grundſtücke erworben haben, nur dann Entfhädigungsanfprüde 
geltend machen, wenn ihnen von bem Mebertragenden als ſolchem für die Folge Steuerfreiheit 
vertragsmäßig zugefichert if, 

Dieſemnach behält es in denjenigen Fällen, wo von dem Domanialberen Grundftüde zu 
Erbpacht ausgeihan und gleichzeitig in ben betreffenden Berleihbungsurfunden ein — landes⸗ 
berrlihed — PBrivilegium der Steuerfreiheit ertheilt worden, — fomwelt nicht Beräußerungen 
Seitend ber Acquirenten oder deren Rachfolger an Dritte in Brage kommen — bei ber nad 
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$. 2 zuläffigen Rüdforderung des für Erwerbung bed Privilegs etwa in eime öffentliche Kal. 
— 


Gezahlten ſein Bewenden. 


$. 4. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen find als authentiſche Interpretation des Geſetzes moin 
20. Mai 1860 anzuſehen und zu behandeln. — 


8. 5. 

Im Uebrigen bewendet ed in Betreff ber Befteuerung ber Kirchen- (Kapellen), Piarte, 
Küfter- und Schulgüter bezw, ber zur Domäne ober zu Kirchen (Kapellen), Pfarr⸗, Küfter- und 
Schulgätern eingetaufchten Grundflüde bei den einfchlägigen Gefegen vom 80. Juli 1553 und 
9. Februar 1856. . 


Gegeben, Arolfen, am 6. Suni 1862. | 


Georg Bieter. 
Winterberg. 2. Klapp. Barnhagen. 
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Nro. 10. Dindtag, den 8, Juli 1862, 





Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 


Walde und Pyrmont, Graf zu Mappoltftein, Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen 2,  _ 
erlafjen mit ftändifher Zuftimmung die folgende: | 


Gewerbe- Ordnung. 


I. Allgemeine Beitimmungen. 


Artikel 1. u 
Der Gewerbebetrieb ift vorbehaltlich der in diefem Geſetz vorgefehenen Veſchraͤnkungen frei. 


Artikel 2. 
Als Gewerbebetrieb im Sinne biefed Geſetzes fol jedoch nicht gelten: 
a) die literariſche und fünftleriiche Thätigkeit; 
b) die Thätigfeit ber Anwälte; 
2 bie Ausübung ber Heilfunde (Aerzte, Wundärzte, Zahnärzte, Geburtöhelfer, Hebammen, 
Thierärzte 2c,), die Errichtung von Kranfen- und Srrenanftalten und das Apotheker 


weſen; 

dy die Ertheilung von Privatunterricht und die Errichtung von Erziehungs- und Ilnters 
tichtöanftalten ; : 

e) Land- und Gartenbau, Viehzucht, Forſtwirthſchaft, Jagd und Fijcherei, ſowie Gefinde- 
dienft und gewöhnliche Taglöhnerarbeit ; 

f) Bergbau, fowohl der Regalbergbau, ald auch der Bau auf dem Regal nicht unterr 
ac ne Foſſilien; 

- g) Nähen, Stricken, Puhmachen, Kochen, Waſchen und dergleichen weibliche Hand» und 

Hausarbeiten, falls der Berieb nicht mit einem offenen Laden verbunden if; 

h) die ald häusliche Nebenbeichäftigung anzufehenden Erwerbszweige. 


' Artikel 3. 
J Außerdem werden durch dieſes Gefeg nicht berührt: 
L. die auf den Zoll- und Steuergefegen oder auf Berträgen mit anderen Staaten beruhen⸗ 
den, fowie indbeiondere bie zu Gunften der Poſt beftebenden Beichränfungen des Gewerbebetriebs; 
II. die Beftimmungen des Strafgeſetzbuchs, durch welche ein Gewerbebetrieb verboten ober 
aur mit obrigfeitlicher Erlaubniß geſtaltet iſt; (Siebe Art. 25 No. 1.) 
LI. die in Betreff folgender Gewerbe bezw. Gewerbtreibenden beftehenden Borichriften : 
1) in Betreff der Branntweinswirthichaften und des Handeld mit Branntwein bie Geſetze 
vom */,. September und ?%%,. December 1831 wegen Aufhebung des Krugd- und Berlagd- 
mangd; 


“2 


2) in Betreff des Mühlengewerbes das Geſetz vom 2. Novbr. 1848, die Aufhebung bes 
Mühlenbanned betr., nebft Nachtrag vom 30. Juli 1858. (S. jedoch Art, 13 lit. b.); 
3) in Betreff des Gewerbes eines Buch- und Steindruders, eines Bud und Kunft- 
a % F bad Geſetz vom 31. Decbr. 1855 wegen Vollziehung des Bundesbeſchluſſes vom 
6. Zult 1854; 


4) in Betreff des Handeld mit Spielfarten das Geſetz vom 27. Juli 1854; 
5) in Betreff der Mäflet die Befimmungen bed Handelsgeſetzbuchs. 


Artikel 4. FJ | 

Die in Bezug auf Gewerbeberechtigungen beftehenden ausſchließlichen Privilegien und Eon- 

ceffionen werden, mit Ausnahme der Zünfte und Gilden, durch dieſes Gefeg nicht berührt. 
| Artikel 5. 

Neue — — lonnen nicht begründet werben. 

Uebertragungen beftehender ————— von’ einem Grundſtüͤck auf ein an- 
deres find nur mit Genehmigung der Regierung zuläflig. 
Artikel 6. 

In den Fällen, wo nad) den Befimmungen dieſes Geſetzes ber Betrieb eined Gewerbes 
nur nach ertheilter Gonceffion zuläſſig ift, it für die Gonceffion Feine Gebühr zu zahlen. 


Die beftehenden dauernden Gonceflionsgelder find mit Ausnahme ber in Die Landeskafie 
fließenden nad wie vor zu entrichten, 


HE. Beſondere Beftimmungen. 
A. Stehende Gewerbe. 
a. Bedingungen des Gewerbebetriebe. ü 
1. Allgemeine Bedingungen, 


- Artikel 7. 
Der Betrieb ſtehender Gewerbe für eigene Rechnung (felbMftändig) iſt jedem Staatsange- 
börigen geftattet, welcher volljährig oder für volljährig erflärt if. s 
Diefelbe Defugniß ſteht jurikiichen Perſonen, Actien- und anderen Erwerbögefellfchaften zu, 
welche ihren Sig innerhalb der Fürftenthümer haben. 
Das Geſchlecht begründet in Bezug auf die Befugniß zum Gewerbebetrieb feinen Unterfchieb. 


Artikel 8. . 
Die Befugniß zum Gewerbebetriebe ift von der Gemeindeangehörigfeit nicht abhängig. 


Die Regierung ift ermächtigt, Minderjährigen, die nicht für volljährig erflärt find, dem 
Betrieb eines fiebenden Gewerbes zu geftatten, wenn der Bater oder befjen Vertreter die Ge— 
nehmigung zu dem Gewerbebetriebe ertheilt hat. ß . 


Artifel 10. ’ 

Angebörige fremder Staaten bedürfen zum Betriebe fiebender Gewerbe, fowie zur Beram- 
faltung öffentliber Waarenverfäufe der Erlaubnig der Regierung, Abth. ded Innern. Diefe 
Grlaubniß darf nicht verweigert werden, wenn durch bie Öefepgebung des fremben Staates oder 
durch Staatöverträge Gegenjeitigfeit gewährt wird. 


Artikel 11. | 
Die in diefem Gefeg enthaltenen Gewerbebeichränfungen finden auf Diejenigen feine Anı- 
wendung, weldye gegenwärtig kraft allgemeiner oder befonderer Berechtigung ein Gewerbe 
ausüben. 
’ 


— 
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2. Bolizeilihde Genehmigung. 


Eine defondere yolizeilihe Genehmigung ift zur Errichtung folder gewerblichen An * 
erforderlich, welche durch die örtliche Lage oder die Beſchaffenheit der Betriebsſtätte für die Beſiher 
ober Bewohner der benachbarten Grundftüde oder für das Publifum überhaupt erheblihe Nach— 
theile, Gefahren oder Beläftigungen heibeiführen können. 


Artikel 13. 

Die gewerblichen Anlagen, welche einer befonderen Genehmigung bedürfen, find: 

a) Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, Malzdarren, Zuderfabriten, Seifenfiedereien 
Talgiämelzereien, Schlachthäuſer, Gerbereien, Metallgiehereien, Gasbereitungd- und Gasbe— 
wahranftalten, Anlagen zur Bereitung von Steinkohlenibeer und Koals, Thonmwaarenfabrifen, 
Scmelzhütten, Hochöfen, Hammermwerfe, Gyps-, Kalk- und Ziegelbrennereien, Schnellbleichen, 
—— Leimſtedereien, Knochenbrennereien, Poudreiten- und Düngpulverfabriken, Ab⸗ 
bedereien ; 

b) Dampfmafhinen, Dampffefjel und Dampfentwidler, duch Wind ober Waffer bewegte 
Triebwerke jeder Art, Anlagen zur Feuerwerkerei und zur Bereitung von Zündftoffen aller Art, 
Schießpulverfabriken, — Fabriken aller Art. 

Die Regierung kann mittelft entſprechenden öffentlichen Erlaſſes den Kreis der einer poli— 
zeilihen Genehmigung bebürfenden gewerblichen Anlagen — zu a. oder zu b. — auf Grund 
bes Art. 12 erweitern oder beichränfen. - 

Dei allen diefen Anlagen macht es feinen Unterſchied, ob fie auf Abfag an Andere oder 
nur auf den gewerblien Bedarf des Unternehmers berechnet find, 


Artikel 14. 

Die Genehmigung zur Errichtung neuer Anlagen dieſer Art ift bei bem Kreisrathe nachzu— 
fuchen. Dem &efucye müſſen die zur Erläuterung erforderlihen Zeichnungen und Befhreibungen 
beigefügt werden. 

Artikel 15. . 


Der Kreisrath hat das Geſuch, jedoch nur mit Rüdficht auf die Wege-, Waſſer⸗, Feuer⸗, 
Bau- und Gefundheitspolizei, forwie auf die den Nachbarn aus den Anlagen drohenden Gefahren, 
Nachtheile und Beläftigungen einer vorläufigen Prüfung zu unterziehen und falls daſſelbe fich 
aus den hervorgehobenen Rüdfichten ohne Weiteres ald unzuläflig herausftellt, fofort unter An⸗ 
gabe der Gründe zuruͤckzuw eiſen. 

Artifel 16. 


Findet der Kreisrath feinen Anlaß, das Geruch jofort zurüdzumeiien, jo hat er das Unter 
nehmen mittel Anſchlags und buch ortsüblichen Ausruf in der Gemeinde zur öffentlichen 
Kenniniß zu bringen, mit der Aufforderung, etwaige Einwendungen gegen bie neue Anlage 
binnen 14 Tagen anzumelden. Dieje Friſt ift für alle Einwendungen nicht privatrechtlicher 
Ratur audfchließend. 

Artikel 17. 


Werden feine Einwendungen erhoben, fo bat ber Kreisrath bei den im Art. 13 unter a, 
erwähnten Anlagen nad ben im Art. 15 angedeuteten Rüdfichten das Geſuch weiter zu prüfen 
und darüber zu verfügen; bei den im Art. 13 unter b. erwähnten Anlagen aber die Verhand« 
lungen mit gutachtlidem Bericht zur Entſcheidung an die Regierung, Abrheilung des Innern, 
einzufenden, für welche die im Art. 15 bervorgehobenen Rüdfichten gleichfalls maßgebend find, 


Artikel 18, 
Werben bei dem Sreisratbe Einwendungen privatrechtlicher Natur erhoben, fo find dieſelben 
zur richterlichen Enıfcheibung zu verweilen, ohne daß von der Erledigung berfelben bie weitere 
-Berhandlung über bie polizeilide Genehmigung der Anlage abhängig gemacht wird, 
Andere Einwendungen hat der Kreisrath unter Zuziehbung bed Unternehmers zum Protofoll 
vollftändig zu erörtern und wenn es fih um Anlagen, die im Art, 13 unter a. genannt find, 


! 
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banbelt, die Entfcheidung zu treffen; wenn aber Anlagen ber im Art. 18 unter b. gebadhten Art 


in Brage ftehen, die Verhandlungen mit gutacdhtlihem Bericht an die Regierung, Abth. bes 


Innern, zur Verfügung einzufenben. 
Für die Entiheidung des Kreisraths refp. der Regierung, Abth. des Innern, find auch hier 
bie im Art. 15 angedeuteten Rüdjichten maßgebend. 


‚Artikel 19. » 

Der Beiheid auf ein Geſuch Art. 15—18 ift fehriftlich auszufertigen und muß eintretenden 
Falls die feftgefegten Bedingungen enthalten, 

Derfelbe ift dem Unternehmer und, wenn Einwendungen erhoben werden, dem Wiber- 
fprechenden zuauftellen. 

Die etwaige Anmeldung einer Beſchwerde von Seiten desjenigen, welcher einer Anlage 
widerfprochen bat, ift bem Unternehmer anzuzeigen; burch biefelbe tritt bie ertheilte Genehm 
gung bis zur Entfcheidung außer Wirkfamfeit. (S. Art. 55.) - 


Artikel 20. 

Die Koften, welche durch die nach Art. 16 nothwendige Bekanntmachung und bas weitere 
Berfahren entftehen, fallen dem Unternehmer; diejenigen aber, welche durch unbegrünbete Ein 
wendungen erwachſen, dem Wibderfprechenden zur Lafl, . 

In ben Beicheiden über die Zuläfligfeit der neuen Anlage it zugleih die Pertheilung ber 
Koften feitzufegen: n 

Artikel 21. 


Bei Ertbeilung der Genehmigung zu einer gewerbliden Anlage kann von ber genehmi- 
- Behörde eine Frift feftgelegt werden, binnen weldyer die Anlage oder das Unternehmen 
ei Vermeidung des Erlöfhend der Genehmigung begonnen und ausgeführt und ber Gewerbe» 
betrieb angefangen werben muß. 

R eine ſolche Frift nicht beftimmt, jo erliſcht bie ertheilte Genehmigung, wenn ber Inhaber 
nad Empfang berfelben 5 Jabre verftreihen läßt, obme davon Gebrauch zu machen. Hat ber 
Inhaber einer gewerblihen Anlage feinen Gewerbebetrieb während eines Zeitraums von brei 
Jahren eingeftellt, fo erlijcht die ihm ertheilte Genehmigung. 

Kür die Inhaber der bereitd vor dem Erſcheinen des —— Geſetzes ert heilten Con⸗ 
ceſſionen beginnen die Friſten mit dem Tage der Verlündigung des Geſetzes. 


Artikel 22. ⸗ 


Die polizeiliche Genehmigung zu einer der im Art. 13 bezeichneten Anlagen bleibt fo lange 


in Kraft, als keine Beränderung in der Lage ober Beichaffenbeit der Betriebsftätte vorgenommen 
wird, und bedarf unter dieſer Dorausfegung au dann, wenn bie Aniage auf einen neuen Er- 
werber übergeht, einer Erneuerung nicht. Dafielbe gilt für bereits beftebenbe Anlagen. Sobald 
aber eine Veränderung der Betireböftätte vorgenommen werben fol, muß bie Genehmigung von 
Neuem nachgeſucht werben, 

Der Kreisrarh kann indeß von ber im Art. 16 vorgefehriebenen Bekanntmachung abfehen, 
wenn durch die Veränderung nachbarliche Intereffen nicht berührt werden. 


Artikel 23. 
Giner befonderen Beihränfung mit Rüdficht auf die örtliche Lage unterliegt ferner: 

1) die Errichtung oder Verlegung von Babeanftalten in Flüſſen und Teichen; wozu es 
ber Genehmigung des Kreisraths bedarf; 

2) die Errichtung oder Verlegung ber Betrieböftätten folder Gewerbe, deren Ausübung 
mit ftarfem Geräuſch verbunden ift, in der bezw, die Nähe von Kirchen, Schulen, Kranfenbäufern, 
ober anderen öffentlihen Gebäuden, deren beftimmungsmäßige Benupung durch den Gewerbe» 
betrieb auf diefer Stelle eine erhebliche Störung oder Beläftigung erleiden würde. Dahin ges 
bören namentlich die Werfftätten der Schmiede, Kupfer- und Blecharbeiter und Böttcher. ie 
Betrieböftätte ift dem Kreisrath anzuzeigen, welcher die Entſcheidung der Regierung, Abth. bes 
Innern, darüber einzuholen hat, ob die Ausübung des Gewerbes bafelbft zu unterjagen ober 
nur unter Bedingungen zu geftatten ift. 
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: Artikel 24. 

Wegen überwiegender Nachtheile und Befahren für das Gemeinwohl fann die fernere Bes 
nugung einer jeden gewerblichen Anlage zu jeder Zeit von der Regierung unterfagt werden, doch 
muß dem Befiger alddann für dem erweislichen wirklichen Schaden Erfaß geleiftet werden. 

Bei ben zur Zeit ber Verkündigung bed gegenwärtigen Gejeges bereit vorhandenen ges 
werblichen Anlagen entipringt aus der Unterfagung ber ferneren Benugung fein Anſpruch auf 
Entihädigung, wenn bie früher ausdrüdlih oder ſtillſchweigend ertheilte Gonceflion nach den 
bisher geltenden Befimmungen ohne Entfhädigung hätte widerrufen werden fönnen. Wird 
jedoch für eine widerruflihe Conceſſion binnen Jahresfriſt nach Verkündigung dieſes Gefehes die ° 
polizeiliche Beftätigung in Gemäßheit der Borfchriften in den Art. 12—20 beantragt und erwirft, 
fo füllt die Anlage dadurch unter die Beftimmung des erften Abfages dieſes Artifels. 


Artikel 25. 
Einer Eonceffion der Regierung, Abtheilung des Innern, zum Gewerbebetriebe bedürfen: 
1) diejenigen, weldye ein Gewerbe betreiben wollen, welches nad dem Strafgeſetzbuch 
nur mit Genehmigung der Staatöbehörbe betrieben werden barf; 
2) Gaſtwirthe; 
2 3) Schornfteinfeger ; 
4) Kammerjäger; 
5) diejenigen, welche Spielkarten fabrichten wollen. 


Artikel 26. 

Bon dem Nachweiſe befonderer Befähigung ift die felbftftändige Ausführung und Leitung 
von Bauten nach den deshalb erlaffenen oder im Verordnungswege noch zu erlaffenden Bes 
Rimmungen abhängig. 

Die Ausführung nicht mit Feuerungs. Anlagen verfehener landwirthfchaftlicher Gebäude und 
bie Ausführung folder Menderungen und Reparaturen, zu denen eine baupoligeilihe Genehmi- 
gung nicht erforderlich if, fteht auch Ungeprüften frei. 

Artikel 27. A 
Der Umfang ber Berechtigungen und Verpflichtungen der Schornfteinfeger regelt fi nad 
ben ergangenen oder noch ergebenden Borjchriften. 


Artikel 28. 

Die Regierung fann da, wo nach gutadhtlicher Erklärung bed Gemeindevorftandes die Ber- 
haͤltniſſe es raͤthlich erfcheinen laffen, 

1) die Anordnung treffen, daß Perſonen, welche auf öffentlichen Straßen und Plätzen ober 
in Wirthshäuſern ihre Dienfte anbieten oder weldhe auf öffentlichen Straßen und Plägen Trans— 
portmittel zu Jedermanns Gebrauch bereit halten, hierzu die befondere Erlaubniß bed Kreisraths 
einzuholen haben ; 

2) den Handel mit gebrauchten Kleidern und Betten, fowie mit gebrauchter Wäfche auf 
kürzere oder längere Zeit von einer Erlaubniß des Kreisrathd abhängig machen. 


Artikel 29. 

Bei denjenigen Gewerben, welche nur auf Grund einer mit Rüdficht auf die Perfon der 
Gewerbtreibenden zu ertheilenden Gonceflion ausgeübt werden bürfen (Art. 25 und 28), fann 
aud) der Witwe des Gewerbtreibenden oder den Erben befielben, fowie während ber Dauer einer 
Euratel oder Nachlaßregulirung von der Regierung, Abtheilung des Innern, bezw. dem Kreid- 
rathe der Fortbetrieb durch Stellvertreter geftattet werden, 


Artikel 30, 

Die auf Grund der Artifel 25 und 28 ertheilten Conceſſionen -fünnen von der Regierung, 
Abtheilung des Innern, zurüdgenommen werden, wenn die Unrichtigfeit der Nachweiſe darge 
than wird, auf deren Grund ſolche ertheilt worben, oder wenn aus Handlungen oder Unter« 
lafiungen des Juhabers der Mangel der erforberlihen und bei Ertheilung der Gonceflion vor 
ausgejepten Eigenſchaften flar erhellt, oder bie in der Gonceffion enthaltenen Bedingungen ganz 
ober theilweife nicht erfüllt werden. 
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Die Gründe der beabſichtigten Zuruücknahme der Conceſſion find dem Betheiligten vom 
Areistathe befannt zu machen, die Verhandlungen aber fodann mit der Bertheidigung deffelben 
. der Regierung, Abtheilung des Innern, zur Entiheidung vorzulegen. 

Dem Grmeflen der Regierung, Abtheilung ded Innern, bleibt überlaffen, in dringenden 
Fällen die Ansübung bes Gewerbes entmeber, jogleich bei- Einleitung bed Verfahrens oder im 
Laufe deſſelben einftweilen zu unterfagen. 


Artikel 31. 

Die Regierung, Abtheilung ded Innern, ift berechtigt, denjenigen Gewerbtreibenden, welche 
einer Erlaubniß bedürfen (Art. 25 und 28), beiondere, den Gewerbebetrieb betreffende, Berpflich- 
tungen aufzulegen, namentlih auch ihnen Zaren. zu jegen oder dur den Kreisrath fegem zu 
lafien. Wo derartige Verpflichtungen bereitd auferlegt find, bleiben biejelben bis zu andermweiter 
Regulirung in Kraft. | 


b. Gewerblide Genoſſenſchaften. 


Artikel 32. 
Die Regierung ift ermächtigt, gewerblichen Genoffenfchaften die Rechte von Gorporationen 


zu verleihen. 
Artifet 33. 


Die Beiträge der Mitglieder der mıt Gorporationsdrechten verfebenen Genoſſenſchaften zur 
Genoſſenſchaftskaſſe können vom betreffenden Grheber im Steuererecutiondwege beigetrieben wer⸗ 
ben, wenn foldhed mit Genehmigung ber Regierung in den Statuten beftimmt ifl. 


Ä i Artikel 34. 

Die zur Zeit vorhandenen Zünfte und Gilden bleiben ald mit Gorporationdredhten verfehene 
enofienfhaftlie Verbindungen befteben; ihre Statuten werden infofern aufredht erhalten, als 
e die Befugniß zum Gewerbebetrieb nicht beichränfen. Die bis dahin wegen ber Handwerfd- 

lehrlinge und Handwerfögefelen in Geltung gewejenen Gejege und Zunftftatuten, ſowie bie 
Verpflichtung zur unentgeltlidhen Unterweifung von Lehrlingen Seitend der Meifter, die nicht 
gewanbdert haben, fallen weg. j 

Die nad den Statuten refp. Herfommen an bie Staatd- oder Communal-Kaſſen beim 
ee Rosiprechen, bei Erwerbung des Meifterrechts ıc. zu zahlenden Gebühren fallen 

nftig weg. 

Eine beftehende Zunft kann ih auflöfen, wenn die Mehrzahl der ſtimmberechtigten Mit- 
— ſich dafür erklärt hat und die Verbindlichkeiten der Zunft erfüllt, namentlich die Schulden 

erfelben bezahlt find. 

Ueber die Verwendung bed nad Berichtigung der Schulden etwa übrig bleibenden Rein- 
vermögend der Zunft haben bie bisherigen Mitglieder berfelben in einer von dem Sreidrath zu 
berufenden Verſammlung einen Beichluß zu faflen, welcher zu feiner Gültigkeit der abfoluten 
Stimmenmehrheit der Erſchienenen und der Genehmigung der Regierung, Abtheilung bed Innern, 
bedarf und unter ber Auflicht des, Kreisraths zum Bollzug zu bringen if. 

Das Reinvermögen darf nicht umter die Mitglieder vertbeilt, fondern nur bauernden ger 
werblichen Zweden gewidmet, fo inöbefondere zu einer derartigen Beſtimmung einer öffentlichen 
Anftalt (3. B. einem Gewerbeſchul⸗, Hospital», Unterftügungsfond 16.) übergeben, oder einer Ge⸗ 

meinde überwiejen werden. 
“ + Kommt ein gültiger Beichluß der Mitglieder der Zunft nicht zu Stande, fo ift die ben 
voranftebenden Beftimmungen entiprechende Verfügung über die Fünftige Verwendung des Rein- 
vermögens durch die Regierung, Abtheilung ded Innern, zu treffen. 5 

Für nach Auflöfung der Zunft als umerfüllt fich ergebende Verbindlichkeiten berfelben bleiben 
bie vorbinnigen Zunftgenoffen perfönlich zu gleichen Theilen verhaftet. 

Der Andtritt aus einer beftebenden Zunft if einem jeden Genoffen geftattet, fobald berfelbe 
feine Verpflichtungen gegen die Zunft erfüllt und zur Dedung der nady Abzug ded Zunftver- 
mögend etwa vorhandenen Schuld jeinen Kopftheil bezahlt hat. 
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on Artikel 35. J 

- Die zur Zeit vorhandenen Unterſtuͤtzungs⸗, Kranken- und Sterbekafien für Gewerbtreibende 
bleiben beftehen. Zu Gunften der Errichtung von ſolchen Kaflen 'ift möthigenfalld von ber 
Gemeindes-Bertretung hinzuwirlen. x 


o. Schrlinge und Gehülfen. 


“ . Artikel 36. ——— 

Schulpflichtige Kinder ſollen in Fabrikanſtalten nicht beſchäftigt werden. 

Die Regierung, Abtheilung des Innern, kann jedoch die Beichäftigung von ſchulpflichtigen 
Kindern für gewiſſe Fabrikationszweige und unter näheren Beftimmurtgen über Art und Dauer 
der Beidhäftigung geftatten, wenn nach den gejammten Verhältniſſen folder Fabrikationszweige 
diefelben ohne Verwendung von Kindern nicht wohl betrieben werben fönnen und nad) ber 
Ratur ded Gewerbes und der Art und Dauer ber Beihäftigung bie Gejundheit und die körper⸗ 
liche umd geiftige Entwidelung der Kinder dadurch nicht gefähebet wird. | 

Artikel 37. 

Seber Gehülfe, mit Ausnahme der Kaufmannsgehülfen, der Werfmeifter in Babrifen und 
anderer Berfonen, weldye eine ähnliche Stellung haben, muß mit einem Arbeitöbuche verjehen 
fein, welches nad den von ber Regierung zu erlafjenden Vorſchriften vom Kreisrath audge- 
fertigt wird. 

Für Minderjährige darf nur dann ein Arbeitsbuch audgefertigt werden, wenn biefelben bie 
Zuftimmung ihres Vaters oder Bormundes, ald Gehülfen in Arbeit zu treten, beigebracht haben. 

Diefe Zufimmung gilt als unbedingt ertheilt, wenn nicht ber Barer oder Bormund Im 
Arbeitöbuche hat bemerken lafien, daß und wie weit er fi) dad Zuſtimmungsrecht vorbehal- 
ten babe, 

Mit einem Arbeitöbuche verfehene Minderjährige find, foweit bafjelbe Feine Beichränkungen 
enthält, in Anfehung aller durch ihre Arbeitsverhältniffe begründeten Rechte und Berbindlich- 
feiten, insbefondere auch rüdfichtlich ded etwa erforderlichen Auftretens vor Gericht, dem felbft- 
fändigen Großjährigen gleich zu achten; jedoch Fann das Gericht die Zuziehung ber gefeglichen 
Bertreter zu den gerichtlichen Berhandlungen verlangen. . 

Gehülfen, welche ein Arbeitsbudy führen, find verpflichtet, in demjelben fi) beim Abgange 
wenigftens Art und Dauer ihrer Beichäftigung bezeugen zu laſſen. Ein ſolches Zeugniß darf 
benfelben nicht verweigert werden. 

Die Arbeitdbücher vertreten nicht die Stelle von Wanderbüchern, wohl aber können Wan- 
derbücher zugleich die Stelle von Arbeitsbüichern vertreten. 


Artikel 38, 
Der Vertrag zwiſchen den felbftftändigen Gewerbtreibenden und ihren Lehrlingen und Ge— 
bülfen kann jederzeit einfeitig aufgehoben werden: 

a) von dem Gewerbtreibenden: 
wenn ber Lehrling oder Gehülfe dem Trunfe ſich ergibt, einer Unebrlichfeit, eines 
liederlichen Lebenswandels, einer den ehrlichen Ruf des Gewerbtreibenden verlegen» 
den Beleidigung, eined hartnädigen Ungehorfams, oder einer fonfligen Handlung 
fih ſchuldig macht, weldhe mit dem Bertragsverhältniffe unvereinbar iR oder wenn 
fi) herausftellt, daß der Lehrling zur Srlernung bed Gewerbes untauglıd) ift; 

b) von den Lehrlingen oder Gehülfen: 
wenn ber Gewerbtreibende flirbt, wegen einer entehrenden Handlung verurtheilt wird, 
den Lehrling oder Gehülfen mißhandelt, ihm unfittliche oder widerrechtliche Hands» 
lungen zumuthet, die ihm obliegenden Verpflichtungen gröblich vernachläfligt ober 
fonftiger Handlungen fi ſchuldig macht, weldye mit den von dem Lehrlinge ober 
Behülien an den Lehr- oder Arbeitöheren nad ber Natur des Bertragsverhältnified 
zu ftellenden Anforderungen unvereinbar find; 

e) von jedem Theile: 
wenn der andere zur Erfüllung ber eingegangeneg Berpflihtungen unfähig wird, 


ober ein ähnlicher unabänderliher Umftand eintritt, welcher das Verhältniß ber Eon- 

trahenten in Bezug auf die Durchführung des Bertrags weſentlich ämbert. 
d) Durch den Tod des Lehrlings oder Gehülfen erlifcht der betreffende Vertrag von felbft. 
bie Audeinanderfegung hinſichtlich des Lehrgeldes, des Lohnes und fonfliger vertragsmäßiger 
Leitungen erfolgt in diefen Fällen, wenn nichts Anderes verabreder ift, nad Berhältniß der 


abgelaufenen Zeit. 
. Artikel 39. 


Streitigkeiten ber ſelbſtſtaͤndigen Gewerbtreibenden mit ihren Lehrlingen oder Gehülfen, bie 
fi auf den Antritt, die Fortiegung oder Aufhebung des Mrbeitd- oder Lehrverhältnifies oder 
Anfprüce aus demſelben beziehen, werden durch die Friedendgerichte entfchieden. Gegen dieſe 
Entfheidungen der Friedendgerichte ift innerhalb einer Frift von 10 Tagen der Recurd an ben 
betreffenden Einzelrichter des Kreisgerichts zuläſſig. Die Anzeige bdefielben erfolgt bei dem 
Friedensrichter, welcher eine Abſchrift des Protokolls und der Enticheidung an ben beireffenden 
GEinzelrichter einzufchiden bat. Diefer hat die Sache ſummariſch zu erörtern und rafch zu ent⸗ 
fcheiden. An Koſten kommen babei bie Hälfte der Säge in nicht erwachſenen Sachen erfter 
Inſtanz in Anſatz. 

Der $. 1 des Geſetzes über dad Vollſtreckungsverfahren findet bei dieſen friebensgerichtlichen 
Entiheidungen ebenfalld Anwendung. 

Bezüglich aller anderen Streitigkeiten der felbftftändigen Gemwerbtreibenden mit ihren Lehr- 
lingen oder Gehülfen bewendet es bei den beftehenden Geſetzen. 


B. Gewerbe im Umpberziehen (Haufiren). 


Artikel 40. 
Her Auffauf von Waaren im Umberziehen ift mit Ausnahme des Auffaufs von Lumpen 
(Lumpenfammelnd — cefr. Art. 45 —) unbeſchraͤnkt. 


Artikel 41. 
Unbejchränft it ferner der Verkauf im Umberziehen: 

1) von Erzeugniffen ber Landwirthichaft, ded Gartenbaues, der Viehzucht, der Forftwirth- 
ſchaft (vorbehaltlich der Befimmungen im Art. II und 25 der Korftorbnung vom 21. 
November 1853), ber Torfproduftion, der Fiſcherei, ber Jagd (vorbehaltlich der Be- 
fimmung des $. 37 des Jagbpolizeigefeged vom 29. April 1854); 

2) von Gewerböerzeugnifien, welche zum täglihen Verbraude im Haushalte gehören, 
indbefondere auch von Brod und Fleiſch; 

3) von Erzeugniffen der eigenen Hausinduftrie des Verkäufers, 


Artikel 42. ; 
Berfonen, welche ſtehende Gewerbe betreiben, dürfen, foweit kein pofitives Verbot entgegen- 
ſteht, unbeftellte Arbeit fuchen. 
Der Regierung bleibt es vorbehalten, erforderlichen Falls Ausländer audzufchließen, ber 
" Regierung keine Gegenfeitigfeit zuläßt. 
: Artikel 43. 
Das Eolportiren von Schriften, Kupferflichen ıc., dad Sanımeln von Subferiptionen auf 
Bücher, Kupferſtiche ıc. ꝛc. darf nur mit Genehmigung der Regierung, Abtheilung bes Innern, 


geichehen. 
Artikel 44. 
Für das Aufiuhen und das Annehmen von Waarenbeftellungen durch Handlungsreifende, 
ann Gommiffionaire ıc., if das Geſetz vom 6. April 1844, betreffend das Auffuchen von 
aarenbeftellungen durch Handelsreiſende, maßgebend, 


Artikel 45. 
Der Betrieb eines fonftigen Gewerbes im Umberziehen, wozu auch bad Lumpenfammeln 


% 
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ehört (efr. Art; 40), iR nur mit Goncefliön des Kreisraths, in deſſen Diſtrict das Gewerbe 
ufirend betrieben wetden foll, geftattet. 

Die Kreisräthe des Fürftenthums Walde find jedoch auch befugt, Conceſſionen für das 
ganze Fürftenıhum auszugeben, welche fit von den Gonceflionen für den Kreis äußerlich zu 
unterfcheiden haben, R 

Ibaiir Artitel 46. 
Die Eonceffion des Kreisraths wird einen Stäaatsangehörigen ertheilt, wenn derfelbe 
a) volljährig oder für volljährig erklärt iſt; — die Regierung kann ermächtigen, hiervon 

ausnahmöwelje abzu ſehen; — 
b) fein Heimathörecht nachweiſt; ö" 
e) genügende Führungsattefte — und 
d) nicht mit einer anſtedenden oder tkelhaäften Krankheit oder mit efelhaften Gebrechen 

behaftet iſt. 

Ob ben Angehörigen, eines fremden Staates unter obigen Borausfegungen und bei Bei— 
bringung einer Reifelegitimation die Gonceflion ertheilt werden fol, hängt, fomweit nicht Staatd« 
verträge ein Anderes. beſtimmen, von bem Grmeflen bed Kreisraths ab. 


j Artikel 47. 
Gehülfen des Haufirerd find in der —— namentlich und beſtimmt zu bezeichnen. 
Für dieſelben gelten die Erforderniſſe des Art. 46. 


Artikel 48. 


In der Conceſſion müſſen die Gattungen der Gegenſtände, für welche, und bie Zeit, auf 
welche fie ertheilt ift, beftimmt bezeichnet jein. 


Artikel 49. 
Die Conceſſion wird fchriftlich ertheilt und muß vom Inhaber derſelben ſtets bei ſich ge- 
—— müſſen eine weit Ausf | | 
ehülfen muͤſſen eime weitere ertigung der C bei ſi 
——— gung onceſſion bei ſich führen, wenn fie getrenut 


i Artifel 50. 
Der Conceſſionirte darf jeine Familie beit. Haufiren nicht mit dl F icht di 
Slieder derſelben in der Conceſſion ale Site ——— i nf hren, ſofern nicht die 


Artikel 51. - 


7 4 N 
Die beim Erjcheinen biefed Geſetzes ertbeilten Gonceflionen zum Ha 5 
zu ihrem Ablauf in Wirkjamfeit. * ſ ae 


Beftehen beim Erjcheinen ded Geſetzes Vachtwertraͤge wegen eines Hauſirgewerbes, d 
dieſelben ſpaͤteſftens mit Ablauf des Kalender⸗Jahres nach — Dies ri «8 ale —— 
zu bewrachten. Nach Ablaufi des Kalender . Jahres treten die Vorſchriften diefes —8* in Kraft. 


C. Marktverkehr. 
Artikel 52. 
Der Gewerdeben ieb auf den Märkten iſt Jedem geftattet. 
Artikel 53, — 


Die ierung Abıheilung bes Innern, jegt Ort,’ Zahl, Zeit und Dauer der Märkte feft. 
Hinſichnich beſtehender Marktberechtigungen hat es bei bem Bisherigen fein Bewenden. 


task sn Artikel 54. \ 
Der Marfiverkebr wird durch die Markiordnung geregeit. 
Ewwaige Beſtimmungen der Marktordnung gegen das Auffaufen und Borfaufen find aufs 
gehoben und dürfen derartige Beichränkungen ferner nicht getroffen werden. 5 


.- 
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Die Abänderung der beftehenden und bie Aufftelung neuer Marktordnungen geidiebt anf 
den — oder nach Vernehmung der Gemeindevertretungen durch die Regierung, Abtheilung 
Durch die Marktordnungen dann das Hauſiren mit Marktwaaren während der Zeit des 
Markts Beſchraänkungen unterworfen werden. 

In den Marktorten kann mit den für den Marktverkehr beſtimmten Waaren einen Tag 
vor und einen Tag nah dem Markte haufirt werben. W 


III. Rechtsmittel, 


Artikel 55, 


—* alle Berfügungen und Entſcheidungen des Kreisraths oder der Regierung, Abtheir 
lung bed Innern, fann der Recurs an die betreffende vorgejegte Stelle erhoben werden. Der 
felbe ift in der Regel an feine Friſt gebunden. 

In Fällen des Art. 19 jedoch muß der Recurs ſowohl bes Unternehmers, ald der Wider 
ſprechenden, in allen Inftangen bei derjenigen Behörde, gegen deren Verfügung recurrivt wird, 
innerhalb 8 Tagen, vom Empfang der Berfigung an gerechnet, eingelegt und binnen weiteren 
14 Tagen gerechrjertigt werden. ie Berjäumung ber —— hat den Verluſt des 
Recurſes; diejenige der Rechtfertigungofriſt aber zur Folge, daß die Verhandlungen ohne Weis 
tered an die entiheidende Behörde — Regierung, Wbiheilung des Innern, bezw. Gefammts 
Regierung — abgegeben werben. \ 


IV. Strafbeftimmungen. 


Artifel 56. 
Mit Geldſtrafen bis zu 5 Thlr. oder Gefängniß die zu 8 Tagen wird beftraft: 

1) der ®ehülfe, welcher nicht mit dem vorgejchriebenen Arbeitöbuche (Art. 37) verfehen 
ober in deſſen Arbeitöbucdy die erforderliche Beicheinigung des früheren Arbeitsherrn, 
ohne den Nachweis, daß biefelbe verweigert worden, nicht enthalten ift, ſowie der 
Arbeitsherr, welcher einen folden Gehülfen ‚in Arbeit nimmt oder bie Ausftellung 
jener Beſcheinigung verweigert; 

2) wer bei Ausübung eined Gewerbes im Umberziehen feine Conceſſion nicht bei ſich 
führe (Art. 49); ’ 

3) wer die Borfchriften der Marktordnungen (Art. 54) Übertritt, 


| Krtifel 57. 
Mit Geldfirafe bis zu 20 Thlr. oder - mit Gefängniß bis zu 14 Tagen wird befiraft, wer 
ein ftehendes Gewerbe felbftftändig betreibt, ohne die allgemeinen Bedingungen bes Gewerbe» 
betriebs (Mrt. 7, 9 und 10) zu erfüllen, 
Artikel 58. 
Mit Gelditrafen. bie zu 50 Thlr. oder Gefängniß bis zu 6 Wochen wird beftraft: 

I) wer die poligeilihe Genehmigung zu einer gewerblihen Anlage (Art. 13, 22, 28 Rr. 1) 
einzuholen unterläßt oder die erforderliche Anzeige derjelben (Art. 23 Rr, 2) zu 
machen verfäumt, oder von den, im bie —— geſehten Bedingungen abweicht; 

2) wer die ihm bei Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe eines Gewerbes geflellten 
Bedingungen (Art. 31) nicht erfüllt; 

3) wer bie Vorſchriſten über die Beichäftigung von Kindern in Fabrikanſtalten (Art. 36) 
übertritt ; 4 

4) wer bei Ausübung bed Gewerbes im Umberziehen feine Bamilie ven Befimmungen 
bed Art, 50 zumider mit fi führt. (Art. 50.) 


1 


V. Schlußbeftinnnungen. 


| Artikel 59. 
Dieſes Geſeh tritt mit dem 1. Januar 1868 in Kraft. 


Bon diefem Tage ab treten alle Verordnungen und Geſetze, infoweit fie mit biefem Geſehe 
im Widerſpruch ſtehen, außer Wirkſamkeit. Par 


Gegeben, Pyrmont, am 24. Juni 1862. 


Georg Bietor. 
In Bertretung: 
Winterberg. DBarnhagen. E Bauer 





Gewerbeſtener-⸗Geſetz 


für das Fürſtenthum Waldeck. 


Wir, Georg Dirtor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛc., 

verordnen, unter Zuſtimmung der Stände Unſeres Fürſtenthums Waldeck, was folgt: 


J. Allgemeine Beſtimmungen. 


— 


$. l. 
Wom 1, Januar 1868 an ſoll im Fürftenthum Waldeck eine Gewerbefteuer nach den Ber 
Rimmungen dieſes Geſetzes erhoben werben. 


8. ?2. x 
Detr Gegenftand biefer Steuer iſt ber felbftftändige Gewerbebetrieb innerhalb der Grenzen 
des Fürſtenthums Walded. 


- & 3 
Die Umlage dieſer Steuer geichieht nad folgenden Gewerbeflaflen: 
1. Rlaffe: Kaufleute und Fabrifanten; 

— ändler; 

aft-, Speiie- und Schenfwirthe ; 
Bierbrauer und Branntweindbrenner ; 
Fleifcher und Bäder; 
Müller ; 
Fradit- und PVerionen-Fuhrleute und Vierdeverleiber ; 
andere, weder zu. ben bisher genannten, noch zu Der 9. Klaffe gehörige Gewerb⸗ 
treibende und gewerbmäßige Hünftler ; 
„Perſonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen betreiben. 


eo anna 
za az 35 


= 
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58. 4. 
Den Maßſtab der Beſteuerung bildet im Allgemeinen: 
a) der Umfang des Gewerbes, ſowie 
3 bie Größe des Ortes und die dadurch bedingten, mehr ober weniger günftigen Verhaͤlt⸗ 
niffe des Gewerbebetriebe. ‘ 
5 


$ 5: 
In lepterer Beziehung (5. 4. lit. b.) werden 3 Abtheilungen angenommen. 
Zur erften Abtheilung — A. — gehören die Städte Arolſen, Gorbah und R. Wildungen; 
zur zweiten Abtbeilung — B. — erben gerechnet bie Städte Mengeringhaufen, Rhöden 
und Sadfenhauien ; 
bie dritte Abtheilung — O. — befteht aus allen Gibrigen Städten und Dorfichaften bes 
Fuͤrſtenthums. 


$. 6. 

Diejenigen Ortichaften der Abtheilung B. reip. C., wo Berhältniffe obwalten, bie denen 
der höheren Abtheilung im Allgemeinen glei find, können bezüglich des einen oder anderen 
Gewerbes oder auch durchgehends für alle Gewerbe den betreffenden Städten in Anfehung ber 
Gewerbefteuer durch Berfügung der Regierung, Abtheilung für Finanzen, gleichgeſtellt werben. 


5.7.. 
Die Regierung iſt ermächtigt, für Orte, in denen das eine ober andere Gewerbe ſich 
in einem befonderd gedrüdıen Zuſtande befindet, zeitweile bezüglich - der betreffenden Gewerbe 
eine Ermäßigung der Gewerbefteuerfäge eintreten zu laffen. 


$. 8. | 
Die Regierung, Abtheilung für Finanzen, kann für einzelne gewerbfteuerpflicytige Perſonen, 
bei denen bie individuellen Berhältniffe ausreihende Beranlafjung gewähren, auf Antrag ber 
Umtegungs-Behörbe eine vorübergehende Befreiung oder Ermäßigung geftaiten. 


$. 9. 
Bon der Gewerbefteuer find befreit: 
1) ber Staat; 
2) die Domanialverwaltung ; 
3) milde Stiftungen und öffentliche Wohlthärigkeitsanftalten ; 
4) die Boftanftalten. ; 
5 10. 


$ 
Wer mehrere Gewerbe zugleich betreibt, hat, infofern nicht das eine oder andere berfelben 
nah dem Ermeſſen der Umlegungs-Behörde lediglich als Rebengefhäft zur Unterftügung des 
Hauptgewerbes dient und daher ald Theil des legteren anzujehen if, die Gewerbefteuer nad 
den für jedes diefer Gewerbe beftebenden Sätzen zu entrichten. 
Ebenfo werden die Ehefrauen und die Kinder, weldye ein bejonderes, von bem ihres Mannes 
oder Baters verjchiedenes Gewerbe treiben, beöhalb beſonders zur Steuer herangezogen. 


f $. 11. 

Wenn ein Gewerbe von mehreren Theilnehmern in Gemeinfhaft, als Gompagnie- ober 
Actiengeihäft, betrieben wird, fo ift nur Ein Steuerjag für das Geſchäft (fiche jedoch $. 12) 
ausyırmwerien. i 

Bei Compagniegeſchaͤſten, welde aus erklärten Theilnehmern beftehen, find die Theilnehmer 
iur Zahlung der Steuer ‚jolidarifch verpflichtet. 

6. 12. F 

Die Steuer wird von jeber einzelnen Firma, Zmeigniederlaffung, Agentur, von jeb 

einzelnen Gomptoir, Laden ıc. erhoben. (Conf. jedoch $. 47. Alin. 2) , — 
5. 13, 
Die Steuerpflicht beginnt: 
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a) am 1. Januar 1863 bezüglich der alddann beſtehenden Gewerbebetriebe, 
b) bei jpäter eröffuetem Gewerbebetriebe an dem der Eröffnung folgenden 1, Januar. 
Ausgenommen hiervon ift: " 
- 1) der Gewerbebetrieb im Umberziehen. Die hiervon zu entrichtende Steuer ift jedesmal 
vor Eröffnung des Betriebs zu erlegen ; 
2) ber ®ewerbebetrieb, welcher nur zeitweije im Zahr, 4. B. an Brunnenorten während 
ber Gur, ſtattfindet. Dieler Gewerbebetrieb unterliegt der Befteuerung jedesmal fofort 
von ber Eröffnung an. | 


vi. 14 
* — Steuerpflicht erliſcht beim Aufhören des Geſchäfts mit dem Anfange bes naächſten 
onats. 
15 


5. 15. 
Anſpruche ber Staatslaſſe auf Gewerbeſteuer bereits abgelaufener Jahre find nicht zu ver- 
folgen; es fei denn, daß fie in Rüdftänden beftehen, auf nachweislichen Rechnungsfehlern ober 
auf Defraudationen beruhen ($. 74). 


16. 

Anſprüche an die Staatskaſſe auf Rüderftattung von angeblich ohne rechtliche Verpflichtung 

gezahlten Steuerbeträgen erlöſchen mit Ablauf von vier Jahren vom Zahlungdtage an gerechnet. 
\ . $ 17. 

Jeder Gewerbtreibende ift verpflichtet, die zur —— ſeines Steuerſatzes erforderlichen 
Angaben über die Art und den Umfang feines Gewerbebetriebes auf Verlangen des Krelsrent⸗ 
meifterd oder der — wre der Wahrheit gemäß muͤndlich oder fhriftlich zu machen, 
im legteren Halle auf Grfordern auch behufs mündlicher Verhandlung darüber vor dem Kreis⸗ 
rentmeifter oder der UmlegungssBehörde eniweder perfönlich zu erfheinen, oder ſich Durch einen 
ſchriftlich beglaubigten Bevollmächtigten vertreten zu laffen. 

Im Ungehorfamsfalle fegt die Umlegungs-Behörde die Steuer nach ihrem Ermeflen an und 
fann gegen diejelbe alsdann nicht reclamirt werden. 


$. 18. 

- Die Umlegung der Gewerbefteuer gejchient durch eine in jedem Kreiſe zu conflituirende 
Umlegungs-Behörbe, welche bezüglich der 1.--3. und 5.—8. Kaffe, fofern ed fi dabei nicht um 
Bälle der am Ende dieſes $. oder der im $. 13 sub 2 gedachten Art handelt, au dem Kreisrath, 
ober einem anderen von ber Regierung, Abtbeilung x Finanzen, zu committirenden Beamten, 
ben beiden Kreisrentmeiftern (efr. jebod $. 60) und jedesmal 9 aus dem Stande der Gewerb- 
treibenden gewählten Achtsleuten; beztiglich der 4. und 9. Klaffe aber, fowie in den Fällen bes 
$. 13. Rr. 2, aus dem Kreisrarh allein befteht. Diefes legtere findet überall auch ba flatt, wo 
nad dem allgemeinen Umlegungd-Termine, jedoch vor dem 1. Januar bed folgenden Jahres 
($. 13. lit. b.) ein für daſſelbe fteuerpflichtiged Gewerbe eröffnet wird. 


* $. 19. 

Der Gewerbtreibende fann die Wahl zum Achtsmann (g. 18) und zum Aſſiſtenten bes 
Kreisrentmeifters ($. 65) nur in den Fällen ablehnen, in welchen er nach $. 21 der Gemeinde. 
Drbnung berechtigt ift, die Annahme einer Wahl zu einer Stelle in der Gemeinde-Bertretung 
abzulehnen. Weber die Entihuldigungsgründe entſcheidet der Kreisrarh. 

Der Achtémann iſt verpflichtet, in den anberaumten Terminen zu erfcheinen. 

Die Achtoleute erhalten an Gebühren täglich je 1 Thlr. 


$ e 
Die Umlegung der Steuerfäge erfolgt jährlich. r 
Jeder in dem von der Regierung, Abtheilung fr Finanzen, fehgeflellten Steuerfatafter 
aufgenommene Gteuerfag iſt erecutorijch. 
Bermehrung oder Verminderung des Gewerbebetriebs, welche im Laufe bed Jahres ſtaitfindet, 
fann erft bei Aufftellung des nächftjährigen Steuerfatafterd berückſichtigt werden. 
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$. 21. 

- Wer vom 1. Januar 1863 ab ben Betrieb eined ftehenten Gewerbes eröffnet oder aufgibt, 
muß biervon binnen 14 Tagen, von dem Tage der Eröffnung bezw. Aufgebung an gerechnet, 
bem Bürgermeifter des Orts, wo er zur Gewerbefteuer veranlagt if reſp. wo er ben Beirieb. 
“eröffnet bat, ſchriftlich Anzeige machen. 

$. 22. 


Ausländer, welche im Inlande ein feuerpflichtiged Gewerbe betreiben, werben, ſoweit im 

gegenwärtigen Geſetz hierüber nicht fperielle Beftimmungen getroffen find, hinſichtlich ihrer Steuer 
pflicht ve. den Imländern gleich geachtet. , 

Die Regierung ift jedoch ermächtigt, für den Fall, daß bie dieffeitigen Staatsangehörigen 
im Auslande mit höheren gewerblichen Abgaben ald die eigenen Angehörigen belegt werden 
jollten, bie nad dem gegenwärtigen Geſetz oder fpäteren Nachträgen und Zufägen vorgeichene 
Gewerbefteuer für die Angehörigen foldyer Staaten, infofern Died nicht etwa beftehenden Ber- 
trägen wiberftreitet, verhälnifmäßig zu fleigern. F 


5. W. 
Der Gewerbebetrieb auf Märkten iſt ber Gewerbeſteuer nicht unterworfen. 


$. 24. 
Die Gewerbefteuer if, als directe Steuer, beim Eintritt de6 Concurſes in bderjelden Weile 


"wie Grund» und Klaffenfteuer privilegirt. 


II. Beſondere Beftimmungen. 
A. Steuerfüße der einzelnen Gewerbeflaffen. 
1. Mlaſſe: Aaufleute und Sabrikanten. 

$. 25. | 


Die von Kaufleuten, d. b. vo» denjenigen Perſonen, welche mit faufmännifcer Buchführung 


aden (efr. $. 12) als Mittelfag im Durchſchnitt: 
in der Abtheilung A. ($. 5) monatlih 1 Thle. 15 Sgr. — Bi. 


vu v . (7 7 — " ” w 
5 [ Ze ” ® " — " 12 u 6 [2 
Der einzelne monatlihe Steuerſatz darf in der Regel 
in der Abtheilung 4 nicht unter 10 Sgr. 


” ”v " ° ” ” ” 
” " rn C, 7 ® . 4 " 


— Handelsgeſchaͤfte treiben, zu zahlende Gewerbeſteuer beträgt für jede Firma, jeden 


betragen. 

Pur mit Genehmigung ber Regierung, Abiheilung für Finanzen, kann bis auf die Hälfte 
biefer Säße beruntergegangen werben. . 

Für Branntweinhändler kommt, abgefehben von ihrem Wohnorte, ſtets der Mittelfag der 
Abtheilung A. in Berechnung Cefr. $. 54) und darf der monatliche Steuerfag nie unter 2 Thlr. 
betragen. 

$. 26. 


- Zu den Kaufleuten und Kabrifanten werben bezüglich der Beileuerung auch gerechnet: 
Hammerbefiger, Mäfter, Commiſſions⸗, Speditiond-Geihäfte, Buch, und Kumfthändler, Buch» 
und Steindruder, Apotheker, Leibe und Wechielgeihäfte, Papiermüblen, Actien- und ähnliche 
Sejellichaften, die auf einen Handeld- oder Gewerbebetrieb — wovon jedoch der Gewerbebetrieb 


ausgenommen ift, für welchen unter ber 4. 5. und 6. Klaſſe befondere Steuerfäge enthalten —| 


gerichtet find (ſ. auch $. 48. Mr. 5), 
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& 27. ’ 
“Betreiben Fabrifanten Detailbandel mit eigenen Erzeugnifien, fo find fie mod befonbers 


in der betreffenden Abtbeilung in Anfap zu bringen, ſofern fie dazu ein befonderes Verkaufs. 
local halten. 5 
$. 28. 


Zu ber Gemwerbefteuer wird vorerft nicht ——— die auf den Betrieb des Regalberg⸗ 
baues und bed Hüttenweiend gerichtete gewerbliche Thätigkeit. 


$. 29. A 
Haben ausländifche auf einen Handels⸗ ober Gewerbebetrieb gerichtete Geſellſchaften, Ges 
fchäfte ıc. im biefigen Rande Agenturen ıc., fo werben auch Diefe zu ber im $. 25 gedachten 
Steuer herangezogen. 
Ausländische Berficherungsgefellihaften werben hierher nicht gerechnet. (Bergl. $. 47.) 


2. Alafe: Handler. 


$. 30. 

Unter Händlern werben bieienigen gewerbemäßig Hanbel treibenden Perſonen verftanden, 
auf welche die Beftimmungen des Handelsgeſetzbuches über die Firmen und Handelsbücher feine 
Anwendung finden, alfo Höfer, Tröbler ıc, | 

Die Steuer wird nad dem Umfange des Geſchäfts, jedoch nicht unter monatlich 1%, Sgr. 
audgemworfen. 

$. 31. 


Der Berfauf von Erzeugniffen der Landwirthſchaft And der Hausinduftrie, welche in der 
Wirthſchaft des Berfäufers jelbft producirt find, ift der Steuer nicht unterworfen. 


, | J * 


$. 32. 
Die Inhaber von Stein⸗, Kalk, Mergel- und ähnlichen Brüchen, welche mit den Producten 
berfelben Handel treiben, werden bier zur Steuer gezogen. 


3. Alafe: Gaf-, Speiſe⸗ und Schenkwirthe. 


$. 33. ; 
ä Perſonen, welche mit dem Beherbergen und Belöftigen, mit dem Berkauf fertiger Speiſen 
und Getränfe, zum Genuß an Ort und Stelle oder auswärts, Gewerbe treiben, zahlen im 


Durchſchnitt monatlich 
in der Abtheilung — — Sgr. — Bi. 
n ” 


— w " 


A j nu ” : c. 8 "nu 
Als geringfter Steuerjag darf in der Regel monatlich | 
in der Abtheilung A. nicht unter 7'/, Ser. 
” " ” — ” " 2: 
j r ” E = 
angefegi werben. . j ae i 
Nur mit Genehmigung der Regierung, Abtheilung für Finanzen, kann bis zur Hälfte diefer 
Säge heruntergegangen werben. , 
| $ 34. 


Branntweindrenner ober Bierbrauer, welde von ihnen felbft oder Anderen bereitete &e- 
tränfe ausſchenlen, find au bier fteuerpflichtig. 

Dafjelbe findet Matt bezüglich derjenigen Bäder ober jonftigen Gewerbtreibenden, — (efr. 
jedoch $. 35. Nr. 2) — welche geiftige Getränfe verabreichen, 


$. 35. 
Bon ber Steuer befreit find: 


> 


1) — — ſofern fie nur die Poſt⸗Pafſagiere beherbergen und 
eföftigen ; 

2) Kaufleute, welche mit Genußartifeln handeln, fofern fie. zum Genuß an Ort und 
Stelle kein befondered Local halten, _ . 


4. Alaſſe: Branntweinbrenner and Bierbraner. 


$. 36. 


Für die Gewerbeſteuer der Branntweinbrenner und Bierbrauer dient der Verbrauch an 


Schrot, 


Malz ıc. in dem der Steueranlegung vorangegangenen Jahre refp. die in Folge deffen 


gezahlte indirerte Steuer zum Maßſtab. 
Es find zu zablen: 


1) vom Branntweinbrenner von je 10 Thalern indirecter Steuer monatlich 2 Bf; * 
2) vom Bierbrauer von je 10 Thalern Braumalzſteuer monatlich 1 Sgr. 


Der Minimalfap darf jedoch nie unter 1 Sgr. monatlidy betragen. 


5. Alaſſe: Fleiſcher und Bäcker. 
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$. . . 
Die Fleiſcher und Bäder haben im Durchſchnitt an Gewerbeftener zu zablen : 


1) in. der Abtheilung a 10 Sgr. 
.u 


—2 ” "# nd ©. 5 " 


4 $. 38. Bu 
Gaft- und Speifewirthe, melde dos von ihnen andgeichladhtete Fleifc nicht blos in ber 
eigenen Wirthſchaft verbrauden, ſondern davon verfaufen, find auch als Fleiſcher gewerbe⸗ 


fteuerp 


flichtig. 


Perſonen, welche nur bei Privaten ſchlachten — Hausſchlächter — find nicht gewerbe⸗ 
fteuerpflichtig. ‘ 


$. 39. _ Y 
Bäder, weldhe nur bad ihnen von Dritten gebrachte Material gegen Bäderlohn baden, 
find bier fRewerfrei, fteuern jedoch in ber 8. Klaſſe. 


6. Alafe: Müller. 
$. 40. 


Bei ber Gewerbefteuer folder Perjonen, welche Müblenwerfe zur Berarbeitung von Ge— 
treide, zur Gewinnung von Del aus Sämereien, zum Schneiden von Bau- und Nugholz und 
zum Stampfen von Gyps im Betriebe haben, fommen .folgende Säge zur Anwendung: " 


1) Die Gewerbefteuer der Mühlen wird nah Mehl-Mahlgängen berechnet, 
2) Sraupen- und Grüpe-®änge werden einem halben Mehlgange gleich geachtet. 
3) In den Delmüblen gilt jede Preſſe für einen Mablgang. 

4) In Schneidemüblen wird jede Säge einem_halben MRabigange glei geachtet. 
5) 1 jeven ae werden im Durcbichnitt monatli 10 Sgr. Gewerbe, 
euer gezahlt. / 

6) Werden Mühlen durch andere Kräfte, 3. B. Dampf oder Thierfräfte geirieben, fo 
- kommen von jeder Bierbefraft monatlih 2 Sgr. 6 Bf. in Anſatz. 
7) Sypsmühlen werden einem halben Mahlgange gleich gerechnet. 


$. 41. 


Enthält eine Mühle mehrere Werke in einer ſolchen Verbindung, baf fie nur abwechſeind 
benutzt werben können, jo wird bei Berechnung der Gewerbeſteuer nur auf fo viele Werke Ruͤck⸗ 
ficht genommen, als fich gleichzeitig im Gang befinden können. '‘ 
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$. 42. 
Mahlgänge mit amerifanifcher Einrichtung find. mit dem boppelten des $. 40 Mr. 5 ber 
Rimmten Steuerfaged in Rechnung zu bringen, 


$. 43. 
Mühlen, welde nur zum eigenen Bebarf gehalten werben, find feuerfrei. 


$ 44. 
BVerfonen, welche Mühlen, bie nicht zu den im @ingange des $. 40 genannten Zweden 
gebraucht werden, betreiben, kommen nicht hier, jondern in der 8. Klaffe zur Steuer, 


7. Alaſſe: Fracht- und Perfonen-Suhrleute und Pferdeverleiher. 


$. 45. Gr 

Ber Fr Fracht» oder Berfonen-Fuhrwerk, oder mit Verleihen von Pferden Gewerbe treibt, 

bat zu zahlen: Rn ‘ 
1) wenn er nicht über zwei Pferde befigt, vom jedem Pferde monatlich 1 Sgr. 6 Pf.; 
2) wenn er brei unb mehr Pferde befigt, von jedem Pferde monatlih 2 Sgr. bis 4 Sgr. 
Bei wechfelnder Pferdezahl wird: dei Durchſchnitt des gewöhnlichen Beſtandes zu Grunde 
gelegı. 


$. 46. 

Befiger von Aderwirthichaften, fowie Grwerbtreibende, welche nur von Zeit zu Zeit mit 
ben für den Wirthſchaſts- reſp. Gewerbebetrieb nötbigen Bferden Fracht- und Berionenfubren 
verrichten, find wegen legteren nur dann, und zwar nad dem Ermeflen der Umlegungsds-Behörde 
mit einem bis zu ein halb des Minimaljages ermäßigten Steuerbetrage, fleuerpflichtig, wenn 
die Pohnfuhren einen nicht unerheblichen Umfang erreichen, 

Bofthalter find nur dann und ſoweit zur Steuer heranzuziehen, als fie, im Gegenjag zu 
den ordinairen und Extrapoſtfuhren, Fracht- und Berfonen-Fuhren zu beforgen pflegen. 


8. MAlaſſe: Andere, weder zu den bisher genannten, noch zu der 9, Alaſſe gehörige 
Gewerbtzeibende und gewerbemäßige Münfler. 


$. 47. yon 
Berfonen, welche ſelbſtſtaͤndig ein In den übrigen Maffen nicht aufgeführtes Handwerk oder 
Gewerbe treiben, desgleichen Künftler, welche ihre Kunſt — — jedoch ohne 
Unterfhied, ob fie nur auf Beſtellung oder zum feilen Berfauf arbeiten, Märfte beziehen oder 
nicht, entrichten an &ewerbefteuer monatlich mindefteng ; 
in der Abtheilung m 3 Sgr. 
IB" 


3 ” . ” 
er — — " c. I’, , 

In dieſer Klaffe fommen auch zur Befteuerung die Agenturen frember Berficherumgsgefells 
fhafıen. Die Steuer wird für das ganze Land an dem Orte erhoben, mo Der Hanptagent ' 
wohnt und in Ermangelung eined Hauptagenten oder eines don der Gejellidhaft zu Diefem 
Ende Bevollmächtigten, von jeder Agentur beſonders. 

Die Verſicherungsgeſellſchaften können in Anfehung ihrer Gewerbefteuer nicht zu der Ge— 
meindefteuer herangezogen werten, =. 
bei Perſonen, welche felbitftländig mehrere Handiwerfe betreiben, find nur in @inem Sage zu 

euern. E 


$. 48. 
Bei dem Steuetanſat finden noch folgende Normen Anwendung: Bl 
„BD Gewerbetreibende, welche einen oder mehrere Sehülfen baben, bürfen monatlich nicht mit 
. weniger als 4 Sgr. (A.), refp. 3 Sgr. (B.), reſp. 2%, Sgr. (C.) befteuert werden. Gin ein« 
ziger Lehrling, meben dem fein Geſelle oder Gehülfe arbeiter, wird nicht in Anichlag gebracht. 
2) Gewerbetreibende ber erſten und zweiten Abtheilung (A. und B.), welche für ihre eigene 


3 
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Berfon, und obne Gehülfen zu haben, nicht mit hinreihender Arbeit verfehen find, Fönnen nad 
dem Ermeflen der Umlegungsbehörde auf monatlih 1 Sgr. 6 Bf. heruntergefegt werten, 
3) Eine gleiche Ermäßigung ift zuläffig ber Gewerbetreibenden, welche ihr Geſchäft nur al& 
Nebengeichäft bei der Landwirthſchaft betreiben. . 
- 4) Bei Gewerbetreibenden, welche beicheinigtermaßen wegen Krankheit ober vorgerüdien 
Alters nicht mehr anbaltend arbeiten können, fann ein Gefelle außer Beachtung bleiben. 
Daffelbe finder ftatt bei Wittmen von Gewerbetreibenden, welche das Sefchäft forifegen. 
5) Diejenigen zu dieſer Klaſſe gehörigen Perſonen, welche ihr Gewerbe kaufmänniſch oder 
‚ fabrifmäßig betreiben, find nicht bier, jondern in der erften Klaſſe zu veranlagen. 
6) Berionen, welche turh Nähen, Sıriden, Putzmachen, Kochen, Waſchen und dergleichen 
Sub und Hausarbeiten ſich einen. Erwerb verichaffen, werden vom ber Gewerbeſteuer 
nicht betroffen. . 
FR der Vertrieb jedoch mit einem offenen Raben verbunden, fo findet die Belteuerung unter 
der erften oder der zweiten Klaſſe ftatt. 
7) Auch die ald häusliche Nebenbeihäftigung angufehenden Erwerbszweige werben von ber 
Gewerbefteuer nicht betroffen. 


9. Alaſſe: Perfonen, welde ein Gewerbe im Umberziehen (Hauſtren) betreiben. 


i $. 49. - * 
Perſonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, haben eine Gewerbeſteuer (Con⸗ 
eeffionsgeld) von 2 Tblen, bis 4 Thle. zu zahlen, wenn die Gonceflion für das ganze Land, und 
von W Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr., wenn biejelbe nur für einen Kreid ausgeftellt if. 


& 50. 
“ Der Gewerbefteuer (dem Goncefjionsgel®) unterliegt nicht: 

1) ber Auffauf von Waaren im Umberziehen. Ausgenommen if jedod das Auffaufen 
von Lumpen (Lumpenſammeln), welches iteuerpflichtig ift. 

2) der Berkauf im Umberzieben: “ 

a von Grzeugniffen der Land- und Forftwirchichaft, des Gartenbaues, der Viehzucht, der 
Jagd und der Kifberei; 

b. von Producten, welche zum täglichen Verbrauch im Haushalt gebören, z. B. Butter 
Eier, Brod, Fleiſch; j 

e. von Erzeugniſſen der eigenen Housinduftrie des Verkäufers, 

Sollte jedoch der Verkauf No. 2 lit. a. und b. gewerbemäßig betrieben werben, fo ift er 
fieuerpflichtig, es fei denn, daß er für Rechnung eines in den anderen Klaffen bereits verſteuerten 
Gewerbes beirieben würde. 

3) Die den Staaten ded Zolvereine und der öſterreichiſchen Monardie angehörigen Fabri— 
fanten und Gewerbetreibenden reſp. deren Reiiende, melde nit Waaren felbit, jondern nur 
Mufter bei fih führen, um BVeftellungen zu ſuchen, find, wenn fie die Berechtigung zu. diefem 
Gewerbebetriebe in dem Staaıe, in dem fie ihren Wohnfig haben, durch Entridtung der geiep- 
lien Abgaben erworben haben, oder im Dienfte joldper inländiihen &ewerbetreibenden ſtehen, 
von ber Gewerbeiteuer frei. 

Diefe Befreiung tritt jedody dann nicht ein, wenn ein Reifender ald Brovifionsreifender 


auftritt, g st. P i 


In dieſer Klafie werben auch nad) den Eäpen des $. 49 befteuert: 

1) umberzichende Berfonen, welche Schenswürdigfeiten, Kunftfertigfeiten 20, produriten. 
Reiſende Kuͤnſiler, welche öffentlihe Vorſtellungen ihrer Kunft geben, können in beſonderen Fällen 
ſteuerfrei bleiben, weun bei denſelben nach dem Ermeſſen der Umkegungsbehörde ein höheres 
Kunft- oder wiffenichaftlidyes Intereffe vorwaltet. Der von dem Führer einer umberziehenden 
Gefelipaft gesahlie Steuerbetrag befreit die übrigen Mitglieder der Geſellſchaft von diefer Steuer. 

2) Scheerenſchleifer, —* ic. welche iım Umherziehen ihr Gewerbe ausüben. 

die Steuer der unter dieſen $. fallenden Berjonen ben 


Die Umlegungsbehörde ift erm 28 
gen. 


Verhaͤltniſſen emſprechend zu ermä 
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5 Ze $. 52. Ä ; - u. 

Wird für die Gehülfen eines Hauſirers, nah Art. 49 der Gewerbeordnung die Gonceflion 
_— audgefertigt, jo iſt ber urſpruͤugliche Steuerſatz auch für jede Ausfertigung zu ent 
richten. RER. 

Wechielt Die Perſon des Gehülfen im Laufe des Jahres, io Fann gegen Rüdgabe der ber 
treffenden Ausiertigung und nach Production der Conceſſion, in der die — einzutragen 
iſt, eine andere Ausfertigung auf den Namen des neuen Gehülfen gegen Zahlung einer Schreib« 
gebühr von 5 Sgr. ausgeftellt werben. 

$. 53. 


Srtirbt der Gewerbetreibende, welcher für feine Gonceffion die Gewerbeftener gezahlt bat, 
innerhalb ber erften vier Monate des Jahres, jo fönnen fich die Kinder oder die Frau bie 
—— 2a Verhaͤliniß der Zeit zurüdgeben lafen, jedoch erft vom nächſten Quartal an 
gerechnet. in 


B. Umlegung der Gewerbeſteuer. 
1. Bei der 1.,3., 5. und 6. Gewerbeklaſſe. 


Die zur 1., 8, 5. und 6. Klaſſe gehörigen Gewerbetreibenden bilden, jedoch mit Ausnahme 
der im $. 13 No. 2 gedachten Gewerbetreibenden, von welchen jeder für fih zur Stener heran- 
gezogen wird, in jedem reife je cine Steuergefellichaft. —J— e 

Jede diefer Gejellibaiten bat an Gewerbeſteuer die Summe aufzubringen reſp. unter fich 
zu vertheilen, welche enifteht, weun man den auf jeden Gewerbetreibenden fallenden Miüttelfag 
mit der Zahl der Steuerpflichtigen multiplieirt. 

j # . 6. 55. or . 
Becehufs Vertbeilung der die Gefellfhaft treffenden Stenerfumme auf ihre einzelnen Mit- 
lieder wählt jede Geiellichaft unter Leuung des Kreidrachs aus ihrer Mitte, durch abjolute 
— der Erſchienenen, die $. 18 gedachten neun Gewerbetreibenden zur Umlegungs— 
behörde und zwar aus jeder der Abtheilungen 4., B. und C. drei. 

Erſcheint im Wahltermin aus der einen oder anderen Abtheilung keiner der dazu gehören» 

den Sewerbetreibenden, fo wählt ber Kreisrath die betreffenden Mitglieder ber Umegungäbehörbe 


$. 50. . 
Die für jede Geſellſchaft conftituirte Umlegungsbehörbe, zu der beide Kreisrentmeifter bin» ' 
zutreten, bat nach Stimmenmehrheit die aufzubringende Steuerfumme auf die einzelnen Mits. 
glieder ver Geſellſchaft zu vertheilen. i 


$. 57. R 

Der Kreisrash und eintretenden Falls auch die Kreisrensmeiter haben nur dann Stimms- 
recht, wenn . 
1) nicht alle gewählten Achtsleute erichierien jind, oder 

21 bei Abftimmung fiber einen 'Steuerfag ſich Stimmengleichheit ergeben hat, oder . 
- 3) es ſich um den Steuerfaß eined Achtsmannes oder eined nahen Verwandten (efr. 8.37 
der Gemeinde-Ordnung) handelt, in welchem Falle dieſes Mitglied ſich feiner. Stimme zu ent» 
halten bat. “ . - 

Ergibt ſich auch bei dem Miürftimmen der Beamten Stimmengleichheit, fo-ift die Anficht ent 
ſcheidend, welche dem betreffenden Stetierpflichtigen die günftigere ift. a 


. j $. 58. : . N 
Erſcheint in dem vom Kreisrath anzuberaumenden Termine nicht mindeitens die Hälfte ber 
eroählten Achtoleute, fo if ein anderer Termin anzuberaumen, in welchem die Umlegung der 
Ereuer von den Erſchientnen (efr. jedoch $. 57) eintretenden Falles von dem Kreisrach und 
den Freidrentmeiftern zu geicheben bat, j 
Diejenigen Achröleute, weiche durch ihr Ausbleiben die Abhaltung bes erſten Termins 
unmöglich gemacht haben, müſſen der Staatskaſſe die Gebfbren der Erſchienenen erſetzen. 


* 


* 


= 


2, Bei der 2, 7. und 8. Klafe. 


659. 
Zum Zwed der Umiegung der Steuer in ber 2, 7. und 8. Klaſſe werben burch den Kreis⸗ 
vorftand für jeden Nentereibezirf 9 Achısleute geibäblt. 
Bon denjelben müſſen 6 der Zahl der Gewerberreibenden ber brei hier in Frage befindlichen 
Klaffen und 8 der 1., 3, 5. oder 6 Klaffe angehören. 


. $. 60. 
Die 58. 57 und 58 finden analoge Anwendung, jedoch gehört hier immer nur ber betreffende 
Kreisrentmeifter zur Umlegungsbehörde. 


. 61. 

Bei Umlegung der Steuer in der 2., 7. und 8, Klaſſe hat fi die Behörde die Steuerfäge 
zu vergegenwärtigen, weldje bie Gewerbetreibenden der 1., 83. 5. und 6. Klaſſe zu zahlen haben, 
und thunlichſt anzugleichen. 

Unm hierzu im Stande zu fein, müfjen die Steuerſähe dieſer vier Klaſſen immer zuerſt um» 
gelegt. werben. J 


8. Bei der 4. und 9. Alaſſe, fowie in Füllen des $. 13 unter 2 und $. 18 am Ende. 


$. 62. 
Bei der 4, und 9. Klaſſe und in Fällen, von denen ber 5. 13 Ro. 2 und 8. 18. 
reden, bildet der Kreisrat allein die Umlegungsbehörbe. au an 


4. Feſtſtellung der Btenerfähe. 


$. 63. 

Die Feſtſtelung der Steuerfäge in ben Klaflen 1 bis 8 incl. erfolgt durch die Regierun 
Abth. für Finanzen, welche übrigens befugt ift, die Steuerfatafter ber nen ober anderen oe 
werbeflaffe der Umlegungsbehörbe zur Revifion zurückzugeben. 

Geſchieht dies, fo muß eine neue Wahl der $$. 55 und 59 gedachten Achtsleute Ratifinden 
und muͤſſen fi unter den neu gewählten mindeftend 5 Perfonen befinden, Die bei der zu tevij⸗ 
birenden Steuer⸗Umlegung nicht thätig geweſen find. 


5. 64. 
Die Stewerfäge der 9. Klaſſe bedürfen der Feſtſtellung durch die Regierung, Abtheilung für 
—— nicht; doch hat dieſelbe dafür Sorge zu tragen, daß die Steuerfäße nach gleichen 
ndfägen gegriffen werben. 


C. Aufftellung von Berzeihniffen der ®ewerbetreibenden. 


$. 65. 

Um der Umlegungsbehörde eine thunlichft ſichere Baſis zu geben, hat ber betreffende Kreis⸗ 
rentmeifter in jeder Gemeinde unter * uziehung des Buͤrgermeiſters und 1 bis 3 von ihm 
zu beftimmenden &ewerbetreibenden biefer Gemeinde, für jede der betreffenden Steuerflaflen ein 
Verzeichniß über die zu denfelben gehörenden Gewerbetreibenden anzulegen und in demfelben die 
Art und den Umfang des Gewerbes bezeichnenden Angaben (confer, $. 17) niederzulegen. 

Die Einrichtung dieſer Berzeichniffe und dad Verfahren bei Aufnahme derfelben wird durch 
bie Regierung, Abtheilung für Finanzen, näher beftimmt werden, 


D. Reclamationen gegen die Steuerumlegung. 


$. 66. 
Jede Rerclamation gegen einen Steuerfag muß bei Meidung bes Ausfchluffes ſchriftlich beim 
Kreisrach eingereicht und begründet werden: 
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- 1) bezüglich der Klaſſen 1 bis 8 incl. innerhalb der erften drei Monate bes Jahres, alfo 
bis zum 31. März; r 
2) bezüglich der 9. Klaſſe und ber 9. 18 No. 2 erwähnten Gewerbetreibendben aber inner- 
halb dreier Wochen nad) geihebener Zahlung refp. erfolgter Anfagung der Steuer. 


Die erhobenen und begründeten Reclamationen werden mit Ausnahme derjenigen, welche 
bie Steuerfäge der 4. und 9. Maffe und die im $. 18 Ro. 2 gedachten Gewerbetreibenben bes 
treffen, bei ber nächſften Steuerumlegung erörtert und darüber entichieden, ob und in wie weit 
biefeldben zu deruͤckſichtigen. 


$. 68. 
Die Reclamationen gegen- Steuerfäge ber 4. und 9. Klaſſe und ber 8. 18 Ro.2 erwähnten 
Gewerbetreibenden hat der Kreisrath alsbald, nachdem fie erhoben, ber Regierung, Abtheilung 
für Finanzen, zugeben zu laffen, welche darüber baldigft zu entfcheiden hat. 


$ 69. ii 
Die Entfheidungen $. 67 und 68 müflen ſich darüber audfprechen, ob und bis zu welchem 
Betrage eine Rüdzablung ber bereit entrichteten Steuer eintreten fol. 


Rüdzablungen können ſedoch nur bezüglich ber Steuern des Jahres verfügt werden, in 
dem die Reclamation erfolgt ifl. 


$. 70. 
Die Rerlamationen ‚haben feine auffhiebende Wirfung und müſſen die Steuerfäge zunächſt 
weiter gezahlt werben. 
$. 71 


Unbegründet befundene Reclamationen werden mit 5 Sgr. bis 1 Thlr. fportulixt. 


E. Steuer «Erhebung. 
— 67% 
Die Gewerbefteuer der Klaſſe 1-8 incl. wird. in monatlichen Terminen erhoben. 
Bezüglich der Steuer aus der 9. Klafje it $. 13 Ro. 1 zu vergleichen. 


III. Strafbeftimmungen. 


Mit Gelbfirafe bis 5 Thlr. oder Gefängniß bis zu 8 Tagen wird. beftraft: 
1) wer die Eröffnung oder das Aufgeben eined Gewerbebetriebs nicht rechtzeitig oder gar 
nicht angezeigt hat ($. 21); 
“ 2) wer ben an ihn ergangenen Borladungen ($$. 19 und 65) feine Folge gibt. 


= — 


$. 74. 

Mit Beldfirafe bis zu 50 Thlen. ober Gefängniß bis zu 6 Wochen wird beftraft, wer dem 
Kreisrentmeifter (95. 17 und 65) oder ber Umlegungsbehörbe wiſſentlich falſche Angaben bes 
zuͤglich feined Gewerbebetriebd macht, namentlih auf Befragen einen Gewerbebetrieb ableugnet. 

IR in legterem Falle der Gewerbebeirieb unbefteuert geblieben, jo bleibt es ber Regierung, 
Abıh. für Finanzen, vorbehalten, die defraudirte Steuer nadhzuforbern. 

Begeben, Pyrmont, am 26. Juni 1862. 


Georg Vietor. 


\ In Bertretung: 
Winterberg.  DVBarnhbagen C. Bauer 
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Gefeß, 
die laffenfteuer für das Fürftenthum Walded betreffend. 


Mir, Georg Vietor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenack und 


Geroldseck am Waßiegen 2c., 
verordnen, unter Zuſtimmung der Stände Unſeres Fürſtenthums Waldeck, was folgt: 


$. 1. 

Die in Gemäßheit des — eg vom 28. December 1825 vom Gewerbe als 
ſolchem zu zahlende Klafjenfteuer bleibt vom 1. Zanuar 1863 infomweit außer Anjag, ald der be⸗ 
treffende Gewerbebetrieb mach dem Geiege vom 26. d. M. der Gewerbefteuer unterliegt. 

$. 2 

Bezieht der Gewerbetreibende, neben dem Einfommen, welches ihm das Gewerbe abwirft, 
noch anderweites Einfommen, z. D. aus Grund und Boden, aus Renten, aus, dem Berdienfte 
feiner Familienglieber oder einem Erwerbözweige, welcher neben dem Gewerbe betrieben wir, 
fo bleibt dieſes Einfommen der Klafjenfkeuer unterworfen. | : ; 


2 $. 3. e 
Die Regierung, Abth, für Finanzen, ift ermächtigt, die Tabellen zu ben Ratiftifchen Liſten 
angemefien zu Ändern. 


$ 4. e,® 
ür ihre Mitwirkung bei Regulirung der Klafienfteuer erhalten bie Achtsleute künftig an 


5 
Gebühren täglich 1 Thle., die Bürgermeifter 20 Ser. 
Gegeben, Pyrmont, am 27. Juni 1862. 


Georg Biector. 
In Bertretung: 


Winterberg Varnhagen. C. Bauer, 


x 


1862, 





EEE 


für das Fürftentbum Pyrmont. 


Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenad und 
Seroldset am Waßiegen ꝛc., 


verorbnen, unter Zuftimmung der Stände Unferes Fürſtenthums — was folgt: 
I. Allgemeine Beſtimmungen. 


§. 1. 
Bom 1, Januar 1863 an fol im Fürſtenthum Pyrmont eine Gewerbeſteuer nach ben Bes 
Rinmungen dieſes Geſetzes erhoben werben. 


J 


6. 2 
Der Gegenftand dieſer Steuer ift ber felbfiftändige Gewerbebetrieb innerhalb ber Grenzen 
des Fürftenthumd Pyrmont. 


$. 3. 
Die Umlage diefer Steuer geſchieht nad folgenden Gewerbeflafien: 
1. Klaſſe: Kaufleute und Fabrifanten; 


8% » aͤndler; 
3.3 aft-, Epeile- und Schenkwitthe ; 
4 , DBierbrauer und Brapntweinbrenner; ; 
5. 5 gun und Bäder; 
6. „ Müller; 1 
7. „ Bradı- "und Berfonen-Fubrleute und Pferdeverleiher; — 
8. „ andere, weder zu dem bisher genannten, noch zu der 9. Klafie gehörige Gewerb⸗ 
treibende und gewerbmäßige Künftler; : 
%. z Prefonen, weldye ein Gewerbe im Umherzlehen betreiben. 
5. 4. — 
Den — der Beſteuerung bildet Am Algemeinen: v2 1. tn 


ber a des Gewerbes, ſowie | 
b die Größe des Dried und die dadurch bedingten, mehr ober weniger günſtigen Vethaͤlt⸗ 
| niffe bed Gewerbebetriebe. —* 


5 
Die Regierung ift ermächtigt, für Orte, in denen bad eine ober andere Gewerbe ſich 
in einem beſonders ——*— Nahrungszuſtande beſindet, zeitweiſe bezüglich der betreffenden 
Gewerbe eine Ermäßigung ber Gewerbefteuerjäge eintreten zu laſſen. 2 j 


e ” $. 6. . ; 

Die Regierung, Abtheilung für Finanzen, dann für einzelne gewerbfteuerpflichtige Berionen, 
bei denen bie individuellen Berhältniffe ausreihende Beranlaffung gewähren, auf Antrag ber 
Umlegungs-Behörbe eine vorübergehende Befreiung oder Ermäßigung geftatten. 


&. 7. 


f 


Bon der Gewerbeftewer find befreit: 
1) der Staat; 
2) die Domanialvermaltung ; 
3) milde Stiftungen und öffentliche Wohltbätigfeitsanftalten ; 
4) bie Boftanftalten. 


8. F 
Wer mehrere Gewerbe zugleich betreibt, hat, inſofern nicht das eine oder andere derſelben 
nach dem Ermeſſen der Umlegungs-Behörde lediglich als Nebengeſchäft zur Unterſtühung des 
Haupigewerbes dient und daher als Theil des lepteren anzuſehen iſt, die Gewerbeſteuer nad 
den für jedes dieſer Gewerbe beſtehenden Abgabefägen zu entrichten, 
Ebenfo werben die Ehefrauen und die Kinder, welche ein beionderes, von bem ihres Mannes 
oder Baterd verſchiedenes Gewerbe treiben, deshalb befonders zur Steuer herangezogen. 


$. 9. 
Wenn ein Gewerbe von mehreren Theilnehmern in Gemeinfhaft, ald Gompagnie- ober 
Actiengefchäft, betrieben wird, fo if nur Ein Steuerfag für das Geſchäft (ſiehe jedody $. 10) 


audzumerfen. 
Bei Compagniegeſchaͤften, welche aus erflärten Theilmehmern befteben, find bie einzelnen 


Theilnehmer zur Zahlung ber Steuer ſolldariſch verpflichtet. 


§. 10. 
Die Steuer wird von jeder einzelnen Firma, Zweigniederlaſſung, Agentur, von jedem 
einzelnen Comptoit, Laden ıc. erhoben, 


$ 11. 
Die Steuerpflicht beginnt: 
a) am 1. Januar 1863 bezüglich der alddann beftehenden &emwerbebetriebe, 
b) bei fpäter eröffnetem Gewerbebetriebe an dem der Eröffnung folgenden 1. Januar. 
Ausgenommen hiervon ift: 
1) der Gewerbebetrieb im Umberziehen. Die hiervon zu entrichiende Steuer ift jebesmal 
vor Eröffnung des Betriebs zu erlegen; 
2) der Gewerbebetrieb, weldyer nur zeitweife im Jahr, 3. B. an Brunnenorten während 
der Gur, ſtattfindet. Diefer Gewerbebetrieb unterliegt der Befteuerung jedesmal fofort 
von der Eröffnung am, - 


$. 12, | 
Dis Stenerpflicht erlifcht beim Aufhören des Geſchäfts mit dem Anfange des nächſten 
onats. 


$. 13. - 

Anſpruͤche det Staatöfaffe auf Gewerbefteuer bereits abgelaufener Jahre find nicht zu ver- 
folgen; es fei denn, daß fie in Rüditänden beſtehen, auf nahmeislihen Rechnungöfehlern ober 
auf Defraubationen beruhen ($. 72). e F 

$. 14. 
Aunſpruche an die Staatslaſſe auf Rüderftattung von angeblich ohne rechtliche Verpflichtung 
gezahlien Steuerbeträgen erlöſchen mit Ablauf von vier Jahren vom Zahlungstage an gerechnet, 


4 


Dr $. 15. ' 

Zecder Gewerbtreibende ift verpflichtet, die zur @rmittelung feines Steuerſatzes erforderlichen 
Angaben über die Art und den Umfang jeined Gewerbebetriebes auf Verlangen bed Kreisrent 
meifterd oder der Umlegungs-Behörde der Wahrheit gemäß mündlich oder fchriftlich zu machen, 
im legteren Falle auf Erforbern auch behujs münblicher Verhandlung darüber vor dem Kreid- 
rentmeifter oder ber Umlegungs-Bebörbe entweder perfönlich zu erfcheinen, oder fich durch einen 
ſchrifilich beglaubigten Bevollmächtigten vertreten zu laſſen. 
Im Ungehorſamsfalle ſetzt die Umlegungs-Behörde die Steuer nach. ihrem Ermeſſen an und 
kann gegen dieſelbe alsdann nicht reclamirt werden. 


$. 16. 
Die Umlegung der Gewerbeftener gefchieht durch eine zu conftituirende Umlegungs-Behörbe, 
Diefelbe befteht, jofern es fih nicht um bie am Ende diefed $. bzw. Die im $. 11 sub 2 gebady 
ten Fälle handelt, bezüglich der 1.—3. und 5.—8. Klaſſe aus dem ſtreisrath oder einem 
anderen von der Regierung, Abtheilung für Finanzen, zu committirenden Beamten, dem Kreis 
rentmeifter und 9 Gewerbtreibenden ald Achtsleuten — cfr. $$. 53. 55, 57 und 58, — Bezüg- 
lich der 4. und 9. Klaffe und überhaupt in den Fällen des $. 11, sub 2, ſowie in. allen ben 
Fällen, wo nad dem allgemeinen Umlegungsd-Termine, jedoch vor dem 1. Januar des fol- 
enden Jahres ($. 11. sub b.) ein für daffelbe ſteuerpflichtiges Gewerbe eröffnet wird, bildet 
* Kreisrath allein die Umlegungs-Behörde. 


5 17. 
Der Gewerbtreibende kann bie Wahl zum Achtsmann ($. 16) und zum Aſſiſtenten des 
Kreidrentmeifterd ($. 63) nur in den Fällen ablehnen, in welchen er nach $. 21 der Gemeinde- 
Ordnung berechtigt ift, die Annahme einer Wahl zu einer Stelle in der Gemeinde-Bertretung 
abzulehnen. Ueber bie Entfhuldigungsgründe enticheiber der Kreisrath. 
Der Achtsmann ift verpflichtet, in den anberaumten Terminen zu ericheinen. 
Die Achtsleute erhalten an Gebühren täglich je 1 Thle. 


$. 18. 

Die Umlegung der Steuerfäge erfolgt jährlich. 

Zeber in dem von ber Regierung, Abtheilung für Finanzen, fefigeftellten Steuerfataßter 
aufgenommene Steuerfag it erecutoriich. 

Vermehrung oder Berminderung des Gewerbebetriebs, welche im Laufe des Jahres ftattfindet, 

fann erft bei Aufftellung des nädhftjährigen Steuerfatafterd berüdfichtigt werden. 


$. 19. . 

Wer vom 1. Januar 1863 ab den Betrieb eined ftehenden Gewerbes eröffnet oder aufgibt, 
muß biervon binnen 14 Tagen, von dem Tage der Cröffnung bezw. Aufgebung an gerechnet, 
dem Bürgermeifter ded Orts, wo er zur Gewerbefteuer veranlagt ift reſp. wo er ben Betrieb 
eröffnet bat, fchriftlich Anzeige machen. 


$. 20. — 
Ausländer, welche im Inlande ein ſteuerpflichtiges Gewerbe betreiben, werden, ſoweit im 
gegemwärtigen Geſetz hierüber nicht fpecielle Beftimmungen getroffen find, hinſichtlich ihrer Steuer- 
pflicht 1c. den Inländern gleich geachtet. 
Die Regierung ift jedoch ermächtigt, für den Ball, daß die bieffeitigen Staatdangehörigen 
im Auslande mit höheren gewerblichen Abgaben als die eigenen Engehörigen belegt werden 
folten, die nah dem gegenwärtigen Geſetz ober fpäteren Nachträgen und Zuſätzen vorgeiehene 
Gewerbefteuer für die Angehörigen folder Staaten, infofern dies nicht etwa beftehenden Ber- 
teägen wiberftteitet, verhältnißmäßig zu ſteigern. a 


$. 21. R 
Der Gewerbebetrieb auf Märkten ift der Gewerbefteuer nicht unterworfen, 
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gen. | | 
Die Gewerbefteuer if, als directe —— beim Eintritt des Concurſes in derſelben Weiſe 
wie Grund» und Klaffenfteuer privilegirt. 


IL. VBefondere Beitimmungen. 
‚A. Öteuerjäge der einzelnen Gewerbeklaſſen. 
1. Klaſſe: Kaufleute und Sabrikanten. 


$. 23. . 

Die von Kaufleuten, b. b. vor denjenigen Berfonen, welche mit faufmännifher Buchführung 

gr Danbelögefchäfte treiben, zu zahlende Gewerbefteuer beträgt für jede Firma, jeden 
aben (efr. $. 10) ald Mittelfag im Durchfchnitt: 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pr. 

Der einzelne monatliche Steuerfag darf in der Regel nicht unter 4 Sgr. beitagen. 

Nur mit Genehmigung ber Regierung, Abteilung für Finanzen, kann bis auf bie Hälfte 
biefes a beruntergegangen werden. . 

Für Branntweinhändler darf der monatliche Steuerfag nie unter 1 Thlr. 15 Sgr. betragen. 


$. 24. 
Zu den Kaufleuten, und Fabrifanten werden bejüglidh der Befteuerung auch gerechnet: 
Hammerbefiger, Mäfler, Commiſſions⸗ Speditions-Geichäfte, Buch- und Kunfthändler, Bud 
und Steindruder, Apotheker, Leib» und Wechielgeihäfte, Papiermühlen, Actien- und ähnliche 
Geſellſchaften, die auf einen Hanveld- oder Gewerbebetrieb — wovon jedoch der Gewerbebetrieb 
ausgenommen ift, für welchen unter der 4., 5. und 6. Klaſſe befondere Steuerfäge enthalten — 
gerichtet find (ſ. auch $. 46. Nr. 8). 


5 25. 

Betreiben Fabrifanten Detailhandel mit eigenen Erzeugniffen,; fo find fie noch beſonders 
in der betreffenden Abtheilung in Anfag zu bringen, fofern fie dazu ein beſonderes Verkaufs⸗ 
local halten. 

26. 


$. 
Zu ben Gewerbefteuern wird die auf den Betrieb bes Regalbergbaues und des Hütten- 
weſens gerichtete gewerbliche Thätigkeit vorerft nicht herangezogen. 


x $. 27. 

Haben auslaͤndiſche auf einen Handels⸗ oder Gewerbebetrieb gerichtete Geſellſchaften, Ges 
ſchaͤſte 2c. im biefigen Lande Agenturen ıc., fo werden auch dieſe zu ber im 8. 23 gedachten 
Steuer herangezogen. 

Ausländiiche Verſicherungsgeſellſchaften werden hierher nicht gerechnet. (Bergl. $. 45.) 


2. Klafe: Mändler. 


$. 28. . 

Unter Händlern werben diejenigen gewerbemäßig Handel treibenden Perſonen verftanden, 
auf welche die Beſtimmungen bed Hanbelögefegbudhes über.die Firmen und Handelsbuͤcher feine 
Anwendung finden, alfo * Troͤdler ꝛc. 

Die Steuer wird nah dem Umfange des Geſchäfts, jedoch nicht unter monatlidh 1',, Sgr. 

audgemworfen. 


$. 29. 
Der Berfauf von Erzeugniſſen der Landwirthſchaft und ber Hausinduftrie, welche im ber 
Wirthichaft des Verkäufers felbft produeirt find, it der Steuer nicht unterworfen. 


N 2 $. 30. 
Die Inhaber von Stein-, Kalle, Mergel- und ähnlichen Brüchen, welche mit den Probucten 
berfelben Handel treiben, werben bier zur Steuer gezogen. 


* > 


- 
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3. Alaſſe: Sf, Speife- und Schenkwirthe. 


$. 31. 

Perſonen, welche mit dem Beherbergen und Beföftigen, mit dem Berkauf fertiger Speifen 
und Getränke, zum Genuß an Ort und Stelle ober auswärts, Gewerbe treiben, zablen im 
Durchſchnitt monatlih 22 Sgr. 6 Pf. 

Als geringfter Steuerfag darf in der Regel monatlich nicht unter 2'/, Sgr. angejegt werben. 

Nur mit Genehmigung der Regierung, Abtheilung für Finanzen, fann bis zur Hälfte dieſes 
Sage heruntergegangen werben. 


32. 
Branntweinbrenner ober Bierbrauer ,: welche von ihnen felbR oder Anderen bereitete Ge⸗ 
teänfe ausichenfen, find auch bier fteuerpflichtig. 
Daſſelbe findet ſtatt bezüglich derjenigen Bäder oder fonfligen Gerwerbtreibenden, — (efr. 
jebod 5. 38. Nr. 2) — welche gelftige Getränfe verabreichen. 


$. 33. 
Von der Steuer befreit find: - j 
1) ID ee een a fofern fie nur bie Boft-Baffagiere beherbergen und 
€ en; 
2) —— welche mit Genußartikeln handeln, ſofern ſie zum Genuß an Ort und 
Stelle kein beſonderes Local halten. 


4. Alaſſe: Branntweinbrenner nnd. Bierbraner. 


f $. 34. 

Für die Gewerbefteuer der Branntweindrenger und Bierbrauer dient der Verbrauch an 
Schrot, Malz ıc. in dem der Steueranlegung vorangegangenen Jahre refp. die in Folge deſſen 
gezahlte indirerte Steuer zum Maßitab. 

Es find zu zablen: - 

1) vom Branntweinbrenner von je 10 Thalern indirerter Steuer monatlih 2 Bf. ; 
2) vom Bierbrauer vorn je 10 Thalern Braumalzſteuer monatlid 1 Sgr. 
Der Minimalfag darf jedoch nie unter 1 Sgr. monatli betragen. 


5. Mlafe: Sleifcher und Bäcker. 


| $. 35. 
— Fleiſcher und Bäder haben im Durchſchnitt an Gewerbeſteuer monatlich gu zahlen: 
gr. : 


$. 36. 

Gaſt⸗ und Speifewirthe, melde das von ihnen ausgeſchlachtete Fleifch nicht blos in ber 
— en verbrauden, fondern davon verkaufen, find aud als Fleiſcher gewerbe⸗ 
er , * 
= Berfonen, welche nur bei Privaten ſchlachten — Hausſchlaͤchter — find nicht gewerbe- 


* 


ſteuerpflichtig. 


5. 37. 
Bäder, melde nur das ihnen von Dritten gebrachte Material gegen Bäderlohn baden, 
find bier Reuerfrei, ſteuern jedoch in der 8. Klaſſe. 


- 6. Alaſſe: Müller. 
$. 38. | 
Bei der Gewerbeftener folder Perfonen, welche Mühlenwerke zur Verarbeitung von Ges 


treide, zur Gewinnung von Del aus Sämereien, zum Schneiden von Bau- und Nupholz und 
zum Stampfen von Gyps im Betriebe haben, fommen folgende Säge zur Anwendung: 


1) Die Gewerbefteuer wird nad Mehl-Mahlgängen berechnet. 

2) Graupen- und Grüße-Bänge werden einem halben Mablgange gleich geachtet. 

3) In den Delmühlen gilt jede Preffe für einen Mahlgang. 

4) In Schneidemühlen wird jede Säge einem halben Mabigange gleich geachtet. 

5) 5 jeden ar Mahlgang werden im Durchſchnitt monatlih 15 Sgr. ‚Gewerbe, 

- ſteuer gezahlt. 

6) Werden Mühlen durch andere Kräfte, 3. B. Dampf- oder Thierfräfte, getrieben, fo 
fommen von jeder Pierbefraft monatlih 2 Ser, 6 Pf. in Anfap. —— 

7) Gypémühlen werden einem halben Mahlgange gleich gerechnet. 


$. 39. 
Enthält eine Mühle mehrere Werke in einer ſolchen Verbindung, daß fie nur abwechfelnd 
benugt werden können, jo wird bei Berechnung der Gewerbefteuer nur auf fo viele Werke Rüd, 
fiht genommen, als ſich gleichzeitig im Gang befinden fönnen. 


$. 40. 
Mahlgänge mit amerikaniſcher Einrichtung find mit dem doppelten bes $. 38 Nr. 5 be- 
ſtimmten Steuerfages in Rechnung zu bringen, 


$. 41. 
Mühlen, welche nur zum eigenen Bedarf gehalten werben, find ſteuerfrei. 


$. 42. 
Perfonen, welche Mühlen, die nicht zu den im Gingange bed 8. 38 genannten Zweden 
gebraucht werden, betreiben, kommen nicht bier, jondern in der 8, Klaffe zur Steuer, 


7. Alaſſe: Fracht- und, Perfonen-Fuhrleute und Pferdeverleiher. 


- 


6. 43. 
Wer mit Fracht- oder Perſonen-Fuhrwerk, oder mit Berleiben von Bierden Gewerbe treibt, 
bat zu zahlen: , 
1) wenn er nicht über zwei Pferbe befigt, von jedem Pferde monatlih 1 Ser. 6 Pf.; 
2) wenn er Drei und mehr Pferde befipt, von jedem Pferde monatlih 2 Sgr, bis 4 Sgr. 
Ber wechjelnder Pferdegahl wird der Durchſchnitt des gewöhnlichen Beſtandes zu Grunde 


gelegt. 
$. 44. 


Befiser von Aderwirtbichaften, fowie Gewerbtreibende, melde nur von Zeit zu Zeit mit 
ben für den Wirtbichafts- reip. Gewerbebetrieb nöthigen Pferden Fracht- und Berfonenfuhren 
verrichten, find wegen legteren nur dann, und zwar nad dem Ermeflen der Umlegungs-Behörbe 
mit einem bis zu ein halb des Minimalfaged. ermäßigten Steuerbetrage, fleuerpfligtig, wenn 

die Lohnfuhren einen nicht unerheblichen Umfang erreichen. 
i Bofthalter find nur dann und ſoweit zur Steuer beranzuzieben, als fie, im Gegenfag zu 
den ordinairen und Ertrapoftfuhren, Fracht- und Perſonen-Fuhren zu beforgen pflegen. 


8. Alafe: Andere, weder zu den bisher genannten, ned) zu der 9. Klaſſe gehörige 
j Gewerbtreibende und gewerbemäßige Münfller. 


$. 45. 

Berionen, welche jelbiiftändig ein in den übrigen Klaſſen nicht aufgeführte Handwerk ober 
Gewerbe treiben, deögleichen Künftler, welde ihre Kunſt gewerbemäßig ausüben, jedoch ohne 
Unterſchied, ob fie nur auf -Beftellung oder zum feilen Verlauf arbeiten, Märkte beziehen oder 
nicht, entrichten an &ewerbefteuer monatlich mindeftens: 1, Sar. 

f In dieſer Klaffe fommen aud die Agenturen fremder Berfiherungdgejellicaften zur-Be- 
euerung. R ’ 

Die Steuer wirb an dem Orte erhoben, wo der Agent wohnt. 


Die Verſicherungsgeſellſchaften können in Anfehung ihrer Gewerbefteuer nicht zu der Ge⸗ 
meinbefleuer herangezogen werben. 
Vetfonen, welde felbitfändig mehrere Gewerbe betreiben, find nur in Einem-Sape zu 
befteuern. J 
8. 4 


Bei dem Steueranſatz finden noch folgende Rormen Anwendung: 

1) ns welche einen oder mehrere Gchülfen haben, dürfen monatlich nicht mit 
weniger als 2%, Sgr. befteuert werden. @in einziger Lehrling, neben dem Fein Gefelle oder 
Behülfe — wird nicht in Anſchlag gebracht. 

2) Bei Gewerbetreibenden, welche beicheinigtermaßen wegen Krankheit oder vorgerüdten 
Alters nicht mehr anhaltend arbeiten fönnen, fann ein ®efelle außer Beachtung bleiben. 

Daſſelbe findet ftatt bei Witiwen von Gewerberreibenden, welche das Geſch daft fortfegen. 

3) Diejenigen zu diefer Klaſſe gebörigen Perſonen, welche ihr Gewerbe faufmänntich oder, 
fabrifmäßig betreiben, find nicht bier, jondern in der erften Klaffe zu veranlagen. 

4) Berfonen, welche durch Nähen, Stmiden, Putzmachen, Kochen, Waſchen unb —— 
— Da und Hausarbeiten fi einen Erwerb verſchaffen, werden von der Gewerbeſteuer 

t betro 

FR der Betrieb jedoch mit einem offenen Laden verbunden, fo findet die Befteuerung unter 
ber erften oder der zweiten Klaſſe ftatt. 

5) Auch die ald häusliche Nebenbeſchäſtigung anzuſehenden EEE werben von ber 
Gewerbefteuer nicht betroffen. 


9. Alaſſe: Perfonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen — betreiben, 


$. 47. 
Berfonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, haben eine Gewerbefteuer (Gon- 
eeflionsgeld) von 20 Ser. bis 1 Thlr. 10 Sgr. zu zahlen. 


$ 48. 
Der Gewerbefteuer (dem Goncefjionsgeld) unterliegt nicht: 

1) der Auffauf von Waaren im Umberziehen. Ausgenommen iſt jedoch das Auffaufen 
von Lumpen (Lumpenfammeln), welches fteuerpflichtig if. 

2) der Berfauf im Umherziehen: 

a. von Erzeugnifien ber — und Forſtwirthſchaft, des Gartenbaues, bet Viehnucht, der 
Fifherei und der Jagd 

b. von Brobucten, we zum täglichen Verbrauch im — gehören, 3. ®. Butter 
Eier, Brob, Fleifch; 

e. von Erzeugniffen ber eigenen Hausinduſtrie des Berfäufere, 

Sollte jedoch der Berkauf Ro. 2 lit. a. und b. gewerbemäßig betrieben werben, fo iſt er 
fleuerpflichtig, es fei denn, daß er für Rechnung eines in den anderen Klaſſen bereits verfteuerten 
Gewerbes betrieben würde. 

8) Die den Staaten des Zollvereind und der öfterreichiihen Monarchie angehörigen Fabris 
fanten und &emwerbetreibenden refp. deren Reifende, welche nicht Waaren feldft, fondern nur 
Mufter bei fi führen, um Beftellungen zu ſuchen, find, wenn fie die Bererigung zu diefem 
Gewerbebetriebe in dem Staate, in dem fie ihren Wohnfig haben, durch Entrichtung der geſetz⸗ 
lichen Abgaben eig haben, oder im Dienfte foldyer inländifhen Gewerbetreibenden ben, 
von det Gewerbeſteuer frei. 

fi Befreiung tritt jedoch dann nicht ein, wenn ein Reifender als Brovifiondreifender 
Pr : 


6. 49. 
Sn dieſer giaſ werden auch nad den Sätzen des $. 47 beſteuert: 
1) umberziehende Berfonen, welche Sehenewürdigkeiten, Kunftfertigfeiten ıc. — 
Reiſende Kuͤnſtler, welche öffentliche BVorfielungen ihrer Kunft geben, fünnen in befonderen Fällen 
fſeuerfrei bleiben, wenn bei denjelben nad dem Ermefjen der Umlegungsbehörbe ein. höheres 
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Kunfts oder wiffenfchaftliches Intereffe vormwaltet. Der von dem Fühter einer umherziehenden 
Geſellſchaft gezahlte Steuerbetrag befreit die übrigen Mitglieder der Gejellichaft von diefer Steuer. 
“ 2) Scheerenicleifer, Kefjelflider sc., welche im Umberziehen ihr Gewerbe ausüben. 
Die Umlegungsbehörde ift ermächtigt, die Steuer der unter biejen $. fallenden Berfonen den 
Berhältniffen enifprechend zu ermäßigen. 


$ 50. 
Wird für die Gehülfen eined Haufirerd nah rt. 49 der Gewerbeordnung die Goncefiion 
nochmals audgefertigt, jo ift ber urfprüngliche Steuerfag auch für jede Ausfertigung zu entrichten. 
Wechſelt die Perfon des Gehülfen im Laufe des Jahres, jo fann gegen Rüdgabe der bes 
treffenden Ausfertigung und nad Production ber. Gonceflion, in der die Aenderung einzutragen 
if, eine andere Ausfertigung auf ben Namen bed neuen Gehülfen gegen Zahlung einer Eohreibe 
gebührt von 5 Sgr. ausgeftellt werden. 


$. 51. BER 
Stirbt der Gewerbetreibende, welcher für feine Conceſſion die Gewerbeftener gezahlt hat, 
innerhalb der erften vier Monate des Jahres, fo können ſich die Kinder oder die Frau bie 
Steuer nad Verhäliniß ber Zeit zurüdgeben laffen, jedoch erſt vom nächſten Quartal an 
gerechnet. f . 


B. Umfegung der Gewerbefteuer. 
1. Bei der 1., 3., 5. und 6. ®ewerbehlafle. 


| RE, 5-7 mE | 

Die zur 1. und die zur 8., 5. und 6. Klafle gehörigen Gewerbetreibenden bilden, jedoch mit 
Ausnahme der im $. 11’ No. 2 gedachten Gewerbetreibenden, von welchen jeder für ſich zur 
Steuer herangezogen wird, zwei Steuergejellihaften. 

Jede diefer beiden Gejellibaften bat an ®ewerbefteuer die Summe aufzubringen refp. unter 
fi zu vertheilen, welche entftebt, wenn man den auf jeden Gewerbetreibenden fallenden Mittel- 
fag mit der Zahl der Steuerpflidtigen multipficitt: 

$. 53. 

Behufd Vertbeilung der die Geſellſchaft treffenden Steuerfumme auf ihre einzelnen Mit» 
lieder wählt jede Gefellihaft unter Leitung des Kreisraths aus ihrer Mitte, durch abfolute 
timmenmebrbeit der Erſchienenen, bie $. 16 gedachten neun ®ewerbetreibenden zur Umlegungs⸗ 

behörde. t 
i Erfheine im Wahltermin. feiner der dazu gehörenden, Gewerbetreibenden, fo. wählt ber 
Kreisrath die betreffenden Miglieder der Umtegungsbehötde, 
$. 54. ° 

Die fo für jede Geſellſchaft conftituirte -Umlegungsbebörde hat nad Stimmenmehrheit die 

aufzubringende Steuerfumme auf die einzelnen Mitglieder der Geſellſchaft zu vertheilen. 


e $. 55. 
Der Kreidrarh und eintretenden Falls aud ber Kreisrentmeifter haben nur dann Stimm⸗ 
r wenn anyone j 
— nicht alle gewählten Achtsleute erſchlenen find, ober . 
2) bei Abſtimmung über einen Steuerſatz ſich Stimmengleihheit ergeben hat, oder - 
3) es fib um den Steuerfag eined Achtsmannes oder eined nahen Verwandten (cfr. $. 37. 
der Gemeinde-Ordnung) handelt, in welchem Falle diefes Mitglied fih feiner Stimme zu ent 
halten bat. . 
Ergibt fib aud bei dem Mirftimmen ber Beamten Stimmengleichheit, fo ift die Anficht ent- 
ſcheidend, welche dem betreffenden Steuerpflichtigen die günftigere iſt. 
$. 56. 
Erſcheint in dem vom Kreißrath anguberaumenden Termine nicht mindeftens bie Hälfte der 
gewählten. Achıöleute, fo ift ein anderer Termin anzuberaumen, in weldyem bie Umlegung ber 


’ 
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Steuer von den Erſchienenen (efr. jedoch g. 55) eintretenden Falles von dem Kreisrath und 

Dem Lreisrentmeifter zu geichehen hat. 
+ Diejenigen Achtslente, welde durch ihr Ausbleiben bie Abhaltung bes erſten Termind 
Iaiiumäglid gemacht haben, müfjen' der Staatskaſſe die Gebühten der Erfchienenen erfegen. 
N t ? 


2. Bei der 2., 7. und 8. Mlaſſe. 


&. 57. 
Zum Zwech der Umlegung der Steuer in ber 2, 7. und 8. Klaſſe werben durch den Kreis⸗ 
| voritand 9 Achtsleute zen. 
Bon denfelben müfen 6 der Zahl det Gewerbetreibenden der drei hier. in Frage befindlichen 
| Slaffen und 8 der 1., 3., 5. oder 6 Kaffe angehören: oo 
m 
$. 58. 3 
Die $$. 55 und 56 finden hier analoge Anwendung. 


$. 59. N all 

| Bei Umlegung der Steuer in ber 2., 7. und 8, Klaſſe bat ſich die Behörde die Steuerfäge 

| zu vergegenwärtigen, welche bie Gewerbetreibenden ber 1., 3., 5. und 6. Klaffe zu zahlen haben, 
und thunlichſt anzugleichen. 

Um hierzu im Stande zu fein, müſſen die Steuerfäge dieſer vier Klaſſen immer zuerſt ums» 

| gelegt werben. ER 


8. Wei der 4. und 9. Filafle. . 


j $. 60. 
Dei der 4. und O. Klaffe und in Fällen, von denen der $. 11 Ro. 2 und $. 16 am Ende 
eben, bilder der Kreisrath allein die Umlegungsbehörde. 


- 


4. Sefifiellung der Steuerſätze. 


$. 61. . 
Die Feftftelung der Steuerfäge in den Klafien 1 bis 8 incl. erfolgt durch die Regierung, 
| Abth. für Finanzen, welche übrigens befugt if, bie Steuerfatafter der einen oder anderen Ge— 
werbeflafje der Umlegungsbehörde zur Revifion zurüchzugeben. 
Geſchieht dies, jo muß eine neue Wahl der 98. 53 und 57 gedachten Adhtöleute ftattfinden 
‚+ amb müſſen ſich unter den neu gewählten mindeftens 5 Berfonen befinden, die'bei der zu revi⸗ 
| direnden Steuer⸗Umlegung nicht thätig geweſen find. 


$.. 62, 
Die Steuerfäge der 9. Mlafje bedürfen der Feſtſtellung durch die Regierung, Abtheilung für 
Finanzen, nicht. . 


C. Aufftellung von Verzeichniſſen der Gewerbetreibenden. 


$. 63, 

Um ber Umlegungsbehörbe eine thumlichft fihere Baſis zu geben, hat ber Kreisrentmeifter 
in jeder Gemeinde unter Hinzuziehung des Bürgermeifters und 1 bis 3 von ihm zu beftim- 
menden Gewerbetreibenden dieſer Gemeinde, für jede ber betreffenden Steuerklafien ein Berzeich- 
niß über die zu benfelben — Gewerbetreibenden anzulegen und in demſelben die die Art 
und den Umfang des Gewerbes bezeichnenden Angaben (efr. 8. 15) niederzulegen. 

‚Die, Einrichtung biefer Verzeichniffe und das Verfahren bei Aufnahme derjelben wird durch 
die Regierung, Abtheilung für Finanzen, näher. beftimmt werben. 


. D. Reclamationen gegen die Steuerumlegung. 


6 EN 

Jede Reclamation gegen einen Steueranjag muß bei Meidung des Ausichluffes ſchriftlich beim 
Kreisrath eingereicht und begründet werden: 

1) bezüglich der Klaſſen 1 bis 8 ind. innerhalb ber erften drei Monate des Zahres, alſo 


bis zum 31. März; 
2) bezüglich der 9. Klaffe und der $. 11 Ro. 2 erwähnten Gemwerbetreibenden aber inner⸗ 


halb dreier Wochen nach geichebener Zahlung reip. erfolgter Anfagung der Steuer. 
. $. 65. 
Die erhobenen und begründeten Reclamationen werden mit Ausnahme berjenigen, weldhe 
bie Steuerfäge der 4. und 9, Klaffe und die im $. 11 Ro, 2 gebadhten Gewerbetreibenben . be⸗ 
treffen, bei ber nähften Steuerumlegung erörtert und barüber entjchieben, ob und. in wie weit 
biejelben zu berüdfichtigen. . 


$. 66. ® f 
Die Reclamationen gegen Steuerfäge der 4. und 9, Klaſſe und ber 8. 11 No. 2 erwähnten 
Gewerbetreibenden hat ber Kreidrait aldbald, nachdem fie erhoben, der Regierung, Abtheilung 
für Finanzen, zugehen zu laffen, welche darüber baldigft zu entſcheiden bat. 
$ 67. | 
VDie Entſcheidungen $. 65 und 66 müflen ih darüber ausfprechen, ob und bis zu welchem 
Betrage eine Ruͤchzahlung der bereitd entrichteten Steuer eintreten fol. 
Rüdzablungen können jedoch nur bezüglih ber Steuern bed Jahres verfügt werben, in 
bem die Reclamation erfolgt if. 


r 


$. 68, 
Die Reclamationen haben feine aufſchiebende Wirkung und müflen die Steuerfäge zunaͤchſt 


weiter gezahlt werben. 


$ 69. 
Unbegründet befundene Reclamationen werden mit 5 Sgr. bis 1 Thlr. fportulitt. 


E. Steuer »Erhebung. 


$. 70. 
Die Sewerbefteuer ber Klaſſe 1—8 incl, wird in monatlichen Terminen erhoben, 
Bezüglich der Steuer aus der 9. Klaſſe ik $. 11 No. 1 zu vergleichen. - 


III. Strafbeitimmungen. 


$. 71. ; 
Mit Geldſtrafe bis 5 Thlr. oder Gefängniß bis au 8 Tagen wird beftraft: 
1) wer die Eröffnung ober das Aufgeben eines Gewerbebetriebe nicht redhtzeitig ober gar 
nicht angezeigt bat (8. 19); 
2) wer den an ihn ergangenen Borlabungen ($$. 17 und 63) Feine Folge gibt. 


$. 72. 

Mit Geldfirafe bis gu 50 Thlen. oder Gefängniß bis zu 6 Wochen wird beftraft, wer dem 
Kreidrentmeifter ($$. 15 und 63) oder der Umlegungsbehörbe wiſſentlich falihe Angaben bes 
züglich feined Gewerbebetriebd macht, namentlih auf Befragen einen Gewerbebetrieb ableugnet, 
Iſt in lepterem Falle der Gewerbebeirieb unbefteuert geblieben, jo bleibt es der Regierung. 
Abth. für Finanzen, vorbehalten, die befraubirte Steuer nadhzujordern. a 


Gegeben, Pyrmont, am 28. Juni 1862. Ä | dee 
Georg Bietor. 

. In Bertebtung: 

Winterberg. Varnhagen FE. Bauer. 


Gefes, 
bie Klafjenftener für bas Fütſtenthum Pyrmont betreffend. 


Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 


Waldeck und Pyrmont, Graf zu Mappoltftein, Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen 2c., 


verorbnen, unter Zuftimmung der Stände Unfered Fürftenthums Pyrmont, mas folgt: 


Ä | 5. 1. = 
Die in Gemäßheit ded Klaffenfteuer » Geieges vom 23. December 1825 vom Gewerbe ats 

foldbem zu zablende Klafienfteuer bleibt-vom 1. Janyar 1968 infoweit außer Anfaß, als ber ber “ 

treffenbe Gewerbebetrieb nach dem Geſetze vom 28. d. M. ber Gewerbefteuer unterliegt. 


$. 2. 

Bericht der Gewerbetreibende, neben dem Einfommen, welches ihm das Gewerbe abwirft, 
noch anderweites Einfommen, 3. D. aus Grund und Boten, aus Renten, aus dem Berbienfte 
feiner Familienglieder oder aus einem Erwerbszweige, weldyer neben dem Gewerbe betrieben 
wird, fo bleibt dieſes Einfommen ber Klafjenfteuer unterworfen. 


$. 3. 
Die Regierung, Abth. für Finanzen, ift ermächtigt, die Tabellen zu ben ftatiftifhen Liften 
angemefjen zu ändern, 


$. 4. 
Für ‘ihre Mitwirkung bei Regulirung der Maffenfteuer erhalten die Achtsleut . 
bühren täglih 1 Thlr., die Bürgermeifter 20 Sar. ne En 
Gegeben, Pyrmont, am 30. Juni 1862. 


Georg Bietor. 
In Bertretyng: 
Winterberg. Varnhagen. 6, Bantkı. 


. D. Reclamationen gegen die Steuerumlegung. 


$. 64. i } 

Jede Reclamation gegen einen Steueranjag muß bei Meidung ded Ausſchluſſes ſchriſtlich beim 
Kreisrath eingereicht und begründet werden: 

1) bezüglich der Klafien 1 bis 8 incl, innerhalb ber erften brei Monate des Jahres, alfo 
bis zum 31. Mär; " 

2) bezüglich der 9. Klaffe und ber 8. 11 Ro. 2 erwähnten Gewerbetreibenden aber inner» 
halb dreier Wochen nach geichebener Zahlung reip. erfolgter Anfagung der Steuer. 

” $. 65. 
Die erhobenen und begründeten Reclamationen werden mit Ausnahme berjenigen, welche 
die Steuerfäge der 4. und 9. Klaffe und die im $. 11 No, 2 gedachten Gewerbetreibenden bes 
treffen, bei ber nächſten Steuerumlegung erörtert und barüber entſchieden, ob und in wie weit 
biefelben zu berüdfidhtigen. - 


$. 66. ®, 

Die Reclamationen gegen Steuerfäge der 4. und 9. Klaſſe und ber 5. 11 Ro.2 erwähnten 
Gewerbetreibenden hat der Kreisrath alsbald, nachdem fie erhoben, der Regierung, Abtheilung 
für Finanzen, zugehen zu laffen, welche darüber baldigft zu entſcheiden hat. 

$ 67. : 
.- Die Entiheidungen $. 65 unb 66 müflen ſich darüber ausiprechen, ob und bis zu. welchem 
Betrage eine Rüdzahlung der bereitd entrichteten Steuer eintreten fol, 
üdzablungen können jedoch nur bezüglich ber Steuern bes Jahres verfügt werden, in 
bem die Reclamation erfolgt iſt. 


$. 68. 
Die Rerlamationen haben keine aufihiedende Wirkung und müſſen bie Steuerfäge zunächſt 
weiter gezahlt werben. Ba nn i 


$. 69. 
Unbegründet befundene Rrclamationen werden mit 5 Sgr. bis 1 The. fportulirt. 
E. Steuer «Erhebung. j 


$. 70. 
Die Gewerbefteuer der Klaffe 1—8 incl, wird in monatlichen Terminen erhoben. 
Bezüglich der Steuer aus der 9. Klaffe it 5. 11 Ro. 1 zu vergleichen. - 


LIII. Strofbeitimmungen. 
$. 71. 
Mit Geldftrafe bis 5 Thlr. oder Gefängniß bis zu 8 Tagen wird beftraft: 

1) wer die Eröffnung ober bas Aufgeben eines Gewerbebetriebs nicht rechtzeitig oder gar 
nicht angezeigt hat ($. 19); 

2) wer den an ihn ergangenen Borladungen ($$. 17 und 63) feine Folge gibt. 

$. 72. 

Mit Geldfirafe bis gu 50 Thlen. oder Gefängnifi bis zu 6 Wochen wird beftraft, wer dem 
Kreisrentmeifter (55. 15 und 63) oder ber Umlegungsbehörde wiſſentlich falfche Angaben bes 
zuͤglich feines Gewerbebetriebs macht, namentlich aui Befragen einen Gewerbebetrieb ableugnet, 

IR im lepterem Halle der Gewerbebetrieb unbefteuert geblieben, fo bleibt es der Regierung. 
Abth. für Finanzen, vorbehalten, die defraubirte Steuer nächzuſordern. x 


Gegeben, Pyrmont, am 28. Juni 1862. 3 
Georg Vietor. 


In Berttbtung: 
Winterberg. Darnhagen. ©. Bauer. 


Geſetz, 
die Klaffenfteuer für das Fürſtenthum Pyrmont betreffend. 


Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 


Waldeck und Pyrmont, Graf zu Mappoltftein, Herr zu Hohenack und 
&eroldsed am Waßiegen ıc., Ä | 


verordnen, unter Juftimmung der Stände Unfered Fürſtenthums Pyrmont, mas folgt: 


| $ 1. 2 

Die in Gemäßheit des Klaſſenſteuer-Geſetzes vom 23. December 1825 vom Gewerbe als 
ſolchem zu zahlende Klaffenfteuer bleibt-vom 1. Janyar 1968 infoweit außer Anſatz als ber ber “ 
treffende Gewerbebetrieb nad) bem Geſetze vom 28. d. M. der Gewerbefteuer unterliegt. 


$ 2. 

Bericht der Gewerbetreibende, neben bem Einfommen, welches ihm dad Gewerbe abwirft, 
noch anderweites Einfommen, z. D. aus Grund und Boden, aus Renten, aus dem Berbieufte 
feiner Familienglieder oder aus einem Erwerbszweige, weldher neben dem Gewerbe betrieben 
wird, fo bleibt dieſes @infommen der Klaſſenſteuer unterworfen. 


$. 3. 
Die Regierung, Abth. für Finanzen, ift ermächtigt, die Tabellen zu ben ftatiftifchen Liſten 
angemeſſen zu ändern. 


$. 4. 
Für ihre Mitwirkung bei Regulirung der Klaſſenſteuer erhalten die Achtsleute an Ge 
bühren taͤglich 1 Thlr., die Buͤrgermeiſter 20 Ser. 

Gegeben, Pyrmont, am 30. Zuni 1862. 


Georg Vietor. 
In Bertretyng: 
Winterberg. Varnhagen. * Bantk,. 


'f, 


TA 


VBefanntmacbang, 
bie Inſtruction für die Apotheker der Fürftenthümer Walbed und Pyrmont betr, 


SR arm die Inſtruction für die Aporhefer beider Fürftenthümer, von Neuem einer Revifion 
unterworfen und mit mehrfachen Zuſätzen und Abänderungen verfehen worden ift, wird dieſelbe 
mir Hoͤchſter Genehmigung und mit der Maßgabe hierdurch zur allgemeinen Kenntnib ‚gebracht, 
dab die Inſtruction in der jeßigen veränderten Geftalt für. die Kolge an die Stelle der, unter 
dem 238. April 1832 — Nr. 7 des Regierungs-Dlatts — befannt gemachten tritt, daß es im 
Uebrigen aber bei dem Grlaß vom gedachten Tage nad) wie vor verbleibt. 


Arolfen am 23. Juni 1862. 


» 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winte rberg. 


Inſtruction Go: 
„ ‚ für Die Upotbefer der Fürftenthümer Walde und Pyrmont. 
Fer Ä 


In Gemaßheit des körperlich geleiſteten Eides, hat Der Apotheker: & 


. 2) alle einfache, und. jufantınengefepte Arzneimittel, welche in ber meueften Ausgabe ber 
Pharmacopoea Borussica verzeichnet find, in befter Qualität, fowie ß 


5) die daſelbſt aufgeführten — in geeignetem Behälter mit den erforderlichen Ge— 
rärhichaften rein und vollftändig vorrätbig zu halten; 


3) von ſolchen Droguen, welche durch den Handel bezogen werben, nad Maßgabe ihrer 
Güte und Aechtheit, nicht aber ihrer Wohlfeilbeit, nur die vorzüglichften und beften Sorten an— 
zufaufen; daneben feine geringere Sorten, um ſolche etwa zu Abkochungen .oder für Thiere ic. 
zu benugen, zu balten, diejenigen Präparate, deren Anfauf aus chemiſchen Kabrifen geftartet 
it, erſt nach vorbergegangener genauer Prüfung ihrer guten Beichaffenheit in ®ebraud zu 
ziehen, einheimifche Simplicia zur rechten Zeit ſammeln zu laffen und damit nad den Regeln 
feiner Kunft zu verfahren, alle Composita und Praeparata aber nad den in ber neueften Aus- 
gabe ber Pharmacopoea Borussiea enthaltenen Vorichriften genau und forgfältig felbit/zu bereiten 
ober unter feiner Aufficht bereiten zu laffen, wobei es ihm unvermwehrt bleibt, Praeparata und 
Composita aud nad andern Dispenfatorien und Borfcriften, wenn Solches von Aerzten vers 
langt wird, zu verfertigen ; 


— 
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sd) ben —— Vorrath der Arzneimittel einer öftern Reviſton hinſichtlich ihrer guten, 
brauchbaren. Beſchaffenheit zu unterwerfen; Simplicia aus bem Thier- und Pflanzenreihe im 
Durchſchnitt alle zwei Jahre, die einheimijchen, gebräuchlichften und diejenigen aber, weldye durch 
die Zeit an Kraft verlieren, jährlich neu anzufhaffen; Grtracte, zumal von einheimifchen 
Kräutern nicht allzu lange aufzubewahren, fondern jo oft es nöthig ift, zu. erneuern, die aus 
narfotijhen Kräutern gezogenen Extracte aber alle Jahre friſch zu, bereiten, diejenigen Gegen- 
fände, welche ſchadhaft oder unbrauchbar geworden find, zu entfernen und durch andere zu er—⸗ 
fegen ; darauf zu jehen, daß kein vollfommener Defect irgend eines Arzneimittels in feiner Officin 
entftebe nnd zu dieſem Zwede ein genaues Defect- und Elaborationsbuch zu halten ; 


5) einen Beneralfatalog über fämmtlihe in der Apothefe vorräthige einfache und 
ufammengefegte Medicamente anzufertigen und in ben Räumen, worin die Vorräthe ſich be— 
Eihen, in ber Material» und Kräwerfammer und im Arzneifeller, numerirte Verzeichniffe der 
darin aufbewahrten Gegenftände zu halten, worin die Nummern auf die mit den gleihen Zahls . 
zeihen neben deutlich geichriebenen Signaturen zu verfehenden Gefäße binweifen ; 


6) bei Beredinung ber Arzneipreife fihh/genau nad den Beitimmungen der neueften Königl. 
Preußiſchen Arzneitare zu richten, die von Zeit zu Zeit zu erwartenden Mobdificationen diefer Tare 
zu beobadhten, und in das in der DOfficin ausliegende Gremplar der Arzneitare deutlich einzu« 
fragen, auf jedem Recepte den gefeplihen Tarpreis mit deutlihen Zahlen, niemals aber mit 
Ehiffern zu bemerken, und im alle, daß die Arznei wohlfeiler abgelaffen würde, zugleich auch 
den Breis, um welchen fie verabfolgt worden ift, zu notiten; 


7) den gejeglich oder vertragsmäßig beftimmten Rabatt in den betreffenden Fällen abzulaffen 
und ben Betrag defielben unter den Rechnungen anzugeben; 


8) überall in der Officin, im Laboratorio, in ber Material» und Kräuterfammer, im Waffer 
feller u. f. w. die forgfältigfte Ordnung und Reinlichfeit zu beobadhten, die Argneien an den 
ihrer Qualität aıgemeffenen Orten, in geeigneten, mit deutlihen Signaturen verjehenen Ger 
fäßen und überhaupt jo aufzubewahren, daß fe nicht mit einander verwechfelt werben können; 
alle Apotheier-Gerätbfchaften, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, rein und brauchbar zu 
erhalten; ganz vorzäglid auf Richtigkeit und Reinlichkeit der Gewichte und Wagen zu ſehen; 
etwa nöhig werdende Juſtirungen der Mebdicinalgewichte von den dazu eigens verpflichteten 
Berionen vornehmen zu laffen; zum Gebraudy bei ftarf riechenden Arzneiftoffen, wie z. B. 
Campher, Moihus u. dgl., und bei fcharfen, heftig wirkenden Dingen, wie Quedfilberfublimat ıc. 
befondere Wagichalen, Mörfer und Löffel vorräthig zu haben; und ſolche Arzneien, welche fali- 
nifhe und metalliihe Beftandtheile enthalten, nicht in metalliſchen, fondern in fteinernen, gläs 
fernen oder porzellanenen Mörjern zu bereiten ; 


9) die in die Apotheke zur Bereitung gebracht werdenden Recepte, es fei bei Tage oder 
bei Nacht, ohne Aufihub und ohne den, Handverfauf oder ein anderes Geſchäft der Arzneibe⸗ 
reitung vorzuziehen, genau nach ber Vorfchrift des Arztes entweder felbft zu verfertigen, oder 
durch einen erprobten Gehülfen, durch Lehrlinge aber ohne feine ganz fpeciele Aufficht nur in dem 
Falle verfertigen zu lafien, wenn dieſe bereitö zwei Jahre in der Lehre geftanden und in einer 
vor bem Kreisphyſikus beftandenen Prüfung ihre Fähigkeit zum felbfiftändigen Dispenfiren dar- 

elegt haben; bei der Dispenfirung der Arzneien bie Doſis der Ingredienzien nicht nach bem 

ugenmaße zu beitimmen, auch feine andere Gegenflände ald die Wafler — und zwar in rich— 
tigen Menfuren — zu meffen; alle andere Medicamente aber auf das ®enauefte abzumägen ; 
bie verfertigten Arzneien mit genauen Signaturen, worauf der Name ded Empfängers, Tag 
und Dotum und die Gebrauchsweiſe nah Angabe des Recepts deutlich geichrieben find, zu ver— 
feben und fi. bei den zum innerlihen Gebrauche beftimmten Medicamenten der Signaruren 
auf weißem, bei den zum äußerlihen Gebrauche dienenden Arzneien aber. der Signaturen auf 
farbigem Bapier zu bedienen; ‘ 


10) bei Undeutlichfeit oder Unlejerlichkeit. eines Receptes, oder wenn er in einem foldhen 
einen Irrthum oder Berftoß, wovon Nachtheil für den Kranken zu beforgen wäre, bemerken follte, 
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demjenigen Arzt, welcher das Mecept verfchrieben, feine Bebenflichfeiten und Zweifel zu eröffnen, 
im Falle der Abwefenheit deffelben zunächſt den Phyfifus, in deſſen Abweſenheit aber‘ einen an» 
bern Arzt deshalb zu. befragen, niemald aber mad) eigenem Gutdbünfen Abänderangen zu treffen $ 


11) feine Arzneien zum innerlichen oder Außerlihen Gebraub auf ſolche Recepte anzu⸗ 
fertigen und zu verfaufen, weldye nidyt mit dem Namen oder den Namendzug eines zur Aus⸗ 
. Übung der Heiltunft gefeßlic berechtigten, inländifhen oder auständiihen Arztes oder Wund⸗ 

- arzted- begeichner find, auch bei Anfertigung einer Abſchrift eines Receptes jedesmal dieſe durch 
bie Ueberſchrift Copia als joldye zu bezeichnen umd den Namen des Arztes, der ſolches verichrieben 
hatte, und das Datum, an welchem baffelbe verordner worden war, hinzuzufügen; 


12) feine zufammengefegten Arzneıen, von welcher Art fie audi fein mögen, jo wie befon- 
ber& feine heftig wirkenden Mittel, zumal aber feine Drastica, Emmenagoga und Opiata, ohne 
ärztliche Vorſchrift zu verabfolgen und unter keinerlei Vorwand felbft Ärztlihe Anordnungen zu 
machen; auch Recepte, worin ftarf wirkende Arzneien verordnet werden, ohne ausdrüdliched' Ber« 
—— des Urztes nicht zu repetiren, noch eben ſolche, welche ein Älteres Datum zeigen, anzu⸗ 

igen; 


13) hinſichtlich des Verkehrs mir Giften und anderen lebensgefährlichen Stoffen auf das 
Genauefte die Vorſchriften der über dieſen Gegenftand unterm 23. März 1829 .erlafjenen Ver—⸗ 
ordnung zu befolgen; demnach die fogenannten birecten metalliihen Gifte, namentlich alle 
Arsenicalia, den Ääßenden QDuedfilberfublimat ıc. nicht wie die übrigen Medicamente in ber Officin 
ausfteben zu lafien, fondern fie in einem befondern feften Verſchluſſe außerbalb derielben, an 
einem wohl gefisberten Orte aufs Sorgfältigfte aufzubewahren, den Schlüffel dazu ſtets in eignem 
fihern Gewahrſam, und zum Gebrauc bei dieien Giften bejondere Mörjer, Wagen und Löffel, 
bie fich in demijelben Verſchluſſe befinden müflen, zu balten; die übrigen giftigen Subftangen 
aber, welde in der Pharmakopoe in Tabula C. ald Separanda namentlich bezeichnet find, zwar 
in der Officin, aber gleihfalls an einem bejondern und wohlverwahrten Orte aufjuftellen ; 


14) einfache Gifte aber überhaupt nur dann auszugeben, wenn 


a) entweder ein obrigfeitlicher Erlaubnißichein ober 

b) die Beicheinigung eines der recipirten Aerzte, dab und wie bad einfache Gift zum 
Arzneigebrauch angewendet werden fol, ausgeftellt ift, welche beide Beſcheinigungen 
jedodp den Namen und Wohnort ded Empfängers, den Namen der Obrigkeit oder de& 
Arztes, den Tag der Ausftellung und die Beſtimmung der Dofis des Gifted ent- 
halten müflen; j 

c) dieſes forgfältig eingepadt, der Inhalt, Gebrauch, der Tag der Berausgabung und 
der Name des Empfängers und des Mpotheferd darauf verzeichnet find und 

d) alles diefed zuvor in ein eignes, dazu eingerichtete® Buch, dem bie Original-Beſchei⸗ 
nigungen beizulegen find, eingetragen worden ift; 


15) wenn giftige, gefährlidde ober abtreibende Mittel von ihm verlangt werben, wobei der 
Verdacht — böſen Abſicht obwalten könnte, davon der Obrigkeit baldige Anzeige zu machen; 
dagegen aber 


16) in Allem, was den Kranken oder deren Angehörigen zum Nachtheil oder zur Kränkung 
gereichen koͤnnte, die gewiſſenhafteſte Verſchwiegenheii zu beobachten, deshalb auch die Recepte 
nur bem Arzte, welcher fie verichrieben , oder dem zur genaueften Verſchwiegenheit verpflichteten 
einſchlagenden Phyſicus bei fattfindenden Apothefen-Bifitarionen, und wenn berfelbe fonft etwa 
bie Borlegung eined Recepts zu verlangen ein amtliched Interefle haben follte, oder ber 
Obrigkeit und den von diefer beauftragten — auf Verlangen vorzuzeigen, und nur an 
bie Patienten ſelbſt oder deren Bevollmäctigte, wenn fie zurüdverlangt werden, zu verabfolgen, 
er wenn ed fünftiger Verantwortlichkeit wegen nöthig fein follte, zuvor davon Abjchrift 
zu nehmen; 
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17) ſowohl die noch nicht bezahlten, ald auch die ſchon bezahlten und nicht zurüdgeforberten 
Recepte alphabetiih und dhronologifh zu ordnen und aufgubewahren ; 


18) fi den vorzunehmenden Revifionen willig zu fügen und dabei den Reviforen nichts, 
was fi auf das Geſchäft im Ganzen und Einzelnen bezieht, vorzuentbalten ; ' 


19) nicht mehr Lehrlinge aufzunehmen, als er Gehüljen hat und — wenn fi fein Ger 
hülfe im Gefchäft befindet — nur Einen Lebrling zu halten, wofern nicht durch ausdrückliche 
Genehmigung ber Regierung eine Ausnahme geftatter iſt; 


20) von der Aufnahme und dem Abgange eines Lehrlings ſowohl als eines Gehülfen dem 
Kreisphyficus fofortige fariftliche Anzeige zu mahen und feinen Lehrling und feinen Gebülfen 
anzunebmen, bevor deren Qualification nah ftattgebabter — durch den Kreisphyſicus 
amtlich beſcheinigt worden und letzterem die dazu erforderlichen Zeugniſſe zugeſtellt ſind; 


21) feinen Lehrlingen in allen Zweigen der Pharmacie und deren Hülfswiffenfchaften 
regelmäßig ſowohl theoretiihen als auch practiſchen Unterricht zu ertbeilen; - 


22) in allen durch Krankheit, nötbige Reijen oder fonftige Umftänbe veranlaften Behinde- 
rungsfällen den Kreisphyficus davon und von der Art der anzuordnenden Stellvertretung fofort 
zu benachrichtigen und darüber deſſen Anſicht und Zuftimmung einzuholen ; 


23) fih mit den vorhandenen oder Fkünftig ergebenden, bad Wpothelerweien betreffenden 
Befegen und Verordnungen befannt zu machen, und dieſe, fo wie alle Fünftig zu erlaffenden 
Berordnungen, Beitimmungen und Anordnungen der vorgefegten Beamten und Behörden genau 
zu befolgen, auch 

SA) bei eigener Berantwortlichkeit nicht zu verflatten, daß irgend eine dieſer oder Fünftiger 
Vorſchriſten von feinen Gehülfen oder Lehrlingen übertreten werde; überhaupt aber fidh fo zu 
betragen, wie ed einem gewifjenhaften Apothefer gebührt und wohl anfteht. 


Alles geireulih und fonder Gefährbe. 


Berichtigung. 
In Ro. 9 des Regierungs-Blatts ift 
Seite 35 $, 4 Zeile 1 flatt „Abſchluß“ zu Tefen: Abfluß, 
' „» m 3nab „Macht“ zugufeßen: die, ° 
8 » 8 fatt eu zu leſen: Entwäferungs-Abzüge, 
34 » 5 flatt „Alinea 5% zu leſen: Alinea 2.. 
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put Lam Fuͤrſtlich Waldediſches 


Nro. [ſ2. Dinstag, den 5. Bon. 1862. 





Ge f e tz, 
die Aufnahme der Subalierndienſtſtellen in die Staatsdiener⸗Wittwenlaſſe betr, 


Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender gürf zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Rappoltftein, Herr zu Hohenad und 
Geroldsed am Waßiegen ıc., 

verordnen mit fländifher Zuftimmung, was folgt: 


& 1. 
Bom 1. Juli 1862 an werden die in der Anlage verzeichneten Subalterndienft; . - 
27. 
ftellen mit den dort ausgeworfenen Etatd-Gäßen in ‚die durch dad Geſetz vom a 


1828 gegründete allgemeine StaatödienersWittwenkaffe aufgenommen. 
8. 2. 

Dad GründungdsFtapital wird in dem geſetzlichen Betrage von den Staatskaſſen 
beider Fürftenrhümer (Landes und Domanialfafje), und zwar von jeder zu ihrem 
betreffenden Antheil, übernommen und verzinſt. 

F. 3. 

Die Beſtimmungen ded Geſetzes vom u 1828 wegen Gründung der allgemeis 
nen Staatsdiener⸗Wittwenkaſſe und ded Gefebes vom ’'/,. Zuli 1833, den Uebergang 
der Penjionen auf die Kinder verftorbener Staatsdiener betr., treten auch für die durch 
$. 1 des gegenwärtigen Geſetzes neu aufgenommenen Stellen in Geltung, jedod wird 
ſtatt ded im erfteren Geſetz beſtimmten 1. Juli 1828 als Rormal:Zeitpunft der. 1. * 
1862 feſtgeſetzt 








4. 

Bei den auf Kündigung ſtehenden — kommen, im Fall unfreiwilliger, Be 
Grund bloßer Kündigung ded Dienftverhältnifjes erfolgender, Entlaffung, die Bes 
ftimmungen ded Geſetzes vom. 1828, $. 9 sub 6 zur Anwendung. 

Gegeben, Pyrmont, am 30. uni 1862. 


| Georg Vietor. 
Winterberg. 2. Klappe Varnhagen. 


bu | — 
— rn 





Anlage. Weal ⸗ Etat “5 ! Walz. ner 
ber | 

vom 1. Juli 1862 an in die Staatödiener-Wittwenkafje aufgenomnienen Subaltern⸗ 

ru Dienftftellen. i IF al 1 

* Dienſtſtellen. —* * Dienſtſtellen. jew ‚ Bemerfungen. 














A. Negierung. 


j E. Kreisräthliche Bebörden.| 
— ———— — 
Canzlifi 


a. Kreid der Twiſte. 











F —— BB Kreise — — —⸗210 
Be Tem nie man um 3gKreispen ld — — — —- '—| 10 a ae 
Alr Pedel — — — — — 
5922 — — — b. Kreis des Eiſenbergs. * In Bu * 
Br ei ——— 40 Rreisipreiber — — — — —| 210 
U vv — —— — 41 Krreispedell ⸗— — — —| 10 
B. Staatskaſſe. c. Kreis der Ever. 
8/Staatslaffefhreiber — — 42Rreisfhreiteer — — — — — 210 
©. Obergericht. 43 Kreispedel — — — — — 110 
Peml— ı —- —- — m — d. Kreis Pyrmont. 
D. Sreisgerichte. —— — - — —— 9 
Kreispede — — — —1 
10 RE 45. Alleewärter - - — — —110 


F. Baubeamte. 


11 Gerichtsvollzieh er 
a. Kreid der Twiſte. 


12 ir Schreibet — 2 
13 9 — 






2r > 
TiKreisbaufüprer — — — — —| 30 
” 2 Petei Eu 2.1.0 5 200 48 | Sreisbauauffeper — — — — 20 
fe Gefangen-Wärter — b. Kreis des Eiſenbergs. 
’ — 49 Kreisbauführer (Zufag)— — — 40 
b. Corbach so'Kreisbauauffeher — — — —| 200 are dee iin 
199etuä — — — — — wos u de 
19 — — c. Kreis der Ever. berg® und ber er 
Be uwaltieher HZ | 51/Rreisbauführer (dufap)— — —| 40 —A ae 
—— —— ze Kreisbauaufſeher —. — — 200 nommen. 
22 2 von Pr \ Br SER m, d. fr eis Pyrmont. 
24 ie Gefangen-Wärtr — sgjRreisbaufüprer — — — — —| 10 
2r " ee Ve 6. Gymmafium. 
© Wildungen. send — A Zr ty 
27 LA RNT, MH. Strafanftalten. 
—— min —— — — — a. Strafanftalt zu Schloß Walded. 
ülfe des Juſpector — — —| 1 


38 angenwärter — — — 441 


b. Gefangen- und Arbeits⸗Anſtalt i 
zu Stadt Walded. 





REST UP "3? hin Fe I ke 
” gr dla id » 2 7 Gensd’armerie. ' 9 
36 ell — — — a. Bürftentfum Walded. | ut? 
—* 59/6 Gensp’armen ‚a 270 Tpir, — — 


b. Fürſtenthum — * 
Gensd'atmen à 270 Eh. — 











RR Dienfiftellen. Melle. [a * Dienſtſtellen. I. Bemerkungen. 
—— N. fForftbeamte. 
K. 1. Sorfiauffeher, 
Stener-@geeutoren. a; Fürſtenthum Walded. 
u Fre . — 133%, Thlr. — —26672 dergarfiebe⸗ 1. &. a 240 Thlr. 3u 1. Standen bisher 
ar mn 1334, 7312 U. » „| 100) m Sn EU Se. 
ee Ye 250 17416 a To 
ie erbauen 1 il — — 1125 
genta— = N b. Fürſtenthum Pyrmont, 
66 —5 1a — — — — — 75 Borfauffeper 1. Elafe — — —| 340 
76/1 — — 20 Tolr. Bereite aufgenommen. 
L. Kataſterbeamte. J Fu N Pr 
afterbea 2. Forftlaufer. 
7 Ei een zu Arolfen 450 a. Fürftentpum Walbed. 
Corbach 450 || 78 4 —— l. Sue à 100 Thlr. 2400 
„Wildungen 450 || 79 I. ä " 11890 
„ Pyrmont 190 50134 ” N. „ & 80 » ‚2720 
b. Füſtenthum Pyrmont. 
M. Stenerbeamte. 81]4 Forfllaufer 1 Elaffe a 100 Thlr. 400 
Ti Steuerauffeher zu Pprmont 25 a 2 A har 
ging Ti und ©. Salinenadminiftration. 
Adminiſtrator d. Saline zu Pyrmont.) 500 
Bekanntmachung, 








bie zwifchen * Fürſtenthümeru Waldeck und Pyrmont und der Krone Preußen — 
YilitairvGonventiom betr. 


Di nachſtehende, unter dem 23. Februar d. 3. zwiſchen Sr. Majeftät dem Könige 
von Preußen und Gr. Durchlaucht dem Fürften zu Walde und Pyrmont abgefchloffene 
und ratificirte Militair-Eonvention wird, nachdem diefelbe die ſtändiſche Zuftimmung 
erhalten hat, hiermit zur ilgemeinen Kennmiß und Nachachtung veröffentlicht. 
Keotfen am 2. Zul Juli 1862. 5, E 


= Fuͤrſtlich Waldedife Regierung. 
| Winterberg. rn | 
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San. Majeſtät der König von Preußen und Seine Durhlaudt der Fürft von Walded unb 
yrmont, von dem Wunſche geleitet, die Wehrhaftigkeit Deutſchlauds durch praltiſche militairifche 
inrichtungen möglichft gefteigert zu fehen und von der Ueberzeugung durchdrungen, daß Liefer 

Zwed befonderd gefördert werde, wenn die Heineren Bundes-Gontingente fi in ihrer Organi— 

fation und Ausbildung dem militairiihen Eyftem der ihnen zunädft ftehenden Armee einer 

der beiden Deutichen Großmächte ſoweit ald möglich annähern, haben beſchloſſen, in dieſem Sinne, 
jedoch unbeſchadet, der Beftimmungen ber beftebenden Bundeskriegsverfaſſung, eine Militair- 

Convention zu verabreden, 

Zu diefem Zwede find zu Bevollmächtigten ernannt worden : 
von Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen: i .e 
Allerhöchſt Ihr Wirfliher Geheimer Legationsrarh Friedrich Hellwig 
und 


n 
Allerhöchſt Ihr Hauptmann und vortragender Rath im Kriegöminifterium Ebew 
bard von Hartmann, i 
von Seiner Durchlaucht dem Fürften von Waldel und Byrmont: - 
Höhft Ihr Gcheimer Rath und Regierungd-Bräfident Carl Winterberg 
nd ‘ 


u r 
SBoöchſt Ihr Major und Bataillons-Gommandeur Gar! von Diringeshofen, 
welche fih in Folge flattgehabter Verhandlung auf Grund ihrer Vollmachten über die nadj- 
ſtehenden Artikel unter Vorbehalt der Alechöchtten und Höchſten Ratification geeinigt haben. 


A, Allgemeine Feftfegungen. 


Artikel 1. 
Preußen übernimmt die volftändige Erhaltung des Fürſtlich Waldeckiſchen Bundescontin⸗ 
gentd im Frieden fowie im Kriege nah Maßgabe der Beſtimmungen der Bundesfriegsverfafiung 
gegen eine näher feftzufegende, von Waldeck zu leiftende Averfionaljumme, —— 


Artikel 2. 

Im Falle einer vom Bunde beſchloſſenen Erhöhung oder Verminderung der jetzt hinſichtlich 
ber Geſtellung des Contingents den Fürſtenthümern auferlegten Leitungen, wird bie zu zahlende 
Geldentſchädigung verhälinißmäßig erböht ober ermäßigt. 


| Artikel 3. 
Berüglih der Bunded-Infpection und der Verwendung bes Kürftlihen Gontingents im 
Kriege ald Beſtandtheil der Rejerve-Infanterie-Divifion bewender es bei den Beftimmungen der 
Bundesfriegsverfaflung. ’ 
a — Artikel 4. 

Für das Fürftlihe Gontingent ſollen ſpäteſtens bie‘ zum’. Jun 1868’ alle in det König⸗ 
lichen Arınee gühigen: reglementariſchen Vorſchriften, bie Diseiplinarbefimmungen, dad Mili- 
——— and die Mılitairftraf —— jo wie alle, hierauf und auf das Ber- 
fahren in ehrengerictlihen Angelegenheiten —* abenden Verotbnungen Pie @ehalıs-, Wer. 
pflegungs-, Lazaretb» und anderen adıniniftrativen Regulative, Die Verordnungen über Aufelung, 
Berforgung und Benftonirung der Unterofficiere und Gemeiner in Geltung treten, infofern und 
inſoweit dieſe Borichriften ıc. überhaupt auf die Berhälmifte des Fürſtlichen Göningents An⸗ 
wendung finden fönnen- und nicht bereits in die Befepgebung ꝛc. der Fürſtenthümer eniſprechende 
Aufnahme gefunden haben. "Unter derfelden Worausfegung. fellen auch alle fpäteren Abände; 
—— ber vorerwaͤhnten Vorſchriften ıc. fir das Füuͤrſtliche Contingent alobald zur Geltung 
gelangen. 


r 
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Beruben die mach dem Borftehenden für bad Fürftliche Eontingent anzunehmenden Bor- 
fchriften ꝛc. auf befonderen Geſetzen, ober bedürfen fie nach ber Berraflung ber Fürflenthünser 
Walded und Pyrmont in biefen ber —— Sanction, fo iſt die Fuͤrſtliche Regierung ver- 
pflichtet, bie Geſetzgebung der Fürſtenthuͤmer rechtzeitig mit denſelben in die erforderliche Ueber 
einftimmung au bringen. 

Hinfichtlich der für die Mobilmahung ded Eontingentd in den Fürftenthümern geltenden 
Feftfegungen wird eine Wenderung durch die gegenwärtige Verabredung nicht herbeigeführt. 


Artikel 5. 


Die. zur Ausführung der Gonvention zwedmäßig ſcheinenden organijatorifhen und abmini« 
ftrativen Maßregeln bleiben vorbehaltlich ber nachfolgenden Feitiegungen der Königlich Preufis 
chen Regierung überlafien. Zu diefem Zwed finder ein directer Geſchäftoverkehr zwilchen dem 
Königlichen Kriegsminifterium refp. defien Departements und Abtheilungen und ber Fürftlichen 
Regierung, fomwie zwiſchen dem Fürſtlichen Gontingents-Gommando und Königlichen Truppen» 
theilen und Gommanbobehörden ftatt, welche dienftlihe Beziehungen zu dem Gontingent haben. 


B. Ausführungs⸗Beſtimmungen. 
Aushebung und Entlafung der Heerespflichtigen. 


Artikel 6. 

Die Ergänzung des Gontingents erfolgt in Gemäßheit der in den Fürftenthümern über die 
Dienftverpflichtung beſtehenden Geſetzgebung mit der Mobification, daß in Erfüllung der des— 
falfigen Borfchriften der Bundesfriegäverfaflung die Gefammtdienftzeit durch Berlängerung um 
6 Monate von 6 auf 6°, Jahr und die Präienzzeit bei der Fahne auf 2 Jahre erhöht wird. 

Die senfihtung — dad Ite Aufgebot dauert hiernach 424 Jahre. i 

Die Einftelung Rekruten findet in ber Regel im Herbft ſtatt. Sollte ein Anderes aus 
militairifchen oder politifhen Gründen winfhenswerth erſcheinen, fo wird bie Fürftliche Regie 
— * den desfallſigen Anträgen der Königlichen Regierung mit Bereitwilligfeit entgegen 

ommen, - 

Das Auchebungsgeichäft wird von. der Fürftlichen Regierung geleitet und leiftet der ein- 
geftellte Erſatz Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten den Fahneneid. 

Die für den Uebertritt in das zweite Aufgebot und für die Entlaſſung der Mannſchaft nad 
erfülker Gefammt-Dienftpflicht fowie für die Entlaffung wegen zeitiger Unbrauchbarfeit oder aus 
Reclamationsgründen in den Fürſtenthümern eriaflenen Borfchriften bleiben vorläufig maß- 
gebend; indefien wird die Kürftlihe Regierung bie Herbeiführung ber möglichften Mebereinftimmung 
mit den desfallfigen Preußiihen Beftimmungen nah Kräften anftreben. 

j Die Entlaſſüng wegen Invalidität erfolgt nach den für die Königlich Preußiſche Armee gül- 
tigen Beftimmungen. 

In Betreff der Anftelung, Berforgung und Venſionirung ber Entlaſſenen, inébeſondere 
auch der Ueberiragung von Eivil-Snbaltern-Etellen an dieſelben verbleibt es einſtweilen bei den 
einfhlägigen Fürftlihen Geſehen und Berorbnungen. . 

Alle aus den vorftehend erörterten Berhältniffen erwachſenden Geihäfts » Angelegenheiten 
werben zwiſchen bem Gontingentd-Gommando und der Fürftlihen Regierung direct erledigt und 
interliegen der endgültigen Entſcheldung der Letzteren. ; 


’ 
er 
1 


Pr Befondere Dienfpflidt. 


Artikel 7. | 
Die in-Breußen für den  einjähri freuniligen Dienft gültigen Beftimmungen werden in 
ben Fuͤrſtenhumern eingeführt. Fuͤrſtliche Unterthanen, denen hiernach die Beredhtigung zum 
einjährigen freiwilligen Dienfl zufteht, können dieſer Dienſtpflicht mit jedesmaliger Genehmi- 


\ 


84 
ung ber Fürftlihen Regierung umter gleichen Bedingungen wie jeber Preuße auch in ber 
Könı ken Armee genügen *). i 
ach abgeleiftetem Dienfjahe werden fie ber für bie einjährigen Freimilligen feſtgeſetzten 

Shlufpräfung unterworfen und gehören dann je nad der hierbei bewieienen Dualification als 
Gemeine oder ald Unterofficiere für den Reit ihrer Dienfverpflihtung dem Aen Aufgebot an. 
Auf Grund des erlangten Qualifications⸗Atteſtes zum Landwehr-Dffizier fönnen fie dem Offizier 
Corps des Gontingents zur Wahl geftellt nnd Seiner Durchlaucht dem Fürften zur Beförberung 
au Referve, Offizieren in Vorſchlag gebracht werben. 


Yrimaplım, > 


Artikel 8. . 
Die Ergänzung ded Unteroffizier-Gorps erfolgt aus dem Gontingent und zwar nad; ben im 
ber Königlihen Armee gültigen Vorſchriften. 

- Die Ernennung zum ®efteiten, Gorporal, Sergeanten, eldwebel, bie Beſetzung ber Haut« 
boiften- und Spielmannftellen incl. Stabshautboiften, der Kranken, und Wrreftwärterpoften, 
fowie die Annahme der Bühienmader ſteht dem Contingents Commandeur zu. Kinder fi in 
den Gontingent nicht die erforderliche Anzahl von zu Hautboiften und Spielleuten qualificirten 
Individuen, jo iſt deren anderweite Annahme geftattet. 


Dienft anf Beförderung. 


Artikel 9, 

Fürftlichen Unterihanen, weiche auf Beförderung zu dienen beabfidhtigen, if, die Erfüllung 
ber biejerbalb vorgefhriebeuen Bedingungen vorausgefegt, der Eintritt in die Breußiihe Armee | 
und der Bejuch der Königlichen Mititair-Bildungsdanftalren geftattet, Fuͤr den Dienft auf Be 
förderung im Fürftligen Gontingent find die für die Preußiihe Armee eMaflenen Berorbnungen 
. — bes Offlziercorps bed ſtehenden Heeres, ſowie über das Pruͤfungsoweſen maß⸗ 
gebend. 


®ffisier-Gorps. 


; Artikel 10. 
Die egenmwärtig dem Gontingent angehörenten activen felddienſtfähigen Offiziere, die 
Bortepeefähnriche, —* und Zahlmeiſter leiſten Seiner Majeftät dem Könige von Preußen 
den Fahneneid refp. den Dienfteid und werden unter Anrechnung ihrer, im Fürſtlichen Gon- 
tingente oder vordem in Preußen abgeleifteten Dienftzeit in die Preußiſche Armee ein Feder im 
feiner Charge und nad dem Datum jeined Patentes refp. feiner Anftelung eingereiht, und 
treten biermit in den Preußifhen Unterthanenverband über, 

Mit dem Eintritt der dem Gontingent angebörigen Dffigiere ıc. in die Preußifche Verpfle⸗ 

ung erfolgt ihre Heranziehung zu deu dhargenmäßigen Beiträgen an die Preußifhe Militair- 

Bentonstafe, aus welcher auch ihre dereinſtige Penfion nach dem Preußiſchen Milltair-Benfiond« 
Reglement beftritten wird, — 
Sollte ein Offizier ıc. des Contingents den Uebertritt ablehnen, jo wird er zwar mit 
feinen dermaligen Bezügen in die Preußiſche Verpflegung übernommen, jedoch ohne Ausficht 
auf Belörderung zu einer höheren Charge reſp. Gchaltsverbeflerung. u i 

* dereinſtige Penſionirung eines ſolchen Offiziers ıc. fält der Fürſtlichen Staatskaſſe 
zur La 


* Im Hträgfiher Uedereinkunft verdleidt «6 in Beyiehung auf vie Berr&tigung'ver Bärkti 
Re ern ur | Ableihung der Dienfipflict m 6% f riet — Gentingeate bei 588 
a bed Rekrutirungsgeſethes vom 6. April 1850 Artilel 13, fowie ber Belauntmagung 
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Artikel 11. 

Den übertretenben Offizieren, Aerzten und Zahlmeiftern bleibt es überlaffen, ihr Berhältuig 
zu der Waldeckiſchen Staatsdiener-Wittwenklafie in Anjchung desjenigen Gehaltöbezuges, mit 
dem fie | in diejelbe — ſind, jedoch unbeſchadet ihrer Verpflichtung, ſich 
in die Preußiſche Wilitair-Wittwenfaffe einzukaufen, gegen Fortentrichtung der regulativmäßigen 
Beiträge aufrecht zu erhalten. 

Artikel 12. 

Der Erfag an DOffigieren erfolgt nad Preußiſchen Beftinnmungen und ift dem Contingents— 
Gommandeur Die Annahme auf Beförderung dienender junger Leute überlaffen. 

Breußen beiegt im Ginverftändniß mit Seiner Durdlaudı dem Fürften die Stellen ber 
Dffigiere aller Grade des Gontingents, der Portepeefähnriche, Aerzte und Zahlmeifter uud ‚zwar 
uach — Modus: .. 

) Zu allen Befördberungsvorihlägen bed Contingents -Commandeurs ift in Bezug auf 
das Berbleiven bed Vorgeſchlagenen im Gontingent die Genehmigung Seiner Durch⸗ 
laut des Fürften nachzuſuchen und die danach erfolgte Antwort dem Vorſchlage 
beizulegen. IR die Genehmigung Seiner Durchlaucht nicht erzielt werden, jo blei 
ed Seiner Majeftät dem Könige .anheimgeftellt, den Borgefchlagenen unter Verfegung 
vom Gontingent zu befördern. 

2) Bei allen beabfihtigen Berjegungen aus der Preußiſchen Armee in dad Gontingent 
ift Seiner Durchlaucht dem Fürſten zuvor die Perſon des zu Verfegenden zu nennen. 
Wird die Berfegung von Seiner Durchlaucht dem-Fürften beanftandet, fo find zwei 
— age nambaft zu machen, unter denen eine beitimmte Wahl zu 
treffen ift. } 

3) Sobalo zur Befegung einer Stelle die vorftehenden Bedingungen erfüllt find, kom— 
mandirt Preußen die betreffenden Dffiziere ꝛc. zur Dienftleiftung im Fürftlihen Gon- 
tingent, gleicyviel ob eine Berjegung aus der Preußiihen Armee in das Kontingent 
erfolgt ift ober innerhalb deffelben eine Beförderung ftattgefunden bat, und benady- 
richtigt hiervon Seine Durchlaucht den Fürften, weldyer ſodann bie Anftellung des 
Betreffenden im Gontingent verfügt. 

4) Berjegungen aus dem Contingent in die Preußiſche Armee und Verabſchiedungen von 
—— Vortepeefaͤhnrichen, Aerzten und Zahlmeiſtern erfolgen unmittelbar von Seiten 

reußens. 

Jedem Antrage Seiner Durchlaucht des Fürſten auf Verſetzung eines Offiziers ꝛc. aus dem 
Contingent wirt die thunlichſte Berückſichtigung widerfahren. 

Seine Durchlaucht der Fürſt behält vor, Offiziere à la suite zu ernennen, welche jedoch 
außer Beziehung zu dem Gontingent bleiben und mithin den jperiell für die beim Kontingent 
Dienſt leiſtenden Preußifhen Offiziere ftipulirten Beftimmungen diefer Convention nicht uns 


terliegen, 
Artikel 13. 

Die dem Gontingent bereits angehörigen reſp. zu demfelben zu fommandirenden Offiziere, 
Borrepeefähnriche, Aerzte und Zablmeifter tragen die Uniform und Die Dienftabzeihen ded Gon- 
tingents und werden unbeſchadet ihres Seiner Majeftät dem Könige von Preußen geleifteten 
Eides und ihrer. Preußiſchen Unterthanenpflicht mittelſt Handſchlags verpflichtet : 

„Füͤr die Dauer ihres Commandos Seiner Durchlaucht dem Fürſten treu und redlich 
zu dienen, Höchſtdero Augen und Beſtes zu fördern, Schaden und Nachtheil aber 
abzumenden.* f 

Zur Anlegung fremder Orden und Ehrenzeihen haben diefelben die Genehmigung Seiner 
Majeftät des. Königs einzuholen. Zur Anlegung ber von Seiner Durchlaucht dem Fürſten 
ihnen etwa verliebenen Fürſtlichen rationen bedarf es einer foldden Genehmigung nicht. 


Artikel 14. 


Die dem Preußiſchen Staatöverbande — (Artikel 10) — angehörigen Offiziere, Portepee⸗ 
fähnriche, Aerzie und Jahlmeifter des Gontingents find in dem Fürftenthümern von jeder Pers 
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fonalfteuer , insbefondere von der Klaffen- und Einfommenfteuer befreit, von der lepteren jedoch 
nur infoweit, als fie nicht Einfommen von — in den FZürftenthümern belegenen Grundbeſitzungen 


beziehen. Ebenjo werden diefelben zu Gommunalabgaben nur dann herangezogen, wenn fie in 
einer Gommune grundgefefien find. 


Ausbildung. 


Artikel 15: 


Die militairiihe Ausbildung des Gontingents wird von Preußen nad) den für die König- 

liche Armee beftebenden Reglements und Borfchriften geleitet und werben alle weiteren hierauf 
bezüglihen Anorönungen hinſichtlich Uebermittelung der betreffenden Befehle durch die nachher 
feftzufegenden erforderlichen Zwiſchenbehörden, binfichtlih Heranziebung des Gontingents zu ge» . 
meinihaftlihen Uebungen 1c. Sowie endli in Betreff der Befichtigungen bed Gontingents 
innerhalb der Fürftenthümer mit der Maßgabe Preußen überlaffen, ae nur wegen bed im All- 
gemeinen den Ausbildungsperioden ber Truppen anzupaffenden Zeitpunftes der Beſichtigungen 
das Einverftändniß Seiner Durchlaucht bed Fürften eingeholt wird. ’ 
- Seine Durchlaucht der Fürſt fteht zu dem Gontingent in dem Berhältniß eine® fomman- 
direnden Benerald und werden | die fämmtlichen für die Preußiſche Armee er» 
. gebenden General-Exlaffe, Vorſchriften, Verordnungen ıc. durch das Käniglihe Kriegeminifterium 
zugehen. Die für den mächfigelegenen Preußiichen Gorpöbezirk gültigen Specialbeftimmungen, 
welche der zu erzielenden möglichen Gleichförmigkeit mit den Königlihen Truppen halber aud) 
auf das Kürftlide Gontingent znr Anwendung fommen, wird dad General-Bommando biefes 
Gorpd-Bezirfd Seiner Durchlaucht dem Fürften überreichen. 


Wadhtdienf. 


Artikel 16. - 


Der Garniſonwachtdienſt wird nach Preußiſchen Vorfchriften, der der Schloßwache zu Mroljen 
nad der desfalls beftehenden Inftruction ausgeführt. 

Ueber die Stärfe der Wachen und der von ihnen zu gebenden Boten hat ber Eontingentd- 
Gommandeur die Befehle Seiner Durchlaucht des Fürften einzuholen, jedoch müffen dem Manne 
in.der Regel mindeftensd drei wachtfreie Nächte verbleiben, 

Bei dem Ausmarjch des Gontingents zu Uebungen if für den Wachtdienſt in ben Garni» 
fonen, fowie für die unten im rtifel 17 gedachten Zwede ein Commando zurüdzulafien, deſſen 
Stärfe ſich nach der vorftehenden Beftimmung bemißt. 


Verwendung der Gruppen zu Sicherheitezwechen. 


Artikel 17. 


Seiner Durhlaudt dem Fürften ſteht das Recht zu, ſowohl das Gontingent in feiner Ges 
fammtbeit, als einzelne Abtheilungen bdefielben zur Aufrechthaltung der öffentlichen Orbnung 
und Eiderbeit zu verwenden. 

Das Ginfchreiten der Militairbehörden zu dieſem Zwed ift in der Regel durch bie vor« 
gängige Requifition der zuftändigen Civilbehörde bedingt, es haben jeboch die Militairbehörden 
8* gr ber beftehenden Vorſchriften an fie ergebenden Requifitionen unwelgerlich 

olge zu leiften. . 

In allen Fällen, in denen dad Wilitair zur Unterdrüdung von Tumulten einzuſchreiten oder 
font von den Waffen Gebrauch zu machen, fommen die in allen weſentlichen Punkten mit den 
betreffenden Königlich Preußiſchen Normen. übereinktimmenden Vorſchriften des Fürftl. Waldedi- 
———— vom 28. April 1855 über den Waffengebrauch des Militairs bis auf Weiteres 
zur Anwendung. 


= 
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Werden durch die borftehend erwähnten Verwendungen befondere Koften verurfacht, fo find 
diefelben von der Fürftl, Staatsfaffe zu tragen reſp. zu erſtatten. 


g ®arnifonen, 
+ ’ J J 


Artikel 18. 

Ein zeitweiliger Wechſel dev dermaligen Garniſonen, ſowie die Verlegung des ——** 

ober eines Theiles deſſelben außerhalb der Fürſtenthümer und ber etwaige Erſatz deſſelben durch 

eine Preußiſche Garniſon kann nur mit Genehmigung Sr. Durchlaucht bed Fürften geſchehen. 
In dem letzteren Falle ſtehen Sr. Durchlaucht ——— der Preußiſchen Garniſon die in 

dem Art. 15 Alinea 16, 17 und 20 erwähnten Befugniſſe in demſelben Umfange zu, wie hin⸗ 

ſichtlich des Fürſtl. Contingents. 


* 
“._ | 
Militair- Kischenmefen. 


| Artikel 19. 
Zn Betreff des Militair-Rirchenweiend bewendet es bei den biöherigen Einrichtungen. 


Mititair - Zuſtizpflege. 
Artikel zn. 
a. Disciplinarftrafen. 


Der Eontingentd-Gommandeur hat die Disciplinarftrafgewalt eined Breußiihen Regiments» 
Gommandeurs über Offiziere, Mannſchaften und Militair-Beamte Des Gontingents, 

Die die Eompetenz eined Regiments-Commandeurs überfteigende Disciplinarftrafgewalt übt, 
Seine Durchlaucht der Fürft aus und zwar in demjelben Umfange, wie nad ben betreffenden 
Vreußiſchen Beſtimmungen ein fommandirender General, — Die Preußiſchen Truppen-Commans 
deure, die in bienfllicher Beziehung zu dem Gontingent ftehen, haben hinſichtlich des letzteren die 
nach ihrer dienſtlichen Stellung ihnen zuftehende Disciplinarftrafgewalt nur dann, wenn das zur 
Disriplinarbeftrafung geeignete Vergehen unter ihren Mugen ober gegen ihre dienſtliche Autorität 
verübt if. j 

Iſt in einzelnen Fällen Zweifel über die Zuläfligfeit ber Disciplinarbeftrafung, fo entſcheidet 
Seine Durchlaucht endgültig, ob das Vergehen bisciplinarifch oder gerichtlich zu ahnden ift, 


b. Gerichtliches "Berfabren. 


Artikel 21. 

Der Gontingentd-Gommandeur hat die Gerichtsbarkeit und das Beſtätigungsrecht eines 
Breußifhen Regiments-Gommandeurs, 

Die höhere Gerichtöbarfeit,: ſowie bie Beftätigung der die Gompetenz bed Regimentd-Goms 
mandeurs überjchreitenden Erkennmiſſe fteht in den für Preußen geltenden Grenzen zunächft dem 
nädftgarnijonirenden Königlihen Divifions-Gommandeur zu, in allen, biefe Grenzen fiber 
fshreitenden Fällen erfolge die Betätigung dur Seine Durchlaucht den Fürften. 

Die beim Gontingent Dienfte leitenden Königlich Preußiichen Unterthanen, Offiziere, 
Bortepeelähmriche,' Aerzte und Zablmeifter haben in allen Strafiahen, in welden nad Preufis 
fhen Geſetzen ber Militairgerichtsftand begründet if, den Gerichtöftand vor dem Gericht der 
nächſtgelegenen Königlich Preußiſchen Divifion, Die von ihnen verübten flrafbaren Hand— 
lungen, weldhe die Breußiihen Militairgeiege als militairische Verbrechen bezeichnen, werben 
nad ben Preußiſchen Militairgefegen beurtheilt und beſtraft. Wegen folder ftrafbaren Hands 
lungen dagegen, die nach den Preußiſchen Militairgefegen zu dem nicht militaitifchen Verbrechen 
gehören, kommen bie Beflimmungen der YürftL Landesgeſetze mit der Maßgabe zur Anwendung, 
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daß, wenn danach eine bürgerliche, Etrafe verwirkt if, die das Verbleiben im Mihtairftande ger 
ftattet, die Umwandlung in eine verhältnigmäßige Militairftrafe erfolgen, muß. .- . 

Gegen Preußiſche Unterthanen, weldye beim Gontingent Dienfte Teıften, in Strafſachen er» 
gehende Erfennmiffe, die nach Preußiſchen Gefegen der Allerhöchſten Beitätigung bedürfen, werben 
auf dem Inftanzenwege zunächſt Seiner. Majeftär dem Könige unterbreitet und erfolgt jodann 
re burh Seine Majeftät den König im Einverfländnig mit Seiner Durchlaucht 
dem Kürften. 

Die Begnadigung der wegen nicht militairifher Vergehen oder Verbrechen verurrkeilten 
Fürſtlichen Unterthanen behält ih Seine Durchlaucht der Fürſt ausſchließlich vor. Handelt es 
ſich aber um militairiſche Vergeben oder Verbrechen Fürſtlicher Unterthanen, ſo ift zur Be— 
gnadigung das Einverſtaäͤndniß Seiner Majeftät des Königs erforderlich. ', 

Eine etwaige Begnadigung von Dffigieren, Portepeefähnrichen, Aerzten und Zahlmeiftern, 
welche wegen nicht militairiſcher Vergehen oder Verbrechen verurtbeilt finb,ierfolgt durch Seine 
Majeftär den König und Seine Durchlaucht ben —* gemeinſchaftlich. Bei militairiſchen 
Vergeben derſelben fteht die Ausübung des Begnadigungkrechts Seiner Majeſtät ausſchließlich zu. 

In allen Fällen, in denen das Beanadiqungsredit gemeinibaftlid von Seiner Majeftät 
dem Könige und Seiner Durchlaucht dem Fürſten ausgeübt wird, werden die betreffenden Ge— 
fuche, wenn ed fih um Königlihe Unterthbanen handelt, zuerſt Seiner Majeftät. dem Könige, bei 
Fürftliden Untertbanen zuerft Eeiner Durchlaucht dem Kürften unterbreitet. 

Bon der Einleitung gerichtliber Unterjuhungen gegen Offiziere, Bortepeefähnriche, Aerzte 
und Zablmeilter, jowie von einer durch Seine Majeftät den König allein erfolgten Begnadigung 
wird Seiner Durchlaucht dem Fürften Durch das Gontingentd-Gonimando Meldung gemacht. 


Artifel 22. 

Erfenntniffe, die Seiner Durdlaudt dem Fürften zur Beſtätigung vorgelegt werden, find 
durch einen nädjftgarnionirenden Königlihen Auditeur zu begutadyten, Gehören die Fälle zu 
denjenigen, in welchen nach Preußiſchem Gefeg die Beftätigung durch den Kriegsminifter oder 
durch Seine Majeſtät den König erfolgt, fo finder Die Begutachtung dur das Koͤnigl. Generals 
Auditoriar flat. Auf leptered gehen — foweit diefe Convention nit ein Anderes mit fi) bringt 
— überhanpt diejenigen Functſonen über, welche bisher durch die Fürſtl. Regieruna ald Ober— 
auditoriat wahrgenommen wurden, fowie demielben auch diejenige Stellung zu dem Gerichte des 
Gontingents eingeräumt wird, die dieſer Bebörde den Preußiſchen Miligirgerichten gegemüber 
uftebt. 
Auf die beim Gontingent Dienft leiftenden Aerzte und Zahlmeifter finden unter Berüd- 
fihtigung der vorftchenden Feſtſetzungen die für die Preußiſchen Militairbeamten ibrer Dienfts 
kategorie in Strafſachen gelienden Breußlihen Gefepe, namenılich die Beftimmungen des Milttair« 
ſtraſgeſetzbuches umd des Geſetzes, betreffend die Dienftvergeben ber nicht richterlichen Beamten 
vom 21. Zuli 1852 entipredhende Anwendung. 


e. Ehrengerichtliches Verfahren. 


Urtikel 23. Ä 

Das ehrengerichtlihe Berfahren gegen Offiziere findet in Gemaͤßheit der für die Königliche 
Aruee gültigen. Borichriften Rat, Dem nädftgarnifonirenden Preußiſchen Divifiond-Commans 
deur fteben. in Bezug auf das Dffigier- Korps des Kürftlichen. Gontingents bie den Königlichen 
Divifiond-Gommandenren binfihrli der Offiziercorpo der ihnen untergebenen Preußiſchen Trup⸗ 
pentheile in ebrengerichtlien Angelegenbeiren beigelenten Befugniffe zu. 

Das Offiziercorps des Gontingenis bilder ein ſelbſtſtäändiges Ehrengericht; der Gontingentd- 
— — gehört zum Ehren gericht der Stabsoffiziere der nächſtaelegenen Königlich Preußi- 
ſchen Diviſion. 

Das Beſtaͤtiqungsrecht, inſoweit es nicht dem Diviſions »Gommandeur zuſteht, übt Seine 

Majeſtat der König Im Einverſtändniß mir Seiner Durchlaucht dem Fürſten. 

Bon der Einleitung ehrengerichtlicher Unterfuhungen, ſowie ven deren Ausfall, wenn bie: 
Vellärigung des Erfennenifjed dem Divifiond-Gommandeur competirt, wird Seiner Durchlaucht 
den Fürften Meldung gemacht. 1: 


# 
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* Vollſtrechung der Erkenntniſſe. | * 
Artikel 24. N EL ad 
Die Bolziehting der’ gegen "Militaitperjonen des Gontingents, melde dem Preußiſchen 
Unerthanen⸗Verbande angehören, -milltairgerichtlich erkannten Strafen bleibt Preußen überlaffen. 
Die wider andere Militälrperfonen erfannten Strafen des Feftungsarreftes und der Feſtungs— 
Rrafe werden in den nächftgelegenen Preußifhen Feſtungen nr Vollziehung gebracht. Die da- 
dur entftebenden Koften werben von der Fürſtlichen Regierung getragen. N 


1 
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| Artikel 50... Ä —V— — 

Sobald dad Coningent im Dienſte des Bundes activ wird, erleiden die vorſtehenden Ver⸗ 

abredungen über die Militair-Jufſtippflege die nah Maßgabe der. Beſtimmungen des Abſchnius X. 

ber Bundeskriegöverfaffungn(Berichiöbarkeit) /erforderlichen Veraͤnderungen. u 
ae — ee 


Gerichtofland in Eisilfaden. 


: Artikel 26. — 

— bes Gerichtsſtandes in Civilſachen und der ſonſtigen civilrechtlichen Verbältniſſe 

der Militairperfonen verbleibt es bei den beireffenden Geſetzen und Verordnungen der Fürften- 
thümer. i Bob» WU BT! 23 —WM 9 * * 
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s J uf, 
Geconomie - Verpflegung. , . ; drır) 1.1 


re re eg stk Artikel 77. ' mu) EL 47 "Mg 
Die dconomifche Verwaltung ded Gontingente, die Gelb: und Aetural- Serunidunn iin Frieden 
und im’Rriege,‘ die Verpflegung auf dem Marie, die Verwaltung der Milirairgebände np 
Pilitairanftalten, bet Servis, daß — — bie Krankenpflege, bie Reiſevergütungen, 
Diäten ic. werben durch die nächſtgelegene Königliche Adminſſtratiönöbehörde nah Preußiſchen 
Borichriften geregelt und die zu gewaͤhrenden Säge ben Preußiſchen Sähen foweit nöglich 
analog nurmhitt,. . — 
Sinfertis des Setviſes und des Berpflegumgszuichuffes gilt. die‘ Gatnlſon Münfter 

als Nö. EEE si DE BRD Ni 
Die Vergütung der innerhalb ber Fuͤrſtenthuͤmer gewährten Marfhverpflegung findet nad 


dein dort gültigen Beſtimmungen ſtatt. 
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Ge ſuche und Eingaben. vw he Kr geoge 


ie en 9 Artikel 28. i 2.1 1(2 
ne a yon’ Bi rt Wh ae Aeriten nd" FJahlmeiſtern fowie alle den 
Dienſt ſelbſt beiteffenden Eingaben werden auf dem von Preußen näher feftzujegenden Dienf- 
wege ’eitigereicht And! Hab Preubichen Defimmungen erledigt. . ern 
»ı ' Bon Abſchieds· Verſehungs. und Ürlduds ⸗ Geſuchen Eeirens der. zum Dienft beim Contin⸗ 
ent! ſmmendirien Offiziere)’ Portenkefähnitiche,' —— und Zablmeiſter If Seiner Durchiqucht 
dem Fürſten durd das Gontingents Gommando Meldung zu erftanen,. "TE 
Seſuche und Eingaben von Militairpetfoönen, welche zu den rorſtehend erwähnten nicht 
aehftın, „oerhen Dard.Die Fürftliibe Regierung zur Erledigung gehracht. Ammıe. « 
Er ‚Bon dem Gontingente Commando in hierbei,’ wie in: allen anderen. Fällen, insidenen!es 
eichäftliche Beziehungen zu der Bürftlihen Regierung ‚bat, wieler Letteten direet Berids-ju er⸗ 


tten. 
„Ilm realen" 
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Eine Vergütung des Werthes derſelben findet nicht ſtatt ; eo ift jebodh der letztere durch Com⸗ 
miſſarien ber beiden contrahirenden Theile und bei ſich ergebender Meinungs⸗Verſchiedenheit 
durch einen von denſelben zu erwählenden Obmann zu ermitteln. 

Bemerft wird bierbei, dab für Das Fürftlihe Gontingent eine volle Garnitur Zünbnadels 
gewehre für bie Kriegsftärfe vorhanden ft. Die nah 5. 27 ad 2 der. repidirten Bundeöfriegd- 
verfaffung vom Sabre 1853 zu befchaffende zweite Garnitur Gewehre wird Preußijcher Seits 
bereit geheilt mit der Maßgabe, daß der aus Fürftlicher Staatskaſſe zu beftreitende Kaufpreis 
erft im Gebrauchsfalle beanſprucht werden wirb. 

Die Erfparnifie an den dem Gontingente zur Selbfiverwaltung überlaffenen Bonds jollen 
den Inventarien gleichgeachtet werden. 

Die vorhandenen Militairgebäude bleiben @igentbum der Fürſtenthümer und find auch 
Hinftig aus der Fürſtlichen Staatstaffe in gutem Stand zu erhalten. Desgleicdhen bie erforder« 
lichen Uebungspiätze und Schießſtände ıc., melde, foweit fie nicht vorhanden find, für jebe 
Garnifon nah Bebürfniß beſchafft und dem Gontingente zur Dispofition geftellt werden. 


Aufläfung der Convention, 


tn ! ., ’ Artikel 30. 
Kür den Fall der Auflöfung der Convention wird Folgendes beftimmt: 

a) Mit dem Tage, an welchem die’ Gonvention außer Wirkfamfeit tritt, geht die Pflicht zur 

Erhaltung des Gontingents wieder in vollem Umfange auf die Fürftlide Regierung über; das 
gegen wird die Leptere mit demfelben Tage von der nah Art. 1 übernommenen Zahlungs⸗ 
verbindlichkeit enibunben, . f ’ — 
u » Den Offizieren, Rortepeefäbnrichen, Aerzten und Zahimeiflern des Gontingentd bleibt 
freigeflellt, ob fie in ber Preuhiſchen Armee verbleiben oder ob fie, unter Aufgabe des ihnen 
aus den bis dahin ra Beiträgen an die Vreußiſche a erwachſenen ap en 
anfpruchs, fowie bes Anſpruchs an die Breußiihe Militair-Wittwenfafle, in den Fürftl. Dienſt 
übertreten wollen. Diejenigen, welche in ber Breußijchen Armee verbleiben, follen jedoch, fofern 
dies von Seiner Durchlaucht dem Fürften, gewünjcht wird, bis zum Aufrüden in höhere Chargen, 
längftens aber für die Dauer von zwei Jahren gegen Yortgewährung der bezogenen Gompe- 
tenzen Seitens der Fürftl. Regierung bei dem Fürftl. Gontingente commandirt belaffen werden. 
Für die Dauer des Berbleibend diefer Offiziere zur weiteren Dienſtleiſtung beim Fürftlichen Con⸗ 
tingent finden auf je alle in dieſer Convention enthaltenen Feſtſetzungen über die perjönliden 
——— ber Offiziere, namentli aber die einſchlagenden Beſtimmungen der Artikel 14, 20, 
21,22, 23, 24, 26 und 28 unverändert Anmendung. 

e) Die vorhandenen, im Gebraude „bes: Gontingents befindlichen und für denfelben be- 
ſtimnuen —— Armatur, ap aaa Juventarien 26. werden der Kürftlichen Re⸗ 
gierung eigentbümlich überlaffen; fie werden ihrem Werihe nad) in derſelben Weije abgeibätt, 
iie dies im Artifel 29 befiimmt ift. Stellt ſich Dabei heraus, daß der Werth derfelben dem 
ber nach ber vprerwähnten Deftimmung au Preußen abgetretenen, Gegenftände überfteigt, : fo iſt 
die Differenz von Walded an Preußen, berauszuzahlen, -entgegengefepien: Falles aber der Minr 
derwetih von Preußen an Walde zu vergliiem. . 11 2... FR Pr * 
WO BR IE Er 4a Er ce Artikel I. i: hi“ m mente 

®egenwärtige Uebereinkunft tritt anf die Daner von Zehn Jahren in Kraft und wirb hadh 
Ablauf dieſer Friſt als auf anderweite Zehn Jahre prölongirt angefehen, wenn nicht mindeftene 
ein ı abe: vorher von: bem einen. oder anderen der contrahlrenden Theile eine Kündigung 
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erfolgt, 

Sei bem in den Length" age beionder& vor ebenen Auflöfungsverfahren wird auf 
die möglihft ungeihmälerte Erhältung det Kriegsrüchtigkeit des Kürftlichen Bundescontingents 
von Breußifcher Seite jede billige Rüdficht genommen werden. | 
I 3t r LE LE Fr Artikel 323. J SE 
“Der Abſchluß der gegenwärtigen Webereinfunft erfolgt inter ausbrüdlichem Borbehalt der 
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Zufkimmung ber beiderfeitigen Lanbeövertretun nom, nad heren Einholung dieſelbe und zwar 
fpäteftens am 1. Juli 1862 in Kraft treten fo 

Der betheiligten Allerhöchften und Höchſten Regierung wird die Convention fofort nad 
deren gang 2 zur Genehmigung vorgelegt und bie Auswechfelung ber Ratificationen fpäteftens 
binnen vier Wochen bewirkt werben. 

Zu Urkund befien haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtige Uebereinfunft 
unterzeichnet und unterfiegelt. 


So geihehen, Berlin, den 28. Februar 1862. 


Friedrich Hellwig. Eberhard von Hartmann. 


(L. S.) .. (LS) 
Earl Winterberg. Earl von Diringsbofen. 
WS) d.5$) 
6 efeß, 


is —— bes Recrutirungẽgeſetzes vom 6. April 1850 betreffend, 


Wir, Seers Vietor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Her zu Hohenad. und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛtc., 
Nachdem durch die mir der Krone Dreußen abgeſchloſſene Wilitair-Gonvention für die 
Fuͤrſtenthümer Walded und Pyrmont die Geſammtmilitair⸗Dienſtpflicht auf 6°, Jahr, die Dienſt⸗ 
pflicht im erſten Aufgebot aber auf 424 Jahr feftgejegt worden und bemgemäß bie einfhlägigen 
nah! De Nerrutirungsgefepe® vom 6. Mprli 1850 fi dahin geändert haben, daß 
allenthalben an die Stelle bed darin erwähnten 6 bezw. Ajährigen Zeitraums ein folder von 
6:4 bezw. 4’4 Jahren getreten if, — 


verorbnen mit ftänbifcher Zuftimmung bierdurd; weiter, was folgt: 


Die Ariel 2, 11, 26, 38 Nr. 2, 45 Mb. 2, 48 Abſ. 3 des gedachten Rerrutirungs«Befepes 
find aufgehoben 


+ J u. z Pr . + 


An die Stelle derſelben treten ee rag Borfepriften : 
1) an die Stelle des Art. 2 

Die Militairdienftpflicht beginnt mit bem zwanzigften Lebensjahre dergeftalt, vab Diejenigen, 
welche das zwanzigſte Lebensjahr im Laufe eines Kalenderjahres vollenden, vom erflen Banuar 
des ietzteren an dienſtpflichtig find. 

Die in dem nämlichen Kalenderjahre Geborenen bilden eine Alteröflaffe. 

Die Mitlitairdienftpfliht dauert 6%, Jahre, welche vom Tage der wirklichen Einftellung an 
zu berechnen, find. Erfolgt — ipäter eis am erften November, jo zahlen De. 6°4 Jahre von 
diefem Tage an. 

2) an die Stelle des Art 11: 

Diejenigen Mititairpflichtigen, welche bei der erften —— nach ihrem Eintritt in das 
- bienftpflichtige Alter vie erforberlihe Größe von 5 Fuß 1 Zoll Rheinl. Maßes nicht befigen, 
jedoc. eine Größe von 5 Fuß erreicht baben, find bis zur naͤchſten, und wenn fie.bei biefer Si 
Größe von 5 Fuß 1 Zoll Rheinl. Maß noch nicht haben, Bis zu der darauf folgenden näthiten 
—— zurückzuſtellen, bei welcher letzteren alsdann über ihre Tauglichkeit endgültig zu ent⸗ 
ſcheiden if. 

Ein gleiches Berfahren tritt bezüglich derjenigen Militairpflicptigen ein, welche bei der vor⸗ 
gedachten erften Ausbebung wegen körperlicher ober geiftiger Gebrechen *) vorerft nicht für 
waffenfäbig gehalten werden. 

In beiden Fällen ift für die nach 1 bezw. 2 Jahren tauglich Befundenen bie verfloffene 
Zeit als Dienftzeit anzurechnen. 

3) an die Stelle des Art. 26: 

In jedem Aushebungsbezirk wird jährlich ber Regel nach im Monar September Ein Termin 
zur Prüfung ber Waffenjäbigkeit der Militairpflichtigen, zur Entſcheidung der Geſuche um Zurüd 
ſtellung und zur Aushebung ber nöthigen Mannfaft vor einer bejonderen Recrutirungd- 
Eommiffion abgehalten. 

4) an die Etelle von No. 2 im Art. 33: 
2. alle nad Art. 38 —— —— har em . Art. 11 *) bei ber * bezw. der 
derſelben vorauege nen Ausbebung zurückgeſtellten Individuen. 
59 dee Stelle von ei 2 dc — 
In * — des Art. 11*) Kae Aurüdverfegung nah Maßgabe jenes Artikels ftatt. 
6) an die Stelle von Abi. 1 im Art. 48: 
Die Dienſtzeit berfeiben iſt vom KH u folgenden Jahres zu berechnen, wenit_Ähre 
Einfielung vor diefem Tage erfolgt; bei ipäterer Einftelung vom naͤchſten Aushebiingstermine an. 


Gegeben, Arolf en, am 29. Juli 1862. 
aid u Kr ev Georg Bietor. 


.- 


* 
i i ” 


Binterberg. &. Klapp. Beinhearne 





*) ©. Berzeihnig 11. m bem Seh vom 10, Mir; 1858 No. 4 des Begierunge-Biatie. N; jr 
“rt, Siehe oben unter 


**7) Siebe oben unter 2, er f ti f * *F 
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I”. Befanntmachung. | * 





Noaadem · das definitive Kataſter für die Gemeinden Armöfeld, Bergfreiheit, Frebers⸗ 
haufen, Gellershauſen, ‚Hüpddingen, Hundsdorf, Odershauſen, Benkhauſen, Giebring⸗ 
hauſen, Heringhauſen, Ottlar, Rattiar, Rhena, Schwalefeld, Stormbruch Uſſeln, 
Willingen und Orpethal vollendet worden iſt, wird Solches in Gemaßheit des $. 9 
des Geſetzes vom 20. Juli 1853, die Erhebung der durch das definitive Kataſter 
‘ermittelten Grundſteuer betr., mit Dem Bemerfen hierdurd veröffentlicht, daß von 
jest an die Beſcheinigungen über Befigveränderungen in den genannten Gemeinden 
von den Fortichreibungsbeamten cefr. Belanntmahung vom 7. October 1853 No. 26 
der Reg.Blätter) audgefertigt werben. = 


Arolfen am 4. Auguft 1862. * — 
Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


Bekanntmachaung. An 


Tı Folge einer mit dem Großherzoglich Heſſiſchen Finanzminiſterium getroffenen Ver⸗ 
einbarung iſt die Chauſſee zwiſchen N. Orke und Sachſenberg zur Uebergangsſtraße 
erklärt, was hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen Kunde gebracht wird, daß 
die Abfertigung der auf derſelben aus Großherzoglich Heſſiſchem Gebiete von N. Orke 
nach Sachſenberg eingehenden ubergangsabgabepflichtigen Gegenſtände bei der Steuer— 
receptur in Sachſenberg erfolgen muß; daß dagegen diejenigen uͤbetgangsabgabepflichtigen 
Gegenſtände, welche aus Fürſtlich Waldeckiſchem Gebiete auf gedachter Straße nach 
N. Orke und in das Großherzoglich Heſſiſche Amt Voͤhl geführt werden, bei der Orts⸗ 
einnehmerei zu N. Orke zur Abfertigung zu ſtellen ſind. 

Arolfen am 11. Auguſt 1862. | 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


— 
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EEE. ai = 0.0 


Dinstag, den 2. September 1862. 





Bekanntmachung, 
die Fuͤhrung des Handeléregiſters und bie Beeibigung von Handelsmäklern, ſowie die Beglaubigung 
und Aufbewahrung ber Tagebücher derſelben beir. 


Rn Ausführung der 65. 2, 3 und 5 des Einführungsgefeßes zum aflgemeinen beutfchen 
Danbelögefegbuh vom 11. Februar d. J. bezw. fomweit erforderlich auf Grund des $.7 
der Berfafjungdurfunde wird mit Höchſter Genehmigung die nachſtehende Inſtruction 
für die Gerichte in Betreff der Führung des Handelöregifterd ſowie der Beeidigung von 
Handeldmäklern und der Beglaubigung und Aufbewahrung der Tagebücher derfelben 
hierdurch zur allgemeinen Nachricht und Nachachtung bekannt gemacht. 

Arolfen am 15. Auauft 1862. 


Fürftlih Waldedifche Regierung. 
Winterberg. 


Infteuction 


über die Führung des Handelöregifterd und die Beeidigung der Handelsmäkler, ſowie 
die Beglaubigung und Aufbewahrung der Zagebücher derſelben. 


Erſter Tbeil. 
Sührung des Mandelsregifers, 
Einleitung. — 

Das Handelsregiſter hat den Zwech diejenigen Rechisverhältniſſe des Handelsſtandes, welche 
— den kaufmänniſchen Verkehr von erheblichem Intereſſe find, in möglichſter Vollſtändigkeit und 
n zuverläffiger Weiſe zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Die das Handelsregifter betreffenden Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs und des Ginfüh- 
rungsgefeges, die materiellen fowohl ale. en welche das Yormelle zum Begenftande 
haben, finden fi in verſchledenen Stellen diefer Geſehe zerftreut. Soweit diefelben für die Ans 
Iegung und Führung bes Handelsregifters und das Verfahren ber bazu berufenen Behörden von 
Erheblichkeit find, treten al leitende Grundfäge folgende hervor: 

1. Das Handelöregifter ift beftimmt: 


. e 
9 se... 


1) zur Eintragung der Handelöfirmen (Art. 19, 20, 21, 25, 26 bes Handelsgeſetzduchs) 
2) zur Eintragung ber Procuren (Art. 45, 46 des Handelsgeſehbuchs), 
3) zur Eintragung der Rechtsverhaͤltniſſe aller Handelsgeſellſchaften, nämlid) : A 
a. der offenen Handelsgeſellſchaften (Art. S6—89, 110, 115, 129 und 135 bed Han- 
delsgeſetzbuchs, $. 15 des Einführungdgefehee), + 

“b. der Gommanbitgefellihaften (Art. 151—156, 168, 171, 172 des Handelsgeſetzbuches, 
$. 15 des Einführungsgefepes), 

e. ber Gommanbitgefellihaften auf Acien (Art. 176-179, 198,201 — 208, 205 bes 
Handelsgeſetzbuches, $. 15 bed a 

d. der Actiengefellichaften (rt. 210—212, 214, 228, 283, 243, 244, 247 des Hanbels- 
geſetzbuchs, $. 15 des Einführungsgefeges). 

1. Fur Höfer, Trödler, Haufirer und bergleihen Hanbelsleute von —— Gewerbe⸗ 
betriebe, ferner für Wirthe, gewoͤhnliche Fuhrleute und für Perſonen, deren Gewerbe nicht über 
ben Umfang bed Handwerföbetriebes — wird das Handelsregiſter nicht geführt; es 
findet in das letztere für jene Perſonen keinerlei Eintragung ſtatt, namentlich nicht die Eintra— 
Fr —* Firma, einer Procura ober eines Geſellſchaftsverhältniſſes (Urt. 10 des Handels⸗ 
geſehbuchs). — 

II. Das Handbelsregiſter iſt öffentlich; die Oeffentlichkeit wird im doppelter Weiſe zur 
Geltung gebracht; einmal ift die Einſicht des Handelsregiſters während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
flunden einem Geben geftatter, auch Fann von ben ———— eine auf Verlangen zu be» 
glaubigende Abfchrift begehrt werben; ſodann Yift regelmäß Ki jede Eintragung durch eine ober 
mebrere ar in öffentlihen Blättern befannt zu machen. (Art. 12—14 des Handelsgeſetzbuchs.) 

IV. Die in bem Handelsgeſetzbuche vorgeichriebenen Eintragungen in das Handeldregifter 
follen zwar nur auf Anmeldungen ber Betbeiligten erfolgen, es haben jedoch die Gerichte, wel- 
hen bie Führung des Handelsregiſters obliegt, die Betheiligten von Amtswegen durch Ordnunge- 
firafen anzubalten, daß die erforderlichen Anmeldungen und die damit in einzelnen Fällen zu 
verbindenden Zeichnungen ber Firmen und Unterfchriften gefchehen, daß ferner fi Niemand einer 
ihm nach den Vorſchriſten bes Handelsgeſetzduchs nicht zuftehenden Firma bedient. Eine Aus- 
nahme von jener Regel bilden die im $. 15 des Einführungsgefeges vorgefchriebenen Eintragungen. 

V. Die zur Eintragung in das Hanbelöregifter beffinnmten Anmeldungen müflen von 
ben Betheiligten entweder perfonlich vor dem zuftändigen Gerichte unterzeichnet oder in öffentlich 
beglaubigter Form bei demfelben eingereicht werben; dieſelbe Borfchrift gilt für die Zeichnung 
oder @inreihung der Zeichnung einer Firma ober Unterfchrift ($. 2 des Einführungsgeſetzes). 

VI. Die-BVBorfchriften tiber die Anmeldung und Eintragung der Handelsfirmen, fowie der 
Rechtsverhaͤltniſſe der Handelsgeſellſchaften und über bie Zeichnung der Firmen und Unterfchrifs 
ten finden auch auf diejenigen Kaufleute, welche vor Eintritt. ber Geltung des Handelsgeſetzbuchs 
ihren Gefhäftsbetrieb begonnen hatten, und auf die vor diefem Zeitpunfte bereitd errichteten Han» 
belögefellidhaften mit wenigen Abweichungen Anwendung (88. 22—28 bed Einführungdgefeges). 
VII. Eine vor dem Eintritt der Geltung bes Handelẽgeſetzbuchs ertheilte und fpäter nicht 

beftätigte oder ermeuerte Procura wird ald eine Procura im Sinne bed Handelsgeſetzbuches und 
als geeignet zur Eintragung in das Hanbeldregifter nicht angefehen ($. 29 bes Einführungsgefepes). 


Erfter Abfchnitt. 
Allgemeine Beflimmungen. 


$. 1. 
Die Führung des Hanbeldregifterd gehört vor die Kreisgerichte (5. 30 des Ginführun yon 
ſetes, Art. 3 und 12 des Handelsgeſetzbuchs), und zwar vor bie erfle Abtbeilung. — be er 
babei vorlommende Beſchwerden entfiheibet bad Obergericht. - 


6 2. j 
Die auf die Führung des Handeldregifters ſich begiehenden Gefchäfte werben von dem Kreis— 
Fee — fiehe jedoch $. 8 unter 6 — bezw. unter Mitwirfung des Actuard oder eines 
eſſiſten beforgt. 


ji 
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" $. 3. 

Dem Kreisgerichtödirettor liegt insbefondere ob: 

1) die Aufnahme ber zur —— in das Handelsregiſter beſtimmien Anmeldungen, wenn 
dieſelben perfönlic vor dem Gerichte erklärt werden, fowie die Aufnahme der Verhaͤndiungen 
über’ hen — erfolgenden Zeichnungen der Firmen und Unterſchriften (5. 2 des Einfüh- 
rungögefebes); 

2) die Verfügung auf die zu Protokoll genommenen oder fhriftlich eingehenden Anmelduns 
gen, insbefondere die Anordnung der zuläfligen Eintragungen und der vorgefchriebenen Ber 

ffentlichung derjelben (Art. 13 des Handelsgeſetzbuchs); j 

3) die Ueberwachung der genauen und vollftändigen Erledigung ber angeorbneten Eintra» 
gungen und Beröffentlihungen ; e 

4) die Berfügung auf jonftige Geſuche und Anträge, welche die Führung des Handelöregis 
ſters betreffen, insbefondere auf die Geſuche um Ertbeilung von Abfchriften und Atteften ; 

5) die Bermerfung der Zahl der Folien des Handelöregifterd auf dem erften Blatt defjelben 
($. 6, Abſchn. 2 dieſer Inſtruction); 

6) die Handhabung ber BVorfchriften im $. 3 des Einführungsgefeges und im Abfchnitt V. 
biefer Znfteuction ; jedoch mit dev Maßgabe, daß ed zur Androhung und Berhängung von Geld« 
ftrafen, welche 50 Thle. überfteigen, in jedem einzelnen Falle eines Beſchluſſes ded Geſammt⸗ 
Kreisgerichts bedarf; 2. 

H die Bearbeitung det Generalien, namentlich in Beziehung auf die die öffentlichen Bes 
Fanutmacdungen: betreffenden VBorfchriften des Art. 14 des Handelögefegbuche. 


$. 4 

Der Actuar oder ber damit zu beauftragende Acceſſiſt hat unter Aufficht und Leitung des 
Kreisgerichtöpirektors: . 

b die Eintragungen in das Hanbdeldregifter, den ergangenen Berfügungen gemäß, zu 
bewirfen ; ; 

2) für die —————— Erledigung aller richterlichen Verſügungen zu ſorgen; 

3) die vorgeſchriebenen Berzeichniffe zu führen (88. 34, 47 und 81); 

4) das ‚Hanbdelsregifter, jowie die Zeichnungen der Firmen und Unterfchriften nah Mas 
gabe des Art. 12 des Handelsgeſetzbuchs während der gewöhnlichen Dienfiftunden einem Jeden 
auf Anjuchen zur Einficht vorzulegen. 

$. 5. v ! 

Das Handelsregifter befteht aus drei Abtheilungen. . 

In die erſte Abtheilung werden eingetragen die Handelöfirmen, mit Ausjchluß ber Firmen 
ber Handelsgeſellſchaften (Firmenregiſter), in bie zweite —— die Procuren (Procurentegi⸗ 
ſter), in die dritte Abtheilung die Rechtsverhältniſſe der Handelsgeſellſchaften (Geſellſchaftsregiſter). 


$. 6. J 
Zu dem Regiſter iR ſtarkes, dauerhaftes Papier zu benutzen; es iſt mit einem haltbaren 
Einbande zu verſehen unb zu foliiren, 
Die Zahl der Folien ift auf dem erften Blatt amtlich zu notiren. 


6. 7. 
Zu jeder Abtheilung des Hanbeldregifterd werben befondere Acten gehalten. Zu diefen Arten 
gelangen nad) ver Zeitfolge alle zur Eintragung beftimmten Anmeldungen nebft den dazu gehö— 
rigen Urkunden, insbefondere diejenigen, welche die Zeichnungen ber Firmen und Unterfchriften 
enthalten, die auf die Eintragungsgeluche erlaffenen Berfügungen und die Nachweiſungen über 
die erfelgien Bekanntmachungen. In Anjehung des Geſellſchaftsregiſters if ed geftattet, für 
einzelne Sefelihaften, namentlich für Commanditgeſellſchafſten auf Actien und Actiengejellichaften, 
bei welchen umfangreihe und wiederholte Eintragungen u. f. w. in Ausficht ftehen, beſondere 

Acten anzulegen. j 
Die Berfügungen und Verhandlungen, welche ſich darauf beziehen, dab das Gericht einge» _ 
ſchritten if, oamit eine Anmeldung oder bie Zeichnung einet Firma und Unterfchrift erfolge oder 


- 
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bie Führung einer Firma unterbleibe ($. 3 bed Emführungsgefepes, Art. 26 bes Hanbelegeiep- 
buchs), find zu befonderen Acten zu nehmen, 
Kommt ed in einzelnen Hällen zu Berhandlungen, fo find Specialacten zu bilden. 


$. 8. 

Bei jeder Eintragung in das Hanbelöregifter ift anzugeben: 

1) dad Datum der richterlichen Verfügung, wodurd die Eintragung verordnet ifl; 
2) dad Datum ber —— 
3) die Stelle der betreffenden Acten, wo die richterliche Verfügung ſich befindet. 

Jeder Eintrag ift von dem betreffenden Beamten unter Hinzufügung feines Dienftharacters 
zu unterfchreiben. Rach erfolgter Einragung muß er in ben Acten neben der richterlichen Wer- 
Kaun ns berjelben und ben Tag, an welchem bie Erledigung bewirkt ift, mit feiner 

ntericdhrift notiren. 


$. 9. 
Wenn zu einer rg, in dad Handelsregifter außer der nach $. 2 des Einführung 
geieges vor dem Gericht perjönlich zu unterzeichnenden oder in öffentlich beglaubigter Form ein- 
jureihenden Anmeldung und ber in gleicher Form zu bewirfenden Zeichnung oder Einreihung 
‚ der Zeichnung einer Firma und Unterſchrift noch der Nachweis einer anderweiten Thatfache oder 
eines befonderen Rechtöverhältniffes erforderlich ift, fo muß diefer Nachweis, in der Regel ähn« 
lich wie bei ber Führung bed Hypothekenbuchs, durch Beibringung öffentlicher Urfunden geliefert 
werben. Falls diefe Urkunden zurüdverlangt werden, ſo iſt von denjelben, infoweit fie zur egrüns 
bung ber Anmeldung und Eintragung erforderlich find, eine beglaubigte Abſchrift zurüdzubehalten. 
Geſchieht die Anmeldung dur einen Bevollmächtigten, fo bat diefer eine vorſchrifts maͤßig 
beglaubigte Vollmacht beizubringen. 


$. 10. 

Da nad Art. 13 ded Handelsgeſetzbuchs jede Gintragung in das Handelsregifter ihrem 
ganzen Inhalt nad bekannt gemacht werden joll, ſofern nicht in einzelnen Fällen ein Anderes 
ausdrücklich beſtimmi ift, jo ift darauf zu halten, daß foweit ıhunlich der volftändige Inhalt einer 
jeden Einiraguug, welche der Regel unterliegt, nebft dem Datum der Eintragung zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht wird. 

Die Fälle, in welchen jene Regel eine Ausnahme erleidet, find folgende: 

1) Rad Art. 151 des Handelsgeſetzbuchs unterbleibt nach ber Eintragung einer Comman⸗ 
bitgefellichaft die Bekauntmachung der Namen, des Standes und bes Wohnortes der Gomman- 
bitiften, fowie die Angabe ded Betrages ihrer Bermögendeinlagen. 

2) Nach Art. 156 deo Handelsgeſetzbuchs gilt daſſelbe, wenn der Eintritt eined neuen Com⸗ 
manbitiften in eine beftehende Commanditgeſellſchaft eingetragen ift. 

3) Rad Art. 171 des Hanbelögefepbuch8 umterbleibt nach der Eintragung des Ausſcheidens 
eined Gommanditiften aus der Commanditgeſellſchaft, ohne Unterſchied, ob derſelbe mit der gan 
gen, ober nur mit einem. Theil der Einlage ausgeſchieden ift, bei der Bekanntmachung die Be- 
seihnung des Gommanbitiften und die Angabe des Betrages der Einlage. 

4) Nach Art. 176 des Handelögefegbuchd wird nach der Eintragung einer Commanditge⸗ 
ſellſchaft auf Actien nicht der ganze Gefellichaftörertrag, fondern nur ein dort näher bezeichneter 
Ausiug befielben befannt gemacht, und nah Art, 198 tritt daffelbe ein, wenn fpäter ein ben 
Sefelyaftsvertrag abändernder Vertrag eingetragen ift. 

e 5) Na Art. 210 und 214 des Handeldgefegbuchs ift in der vorftehend unter Ziffer 4 an⸗ 
gegebenen Weife aud bei Actiengefelfhaften zu verfahren, unbeſchadet der Beflimmung bed 
$. 11 bed Einführungsgefepes. 

Endlich unterbleibt die öffentlihe Bekanntmachung, wenn in Gemäßheit des $. 15 des Ein- 
— 1 bie Eröffnung bed Concurſes über das Vermögen einer Handelsgeſellſchaft ein⸗ 
geiragen iſt. 


11. 


$ 
Die öffentlihe Belanntmacdhung einer Gintragung muß ohne Berzug, fobald diefelde ger 
ſchehen if, und ohne daß eine andere Eintragung abgewartet werben barf, veranlaßt werben. 


A 
$. 12. 
—— welcher eine Eintragung nachgeſucht hat, iſt von derſelben noch beſonders in 


Kenntniß zu fepen. ’ i 

Im Fade der Ablehnung einer Eintragung find die Gründe berjelben den ‚Betheiligten 

mitzutheilen. : 
$. 13, 

Die in dem erften Abfage des Urt. 14 des Handelsgeſetzbuchs vorgeichriebene Beröffent- 
lichung erfolgt durch die Deilage zum Regierungsblatt und durch diejenigen Blätter, welche. für 
die Beröffentlihung des vorhergebenden Jahres beflimmt waren. * 

Für das Jahr 1862 iſt jene Veröffentlichung gleich nach dem 1. October 1862 durch bie 
Beilage zum Regierungsblatt zu bewirten. 


$ 14 ’ 

Außer den nah dem zweiten Abſatz des Art. 12 des Handelsgeſetzbuchs auf Erfordern zu 
ertbeilenden einfachen Abſchriften oder beg'aubigten Abſchriften (Wrteften, Auszügen) bat 
das Gericht über eine jede in dad Handelöregifter geichehene Cintragung auf Verlangen ein 
Atteſt zu geben, welches fowohl die Eintragung und ihren Inhalt bezeugt, ald aud zugleich ſich 
darauf erfttedt, ob und inwiefern eine die Wirfjamfeit der Eintragung berührende Thatjache oder 
Beränderung eingetragen jeiz finder fi eine ſolche Thatſache oder Veränderung eingetragen, fo 
iſt auch der volftändige Inhalt der betreffenden Gintragung in dad Atteſt aufzunehmen. 

In gleicher Form bat das Gericht auf Verlangen ein Atteſt darüber zu ertheilen, baß eine 
beftimmte Eintragung in das Handelöregifter nicht geichehen, oder daß feit Ertheilung eincd 
Aiteftes eine auf defien Inhalt ſich beziehende Thatſache oder Aenderung nicht eingetragen fei. 


i 6. 15. 

SR dad Erlöfchen einer Firma in das —— eingetragen ober bad Erlöſchen einer 
Procuta in das Prorurenregifter oder die Eröffnung des Goncurfes über eine Handelsgeſellſchaft 
oder das Erlöfhen der Vollmacht der Riquidatoren einer aufgelöften Handelögejellihait. wegen 
Beendigung der Liquidation ın das Gefellihaftsregifter, fo find alle auf die erloihene Firma 
oder Procura oder die aufgelöfte Handelögejellihait fih beziehenden Notizen in dem Regiiter roth 
zu unterftreihen. ZA dies in Betreff bed größeren Theiled der Eintragungen der einen oder 
anderen ber gedachten Abtheilungen des Handelsregifters geichehen, jo fann dieſes behufs An- 
legung . neuen in der Art geichloffen werden, daß darin auf ber erften und. legten Seite 
notirt wird: . 

Die ſes des iſt behufſs Anlegung eined neuen geſchloſſen.“ 

In das neue Regifter find alddann alle nicht rorh unterftrichenen Eintragungen aus bem 
alten Regifter zu übernehmen; diefe Uebernahme ift bei jeder einzelnen Eintragung untet Hin- 
weis-auf bie betreffende Nummer bed früheren Regifters durch den Zufag zu erwähnen: 

„übertragen aus dem früheren Regifter Nro. ...“ 


IR: $. 16. | 

Die Anmeldungen zur Eintragung in das Handelöregifter gehören zu den ſchleunigen Sachen, 
welche auch während der Gerichtöferien Rattfinden und zu erledigen find. 

$. 17. ge. | 

Das Handelsregifter, deſſen jorgfältige Aufbewahrung ben Kreiögerichten obliegt und wel« 
ches nur in Folge einer Berfügung ded Obergerichts verjender werden kaun, darf nicht vermich- 
tet werden. J 
Die zu demſelben gehörigen Acten unterliegen ber Caſſation nad Ablauf von 30 Jahren, 
von ber Ze an gerechnet, wo alle Eintragungsverinerfe, worauf bie Acten ſich beziehen, im 
Handelöregifter roth unterftrichen find. 


Zweiter Abſchnitt. 
You dem Sirmenregifter. (Art. 19, 20, 21, 25, 26 deo Handelsgeſetzbuchs.) 
> 
Das Firmenregifter wird nad dem ald Anlage A. beigedrudten. Formular geführt. 
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5. 19 

In das Firmenregifter iſt nach der Zeitfolge ber Anmeldungen ein jeder Kaufmann, welcher 
im Bezirke des Berichtes feine Handelsniederlaſſung (Art. 19 des Handelsgeſetzbuchs), oder eine 
Zweigniederlaffung hat (Art. 21 des Hanbelögefegbuds), unter genauer Bezeichnung feines 
Namens, Bornamend, Standes und Wohnorted, des Ortes der Niederlaffung, fowie der Firma, 
welcher er ſich bedient (Art. 15 des Handelögefegbucdhe) einzutragen. A 
' Die Eintragung eines Kaufmanns in Dad Firmenregifter erfolge auf Grund einer Anmel⸗ 
— deſſelben, welche Alles enthalten muß, was in das Regiſter einzutragen iſt; eines weiteren 
Nachweiſes zur Begründung ber Anmeldung bedarf es nicht, fofern nicht in ben folgenden Bara- 
graphen für einzelme Fälle ein Anderes beitimmt ift. 


’ $. 20. 
In das Firmenregifter find nicht einzutragen: | 

' D) bie in das Gefelliaftöregifter ($. 48 und folgd. ber Inftructton) einzutragenden Handels» 
gefelfgafen und deren Firmen; 

. 2) die Mitglieder folder Handelsgeſellſchaften, fofern fie nicht fonft noch ein Handeldgewerbe 
für ihre befondere Rechnung betreiben; 

3) Berfonen, welche an bem — eines Dritten, ohne daß eine Handeldgefell- 

haft ee als ftille Geſellſchafter und dergleichen betheilige find, fofern fie nicht außerdem 
Telbft gewerbemäfig Handeldgefchäfte ſchließen. 


$. 21. 
Bei, der Anmeldung einer Firma ift zu prüfen, ob berjenige, welcher fie angemeldet hat, 
nach den im 3. Titel des erften Buchs des Handeldgefegbuchs enthaltenen Borfchriften dieſelbe 
zu führen befugt jei. Ergibt fi dad Gegentheil, lo ift die Anmeldung zurüdzumeifen, und 
wenn bie Firma demnächſt gleihwohl geführt oder fortgeführt wird, nah Maßgabe des Art. 26 
= —— $. 3 des Einführungsgeſetzes und der 88. 102 und 103 dieſer Inſtruction 
'einzufchreiten. 


“ $. 22. 

Die Aenderung einer Firma (Art. 25 des Handelsgeſetzbuchs) wird in bie fechfte Golonne 
des Firmenregifterd („Bemerkungen“) eingetragen; zugleich aber muß ber Firmainhaber mit ber 
veränderten Firma unter einer befonderen Nummer des Regifterd von Neuem eingetragen, in 
dem erſten Eintrage auf die neue Nummer, in dem zweiten auf bie frühere Nummer verwiefen 
und bdiefe in allen Golonnen roth unterſtrichen werben (vergl. Anlage A. Nro. 1 und 20). 


8. 23. 
Die Eintragung ber Aenberung der Firma erfolgt auf Grund einer Anmeldung des Firmas- 
inhabers, auf welche die 8. 19 und 21 Anwendung finden, 


$. 24. 

Rah den Beftimmungen der $$. 22 und 23 iR au dann zu verfahren, wenn ein bes 
ſtehendes Handelsgeichäft Durch Vertrag ober Erbgang auf einen Anberen übergehet, weldyer 
daffelbe unter der bisherigen Firma mit oder ohne einen dad Nachfolgeverhältnig andeutenden 
Zufag fortführen will (rt, 22, 23 des Handelsgeiegbuche). In biefem Falle hat der mit der 
alten Firma unter einer befonderen Nummer des Regifterd einzutragende neue Inhaber die An» 
‚meldung zu bewirken und damit den Radhweis (8. 9) bes Erwerbs des Geſchäftes und der Ein» 
willigung bes di m Geſchäftsinhabers oder deſſen Erben ober ber etwaigen Miterben in 
die Fortführung der Birma zu verbinden (vergl. Anl. A. Nro. 3 und 31). 

FR die Firma auf eine Handelögefellichaft Abergegangen, wohin aud gehört, wenn Jemand 
einen Anderen ald Handelögefellfchafter in fein Handelögefchäft aufnimmt (Art. 24, 25 des 
ei og o unterbleibt bie neue Eintragung ünter einer befonderen Nummer des 

irmenregifterd; dagegen wird in ber Notiz über die eingetretene Veränderung unter ber bis— 
berigen Nummer auf Die Nummer ded Geſellſchaftsregiſters verwieſen, untes weldyer bie Handels, 
geſeüſchaft in das lehtere eingetragen if (vergl, Anlage A. Rro, 4); es it baher die Eintragung 
der Veränderung in das Firmenregifter vonder Eintragung der Handelögefellihaft in das Ge— 
felichaftsregifter abhängig. 
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Geht die Firma einer aufgelöften Handelögefelihhaft auf einen einzelnen Kaufmann über 
(Art. 24 des Handelsgeſetzbuchs), fo iſt Diefelbe auf Grund feiner Anmeldung (8.23), womit. er 
den Nachweis ded Uebergangs ber Firma zu verbinden bat, in dad Firmenregifter einzutragen, 
nachdem die Auflöfung der Geſellſchaft in dem Geſellſchaftsregiſter bemerkt worden if. 


$. 25. 
Das Erlöfhen einer Firma wird gleichfalls im die ſechſte Golonne des Firmenregifters ein- 
getragen. Die Eintragung erfolgt auf Grund einer Anmeldung des bisherigen Firmainhabers, 
ober, wenn bderfelbe geitorben ift, feiner Erben, und wenn er zur felbfifländigen Bermögend« 
verwaltung rechtlich unfähig geworben if, feiner Vertreter. - 
Die Erben und Bertreter haben ihre Legitimation, infofern dieſe einem Bedenken unterliegt, 
nachzuweiſen, ein weiterer Nachweis ift nicht erforderlich. 


$. 26. 
Wird ber Drt ber ———— geaͤndert, fo iſt die Aenderung nach Maßgabe der'gg. 22 
und 23 in das Firmenregiſter einzutragen, Wenn jedoch die Niederlaſſung an einen Ort außer⸗ 
halb des Bezirks des das Handelsregifter führenden Berichts verlegt wird, fo wird mur dieſe 
Thatſache in der ſechſten Colonne bes Regifters bemerft und in Bezug auf die weitere Führung 
bed letzieren die Firma als erlofchen angejehen. 


$. 27. * 

Bor der Eintragung einer Firma oder einer Veränderung berfelben, oder einer Veränderung 
des Inhabers hat der Inhaber, und zwar in legterem Falle der neue Inhaber, die Firma oder 
die veränderte Birma nebſt feiner perfönlichen Unterfchrift vor bem Gericht zu zeichnen oder die 
Zeichnung in beglaubigter Form einzureichen (Art. 19 und 25 bes Handelögefegbuchs). 


$. 28. ’ 

Wenn eine Ehefrau als Handelsfrau (Art. 6 des Handelögefegbuhs) zur Gintragung. in 
das Firmenregifter ih anmeldet, fo muß fie vor der Eintragung die nach Art. 7 des Banteit 
geſetzbuchs erforderliche Einwilligung ihres Ehemanns in öffentlich beglaubigter Form beibringen. 

Andere Berfonen, welche dur; Handelsgeſchäſte ſich nicht verpflichten fönnen, dürfen in das 
Firmenregiſter nur dann eingetragen werben, wenn ihmen ber Handelsbetrieb durch Vertreter 
geftattet ift, bie Erfüllung der hierzu vorgefchriebenen Erforderniffe nachgewieſen, und die An— 
meldung zur Eintragung von er 20 bewirft wird, welche ju ihrer Vertretung berufen find. 
Die Beftimmung bed $. 27 finder in Diefem Falle feine Anwendung. 

Inwiefern demnähft auf Grund einer bloßen Anmeldung ber Vertreter eine Aenberung ober 
das Erlöſchen einer Firma eingetragen werben könne, beflimmt fi nad) den Borfchriften über 
den Umjang ber Rechte ber Vertreter. nm. 


u $. 29. 

Wenn ein Kaufmann im Bezirf des Gerichts mehrere Riederlaffungen (Handelsetabliſſe⸗ 
ments) bat, für welche er verfchiedene Firmen führt, fo if er in Sand auf jede Niedertaffung, 
für welche eine befondere Firma geführt wird, unter einer befondern Nummer einzutragen:! ;: 


$. 30. 

Hat ein Kaufmann außer feiner Hauptniederlaffung in einer andern Gemeinde des Gerichtö- 
bezirks eine Zweigniederlaffung, fo ift bei Eintragung in das Firmenregifter in der dritten Co— 
lonne beffelben ſowohl der Ort der Hauptniederlaffung, als der Ort der Zmeigniederlafjung an- 
zugeben (vergl. Anlage A. Num. 32), In der Anmeldung ($. 19) ift der Zmweigniederlafiung 
und bed Orts derfelben Erwähnung zu thun. 

Befteht in der Gemeinde ber Zweigniederlaſſung bereit eine vo Firma, fo muß ber 
Firma für die Zmweigniederlaffjung ein Zufag beigefügt werden, wodurch fie von jener bereits 
vorhandenen Firma ſich deutlich unterfcheidet; die mit einem Zuſatz verſehene Firma ift alddann 
nad) Anleitung des $. 29 unter einer befonderen Nummer bed Regifters einzutragen (vergl. 
Art. 20 und 21 des Handelsgeſehbuchs). 


$. 31. 
Wird von einem Kaufmann nad) ber Eintragung in bad Firmenregifter eine in daſſelbe 
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eingetragene Zweigniederlaffung —x oder in einer andern Gemeinde bes Gerichts eine 

Zweigniederlaffung errichtet ($. 30), jo it dies in der legten Golonne bed Regiſters einzutragen 
(vergl. Anlage A. Num. 32). 

Eine ſoſche Eintragung erfolgt auf Grund einer die betreffende Thatfadhe enthaltenden An⸗ 

meldung bed Kaufmanns. 


$. 32. 

Im Falle der Aenderung der Firma ($. 22), welche für die Hauptniederlaffung, und eine 
Zweigniederlaffung geführt wird ($. 30), fommen rüdfihtlih der Rothwendigfeit, für die Zweig⸗ 
niederlaffung der Firma einen Zufag beizufügen und dieſe Firma unter einer befondern Rummer 
einzutragen, die Beſtimmungen des legten Abfages des $. 30 zur Anwendung. 


$ 33. = 

Benn ein Kaufmann in dem Bezitf eines anderen Berichtes eine Zweigniederlafjung bat, 
fo iſt zu feiner ——— in das Firmenregiſter des Gerichts der Zweigniederlaſſung ($. 19) 
ber. durch ein Atteſt des Gerichts der Hauptniederlaſſung zu liefernde Nachweis nöthig, daß bie 
Eintragung in: das Firmenregiſter des lepteren Gerichts bereits erfolgt iſt (Art. 21 des Handels⸗ 
geſetzbduchs). Beſteht im der Gemeinde ber — bereits eine gleiche Firma, ſo 
gelten in Bezug auf die Nothwendigkeit, der Firma einen Zuſah beizufügen, die Beſtimmungen 
ber 88.30 und 32 vben. 

Fk Uedrigen gelten für die Führung des Firmenregifter in Betreff einer ſolchen Zweig. 
niederlaffung bie allgemeinen Beſtimmungen; inebefondere muß die Firma nebft der perfönlichen 
Unterichrift des Firmainhabers auch bei dem Gericht der Zmeigniederlaffung gezeichnet oder die 
Zeichnung derfelben in beglaubigter Form eingereicht werden, 


$. 34. 

Zu dem Firmenregifter ift ein alphabetifches Verzeichniß der darin eingetragenen Firmen 
und-der ald Firmeninhaber eingetragenen Kaufleute unter Hinweijung auf die Nummern des 
Regifterd zu führen. . f 


Dritter | Ab ſchuitt. 
Von dem Procutenregiſter. (Art, 41—56 bes Handelsgeſetzbuchs.) 


‘ $. 35. j 
Das BProcurenregifter wird nad dem ald Anlage B. beigedrudten Formular geführt. 


5 6 36. j 
In das Procurenregifter ift mach der Zeitfolge der Anmeldungen eine jede Procura einzu- 
tragen, welde von einem Kaufmann (Art. 4 und 5 des Handelsgeſetzbuchs) für feine, in dem 
an ah — befindliche Handeloniederlaſſung ertheilt iſt (Art. 45, 19 und 21 bes Hans» 
delsgeſetzbuchs). 

Auch die von einer Handbelsgeſellſchaft ertheilte Procura wird nicht in das Gefellichafts- 
regiſter, ſondern in das Procurenregifter eingetragen. 


$. 37, 
‚Bei der — einer Procura in das Procurenregiſter iſt: 

1) der Name, Vorname und Wohnort des Principals, und wenn der Principal eine 
Handelsgeſellſchaft iſt, die Firma und der Sih ver Geſellſchaft, ferner bie Firma, 
welche ber Procuriſt zu zeichnen beſtellt iſt, nebſt den Orten der Riederlaſſung, für 
welche bie Firma geführt wird, unter Hinweifung auf die Nammer des Firmenregifters 
oder Geſellſchaftsregiſters, unter weldyer der Principal eingetragen ift, 

2) ver Name, Borname und Wohnort des Procuriſten 

anzugeben. 


9. 38. 
Die Eintragung erfolgt auf Grund einer erregen Sir Brincipals, welche Alles enthalten 
muß, was nad dem vorftebenden Paragraphen in das Regifter einzutragen ift. Die Beibrin- 
gung einer befonderen Urkunde über die Ertheilung der Procura, oder die Ertbeilung der Er— 


* 
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inädjtigung, per ura die Firma ichnen, oder ein N i8 iſt nicht 
—** En Eure Fe an zu je ne ober ein fomftiger achmweis iſt nich —— 


$: 39. 
Zur Eintragung genuͤgt: 2 FR 
4,,,1) wenn der. Principal‘ eine offene Geiellihaft if, die Anmeldung eines Geſellſchaſters, 

welcher von ber Geihäftsführung nicht ausgeichloffen ift (Art. 118, 104 des Handelsgeſetzbuchs)j 

2) wenn der Brinzipal eine, Sommanditgejellibaft over eine Gommanditgejellihaft auf 
Actien ift, die Anmeldung eines perföntich haftenden Gefellihafters, welcher von der Gejchäfts- 
führung nicht au6gefcloften it (Art. 157, 158, 196 des Handelsgeſetzbuchs); 

3) wenn ber Principal eine Actiengejellihaft if, die Anmeldung des Borftandes berfelben 
(At. 230, 231 ded Handelsgeſetzbuchs); —V 

9) wenn der Principal eine Perſon iſt, welche durch Handelsgeſchäfte ſich nicht verpflichten 
kann, die Anmeldung des kegitimirten Vertreters derſelben, verbunden mit dem Nachweis, daß 
ben Grforberniffen genügt ift, von welchen die gültige Ertheilung der Procura abhängt. 


2 s X 6. 40. 
Wenn der Vrincipal im Bezirk des Gerichts mehrere Niederlaſſungen hat, für welche er 
verſchiedene Firmen, führt, fo iſt bei der Anmeldung einer von ihm ertheilten sa aus⸗ 
drüctlich anzugeben, welche Firma, oder welche Firmen der Procuriſt zu zeichnen befugt fein ſoll, 
\ h 1) 3 $. 41. j 7 t 
Die Eintragung einer Procura- in: das Procurenregifter darf erſt geichehen, nachdem : 
1) der Principal in das Firmen- oder Gefellichaftöregifer eingetragen ift; ur: 
2) der Procurift die Firma (Art, 41 des Handelsgeſeßbuchs) nebft feiner Ramensunterfchrift 
perfönlich. vor dem Gericht gegeichnet, ober die Zeichnung in beglaubigter Form eingereicht hat 
(Art. 45. des Handelsgeſehbuchs). — 


$- e 
Eine : Beithränfung bes geieglichen Umfangs der Procura kann weder von Amtswegen) 
noch anf Antrag ded Principals in das Procurenregifter eingetragen werden (Art. 43 des Han⸗ 


belögejegbudys). 


$. 43. 
Iſt eine Gollectivprocura ertheilt (Art. 41 des Handelögejegbuchß), fo erfolgt bie Eintragung 
der Ptocuriſten unter derielben Nummer mit ber Erwähnung, daß eine Collectivprocura erxtheilt 
it (vergl. Anlage B. Nro. 2). 


$. 44. j N 

Das Erlöfben einer Procura wird in die achte Golonne des Procutenregifters („Bemers 
fungen*) eingetragen. Die Eintragung erfolgt auf Grund einer Anmeldung des Principals; 
zu der Anmeldung genügt Die Anzeige, daß die Procura erlofchen fei (Art. 45 und 54 des Han- 
delsgeſehbuchs). enn der Principal eine Handelsgejellidhaft oder eine Perſon iſt, welche burch 
Handeldgefrhäite ſich nicht verpflichten kann, jo ift die, Anmeldung derjenigen genügend, welche 
nach $. 39 für den. Principal eine Brocura anzumelden befugt find (Art. 118, 104, 157, 158, 
196, 230, 231 des Handelsgeſetzbuchs). 

Iſt der Principal geftorben, oder zur ſelbſtſtändigen Bermögensverwaltung rechtlich. unfähig 
geworden, fo tritt an Stelle feiner Anmeldung die feiner Erben oder Vertreter. Diejelben haben 
ihre Legitimation nachzuweifen, fofern- diefe einem Bedenfen unterliegt. 


Auf die Anmeldung ded Principal ift auch die Veränderung bed Orts einer Rieberlaffung, 

für welche bie Brocura ertheilt PN in der vierten und achten Golonne des Regifterd einzutragen, 

ZA die Niederlaffung oder’ find fämmtliche Niederlaffungen nach einem Orte außerhalb bed 

Gerichisbezirks verlegt und, ift dies im Procuremregifter bemerkt, fo wird in Bezug auf bie weitere 

Führung ;ded lehteren die Procura als erloihen angefehen (vergl. '$. 26). N 
* Er 


Ei 


tan den 


a er £ $. 46. £ 24 * 
Generalvollmachten zum Betrieb eines Handeldgerwerbes, welche ohne Ertheilung der Pros 
2 
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a, oder. der Ermächtigung, per procura bie Birma, zu zeichnen, verliehen worden (Art: 47. des 
andelögefegbuchs), find zur Eintragung in dad Brocurenregifter nicht geeignet. .. .. .. 
47, 

Zu dem Brocurenregifter ift ein alphabetiſches Verzeichniß der darin: eingetragenen Brom ' 
riften und ber Firmen, für welche die Procuren ertheilt find, unter Begugnahme auf die Rummern 
bes Regifters zu führen. J u ee 
| Vierter Abfchnitt. * 

Von dem Geſellſchaſtoregiller. — 
(Artikel 86—89, 110, 115, 129, 135, 151—156, 163, 171, 172, 176 170, 198, 201,208, 205, 
210— 212, 214, 228, 233, 243, 244, 247 Re 88. 8, 15 des Ein führungs⸗ 

geſehes.) 


$. 48 
Das Gefellihaftsregifter wird nad dem ald Anlage C. beigedrudten Formular geführt. 
Zu diefem Regifter ift, fobald eine im Bezirk des Gerichts ihren Sig babende Gommanbit- 
gefellichaft auf Actien oder eine Actiengeſellſchaft eingetragen werben fol, behufs Aufnahme ber 
diefe Gefellichaften betreffenden Gefellichaftsverträge und der bie legteren abändernden Verträge 
und Beichlüffe ein befonderer, ald Theil des Regiſters anzujehender Beilageband anzulegen. 
Die Anlegung eined ſolchen Beilagebandes iR auf dem erſten Blatte des Hanbelöregifterd 


zu notiren. 

| — Anmeldungen: alle Handelögefels 

bas Gefellfhaftsregifter find nach der Zeitfolge ber Anmeldungen alle Hanbelögefe 

(dafion een — im Bezirk des Gerichts ihren Sitz oder eine Zweigniederlaſſung 
haben (Art. 86, 151, 152, 176, 179, 210, 212 des Handelsgeſetzbuchs). Stille Gejellichaften 
(Art. 250 des Handelsgeſetzbuchs) und Bereinigungen zu einzelnen Handelsgeſchäften für ges 
meinſchaftliche Rechnung (Art. 266 des Hanbelögefegbucdhs) find als ringen Frganser im 
Sinne bes Handelögefegbuchs, bed Einführungsgefeged und diefer Inftruction nicht anzuſehen. 


$. 50, 
Jede Handelsgefellfchaft wird auf einer befonberen Seite bes Regifterd eingetragen. In« 
weit eine Seite zu ber erften Eintragung nicht hinreicht, find die folgenden Seiten in ununters 
rochener Reihenfolge zu berfelben zu verwenden; auch iſt, wenn nächträgliche Eintragungen, 
welche erhebliben Raum in Anſpruch nehmen, voraudzufehen find, hierfür eıne genügende An» 
zahl Blätter frei zu laſſen. 


. $. 51. 
Eine offene Handelsgeſellſchaft (Art. 85 des Handelsgeſetzbuchs) wirb in das Gefellfhaftss 
zegifter auf Grund einer Anmeldung ſaͤmmtlicher Geſellſchaftet (Art, 88 des Handelsgefegbuche) 


—— 
Die Anmeldung muß enthalten (Art. 86 bes ng 

1) den Ramen, Bornamen, Stand und Wohnort jedes Gefellichafters ; 

2) die Firma der Geſellſchaft und den Ort, wo fie ihren Sitz hat; 

8). den Zeitpunft, mit weldyem bie Geſellſchaft begonnen hat; 

4) im Falle vereinbart ift, daß nur einer oder einige der Gefellfchafter die Gefellichaft ver⸗ 
treten follen, die Angabe, welcher oder welche dazu beftimmt find, imgleichen, ob das Recht nur 
in Gemeinſchaft ausgeübt werden foll, Y, 

Die er en bes Geſellſchaftsvertrags ober einer anderen Urkunde ober eme mäbere 
" Darlegung des Sach- und Rectöverhältnifies ift nicht erforberlih. _ 


Die Eintragung ber Geſellſchaft in das Gefellfchaftsregifter erfolgt durch vollſtändige Au 
nahme bes Inhalts der Anmeldung, foweit berfelbe nach g. 51 zur Vollſtändigkeii der leßteren 
erforderlich ift (Art. 88 des Handelsgeſetzbuchs); die Firma ber Gefelihaft wird in Die zweite 
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Eolonne, der Sig berjelben in bie dritte Goldane, der übrige Inhalt der Anmeldung in bie 
vierte Colonne bed Regiſters eingetragen (vergl. Anl.ıC; No. 1).; - n 
"- Die Eintragung der Geſellſchaft darf erfl gefhehen, nachdem die Geſellſchafter, wide bie 
Geſellſchaft verıreten follen — bie Firma der Geſellſchaft nebſt ihrer Namensunterſchriſt perſoͤnlich 
dor. dem Gericht geaeine oder bie Zeichuung derfelben im beglaubigter Form eingereicht haben 
(Art. 88 bed Handelogeſehbuchs). . R Ä 5 — 


Eine Beſchrankung des Umfangs ber — eines Geſellſchafters, die Geſellſchaſt 
vertreten, iſt weder von Atitswegen, noch auf Antrag im das Regiſter einzutragen, (Axt. 1 6 
bed Hanbelögefegbude), — | R 
Eine Henderung ber Firma der Gelellſchaft wird in die zweite Colonne, eine Aenderung 
des Siges derſelben in die dritte Colonne, der Eintritt eined neuen Geſellſchafters, die einem 
Gefellihafier nachträglich ertheilte Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, und die Aufhebung 
einer ſolchen Befugniß werden in die vierte Colonne des Regifterd mittelft kurzer Bezeichnung 
ber eingetretenen Veränderungen eingetragen. ——— — | —— 
“Die Einttagungen erfolgen anf Grund von Anmeldungen ſämmtlicher Geſellſchaftet (Art: 
87 und 83 des Handelögefegbucpe). Auf die Anmeldungen, findet die Schlußbeftimmung des $. 51 
Anwendung 7 ii a u — 


Te . $.. 56. | 
In bie viert: Golonne des Regifters find ferner einzuträgen : ® 
ech en Ausſcheiden oder die Ausſchließung eines Geſellſchafters (Mxt. 127—129 des Handels⸗ 
eßbuchs)3 — 

2) bie Auflöfung der Geſellſchaft, und wenn dieſelbe in Folge der Eröffnung des Conturſes 
über die Geſellſchaft eingetreten ift, bie Eröffnung des Concurſes (Art. 123—125, 129 des Han- 
delsgeſetzbuchs und $. 15 ded Einführungsgeftges); die Gintragung ber Auflöjung muß jelbft 
dann geſchehen, wenn die Gefellihaft durch Ablauf der Zeit, für welche fie eingegangen war, 
brendigt wird (Art. 129 des Handelsgeſetzbuchs); 

* 8) bie nach der Auflöjung der Geſeüſchaft kraft des Geſetzes eintretenden ober befonderd 
beftellten Riquidatoren, dad Austreten eined Liquidatord oder dad Erlöfhen der Vollmacht eines 
folhen (Art. 133 und 135 bes Handelsgeſetzbuchs); vor der Eintragung eines Liquidatord hat 
derfelbe feine Umterfchrift perfönlich vor dem Gericht zu zeichnen oder die Zeichnung in beglaus 
bigter Form einzureichen (Art. 135 des Handelsgeſehbuchs); eine Beichränfung bed Umfangs 
ber. Gejhäftsbefugnifie eines Liquidators {ft weder von Amtöwegen, noch auf Antrag einzu 
tragen (Art. 133 des Hanbelögefepbuhe), : 5* 
57 


4. 87. AT ce 
Die. im. $. 56 unter Ziffen 1, 2 und 3 bemerften Pinteige erfolgen mittel kurzer Bereiche 
nung. ber betreffenden Thatſachen auf Grund von Anmeldungen aller eingetragenen Geiells 
ſchafier. Auf die Anmeldungen finder die Schlußbeſtimmung des $. 51 Anwendung. Die Ein- 
tragungen können auch auf Grund von, Anmeldungen einzelner Gejellichafter geſchehen, infofern 
ber. Rachweis der betreffenden Thatſachen durch öffentliche Urkunden bergeftalt geführt wird, 
dab. .ein rechtlich begruͤndeter Widerſpruch ber „übrigen. Geſellſchafter gänzlich ausgefchloffen 
erſcheint. N 1] J 
he im 8.56 unter Ziffer 2 erwähnte Eintragung ber Goncurderöffnung gefchieht von 
Amtöwegen, fobald die Goncurderöffnung zur Anzeige gelangt ($. 15 des Einführungsgefeges). 
Iſt der Concurs von dem Gericht felbft eröffnet, fo muß hiervon zu dem Acten über bad Ge— 
ſellſchafis regiſter unvergägkidy Mittheilung gemacht werden. 

n a ee EURE Ä 

Iſt ein Geſellſchafter neftorben oder zur, —— Vermoͤgensverwaltung une ge» 
worden, fo tritt in den Fällen ber 98. 5557 an Etelle feiner Anmeldung die feiner - 
oder Vertreter, welche ihre Legitimation nachzuweiſen haben, wenn dieſe einem Bedenken unterliegt. 


N TEE a EZ 
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! ' i ; $. 59, . —1* * 459 

Hat die Geſellſchaft in einer anderem. Gemeinde des Gerichts eine Zweigniedetlaſſung, Ti 
fommt ber $. 30 mit der Maßgabe zur Anwendung, daß bei der Eintragung der Geſellſchaft in 
das Gefellihaftöregifter in der britten Golonne neben dem Sitze der Geſe ‚auch der Ort 
er Zweignieberlafjung anzugeben if. Wird nad. der Eintragung der. Geſellſchaft eine ſolche 
Andanieertafung errichtet ober. dufgehoben, To. if. dies auf Grund einer ‚Anmeldung, Jammt- 
ſcher Gefellihafter in’ bie britte Gölonne ded Geſellſchaftsöregiſters einzuiragen «vergl. $. 31); 
für den Hal der Aenderung der Firma gilt aud die Beitimmung des 5. 32. Wegen einer im 
- Bezirk des Gerichts befindlichen Zmeigniederläffung wird jedoch die Gefellihaft in feinem Halle 
ünter einer befonderen Nummer des Geſellſchaftsregiſters Amnelcahen, — 
Wenn die Geſellſchafſt in dem Bezirk eines ‚anderen Gerichtes eine —— hat, 
fo kommt ber $. 33 mit der Maßgabe zur Anwendung, daß für das Geſellſchaftsregiſter ak 
was im $. 33 ruͤckſichtlich des Firmenregiſters beftimmt ift, und daß bei der Eintragung der Ge— 
ſellſchaft in das Geſellſchaftsregiſter des Gerichts der Zweignieberlafiung neben dem Sitze ber 
Gefeilſchaft auch der Ort der Zweigniederlaffung anzugeben ift (vergl: Anlage CO: Nro. 2), 


⸗ 6. 60. I ‘ * 

Für die Commanditgeſellſchaften (Art. 150 des Handelsgeſetzbuchs) gelten die 88.51—609 ber 
Inſtruction mit folgenden Mopificationen (Art. 151—156, 163, 171, 172 des Handelsgeſehbuchs 
und.g. 15 des Einſuhrungsgeſetzes): a , 

) die im 8. 51 bezeichnete Anmeldung muß enthalten (Art. 151 und 86 des Handels⸗ 
geſetzbuchs): * 

a. ee Bornamen, Stand und Wohnort jedes. perfönlih haſtenden Gefell 

afterd ; —* 
b. den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes Commanditiſten mit der Be— 
zeihnung befielben als ſolchen; 

c. die Firma der Gefellihaft und den Ort, wo fie ihren Sig hat; 

d. den Betrag ber Bermögendeinlage jedes Gommanbitifien ; 

e. Die Bezeihnung der Geſellſchaft ald einer Commanbditgefellichaft ; 
— f. im Falle vereinbart iſt, daß nur einer oder einige der perſönlich haftenden Geſell— 
. fhafter die Gefellichaft vertreten follen, die Angabe, welcher oder welche dazu beftimmt 
“ find, imgleidhen ob bad Redit nur in Gemeinſchaft ausgeübt werden fol; 

2) Die nad) $. 53 erforberlihe Zeichnung der Firma nebft Unterfchrift erfolgt von einem 

—— — — Geſellſchafter, welcher die Geſellſchaft vertreten fol (Art, 153 bes 
andelsgeſetzbuchs). 

v 3) Wenn ein neuer Gommanbitift in die Geſellſchaft eintritt ($. 55), fo ift berfelbe bei der 

Eintragung ald Sommanbitift unter Angabe des Betrags feiner Bermögenseinlage ausdrücklich 

zu bezeichnen (Art. 156 des Handelsgefetzbuchs). ; 

4) Wenn ein Gommanbitift auch nur mit einem Theil feiner Ginlage ausſcheidet, fo ift 
dies gleich dem volltändigen Ausſcheiden nad Anleitung des $. 56 im Regifter zu vermerken 
(Art. 171 bes Handelögefepbuich). 

5) Infoweit in ben 88. 51—57 von ſämmtlichen Gefellichaftern oder von einem ein- 
zelnen Geſellſchafter die Rebe ift (98. 51, 55, 57 oben), find darunter bei einer Commandit⸗ 
efellihaft au die Gommanbitiften zu nerftehen ; ed genügt jedoch an Stelle der Anmeldung 
ämmtlicher Geſellſchafter die Anmeldung der perſönlich haftenden Geſellſchafter, wenn biefelbe 
zum Zwed der Gintragung in das Gefellfchaftsregifter des Gerichts einer Zmeigniederlaffung 
(8. 59) geſchieht (Art. 152 des Handelsgeſetzbuchs). 


$. 61. — 

Eine Commanditgeſellſchaft auf Actien (Art, 173 bes Handelsgeſetzbuchs) wird in: das Ge⸗ 
fellfchaftsregifter des Gerichts, in deſſen Bezirk fie ihren Sig hat, auf Grund einer Anmeldung 
ſaͤmmtlicher perfönlich haftender Gefellichafter eingetragen (Art. 177 des Handelsgeſetzbuchs). 

eo u: 2a | 

Zur Bolftändigfeit der Anmeldung gehört: | 
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- 1) tie Veibrimgumg des gerichtlich ober notariell abgeſchloſſenen Gejellihaftsvertuags (Art. 
17& des Handelögejepbudhd und 8. 18 des Cinführungsgeieges); , 8 
2) die Beſcheinigung, daß der geſammte Betrag. des Capitals der Commanditiſten Durch 
Unterſchriften gededi iſt; ER —— 
3) die Beſcheinigung, daß mindeſtens ein Viertel des von jedem Commanditiſten gezeich neten 
Betrags von ihm eingezahlt iſt; a . — 
Fir der Nachweis, daß ber Aufſichtsrath nah Inhalt des Vertrags im einer Generalvers 


i 


ſammlung ber Commanbitiften gewählt ift Art. 177 des Handelsgeſehbuchs). a PL 


er - \ ei " 6. 63. Pig : . 
Der Nachweis der ftaatlihen Genehmigung zur Errichtung der Geſellſchaft (Art. 174 des 
Handrlegefegbuche) ift nicht zu verlangen ($. 7 des ———— en 

Die Anmeldung ift zurficdzuweilen, wenn die vorzunehmenbe Prüfung (Art. 206 des Han 
dels geſetzbuchs ergibt: —— 
- D.baß ber Sefelfhaftsvertrag nicht die in Art. 175 des Handelsgeſetzbuchs verzeichneten 
Beftimmungen vollſtändig enthält; Ä 

. 2).daß die: Actien oder Actienantheile nicht jänımtlih auf Ramen lauten ober nicht auf 
— von mindeſtens 200 Vereinsthalern geſtellt werden ſollen (Art.:178 des Handels⸗ 
geiehbudhß). u 


. $. 64, x 

Die Einttagung der Commanbitgejellichaft auf Actien in das Geſellſchaftsregiſter erfolgt 
mittelt Aufnahme des Geſellſchaftsverirags. 

Bei der Aufnahme des Geſellſchaftsvertrags in das Gefellfhaftsregifter ift im ber Art zu 
verfahren, daß in das Hauptregifter nur ein Auszug, wie er bei der Eintragung der Geſellſchaͤft 
in das Geſellſchaftoregiſter des Gerichts einer Zweigniederlaffung genügend ift ($. 70 unten), 
eingetragen, dagegen eine vollſtändige Abfchrift oder ein- vollftändiger Abdruck des Vertrags, 
welche zu beglaubigen find, zu bem im zweiten Abfage des $. 48 bezeichneten Beilageband ger 
nommen wird. In dem Hauptregifter ift die Stelle des Beilagebandes zu bezeichnen, wo Die 
Abichrift oder ber Abdruck des Vertrags fich finder. 

Die Firma der Gefelihaft wird in die zweite Golonne, der Sitz derfelben in bie dritte Co», 
lonne, der übrige Inhalt des Auszugs und die Hinweifung auf den Beilageband in die vierte 
Eolonne des Hauptregifterd eingetragen. j 1: 

9. 65. 


- Die Eintragung der Geſellſchaft darf erft geicheben, nachdem die perfönlich haftenden ®e« 
fellichafter, welche die Gefellihaft vertreten follen, die Firma ber Gefellichaft nedft ihrer Ramens— 
unterfchrift perfönlich vor dem Gericht gezeichnet oder die Zeichnung in beglaubigter Korm ein« 
gereicht haben (Art. 179 des Handelsgejegbudye). 


$. 66. ' 3 * 
Eine Abänderung bed Geſellſchaftsvertrags wird in die vierte Colonne bed Regiſters ein» 
getragen. Ä 
die Eintragung gefhieht auf Grund einer Anmeldung fämmtlicher perfönlich baftender Ge⸗ 
ſellſchafter (Art. 198 des Handelsgeſetzbuchs). | 2 
Zur Bolftändigfeit der Anmeldung gebört die Beibringung bes gerichtlich oder notariell 
abgeſchloſſenen abändernden Vertrags; Diefer ift nah Maßgabe bes $. 64 in das Hauptregifter: 
im Auszuge, in ben Beilageband vollftändig aufzunehmen; der Nachweis der ftaatlihen Geneh⸗ 
migung deflelben ift rg in verlangen (Art. 198 und 206 des Handelsgeſetzbuchs und 8, 7..de# 
EEE) ft durch den Bertrag die Firma oder der Sig ber Gefellichaft geändert, 
fo wird die Aenderung in ber zweiten, beziehungsmeije dritten Golonne bes Regiſters bemerkt. 
Als eine Aenderung ‚des. Geſellſchaftsvertrags iſt es insbefonbere anzuiehen;, wenn eine 
tbeilweife Zurüdzahlung des Capitals der Sommanbitiften erfolgen fol (Art, 208 des Handels⸗ 
geſehbuchs). 


a m Da) 3 67. 
In die vierte Colonne des Regiſters find ferner) einzutragen: 
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..r 1) Me Auflöſung ber Commanditgeſellſchaft (Mrt. 201 bed Handelsgeſetzbuchs) und wenn 
biefelbe eine Folge der Eröffnung des Concurſes über die Geſellſchaft ift, Die Eröffnung: des. Con, 
eurfed ($. 15 ded Einführungdgejeges); die, Eintragung der Auflöfung muß ſelbſt daun geſchehen 
wenn bie Gejellihaft durch Ablauf ber Zeit, für welche fie eingegangen mar, beendigt with 
(Art. 201 des Handelsgeſetzbuchs); 5 i | ee 
2) die nach der Auflöfung der Geſellſchaft kraft des Geſetzes eintretenden und, bie von‘ ber 
Beneralverfamminng der Commanbitiften gewählten Liquidatoren (Art. 205 des Hanbelsgeſetz⸗ 
buchs), dad Austreten eines Liquidators oder das Erlöfchen der Vollmacht eines ſolchen; vor der 
Eintragung eines Liquidatord hat derfelbe feine Unterſchrift perjönlich vor dem Gericht zu zeich⸗ 
nen oder bie Zeichnung in beglaubigter Form einzureichen; eine Beihränfung bed Umfanges 
der Gefchäftöbefugniffe eines Liquidatord wird weder von Amtswegen, noch auf Antrag einge⸗ 
tragen (vgl. oben $. 56 unter Ziffer 3). | ’ 


$. 68. = 9 
Die im vorſtehenden Paragraphen unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten Eintragungen erfolgen 
in ber im 8. 57 angegebenen Weiſe auf Grund von Anmeldungen der perſönlich haftenden 66 
fellidyafter oder deren Erbem ‘oder; Vertreter. Die Anmeldung kann jedoch nur: fin "genügend er- 
achtet werden, wenn zugleich Der Nachweis der betreffenden F patjachen duch öffentliche nben 
dbergeftalt geführt wird, daß ein rechtlich begründeter Wiberfpruch der Commanditiſten gähzlich 
ausgeſchloſſen erfcheint. 
Statt ber Anmeldung der perſönlich haftenden Geſellſchafter genügt, die Anmeldung bes 
Aufſichtsraths der Geſellſchaft (Art. 175, unter Ziffer 6 des Handelsgeſehbuchs) oder eines ein« 
Inen. perſönlich haftenden Geſellſchafters oder defien Erben oder Vertreter, wenn ſowohl ber 
Üorermäßnle Nachweis, als rüdfichtlich aller oder der übrigen perſönlich baftenden Geſeillſchafter 
er im g. 57. oben bezeichnete Nachweis geführt wird. De 
Auf die im $. 67 unter Ziffer 1 erwähnte Gintragung ber Goncurderöffnung findet bie Des 
fimmung des legten Abjapes des $. 57 Anwendung. lo: a 


: ‘. 69, Are t 
In Betreff der in einer anderen Gemeinde des Gerichtsbezirkes befindlichen Zweignieber- 
laffungen gelten die Beftimmungen des erflen Adfages des $. 59 oben mit ner Mafgabe, daß 
. an Stelle der Anmeldung aller Gefellihafter die det perfönlih haftenden Geſellſchafter trit£ 
(Art, 179 des Handelogeſehbuchs). 


’ i $. 70. . 

* die Eintragung einer Commanditgeſellſchaft auf Actien in das Geſellſchaftsregiſter bes 
Gerichts, in —* Bezirk. dieſelbe nicht ihren Sig, ſondern nur eine Zweigniederlaſſung hat, 
gelten folgende Befimmungen : 8. ' 2* 

1) Die Eintragung in das Geſellſchaftsregiſter des Gerichts der Zweigniederlaſſung findet 
erft ftatt, nachdem durch ein Atteſt des Gerichts des Sitzes ber Geſellſchaft nachgewieſen if, daß 
bie. Eintragung in das Geſellſchaftsregiſter des lepteren Gerichtes geichehen ift (vergl. Art. 21 
des Handelsgeſetzbuchs); rückſichtlich der Nothwendigfeit, der Birma einen Zufag beizufügen, gilt 
‘ Die immung des 8.38 oben. ' | F 

2) Die Eintragung der Gefellſchaft in das Geſellſchaftsregiſter des Gerichts der 3melänleer: 
Ihffung erfolgt anf Grund einer bloben Anmeldäng fännmtlicher perfönlich baftender Geſellſchaf⸗ 
ter, nachdem: diejenigen 'derfelben, welche die Gefellichaft vertreten jollen, die Firma nebft ihrer 
Ramensumterfchrift perföntich ‘vor dem Gericht gezeichnet ober die Zeichnung in beglaubigter 
Form: eingereiht haben. Die Anmeldang uf enthalten (Art. 779, 176, 151, 152, 86 bes 
Handelsgeſetzbuchs): J | 
0.78 das Datum des Geſellſchaftsvertrages; u ER 

b. den Ramen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes perfönlich Haftenden Geſellſchafters; 
c. die Birma der Geſellſchaft und den Ort, wo fie ihren Sig hät, fowie den Drt, wo 
die Jweigniederlafjung fich befindet ; Ba 
d. die Bezeichnung der Gelellichaft ald einer Commanditgeſellſchaft auf Actien; 
e. die Zahl und den Betrag‘ der Actien und Actienantheile; 2 


i 5 09 
—. Die Form, in welcher die von ber Gefellichaft ausgehenden Befanntmachungen erfol- 
gen, jowie die öffentlihen Blätter, im weldye dieſelben aufzunehmen find; ı 
g. im Falle vereinbart ift, daß nur einer oder einige der perfönlich haftenden Geſellſchaf— 
ter die Geſellſchaft vertreten follen, die Angabe, welcher oder welche dazu beftimmt 
"find, Ingleiien ob das Recht gemeinſchaftlich ausgeübt werden fol. ’ 

— Der Beibringung bed Geſellſchaftsvertrages und der im. 8. 62 oben erwähnten 
x  Beiheinigungen und Nachweiſungen bedarf ed nicht. Die Eintragung: der Geſellſchaft 
wird miltelt vollſtändiger Aufnahme des Inhalted der Anmeldung bewirkt, 

Birma der Gefellichaft wird im die zweite Golonne, der Sig derſelben und ber Ort 
der Zweigniederlafjung in bie britte Golonne, der übrige Inhalt der Anmeldung in. 
- die vierte Golonne des Regifterd eingetragen. 
8) Eine Abänderung des Gejellihaftövertrages wird im derſelben Weiſe auf Grund einer 
den abändernden Vertrag nur im Auszuge enthaltenden Anmeldung der perfönlich haftenden Ge— 
ſeUſchafter in ber zweiten beziehungsweiſe dritten oder vierten Golonne des Regifterd vermerkt 
(At. 198 des Hartdeldgefepbuche) ; 
4) die übrigen Eintragungen erfolgen nah Maßgabe der 88. 67 und 68 oben. 


$. 71. — 

Eine Actiengeſellſchaft (Art. 207 des Handelsgeſetzbuchs) wird in das Geſellſchaftsregiſter 
des Ortes, in deſſen Bezirk fie ihren Sig hat, auf Grund einer Anmeldung des Vorſtandes ber 
Geſellſchaft eingetragen, 5 rl j 
$. 72. 


Zur Bollfänbigfeit der Anmeldung gehört: * 
D die Beibringung des gerichtlich oder notariell abgeſchloſſenen Gefelfchaftövertrags (Art. 208 
bes Handelögefegbuche und $. 18 des Einführungsgeſetzes); 
. 2) bie Beibringung der Urkunde über die landesherrlihe Genehmigung (Art. 208 bed Hans 
delsgeſetzbuchs und $. 9 des Einführungsgeſetzes). . 


“ [} $. 73. * 

Die Eintragung der Gefellfihaft in bad Gefellihaftsregifter wird mittelt Aufnahme des 
Geſellſchaftsvertrages und der landedherrlihen Genehmigungsurfunde bewirkt, 

Bei der Aufnahme bes Gejellichaftsvertrages und der Genehmigungsurfunde ift in der Art 
zu verfahren, daß in das Hatptregifter nur ein Auszug, wie er bei der Eintragung der Geſell— 
ſchaft in das Geſellſchaftsregiſter des Berichted einer Zweigniederlafjung genügend it ($. 78 ber 
Inſttuetion) eingetragen, dagegen eine vollftändige Abfchrift oder ein volftändiger Abdruck des 
Bertrages und der Genehmigungsurfunde, welche zu beglaubigen find, zu dem im zweiten Ab- 
jr: bed $..48 oben bezeichneten Beilagebande genommen wird. Im dem Hauptregifter ift bie 

telle des Beilagebandes zu bezeichnen, wo die Abjchrift oder der Abdrud des Vertrages und 
der Genehmigungsurfunde fich findet. 

. Die Firma der Geſellſchaft wird in bie zweite Golonne, ber Sig berfelben in bie dritte Co— 
Ionne, der übrige Inhalt ded Auszuges und die Hinweifung auf den Beilageband in bie vierte 
Eolonne des Häuptregifterd eingetragen. | 


J 


$. 74 — * 
Die Eintragung eines Beſchluſſes ber Generalverſammlung ber Actionäre, welcher die Fort⸗ 
ſehung ber Geſellſchaft oder eine Abänderung der Beſtimmungen bes Gefellichaftsvertrages zum 
Gegenftande hat, erfolgt auf Grund einer Anmeldung bed Vorſtandes der Gefellichaft, und nach 
Beibringung der gerichtlichen oder ‚notariellen Beurkundung bes Beichluffes, ſowie ber Urkunde 
— * bie Iandeöherrlihe Genehmigung (Art. 214 bes Handelsgeſetzbuchs, $. 9 des Einführungs⸗ 
efepes). wi — — 
— Der Beſchluß und die Geuehmigungsurkunde find nah Maßgabe bes $. 73 oben in das 
Hauptregiſter im Auszuge, in den Beilageband volltändig aufzunehmen. — 
AiIſt ——— oder ber Sitz ber Geſellſchaft geändert, fo wird die Aen- 
— der zweiten beziehungsweiſe dritten Colonne des Regiſters notirt. 
di‘ ein Beichluß, weldyer die Abänderung des Gejellichaftsvertrages zum Gegenftande hat, 


7, Be gt F | 


gilt au derjeni e; wonach / eine. theilweife Zurädjahfung bes Gründeapitald ah die Actionäre 
eintreten fol (rt. 248 des Handelsgeſetzbuchs). ; u . 

j ‘ E s $. 73. - 
In die vierte Golonne des Regifters find ferner ‚mirtelft kurzer Notizen (vergl. $. 55) ein- 


äuteagen: “ es 

‚„‚I) die jeweiligen Mitglieber des Vorſtandes der Gejellihaft; vor der Eintragung eines Mit- 

gliebes des Vorftandes hat vafjelbe feine Unterjhrift vor dem Gerichte zu zeithnen oder die Zeich« 
“nung berjelben in beglaudigter Form einzureichen (Art. 228 des Handelögefepbudie): 

* 2) die Auflöjung der Geſellſchaft, und wenn dieſelbe eine Folge dev Eröffnung des Concur— 
fes über die Geſellſchaft ift, die Eröffnung des Concurſes (Art, 243 des Handelsgefegbuhs und 
$. 15 des Einführungsgeieged); | | ! 

3) die nad der Auflöjung eintretenden Liquidatoren, dad Austreten eines Liquidators ober 
dad Grlöfhen ber Vollmacht eines ſolchen. Eine Beſchränkung des Umfangs der Geſchäftsbe— 
fugniffe der Liquidatoren wird weder von Amtswegen, noch auf Antrag eingetragen. Gin Liqui— 
dator hat vor der Eintragung feine Unterichrift perſönlich vor Gericht zu zeichnen oder bie Zeidh« 
nung in beglaubigter Fotm eigareihen (Art. 244 des Handelsgeſetzbuchs) " 


$. 76. . 

Die im 8. 75 unter Ziffer 1 Bid 3 begeichneren Eintragungen erfolgen auf-Gruhb’von An- 
meldungen bed Borftandes (Art: 238, 243, 244 des Handelsgeſetzbuchs); in den Fällen unter 
Ziffer 1 ift die Legitimation des einzuiragenden Mitgliedes des Vorſtandes beizubringen (Art. 228 
bes Handelsgeſetzbuchs), ın den Fällen unter. Ziffer 2 hat der Borftand den Grund der Auflö- 
fung anzugeben. Iſt die Auflöfung eine Folge der Bereinigung der Gejellihaft, mit einer, ande» 
ren Actiengeſellſchaft, fo ift die landesherrliche Genehmigungsurtunde beizubringen (Art. 247 des 
Handeldgeiepbuchs und $. 9 des Einführungsgefeged); bei der Eintragung der Auflöfung wird 
in: diefem Falle bemerkt, daß die Auflöjung durch Bereinigung mit der anderen Geſellſchaft ein» 
getreten ſeiz bei der anderen Geſellſchaft it die Bereinigung nad) Anleitung des 8. 74 oben in 
das Gefellfchaftsregifter einzutragen. . 

Auf die im $. 75 oben unter Ziffer 2 erwähnte Eintragung der Goncurderöffnung findet 
die Beftinnmung im legten Abjahe des $. 57 Anwendung. — 

es & 77. Ä 

In Betreff ‚der im einer anderen Gemeinde des Gerichtsbezirkes befindlihen Zweigniebet- 
lafjung gelten die Beftimmungen des erften Abjapes bed 8. 59 mit der Maßgabe, daß am Stelle 
ber Anmeldung aller Geſellſchafter die bed Boritandes tritt (Art, 212 des Handelsgeſetzbuchs). 


. $. 78. 
"Für die Cinttagung einer Actiengejellihaft in das Geſellſchaftoregiſter des Getichtes, im 
beffen Bezirk diejelbe nicht ihren Sig, jondern nur eine Zweigniederlaffung bat, gelten folgende 
Beftimmungen: j , | 
"- N Die Eintragung in das Gejellihaftsregifter des Gerichts ber a eg finder 
nicht ftart, bevor durch ein Arteft des Gerichts des Sitzes der Geſellſchaft nachgewieſen IR, daß 
die Eintragung in das Gefellihaftsregifter des legteren Gerichts geſchehen ift (vgl. Art. 21 des 
Handelsgeſetzbuchs). 
2) Die Eintragung der Geſellſchaft in das Geſellſchaftsregiſter des Gerichts der Zweignieder⸗ 
lafſung erfolgt auf Grund einer blohen Anmeldung des Vorſtandes der. Geſellſchafi. Die An- 
meldung: muß enihalten : R RR Fe Le 
12. & bas Datum des Gejfelliaftsvertrags und der Genehmigungsurfunde, : 
».. ı b. Die Firma ‚und den Sig ber Geſellſchaft, ‚! huyy! 
e. den Gegenitand und die Zeitdauer ded Unternehmens, i RL 
d. die. Höhe des Grundcapitals und der einzelnen Actien ober Acientheile;  . .... 
e. die Eigenfchaft. derjelben, ob fie auf Inhaber oder auf Namen geſtellt find,., u. 
11: & die Form, im welcher die von der Geſellſchaft ausgehenden Belauntmachungen erfol« 
gen, jowie die öffentlichen Blätter, in welche diefelben: aufzunehmen find ip. 
Iſt im Befellichaftövertrage eine Form beftimmt, in welcher der Borftand feine Willenderflä- 


. . Mit 


rungen. fund gibt und für bie Gefellihaft zeichnet, fo ift auch. diefe Befimmung aufzunehmen, 
Der Beibringung des Gejellihaftsvertrags und der Genehmigungsurfunde bedarf es nicht, Die 
Eintragung der Geſellſchaft wird mittelft vollftändiger Aufnahme des Inhalts der Anmeldung bes 
wirft; die Firma der Gefellichaft wird in bie zweite Kolonne, der Siß berfelben und ber Ort 
ber Zweigniederlafjung in die dritte Golonne, ber Übrige Inhalt der Anmeldung in die vierte 
Eolonne des Regifterd eingetragen (Art. 212 des Handelsgeſetzbuchs). 

—3) Der Beihluß, welcher Die Fortfegung der Geſellſchaft oder eine Abänderung der Beftim«- 
erg bes Geſellſchaſtsvertrags zum Gegenftande hat ($. 74 oben), wird in berfelben Weiſe 
auf Grund einer den Beichluß und die Genehmigungsurfunde nur im Auszuge enthaltenden 
Anmeldung in der zweiten, beziehungsweiſe dritten oder vierten Golonne des Regiſters vermerft 
(Art. 214 des Handelsgeſetzbuchs). 

4) Die übrigen Eintragungen erfolgen nah Maßgabe der 88. 75 und 76 oben. 


.7 
Bor der Eintragung der Firma einer offenen ——— einer Commanditgeſellſchaft 
und einer Gommanditgejellihaft auf Actien iſt die Zuläſſigkeit der Ffuͤhrung der Firma nah Maß— 
gabe des $. 21 oben zu prüfen. 

Inwiefern eine Perfon, welhe dur Handelsgeſchäfte ſich nicht verpflichten fann, ald Mit 
glied einer offenen —— ober als perſönlich haftendes Mitglied einer Commandit⸗ 
geſellſchaft oder einer Commanditgeſellſchaft auf Actien in das Geſellſchaftsregiſter eingetragen 
werden könne, beſtimmt ſich nach dem $. 28 oben. „ 

Für die Anmeldungen ſolcher Perſonen find die Beſtimmungen des 8. 23 ebenfalls maß- 
geben. 

$. 80. 


Iſt die Verlegung des Sitzes einer Handelögefellihaft nah einem Orte außerhalb des Be— 
zirks des Gerichts in das Gejellichaftsregifter eingetragen und befteht im Bezirk des Gerichts 
auch feine Zweigniederlaffung fort, fo ift in Bezug auf die weitere Führung des Regifters bie 
Geſellſchaft als erloſchen anzufehen (vgl. $. 26 oben). ‘ 


$. 81. . 
Zu dem Gefellidyaftsregifter iſt ein nach den Firmen geordnetes alphabethiſches Verzeichniß 
ie eingetragenen Handelögejelihaften unter Bezugnahme auf die Nummer des Regifterd 
zu führen. 


- Fünfter Abfchnitt. 


Yon dem Berfahren, betreffend die Werpflichtung der Gerichte, die Betheiligten zur Befolgung der 
gefehlihen Anordnungen über die Anmeldung zur Eintragung in das Mandelsregifler und über 
die Deichnung oder Einreihung der Zeichnung der Firmen und Unterſchriften von 
Amtswegen anzuhalten, 


($. 3 des Einführungsgefeßes.) 


$. 82. 


Die Vorichriften des Handelsgeſetzbuchs, gemäß welchen die Gerichte von Amtswegen bie 
Berbeiligten zur I der gejeplihen Anordnungen über die Anmeldung zur Cintragung 
in das Handeldregifter und über bie Zeichnung oder Einreihung der Zeichnung der Firmen 
oder Unterſchriften durch Ordnungsſtrafen anhalten follen, find nach folgenden Beſtimmungen 
in Ausführung zu bringen. 


‚ €. 83. 

Wenn das Gericht in glaubhafter Weife davon Kenntniß erbält, dab die geſetzliche Anord⸗ 
nung nicht befolgt worden ilt, fo hat es eine Verfiigung an den Betheiligten zu erlaflen, durch 
welche derjelbe unter Androbung einer angemeffenen Orbnungsftrafe aufgefordert wird, innerbalb 
einer beftimmten Frift entweder die geſehliche Anordnung zu befolgen, oder die Unterlafjung mit« 
teift Einſpruchs gegen die Verfügung zu rechtfertigen. — Der Lauf der in ber Verfügung bes 
ſtimmten Frift beginnt vom Tage nach der Zuftellung. ; e 


112 | 
Der Einſpruch geſchieht durch ſchriftliche Eingabe am das Gericht, ober zu Protocoll bei 
bemfelben. 


$. 84. . - 
Wird binnen der durch die Berfügung beflimmten Frift weder die gefehliche Anordnung be- 
folgt, noch Ginfprud gegen die Berfügung erhoben, jo hat das Gericht die angedrohte Strafe 
gegen den Berheiligten feftzufegen und gleichzeitig die Verfügung unter Androhung einer ander- 
weiten Ordnungdftrafe zu wiederholen. 
$. 85. 


Wird gegen die Verfügung binnen der beftimmten Friſt Einſpruch erhoben, jo hat das Ger 
richt, fofern nicht aus dem Einſpruch die Rechtfertigung des Berheiligten fich ergibt, einen Ters 
min zu beftimmen, in welchem der Berheiligte über die Verwirfung der Orbnungsftrafe zu hören, 
im geeigneten Falle Beweid aufzunehmen und zu entſcheiden ift. . 

"Der Berheiligte iſt zu dieſem Termine vorzuladen; er kann in demfelben perjönlid, oder 
durch einen Bevollmächtigten Die Gründe und Beweiſe jeiner Rechtfertigung vorbringen. Wer 
ald Bevollmädtigter — fei, iſt nach den Vorſchriſten zu beurtheilen, weldye bei deu Ges 
richt für das Proceßverfahren in Civilſachen maßgebend find. 


$. 86. 

Erfcheint der Berheiligte nicht in dem Termine, odec ergibt ſich bei der Verhandlung, daß 
bie gejegliche Anordnung von Dem Berheiligten®hätte befolgt werden muͤſſen, fo wird die Ord— 
nungsitraie gegen denfelben feftgejegt, und zugleich mit der Entfcheidung, wenn nicht etwa inzwi— 
ſchen die Verhaͤltniſſe fi) geändert haben, eine Verfügung nad Maßgabe bes $. 83 oben erlaflen. 


$. 87. DER 
Der Berurtheilte kann gegen bie Entiheidung nur Beſchwerde an bas ee erheben. 
Diefelbe muß binnen vierzehn Tagen durch fchriftliche Eingabe oder zu Protocol bei dem Ger 
richt angemeldet und geredhtjertigt werben. Die Bollftredung der Enticheidung wird durch Ein— 
legung der Befchwerde gehemmt, Das Gericht hat ohne Berzug die Beichwerde nebft den bis— 
berigen Verhandlungen dem Obergericht einzujenden. 


N : $ j 
. Bür die neuen Verfügungen, welde gemäß $. 84 oder 86 erlaffen werden, und für 
das auf ep folgende Verfahren gilt dafjelbe, was in den vorftebenden Paragraphen vors 
eichrieben ift. 
P Der Lauf der Frift, welche in einer gemäß $. 86 erlaffenen neuen Verfügung beftimmt ift, 
beginnt mit dem Tage, der auf denjenigen folgt, an weldem die Frift zur Erhebung der Bes 
ſchwerde abgelaufen ift. > : 
"Die Berfügungen und die Feſtſezungen von Ordnungöftrafen werden wiederholt,. bis bie 
gefegliche Anordnung befolgt oder ihre Borausfegung weggefallen if. 


$. 89. 
Die Ordnungdftrafen beftehen in den im $. 3 des Einführungsgeſetzes bezeichneten Geld- 
rafen. Bei ber Feſtſtellung der Orbnungäftrafe ift der Berheiligte zugleich in die Koften bes 
erfahren® zu verurtheilen. 


$. 90, 
f Die Gerichte find befugt, zu jeder Zeit, dad Verfahren mag bereits eingeleitet fein oder nicht, 
buch die Polizeibehörde Ermittelungen über den Eachverhalt einzuziehen, auch in Fällen, in 
welchen dies erforderlich erfcheint, jelbft oder durch Requifition anderer Gerichte die eidliche Ver— 
nehmung von Zeugen zu bewirfen. Gegen Zwifchenverfügungen findet ein Rechtsmittel nicht ftatt. 


$. 91. 

Den Bolizeibebörden liegt ob, darauf zu achten, daß den Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs, 
zu deren Befolgung Die Gerichte durch Ordnungsſtrafen anzubalten haben, von den dazu ver« 
pflichteten Perſonen genügt wird; diefelben haben die Unterlaſſungen und Zuwiderhandlungen, 
weldye zu ihrer Kenniniß gelangen, bei ben zuftändigen Gerichten zur Anzeige zu bringen. 


! 
“ 
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$. 92. 

Das Gericht, welches dad Hanbeldregifter führt, hat in ber oben in ben 88. 83 bis 90 (incl,) 
bezeichneten Weife einzufchreiten: 

1) gegen den Raufmann, welcher im Dezirt des Gerichts feine Hanbelsniederlaffung oder 
eine Zweigniederlafjung hat, jofern er unterläßt, feine Firma oder die Aenderung oder das Er- 
löſchen derjelben oder Die Aenderung der Inhaber anzumelden ober die Firma nebft feiner per- 
fonlihen Unterſchrift vor dem Sericht zu zeichnen oder die Zeichnung derfelben in beglaubigter 
Form einzureichen (Art. 19, 21, 25, 26 des —— — 

2) gegen den Principal, welcher für feine im Bezirk des Gerichts befindliche Handelsnie- 
berlafjung einen Procuriſten beftellt hat, ſofern er unterläßt, die Ertheilung der PBrocura oder 
Ras Sriöfen derjelben anzumelden, jowie gegen den Procuriften, welcher unterläßt, die Birma 
nebft jeiner Unterjchrift perjönlich vor dem Gerichte zu zeichnen oder die Zeihnung derfelben in 
beglaubigter Form einzureichen (Art. 45 des Handelsgeſetzbuchs). Iſt der Principal eine Han- 
belögeiellichaft, jo findet dad Einfchreiten ftatt bei einer offenen Handelögefelichaft gegen fämmt- 
liche Gejellichafter, weldye von der Geihäftsführung nicht ausgeichloffen find, bei einer Gomman- 
ditgeſellſchaft und bei einer Commanditgeſellſchaft auf Actien gegen jämmtliche perfönlich haftende 
©ejellipafter, welche von der Geſchäftsführung nicht ausgeſchloſſen find, bei einer Actiengejell« 
ſchaft gegen die Mitglieder des Borftandee; 

8) gegen jänımtlihe Mitglieder einer offenen Handelsgeſellſchaft, welche im Bezirke des Ge- 
richts ihren Sig oder eine Zweigniederlafjung hat, fofern fie unterlafien, die Errichtung der 
Geſellſchaft, die Aenderung der Firma oder die Berlegung bed Sitzes derjelben, ben Eintritt eines 
neuen Gejellidhafters, die einem Geſellſchafter nachträglich ertheilte oder entzogene Befugniß, die 
Gejellihaft zu vertreten, dad Ausſcheiden ober die Ausichliefung eines Sefelichafters, die Aufs 
löfung der Gefellidyaft, fofern fie nicht eine Folge der Goncurderöffnung ift, die nach der Auflö- 
fung eingetretenen Liquidatoren und bad Audtreten eines Liquidarord, oder das Erlöſchen der 
Bollmadt eines folhen anzumelden; ferner gegen die zur Vertretung der Geſellſchaft berufenen 
Geſellſchafter, jofern fie unterlaffen, die Firma nebft ihrer Namensunterichrift perfönlich vor dem 
Gericht zu zeichnen oder die Zeichnung berfelben in beglaubigter Form einzureichen (Art. 8689, 
129, 135 des Handelsgeſetßzbuchs); 

4) gegen ſämmiliche perjönlich haftende Mitglieder einer Commanditgefellichaft, welche im 
Bezirk ded Gerichtd ihren Sig oder eine Zweigniederlafjung hat, infofern fie unterlaffen, eine ' 
der unter der Ziffer 3 bezeichneten Anmeldungen, einfebkeklich ber des Eintrittd oder Austritts 
eines Gommanditiften und ber ded Ausfceidend eines Commanditiſten nur mit einem Theile 
feiner Einlage zu bewirken; ferner gegen bie zur Vertretung der Geſellſchaft berufenen, periön- 
lich haftenden Gefellichafter, fofern fie unterlafien, die Firma nebft ihrer Namensunterfchrift per- 
fönlich vor Gericht zu zeichnen oder die Zeichnung derfelben in beglaubigter Form einzureichen 
(Art. 151—156, 171, 172 des Handelögeiepbucdhe) ; 2 

5) gegen jämmtliche perjönli haftende Mitglieder einer Commanditgeſellſchaft auf Actien, 
welche im Bezirk ded Gerichts eine Zweigniederlaifung bat, infofern fie unterlaffen, die 
Errichtung der Geſellſchaſt oder Die Abänderung bed Gejellihaftsvertraged anzumelden; ferner 

egen die verjönlich haftenden Mitglieder einen Commanditgeſellſchaft auf Acnen, die in dem 

czirk des Gerihts ihren Sig oder eine Zweignieberlaffung bat, infofern fie unter 
lafien, die Auflöjung der Gejellihaft, die nicht Folge der Concurseröffnung ıft, und die nach der 
NAuflöfung eintretenden Liquidatoren, den Austritt eined Liquidatord und das Erlöjchen der Boll« 
macht eines jolhen anzumelden, und außerdem gegen Diejenigen perjönlich haftenden Geſellſchaf— 
ter, welche die Geiellichaft zu vertreten berufen find, iniofern fie unterfaffen, die Firma nebft 
ihrer Namendunterfchrift perfönlih vor dem Gericht zu zeichnen oder die Zeichnung derfelben in , 
beglaubigter Form einzureichen (Art. 179, 198, 201, 203, 205 des Handelsgeſetzbuchs): 

6) gegen die Mitglieder des Borftandes einer Actiengeiellichaft, welche im Bezirk bes Ge— 
richt ihren Sig oder eine Zweigniederlaffung bat, infofern fie unterlaflen, ihre Ber 
ftellung, eine bei ihnen eingetretene Aenderung, die Auflöfung der Geſellſchaft, die nicht Folge 
der Concurderöffuung if, und die nach der Auflöfung eingetretenen Liquidatoren, jowie dad Aus— 
-treten eines Piquidatord oder das Erlöſchen der Vollmacht eines foldhen anzumelden und ihre 
Unterjchrift vr Gericht zu zeichnen oder die Zeichnung derfelben in beglaubigter Form einzu- 


x 
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ichen, ferner ‚gegen bie Mitglieder bed Vorſtandes einer Actiengefellihaft, weldhe in dem Bes 
* bee ——— eine 3m eignieheriaf fung bat, infofern fie unterlaffen, die Errichtung 
der Gefellichaft oder die Abänderung des Gefeliſchaͤftsverttags anzumelden (Art, 212, 214, 228, 
233, 243, 244, 247 des Handelsgeſetzbuchs). 


$. 93. 

Auf eine Anmeldung oder auf die Zeichnung oder bie Einreichung ber ee rn Firma 

und Unterfchrift, welche nicht in der vorgefchriebenen Form geſchehen ift (6. 2 des in führungs⸗ 
geſetzes) kann der Betheiligte ſich nicht berufen. 


$. 94. 

Wird für Verfonen, welche dur Handelsgeichäfte fich nicht verpflichten fönnen, der era 
durch Vertreter betrieben ($$. 28 und 79), fo findet das Einſchreiten gegen bie Letzteren ſtatt. 

Wenn es ſich um die Anmeldung des Eriöſchens einer Procura oder einer Firma, oder um 
die Anmeldung der Auflöfung einer offenen, oder einer Commanditgeſellſchaft oder einer Comman⸗ 
bitgefelichaft auf Actien handelt und bie betreffende Perſon mit Tode abgegangen, oder zur ſelbſt⸗ 
fländigen Vermögensverwaltung rechtlich unfähig geworben iſt, fo wird gegen deren Erben bezw. 
Bertreter eingefchritten. 


$. 95. 
Das Gericht hat gegen den Betheiligten einzuſchreiten, auch wenn derjelbe in deſſen Bezirk 
feinen Wohnfig nicht 4 k 

Hält das Gericht vor dem Einſchreiten noch eine nähere Grmittelung für nöthig, fo bat es 
diefelbe nach Maßgabe des $. 90 oben zu bewirken, z 


$. 96. 

Die Verfügung, mittelft welcher das Einſchreiten beginnt ($. 83) und jede diefelbe erneuernde 
Berfügung ($. 84 und 8. 88) ift dem Berheiligten nach den Vorſchriften über die Infinuation 
von gerichtlichen Verfügungen in Givilproceffen zuzuftelen und ber Snfinuationsihein zu den 
Acten zu bringen. 

97. 


$. 
j Wird die angedrohte Ordnungäftrafe feitgeiegt, weil innerhalb ber beſtimmten Friſt weder 
bie Berfügung erledigt, noch Einſpruch dawider erhoben if, jo bat es bei dieſer Feitiegung fein 
Berenden, auch wenn in Folge Erneuerung der Verfügung ($. 84 oben) der Berheiligte ler 
ſich rechtfertigt. —* 
$ 98 


Wenn aus dem rechtzeitig eingegangenen Einſpruch des Betheiligten, allenfalls nach naͤheren 
Ermittelungen ($. 90), deſſen Re Ferieung ſich ergibt, fo hat das Gericht die Verfügung aufs 
zubeben und den Betheiligten davon in Kenntniß zu fepen. 


$. 99. 

FR im Folge eines zur Rechtfertigung nicht. für genügend befundenen Einſpruchs Termin 
anberaumt ($. 85), fo erfolgt die Ladung des Betheiligten nad) den besfallfigen in Givilprocefien 
geltenden Vorſchriften. 

Das Berfabren in dem Termin beftimmt fi ebenfalls nach den BVorfchriften über bie Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung von Givilprocefien mit den Abweihungen, melde aus ber Ratur 
der Sache und daraus fich ergeben, daß das Gericht befugt if, bis zur ſchließlichen Entſcheidung 
neue Thaiſachen und Beweiſe zuzulaſſen, auch von Amtswegen nähere Ermittelungen des Sach⸗ 
verhaͤliniſſes und Beweiserhebungen unter Benachrichtigung des Betheiligten zu beſchließen und 
vorzunehmen ($. 90). ’ I 


$. 100. 
Die ichließlihe Entſcheidung, wohin auch diejenige gehört, welche gegen ben Berbeiligten 
im Falle des Richterſcheinens im Termin erlaffen wird ($. 86), er ebt in der Form bes Erkennt⸗ 
niſſes; fie wird nach den Vorſchriften über die Publication und Inſinuation der Erkenntniſſe in 
Givilprocefien dem Berheiligten publieirt oder inftinuirt; Die zu Gunſten ded Betheiligten erfols 
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— Entſcheidun if in der Weife abzufaſſen, baß bie Aufhebung der die Strafe androhenden 
erfügung ausgeſprochen wirb, 


$. 101. 
Wenn der Betheiligte fich nicht gerechtfertigt, die Verhältniſſe ſich aber fpäter dergeftalt ge— 
ändert haben, baß die Berfügung dadurch erledigt ericheint, 3. B. wenn ber nicht angemeldete 
Procuriſt im Laufe des Verfahrens geftorben iſt, jo wird gleichwohl die angedrohte Strafe feſt⸗ 
gefegt und ed unterbleibt nur die Erneuerung der Verfügung ($. 86). 


$, 102. 

In Bezug auf die Ausführung der Vorſchrift des Handelsgeſezbuchs, gemäß welcher vie 
betreffenden Strafbeſtimmungen auch gegen denjenigen eintreten, welcher fi einer ihm nicht 
zuſtehenden Firma bedient (Art. 26 des Handelsgeſetzbuchs), Fommen die Beflimmungen ber 
88. 83 bis 90 oben mit folgenden Maßgaben zur Anwendung: 

1) die Verfügung ($. 83), durch welche das Gericht einjchreitet, fo wie die neue Berfügung, 
welche gemäß der $$. 84, 86 oder SS ergeht, ift ohne Beſtimmung einer Frift dahin zu erlaffen, 
daß ber Betheiligte unter Androhung einer Ordnungsſtrafe —* wird, ſich dieſer Firma 
nicht ferner zu bedienen; 

2) das Gericht hat nach Erlaß der Verfügung gemäß ber 88. 85 und folgende weiter zu 
verfahren, wenn es in glaubhafter Weije davon Kenntniß erhält, daß der Verfügung nad Zu- 
ftellung derfelben zumider gehandelt worben ift. 


$ 103. 

Mit den Abweichungen, welche fih aus dem vorftehenden Paragraphen ergeben, — 
ſodann auch die 88. 95 bis 101 oben bezüglich des Verfahrens in dem vorbemerkten Falle zur 
Anwendung. Es kann alſo in Gemäßheit des $. 102 eine Ordnungöſtrafe nicht anders feftge- 
jegt werben, als nady Anfegung des Termind, welcher anberaumt werden fol, wenn dad Gericht. 
glaubhaft in Erfahrung bringt, daß der die Strafe androhenden Verfügung nad) ber Zufiellung 
umwider gehandelt ift. Hierdurch wird nicht ausgeſchloſſen, daß das Gericht in Folge einer Vor— 
—— des Betheiliglen, allenfalls nach näherer Ermitielung, ohne Anberaumung eines Termins 
die Verfügung aufhebt und den Betheiligten davon in Kenntniß ſetzt. 


Sechster Abſchnitt. 
Von der Eintragung der älteren Firmen, Handelsgeſellſchaften und Procuren in das Handels- 
; regiſter (8. 22 —29 des Ginführungsgejehes). 


$. 104. 

Bei der Eintragung der Firmen derjenigen Kaufleute, welche bereitö vor dem 1. October 
1862 ihren Geſchäftsbetrieb begonnen haben, ift nad den Vorfchriften bes erfien und zweiten 
Abſchnittes zu verfahren (8. 22 des Einführungsgeiepes). | 

Hat jedoch ein jolder Kaufmann feine Firma binnen einer Frift von drei Monaten, vom 
1. October 1862 an gerechnet, zur Gintragung angemeldet, und ergibt fich, daß er biefer Firma 
bereitö vor dem 1. October 1862 fi bedient hat, fo ift die angemeldete Firma einzutragen, wenn 
auch diejelbe nad den Artikeln 16, 17, 18, 20 und 21, Abſatz 2, des Handelsgeſetzbuchs nicht 
geführt werden durfte ($. 25 des Einführungsgeſetzes). 

Ob eine Firma bereitd-vor dem 1. Drtober 1862 geführt fei, ift im Zweifelsfalle von bem- 
en welcher fie anmeldet, genügend zu befcheinigen, wozu indbefondere die an Geichäftsfreunde 
erlafienen Girculare u. dergl. benugt werden fönnen, Würde demzufolge für mehrere Perfonen 
dieſelbe Firma eingetragen, weil entweder diefe Berfonen derfelben Firma ſich ſchon früher be» 
dient haben, ober weil vor der Eintragung einer rechtzeitig angemeldeten alten Firma biefelbe 
Firma bereitd von einem anderen Raufıann ald neue Firma angemeldet ift (Art. 20 des Han- 
delsgeſetzbuchs), jo wäre es nicht Sache des Gerichtt, von Amtöwegen die Aenderung des dem 
Handelsgeſetzbuch allerdings nicht entiprechenden Zuftandes herbeizuführen. Wenn aber von 
einer biefer Perſonen auf —— der Führung oder Fortführung der Firma nach 8. 25 
des age age mit Erfolg geflagt if, fo hat dad Gericht gegen den Berurtheilten nad 
Maßgabe des Art. 26 des Handelsgeſetzhuchs, des $. 3 des Einführungsgefeges, ſowie der 88. 83 
bis 9U oben, weiter bed $. 102 und ber $$. 92 und 103 einzufchreiten, u 
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Wird eine frühere Firma erſt nad Ablauf der breimonatlichen Fri, vom 1. October 18962 
an gerechnet, angemeldet, jo treten dieſelben Grundſätze ein, welche für die Anmeldung einer 
neuen Firma gelten. , 

G6. 105. 

Für die Eintragungen der vor dem 1. October 1862 bereits errichteten Handelsgeſellſchaften 
find die Beftimmungen des erften und vierten Abſchnitts maßgebend, foweit nachfolgend nicht ein 
Anderes beftimmt it (8. 22 des Einführungsgefeges). 


$. 106. 
Rüdfichtlih der biöherigen Firma folder Hanbelsgefellichaften gelten die in dem $. 104 
enthaltenen Beftimmungen ($. 25 des Einführungsgefepes). 


t $. 107. 


Wird eine offene oder Sommanditgefellibaft zur Gintragung angemeldet, fo muß, wenn 
nad der Errichtung der Geſellſchaft Aenderungen eingetreten find, welche nad) den Borfchriften 
des Handelsgeſetzbuchs in das Handelsregifter eingetragen werden follen, die Anmeldung bie 
Thatſachen enthalten, welche den gegenwärtigen Rechtszuftand ergeben, die ausſchließlich auf ben 
früheren, nicht mehr beftehenden Rechtszuſtand fich beziehenden Tharfacben brauchen weder ans 
gemeldet zu werden, noch find biejelben in das Regiſter einzutragen ($. 23 bed Einführungs- 


geſetzes). 
$. 108. . 


Mit der Anmeldung einer Sommanditgefellihait auf Actien oder einer Actiengefellichaft zur 
Eintragung in das Geſellſchafsregiſter des Gerichts, in deſſen Bezirk die Gefellibaft ihren Sig 
bat, find der Geſellſchaftsvertrag und bie etwaigen, benfelben abändernden Verträge oder Be« 
fhhlüffe, fowie die etwaigen Genchmigungsurkunden vorzulegen und nad Maßgabe der $$, 64, 
66, 73, 74 oben in das Geſellſchaftoregiſter, beziehungsweife den Beilageband einzutragen. 

Dem $. 26 des ——— gemäß, muß bie Eintragung einer Älteren Gommandits 

eſellſchaft auf Actien oder Actiengeſellſchaft erfolgen, follten auch die Erforderniffe nicht erfüllt 
ein, welche das Handelsgeſetzbuch für die Errichtung folder Gefelfihaften vorſchreibt. 


$. 109. 


Eind die zur Gefhäftsführung berufenen Mitglieder einer offenen Handelögefellichaft, einer 
Gommanbditgefelihaft oder einer Commanditgeſellſchaft auf Actien durch den Gefellichaftsvertra 
ober durch einen vor bem 1. October 1862 errichteten Vertrag in der Befugniß, die Sefellican 

F a vertreten, befchränft, fo wird die Beichränfung in bie vierte Golonne des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. - 7 

Diefe Eintragung findet jedoch nur ftatt, tvenn die Beſchränkung innerhalb dreier Monate, 
von dem 1. October 1862 an gerechnet, bei dem Gerichte, in defien Bezirk die Geſellſchaft ihren 
Sig bat, zur Eintragung angemeldet if. Die Anmeldung muß von denfelben Perſonen ge 

m ſchehen, welche die Gejellihaft zur Eintragung anzumelden haben. > i 

Bei einer Commanditgeſellſchaft auf Actien bedarf es der befonderen Anmeldung und Ein— 
tragung der Beſchränkung nicht, wenn innerhalb der dreimonatlien Frift die Geſeüſchaſt ſelbſt 
unter Borlegung bed die Beichränfung enthaltenden Bertrags vorſchriftsmäßig zur Eintragung 
angemeldet it. War weder die Beihränfung noch die Geſellſchaft innerhalb der dreimonatlichen 
Friſt vorichriftsmäßig angemeldet, fo ift, wenn die Geſellſchaft in Folge nachträglicher Anmel« 
dung eingetragen wird, bei der Gintragung bed die Beſchränkung enthaltenden Vertrags zu 

_ pas die Anmeldung nicht innerhalb der erwähnten breimonatlichen Friſt ftattge- 
nden babe. 

Wenn die Beihränfiing in das Gefellihaftsregifter bes Gerichtes bes Sitzes ber Geſell⸗ 
ſchaft eingetragen iſt, fo wird dieſelbe in das Geſeliſchaftsregiſter des Gerichts einer Zweignieder/ 
laſſung auf Grund des Atteſtes über die Eintragung in das Regiſter des erſteren Gerichtes ein« 
—— ſollte auch bei dem Gerichte der Zweigniederlaſſung bie reötzeitige Anmeldung ber 

eſchraͤnkung zur Eintragung verfäumt fein. Bei einer Gommanbitgefellichaft auf Actien muß 
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das Atteſt in letzterem Galle zugleich angeben, baf die Anmeldung ber Beihränfung zur Ein- 
tragung in das Regifter ded Gerichts des Sitzes ber Gefellihaft innerhalb ber dreimonatlicdhen 
Friſt bewirkt it (8. 27 des Einführungsgefehes). . 


$. 110. 

In Betreff der Eintragung der Mitglieder des Borftondes einer Actiengefellihaft if forg« 
fätıg zu prüfen, welche Perfonen ald der Borftand der Gefellichaft anzufehen find. Für die 
Entſcheidung ift feineswegs die Benennung maßgebebend, welche, einzelnen Organen der Ger 
ſellſchaft in dem Gefellichaftövertrage oder in einem fpäteren Bertrage beigelegt it. Als Vor— 
ſtand vielmehr ſtets nur diejenigen Perſonen anzuſehen, welche die Gelchäfte der Gejellicaft.. 
im Ganzen verwalten und zur Vertretung berfelben im Rechtsverfahren berufen find (vergl. 
Art. 209, 227 des Handeldgejehbucdhe). - 


- $. 111. 
‚  Hanbelögefellichaften, melde am 1. October 1862 bereits aufgelöft, wenn auch noch in 
Liquidation begriffen find, werden in das Handelsregifter nicht eingetragen, 


$. 112. 
Wegen ber unterbliebenen Anmeldung einer älteren Firma und einer älteren Hanbeld- 
gefellibaft fann erft nad Ablauf von drei Monaten, vom 1. October 1862 an gerechnet, gemäß. 
der Beftimmungen bes fünften Abſchnitts eingefchritten werben ($.24 bed Einführungegefeges). 


$. 113. 


Nachdem eine Ältere Firma oder eine Ältere Hanbelsgejelichaft in das Handelsregiſter ein- 

getragen ift, gelten fuͤr dieſelbe rhdfictlich der Anmeldungen und Eintragungen in Folge ipäterer 

eränderungen dieſelben Borfchriften, melde für die erft nad dem 1. October 1862 angenom« 
menen Firmen und errichteten Handelsgeſellſchaften beftehen (8. 28 des Einführnngsgefeges). 


$. l 14. 


Eine vor dem 1. October 1862 ertheilte Procura braucht zwar zur Eintragung in das Pro» 
eurentegifter nicht angemeldet zu werben, weil diefelbe als Procura im Sinne des Hanbels— 
eſetzbuchs nicht ee wird, fo daß der bisherige Procurift nicht mehr befugt ift, als ſolcher 
da auszugeben und per procura die Firma zu zeichnen ($. 29 des Einführungsgefeges). 

Es wird hierdurch jedoch nicht ausgeichloffen, daß auf die Anmeldung des Prinzipald eine 
ſolche ältere Procura in dad Procurenregifter eingetragen werde, indem anzunehmen ift, daß in 
einer derartigen Anmeldung die Ertheilung einer neuen, unter die Beflimmungen bed Handels- 
geſetzbuchs fallenden Procura liegt. 

— $. 115. 


Die Beröffentlihung der Eintragungen der innerhalb der. dreimonatlidhen Friſt, vom 1. Ocs 
tober 1862 an gerechnet; angemeldeten älteren Firmen und Handelsgeſellſchaften und derjenigen, 
innerhalb diefer Zeit angemeldeten Brocuren, welche von den Inhabern, folher Firmen und von 
ſolchen —ä ertheilt find, bleibt ausgeſetzt, bis jene Friſt verffrichen if. Die 
Veröffentlichung erfolgt alddann mittelſt einer einmaligen, ſänmtliche Eintragungen umfaflenden 
Eintüdung in die Beilage zum Regierungsblatt. - Eine Ausnahme tritt ein, wenn bei der Firma, 
— — oder Procura eine neue Eintragung nothwendig geworden iſt; in dieſem 

eh muß die Veröffentlihung der alten und neuen @intragung nad den allgemeinen Regeln 
geſchehen. 


Siebenter Abſchnitt. 
von den Möoſten. 


$. 116. 


Bei ben von den Gerichten zum Zweck ber Führung des Hanbelsregifters gemäß der Bor- 
friften im den Abichnitten I. bis VI, aufzunehmenden Verhandlungen ıc. ift in Betreff des An⸗ 
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fages von Sporteln, foweit im Nachftehenden 'nicht ein Anderes beftimmt worben, nad den be- 
ftehenden Gefegen bezw. mit analoger Anwendung berjelben zu verfahren. 


“ $. 117. * 
Für Verfügung und Bewirkung eines Eintrags in das Handelsregiſter einſchließlich der 
Aufnahme desfallſiger einfeitiger Erklärungen find — mir Ausnahme der im 8. 15 des Ein» 
führungsgefeped gedachten Fälle, bezüglich deren Sporteln nicht berechnet werden — in Anſatz 


> zu bringen: 


1) beidbem Eintrag einer Firma (Art. 19 und 21 des Hanbelögejegbuche), ber Ver⸗ 
änderung einer Firma, der Aenderung des Inhabers einer Firma, oder des Erlöſchens einer 


Firma, oder des Erlöſchens einer Firma (Art. 25 des Handelögefepbuhe)., — — 15 Sgr. 
2) bei dem Eintrag einer Procura oder bed Erlöſchens einer ſolchen (Art. 45 des 
Handelsgefegbuhe) — — — — — — — — — — — — — — 1 Sgr. 


3) beidem Eintrag einer offenenen Handelsgeſellſchaft (Art. 86 des Handelogeſetz- 
buchs) oder einer Commanditgeſellſchaft (Art. 151, 152 des Handelsgeſetzbuchs) 1 Thlr. 15 Sur, 

4) beidem Gintrag der Aenderung der Firma ober bed Sitzes einer offenen Handels- 
geiellihaft oder einer Commanditgeſellſchaft, des Eintritts eined neuen Gejellihafterd in eine 
ſolche Geſellſchafſt, ber bei einer ſolchen Geſellſchaft einem Geſellſchafter nachträglich ertheilten 
ober entzugenen Befugniß, die Gefellihaft zu vertreten, ded Ausicheidend oder der Ausichließung 
eined Geſellſchafters, der Auflöfung einer folhen Geſellſchaft, der Liquidatoren Dderfelben, des 
Austretend eines Liquidatord oder des Erlöſchens der Vollmacht eined ſolchen (Art. 87, 129, 135, 
155, 156, 171, 172 des Handelögefegbube) — — — — — — — — — 3 Egr, 


5) bei dem Eintrag einer Gommanditgejellihaft auf Actien oder einer Actiengefell- 
ſchaft in, das Hanbdeldregifter des Gerichts in deſſen Bezirk die Gejellihaft ihren Sig hat (Art. 
176, 210 des Handeldgejegbuhd). —— — — — — — — — — — 5 Thlr. 

6) bei dem Eintrag eines den Geſellſchaftsvertrag einer Commanditgeſellſchaft auf 
Actien oder einer Actiengefelichaft abändernden oder bie Kortfegung der Geſellſchäft betreffenden 
Bertrag oder Beihlufies in das Handelsregifter des Gerichts, in deffen Bezirk die Geſellſchaft 
ihren Sig hat (Art. 198, 214 des Handelsgeiegbuhe) — — — — — — — 3 Thle 


7 bei dem Eintrag einer Commanditgeſellſchaft auf Actien oder einer eh ug 
ſchaft in dad Handelsregifter des. Gerichts, in deſſen Bezirf die Geſellſchaft eine Zweignieder- 
lafjung bat (Art. 179, 212 des Handelsgefeptuhe) — — — — — 1 Thlr. 15 Sur. 


8) beidem Gintrag der Auflöfung einer Sommanditgefellihaft auf Actien oder einer 
Actiengeſellſchaft, der nach ber Auflöfung eintretenden Liquidatoren, ded Austretens eines Liquis 
dators ober des Grlöichens der Vollmacht eines ſolchen; imgleihen bei dem Eintrag der Mits 
glieder des Borftandes oder der Aenderung der Mitglieder des Borftandes einer Actiengeſellſchaft 
(Art. 201, 205, 228, 233, 243, 244 des Handelögefegbube) _ — — — — — 3 Sur. 


Im Uebrigen kommen neben den Sporteln zu 1 bis 8 die Infertiondgebühren von ben 
vorfhriftsmäßigen Bekanntmachungen noch befonderd zum Anfag, 


$. 118. 

Muß eine Eintragung ſowohl in dad Handeldregifter der Hauptniederlaffung als in das 
Handelsregiiter einer Zweigniederlaffung geſchehen, fo find für die Berfügung ꝛc. des Eintrags 
in ein jedes Reyifter die g. 117 gedachten Sporteln bejonderd gu berechnen. s 

Wenn auf den Grund einer und berjelben Anmeldung nach diejer Inftrustion mehrere Eins 
tragungen, melde auf diefelbe Firma oder biefelbe Procura oder diefelbe Geſellſchaft fich beziehen, 
in dad Handeldregiiter befielben Gerichts erfolgen, jo wird nur der einmalige bezw. böchfte Betrag 
der im $. 117 für die Verfügung ꝛc. der einzelnen Einträge vorgeichriebenen Sporteln. zum 
Anſatz gebradt. 
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| F Zweiter Theil. = 
Die Beridigung der Bandelsmähler und die Beglaubigung und Aufbewahrung 
ö der Sage bücher derfelben, 


$. l. 

Jeder Handelsmäkler hat nach ſeiner Anſtellung und vor Antritt feines Amts einen Eid 
babin zu leiften: 

„daß er, nachdem er zum (Waaren⸗, Wechfel-) Mäfler für die Stadt (den Bezirk) 
N. N. beftellt worben, die in biefer Eigenſchaft ihm obliegenden Pflichten getreu 
erfüllen wolle ıc. —* (Art. 66 des Handelsgeſetzbuchs). 

Es ift aljo in ber Eidesformel des Orts oder des Bezirks, für welchen ber Mätler angeftellt 
iR, und ber befonderen Arten von Mäflergeichäften, worauf bie Anftelung etwa befchränft if 
(Art. 68 des Handelsgeſetzbuchs), zu erwähnen. 

§. 2. | 

Der Eid wird did zur Errichtung und Organifation von DER von demjenigen 

Kreidgericht, in deſſen Bezirk der Handelsmäfler angeftellt if, abgenommen. . 
J $. 3. 

Die Beeidigung findet nur auf Veranlafjüng ber Regierung, Adth. des Innern, fatt. 

Bon ber geſchehenen Beeidigung if die gedachte Regierungs-Mbtheilung in Kenntniß 
zu fegen. 

$. 4 


Das Kreidgericht, bei welchem nach $. 2 der Mäfler beeidigt wird, hat das Tagebuch ded- 
felben nah Maßgabe bed Art. TI des Handelsgeſetzbuchs zu beglaubigen ($. 5 des Einfüh— 
rungsgeſetzes). 

U RE 

Das Tagebuch eines verftorbenen oder aus dem Amte ausgefchiebenen zent ift 
von bemfelben Gerichte in Verwahrung zu nehmen, welchem nad $. 2 die Beeidigung obliegt 
Art. 75 des Handelsgeſetzbuchs und $. 5 des Einführungsgefeged), 
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Anlage A. Firmenregifter, - 
- S.iın Ar Sr’; | ' „ur 
ZE | Begeihmung | Ort der | Bezeichnung || ‚Zeit 
* 8 Fi IN s 3 — 8 . e > 
E erg Des. der Firma. | der Cintragung. ® Inereungen | 












Kaufmarkı 
Johann Chri⸗ 
ſtian Müller 


zu Arolfen. 


Arolfen. Eingetragen zufolge Ber- Die Firma if in 3. €. Müller-1. verän- 
fügung vom 1. Janwari863|dert, vergl. Nr. 20 bes Firmenregifters ; ein« 


am 3. Januar 1863 (ie: |getragen zufolge ‚Berfügung vom 30. Juni 


3.€, Müller. 











‚Ten über dag Rirmenregifter 1863 am felbigen Tage (Arten über das 





Br. I. ©. 20.) Firmenregifter Br. I. ©. 60.) 
NN. (Dienftcharacter.) N.N, (Dienfidaracter.) 
_2] Kaufmann | Arolfen. | #. Klog. | Cingetragen zufolge Ber- Die Firma ift erfofhenz; eingetragen zu⸗ 
Frdr. Klog —ſſmũgm vom 3. Juli 1863|folge Berfügung v. 1. März 1863 am 2. März 
zu am 4. Juli 1863 (vergl. 1863 (Acten über das Firmenregifter Bv. II. 
Arolfen. Arten über das Firmen-S. 3.) \ 
regifter Bp. 1. S.%W.) N. N. (Dienfidaracter.) - 


s N. N. (Dienftharacter.) - - 
3] Kaufmann | Arolfen. | Meyer II. | Eingetragen zufolge Ber Die Firma if dur Erbgang auf den Kauf- | 


— — — — 
— — — 
” 


Iſidor Meyer fügung vom 8. Auguft 1863. mann Anton Bolte zu Arolfen übergegangen 5 
zu Arolfen. am 8. Augufl 1863 (Heten|vergf. Nr.»31 des Rirmenregifters; einge- 
über das Nirmenregifteritragen zufölge Berfügung vom 1. Auguft 1864 
Rp. II. S. 100.) am 2. Auguft 1864 (Aeten über das Firmen- 
N. N. (Dienfidaracter.)|regifter Bv. I. ©. 35.) 
N. N. (Dienftharacter.) 
4 Kaufmann Aroiſen. H. Franke. | Eingetragen zufolge Ber-| Der Kaufmann Georg Danz zu Menger - 








Hermann | fügung vom 2. Jan. 1863 ringhauſen ift in das Hanbelsgefhäft des 
ante⸗ * am 3. Jan, 1863 (Aeten| Kaufmanns Hermann Franke als Dandeld- 
zu Arolien. Über das Kirmenregifterigefelfhafter eingetreten und bie nunmehr 


Bd. J. S. 23.) ’ "unter der Firma 9. Franke beſtehende Han- 
N. N, (Dienfiharacter.)|delsgefellfhaft unter Nr. 45 des Grfelifhafts- 
— regiſters eingetragen; eingetragen zufolge 
Verfügung vom 1. Juli 1864 am 1. Juli 1864 
(Acten über das Firmenregifter Bd. 111.S.6.) 

N. N. (Dienftiharacter.) 





Kaufmann | Arolfen.| 3. €. Eingetragen n Aufolge Ber- 
ohann Chri⸗ Müller J. — Juni 1863 
an Müller am felbigen Tage (Acten 
| zu Arolfen. ae —* irmenregiſter 


N. N. (Dienftaracter.) 


„| Meier mm. | Eingetragen zufolge Ber- 
—— —* fügun vom 8* 864 
am 2. Auguſt (Acten über 
das Firmenregiſter Bd. I. 


38* N. N. (Dienfiaracter.) | 
Kaufmann | Aroffen | 3. Herbfl. | Eingetragen zufolge Ber-| Die — — in Rhoden iſt auf⸗ 
Theodor | umb eine fügung vom 1. October gehoben und eine ſolche 


erbft Zweignie- 1 felbigen Ta ichtetz; eingetragen Polar Berfägr Den 
u am felbigen n ng vom 
oe derlaffung cten über das Firmen * — 1864 > 2. Pefeiben Monats 


! ſter Bv. II. ©. 40. über das 3.11. 8.70, 
Hoden. x N. (Dienkaräster) at N. J — 





* 
* 


121 


Anlage B. ER Procurenregifter, 
1. 2. Zu" u a 6. 1. 8. 
- Bezei nung Orte Verwei 
* Bejeihnung ber A — auf Ka Birnen Baeihnung Zeit i 
F if ae der Bemerkungen, 
= Principal, ps er Dres laſſungen. Si fs Brocurißlen. Eintragung. AT. x 
3 | beftelft iſt. Regi 





Die Firma) Ferbinand Ler Eingetra en 


1.| Aaufmann Schmidt u. Gorbach. 
Schmidt unbizu Corbach. sufolge Ber Fügung 


Joh Aibert 
au) come 


| Söhne ift ein» ee 
1% am 21. April 1863 
zu Gorbad getragen unter (Heten aedbeit, dee 
Mr. 28 des Fir⸗ ceurenregifter Bd. 
men-Regifters. . 168). 
z N.N. (Dienft- 
character.) 


2.|Die — O. Beyer u. Corbach. Die Hanbels- 1. Engelbert —— J Die — 


Ufgaft Gomp. geſellſchaft D. Klein, auföfge —— 4 nein eolaems 
— En ee n — and am 2. Suguß 180. ngeisagen * 
’ cten o 

zu Corbach. —A des Geſellſchafts⸗ beide zu Cor⸗ ——— —8 Des 

* Regiſters einge bach, welchen S. 200). 1863 am 1. De⸗ 
etragen. Kollectivpro⸗ N. (Dienſt⸗ —— 1863. 

Betrag e . ae ch aracter). Acten über bas 

eura ertheilt ift. Kr 
Dieonft- 


A, 
: I 


v 
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Anlage C. Gefellfhaftöregifter. ’ 

1. 2. — 7 
Ev a Rechtoverhaͤltniſſe ber Gefellſchaft. 
8 | Sejelichaft. Sefelichaft. 


. Gabriel und Comp. N. Wildungen. Die Gejellichafter find: 
. 1) der Kaufmann Anton Gabriel zu N. Wildungen, 
2) der Kaufmann Julius Gabriel bafelbit, 
3) ber Raufmann Adolph Otto bafelbit. 
Die Gejelichaft bat am 1, October 1863 begonnen. 
Die Befugniß, bie Geſellſchaft zu vertreten, fteht nur bem 
| Kaufmann Anton Gabriel und dem Kaufmann Zulius © ar 
briel und zwar in ber Art zu, daß biefelbe ntır in Gemein⸗ 
haft ausgeübt werben fol; ber Kaufmann Adolph Otto ift 
von der Befugniß, bie Gefellihaft zw vertreten, ausgeſchloſſen. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 2. October 1363 
(Acten über das Gefellfebaftsregifter Bb. II. S. 40). 
N. N. (Dienſtchatacter). 


— 


| 

|. Die Birma ber Gefells 
fhaft it in Gabriel, 
Otto unb Comp. geän«! 
dert; eingetsagen zufolge 
Verfügung vom 3. Januar 
‚1864 am 4. Januar 1864 
Mieten über das Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter ®b. I. ©. 

01 


101). 
"N.N. (Dienftaracter).| 
2.Ranbom und Söhne. | N. Wildungen Der Kaufmann Ferdinand Rampe ift als Gefellichafter 





Imit einerZweig« in bie Gejellihaft eingetreten; eingetragen am 1. October 1864 
‚nieberlaffung in zufolge Verfügung vom 1. October 1864. 
| Sachſenhauſen Die Geſellſchaft iſt eine Kommanditgeſellſchaft. 
Mengering⸗ Die Geſellſchafter ſind: 
hauſen). 1) ber Kaufmann Ludwig Randow zu N. Wilbungen, 
2) der Kaufmann Chriftian Lenz zu Sachſenhauſen (Men- 
geringhaufen), 


| 3) ber Färbermeifter Georg Random zu N. Wildungen, 
. 4) der Gaſtwirth Anton Lenz zu Sachſenhauſen (Dienge- 
tingbaujen). 
Der Kaufmann Ludwig Random und ber Kaufmann 
Chriſtian Lenz find perfönlich haftende Gefellichafter, der Faͤr⸗ 
bermeifter Georg Ranbom und ber Gaſtwitth Anton Lenz 
Kommanbitiften; die Vermögenseinlage eines jeben ber beiben 
Kommanbititten beträgt 4000 Thaler; eingetragen zufolge Ber 
fügung vom 3. October 1864 am 4. October 1864 (Acten 
über das Geſellſchaftsregiſter Bd. IL. S. 290). 
N. N. (Dienfidharacter). 






S Fuͤrſtlich Waldekiſches 


— Blatt. 


Nro. 15. Dinstag, den 7. October 1869. 







Bekanntmachung, 
bie Ernennung ber Mitglieder ber Anklagekammer betr. 


Auf Grund der Beſtimmung im $. 14 des Geſetzes über die Gerichtsverfaſſung vom 
- 4. Suni 1850 find zu Mitgliedern der Anflagefammer für den Zeitraum vom 1, October 
1862 bis dahin 1863 die Herren Obergerichtsdirector Varnhagen, Obergerichtsrath 
Severin und Obergerichtsrath Langenbed ernannt worden, was hierdurch zur öffentlichen 
Kunde gebracht wird. 
Arolfen am 24. September 1862. 


Fuͤrſtlich Waldedifche Regierung. 
Winterberg. 
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Nro. 16. Dinsdtag, den 14. October . - — 





Ausfchreiben 
an * Herren an rec für, Walde und — 





Hochſtem Befehle zufolge werden die Herren Banbtagsabgeorbueten für Walded und. 
Pyrmont auf 
den 27. October d. 3. 
» zum ordentlichen Landtage hierdurd einberufen, 
Arolfen am 11. October 1862. 
Fuͤrſtlich Waldedifche Regierung. 
Winterberg. | 


bie Taxe der Blutegel betreffend. 





Di Taxe der Blutegel ift vom 15. d. M. an bis auf- Weitered auf 2 Ser. für 
dad Stück beftimmt worden, wornach ſich die Apotheker beider Fürſtenthümer zu achten 


haben. 
Arolfen am 7. October 1862. 


Gürklich Waldedifhe Degierung, Abtheilung des Innern. 
RR — 
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rſtlich Waldeckiſches — 
rungs—-Blatt. 


Nro. 17. | Dinstag, den 25. November 1862. 








Gefegliche Beitimmungen, 
ben Grfaß von Brandſchaden aus ber hierlaändiſchen Braudeaſſe betr. 


Mir, Georg Dictor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf. zu Mappoltftein, Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛe., 

verordnen mit ſtaͤndiſcher Zuſtimmung, was · folgt 


$. 1. 
Der Artikel XIV. der Verordnung vom 2%: December 1756 wird aufgehoben. An 


die Stelle deijelben treten nachſtehende Vorſchriften: 


} 


* 


.2. 

Für jeden Schaden, welcher bei — ſtattgehabten Brande durch Feuer oder durch 
Löſchmaßregeln an einem in der hierländiſchen Feuerverſicherungsanſtalt verſicherten 
Gebäude entſtanden iſt, wozu auch der Fall gehört, wenn ein Gebäude, um die weitere 
Verbreitung ded Feuerd zu verhüten, auf obrigfeitlihen Befehl ganz oder zum Theil 
abgebrodyen worden, leiftet die Brandcaſſe, nach Maßgabe der zur Zeit ded Brandes 
im betreffenden Brandfatafter eingetragenen Verſicherung, ern 


Dabei hat ſich jedod der Beſitzer Gebäudes die Anrechnung des durch Ab- 
fhäßung erfündigten Werthed der nicht beſchädigten Gebäudetheile — wozu auch, falls 
die Bauftelle wieder bebaut werden darf, Keller und alle fonftigen Räume eined Sou— 
terraind gehören — und einzelner geretteter Gegenſtände gefallen zu laſſen. 

Darf die Bauftelle nicht wieder bebaut werden, fo wird nur dad Material der 
ftehen gebliebenen Gebäudetheile abgefhäßt. . 


5. 4. ' 
Das behufd Ermittelung der Entſchädigung zu beobadıtende Verfahren richtet lich 
nad der ditfem Geſetze beigegebenen Inſtruction. 
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“* 5 
Auch der bei einem Brande durch Löihmaßregeln an d0f, und Garteneinfrie⸗ 
digungen entftandene Schaden ſoll nach vorgängiger Abſchabung — 65.8. 7 der Iu⸗ 
ſtruction — aus der Brandcaffe erſetzt werden. 
Gegeben, Arolſen, am 15. November 1862. 


Georg Victor. 


Winterberg. 2. Klapp. Varnhagen. 


Juſtruction, 
das . behufs Grmittelung ber aus ber bierländifchen Brandeaffe bei Ratigehabtem Brande 
zu leiftenden Gutjchädigung betr. 


$. 1. 

Die Gemeinde, in welder ein Gebäude bei ftattgehabtem Brande ganz oder um 
Theil zerftört worden ift, hat — alsbald nach beendigtem Löfhen — die Brandftätte 
auf ihre Koften gehörig aufräumen und die vom Gebäude geretteten Gegenftände übers 
ſichtlich fortiren zu laffen. 

Sobald dieſes gefchehen, hat ver betreffende Bürgermeifter den Kreiöbaumeifter 
direct zu benachrichtigen und dieſer die Ermittelung der Aus der Brandcafje zu leiften 

den Entſchädigung vorzunehmen. . 
$. 2. i 

Der Kreiöbaumeifter hat, den in den folgenden $$, enthaltenen fpeciellen Vorſchrif⸗ 
ten entiprechend, die zur Entſchaͤdigungsberechnung erforderlichen Abſchatzungen an Ort 
und Stelle ungefäumt vorzunehmen, dañach jene Berechnung aufzuftellen und ſolche — 
behufs Feftftellung des Entſchaͤdigungsbetrages und Anweiſung deſſelben — an die Re 
gierung, Abtheilung ded nern, mittelft erläuternden Berichts und unter Beifügung 
ded Werthanſchlags, welcher der — Gebaudeverſicherung zum Grunde liegt, 
einzuſenden. 


Bei der im vorigen $. erwähnten —* iſt zu beachten, ob 

1) nur eine geringfügige, ſich auf einzelne Begenftände ganzer Gebäudes 
theile, z. B. Sparren ded Dachraumes ı. erftrediende Beſchädigung, oder 

2) die Zerftörung ganzer Bebäubdetbeile, z.B. ded Dach aumes, oder endlich. 

3) die Zerflörung ded ganzen Gebäudes flattgefunden hat. 
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A: ' 5 . 4. 
Im Falle des $. 3 unter 1wird, Ä 
a. wenn ein fpecieller Verſicherungsanſchlag von dem Gebäude vorliegt, nach dem⸗ 
felben der Betrag feitgeftellt, zu dem die befhädigten Gegenftände verfihert waren, und 
ferner ermittelt, welche Koften über dieſen Betrag hinaus die Wiederherftellung in. den 
frühern Stand nothwendig erfordern wird. j 
Bon dem Betrage, zu dem die Gegenftände verſichert waren, und den etwaigen 
weiteren Wiederherftellungsfoften ift der Werth abzufegen, den die nody vorhandenen, 
vom Brande befhädigten Materialien haben. Der alödann verbleibende Reft bildet Die 
aus der Brandcaffe zu leiftende Entfhädigungdfumme. 


n | 
b. kein fpecieller Verſicherungsanſchlag vorhanden fein follte, wirb der Werth, den 
die befchädigten Gegenftände vor dem Brande hatten, nad) den zur Zeit üblichen Preifen 
abgefhäßt, und mit Zugrundelegung diefer audı der Werth ded ganzen Haufe — etwa 
nad Maßgabe des leicht zu ermittelnden Flächeninhalts der Grundfläche deffelben — 
approrimativ beftimmt, nad) dem Berhältnifje aber, in weldyem ver leßtere zur betreffen, 
den Gebäudeverficherung fteht, wird dad Taxat der befchädigten Begenftände moderirt 
und im Mebrigen wie ad a verfahren. A 
- | j | = 5. ‘ 

Iſt der unter 2 des $. 3 vorgefebene all eingetreten, fo wird‘ ber betreffende 
Verſicherungsbetrag * 

a. wenn ein ſpecieller Verſicherungsanſchlag vorliegt, dadurch gefunden, daß der 
Werth des unbefchädigt gebliebenen Theils lediglich nach dem Verſicherungsanſchlage ermit⸗ 
telt, von dem vollen Anſchlage des Hauſes abgezogen und der Reſt nach dem Verhältniß 
des vollen Anſchlags zu der nach "90%, abgerundeten Verſicherung ermäßigt wird; ' | 

b. wenn fein fpecieller Berfiherungsanfhlag vorhanden ift, aber auf die Weife 
gefunden, daß der Werth, welchen fowohl die unbefhädigt ftehen gebliebenen ald auch 
die abgebrannten oder beſchädigten Theile an ſich haben refp. gehabt haben, gleichmäßig 
veranfchlagt die Summe diefer beiden Werthe in das Product, welches die Multiplis 
cation des legtern jener beiden veranfhlagten Werthe mit der in dem Kataiter eingetras 
genen Berficherung ergibt, dividirt wird, 

Wenn hiernach durd: - | 

a. der, wie eben erwähnt, veranjchlagte Werth des befchädigten, 

b. der desgleichen des unbeſchädigten Theile, 

c. die Verſicherungsſumme des Gebäudes überhaupt und | 

x. der auf den beſchädigten Theil fallende Verſicherungsbetrag 
bezeichnet wird, fo findet man den leßtern aus der Proportion 

* a+b:c=a:x i 
x = aA,cC 
- ab — 

Die aus der Brandcafje zu leiſtende Entſchädigung ergibt ſich, wenn von dem. bes 
treffenden Berfiherungdbetrage nicht nur derjenige Werth, welchen die bloß Befchädigten 
Theile für die Wiederherftellung des Gebäuded in den vorigen Stand, nah Maßgabe 
ded der Bebäudeverficherung. zum Grunde liegenden Anſchlags haben, fondern auch der 
Werth der einzelnen geretteten Gegenftände — zu denen übrigend im falle des $. 3 
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alin. ult. des Geſttzes vom heutigen Tage auch ftehen gebliebene Gebäudetheile zu 


rechnen er — nad Maßgabe ihrer ferneren Verwendbarkeit abgezogen wird. 


$. 6. 
Hat der unter 3 des 5. 3 erwähnte Fall, daß ein "Gebäude bei einem Brande 


gänzlich zeritört worden ift, ftattgefunden, fo wird nur der Werth, den etwa gerettete 


Gegenftänte, unter Berückſichtigung ihrer ferneren Verwendbarkeit, haben, abgeſchätzt 
und von der im Satafter eingetragenen Verſicherung abgezogen, , der Reft bildet den 
aus der Brandcaffe zu zahlenden Entſchädigungsbetrag. 

$. 7, 

Der Betrag dedjenigen Schadens, welder bei einem Brande durch Löſchmaßregeln 
an Hof⸗ und Garteneinfriediaungen entitanden it, wird mittelft Abſchätzung durch vers 
pfliditete Taratoren auf Anordnung des Kreisraths erfündiat. : Legterer bat Das Reſultat 
diefer Abſchätzung an die Megierung, Abtbeilung des. Innern, zu berichten und ent 
forechende Anweiſung auf die Brandcaffe zu,beantragen. 

Arolſen am 15. November 1862. 


Fuͤrſtlich Woldeciſche Diegierung. 
Winterberg. 


—————— 


Der unter dem Namen »hiftorifcher Verein des — Waldeck und Pyrmont 


“ zufammengetretenen Geſellſchaft find mit Höchſter Genehmigung unterm heutigen Tage 
‚die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ertheilt worden, was hierdurch veröffentlicht wird. 


Aroljen am 14: November 1862. 


Fuͤrſtlich Waldedifhe Regierung. 
Winterberg. 
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Fuͤrſtlich Waldeckiſches 


terungs- Staff 


ASTOR, LENOX AND 
—RRv 





Nro. 18.  Dinste, den 23. Drwnber AB 





. Gefeg, | i ' f A ar * 
die — ‚ber —— betr, Bi: © 





Mir, Georg Victor, von Gottes — regierender Pe" Mm 
Walde und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Her su ‚Hohenad und 
Beroldsed am Waßiegen 2, 

verordnen mit ftändifher Zuftimmung, was folgt: 

Für die Zeit vom 1. Januar 1863 bis 31. December 1868 nd « an Brandkaſſe⸗ 
beiträgen ſtatt 3 Sgr. — ſ. $. 9 der geſetzlichen Beſtimmungen vom 31. Auguſt 1848 
Pag. 110 des RegrBlattd pro 1848 — von 100 Thlr. Berfihgruggjemme jährlich 
A Gar. 6. Pf. zu. entrichten. | R 

Gegeben, Arolfen, am 17. December 1862. 


Georg Bieter. ur 


sit: rl 


Binterberg. 8 alapp. Barnhagen. 
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Vekauntmachuug, 


bie, Abaͤnderung der Poſitionen 1 und 2 ber Bekanntmachung vom 8, Juli 1861 wegen: der zur Er 
Erlangung bes Augeftänbniffes bes einjährigen Militairbienftes im erſten Aufgebot erforberlichen " 


wiffenfchaftlichen Befähigung ber für ben Betrieb eines Gewerbes ober für einen fünft« 
lerifhen Beruf ſich vorbereitenden Militairpflichtigen betr, 


Mi Höchſter Genehmigung wird hierdurch beftimmtr . 

° Die Vorſchriften unter Lund? der Belanntmahung vom 3. Zuli v. 3, Pag. 77 
des Reg.Blatts, werden aufgehoben und treten die nachfolgenden Beftimmungen an 
deren Stelle: 

1. Zum Nachweis der im Artikel 13 unter a. und b. des Recrutirungdgefeßes 
vom 6. April 1850 geforderten »wiffenihaftlichen Reife« bezw, allgemeinen Kenntniffe« 
bedarf es eines Zeugnifjed des Rectord einer der nachftehenden Schulanftalten: 
des Gymnaſiums zu Corbach, 
der Realſchule daſelbſt, 

„höheren Bürgerſchule zu Arolſen, 

„on ” mM. Wildungen, 
"„ nm Pormont, 

ling — beiheinigt wird 

a bei Schülern der höheren Bürgerfhule zu N. Wildungen oder Pyrmont: 
daß fie die völlige Reife zur Entlaffung aus ber ie erften 
Klafje erlangt, 


b. bei Schülern der Realfchule zu Corbach oder der höheren —— zu Arolſen: 


daß fie mit Fleiß und gutem Erfolg die betreffende erfte Klaſſe ein sanieren: 
bezw. — in Urolfen — ein halbes Jahr lang; und 

c. bei Schülern des Gymnaſiums zu Corbach: 

daß fie mit Fleiß und gutem Erfolg die zweite Klaſſe ein halbes Jahr 

lang befucht haben. — 

2, Bei Militairpflichtigen, welde ihren Unterricht nicht in der Anſtalt, deren 
Nector um Ertheilung eined Zeugniſſes angegangen wird, genoffen oder diefelbe vor dem 
“betreffenden zu 1, a, b und © angedeuteten Zeitpunkte verlafien haben, darf dad Zeugs 
nig über den Befi der bei den obigen Anforderungen unterftellten wiſſenſchaftlichen Reife 
bezw. allgemeinen Kenntniffe nur nach vorgängiger befonderer Prüfung ertpeilt werben, 

Arolfen am 15. December 1862. 3 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


! 


nee. 


- 
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En Fuͤrſtlich Waldeckiſche 


Neglerungs⸗ Blätter 





vom 


Jahr 1863. 





Dreiundf ünfzigfter Jahrgang. 


— — — — — 





Mengeringhauſen. 
Fuͤrſtliche Hof: und Regierungs-Buchdruckerei. 
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Ausſchreiben an die Herren Landtagsabgeordneten für Waldeck und Pprmont betteffeud — — 
Bekanntmachung, die Ernennung ber Mitglieder der Auklagelammer beiteffend — — — — 
Verordnung, weitere Abaͤnderungen einzelner Beſtimmungen des Zolltarifs betreffend — — 


Bekanntmachung, den mit der Koͤniglich Bärttembesgifgen 6 Degierung — ee 
Schutz der Moarenbezeihnungen betreffend — — 


Verordnung, die Erhaltung bes definitiven Katafters betreffend — — — — — — — 
Belauntmahung bed zwiſchen den Staaten bed beutfchen Zollvereind und ber Republik Ehili am 

1. Febr. 1862 abgeichloffenen Freundſchafte-, Handeld- und Schifffahrtsvertrage — — 
Belauntmachnng, die Erhebung von Chauſſeegeld auf der Strafe von Corbach nach Medebach betr. 


Aus Fuͤrſtlichem Konfiftorium. 
Berorbuung, die Abänberuug der 88. 11, 12 und 13 der kirchl. G.⸗Ordnung v. 1. Aug. 1857 betr, 


5 
13 
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THE NEW YORK 


“untsc LIERART| zarſtlich Waldekciſches 
Regierungs— B | att. 


Nro. — J— Dinstag, den 3. Februar 1863, 





G efeß, 
S 2 die Waldeckiſchen Käffenicheine betreffend. 


Wir; Beorg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürſt zu 
Waldet und Pyrmont, Graf zu Rappoltftein, Herr zu Hohenad und 
Berolesed am Waßiegen ꝛc., 


verordnen, mit Zuſtimmung der Stände Unjeres Für ſtenthums Waldeck, was folgt: 


g. 1. | 
Der — der nach Artikel I des Geſetzes vom 13. November 1854 in Umlauf 
geſetzten reſp. zu ſetzenden 350,000 Thlr. Waldeckſcher u ift auf die Summe 
von 150,000 Thlr. ermäßigt. 


$. 2. i 
Zur — dieſer 150,000 Thlr. Waldeckſcher Kaſſenſcheine find bei der 
Staatsſchulden⸗Verwaltung zu hinterlegen reſp. bleiben hinterlegt: 
1) 100,000 Zplr. in Preußiſchen 4 oder 4, procentigen Staatsobligationen; 
2 50,000 Zhlr. in Waldeckſchen 4 procentigen Rentenbriefen, die, foweit fie aus⸗ 
gelooit werden, durch andere Waldeckſche ia oder Preußifche — zu 
erſetzen jind, | 


$. 3. 
Die Kaſſenſcheine werden auf Verlangen der Inhaber bei der biejigen Staatskaſſe 
‚an jedem Kaſſentage gegen. Colrant oder Preußiſches Papiergeld eingetaufcht und ift zu 
dem Ende ein von den Beitänden der Staatöfafje getrennter, angemefjener Einlöfungsr 
fonds, der möthigenfalld aus den Beltänden der Staatskaſſe oder durch Veräußerung 
der im $. 2gedachten Werthpapiere zu ergänzen iſt, bereit zu balten. 


- Bei der ——— " wenn die bei — — Werth⸗ 
päpiere — $. 2 zur Ergänzung des Einloſungsfonds ganz oder theilmeife veräußert 
werben. follten, eine dem Nennwerth der veräußerten. Stücke — Summe in 
Kaſſenſcheinen zu hinterlegen, 

5. 

Die diefem Geſetz entgegenitehenden Beſtimmungen der — vom 13. November 
1854 und -1:März 1856 ſind aufgehoben ka, 

Gegeben, Arolfen, am 24. Januar 1863. 


Georg Biector. 
Winterberg. 8 Klapp.. Barnhagen. 


Gefes, 
ei die den Rechuungsführern der jüdiſchen Gemeinheiten beizulegenbe Executivgewalt betr. 





Wa, Geerg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu ———— Herr zu Hohenact und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛt., | 


verordnen mit ftändifger Zuftimmung, was folgt: 

Den Rechnungdführern der jüdiichen Gemeinbeiten wird hierdurdy "die Befagnig 
ertbeilt, die durch gültigen Gemeindebeſchluß feftgeftellten, von den betreffenden Gemein: 
heitögliedern zu entrichtenden, Beiträge auf Grund der von den Bemeindevorftehern aufr 
geftellten Erhebungsliften erforderlichen Falls im Steuererecutiondwege beizutreiben. 


— Aroljen, am 30. Januar _ 1863. 


Georg Bieter. er 


Winterberg. 2 Rlapp. Darnhagen. 


u. 


Bekanntmachung. 
R adıdem nunmehr durch die in Gemäßheit ‘der Bekanntmachung vom 11. Januar 
1861 — Nr. 3 des Reg.-Blattd de 1861 — in der Provinz Weftphalen in Beziehung 
auf den Verkehr mit Kaffee im Regierungsbezirk Münfter ausnahmsweiſe noch beiber 
baltene WaarensEontrole vom 1. Februar c. ab bid auf Weiteres — iſt, wird 
dies hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Arolſen am 31. Januar 1863. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
| Winterberg. 


$. 4. 

- Bei der Staatsſchulden⸗Verwaltung ift, wenn die bei — — Werth: 
vpapiere — $. 2? zur Ergänzung ded Einlöfungdfonde ganz oder theilweife veräußert 
werden. follten, eine dem Nennwert der veräußerten Stüde — Summe in 
Kaſſenſcheinen zu binterlegen, 


$. 5. 
Die diefem Geſetz entgegenitehenden — der ei vom 13. Rovembe 
1854 und-1:-März 1856 find aufgehoben: — —— = un — 


Gegeben, Arolſen, am 24. Januar 1863 


Georg Vietor. 
Winterberg. & Klapp. Varnhagen. 


Gefes, 
die den Rechnungsführern der jũdiſchen Gemeinheiten beizulegende Executivgewalt betr. 





Mir, Geerg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu — Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen 2c., 
verordnen mit ſtaändiſcher Zuſtimmung, was folgt: 

Den Rechnungsführern der jüdiſchen Gemeinheiten wird hierdurch "Die Befugniß 
ertheilt, die durch gültigen Gemeindebeſchluß feſtgeſtellten, von den betreffenden Gemein⸗ 
heitsgliedern zu entrichtenden, Beiträge auf Grund der von den Gemeindevorſtehern auf⸗ 
geftellten Erhebungsliſten erforderlichen Falls im Steuererecutiondwege beizutreiben. 

Gegeben, Arolſen, am 30. Januar 1863. 


Georg Bieter. I 


Winterberg. 8. Klapp. Darnhagen. 


4; 


n.19 


Bekanntmachung. 


M adıvem nunmehr durdy die in Gemäßheit ‘der Bekanntmachung vom 11. Januar 
1861 — Nr. 3 des Reg.Blatts de 1861 — in der Provinz Weſtphalen in Beziehung 
auf den Verkehr mit Kaffee im Regierungsbezirk Münfter ausnahmsweiſe noch beiber 
baltene BaarensEontrole vom 1. Februar c. ab bid auf Meitered aufgehoben ift, wird 
died hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebradit. “ 


Arolfen am 31. Januar 1863. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 
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— LENOX AND 
N en 


Nro: 3. Dinstag , den 24. Februar 1863, 





Bekanntmachang, 
die Wahl der Wahlmänner und ber Abgeordneten für die Fürſtenthümer Walbed * Pyrmont betr. 





D. mit dem 7, k. M. die für eine dreijährige Periode zur Wahl der Landtagsab⸗ 
georbneten ernannten Wahlmänner außer Xunetion treten und ebenfo am 21. ejusd. 
das Mandat der nachſtehend verzeichneten im Jahre 1860 für die Dauer von 3 Jah—⸗ 
ren oiflin Abgeordneten: 


Kreis des Eifenbergs: 
"des Bürgermeifters Emde zu Mühlhauſen, 
ded Kaufmannd Louis Vesper zu Corbach, 
des Obergerichtsraths Severin zu Arolſen, 

Kreis der Twiſte: 

ded Kreisgerichtsraths Kleinſchmit zu Arolien, 
des Deconomen Bender zu N, Waroldern,  ' 
des Kreisraths Schumann zu Arolfen, 


Kreis der Eder: 

ded Bürgermeifters Schäffer zu Wellen, 
des Bürgermeifterd Döring zu N. Werbe, 
ded Bürgermeifterd Michel zu Reinhardöhaufen, 
ded Delmülierd Koch zu N. Wildungen, 

- Kreis Pyrmont: 
des Kreisgerichtsdirectors Windel zu Pyrmont, 
des Kreisrentmeiſters Schleicher zu Pyrmont 

erlöfchen wird, jo ıft mit Höchſter Genehmigung beftimmt worden, daß 


am 8. April d. 3. 
eine allgemeine Neuwahl der Wahlmänner und 
anı 29. April d. 3, 

neue Wahlen für die oben ‚genannten Abgeordneten ftattfinden follen, 

Indem died hiermit veröffentlicht wird, ergeht zugleih an fämmtliche einfchlägige 
Behörden die Aufforderung, die zur Vollziehung der Wahlen nad) Maßgabe der beites 
benden Geſetze erforderlichen Vorbereitungen fo zu befchleunigen, daß die erfteren in den 
beftimmten Terminen in gehöriger Weife vor fich gehen können. 

Arolfen am 18. Februar 1863. - 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. | 






„TOR, LENOX ap 
H N VO 


J 3. Dinstag, den 10. e. 1863. 








un... 


Abäanderungs:Beftimmungen 
zu bem Geſetze vom 20. December 1854, die Hundeſteuer im Fürſtenthum Walde betr. 


Mir, Georg Bictor, von Bottes Gnaden regierender Fürft zu 
MWaldel und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, 4; zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen 2c., 


erlaffen mit ftändifcher Zuftimmung zu dem Gefeße vom 20. December 1854 

No. 40 des Regierungöblattd — folgende Abanderungsbeſtimmungen: 
5. 1. 

Vom l. April d. J. an tritt eine Erhöhung der Hundeſteuer dahin ein, daß der 
doppelte Betrag der im $. 4 des Geſetzes vom 20. December 1854 eingeführten Pin 
füge zu entrichten ift, 

$2. 

Bon biefer Erhöhung bleiben jedoch ausgefchloffen und nur der —— im 6. 4 
eit. vorgefhhriebenen, Steuer unterworfen: 

a. die Hunde der Schäfer, foweit fie die Zahl von zwei Stüd für jede Heerde 

- nicht überfteigen ; 

b. die Hunde anderer Hirten, welche ſolche zur Dütung ihrer Heerden benugen, 
foweit diefelben die Zahl von Einem Stüd für jede Heerde nicht überfteigen. 

Gegeben, Arolfen, am 26. Februar 1863. 


Georg Biector. 


Winterberg. 8 Klapp. Barnhagen. 


m 


8 — De 
N ji’ ” 4* 
e44⸗ 


| Ä . | 

Gefeg, . 2 

die Oxbühren beim Grundkataſter betr. 2: 
ı 





ir, Georg Bictor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, "Herr zu Hohenact und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛc., 
verordnen mit ——— Zuſtimmung, was folgt: 
| 51. 

Werten von dem mit der Regierung, Abtheitung für Finanzen, verbundenen Hanptfatafter- 
büreau auf Antrag oder im Jnierefje von Privaten Arbeiten, z. B. Stewerberechnungen, Aus- 
züge aus den Katafteracten, angefertigt, jo ift Dafür, fofern nicht der $. 2 eine andere Norm bes 
ſtimmt, eine nah Maßgabe der auf die Arbeit verwenderen Zeit zu berechnende Vergütung, weiche 
für den vollen Arbeitstag, bei einer Sſtündigen Arbeitszeit, 1 Thir. 18 Spr., alio für die Stunde 
6 Sgr. und im geringften Falle, auch bei einer Arbeirdzeit von weniger als '4 Stunde, 3 Sgr. 
beträgt, an die Regierungsd-Eportelnfafe zu zahlen. 

$. 2. 

Bei Anfertigung von Auszügen (Eopien) aus den Originals Alurfarten wird gezahlt 

für die Barcelle: 


a. unter und bis zu 1 Morgen‘ — — — 1 &gr. 
bübe 1 „ur u — — — 2, 
—W rn 2 — — — 3 ” 
d, 5 „10 . — — — 4, 
& WW u. 15 pr — — — 5, 
5 ee er 
g- 20 25 0 — — —T, 


Für größere Barcelien wich * je 5 zu 5 Morgen bie Gebühr um je 1 Sgt. erhöht. 

Die vorgenannten Gebühren find für einfache, in Linearzeichnung gefertigte Auszüge aus 
den Katafterkarteni zu zahlen, auf welchen zur DOrientirung alle Nachbarparcellen anzugeben find. 
Für das mit Band unterzogene Papier, ſowie für die zur Uebertragung des Auszugs in den 
vorſchrifts maͤßigen Maßſtab eıma erforderlichen Reductionen oder Wergrößerungen wird eine 
beiondere Vergütung nicht gewährt. 

Wenn aber das Beifchreiben der Elemente aus den’ BermeflungssHandriffen verlangt wird, 
ſo iſt dieſe Mehrarbeit in Diäten zu 1 Thle, 18 Sgr. für den Tag — dr. 1 — beionders 
zu vergüten. 

$. 3, 

Werden auf ae von Fortireibungsbeamten Arbeiten bejorgt, welche nah dem 

Geſetz vom 20. Juli 1853 refp. nach der Inftruction für die Fottſchreibung nicht zur Fottſchreibung 


. 9 
hören, 3. ®. Wiederherftellung verloren gegangener Grenzen nah Maßgabe. ber: Katafter- 
arten, Abgabe von Gutachten über ftreitig gewordene Grenzen, YAusdeinanderjegung eines 


@üterbeftandes in Folge von Erbtheilungen, Ermittelung der Identität und Ausfunftsertheilung _ 


über fataftermäßige Bezeichnung von Grundflüden, Erteilung von Ertracten aus den Kataſter⸗ 
aen, Anfertigung von Steuerberechnungen 1c., jo hat derfelbe, jo lange ihm die Bornabme dieſer 
Arbeiten ſiberhaupt geftattet if, außer den etwaigen nach Maßgabe des Geſetes vom 20. Juli 
1853 für den Weg zu berechnenden Reiſekoſten, Anfpruch auf eine nad ben Borfchriften des 
$. 1 zu demafjende Arbeitövergütung. 

§. 4. 

Die Anfertigung von Guͤterauszügen für die Grundbeſitzer — vergl. das desfallfige Geſetz 
vom 20. Juli 1853 — geſchieht von der Zeit an, wo das Kataſter einer Gemeinde abgeſchloſſen 
it, nur noch durch die Fortfchreibungsbeamten, und find an Gebühren zu entrichten: 

1) wenn der Grundbeftger in der Mutterrolle der betreffenden Gemeinde noch nicht aufge 
führt war, (alfo ein neuer Gigenthämer ift) für einen Auszug, der nicht über 10 Bar: 
cellen umfaßt, 1 Sgr. und für jede weitere Barcelle 1 Pf.; 

2) wern ber Grundbefiger in ber betreffenden Gemeinde ſchon aufgeführt it, bei einem 
nr bis 10 Barcellen 5 Sgr. und für jede weitere Parcelle 2 Br. 

$. 5. 5 . 

Die Einſichtnahme von Rarafteracten, wofuͤr ſowohl dad Hauptfatafterbüreau , als auch die 
Fotiſchreibungsbeaniten je einen Tag in der Woche zu beſtimmen haben, iſt jedem Orunbbefiger, 
defien Grundbefig innerhalb der Grenzen bed Fürftenthums liegt, ſowie den öffentlichen Beamten 
unentgeltlich geftattet. 

Andere Berfonen haben eine Gebühr von 10 Spar. zu zahlen, welde, wenn die Acten- 
tinficht bei dem Hauptfafterbureau erfolgte, der Regierungsjporteinkaffe zu a wenn bier 
ielbe aber bei den Bortihreibungsbeamten geſchah, diefen zu belaffen ift. 


Gegeben, Urolfen, am 27. Dam 1863. 


Georg Bietor. 


- 


Winterberg. 2. Klapp. VBarnhagen. 
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wenleruuns. Blatt 


Nro. 4. . —— ven 24. März 1863. 








& e f [4 6 ’ 
bie Abänderung des $. 40 Abſatz I der Gemeinde-Ordnung vom 16. Auguft 1855 betr. 


— 


Wir, Georg Victor, von Gottes Gnaden renierender Furt zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Wappentftein., Herr zu Hohenack und 
GSeroldseck am Waßiegen ıc., 

verordnen mit ſtändiſcher Zuftimmung, was folgt: 


Der erfte Abfaß des $. 40 der Gemeindeordnung vom 16. Auguft 1855 wird 
hierdurd aufgehoben und tritt folgende Beilimmung an deſſen Stelle: 

Zum Zwed der Wahl ded Gemeinderaths find die Wähler nad Maßgabe der von 
ihnen zu entricdhtenden Gemeinvefteuern, inſoweit dieſe durch Zufchläge zur Grund⸗, 
Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer bezw. einer dieſer Steuern erhoben werden, und da, wo 
die Erhebung der Gemeindeſteuern nicht, oder nicht in dieſer Weiſe ſtatt findet, nach 
Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden Grund⸗, Klaſſen- und Gewerbeſteuer, wobei 
jedoch die Steuern von Grundbeſitz oder dem Gewerbebetriebe in einer andern 
Gemeinde allenthälben außer Berechnung bleiben, in drei. Abtheilungen zu bringen, 


Gegeben, Arolfen, am 7. Mär; 1863: 
Georg Vietor. 





Winterberg. 2. Klapp. Darnhagen. 


12 


Geies, 
die Abänderung des $. 18 des Gewerbeftenergejeges vom 26, — 1862 ke. 


Mir, Georg Bictor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Mappoltfiein, Herr zu Dohenad und 
Geroldseck am Waßiegen ıc., 

verordnen mit ftändifcher Zuftimntung, was folgt: 

Die Beftimmung im $. 13 U, 1 Lit. b. des Gemwerbeiteuergefeges vom 26. Zuni 
1862, wonad die Steuerpflicht bei dem nach dem 1. Januar 1863 eröffneten Gewer⸗ 
bebetriebe an dem der Eröffnung folgenden 1: Januar beginnt, ift aufgehoben und tritt 
an deren Stelle die Borfchrift, daß bei fpäter (nad dem 1. Januar 1863) eröffneten 
Gewerbetriebe die Steuerpflicht jedesmal mit dem der Eröffnung ie Monat 
beginnt. 

Gegeben, Arolſen, am 14. März 1863, 


| Georg Bictor. 


Winterberg. 8. Klapp. Varnhagen. 
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Fuͤrſtlic Waldeciſches 
ierungs— Blatt. 


Nro. 5. Dinstag, den 31. März 1863. 


_ —— — 






— — AND 


UNDar IOng 
L 





Betauntmachung. 


Modem dad definitive Katafter für die Gemeinden Herbfen, Külte und Wetterburg 
vollendet worden ift, wird foldes in Gemäßheit des 5. 9 des Geſetzes vom 20. Juli 
1853, die Erhebung der durch das definitive Katafter ermittelten Grundſteuer betr., 
mit dem Bemerken hierdurch veröffentlicht, daß von jetzt an die Beſcheinigungen über: 
Befigveränderungen in den genannten Gemeinden von den Fortichreibungsbeamten (fr. 


Bekanntmachung vom 7. October 1853 Mr. 26 ded Regierungsblatts) — 
werden. 


Arolſen am 27. März; 1863, 
Fuͤrſtlich Waldedifche Regierung. 
Winterberg. 


Betanntmachung, 
bie Subenfcbe Stiftung betreffend. 





N osoem die durch den Tod wailand Staatsraths Schumacher erledigte Stelle eines 
Mitglieds bei der Direction der Bergrath Sudenſchen Stiftung dem Regierungs-Affeffor 
Pflüder dahier auf 6 Jahre übertragen worden und derfelbe am 19. Januar cr. in 
Pflichten genommen ift, wird dies bierdurd zur allgemeinen Kunde gebracht und im 
Uebrigen auf die unterm 9. April 1856 — Nr. Li des Regierungsblattd — ergangene 
Aufforderung Bezug genommen. _ 

Arolfen am 38. März 1863. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 
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Geſetz, 
die Abaͤnderung des Brandkaſſengeſetzes vom 2. Decbr. 1756 betr. 


Wir, Georg Dietor, von Gottes Gnaden regierendgr Fürft zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Kappoltftein, Herr zu Hohenact und 
Geroldseck am Waßiegen ıc., 


verordnen mit ſtändiſcher Zuſtimmung, was folgt: 


6. 1. 
Aus der Brandkaſſe wird Feine Entſchaͤdigung geleiftet, wenn der Gigenthümer des durch 
euer befchädigten oder zerflörten Gebäudes durch ftrafrichterliches Erkenntniß für uͤberwieſen 
erflärt wird, das Entſtehen des Feuers vorfäglich verurfacht zu haben. 


$. 2. 

‚Sind in’ einem ſolchen Falle Gläubiger vorhanden, welchen an dem betreffenden Gebäude 
hypothetariſche ober dieſen gleich zu achtende Anſprüche zuftehen, fo wird die Brandentiädigung 
zu deren Befriedigung verwendet; jedoch nur fubfidiär und nur in foweit, ald d jene Befriedigung 
nicht aus dem Bermögen des Schuldners zu erlangen ift, 

Der desfallfige Anfpruch gegen bie Brandfaffe verjährt in vier Jahren, vom 31. December 
besjenigen Jahres an gerechnet, in welchem das ſtrafrichterliche Urtheil die Rechtöfraft befchritten hat. 

Derjelbe ſtehet indeß demjenigen Gläubiger überall nicht zu, welcher der vorſählichen Schuld 
in Betreff der Entftehung bed Feuers durch ferafrichterliches Urtheil für überwieſen erflärt wor« 


ben if. 
$. 3, 


. Die Beftimmungen in den 88. XV., XVI. und XVIIL. des Brandfaffengejepes vom 2, Des 
cember 1756, foweit fie mit dem Obigen in Widerfpruch ftehen, find hierdurch aufgehoben, 


Gegeben, Baben»-Babden, am 13. April 1863. 


Georg Bietor, 
Winterberg 2. Klapp. Varnhagen. 


e | . 


— 


Gefe 3 ⸗ 
bie Erhöhung ber directen Steuern im Fürſtenthum Walbed für bie Yahıe 
1863, 1864 und 1865 betreffend. 


Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Maldef und Pprmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛe., 

verordnen mit ftändifher Zuſtimmung, was folgt: 


‚ Die Klaſſen- und Gewerbefteuer, fowie die Grundſteuer foll für die Jahre 1863, 1864 und 
1865 um 12:4, Procent erhöht werben. 


Unfere Regierung bat die zur Erhebung diefed Steuerzufchlage nad) Maßgabe ber befte- 
benden geſetzlichen VBorfchriften erforberlihen Anordnungen zu Rn 


Gegeben, Baden-Baden, am 13, April 1863. 


Georg Bictor. 


Winterberg. 2 Klapp. Darnhagen. 
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Finanzgefeg 
für bie Jahre 1863, 1864 unb 1865. ; 
Mir, Georg. Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Mappoltftein, Herr zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛe., | 

erlaffen mit ftändifcher Zuftimmung folgendes Geſetz: 
$ 1. . 
Der Staarsdhaushaltd» Etat für die laufende Finanzperiode, welche die Fahre 1863, 1864 
unb 1865 umfaßt, wirb in Gemäßheit der in der Anlage enthaltenen Aufftelung feſtgeſtellt: 
J. Sm ordentlichen Etat 


r 
1868. 164. 1865. 
A. bie Einnahme auf — — — 449,390 Thlr. 442,064 Thle. 441,281 The. 
B. die Ausgabe uf — — — 150835 „ 445,012 „ 443,248 „ 
U. Im außerordentliden Etat 
r 
1863. 1904. 1885. 
A. bie Einnahme uf — — — — 14578 Thle. 8685 Thle. 1140 The, 
B. die Ausgabe uf 2 —— — — — 14573, 85 „ 140 „ 


£ “ $. 2. 
Die Regierung iſt mit Vollzug dieſes Geſehes beauftragt. 
Gegeben, Baden-Baden, am 18. April 1863. 


Georg Biector. 


Winterberg 8 Klappe Varnhagen. 


L. Ordentlicher Etat. 


Zandes:Einnahme. 
Gap. I. Steuern und Abgaben, 1863. 1864, 1868. 
Tit. J. Directe Steuern, Thlr. Thlr. Thlr. 
Rubr. I. Grundſteuer — — — 37,150 837,150 37,150 
„' IE Rlafienfteuer — 


II! 


„III. Gewerheſſeuer — 
„ IV. Hundeſteue — — 


Tit. II. Iudirecte Steuern. 
Rubr. J. Zollvereinsgelber — — 


&a, per se 
u» DD. Sporteln. 
. 1. Regierungsfporteln — — — 750 750° 750 
2. Obergerihtejporten — — — 900 ° 900 200 
3. Krelögerichtöjporteln 
a Kreisgericht Arien — — 8,000 8,000 8,000 
. Gorbach — — 8,500 8,500 8,500 
Wildungen — — 5,000 5,000 5,000 
4. Soerteln "bes Kreisratbs 
a) zu Arien — — — — 580 580 580 
b) „ Sri — — — — 480 480 480 
Wildungen — — — 500 500 500 
5. —— der Rreißtentmeifter — 52 52 52 
„ bed Bergamte — — 25 25 25 
Pr von ber GostfQreibung bes 
Kataſtets — 1,040 1,050 
— Rubr. Ir = = 25,827 25,837 
UI. Barrierengedr — — — 2,262 2,262 2,302 
„ IV. Kartenftiempelgcder — — — 165 165 165 
Dazu Rubr. I. Zollvereindgelder — 83,000 · 84,000 85,000 
Sa. Tit. I. Inbirecte Steuern — 111,214 112,25 1 
Dazu „ L. Directe Steuetn — 66,450 67,150 . 67,150 


Sa. Gap. I. 177,664 179,404 180,454 

Gap. II. Aus Regalien, 
zit, J. Münzregal — — — — 
» 1 Sal ——— — — — — — — 325 325 325 
„III. Aus ſonſtigen Regalie — — — — — 3,205 3,205 8,205 
Sa. Gap. I. 3,550 2,530 8,580 


Gap. II. Strafgelber, EBalbentfpäbigungen . incl, Gerichts⸗ 


foften von Strafen — — 5,600 5,600 5,600 
„IV. Berkäufe und Nugungen von Sanbesgrundftüiden, 
—** ’. 
Tit. I. Frühere Ginfünfte * Gymnaſiums. 
"Rubr. I. Etulet — — — — 935 935° 935 
„ ILI. Ueberfhuß aus der Rechnung über € Spm- 
naflal-Einnabmen und gaben 222 222 _ 222 
«a MI. Insgemein — — — — — 23 3 8 


Sa. Tit. 1. 1,180 1,180 1,180 


Uebertrag 
Tu. TI. Don Landesgebäuben und Grundſtücken — — 
„ DU. Vom Beivenfhnitt und Virpagteien Gtroßen- 
boffirungen — 
„ IV. Bon vertauften Srundfüden — —— — 
Sa. Cap. IV. 
Gap. V. Bom Land geftüt. 

Tit. I. Verkauf von mann — — — 
"» I Sprunggelde — — — — = 

v ID. Insgemen— — — — — 


F Gap. V 
Gap. v1. Beitrag Mormonts au ben gemeinf@aftlicpen Anger 
legenbeiten _ — — — 
©. per se. 
Gap. VII. a. Beitrag zu dem — — — — — 


Sa. ‚pP 1:7 
Gap. VII. b. Meiereis und ungemefjene Dienftgelber —- — 
Gap. VII. Kapitalien und Zinfen. . 


— 


Tit. L. Gingegangene Äetiv⸗-Forderungen — 


„ DI. Zinſen von Aetivsfforderungn — — — — 
e I Erborgniſe — — — — — — — 
Sa. Cap. VIII. 

Gap. IX. Beiträge bed Domaniums zu Landes-Ausgaben 
Sa. per se. 
Gap. X. Außerordentlich — — — — — 
&. per se. 
Gap. IX. Aus den Reften früherer Jahre — — — — 
Sa, per se. 


Becapitulationm, 


Gap. IL Steuern und Abgaben — — — — — 
r 1 Mus Reden — — — — — — — 
* DI. Strafgelder — — — — 
= IV.  Berkänfe u, Nupungen von 1 Kanbesgrunbftäde en ıc. 
2 V. Bom Landgeftüt — — — — 
pr VI Beitrag Pyrimonts zu | — deneinſchoſtlihen An⸗ 

gelegenheiten — — — — — 
VII. a. Beitrag zu den Ratafterkoften — — — — 
„VII.b. Meierei⸗ und ungemeſſene Dienſtgelder — — 
„ VII Kapitalien und Sinien — — — 
vw IX. Beitrag des Domaniums zu Eondesausgaben — 
X. Außerordentliche Einnahme — — — 
— XL: ‚Aus den Meften früherer Jahre — — — 


Summa Landes. Einnahmen 


1863. S64. 


Thlr. bir. 
1,180 1,180 
125 125 
75 75 
100 100 
1,480 1,50 
100 100 
1,250 1,250 
60 60 
140 1,410" 


10,724 10,657 


8,460 mn 
4,782 4,182 
905 911 
19,511 19,464 
5,000 5,000 
25,416 25,375 
95 95 
2,500 2,500 
350. 300 


177,664 179,404 


3,530 3,530 
5,800 5,600 
1,480 1,480 
1,410 1,410 


4,182 4,782 
25416 25,375 
95 95 
2,500 2,500 
350 


242,011 235,198 


27 


1865. 
Thlr. 


1,180 
125 


1,410 
10,635 
4,782 

908 


19,424 
5,000 


28. 


Domonial: Einnahme. 

1863, 

u, I. Domanialgelber. Thlr. 
zit. 1 Zetpadteder 2 —— — — — — — 24,659 
B Il. Erbpachtgelder — —— — — — 2,146 
"» IH. Ständige Domanialgelde — — — — ‚050 
" IV. Sonftige Domanialgeflle — — — — 8,372 
" V. Rammergebüben — - — — — — 40 
"» VI Bom Wildunger Brunnen — — — — 1,595 

®e VI. Vom Adorfer Bergwer — — — — — — 

v"» VIE Außerordentlichh — — — — — 1,045 

Gap. II. Korfigelber. Sa. Gap. I. 41,907 

Tit. I Forſthauptnutzunge — — — — — — 84,392 

" = Forſtnebennutzunge — — — — — — 4,130 
„ III. Außerordentlic — — — — — 25 
Sa. — il. 88,547 

Gap. Ill. Erlös von veräußerten Domanialgrunbftüden, Anrot« 

tungen und fonftigen Domanialvermögenstheiln — 12,500 
Sa, per se. 

Cap. IV. Beitrag aus ben Pyrmonter Domanial-Revenüen zur 
Suftentation des Fürftl. Seat uns zut en. 
Verinfung — — 19,000 

Sa. per se. 
Gap. V. Rapitol» und Zinfen-Einzablung. 
Tit. J. Einnahme an Kapitalien und Zinszablungen. 
Rubr. I. Eingegangene Activforberungen — — 1,305 
nin — — — — 9,062 


zit. U. GErborgniffe und Gautionen — — 


Gap. VI. Vertragsmaͤßige Renten und Leiſtungen von Seiten 
des Landes an das Domanium — 


Gap. vil. Foͤrſtereikoſften — — — — — 
r se. 


a. pe 
Gap. VII. Einnahme aus ben Reften früherer * — — 
. per se. 


Sa. per 7 


een 


Gap. I Dommialgelder — — — — — — — 
U. Forſtgeldet — — 
UI. Erlös von veräuferten Domanlal-Bermögenötpefen 
IV. Beitrag Pyrmonts sc, — — 

V. Rapital: und Zinfen-Ginzablung — — 
J Vertragsmaͤßige Renten und Seifungen ı vom 1 Sande 
VU. Rörftereitoften — 
vi. Ginnabme aus ben Reften früßerer Jahre — — 
Summa Domanial⸗Einnahmen 


[3 
” 
” 
” 
” 
# 
" 


Baſammenſtellung der Einnahmen. 


» Die Randes-Einnabme beträgt — — — — — — — 


Die Domanial-Einnahme beträgt — — — 


242,011 
207,379 


83,544 
12,500 


19,000 


85,541 
12,500 . 


19,000 


235,133 236,068 
208, 931 


205, 193 


Summa alle — 449,390 442,064 441,261 


Zandes : Ausgabe. 
| 1863. 1864. 1865. 
Gap. I. Gentral- Verwaltung. j Thlr. Thlr. The. 
Tit. I. Befoldungen. 
Rubr. I. Reirun — — — — — — 11516 11,516 11,516 
„ I Confiſtoriim — — — — — 2,278 2,278 2,278 
„ Mad -— — — — — — — 29 29 29 
„ IV. Staatsfaffe — — — 861 861 861 
V. Subſtitutionen und Ardeitshatfe — — 550 550 550 
VI. Staatsſchulden⸗Verwaltung — — — 200 200 200 
— 15,434 15,434 
Tit. OD. Dienftbebürfniffe — — — — — 2,200 2,200 2,200 
— II. Penfionen und Wartegetr — — — — 5,997 5,997 5,997 
„ IV. Verwilligungen und RE = — — 47 465 465 
Sa. Cap. T. 24,108 24,096 241,096 
Gap. II. Landtag. 
Tit. I. Diäten für die Abgeorbneten und ben Scriftfüher 1,500 1,500 1,500 
„ MH. Dienftbebürfnife — — — 402 402 402 
Sa. Gap. 11. 1,902 1,902 1,902 
Gap. 1. Aeußeres. 
zit. L Sefandtfhaftsttien — — — — — — 605 605 605 
„LI. Beiträge zu Bundeezwecke — — — — 23,275 2,275 2,275 


Sa. Cap. II. 2,850 2,880 2,850 
Gap. IV. Inneres, 

Tit. I. Rreisräthliche Behörde, 
A. zu rolfen, 





Rubr. L Beſoldung — — — — — — 2,116 2,116 2,116 
= Dienftbebürinife -— — — — — 330 3830 330 
„ Il Insgemei nn 148 148 148 

Sa. A. 2,644 2,644 2,644 
B. zu Corbach. 

Rubt. 1. Beſoldung — — — — — — 2,082 2,082 2,082 
" je Dienkbebärfnife — — — — — 295 295 295 
„ U. Zusgemeiin — — — —— 50 50 50 

Sa. B. 2,427 2,427 . 2,427 

C. zu Wildungen. 

Rubr. I. Beſoldung — — — — — — 2,082 2,082 2,082 
„ DM: Dienfibebärfiife — — -—- — — 305 305 305 
— TR Insgemein — — — — — — 100 100 100 

Sa. 0. 2,487 2,087 2,487 


Tit. I. ——— und Shirurgen-Bejoldung. 
Kreis der Twiſte — — 

v. w bes Gifendergg — — — 776 776 776 
Ce. » der Eder — — — 

„ 0. KreisthieranzteBefoldung. 
A. Rreis der Twife -- — — — i 
B. „ bes Eiſenbergs — — 1 345 345 345 
O. „ der Eder — — — — 


1 


1864. 





1863. 1865. 
zit. IV. Landgeftüt. ) Thlr. Thlr, Thlr, 
Rubr. J. Gehalt — — — — — — 295 295 295 
„„. 1. Anfaufstoften — — — 700 700 700 
„. 1. Unterhaltungs- und Wa etefoften — 2,045 2,045 2,045 
Sa. Tit. IV. 3,040 3,040 3,040 
Tit. V. Bauamt (Befoldungen) — — — — — 3,984 3,984 3,984 
„ VI. Baukoiten, 
A. Straßenbanten. 
Rubr. I. Löhnungen ber Wegewärteer — — — 3,910 - - 3,910 3,910 
„ BD. Unterhaltung ber Straßen. 
1) für Straf — — — — — 9,275 8,505 , 5,995 
2) = Biden — — — —  — 250 170 165 
Sa. Kubr. Il. 9,525 8,675 6,160 
„ II. Neubauten und Entfädbigungen 
„IV. Zusgemein. — — — — — 315 255 255 
Dazu Rute. IL — — — — — 9,525 8,675 6,160 
. I — — — — — 3,910 3,910 3,910 
&a.A. 13, 750 12,340 10,325 
B. Slußbauen — — — — — 70 750 600 
C. Hohbauten — — — — — 995 785 615 
D. Sonſtige Koſte — — — — 200 200 200 
— Sa. Tit. VI 15,695 14,575 11,740 
Tit. VIE Gentral-Gefangenanftalt. 
A. Zuchthaus. in . 
Rubr, I. Schalte — — — — — 1,785 1,785 1,785 
„ I. Zuſchuß zur Schlofbautaffe — — - 3,000. 3,000 3,000 
Sa. A. 4,135 4,185 4,185 
B. Gefengenanfell, j 
Rubr. I. Schale — — - 349 349 349 
„ AL Zuſchuß zur Rafle- der € Orfangenantalt 2,3173 2,240 2,240 
&a. B. 3,227 2,539 2,589 
Sa. Tit. VII. 8.012 7,374 7,314 
Tit, VIIL Gensb’armerie. , 
Rubr. J. Befoltunden — — — — — — — 1,820 1,820 
v DI. Dienftbevärfnife — — — — — > = 


u IN. Insgemein — — 


zit. IX. Randesgrenz-Regulirungsfoften 


. a VII, Zu: * 7 * 


— er Allgemeine polizeiliche Ausgaben — — — 4, 8* 4, 035 
„ Äl. Außerorbentlich — —  - — — 100 100 
Hie 
— vo. — — — — — — — 8,012 71,374 7,374 
VI. Baukoften — — — — — — — 15,69 14,575 11,740 
J V. Sum — -— — — — — — — 3,934 3,984 3,954 
» IV. Landgeſtͤtt — — — — — — 3,040 3,040 3,040 
„ u Kreistbierangt-Bejofdung — — — — — 345 345 345 
„a 1. Landphyſiker⸗ und ——— — — 776 776 776 
L. Rreisräthliche Behörden — — — 7,558 7,558 7,558 


Sa. Gap. IV. 47,040 ° _ 45,212 42,327 


1863. 1865. 
Gap. V. Zufliz. | Thlr, Thir. Thir. 
zit I Kaſſationehf — — — — — — — 100 100 100 
" Il. — * 
"Aubr. J, Befoldung — — — — — — 6,8% 6,896 6,896 
., m. Subfitutionen — — — — — 90 40 40 
" II. Dienfbebürfnife — — — — — 340 340 - 340 
Sa. Tit, II. 7326 7,276 . 7,276 
Tit. IT. Shwurgerigt — — — — — — — 325 8325 925 
" IV. Staatsanwalt. 
Rubr. L Schalt — — — — — — — 1,502 1,502 1,502 
„ I. Suritutinn- — — — — — 275 275 275 
„ia Dienftbebürfniffe — — — — — 400 400 400 
Tit. V. Kreisgerichte. Sa. Tit IV. 2,177 2,177 217 
A. Arolſen. . : 
Rubr, I. Befoldungen — — _ — — 4,764 4,764 4,764 
» D.Für Subftitutionen — — — — 838 838 j 
„» DM. Dienſtbedũtfniſſe — — — — 1415 1,415 1,415. 
B. Corbach. ©a. A. 7,017 7,017 7,017- 
Rubr, F Beſoldunge — — — — — — 4,7143 4,743 4,743 
. „ 1. Für Sublitutionen — — — — 198 798 7983 
„ M. Dienfbebärfnie — — — — — 11% 1,160 1,160 
C. Wildungen. Sa. B. 6,701 6,701 ! 6,701 . 
Rubr. I. Befolbuügen— — — — — — 4,187 4,137 4,187 
„ I. Kür Subftitutionen — — — — 403 403 403 
III. TER — — — — — 1,040 1,040 1,040 
©. C. 6,180 8,180 6,180 
Hierzu B. 6,701 6,701 - 6,701 
" = 7,017 7017 . 7,0177 
ü Sa. zit. 19,898 19,898 19,898 
zit, VL Außerordentid — — — — _ — 1 100 100 
Wiederholung. 
Tit. J. Kaſſationshͤfßf — — — — — — — 100 100 100 
„ I. Obergericht — — — — — — 7,326 1,276 7,276 
„ JO. Schwurgerich — — — — — — 325 325 325 
„ IV. Staatsanwaltſchaft — — — — — — 2,177 2,177 2,177 
V. Rreisgtihte — — — — — — 19,898 18,898 19,898 
„ IV. Außerordentlih — — — —, — — — 100 1 100 
Gop. VI. ri unb Kirchen. Sa. Gap. V. 29,926 29,876 29,876 
Tit. L Schulen. 
A. Spinnafium. 
Rubt. LJ. Befolbungen— — — — — — 4,348 4,348 4,348 
„ HD. 8iterarliche Sürfemittel — — — 136 136 136 
„.UII. Insgemein — — — 216 416 216 
„IV. Subſtitutionen und Arbeitehülfe — — 100 100 100 
‘&a.A. 4,800 5,000 4,800 
B. Volksſchulen refp. Beiträge zut Sandes- ; 
ihultafe — — — 83,365 3,365 8,365 
‚on. = t 8,165 8,365 8,165 
zit. L Ride — — — — — Be i 400 "400 
* 6 Gap. VI. 8,765 8,565 


1864. 





2 


. 
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Cap. VII. Finanzen. s 


Tit. J. —— 
Nubr. I. Zinfen— — — — 


ll. Rüdzahlungen — — — — 
„ 1. Brovifionen — — — — 
Sa. Tit. 
\ it, IL Zahlungen an die Wittwenkaſſe — <= 
per 
„ IH. Roften ber Regulirung und Erhebung ber Abgabe en. 
Rubt. I. Sehalt ber — — — 

IL. Gresutore 
IH. Subfitutionen und Ateiepälfe hei von 

Renterein — 

„ IV. Regulirung ber Klafene ı u, Gewerbefteuer 
»  V. Soidenzerhaltung bes Katafert — — 
„ VI. Insgemein — — 


— 
— 
— 


1863. 


Thlr. 


39,699 
9, 500 


150 


49,349 
4,513 


2,310 
402 


60 
300 
1815 


1864. 
Thlr. 


39,243 


9,600 
150 
48,993 
4,573 


2310 
402 


60 
300 
1, 2 


1865. 
Thlt. 


38,784 
9,700 
- 150 


48,634 


4,573 


2310 
402 


60 
300 
1,515 
30 


Sa. m TB 4, ar 4, am m 


zit. IV. Aufwendungen für die inbireeten Gteuem — 

Sa. per se. 
zit. v. Eutſchãdigungen. 

Rubt. I. Wegen Berlag« und Krugrecht — — 

II. Wegen fonftiger Gefälle — — 

„ 1. Aus abloſungen )j)·g4 — — — 

pr * Rückzahlung zuviel gezahlter Steuern 

V. Für entzegened Ripterheig ⸗ an — e⸗ 

meinden 


“ — 
zit, VI. Aufnahme bes definitiven Katafters — — 
VII. Proceß- und Abloͤſungokoſten — 
v VIIL Vertragsmaͤßige Renten un Leifungen 21 an vor 
s Domanium — — 
„ KR Inegemei — — — — — — — 


Dieherheinng. 
Tit. r Landesfpuleen — — — — 


— — — 


. D. Zablungen zur Dinwentaſſe — — 
„ ID. Roften der Regulisung und ern ber ab. 
gaben 


- „IV. Aufwendungen ı für die Iniresten Steuern _ 
. V. Entfhädigungn — — — — 
VI. Aufnahme des definitiven Ndeleſter⸗ — — 
„ VIE Proceß- und Ablöſungskoſten — — 
„ VII. Bertragswäßige Renten uud geifungen a an bas 

» Domaniun  — — — 
„ IX. Insgemein — — — — 


Gap. VIII. Militair. 


362 


2,279 
1,125 
250 


28,708 
150 
49,349 
4,573 
4,617 
257 
2,279 
1,125 
250 


23,708 
150 


& Ce ST. 9 a0 


zit, L Bertragsmäßige Zahlungen an Preußen — — 45, 000 
„ I. Sonftige Zahlungen für bas — — — 1, ‚040 
J Ul Penſionen 44 —- — — 2,986 

"&e. K22 — F nn 


Gap. IX. Außerordentliche Ausgabe — 
©. per se. 


28,708 
150. 


48,998 


4,573 
4,617 _ 


"350 


28,708 
150 
90,962 
45,000 
1,040 
2,986 
49,026 
1,000 


28,108 
150 


48,634 
4,573 


4,617 
257 


2, 986 


49,026 
1,000 


1863. 
Ihr. 
N BRecapitulatiom - 
Gap. J. Centtal⸗Verwaltuug — — — — — — 24,108 
ge HE Landtag oo — — — — — 1, 
> m. Aeußeres — — — — — — — — 2,50 
u IV. Inneres — —— — — — —- 41080 
. V. Juſtiz — — — — — — 029,986 
« VI. Säulen und Kirchen — un — — 8,724 
v» VE Finanze -— — — — — — — N 
„ VL Ritt — — — — — — — — — 460,6026 
IX. Außerordentlich — — — — — — 1,000 
- Summa ber Randeö-Nusgaben 255,914 


Domanial: Ausgaben. 


Gap, 1. Präeipuum des Fürfl, Haujes aus den Dom-Reventen 70,970 
Gap. I. DomanialsVerwaltungsfoften. Sa. per se. 

Tit. I. Roften ber oberen Domanialverwaltung. 
Rubr, I. Regierung, nf für Dom, | und > Gorke — 


Archiv — — 
„ TI. Staatékaſſe — — — 861 
„ IV. Subſtitutionen und, Arbetahülfe- — — 300 
V. Dienſtbedürfniſſe — — — 860 
TER 
Tit. II. Koſten ber Socal- Verwaltung — — — 
Rubr. J. Gehalte der Baubeamten — — — 267 
„I. Koften der Rentereie— — — — 3,102 
R ılr. Subfitutionen | und Arbeitshülfe — 60 
en. Tir. I. 3,4129 
Tit. IH. Baufoflen — — — — 8,663 
„ IV. Zufhuß zum Adorfer € Bergmirt — — — 250 
„ N. Steuern uud Abgaben — — — — — 300 
„ VI. Sonflige Verwaltungdtftien — — — — 1,750 
Wiederholhung. 
Tit. L Koſten der oberen Verwaltung ⸗·— — — 8181 
„ I. Koſten ver Soral-Berwaltung — — — — 8,429 
„ IL Bankoſten — — — — — 8,663 
„ IV. Zuſchuß zum Adorfer Bergwelt - — — 250 
J V. Steuern und Abgaben — — — — — 300 
„ IV. Sonfige Verwaltungekofte — — — — 1,750 
Gap. II. Forſtverwaltungskoſten. Sa. Gap 2,513 ° 
Tit. I. Beſoldungen — — — — — — 285,106 
U. Nedengebübren der Forſtbeamten — — — 190 
„ AU. Korfteulturen und Wegebauten — — — 5,200 
„ IV. Unterhaltung sc. des Forſtinventars — — 50 
V. Sonſtige Sorwerwaltungetogen — — — 600 
„ VI. Baukoſten — — — — — 420 
” — 677 


VII. Atolſer — * — 


Thlr. . Thlr, 
z 
24,096 24,096 
1,902 1,902 
2,880 2,880 


253,719 249,160 


70,970 70,970 


6,132 6,182 
28 23° 
561 861 
300 300 
860 860 

8,181 8,181 
267 267 - 

8,102 3,102 
60 80 

3,429 3,429 

6,424 8,998 
250 280 
300 300 

1,750 1,750 

8,181 8,181 

3,429 3,429 

6,124 8,998 
250 250 
300 

1,750 1,750 

20,334 22, 

25,106 25,106 
190 190 

5,000 5,000 
50. 50 
600 600 

* 
737 


Er 5 Tr 32.243 Er 31,918 
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; 1863. 1864. 18865. 
Thlr. Thlr, Thlr. 
IV. Stiftungsmäßige Schalte i., fonie Entjädigungen 


für Naturalien — — — — — 2,164 . 2,164 2,164 
or. e- se. . 
„V. Ruber und Gnadengehalte — — — 4,800 4800 : 4,800 
2 . &a, per se. - 
„ VI. Prozeß» und Ablöfungstoften — — — 700 700 700 
©. per se. I: 
„Vu. — 
Tit. I. Zinn — — — — 28,292 27,676 27,029 
— u. u regelmäßige) — — — — 15,375 15,375 16,400 


Sa, &ap. VI. 43,667 43,051 43,429 


Cap. Vin. Ausgaben für Aufauf von Grund und Boden und 


. ‚ und für Anlegung von Domanial-Vernrögensiheilen 8350 850 850 

Gap. IX. Zahlungen. an die Wittwenkaſe — — — — 609 609 609 

* Sa, per Be, u 

Gap. X. Beiträge bed Domaniums zu Landes-Ausgaben — 95 95 95 
Sa, se. ; i 

Cap. xl. Vorſchußzahlungen behufs der ———— — 15,150 15,150 15,150 

a. por 00. 

Gap. XIL Auferodnlid — — — — — 500 500 500 

Sa. per se. : ⸗ 


ecapitulatien. 
Gap. I. Präcipuum bes Fürſtlichen — aus den Do: 


X. Beiträge des Domaninmd zu Landed-Nusgaben 
Al. Vorſchußzahlungen benufe ber Gorhvermaltung 15,150 15,150 15,150 
Al. Außerordentlich — 500 "500 500 


Summa Domanial-Ausgaben 194,321 191,293 94,038 


Dufammenßehung ! der Ar⸗ eabes. 
Die Landes⸗Ausgabe beiträgt — — — 255,914 253,719 249,160 


Die DomanialeAusgabe betr °— — — —  — 194, seı 191 ‚293 194,088 
Summa aler Ausgaben 450,235 445,012 443,248 


11. Außerordentlicher Etat. 


manial-Revenüen — — — — 70,970 70,970 70,970 
" Il. DomanialsBerwaltungefoften ‚m. — — — 22,573 20,334 22,903 
v IH. Foritverwaltungstoften -- ' — 32243 32,070 31,918 
„TV. Stiftuugämäßige —— ꝛc. , und > Gutfptdigungen 

für Natnraken — 2,164 : 2,184 2;164 
" V. Rube- und Onadengebatte, auch Unterfügungen — 4,800 4,800 4,800 
" VI. Procehr und — — 700 700 700 
" VV. Domanialſchulden — — — — 43,667 43,051 43,429 
" VIE. Ausgaben zum Ankauf von Srund d und > Boden — 850 850 850 
„ XI. Zahlungen an die Witimenfafe — — — — 609 609 609 
s — 95 95 95 
* 


| | Einnahme. 
Aus ber Anleihe von 1854 uud aus den — — wer⸗ 
ben entnommen — — — — — — — 14,573 8,685. 1,140 
Ausgabe. 


Zum Bau ber neuen Straßen von Wildungen ie Hundsborf 
zur heſſiſchen Grenze, von Sachfenhaufen nad Freienhagen 
und von Gorbad; nach Mebebach werben erfordert — — 14,573 8,685 1,140 


. 
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ASTOR, LENOX anD 

— "OORDaTIONG 


Fuͤrſtlich Waldediſches 


NRegierungs— Blatt. 


Nro. "a Dindtag, den 5. Mai | 1 863, 








Verordnung, 


die Einfahruug der ſiebenten Ausgabe ber Preußischen Pharmakopoe in den Fürftenthümern 
Walded und Pyrmont betr. 


M it Höchſter Genehmigung wird hierdurch verordnet, was folgt: 
Bom 1. Zuli dieſes Jahres an ift die fiebente Ausgabe der Breußifchen Pharmakopoe in 


"den Mpothefen beider Fürftenthümer in Anwendung zu bringen und find die barin enthaltenen 


Befimmungen und Vorſchriften von den Apothefern und Medicinatperfonen zur Richtſchnut zu 
nehmen. —* 


Arolfen am 16. Met 1868, 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


J 
* 
i 4 


Verordnung, er 


die Abänderung des Vereingzolltarifs, Abtheilung II., Poſ. 25, sub v. 1. —— nn 





M. Höcfter Genehmigung wird hierdurch verordnet: baf, weil durch den mittelft Verordnung 
vom 31. Juli 1860 publicitten Vereinszolltarif, Abtheilung I., Poſ. 25, sub v. 1., wegen ber 
Taravergütung für bie in Kiften eingehenden unbearbeiteten Tabadöblätter und Stengel nichts 
beftimms ift, bei der Berzollung umbearbeiteter Tabadöblätter und Stengel in Kiften vom 
1. April d. 5. ab, fofern das Nettogewicht durch Abzug der Tara vom Bruttogewicht feftgeitellt 
wird, eine Taravergütung von 22 Procent gewährt werden foll. U 


Arolſen am 29. April 1868. —— 
Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Wint er berg. 





Bekauntmachung, 
die Berichtigung ber in dem Geſetze vom 6. d. Mts., bie Vornahme von Erdarbeiten in der Naͤhe 
ber Pormonter Mineralquellen betr., vorgefallenen Redactions⸗ reſp. Drudfehler betr. 





J. dem vorſtehend gedachten Gefege — Rro. 6 des diesjährigen Regierungsblatts — find 
folgende Rebactiond« reſp. Drudfehler enthalten : 
1) Im $. 1, Min. 2, Zeile 3 it anftatt „33 Buß“ au leſen „3 Fuß“, und 


2) der 8. 3 hat zu lauten, wie nachſtehet: ae 
„Die Anlegung von Dungftätten ıc. oberhalb der Quellen barf in einer Ent« 

fernung bis zu 100 Ruthen Rheinifh nur dann geihehen, wenn diefelben gegen 

den Boden hin durch vollfommen waferdichte Cementirungen abgeſchloſſen werben.“ 


Es wird dies zur allgemeinen Nachricht und Nachachtung hierdurch veröffentlicht. 

‚ Arolfen am 24. April 1868. | | 

| Fürftlih Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 
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güͤrſtlich Waldeciſches 


Regſerungs-Blatkt. 


— — — — —— — 


Nro. 9. Dinstag, den 19. Mai 1863. 





Bekanntmachung, 
ben Freundſchafts⸗, Handels, und Schifffahrts-Vertrag zwiſchen ben Staaten bes Deutſchen Zoll» und 
Handeld-Bereind, ben Großherzogthüͤmern Medienburg- Schwerin und Meclenburg ⸗Strelitz, fowie ben 
Hanfeftäbten Lübel, Bremen und Hamburg einerfeits und China andererfeits betreffeud. 


M. Höchfter Genehmigung wird der hierunter abgedrudte Freundichafts-, Handels und Schiff⸗ 
fahrtd-Bertrag vom 2. Septbr. 1861, ratificirt am 14. Januar 1862, zwiſchen den Staaten bes 
Deutſchen Zoll: und Handeld-Bereind, den Großhergogthümern Mediendurg- Schwerin und Med» 
Ienburg- Sırelig,- jowie den Hanfeftädien Lübel, Bremen und Hamburg einerfeits und China 
andererfeitd zur allgemeinen Nachricht und Nachachtung hierdurch veröffentlicht. 

Arolfen am 4. Mai 1863. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag 


zwiſchen ben Staaten bes Deutſchen Zoll- und Handels⸗Vereins, den Großherzogthümern Medienburg- 
Schwerin und Medlenburg-Strelig, jowie den Hanfeäbten Lübeck, Bremen und Hamburg 
€ einerfeits, und Ghina andererfeits, 





Grin Majeſtät der König von Breußen, 

ſowohl für Sich, ald auch im Namen der übrigen Mitglieder des Deuiſchen Zoll- und 

Handels « Bereins, nämlich: 
der Krone Baiern, ber Krone Sachſen, der Krone Hannover, der Krone Württem- 
berg, des Großherzogthume Baden, des Kurfürftenthbums Heflen, bed Großherzog⸗ 
thunis Heffen, des Herzogthums Braunichweig, des Großherzogthums Oldenburg, des 
Großherzogthums Luxemburg, des GSroßherjogthums Sachſen, ber Herzogthümer 
Sachſen⸗Meiningen, Sachſen -Altenburg und Sachſen⸗Koburg und Gotha, des Her—⸗ 
re Naſſau, der Fürſtenthümer Waided und Pyrmont, der Herzogtbümer Ans 
halt» Deffau - Köthen und Anhalt» Bernburg, des Fürftentbumsd Lippe, der Fürften- 
thümer Schwarzburg - Rudolftadt und Schwarzburg - Sonderöhaufen, Reuß älterer 
und Reuß —— Linie, der freien Stadt Frankfurt, des Landgräflich Heſſiſchen 
Oberamts Meifenheim und Amtes Homburg, ſowie: 


an 


die Gro ümer Mediendurg- Schwerin und Medlenburg-Strelip und bie 
Senate der re Lübed, —— Hamburg 


einerſeits und 
Seine Majeſtät der Kaiſer von China 

andererſeits, 5 
von dem auſtichtigen Wunſche beſeelt, ſreundſchafiliche Beziehungen zwiſchen ben vorgebachſen 
Staaten und China zu begründen, haben beſchloſſen, ſolche durch einen gegenfeitig vortheilhaften 
und den Untertbanen der Hohen vertragenden Mächte nüglihen Freundihaftde- und Hanbeld- 
Bertrag zu befeftigen. Zu dem Ende haben zu Ihren Bevollmädptigten ernannt: 

Seine Majeftät der König von Preußen 


den Kammerherrn Friedrich Albrecht Grafen zu Eulenburg, Allerhöchſtihren Außerordenilichen 
Gefandten und Bevollmächtigten Minifter, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens dritter Mlaffe 
mit der Schleife, Ritter ded Zohanniter- Ordens u. f. w. 


und 
Seine Majeflät der Kaifer von China 


Tſchong⸗luen, affiflitended Mitglied bes Minifteriums ber Yuswärtigen Angelegenheiten in Ber 
ling, General-Dirertor der äffentliden Vorräthe und Kaiferlihen Kommiſſarius 

Tſchong⸗hu, Ehren-Unter-Staatd-Sefretair, Oberaufſeher der drei Häfen des Norbens und bei- 
geordneten Kaiſerlichen Kommiſſarius, 

welche, nachdem fie ihre Vollmachten ſich mitgetheilt und ſolche im guter und gehöriger 

befunden haben, über nachſtehende Artilel kheisingelommen find: . SEO Im 


Artikel 1. 

Zwiſchen den comsrahirenden Staaten joll dauernder Friede und unwandelbare Breundichaft 
befieben. Die Unterihanen derfelben follen in ben beiderfeitigen Staaten vollen Schug für 
Berfon und Eigenthum genießen. — 

rtikel 2. 


Seine Majeſtät der König von Preußen kann, wenn er es für gut befindet, einen diploma- 
tischen Agenten bei dem Hofe von Beling arereditiren, und Seine Majeftät der Raifer von China 
tann in gleicher Weife, wenn er e& für gut befindet, einen diplomatifchen Agenten für den Hof 
von Berlin ernennen, 

Dem von Seiner Majetät dem Könige von Preußen ernannten diplomatiſchen Agenten fol 
geftattet fein, auch die Vertretung ber anderen contrahirenden Deutſchen Staaten zu übernehmen, 
welchen vertra smäßig das Recht, fi durch eigene diplomatiſche Agenten beim Hofe von Beling 
vertreten zu laffen, nicht zufteht. 

Seine Majendt der Kaifer von China willigt ein, daß der von Seiner Majeftät dem Könige 
von Preußen ernannte diplomatiſche Agent, mit feiner Bamilie und feinem Haushalt, dauernd 
” ber zeums wohnen, oder diefelbe gelegentlich befucyen darf, je nad) ber Wahl der Preufi« 

en Re 


gierung. 
Artikel 3. 

Die diplomatischen Agenten Preußens und China's follen gegenfeitig am Orte ihres Auf- 
enthalt® bie Vorrechte und Freiheiten geniehen, welche das BVölferredht ihnen gewährt. Ihre 
Berfon, ibre Bamilie, ihr Haus und ihre Gorrefpondenz follen unverletzlich fein. Sie follen in 
der Wahl umd Anftellung ihrer Beamten, Gouriere, Dollmetſcher, Diener u. f. w. nicht befchränft 


werben. 

Alle Arten von Koften, welche bie biplomatifhen Miffionen verurfadhen, werden von ihren 
refpectiven Regierungen getragen werden. 

Die Ehinefifhen Behörden werben Alles thun, um dem Preußifchen diplomatifhen Agen- 
ten, wenn eu nad der Hauptſtadt fommt, um bafelbft feinen Wohnſitz aufzuſchlagen, beim Mies 
then eines paflenden Haufes und jonftiger Räumlichkeiten behükflih zu fein. 


Artifel 4. 
Die contrahirenden Deutſchen Staaten follen das Recht haben, einen General⸗Conſul und 
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für jeden offenen Hafen oder jede dergleichen Stadt in Ehina, für weldye ihre Handelsintereſſen 
es erheifchen, einen Gonful, Bice-Gonful oder Confular-Agenten zu ernennen. 

Diefe Beamten follen mit der gebührenden Achtung von den Chineſiſchen Behörden behandelt 
werden und biefelben Brivilegien und Borrechte genießen, wie die Gonfular-Beamten ber meiſt⸗ 
begün fligten Nation. 

Im Falle der Abweſenheit eines Deutiden Gonfular» Beamten follen die Unterthbanen ber 
eontrahitenden Deutfchen Staaten die Beſugniß haben, fi an den Eonful einer befreundeten 
Macht, oder im Nothfalle auch an dem Zolldirector zu wenden, welcher es ſich angelegen laflen 
fein fol, denfelden die Bortheile dieſes Bertrages zu fichern. 


Artifel 5. 

Alle dienftlihen, von dem bdiplomatifhen Agenten Seiner Majeftät des Königs von Preußen 
oder von den Gonjular-Beamten der contrahirenden Deutſchen Staaten, an. die Chinefifhen Be» 
hörden gerichteten Mittheilungen follen Deutſch geichrieben werden. Bis auf Weiteres follen fie 
von einer Ehinefifhen Ueberjegung begleitet fein, aber unter der gegenfeitigen Lebereinfunft, daß 
im Falle eine Berichiedenheit in der Bedeutung des Deutihen und Chineſiſchen Tertes vorfom-» 
men follte, die Deutihen Regierungen den im Deutſchen Tert ausgedrüdten Einn als den rich— 
tigen anjehen werben. * 

Desgleichen ſollen die amtlichen Mittheilungen Chineſiſcher Behörden an den Geſandten 
Preußens oder die Conſuln der contrahirenden Deutſchen Staaten Chineſiſch — werden, 
und wird dieſer Text für die Chineſiſchen Behörden als der richtige gelten. an ift uͤbereinge⸗ 
kommen, daß die Ueberiegungen niemals als beweijend angefehen werden follen. 

Was den gegenwärtigen Bertrag anbetrifjt, fo wird derjelbe, um jede ſpätere Discuſſion zu 
vermeiden, und mit Rüdficht darauf, daß die Franzöflihe Sprade unter allen Diplomaten Eu» 
ropa's befannt ift, in Deutfher, Chineſiſcher und Franzöfifcher Sprache ausgefertigt werben. 
Alle dieje —— haben denſelben Sinn und dieſelbe Bedeutung, aber ber Frauzoöͤſiſche 
Tert wird als der Urtert des Vertrages angeſehen werden, dergeſtalt, daß, wenn eine verſchie⸗ 
dene Auslegung des Deutſchen und Bin Risen Bertraged irgendwo ftattfinden. follte, die Fran⸗ 
aöfife Ausfertigung entſcheidend fein fol. 


Artikel 6. 

In den Häfen und Städten: Canton, Emwatan (Tſchau⸗Tſchau), Amoi, Fuiſchau, Ningpo, 
Schanghai, Tongtihau, Tientfin, Riutfhwang, Tſchin-Kiang, Kiu-Riang, Hangfau, ferner 
Kiongtſchau auf der Infel Hainan und Tai-wan und Tam-ſui auf der Iniei Formoſa — ift es 
den Unterrhanen der contrabirenden Deutſchen Staaten erlaubt, fi mit ihren Familien nieder» 
zulaſſen, frei zu bewegen, und Handel oder Induftrie zu treiben. Sie fonnen zwifchen benjelben 
nach Belieben mit ihren Fahrzeugen und Waaren bin» und berfahren, daſelbſt Häufer faufen, 
miethen oder vermiethen, Land pachten oderverpachten, und Kirchen, Kirchhöfe und Hospitäler anlegen. 


Artikel 7. 

Hanbelsichiffe eines der contrahirenden Deutſchen Staaten find micht berechtigt nach anderen 
Häfen zu fahren, als foldyen, die in dieſem —— für offen erflärt worden find. Sie ſollen 
nicht gefegwidrig andere Häfen anlaufen, oder heimlichen Handel längs ber Küfte treiben. Schiffe, 
welche in Zumwiderhandlung gegen diefe Beſtimmung betroffen werben, follen mit ihrer Ladung 
der Gonfiscation durch die Chineſiſche Regierung unterliegen. 


Urtifel 8. 

Unterthanen ber Deutſchen contrabirenden Staaten fönnen auf eine Entfernung von bun- 
dert (100) li und auf einen Zeitraum von nicht mehr ald fünf (5) Tagen in die Nachbarſchaft 
ber dem Handel offenen Häfen Ausflüge machen. 

Diejenigen, welche fih in das Innere des Landes zu begeben wünſchen, müfen mit Bäfjen 
verjehen fein, bie von den Diplomatifchen- oder Confularbehörden ausgeftellt und von der Chine⸗ 
ſiſchen Lokal⸗Beherde vifirt find. Dieje Päſſe müſſen auf Verlangen vorgezeigt werden, 

- Wenn Reifende oder Kaufleute, weldye einem der contrahirenden Deutſchen Staaten. ange— 
hören, ihre Bäfle verlieren follten, fo foll ed den Ghinefiichen Behörden freiftehen, dieſelben zu- 
rüdzubalten, bis fie ſich neue Päfje haben verfchaffen können, oder fie auf das nächſte Confulat 


1 


1864. 





1863. 1865. 
zit. IV. Landgeftüt. ) Thlr. Thlr, Thlr, 
Rubr. J. Gehalt — — — — — — 295 295 295 
„„. 1. Anfaufstoften — — — 700 700 700 
„. 1. Unterhaltungs- und Wa etefoften — 2,045 2,045 2,045 
Sa. Tit. IV. 3,040 3,040 3,040 
Tit. V. Bauamt (Befoldungen) — — — — — 3,984 3,984 3,984 
„ VI. Baukoiten, 
A. Straßenbanten. 
Rubr. I. Löhnungen ber Wegewärteer — — — 3,910 - - 3,910 3,910 
„ BD. Unterhaltung ber Straßen. 
1) für Straf — — — — — 9,275 8,505 , 5,995 
2) = Biden — — — —  — 250 170 165 
Sa. Kubr. Il. 9,525 8,675 6,160 
„ II. Neubauten und Entfädbigungen 
„IV. Zusgemein. — — — — — 315 255 255 
Dazu Rute. IL — — — — — 9,525 8,675 6,160 
. I — — — — — 3,910 3,910 3,910 
&a.A. 13, 750 12,340 10,325 
B. Slußbauen — — — — — 70 750 600 
C. Hohbauten — — — — — 995 785 615 
D. Sonſtige Koſte — — — — 200 200 200 
— Sa. Tit. VI 15,695 14,575 11,740 
Tit. VIE Gentral-Gefangenanftalt. 
A. Zuchthaus. in . 
Rubr, I. Schalte — — — — — 1,785 1,785 1,785 
„ I. Zuſchuß zur Schlofbautaffe — — - 3,000. 3,000 3,000 
Sa. A. 4,135 4,185 4,185 
B. Gefengenanfell, j 
Rubr. I. Schale — — - 349 349 349 
„ AL Zuſchuß zur Rafle- der € Orfangenantalt 2,3173 2,240 2,240 
&a. B. 3,227 2,539 2,589 
Sa. Tit. VII. 8.012 7,374 7,314 
Tit, VIIL Gensb’armerie. , 
Rubr. J. Befoltunden — — — — — — — 1,820 1,820 
v DI. Dienftbevärfnife — — — — — > = 


u IN. Insgemein — — 


zit. IX. Randesgrenz-Regulirungsfoften 


. a VII, Zu: * 7 * 


— er Allgemeine polizeiliche Ausgaben — — — 4, 8* 4, 035 
„ Äl. Außerorbentlich — —  - — — 100 100 
Hie 
— vo. — — — — — — — 8,012 71,374 7,374 
VI. Baukoften — — — — — — — 15,69 14,575 11,740 
J V. Sum — -— — — — — — — 3,934 3,984 3,954 
» IV. Landgeſtͤtt — — — — — — 3,040 3,040 3,040 
„ u Kreistbierangt-Bejofdung — — — — — 345 345 345 
„a 1. Landphyſiker⸗ und ——— — — 776 776 776 
L. Rreisräthliche Behörden — — — 7,558 7,558 7,558 


Sa. Gap. IV. 47,040 ° _ 45,212 42,327 
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Artikel 14. ” 

So oft ein Kaufmann, welcher einem ber contrahirenben Deutſchen Staaten angehört, Baar 
ren zu landen oder zu verichiffen hat, ſoll er die Erlaubniß dazu bei dem Zoll-Injpeftor, nady- 
f Waaren, welche ohne eine ſolche Erlaubniß gelandet oder verſchifft werden, unterliegen 
der Gonfiscation. 


Artifel 15. 

Die Unteribanen der contrabirenden Deutihen Staaten follen von allen Waaren, welde 
fie in die dem fremden Handel geöffneten Häfen ein- oder aus denſelben ausführen, diejenigen 
Zölle bezahlen, weldye in bem bem gegenwärtigen Bertrage beigefügten Tarife verzeichnet. find: 
aber in feinem Falle fol man von ihnen mehr oder andere Abgaben verlangen, als jept oder 
in Zufunft von den Untertbanen ber meiſtbegünſtigten Ration verlangt werben. 

Die dem gegenwärtigen —— beigefuͤgten — — ſollen als integrirender 
Theil dieſes Bertrages und deshalb als bindend für die Hohen contrahirenden Theile ange— 
fehen werben. 


Artifel 16. 

Was bie Artikel anberrifft, weldye nad dem Tarif einer Abgabe ad valorem unterliegen, 
fo fol, wenn ber Deutihe Kaufmann mit dem Chin eſiſchen Beamien ſich uͤber den Werth nicht 
einigen kann, jede Partei zwei oder drei Kaufleute zuziehen, welche die Waare unterſuchen ſollen. 
Der höchſte Preis, zu welchem einer dieſer Kaufleute fie zu kauſen Willens wäre, ſoll als ber 
Werth derfelden angenommen werden, 


Artikel 17. 

Die Zölle werden nad dem Retto⸗Gewicht erhoben werden, ed wird alfo Lie Tara in Ab- 
zug fommen. Wenn der Deutſche Kaufmann fi mit dem Chinefiihen Beamten fiber die Be- 
fimmung der Tara nicht einigen fann, fo ſoll jede Barteı eine gewiſſe Anzahl von Kiften und 
Ballen unter ben Kolli, welche Gegenftand des Streites find, ‚wählen. Diefe werden erſt im 
Banzen gewogen, und dann wird die Tara fegeftellt. Die Durchſchnitto⸗Tara der fo gewoge⸗ 
nen Rolli fol ald Tara für alle übrigen gelten. 


Artikel 18. 

Wenn fi im Laufe der Berififation über andere Bunfte ein Streit erhebt, der nicht -fofort 
geichlichtet werden kann, fo foll der Deutihe Kaufmann die Bermittelung des Gonfular- Beamten 
in Anfprud nehmen können. Diefer wird den Gegenftand der Meinungsverfchiedenheit ſofort 
zur Kenntniß des Zoll⸗Inſpeltors bringen, und beide werden fi bemühen, eine Ausgleihung 
herbeizuführen. Das Anfuhen an den Gonjul muß aber binnen vierundzwanzig (24) Stunden 
geichehen, ſonſt wird demjelben Feine weitere Folge gegeben werben. 

&o lange der Streit nicht entſchieden if, wird der ZolleInfpector den Gegenſtand deſſelben 
nicht buchen, um auf diefe Weije der gründlichen Unterfuhung und Schlichtung der Angelegen- 
beit nicht vorzugreifen. 


Artikel 19. 


ür alle eingeführten Waaren, welche eine Beſchädigung erlitten haben follten, wird eine 
der Beihädigung angemefiene Zoll» Ermäßigung eintreten. Diefe Ermäßigung wird der Bil 
feit gemäß normirt werden; erheben ſich aber Streitigfeiten, fo follen diefelben auf diefelbe an 
zum Gnde geführt werden, als ſolches in Artikel 16 für die mit einer ad valorem - Abgabe be- 
lafteten Waaren vorgefchrieben ift. 


Artikel 20. 


Jedes in einem Chineſiſchen Hafen eingelaufene Schiff eines der contrahirenden Deutſchen 
Staaten kann, wenn der Schiffsraum noch nicht geöffnet iſt, binnen achtundvierzig (48) Stun- 
ben nad feiner Anfunft denjelben verlaffen und fib in einen anderen Hafen begeben, ohne 
Tonnengelder oder Zölle zu bezahlen oder der Entrichtung irgend einer andern Abgabe zu unter- 
en Rah Ablauf der achtundvierzig (48) Stunden. müflen bie Tonnengelder entrichtet 
werden. ' ! 
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Artikel 21. 

Die Eingangs-⸗Zölle And beim Landen der Güter und die Ausgangs-Zölle beim Berſchiffen 
derfelden fällig. Wenn die Tonnchgelder und Zölle, welche vom Schiffe und der Ladung zu 
zahlen find, vollſtändig berichtigt find, fol der Zoll-Infpektor eine General-Duittung darüber 
ausftellen, auf deren Borzeigung der Gonfular-Beamte dem Kapitain feine Schiffspapiere zurück⸗ 
geben und ihm erlauben wird, unter Segel zu gehen. 


Artikel 22. 

Der Zoll⸗Inſpektor wird ein ober mehrere Baquier-Häufer nambaft machen welche er⸗ 
maͤchtigt ſein ſollen, die zu zahlenden Abgaben für Rechnung des Staates in Empfang zu 
nehmen. Die von dieſen Banquier⸗Häuſern ausgeſtellten Quittungen ſollen jo angeſehen werden, 
als feien fie von der Chineſiſchen Regierung ſelbſi ausgeſtellt. Die Zahlungen fönnen in Barren 
oder im fremden Münzen geleiftet werden, deren Berhältniß zum Bsaissie-Silber nach den jedes» 
maligen Umftänden dur Vereinbarung zwifhen den Deutihen Gonfular-Beamten und dem 
Zoll⸗Inſpektor feftgeftellt werden joll. 


Artikel 23. 

‘ Kanffahrteifchiffe der contrahirenden Deutſchen Staaten von mehr als hundertfiinfjig (150) 
Tonnen jollen vier (4) Mehß pro Tonne, und Schiffe von hundertfünfjig (150) Tonnen oder 
weniger, ein (1) Mehß pro Tonne des aus dem Meßbriefe erfichtlihen Tonnengehaltes als 
Tonnengelber zahlen. 

Ueber die erfolgte Zahlung der Tonnengelder foll der Zol-Inipeftor dem Kapitain oder 
Gonfignatair eine Beſcheinigung ertbeilen, auf. deren Borzeigung bei den Zoll-Behörden anderer 
Ehinefiiben Häfen, ın welche ber Kapitain einzulaufen für gut befinden follte, binnen vier (4) 
Monaten vom Datum der in Artifel 21 erwähnten General-Duittung feine abermaligen Tonnen- 
gelver mehr verlangt werden follen. 

Keine Tonnengelder jollen zu entrichten fein von Fahrzeugen, welche Unterthanen der cons 
trabirenden Deutiben Staaten zum Transport von Bafjagieren, Gepäd, Briefen, Lebensmitteln 
oder ſolchen Artikeln verwenden, welche feinem Zolle unterliegen. Führen ſolche Fahrzeuge 
gleichzeitig auch zollpflichtige Waaren mit fih, fo follen fie in die Kategorie der Schiffe unter 
bundertfünfzig (150) Tonnen Gehalt gerechnet werben und ein Tonnengeld von eim (1) Mehß 
pro Tonne eutrichten. 

Artikel 24. 


Solche Waaren,, von denen in einem Ghineſiſchen Hafen die tarifmäßigen Zölle entrichtet 
worden find, follen in das Innere des Landed trandportirt werden fünnen, ohne irgend einer 
andern Abgabe, ald der Tranfit» Abgabe zu unterliegen. Diefe foll nad den gegenwärtig gel- 
senden Sägen erhöben und in Zukunft nicht erhöht werden. Daffelbe gilt von Waaren, die 
aud dem Innern des Landes nad einem Hafen transportirt werden. 

Bon Erzeugniffen, welche aus dem Inlande nad) einem Hafen, oder von Ginfuhren, welche 
aus einem Hafen nad dem Inlande geführt werben, fönnen jämmtlidye darauf haftende Tranfit- 
Abgaben uf einmal entrichtet werben. 

> Wenn Ghinefifhe Beamte, dem Inhalte diefes Artifeld zuwider, ungejepliche oder höhere, 
als die gejeplichen Abgaben erheben follten, fo jollen fie nach ben Ghinefiidhen Geſetzen beftraft 


werden, 

Artikel 25. 

Wenn der Kapitain eined Schiffes, welches einem der contrahirenden Deutihen Staaten 
angehört, und welches in einen Ehinefifhen Hafen eingelaufen if, daſelbſt nur einen Theil 
ber Ladung zu löſchen winicht, fo fol er auch mur für diefen Theil zur Zoll⸗Entrichtung ver- 
bunden fein. ‚Den Ref ber Labung fann er nach einem andern Hafen führen, und bajelbft 
verzollen und, verfaufen:. , 

Artikel 26. 


Wenn Handeltreibende eines der contrabirenden Deutfchen Staaten Waaren, weldje fie 
in einen Ghinefifchen Hafen eingeführt und daſelbſt verzollt haben, wieder ausführen wollen, 
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fo follen fie ſich dieſerhalb an den Zoll⸗Inſpeltor wenden, damit derfelbe fi) von der Identität 
ber Waaren und davon Ueberzeugung —— daß bie Colli unverletzt ſind. 
Sollen die Waaren nach einem andern Chineſiſchen Hafen wieder ausgeführt werden, fo 
wird der Zoll⸗Inſpeltor den Kaufleuten, welche die Waaren wieder auszuführen wuͤnſchen, ein 
Are darüber ausftellen, dab die auf denjelben laftenden Zölle entrichtet find, 

Auf Grund diejed Atteſtes foll der Zoll» Inipektor desjenigen Chineſiſchen Hafens, nad 
welchem die Waaren geführt werden, einen Erlaubnißidein zum zollfreien Löſchen ne. er⸗ 
theilen, ohne daß dafür Gebühren oder Zoll⸗Zuſchläge verlangt werben lönnten. enn ſich 
bei Bergleihung der Waaren mit dem Attefte berausftellt, daß eine Zoll-Defraudation ſtaltge⸗ 
funden bat, fo unterliegen die eingeihwärzten Waaren der Gonfidcation. Fehr 

Sollen die Waaren aber nah einem Niht-Chinefiichen Hafen wieder ausgeführt werden, 
fo wird ber Zoll-Infpektor desjenigen Hafens, aus welchem die Wiever-Ausfuhr geſchieht, ein 
Gertificat ausfertigen, welches beicheinigt, daß der Kaufmann, ber die Waaren wieder ausführt, 
eine Forderung an dad Zoll-Amt hat, welche dem Betrage der auf die Waaren bereits ge: 
zahlten Zölle gleihlommt. Dieſes Gertificat ſoll vom Zol-Amte bei jeder Entrihtung von em 
— oder Ausfuhr-Zöllen gleich baarem Gelde zum vollen Werthe in Zahlung angenommen 
werden. 

Artikel 27. 

Keine Umladung aus einem Schiffe in ein anderes fann ohne bejonbere Erlaubnik des 
Zoll⸗Inſpektors fatıfinden. Ausgenommen den Fall, wo Gefahr im Berzuge gewefen if, follen 
Güter, welche ohne Erlaubniß von einem Schiffe auf ein anderes umgeladen worden find, 
confiseirt werben. 

Artikel 28. 


In jedem ber Häfen, welche dem fremten Handel geöffner find, fol der Zoll-Infpeltor 
beim Gonjular-Beamten eine Sammlung der beim Zoll-Amte in Ganton gebräuchlichen Maße 
und Gewichte, ſowie gefeplihe Wangen zum Nbwiegen der Waaren und bes Geldes nieder⸗ 
legen. Diefe Rormalmaße, Rormalgewicdhte und Waagen follen die Grundlage aller Zoll-Ein- 
forderungen und Zahlungen bilden, und im alle von Streitigkeiten fol auf ihre Ergebniffe 


jurüdgegangen werben, 
Artikel 29. 


Alle Geldfirafen und Gonfiscationen für Zuwiderhandlungen gegen biefen Vertrag ober 
gegen bie beigefügten Handeld-Befimmungen follen ber Ghinefen Regierung zufallen. 


Artikel 30. 

Kriegöſchi der contrahirenden Deutſchen Staaten, welche zum Schutze bed Handels 
kreuzen, rg Berfolgun —* Seeräudern beſchäftigt And, ſoll es freiſtehen, alle Chineſiſchen 
Haͤſen ohne Unterſchied zu beſuchen. 

Beim Ankaufe von Borräthen, Einnehmen von Waſſer und bei Ausbeſſerungen, wenn 
ſolche nöthig werben, fol ihnen jede Erleichterung zu Theil und feine Art von Hinderniß in den 
Weg gelegt werden. Die Befehlshaber folder Schiffe jollen mit den Chineſiſchen Behörben als 
Gleichgeſtellte und auf höflihem Fuße verkehren. Abgaben irgend welcher Art follen von joldyen 
Schiffen nicht erhoben werden. ; 

| Artikel 31. 


Sollte sin Kauffahrteifchiff, weldes einem der contrahirenden Deutſchen Staaten angehört, 
in Folge von Haverien oder aus anderen Gründen gezwungen fein, einen Hafen zu fudhen, fo 
foU es in jeden Chineſiſchen Hafen ohne Unterfchied einlaufen können, ohne zur Entrichtung 
von Tonnengeldern verbunden zu fein. Auch brauchen von den Waaren, welche es geladen hat, 
feine Zölle entrichtet zu werben, falls diejelben nur behufs der Ausbefferung bed Schiffes abge- 
laden werden, und unter Aufficht des Zoll-Infpeftord bleiben, Sollte ein ſolches Schiff jcheitern 
ober firanden, fo jollen die Chineſtſchen Behörden fofort Mafregeln zur Rettung der Mannſchaft 
und Siderung des Schiff und der Ladung treffen. Die gereitete Mannſchaft joll gut behandelt- 
und. wenn ed mörhig if, mit den Mitteln zur Weiterfahrt nah der nächſten Gonjular-Gtation 
verfehen werben. 
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Be, Artifel 32. 

Wenn Mattoſen oder andere Individuen von Kriegs» oder Handels.-Schiffen eines der con⸗ 
trabirenden Deutſchen Staaten defertiren, jo joll die Chineſiſche Behörde, auf Requifition des 
Gonfular: Beamten, oder, wenn ein ſolcher nicht vorhanden ift, des Kapitaind, die erforderlichen 
Schritte thun, um den Dejerteur oder Flüchtling zu entdeden und in die Hände des Gonjular» 
Beamten oder Kapitaine zurädzuliefern. 

Gleichermaßen kann, wenn Ghineftihe Dejerteure oder wegen eined Verbrechens Berfolgte 
ſich im die Häufer oder auf die Schiffe Deuticher Unterthanen flüchten follten, die Ortöbehörbe 
fih an ven Deutichen Gonfular-Beamten wenden, welcher die nöthigen Maßregein ergreifen foll, 
um die Auslieferung derfelben zu bewerkitelligen. 


Artikel 33, 

Sollten Schiffe, welde einem ber contrabirenden Deutiden Etaaten angehören, in Ebir 
nefiihen Gewäſſern von Seeräubern geplündert werden, jo fol es . der Ghinefifhen Be» 
hörden jein, alle. Mittel zur Habhaftwerdung und Beftrafung der Räuber aufzubieten. Die ger 
raubten Waaren jollen, wo und in welchem Zujtande fie ſich audy befinden mögen, im die Hände 
des betreffenden Conjular-Beamten abgeliefert werden, weldyer fie an die Verechtigten gelangen 
laffen wird. Kann man weder der Räuber habhaft werben, noch ſämmiliche geraubte Gegen- 
ftände wieder erlangen, fo jollen die Chineſiſchen Behörden den Chineſiſchen Gejegen gemäß 
beftraft werden, ohne zum Erſat der geraubten Gegenſtände verpflichtet zu fein. 5 


Artikel 34. 

Will ſich ein Unterthan eines der contrahirenden Deutſchen Staaten an eine Chineſiſche 
Behörde wenden, fo muß er feine Vorſtellung dem Conſular-Beamten einhändigen, welcher fie, 
je nachdem er fie in der Sache begründet und in der Form paflend findet, weiter befördert, oder 
zur Abänderung zurüdgibt. 

Bil ein Ehinefe ih an ein Confulat wenden, jo muß er denfelben Weg bei der Ebinefi- 
fen Behörde einfchlagen, welche in derſelben Art verfahren wird, 


Artikel 35. 

Wenn ein Unterthan eines der contrahirenden Deutſchen Staaten Urfahe zur Beſchwerde 
über einen Chineſen bat, jo foll er fich zunörberft zu dem Gonjular-Beamten begeben, und ibm 
den Gegenitand feiner Beichwerde auseinanderjegen. Der GonjularrBeamte, nachdem er die 
Angelegenheit unterjucht hat, wird fih Mühe geben, dieſelbe gütlich auszugleihen. Ebenſo wird 
der Gonfular-Beamte, wenn ein Ghinefe fich über einen Unterthban eines der contrahirenden 
Deutihen Staaten zu beidhweren bat, erfterem williged Gehör jhenfen und eine gütlidye Eini- 
gung herbeizuführen ſuchen. Sollte eine ſolche aber in dem einen oder andern Falle nicht ge- 
lingen, fo wird der Gonjular-Beamte die Mitwirkung des betreffenden Ehinefiihen Beamten in 
- Anıpruh nehmen, und beide vereint werben bie Angelegenheit nad ben Grundſätzen der 
Billigkeit eutſcheiden. 

Artikel 36. 


Die Ehinefiihen Behörden follen der Berion und dem Eigenthum Deutfcher Untertbanen 
zu jeder Zeit den vollftien Schutz angedeihen laffen, namentlih wenn benjelben Beleidigun 
oder Gewalt widerfabren ſollte. Im allen Fällen von Brandftifiung, Raub oder Zerftörung fo 
die DOrtöbehörde jofort Die bewaffnete Macht abjenden, um die JZujammenrottung zu zerftreuen, 
die Schuldigen zu ergreifen und fie ber Strenge der Geſetze zu überliefern. Es bleibt den Be- 
ſchädigten außerdem überlaffen, den Erſatz des ihnen verurfadhten Schadens von denjenigen zu 
verlangen, von welchen die Beihädigung ausgegangen ifl. 


Artikel 37. 

Wenn ein Chineſiſcher Untertban, welcher Schuldner eined Unterthbanen eined der contra- 
birenden Deutfhen Staaten ift, ed unterläßt feine Schuld zu bezahlen, ober in betrügeriſcher 
Abſicht ſich entfernt, fo foll die Chineſiſche Vehörde, auf Anrufen des — ⸗ jedes ihr zu 
Gebot ſtehende Mittel anwenden, um ben Flüchtigen zu verhaften und den Schuldner zur Be- 
zahlung feiner Schuld zu zwingen. 
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Ebenfo jollen die Deutſchen Behörden ihr Möglichfted thun, um Deutſche Unterthanen, 
weldye ibre Schulden an Chineſiſche Untertbanen nicht bezahlen, dazu zu zwingen, und wenn fie 
in betrügeriſcher Abficht fich entfernt haben, vor Gericht zu zieben. Im feinem Falle aber follen 
weder die Chinefiihe Regierung, noch die Regierungen der Deutſchen contrahirenden Staaten 
für die Schulden ihrer Unterthanen aufzufommen verpflichtet fein. 


Artikel 38. 

Chineſiſche Unterthanen, welche fi einer verbrecheriihen Handlung gegen einen Unterthanen 
eines der contrabirenden Deutihen Staaten ſchuldig machen, follen von ben Chineſiſchen Be- 
börden verbafter und nah Chineſiſchen Belegen beftraft werden. 

Untertbanen eines der contrabirenden Deutfhen Staaten, wenn fie fidh einer verbrecherifchen 
Handlung gegen einen Chineſiſchen Untertbanen ſchuldig machen, follen vom Sonfular-Beamten 
verhafter, und nach den Gejegen des Staates, welchem fie angehören, beftraft werden. 


Artikel 39. 

Alle Fragen in Bezug auf Rechte des Vermögens oder der Berfon, welche fich zwifchen 
Untertbanen der contrabirenden Deutiben Staaten erheben, follen der Jurlodiction der Behörden 
diefer Staaten unterworfen fein. Desgleihen werden ſich die Chineſiſchen Behörden in feine 
Streitigkeiten miſchen, welche zwiſchen Untertbanen eines der contrahirenden Deutſchen Staaten 
und Fremden entftehen follten. 

Urtifel 40. 


Die contrabirenden Theile fommen überein, daß den Deutſchen Staaten und ihren Unter 
thanen volle und gleihe Theilnahme an allen Privilegien, Freiheiten und Bortbeilen zuſtehen 
foll, welde von Seiner Majeftät dem Kaifer von Ehina ber Regierung oder den Unterthanen 
irgend einer andern Nation gewährt find, oder noch gewährt werden mögen. Namentlich jollen 
alle Beränderungen im Tarif oder in den Beftimmungen über Zölle, Tonnen- und Hafen-Gelder, 
Einfuhr, Ausfuhr und Tranfit, welche zu Gunften irgend einer andern Nation getroffen werben, 
fobald fie in Ausführung kommen, unmittelbar und ohne bejonderen neuen Vertrag auch auf 
ben — aus und nach den contrahirenden Deutſchen Staaten und auf die ihnen zugehörigen 
Kaufleute, Rheder und Schiffer anwendbar fein. 


Artikel 41. 

Wenn die contrabirenden Deutſchen Staaten fünftig die Abändetung einiger Beftimmungen 
diefed Vertrages für zwedmäßig erachten ſollten, fo ſoll es ihnen freiftehen nad Ablauf von 
sehn (10) a vom Tage der Auswechfelung der Ratifications-Urfunden an gerechnet, Unters 
banblungen zu biefem Behufe zu eröffnen. Sie müffen aber ſechs (6) Monate vor Ablauf der 
zehn (10) Jahre der Ebinefifben Regierung amtlich anzeigen, daß fie Abänderungen des Ber- 
trags wünjhen, und worin dieielben befteben follen. Erfolgt eine ſolche Anzeige nicht, fo bleibt 
der Bertrag weitere zehn (10) Jahre unverändert in Kraft. 


Artikel 42. 

Der gegenwärtige Vertrag fol ratificirt, und follen die Ratificationen innerhalb eines 
Jahres vom 2 der Unterzeihnung bdefielben in Schangbai oder in Tientfin, je nach der 
Wahl der Breußiihen Regierung, ausgewecielt werden. Sobald die Auswechſelung flattge- 
funden bat, ſoll der Vertrag zur Kenntniß aller Ober-Behörden China's in der Haupiftadt und 
in den Brovinzen, gebracht werben, damit fie fi danach richten. 

Zu Urkund defien haben bie reipectiven Bevollmächtigten der Hohen vertragenden Theile 
den gegenwärtigen Bertrag unterzeichnet und demjelben ihre Siegel beigebrüdt. 

So geſchehen in vier Ausfertigungen zu Tientfin den Zweiten September im Jahre unieres 
Herrn EintauſendAchthundert EinundSechzig, entiprechend dem Chineſiſchen Datum vom Acht- 
undZwanzigften Tage des Siebenten Monats bes Elften Jahres von Hien-Kung. 


(ge) Graf Eulenburg. (ge) Tſchong⸗luen. (ge) Tfchong-bu. 
(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 
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Nro. 10. Diadiag, den 2. Juni | 1863. 
Allgemeine Armenordnung. 


Mir, Georg Bir, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 

Walde und Pyrmont, Graf zu Nappoltſtein, Herr zu Hohenack und 

Geroldseck am Waßiegen ꝛt., | 
erlaffen mit ftändifdher Zuftimmung die nachfolgende Armenordnung: 


1. Allgemeine Beftimmungen der Armenpflege. 
Fir jeder Geineinde' jol eine geordnete Armenpflege beftchen. 


—— a eh 
- Die Aufgabe der Armenpflege ift, — dem Armen zu ſeiner leiblichen Erhaltung 
durch Unterflügung aus ben zu @ebote ſtehenden Mitteln zu Hülfe zu fommen, und anbern 
Theils der Verarmung duch Zuweiſung von Arbeit und Verdienſt, fowie durch Einwirkung auf 
dem fütlichen Zuftand der. betreffenden Perſonen vorzubeugen. 


3. 

Als arm iſt anzuſehen und deshalb in — Armenlifte einzutragen (recipirter ‚Armer), wer 

weber buch fein Bermögen, noch Durch jeine Geiftes« oder Körperkräfte fi und bie Seinigen 

nothdürftig zu ernähren im Stande und ruͤckſichtlich defich Feine zu feiner —— rechtlich 
verpflichtete und befähigte u oder Corporation vorhanden ift. . 


4. 

Außerdem erſtreckt ſich bie Armenpflege hr joldye Perſonen, welche zwar nicht zu den fi 3 
gedachten Armen gehören, jedoch in ihrer jeweiligen Lage einer Unterſtützung bedürfen. (Hausarme.) 

$. 5. 

Alles, was der Arme zu feiner Unterflügung oder Unterhaltung aus den öffentlichen 
Armenanfalten. empfängt, ift an fi) nur ald Vorſchuß und ald zum eignen unmittelbaren &e- 
‚brauch gegeben zu betrachten. Es tritt daher für den Fall eine Erfagverbindlichkeit ein, wenn 
der Arme durch Glüdszufälle zu befferen Umfänden gelangt. 

Ebenfo ift die Armenverwaltung befugt, aue bem Nachlaß — Armen die geleifteten 
— ng —— u lafjen. 


| et ug! 


3 Br 
Jede öffentliche ——— hat —— — * und R a veiſeiden „alle die 
Rechte zu,. welche bie IR den Stiftungen für Fromme Zwede gewähren, — auch 
Sportelnfreihen. J— I, er 


ev N. es den Mitteln zur Urmenverforgung und deren Auſbringung “ 








$. 7. 
In jeder Oemeine ſoll zum Zweck der Armenpflege 6 1) eine Armenlaſſe beſtehen. 
6 8. 
Zu den Einnahmen der Armenkaſſe gehören: » 
a. Die Zinjen und Erträge von ihren Gapitalien und Grundfüden; 
b. die ihr zugewandten Bermädhiniffe und Schenkungen ; 
e. bie Klingelbeutelgelber; 
- die Gaben, welche durch die in Wirths⸗ und Sarthäufern aufjuftellenden Armenbüchſen 
eingeben ; 
. e. diejenigen Beträge, welche nach Geſetz oder Herfomme polizeiliche Seſtattung von 
——— Concerten, Ausſpielungen, Kunſtproductionen, S ellungen zu entrichten find; 
Strafen und herrenloie Gegenſtaͤnde, welche durch dad Geſetz dahin beftimmt oder auf 
- rund en von den öffentlihen Behörden dabin überwiefen werden ; 
. Sammlungen, welche bei bejönderen Gelegenheiten oder Beranlaffungen in ber Abſicht 
und mit "der —— vorgenommen werben, um deren Erträge der Axmenkaſſe zu uüberweiſen; 
h. der Berdienft der für Rechnung ber Armenfaffe befhäftigten Armen, weicher ai Ab- 
ug ven was davon dem Armen gebührt, . bleibt; 
Rüderftattungen in den Fällen bes $. 5 
k. ra *8 von den Gemeinden als folchen für bie — geleiſtet werden; 
1. dasjenige, was aus dep Kirchenvermoͤgen mit’ Genehmigung. ber; zuſtaͤndigen Veboͤrde 
zur Gemeinde⸗Armenpflege etwa geleiftet wird; und enblich | 
m. Zuſchuͤſſe aus der Kreisarmenkaſſe. | 
Bezüglich der Erträge ad c. beziehungsweiſe deren Bertheilung bleiben in Kirchfpielen, welche 


mehrere politifhe Gemeinden umfaflen, die bisherigen-Obiervangen beftehen. 





i 
2 
| 


$. 8. 
Außerden: werben bie Mittel aller zum Zweck der oͤrtlichen Armenverforgung unter befonde- 
zer Berwaltung Rehenden öffentlihen Anftalten und Stiftungen, fofern in ihrer Fundation nicht 
‚ein Anderes ausprüdlich beftimmt worden ift, zum Beften aller Armen der betreffenden Ge⸗ 


weinde verwendet und benugt. A 


10. 

Wenn nad dem über bie Bemeinde-Hemonbehkrfuife aufjufellenden jährlihen Voranſchlage 
die im $. 8 aufgeführten Einnahmen und die @infünfte der im $. 9 gedachten Anftalten und 
Stiftungen zu dem nothwendigen Bedarf nicht ausreichen, fo iſt zunächſt zu verſuchen, ob das 
Beblende durch Zeichnung freiwilliger Gaben aufgebracht werden Tann. Wird dadurd) der Ber 
barf nicht gededt und Fann auch durch Bermittelung der Ortdarmenbirection eine Erhöhung ber 
freiwilligen Beiträge nicht erlangt werben, jo wirb von der Erhebung freiwilliger Beiträge Ab- 
Rand genommen und, wenn Die Gemeinde nicht vorziehet, den zur Beftreitung der Armenbedürf⸗ 
niffe erforderlichen Betrag aus der Demeindekaffe zur Armenkaſſe zu zahlen, zur Erhebung jähr- 
licher in monatlihen Raten zu entrichtender Beiträge geſchritten, — nach dem — der 
directen Staatsſteuern aus zuwerfen ſind. 


$ 11. LE STE OR 5 1 
Die freiwillig aufgebrachten Armenbeiträge können jedoch nach den Umfänden ber Contri⸗ 


«9 
buenten und nad ben örtlichen WBebürfnifien auch durch Raturallieferungen won Frucht, Br 
Rattoffeln'ic., oder durch Berköftigung umd Epeifung, ſowie durch Quartiergebung gewährt Ki 

Das auf ſolche Weife Bewilligte iſt indeſſen zur vergleichenden Neberſicht in der Beitrags⸗ 
lite von der Ortdarmiendirection in einen m zu bringen. 


>12, 

Capitalien ober Immobilien der Armintaffe ditrfen nur in dringenden Rothfällen und nur 
nach zuvor erwirlier Genehmigung der General ⸗Armendirection zur Ausgabe für die — 
verwendet, beziehungsweiſfe veräußert werden. 


* 


5. 13 
Das Bermögen und die Einfünfte der Armenkafſſen find ſtets nur ihrem Zwecke gemäß zu 
gebrauchen und” mit anderen Eintünften ober Einnahmen ber Gemeinden nicht zu vermifchen. 


Ten UL Beſondere Serimmundh über, Armenpflege. 


$. 14. 
Das Rechnungsjahr der Armenkaſſe beginnt und ſchließt mit dem Kalenderjahre. Bor dem 
Anfang befielben R für jede Armentaffe ein Vorauſchlag zu entwerfen. 


— . 15. | 
Die telyieten Armen erhalten Unterftügung dur regelmäßige oder außerordentliche Geld⸗ 
beträge, fowie in geeigneten Fällen durch Holz, Meidungaftüide, Naturalien, Speifung, Woh⸗ 
nung, Medicamente, Verſchaffung von Verdienſt u. f. w. 


$. 16. u 
Die "Hausarnıen erhalter® nur vorübergehend und in befonderen Fällen dergleihen Unter 
ſtühung, jedoch hat ihnen die Ortkarmendirection außerdem dur Rath umd That zur Gröffnung 
von Erwerböquellen und Befferung ihrer Umfände moͤglichſt zu Hülfe zu fommen. 


17. 
Recipirte Arme find frei von ber FREE von Berichtd- und jonftigen Sporteln, Koſten 
für ärztliche Hüffe, von Accidentien für Geiftlihe und vom Schulgelbe, 
Aerzte erhalten auf Verlangen die ibnen zufommenden Reifeloften aus ber betreffenden Ge⸗ 
meinde»-Armenfafje vergütet, ſoweit wicht die Staatskaſſe eintritt: 


‚18. 

Apotheker find verbunden, auf eine — der Ortsarmendirection Medicamente an 
Arme verabfolgen zu lafien, auch bei der Bezahlung aus der Armenkaſſe 10 pro Gent Rabatt zu 
gewähren. In Fällen, wo Geiahr im Verzuge liegt, un ber Apotheler auch ohne bie fragliche 
Beſcheinigung die Arznei verabfeigen, jedoch bedarf es dazu ber Ärztlihen Wutorifation. Die 
betreffende Ortsarmenkaſſe muß in diejem Falle, wenn der Apothefer ſonſt nicht zur Bezahlung 
gelangen * — Pal ar 


& 19: 
Die — ſowohl als die Erhaltung der firmen muß 4 dem Ergebniſſe einer 
vorangegangenen genauen Erörterung über deren — und häusliche — und 
Familien »Berhälmiffe bemeſſen werden. 


$. 20. 
Armer Walſenlinder bat ſich die. Ortdarmenbineetion befondere anzunehmen - und für deren 
Berpflegung und Ergiebung vorzugsweiſe zu ſorgen | 


| R 5 
Fremde * ſind, — dem dau — nut — mit, Unterügung "und 
‚nöthigen Falls Obdach zu verfehen, als fe deſſen zu ihrer Erhaltung oder zur Erreiänng } bed 
naͤchſten auf dem Wege ihrer Beftimmung gelegenen Ortes nothwendig bedürfen. 
22. 

Fremde Arme, welche an .einem Orte het erkranken, daß fie ohne Nachtheil für ihre 
Gefundheit denſelben nicht verlaffen können, ‚And dafelbft wie einheimiſche franfe Arme zu behan- 
dein; mobei iebod ein Erfaganipruch in den dazu nn Bällen Rattfinder. 


Arıne, welche die Gaben der ————— auf ungehörige Weile verbringen oder veräußern, 
fo wie. ſolche, welche die ihmen dargebotene Gelegenheit zu Arbeiten, welche ihren Kräften unb 
fonfligen Berhältniffen angemeffen find, vegehmähen, find der ferneren Unterftägung für unmwür- | 
dig zu erflären und geeigneten Falles‘ als der Arbeitöfcheu verdämytig der Boligeibehörde zut weis | 


teren Verfügung zu überweifen. + 2 | 
IV. Bon den Behörden: zur Verwaltung. des Nirmenwefend. , | 
$. 24. 


Die Verwaltung des gefammten Armenweiens ift unter folgende Behörden eh: 
A; Bie WENEEREWRRFENN, 
Dazu gehören: 
1) der zeitige Gemeindevorſtand; 
2) zwei bie fechs von bem Semeinderath auf drei Jahre zu hlende Mit lieber, welche 
bie Wahl nicht ausfchlagen dürfen, bei der Wiederwahl jedoch für das Mal ablehnen fönnen ; 
3) ber ober bie — der — beziehungsweiſe bes Kick ſpiels. 


F B. Die Areisarmendirection. 
Die Mitglieder derſelben Ainp: 


1) der Kreisrath; 

2) die Mit lieber des —— 

8) ein * die oberſte —*2* zu ernennender Geiſtlicher bed Kreiſes. 

C. Die Genersl-Armendirertion, 
Diele befteht: 

1) aus einem Witgliede der Regierung ; 

2) aus dem Borfteher der milden Sti ungen; 

3) aus zwei geiftlichen ee oberften Rirhenbchiite, 


So lange bie Stelle des DObervotitehers von einem der geiftlichen Mitglieder der oberften 
Kirchenbehörde befleibet wird, tritt nur einer ber geiftlichen Gonfiftorialräthe bei der General⸗ 
Armenbdirection ald Mitglied ein. 


25. a 
Sämmtlihe Mitglieder diefer drei — verſehen ihre — Bunctionen als 
Ehrenamt. 


Jede diefer Behörden ernennt — — welcher für feine Bemühungen , eine mäßige 
Remuneration in Anſpruch nehmen kann, 

Hinfichtlih der Führung der Ortsarmenkafie Hat jeder Gemeindebürger, mit Ausnahme der 
Mitglieder der ——— und der Gerichte, die Wahl auf 8 Jahre anzunehmen: 


l 


651 


Die Einkaſſirung der Ortdarmengelder aller Art liegt dem Gemeindeerheber ob, welcher bie 
Beiträge nach Anordnung der Ortsarmendirection gleich den übrigen: Gommunalabgaben zu 
erheben; und. folche nach dem Schluſſe jeden Monats an den Kaffeführer (8.32) prompt abzu- 
liefern hat. 

; | 
V. ——— und. ‚Obliegenbeiten. der Armenverwaltungs⸗ —— 


A. der Ort⸗armendirectisn. 


$. 77. 

Zu dem ⸗Geſchäftskreiſe der Ortdarmendirection gehören alle auf bad Armenweien der Ge- 
meinde bezüglichen Angelegenheiten, namentlich ift ihre Mufgabe, die allgemeinen, und befonderen 
BeRimmungen diejer Armenordnung in Bezug = bie Armen ihrer Gemeinde zu beobachten 
und zur Ausführung gu bringen. 


$. 28. 

Demzufolge liegt der Ortsarmenbdirection indbefondere Folgendes ob: 

1) die Feſtſtellung der jährlichen Armenbedürfniffe ber Gemeinde auf Grund eines des falls 
zu entwerfenden ee 

2) die Re —— beziehungsweiſe Beſtimmung der von den einzelnen Gemeindeangehoörigen 
zu leiſtenden Beiträge; 

3) bie Auftelung der Lifte ber reeipirten Armen, fowie die Feſtſezung des Maßes ber 
a © oder der Art und Weife der Verpflegung; 

4) bie. Beftimmung über ben Wegfall oder die Ermäßigung ber bie vba gewährten Unter 
flügung, je nad der Lage und den Umftänden der Armen; 

5) die Auiftellung der Lifte der Hausarmen; 

6)-die Aufficht über die Lebensweiſe der unterflüßten oder verpflegten Armen, deren fittliches 
Berhalten, Fleiß, Sparjamfeit ıc.; 

7) bie Ueberwachung ber mit eine, Bräbende der Baifenanfalten bedachten Wailenfinber; 

8) die Beauffihtigung der in ber Gemeinde etwa auf Staatöfoften unterhaltenen Geifted- 
kranken; fo wie die Fürforge dafür, daß fonftige Geifteöfranfe durch Bermittelung der Kreisarmen- 

birection geeignet verpflegt werben ; 

s 9) die Erwirfung freier Handiperkölehre für arme Waiſen; 
v 10) die — und Mitwirkung dafür, daß der Bettelei im Orte auf jede thunliche Weile 
egegnet werbe ; 

11) bie &o trolirung der Kafjeverwaltung und ber fonk” ur Unter ng der Armen be- 
ſtimmten —2* und Vorraͤthe; * 

12) die ne. und Abnahme der Gemeindearmenrechnung; 

.„. 18) bie: heilung von Armuthszeugniſſen. 


29. 

° Die O· haftebedandlung der BERN No in —— Die Beſchluͤſſe derſelben 
werden nach einfacher Stimmenmehrheit ber erſchienenen Mitglieder gefaßt. Zur Gültigkeit 
eines Beſchluſſes ift die Anweſenheit don meht als der Hälfte der Mitglieder der Ortsarmen⸗ 
direction erforberlih. Bei Stimmengleiägheit enticheidet die Stimme des Borfigenden. 

Den Borfig führt ber Drıspfarrer, und, wo mehrere Geiftliche find, der Dienftältefte, welcher 
indeß dies Amt auch deut zweiten Geiſtlichen übertragen fann. 

Wo ein Berärfnif dazu vorliegt, hat die DOrtsarmenbirection aus ihrer Mitte einen bes 
londeren Schriftführer zu erwählen. 


N ' ı 8 


52° 


i | $. 3. a 
Die Ortsarmendirection hält zur Erledigung ihrer Geſchaͤfte mindeſtens alle: drei Monate 
“eine Sigung. Außerdem trüit fie jo oft aufammen, als die Umftände ſolches noͤthig machen. 


i & 31. Pi r} 
Weber die in den Sipungen zur Berbandlung fommenden Gegenſtaͤnde wird ein Brotofoll - 
geführt und nach vorgängiger Borlefung: und Genehmigung: won dem Borligenden und ber -. 
jiehungsweile von dem Schriftführer unterzeichnet. J 


8. 32. > 

Der Kaffenführer wird von ber —— nicht nur mit einer entſprechenden 
Dienſtanweiſung, ſondern daneben auch über alles bei der Ortsarmenverwaltung fuͤr das be⸗ 
treffende Rechnungsjahr zur Verrechnung Kommende mit entfprechenden Belegen veriehen. 

Der Kafleführer hat die regelmäßigen Be nad der ibm. ‚überwiefenen, von ſaͤmmtlichen 
Mitgliedern der Ortdarmendirertion unterzeichneten, Liſte auszuzahlen. 

Zu jeder außerordentlihen Zahlung bedarf es einer ebenfo unferzeichneten, befonberen Ans 
weifung. Jedoch fol die Ortsarmenbirection eines ihrer Mitglieder zur alleinigen Anweiſung 
geiwifler geringer, jedoch der Summe nad im Boraus zu beftigmender Beträge etmächtigen tönnen, 


3 

Die von dem Kafleführer jedesmal 4 — nach Ablauf des Rechnungsjahres über Ein» 
nahme und Ausgabe zu ftellende voltändige Rechnung bat die Drtdarmendirertion zu prüfen; 
fie mit den envaigen Bemerkungen veriehen, an einem dazu geeigneten Orte 8 Tage lang zu 
Jedermanns Einficht aufulegen und fodann, nachdem auch der Rechner fiber die etwa gejogenen 
Erinnerungen gehört worden iR, definitiv abzuſchließen. — 

Erhebliche Weberfchüffe find mach näherer Anordnung der Ortsarmendirection gegen ge- 
nügende Sicherheit verzinslich anzulegen. . = u . 


Im Laufe des Monats Auguſt jeden Jahres muß die Ortsarmendirection über Folgendes 

an die Kreisarmendirection berichten: = * 

1) über diejenigen recipirten Armen, welche der Holzunterſtützung aus der Domanial⸗ 
Waldung bebürftig find; . — — 
2) über unebeliche Kinder, welche wegen ihrer beſo nderen Huͤlfsloſigkeit eine Unter- 
ftügung bedürfen ; fr 3 

- 8) über arme Berfonen, welche fih zur Mufnahme in das Hospital Flechtdorf eignen; 

4) über arme Waifen, welche vorzugsweiſe zur Aufnahme in die Baifenanftälten, ſowie 
5) über Arme, mweldye zu einer beionderen Unterflügung zu empfeblen find. - 


Zur Abfafjung diefer Berichte wird ‚eine nähere Inſtruction von der Kreisarmenbirection ertbeilt. 


ri 2 $, 36. j ' 
Mit dem Ablauf des Jahres iſt die Kreisarmendirertion mit einem überfichtlichen Berichte 
über dad Gemeindearmenweien und beffen Berwaltung gu veriehen. — 


;: 37. . F 
Die Ortsarmendirection kann, wo es a ericheint oder fonft ben Geſchaͤftsgang und 
die Wirffamfeit erleichtert, einzelne ihrer Mitglieder für befondere Verrichtungen und Auffichtd- 
bandlungen mit Auftrag verfehen, ohme daß jebodh deren dienſtliche Stellung hierdurch eine 
Aenderung erleidet. 


B. der Mreisarmendirection. u 
’ | $. 38. 
Zum. Wirkungsfreife der Kreisarmendirection gehören insbefonbdere: j " 

1): Beauffichtigung und Peitung rad rg Armenwefensd des Kreifes, zu weldyem Zwecke 
—— er der Thätigkeit und Wirffamfeit der Ortsarmendirectionen fortwährend Kenntniß zu 
nehmen bat; — 

2) Vorſorge und Mitwitkung für Erreichung der Zwecke der Ortsarmenpflege; 
Verfügungen und Verhäitsertheilungen auf Berichte und Anfragen der Ortdarmen- 
itertionen; Kar i ' 8 

4) Prüfung und Eutſcheidung der gegen dad Verfahren der genannten Behörden etwa vor⸗ 
Sommenben Beſchwerden, ſowie der zwiſchen verſchiedenen Ortdarmendirectionen etwa entfteben- 
den Differenzen ; | 

5) Ueberwachung der zeitigen und ordnungsmäßigen Stellung und Abnahme der Orts- 
— — 11 

6) Berwaltung der Kreisaͤrmenkaſſe; 

T) Bermittelung der Aufnahmen in die Waifenanftalten und das Hospital Flechtdorf, ſowie 
der Bewilligung von Holz für die Armen und der Unterftügung ſolcher unehelicher Kinder, welche 
aus milden Stiftungen einer Unterſtützung bedürfen ; 

8) Berichte und Gutachten an die Oeneral» Armendirection über den Zuftand und die Bes 
bürfnifie des Armen weſens bed Kreiſes; : 

9) Revifion und Abſchließung der von dem Kaſſeführer jährlich 4 Wochen nad Ablauf des 
Jahres zu ftelenden Rechnung. 

$. 39. 


Die Kreisarmendirection verfammelt ſich wenigftens jährlich viermal und außerdem fo oft, 
als es die berfelben vorliegenden. Gefchäfte erforderlich mathen. | 


$. 40. 
Der Kreisrarh führt den Borfig und wild aus der Mitte der Kreisarmendirection der Schrift- 
führer gewählt. . 
Die Beichlüffe werden nah Mehrbeit der Stimmen der Erfchienenen gefaßt. 
Bei Stimmengleidybeit enticheidet die Stimme des Borfigenden. 
Zur Gültigkeit. eines Beſchluſſes ift die Anmweienheit von mehr als der Hälfte der Mitglieder 
der Kreisarmendirection erforderlich.  - 
$ 41. u 
Ueber die in ben Sigungen zur. Berathung und Beichlußfaffung fommenden Gegenkände 
wird ein Protofoll aufgenommen, welches nad vorgängiger Borlefung und Genehmigung vom 
bem Borfigenden und dem Schriftführer zu unterzeichnen if, 


5. 42. 

Die Kreisarmenkafle, welche dazu beſtimmt iff, im dringenden Fällen auszubelfen, wo wegen 
befonderer Umftände eine einzelne Gemeinde außer Stande if, ibre Armen nothdürftig zu unter- 
fügen, beziehungsweife zu erhalten, wird gebilder durch etwaige Vermächtniſſe, Geſchenke und 

ftungen, welche für die Armen bed Kreiſes beftimmt find, ſowie durch Zufchäffe aus der Kaſſe 
ber General, Armenbdirection. 

. ©. der General- Armendirection. 
$. 43. 

Der General» Armenbdirection if das gefammte Armenweſen ber Fürftenthümer unterftellt 
und fie bat innerhalb der Grenzen gegenwärtigen Gejepes im Allgemeinen diejenigen Vorſchrif— 
sen und Maßnahmen zu —— und zu ergreifen, welche darauf gerichtet find, daß das Armen⸗ 
wesen jowohl überhanpt, als in Beziehung feiner einzeinen Zweige gehörig und zweckmäßig, aber 
auch redlidh, gerecht und billig verwalter werde. 


’ i $. 44. ) 
Sie nimmt durch jährlich einzureichende allgemeine Weberfichtöberichte der Kreisarmen⸗ 


54 
Directionen von dem Armenweien fortwährend Kenniniß und verfügt darauf basjenige, was zur 
Erreihung der im vorhergehenden $. angedeuteten Zwecke erforderlich erfcheint. 

* jr $. 45. . 

Sie entſcheidet über Beihwerden gegen: Berfügungen der Kreisarmendirectionen und über - 
etwaige Differenzen zwiichen verſchiedenen Kreisarmendirestionen ; erledigt Anträge wegen Her⸗ 
Rellung, Einrihtuyg und Ausftattung. von Beihäftigungd-, Berpflegungs- und Berforgungs« 
Anftalten und forget nach. Moͤglichkeit für Errichtung und Gründung ‚derartiger Inſtitute. 


$. 46. rm; . 
Der General-Armendirection find das Landesbospital zu Flechtdorf, die Einkünfte des cher 
: maligen Hospital® Reiborn, die Watfenanftalten und die aus der Etaatöfaffe zur ‚Unterftügun 
unehelicher Kinder bewilligten Beträge unterftellt und reffortiren ihr ebenfo behufs der Oberaufs 
fit die fonft in den Fürftenthümern oder in einzelnen Gemeinden fir fromme und milde Zwede 
beftehenden Anftalten, Hospitäler ic. er 


$. 47. R 
Dieſelbe verfügt über die Vorſchläge der Kreisarınendirectionen wegen Aufnahmen in das 
—— zu Flechtdorf und die Wailenanftalten, ſowie über das auf, ihte Verwendung aus ber 
omanialwaldung an Arme abzugebende Holy und die Unterftügung unehelicher Kinder. 


8. 48. 
Die Kaſſe der Generalarmendirection, welche: 
a) aus jährlihen Beiträgen der Staatokaſſe; 
b) aus erwaigen Geſchenken und Zuwendungen; 
c) aus befonderen Verwilligungen des Etoate 
gebildet wird, iſt dazu beflimmt, in außerordentlihen Fällen den Kreisarmendireciionen zu Gunſten 
armer Gemeinden Zuſchüſſe oder einzelnen Perſonen oder Familien Unterſtühung zu gewähren. 


VL. Geſchaftegang. 


$. 49. * 

Für den Geſchäftögang bei der Verwaltung des Armenweſens * die Vorſchrift, daß dabei 
die Stufenfolge der Behörden ohne Ueberfpringung zu beobachten ift. F 

Alle Geſuche und Anträge Seitens der Armen oder fonft betheiligter Perſonen find deshalb 
immer zunächſt bei der betreffenden Ortsarmendirection anzubringen. 

ZA der Gegenſtand von der Art, daß die Drtdarmendirection zu einer Verfügung entweder 
nicht competent oder jonft bazu außer Stande ift, fo hat fie die Sache mit Bericht an bie Kreid- 
armendirection gelangen zu laffen, von wo aus dann das Weitere verfügt oder eventuell die 
Berfügung der Generalarmendirection eingeholt wird. j 


VII. Schluß. 


$. 50. 

Diejenigen Beftimmungen ber gegenwärtigen Armenorbnung, welche bie thatſächliche Ber- 
einigung der kirchlichen und ſtaatlichen Armenpflege enthalten, find in Uebereinfimmung mit 
der oberfien Kirchenbehörde erfolgt. 

Sollte die vereinigte Armenpflege wieder getrennt werben, fo erhält eine jede derfelben bas 
ihr rechtlich Zufommende von dem Armenvermögen zurüd, 

Borftebendes Geſetz tritt mit dem Iten Januar 1864 in Kraft, 


Gegeben, Biebrid, am 11, Mai 1863, 


Georg Bietor. 


In Bertretung: 
Winterberg 8 Klapp. GE, Bauer. 


USKARy 


Adton, e 11 ZA 
ILXM Fouy x AND 55 
* DATIONg 


re} Sürftlid Waldeckiſches 


— — Blatt. 


— ————— — — — 


Nro.: I1. Dingstag, den 16. Juni 1863. 


_———- 








— — — — 


Geſetz, 
die nn bes 5. 11 bes Gewerbeſteuergeſeßes für bas Fürſtenthum Pyrmont 
: . yon 38. Zuni 1008 betr. 





Wir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛt., 
veror dnen, unter Zuſtimmung der Stände Unſeres Fürſtenthums Pyrmont, was folgt: 
Die Beſtimmung im $. 11 Al. 1 Lit. b. des Gewerbeſteuergeſetzes vom W. Juni 
1862, wonach die Steuerpflicht bei dem nach dem 1. Januar 1863 eröffneten · Gewer⸗ 
bebetriebe an dem der Eröffnung folgenden 1. Sanuar beginnt, ift aufgehoben und ‘tritt 
an deren Stelle die Vorſchrift, daß bei fpäter mad) dem 1. Januar 1863) eröffneten 
Gewerbetriebe die Steuerpflicht jedesmal mit dem der Eröffnung folgenden Monat 
beginnt. 
Die Umlegung der Steuer geſchieht in dieſen Fallen durch den Kreisrath. 
Reklamationen gegen den Steuerſatz müſſen bei Meidung ded Ausſchluſſes inner 
halb : dreier Wochen nad) geſchehener Zahlung refp. erfolgter a der Gteuer 
ſchriftlich beim Kreisrath eingereicht und begründet werden. 
Geyer, Arolfen, am 29. Mai 1863. 


Georg Bietor. 


Winterberg 8 Kfapp. Varnhagen. 


—— 


F Seife, - a 
die Grhöhung ber dirttlen Gienern Im Fürftenthum Pprmont für die Jahre 1868, 18641. 1865 betr. 





Mir, Seorg Bictor, von Gottes Gnaden regierender Zürft zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛe., 

verordnen mit ſtändiſcher Zuſtimmung, was folgt: 


Die Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer, ſowie die Grundſteuer im Fürſtenthum Pyrmont 
ſoll für die Jahre 1863, 1864 und 1865 um 12’/, Procent erhöht werden. 


Unfere Regierung hat die zur Erhebung diefed Steuerzufclagd nad) Maßgabe der 
beftehenden gefeglihen Worfchriften erforderlichen Unorönungen zu treffen. 

Gegeben, Arolfen, am 3. Juni 1863. : —— 
Georg Vietor. 
Winterberg. 8 Klapp. Varnhagen. 


Finanzgefeg 
für das Fürſtenthum Pyrmont, für bie Jahre 1868, 1864 und 1865. 





Mir, Georg Bietor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Walded und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Wapiegen u,  " | 
erlaffen mit ftänbifcher Zuftimmung folgendes Gefeß: 
ne, 1. | 1 
Der Staats haushaltsetat des ——— Pyrmont wird für die Finanzperiode 
von 1863, 1864 und 1865 nach Maßgabe der hierunter abgedruckten Aufſtellung feftgefeßt: 


I. im ordentlihen Etat 1863, 1864. 18635. 
A. die Einnahme auf 71,992 Thlr. 72,330 Thlr. 67,565 Thlr. 
u B. die Ausgabe auf 74,712 » 72,985. „ 67,012 ⸗ 
IL. im außerordentlihen Etat 
A, die Einnahme auf 10,005 » 2885 » 1835 » 
B. die e auf 10,005 28851835 » 


5. 2. 
Unſere Regierung iſt mit Vollziehung dieſes Geſchzes beauftragt. 
Gegeben, Arohſen, am 5. Juni 1863. 
Georg Vietor. 
Winterberg 2. Klapp. DBarnhagen. 


L Ordentlicher Gtat. 


“ A ? ) 
Laudes: Einnehmen. A 

Gap. I. Steuern und Abgaben. 1883. 1861. _ 1908. 
Tit. L Directe Sram. Thlt. Thlt Ir. 
Rubr. L Grundſteuer — 4,100 4,100 ° ‚100 


"» Il. Klaffenfteuer = 
® II. Gewerbeſteuet — 
IV. Swibeftener — 


Tit. n Zub Steuern. 
Rubr. 1. Zollvereinsgelder — 
a IL Rartenftempelgelber 
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„ IH. Sparten — — — 2302 28302 2,802 
— 


IV. Barrierengelder — — — 393 393 393 
r Sa. it. I. 12,7 18, 12, 
Heu „1. 9,20 9,20 9,220 
Sa. Gap. F ‚953 1,95 
Gap. II. Aus Wegalien. 
Tit. I. Poſttegal — — — — — — — — —“ 
„ I. Aus —* Regalien — — — — — 3,225 8,825 8,225 
ai TEE 
&a, Gap. I. p 
Gap. In. Strafen, Kouflöfate und "Babentfchäbigundegelber | 550 550 550 
„ IV. Berfäufe und Nugungen von Landesgrundftüden — 4 — 4 — 


Cap. V. — an Kapitalien und Zinfen. | 
zit. 1. Ablöfungs-Rapitalien ud Zinſen — — — 200 — Zen 
> Il. Erborgnife — — — — — 





Sa, Gap. V 
Gap. VI. Beitrag zu den Katafterloften — — — 
„.- VO Außerordentliih — — — — — 
„ VII. | aus früheren Jahren — — 


ie a A a 
Summa ber FE gar 127,071 27,671 





Domaniol:Cinnahmen. 
* Domauign eldet. — 
m... n Abminißrationen. — — — — — 16,150 16,350 17 
a. H Zeitpadhtgelber — — — — — — 5,646 5,646 5,646 
» BL Erbpachtgelder — — — — — — 1,088 3,988, 1,988 
» WW. Ständige, Domanialgelber — — — 405 “496; 495 
— V. Dienſtgelder — — — — — — 815 800 
VE Somtge e Donantatgefber — — — — 1,525 1525 ;ı1, 
m. VIE Rammergebüben — — — — — — Es FT Dr 
» m VOL: Iunsgemein :—— — — — — — — Tr —— 
m; ———————— Sa. 7 ! Tu 
1 ForRhanptnupungen a a a Zn 1,500 7,500 ap 
. er MH —E ungen — — — — — — 280 * 
An) — — — — — — — SB 55058 5 
j Sa. Cap. Ir. 18.55 13,255 7,185 


“ 


Gap. II. Kapital-Abtrag und Zinjen — — — 1,8% 1,680 1,515 


Gap. IV. Erlös von veräußertem Grund und Boden und von - 
; —— 
Zit. L Erlös von verkauftem Grund und Boden — — 50 50 50 
EB Erlös von fonftigen Bermögenstheilmn — — — 1,000 1,000 1,000 
&a. Gap. IV. .. 1,0650 1,050 1,050 
Gap. V. Rente vom Land — — — — — — — 950 0 980 
om VE Außerorbentliid — — — —— — — 400 400 400 
VIL. Reſte aus früheren Sahren - — — — — — 10 510 510 
Summa der Domanial-Ginnahmen 44,121 44,659 39,594 
Hierzu —W Landes⸗Cinnahmen 271,871 27, 6ri 27,071 
Summa aller Einnahmen 71,992 72,330 61,505 

Landes:Ausgaben. 

Gap. I. Gentralverwaltung. nn 

Zit. J. Beitrag zu den gemeinfchaftlichen Ausgaben — 10,724 10,657 10,635 
# I. Gnadengehalte und Benfionen — — — 1,465 1,465 1,465 
a. Gap. 1. 12,189 12,122 12,100 


Gap. Il. Landtag. 


zit, L Diten — — — - — — — — 875 400 400 
v I. Dienfibebürfniffe — — — — —- oo 30 30 30 
en Sa. Gap. IL 905" 450 —0 

- ap, inneres ' 

zit. e Kreisräthliche Behoͤrde — — 15493 1,543 1,543 
" B. Brpelung bes Phyſikus und bes Ghirusgen — —_ 172 172 , 172 
" 1ul. u Thierarjts — — 173 173 173 
„ TW. Bauamt — — — — — — — — 445 445 445 
u RL ae 


A. Straßen- und Brüdenbauten. 
Wubt. 1. Cöhnung c. ber Wufieher und Wege 





ee —* wärter — 322 82 322 

— u IL. Unterhaltung | festiger Straßen — — 2,100 1,335 1,755 
F u Neubauten (efr. — —⸗“ Gtat) — — = 

a. 1% —— — 50 50 50 

B. Hochbauten und ſonſtige Bautofen 130 65 65 

C. Brandkaffebeiträge — — — 65. 65 ı 65 

Sa. Ti. v. 2,667 1,837 2,257 

Tit. VL Gensd'armerie — — — -—_ 720 720 720 

„ VIE Grenzregulisungsfoflen — — — — 25 25 

„ VII. Allgemeine polizeiliche Unsgahen — — 830 830 830 

„ BR. Au erordentlich — — — 25 235 25 


Gap. IV. Zuftiz. 
Tit. L Kaſſationshof — 
eo. DO. Kreisgerich — 
„ TU. Außerordentlich — 





. Gap, V. Schulen und Kirchen. usut uſſi k: . 
- J. Stun — — — — — — — — 1,021 1,081 1,021 
U. Superintenbentur— — — — 
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1863. 1864. 1865. 
Ihr. , The. Ihr. 
Gap. VI. Finanzen. | 


zit. I. Landesſchulden — 5,157 4,812 4812 
. U. Koften ber Regulirung und Gröebung ber Ab. 
gaben — — 377 377 377 
»„ IE Aufwendungen für die inbirecten Steuern — 85 85 85 
vw ‚IV. Entfhäbigungen — — — — — 74 59 54 
— V. Aufnahme des definitiven Kataflers. — — 100 — — 
. VI. Prozeß: und nblöfungetoften — — — — 5 5 5 
v VIE Sunsgmin — — — — — 50 50 50 
Sa. * T 5,848 57448 5,443 
* .Zahlungen an bie Domenialvermoltung . — — = 950 950 
vun. Mnperoebeniitie — — — — 75 75 
Summa Landes⸗ — 80,014 30,407 
Domanial: Ausgaben. 
Gap. I. Beitrag zum Präcipunm bes Fürftl. Haufes, zur Ver⸗ 
zinfung und Amortifation der Schulden und zu dem 
Koften der Abtheilung für Domainen und Forſte — ' 19,000 19,000 19,000 
Gap. I. Domanialverwaltungstoften. 
Tit. J. Gehalt — — — — — — — — 1,601 1,601 1,601 
I. Bautoften — — — — — — 10,157 10,222 7,756 
IH. Unterhaltung öffentlicher Anlagen — — — 1,250 1,250 1,250 


„ IV. Sonftige Verwaltungskoſtfen — — 


Sa. Cap. I. 17,258 17,323 11,857 
Gap. II. Berhsermaltungetoßen, 
Ti. I Schale — — — — — 2571 2,571 2,571 
ü. Nebengebühren ber Gerfbeamten. — — — 100 100 100 
„ II. Forſtkulturkoſten — 500 600 500 
„ IV. Unterhaltung u. Bervollpändigung des Inventur 10 ..10. 10 
JV. Sonftige Kon — — — - 30 30 30 
VI. Baukoſten an Förterwohnungen — — — 30 10 10 
en. Gap. ul. * 3,241 3,221 8,221 
Gap, IV. Stiftungsmäßige Schalte — — 54 54 54 
vi Rubes und Onadengehalte, auch Yntesügungen — 450 450 450 
VI. Proceß- und Ablöfungstoften — — — 175 175 175 
vũ. Domanialſchulden: 
Tit. l. Zinſen — — — — — — * 218 218 218 
„3 Kapital: Rüdzahlungen — — — — *— 5 5 5 
Sa. . &n- va. 223 223 223 
Gap. VIII. Aufauf von Grund und Boben — 250 250 250 
— = Borfhußzahlungen behnfe ber : Gesftoermaltung — 2,200 2,200 2,200 
° X. Außerordentlich — — 75 75 75 


Summa ber‘ Domanial-Ausgaben 42,926 "42,971 37,508 
Hierzu se u Landes-Ausgaben 31,786 30,014 - 80,407 
Summa aller Ausgaben T4tı2 172,985 67,912 


‚OD. Außerordentlicher Etat. 


Die Landes-Einnahinen betragen — = _ eo"? 1009 - "2885 1,885 - 
Die Landes⸗Ausgaben beitragen — — — — — 10,095 2835. 1,885 


— 
— 


Gefeg, | 
einige Menderungen im Hypothekenweſen betreffend. - 





Mir, Georg Bictor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Rappoltflein, Herr zu dohenad und 


Geroldsed am Waßiegen x, 
verordnen mit Räudiicher Zufimmung, was folgt: 


‘L Bon Entftehung der Pfandrechte durch Ingroſſation, insbefondere in Fällen, — 
wo ſolche nach bisherigem Recht unmittelbar durch geſetzliche Vorſchrift 
entſtanden ſein würden. 


$. 1. 
Bom 1. Juli 1863 an kann ohne Ingroſſation ein Vlandrech nur noch entſtehen: 
1) durch missio in bona und die verſchiedenen Arten der Pfändung; a 
2) durch Privardispofition unter Einräumnng des Defiges an Mobilien Banpand); 
3) unmittelbar durch gefegliche Vorſchrift bei Forderungen der Descendenten an ihre Ascen⸗ 
benten aud ber Berwaltung gewifler Güter, und bei a ( 6. geienlices ober 
ſtillſchweigendes Pfandrecht). 
S. übrigens noch g. 37. 
$ 2 
In denjenigen Fällen, in welchen für die Folge — 8. 1 unter 3 — ‚unmittelbar durch 
gefegliche Borfchrift ein Pfandrecht nicht mehr entfteht, wohl aber nad bisherigem Rechte ent⸗ 
ſtanden fein würbe, muß bie Ingrofſation auf einfeitigen Antrag bezw. von — 
— 3. 8 ff. ums 0 ff. — erfolgen· 
Durch ſolche Ingroſſation unter Beobachtung der Beftimmungen des $. 26 fi. kommt quch 
in den gedachten Yällen das Pfandrecht zur re ouichen Eriſtenz. 
$. 3. 
Die Ingroffation it auf einen dem $. 26 ff. entſprechend —— Antrag des Glaubigers, 
ohne daß es uͤbrigens einer Beſcheinigung der Forderung ober deren Höhe oder überhaupt der 
— Berechtigung zu dem Antrage bedürfte, durch den Hypothefenrichter unter gleichzeitiger Bezeich- 
nung des Antragftelerd und mit der ausdrüdlichen Bemerfung: daß fie auf einfeitigen An— 
trag geicheben, vorzunehmen ; alsbald nach der Bornahme aber der betr, Gegenpartei zus Kennt- 
niß zu dringen. — Derfelden ſteht es frei, innerhalb eines Jahres von Zeit ber erhaltenen 
Nachricht am Proteft gegen die Eintragung bei dem Hypothefeurichter zu erheben. — Lepterer 
bat fie hierauf, fowie auf die Vorfchriften des 3. 14; Mlin, 1, Weianekig mit ber Benachrichti⸗ 
gung von der Ingrofiation aufmerfiam zu machen. 
rg 
Bon einem innerhalb ber 9.3 gedachten Friſt eingehenden Brote muß dem Gläubiger Ye 
‚ geläumt durch den Dypothefenrichter Mittheilung, und zugleich entſprechende Rotiz im Hypotheken⸗ 
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buch gemacht; demnächſt aber auf Grund und nad Maßgabe des Proteſts die Ingroffation von 
Amtowegen wieder gelöfcht werben, fofern der Gläubiger nicht innerhalb dreier Monate, von 
Zeit. der erhaltenen Nachricht an gerechnei, dem Hypotbefenrichter den Nachweis liefert, baf er 
zum Zwed ber Entſcheidung darüber: 

ob und in Wie weit die Ingroffation gültig geichehen, oder wieder zu löfchen fei? 
bei dem zufändigen Richter Klage erhoben habe. 


5. 

Auch im Falle, daß die zeitige — $. 4 «= Erhebung ber Klage naqgewieſen worden, iſt 
vom Hypothekenrichter nach Maßgabe des erhobenen Proteſts mit Löſchung der Ingroſſation von 
Amtswegen zu verfahren, ſobald er durch das betr. Gericht — 8. 7 — oder auch in glaubhafter 
Weife durch die betr. Partei benachrichtigt worben: daß die Klage fallen gelafien, oder daß fie 
rechtöfräftig im angebracdhter Art abgewiefen und nicht binnen vier Wochen von Neuem ange- 
ftellt, oder daß fie durch einfaches Defret definitiv abgewiejen, eine Remonftration gegen dieſes 
Dekret nicht binnen vier Wochen bezw. — fofern folche gegen eine zeitig erwirkte weitere Bers 
fügung zuläffig — nicht in gleicher Friſt wider die weitere Verfügung erhoben worben ift. 


m 6. 

Iſt in Folge zeitig nachgewieſener — 9— — Anſtellung der Klage ein — nicht etwa dieſe 
nur angebrachtermaßen (ſ. 8. 5) abweiſendes — Urtheil ergangen und rechtskräftig geworden, fo 
iſt alsbald, nachdem dem Hypothekenrichter durch das bett. Gericht — 8. 7 — oder auch in glaub⸗ 
hafter Weiſe durch eine der Parteien desfallſige Rittheilung gemacht worden, das TUR im 
Oppothefenbuch zu vermerken. 

Gegen ein ergangened Urtheil Reben auch hier den Parteien die — Rechtsmittel zu. 

Spricht ſich daſſelbe fürbdie Gültigkeit der Ingroſſation aus, fo muß darin, falls ed aus in 
der Sache ſelbſt liegenden Gruͤnden an feften Anbaltspunften fehlt, foweit exforberlih — 8.26 ff. —, 
nad billigem Ermeflen der Belbbetrag beftimmt werben, bis zu defien Höhe das Pfand haften foll, 


$. 7. 

Dem Hypothetkenrichter muß in Fällen des 6. 5 aldbald mach dem Fallenlaſſen der Klage 
oder nach verftrichener Fri, in Fällen des $. 6 aber alsbald nad dem Gintritt der Rechtöftaft, 
von demjenigen Gericht, bei welchem die Klage angeftellt geweien bezw. von welchem die maß- 
gebende Entſcheidung eröffnet worden, entfprechende Nachricht gegeben werden. 


. 8 - 
Wird duch einen gerichtlich Fonfirmirten Vertrag eim gefepliches Recht: die Ingroſſation 
— 52 — einfeitig gu verlangen, begründet, fo hat der fonfirmirende Richtet die betr. Partei 
dierauf, ſowie auf die zur Erwirkung ber Ingroffation erforderlichen Schritte aufınerkfam zu machen. 


| 9. 

Handelt es fih — 8.2 — inddefondere einen Fall, in welchem ein f. g. ſtillſchweigen⸗ 
bes Pfandrecht an dem Bermögen eines Bormunds oder Kurators nad) biöherigem Recht ent« 
fanden fein würde, nach $. 1 aber künftig nicht mehr enifteht, fo zegelt fi dad Verfahren be 
züglich der Ingroffation nad folgenden (55. 10—12) Vorſchriften. 


. $. 10. R 
Die Ingrofjation ift durch die obervormundſchaftliche Behörde (dem betr. Gingelrichter) unter 
Angabe einer, den Berhältnifen entfprechenden, feſten Geldſumme zu beantragen bezw. — fofern 
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die obervormundſchaftliche auch die kompetente Hypotheken⸗Behoͤrde iR — von Anuewegen vor⸗ 
zunehmen. 

Bei der Ingroſſation iſt gleichzeitig neben Bezeichnung ber betr. Behörde ausbrüdlich zu ver⸗ 
merfen, daß fie auf einjeitigen Antrag bezw. von Amtswegen geſchehen Fei. 

11. 

Aldbald nad Bornahme ber ———— muß der Vormund oder Qurator don berjelben 
durch den Hypotbefenrichter benachrichtigt werben. 

Es ſteht ihm frei, innerhalb eines Jahres, von Zeit der erhaltenen Nachricht an, bei der 
obervormundichaftlihen Behörde zu remonftriren, gegen beren Entiheidung aber binnen vier 
Wochen, von Eröffnung derfelben an gerechnet, Refurd an dad Obergericht zu ergreifen. Bei 
der Entſcheidung des letzteren behält es jein Beenden. x 

Der Bormund oder Kurator ift hierauf, fowie auf die Votſchriften des 8. 14 Alin. 1. gleich⸗ 
zeitig mit der Benachrichtigung von der Ingroffation durch ben Hypothelenrichter aufmerkſam zu 
maden: 


. 12 
Eine in Folge der Remonftration — Rekurſes — $. 11 — etwa nöthig werdende 
Aenderung bezüglich der Ingroffation iſt durch den Hypothekenrichter, ſofern er amtlich davon 
Kennmiß erhalten, von Amtswegen, fonft aber auf einen, ben Inhalt der betr. Entieidung 
genügend nachweiſenden, Antrag bed Eu: = Kuratord vorzunehmen. 


Die Borfcpriften der g. 9—12 — > nicht auf die jm Fürftlichen Danger vom 

22. April 1857 98. 13- 22 erwähnten Vormundſchaften unb — 
14. 

Dur Berjäumung der 8.3 umd 8. 11 — einjährigen . geht‘ das Recht zur Broteft» 
Erhebung bezw, zur Remonftration verloren. Den Betheiligten bleibt jedoch unbenommen, fich 
ber gewöhnlichen Rechtsmittel zu bedienen, um bie Löſchung der Ingroffation zu bewirken, 

Der Umftand: dab die Iugroffation geſchehen, hat hier, fowie in Fällen bes $. 4 keinerlei 
Einflub auf die Beweislaft. 


* 15. 4 
Stellt ſich in Bezug auf eine EIER in beraus, baß ber desfallſige Antrag bezw. bie 
Bornahme derfelben von Amtöwegen unberechtigt geweſen, oder daß fie auf eine zu hohe Summe 
erfolgt if, und daß dabei dem Antragfteller reſp. dem, ber die Ingroffation von Amtswegen vor- 
genommen, Argliſt oder Fahrlaͤſſigkeit zur Laſt fällt, jo iR er demjenigen, gegen welchen bie. In- 
groſſation geſchehen, zum Erſatz alles dadurch verurfadhten Schabene. verpflichtet. Bei öffentlichen 
Beamten, welche innerhalb ber Obliegenheiten ihres Amtes den Antrag geftellt reſp. von Amts, 


wegen die Eintragung vorgenommen haben, fommt nur Arglif oder grobe Fahrläffigfeit in 
Betracht. 


$. 16. - 

Die Borfriften ber 96. 3—7, 14 und 15 über Erwirkung bet Ingrofjation leiden auch 
auf die zufolge der Beftimmung im $. 1 unter 3 noch nad) dem 30. Juni 1863 unmittelbar 
durch gefegliche Vorſchrift entftiehenden Pfandrechte Anwendung, fofern die Eintragung berfelben 
begehrt werden follte. 


Desgleichen finden jene Borjgriften, fowie diejenigen in ben 55. 9—13 Anwendung bezüg- 


n 63; 


Lich ber bis zum 1. Zuli 1863 bereits entſtandenen ſtillſchweigenden Pfandrechte. Dieſe — vergl. 


jedoch 58. 23 und 25 — ftehen ohne Ingroffation ben ingroflirten Pfandrechten — f. übrigens 
auch 98. 34 und 86 — nad). 


IL * der — der t Pfandrechte. 


8.1 
Vom 1. Juli 1808 an können —X Blended — ausgenommen in ben $. 28 ger 
—— Hallen — nicht men entiteben. - 


$. 18. ö 
- Der Borzug unter ben nach dem 80. ont 1863 ingroflirten EN — ſ. übrigens‘ 
auch 88. 34 und 36 — richtet ſich lediglich — vergl. jedoch z3. 19, 22, 23 und 25 — nach ber 
Zeitfolge der Eintragung. 

FR bei Ingroſſationen von einem und demſelben Zage nicht angegeben, ‚in welcher Zeit⸗ 
folge fie gefhehen, jo entfcheidet die Reihenfolge der Eintragungen. Der Richter ift gehalten, 
da, wo die Reihenfolge m in ber Zeitfolge nicht übereinſtimmt, die lettere anzugeben. 

Ein Gegenbeweis gegen die Richtigkeit ber Angaben in Betreff der Zeit oder Zeitfolge bezw, 
— mo bie Reihenfolge entſcheidet — gegen bie Uebereinftimmung, diefer mit der Zeitfolge ift 
nicht zuläflig. 6 

19. 


Die Beflimmungen im $. 18 finden un Anwendung, wenn die nad dem 80. Zuni 1863 
geſchehene Eintragung fih auf ein vor dem 1. Juli 1863 eniftandenes Pfandrecht bezieht und, 
nur zur Erhaltung ſchon beftehender Rechte dient — ſ. 98. 24 und 33 — 

Bei Bornahme der Eintragung ift indeß vom Hppothefenrichter entiprechender Vermerk zu 
machen, woraus hervorgeht, daß es ſich um einen ſolchen Fall handelt. 


$. 20. 
Der Richter bat die Ingroffationen in der Zeitfolge vorzunehmen, in welcher fie von den 
Berheiligten — ſ. auch 8.3 ff., 9 ff. und 16 — in einer zur Vornahme bes Atts geeigneten 
Weile — vergl. 8. 26 ff. — bei * beantragt worden find, 


21. 

Dei Pfandredhten, deren — N obersormundichaftliche Behörde zu bewirken hat, 
it jene, und zwar in den Fällen bes 8. 9 ff. alsbald mach der Verpflichtung des Wormunds oder 
Kurarors, in denjenigen des $. 16, Alin. 2, jpäteftens bis zum 1. Januar 1864, allenthalben 
aber der Zeitfolge der Verpflichtung entiprechend zu beantragen bezw. von Amtswegen — |. $. 10 — 
— 

$ 22. 

Die nach dem 80. Juni 1863 entſtehenden Pfandrechte ber Descendenten wegen Forberun« 
gen an ihre Ascendenten aus ber Verwaltung gewiſſer Güter — 8. 1 unter 3 — ſind, ſofern 
ſte uͤberhaupt nicht, oder ſofern ſie erſt nach Ablauf des Tags ihrer Entſtehung eingetragen wer⸗ 
den, bezüglich der ihnen gebührenden Stelle fo anzuſehen, als ob fie im legten Moment bes 
oben- gedachten Tages ingroffirt wären. 

Die im gemeinen Recht in dem Falle der zweiten Ehe bes Aörendenten vorgeichriebene Zus 
rüddatirung des Pfandrechts auf einen früheren Zeitpunft findet bei dergleichen . bem 30, Juni 
1863 entftehenden — ferner wicht ftatt. 


ie 


$. 23. 
Der den f. g. abfolut —— Glaͤubigern im Kankurſe, ſowie der dem vlandrechien ihr 
Steuerforderungen in ober außer dem Goncurfe zufommende Vorzug bleibt beftehen. 


24. 

Alle bis zum 1. Juli 1868 — privilegirten VPfandrechte, wozu auch bie gerichtlich 
beſtaͤtigten zu rechnen find, verlieren, ſoweit nicht etwa $. 23 Anwendung findet, den ingroſſir— 
ten und dieſen gleihftebenden Pfandrechten ꝛc. — ſ. 8. 34 und 36 — gegenüber ihre Borzugs- 
recht, wenn fie nicht bis zum 1. Zuli 1864 in der Art ingroffirt find, dab fit das Vorzugsrecht 
aus der Ingroffation ergibt. — Bezüglich der Erwirfung der Ingroffation refp. der Eintragung 
bet dad Vorzugsrecht begründenden Angaben finden die Beftimmungen ber 85. 2 Alin, 1. 3—7 
und 9—15 analoge Anwendung, jebod mit der Maßgabe, daß da, wo das Pfandrecht bereits 
ingrofjirt ift, und es fi) nur um bie Nachtragung ber dad Vorzugsrecht Geimmenden Angaben 
handelt, die Eintragung einer feften Geldſumme nicht erforberlich-ift. 

Wenn ein Pfandrecht der im Alin. 1 befagten Arı in einem vor dem 1, Zuli 1864 eröffne- 
ten Konkurſe angemeldet ift oder wird, fo behält es ‚für dies Verfahren feine Wirkſamkeit über 
. ben 1. Juli 1864 hinaus, ſollte auch bis dahin die Ingroffation refp. Nachtragung nicht erfolgt fein. 

Wenn vor dem 1. Zuli 1864 die Subhaftation des Pfandes beantragt oder in einem das 
Pfand betreffenden Subhaftationdverfahren das Pfandrecht angemeldet ift, fo bleibt ebenfalls für 
biefes Verfahren dad Vorzugsrecht auch ohne Ingroffation beftehen. 

Gehört ein ſolches Pfand zur Mafle eines vor dem 1. April 1864 eröffneten und bis zu 
diefem Tage noch nicht beendeten oder eines erft nach dem 31. März, jedody noch vor bem 
1. Zufi 1864 eröffneten Konfurfes, fo braucht die Ingroffation bezw. Nachtragung erfl binnen 
drei Monaten von a bed Ronkurfes an erwirkt zu werben. 


25. 
Die am 80. Juni 1863 bereito seßchenten, aber bid zum 1. Januar 1864 noch nicht in« 
groſſirten gefeglichen Pfandrechte der Descendenten wegen Forderungen an ihre Aöcendenten aus 
ber Berwaltung gerwifjer Güter find bezüglich der ihnen zufommenden Stelle fo anzufehen, als 
ob fie im legten Moment des 31. Decbr. 1868 eingetragen wären. 


IH. Bon dem Umfange und den Wirkungen der Pfandrechte. 
= $. 26. 
Jede Eintragung, welche nach dem 30. Juni 1868 vorgenommen wird, ift unwirkſam, wenn 
und ſoweit dabei die durch das Pfandrecht zu fichernde Forderung vn nad einer feften Geld⸗ 
fumme beftimmt iſt. 


$. 27, 
Dei Forderungen alljährlich oder in anderen beftimmten Friſten wieberfehrenber Leiſtungen 
genügt die Eintragung der Geldfumme für die einmalige Leiſtung mit Angabe des Zeitraums, 
welchen bie Leitungen im Ganzen umfaflen. 


8. 28. 
Bezüglich der Zinien und Koften bedarf ed nur der Bemerkung, dab dad Pfand aud dafür 
hafte. Bei nicht gefeplihen Zinfen muß jedoch zugleich der Zindfuh angegeben werben. 


$. 29. 
Bei allen Arten von Pfandredhten haftet das Pfand ſowohl in, ald außer bem Konkurie 


‚+ 


63. 


in Anfehung ber Zinſen und ſonſtiger in beſtimmter geh wiederfehrenber „Leitungen ‚nur ‚für 
den Rüditand von den legten drei Jahren, oder, wenn bie betr. Brit an ſich ſchon brei Fahre 
oder mehr beträgt, von dem Doppelten der Friſt. 

Im Konkurſe wird diefer Zeitraum von der Eröffnung befjelben an, und bei Befriedigung 
außer dem Konkurfe in Folge eines Antrags auf Verkauf des Pfandes oder einer dabei vor« 
kommenden ‚Anmeldung bezw. Intervention. von der Verfügung bed Berfaufs an, jofern das 
Berkaufsverfahren ohne eine Unterbrehung von mehr als. ſechs Monaten. fortgejegt if, zurüg 
gerechnet. 

Die Eniftehung eines neuen Pfandrechts für den Ruͤckſtand aus einer über bie im Alin. 1 
gedachten Zeiträume hinaus zurüdliegenden Zeit duch nahfolgenbe Pfändung oder Beſtel⸗ 
lung reſp. desfallſige Ingroffation — vergl, 8. 1 unter 1 und 2 — wird durch jene Borfchrift. 
nicht audgefhloffen. - 


$. 30. 
Für die Rüdftände an Zinfen und wiederkehrenden Leiftungen, welche vor dem 1. Zuli 1868 
entftanden find, bleibt das Pfand nach den bisher geltenden By gie verhaftet. 
31. 
Wenn bei einer nach dem 30. Juri 1863 vorgenommenen Ingroflation ohne Ungabe eines 
beftimmten Betrages nur im Wllgemeinen bemerkt ift, daß das Pfand auch für die Koften hafte, 
fo find als eingetragen anzunehmen: 


bei einer Hauptforderung von — — 1-85 Thfen. int. — — — 10 The. 

r [2 ” 25—50 v 0} — — — *9 ” 

v r 2 ..7 50—100 ” ” — — — 380 

— — 10-20 „ m O0  „. 

—— u —  2%00-1000 „ „ von je 100 Thlen. 5 Thlr. mehr. 

u # " Wi 1000 — 5000 " " 5 ” " 

u — H vu — 5000 10000 " ee " 5 " " 
mehr aldö 10000 „ 41000 ©, . 


im Banjen jedoch nie mehr als 300 Thlr. 

Geht die Hauptforderung auf jährliche oder in anderen Friſten wiederkehrende Leiſtungen, 

fo iſt deren Geſammtſumme, jedoch höchſtens der zehnfache Betrag einer einmaligen Leiſtung, für 

die Ermittelung des nach obigen denamungen als eingetragen anzunebmenden Koſtenſatzes 
maßgebend. 32 


Bei Sngroffationen, welche einfeitig ie werden — 88. 2-7. 9—12 und 16 — And 
begüglidy der für die Koften einzutragenden reip. anzunehmenden Summe bie im $. 31 beftimm« 
ten Beträge ausſchließlich maßgebend. Eine Ausnahme findet nur ftatt, wenn der Gläubiger 
oder — in Fällen des $. 9 fi. — die obervormundſchaftliche Behörde die @intragung eines ge 
. ringeren Betrags beantragt bezw. von Amtöwegen — $. 10 — vornimmt. 


33. ? ’ 

Die Grundſaͤtze des $. 31 finden aud u bie vor dem 1. Juli 1863 ingrofjirten Pfand- 
echte Anwendung. Der Gläubiger. bezw. die obervormundſchaftliche Behörde kann jedoch bie 
zum 1. Juli 1864 die Gintragung eines höheren Koftenbetrags bewirken. Hierbei finden die 
Beftimmungen der 98. 2 Alin. 1. 3—7. 9—12. 14 und 15 analoge Anwendung. 

Die vor dem 1. Zuli Zn ſchon berichtigten — fommen bei der Vorſchrift des Alin. I 
nicht in Betrachi. EZ _ j 
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IV. Bon der Snarfarion der — — Abfindungs⸗ und Erbegelds⸗ 
| Anfprüche, fowie ded Eigenthumd: Vorbehalte. 
$. 34. 
Die nah dem 30. Zuni 1863 ——— Anſpruͤche auf Leibzuchten, Kindstheile, Abfin- 
dungen, Erbegelder beduͤrfen zwar an ſich feiner Ingroſſation, ſtehen jedoch ohne Ingroſſation 
den ingroſſitten und den ein gleiches ober ſtaͤrkeres Recht als Üngroffixte (ſ. 3. B. 98, 22 u. 28) 
genießenden Anfprühen nad. 
FR die Ingroffation derfelben geſchehen — bei ber es übrigens bezüglich ber nicht in baarem 
Gelde beftehenden Leibzuchts- und Kindstheils- bezw. Abfinndungsleiftungen nicht einer Aufäblung 
im Ginzelnen, fondern nur einer Angabe im Allgemeinen bedarf —, fo richtet fi) das Borzugd- 
recht unter ihnen und in Beziehung auf die Pfandrechte ıc. nach den für ingrofjitte Pfandrechte 
geltenden Beſtimmungen. — Bezüglich der Bewirkung der Ingrofjation mittels ein eitigen 
Antrags finden die 38. 2 Alin. I. 3-8, 14 und 15, bezüglich der Zeitfolge der Eintragung und 
ber Angabe dieſer Zeitfolge 88. 18 und 20, bezüglich des Umfangs und ber Wirkung der In- 
groffation die 88. 2629. 31 und 32 analoge Anwendung. 
Bei Kindstheils⸗ Abfindungs- und Erbegeldö-Anfprühen Minderjähriger ohne Vormund if 

die Ingroffation durch diejenige obervormundſchaftliche Behörde, welche bei einer über dem betr, 
Minderjährigen beftebenden Bormundicaft zuftändig fein würde, fofern und jobald fie von dem 
fraglichen Anſpruch Kenntniß erhält, bei Konkurrenz mit anderen gleichartigen oder mit Fällen 
ber $. 31 gedachten Art aber nad) der Zeitfolge, in welcher fie Kenntniß erlangt, zu beantragen 
bezw. — wenn bie betr. obernormunbipaftlidhe zugleih die Hypothefen-Behörbe it — von Amts: 
- wegen vorzunehmen. 


. 35. | 
Der $. 34 bezieht fich nur auf ſolche Kindstheile, Abfindungs- und Erbegelder, weldhe nad 
bisher geltendem Recht ein Vorzugsrecht genießen. 


.» 36. 

Das durch Privatwillen oder in Folge — Beſtimmung bis zur Berichtigung bes 
Kaufgeldes vorbehaltene Eigenthum an einer nad dem 80. Juni 1863 verfauften und tradirten _ 
Zmmobilie bedarf ebenfalld an fid feiner Ingroffation, ſteht jedoch den ingroflirten und dem 
ein gleiches ober flärferes Recht ald ingroffirte — $$. 22 und 23 — genieheuden Anfprüchen 
nach, welche nach ber Tradition des Grundftüds entftanden, und deren Ingroffation beantragt 
if, ehe die des Eigenthumsvorbehaltö vorgenommen worben. 

"Bezüglich der Bewirkung der Ingroffation mittelt einfeitigen Antrags finden bie 98. 2, 
Alin. 1. 3-8, 14 und 15, bezüglich der Zeitfolge der Eintragung und der Angabe biefer Zeit- 
folge die 88. 18 und 20 analoge Anwendung. 

V. Sclußbeftimmungen. 
$. 37. 
Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1863 in Kraft. 
Die —— bed in Nro. 5 der Re —* oblaͤttet pro 1862 publicirten algemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches werben durch daſſelbe n nicht alterirt. 


Gegeben, Arolfen, am 8. Juni 1863. 


Georg Vietor. 
Winterberg 82 Klapp. Varnhagen. 


’ 
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rn, [BÜERIA Waldedifhes 


Regierungs- Blatt. 





Nro. 12. Dinstag, den 2B. Juli | 1863, 





Gefes, 
. betreffend bie Ergänzung und Erläuterung ber Allgemeinen Deutjichen Wechſelordnung. 


Wir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 

Waldeck und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenack und 

Geroldseck am Waßiegen ꝛc., 
verordnen mit ſtändiſcher Zuſtimmung, was folgt: 


In Folge der zwiſchen den Regierungen der Deutſchen Bundesſtaaten, in welchen bie 
Allgemeine Deutſche Wechſelordnung gilt, zum Zweck der gemeinſamen Ergänzung und Er— 
läuterung der letzteren ſtattgefundenen Berathungen wird bie in Unſern Fürſtenthümern einge⸗ 
führte Allgemeine Deutſche Wechſelordnung dahin ergänzt und erläutert: 


1) Dem erſten Abſatze des Artikels 2 wird als zweiter Abſatz folgender Zufag beigefügt: 
‚Dem Bechfelgläubiger if geftattet, neben der Erecution gegen bie Perfon feines Schuldners 
leichzeitig die Erecution in deſſen Bermögen zu fuchen.* 


2) An Stelle des dritten Abfapes bes Art. 2 tritt nachftebende Beitimmung: „Den Landes, 
efegen bleibt vorbehalten, die Wolftredung des Wechſelarreſts auch noch auszuſchließen: 


a) gegen die Mitglieder der Ständeverfammlung während der Dauer ber legtern, 

b) gegen Dfficiere und Soldaten, Auditeure und Militairärzie und fonflige Militair- 
beamte, jo lange fie fich im aktiven Dienft befinden; 

e) gegen Civilſtaatsdiener im aktiven Dienfe, 

d) gegen ordinirte Geiſtliche, 

€) gegen den Schiffer, bie Schiffsmannſchaft, jowie alle übrigen auf dem Stift an⸗ 
geſtellten Perſonen, wenn das See⸗Schiff zum Abgehen fertig (ſegelfertig) iſt, 

£) wenn über bad Bermögen des Schuldners ber Konkurs eröffnet, oder der Schuldner 
zur ®üterabtretung zugelafien worden if, wegen ber früher entſtandenen Forde⸗ 
tungen, und 


g) wenn der Schulbarreft wenigftens ein Jahr hindurch vollfiredt worden if, wegen 
ber früheren Forderungen desjenigen Gläubigers, welcher den Arreft beantragt hat, 
fofern berielbe nicht nachweiſt, u dem Scuibner Befriedigungsmittel zu Gebote 

. ſtehen. 

3) Im Art. 4 No. 4 wird nach den Worten „die — kann“ eingeſchaltet: „fuͤr die 
geſammte Geldſumme nur eine und dieſelbe ſein und“. 

4) Der Art. 7 erhält am Schluß folgenden Zuſatz: „Das in einem re enthaltene 
Zinsverfpreihen gilt als nicht gefchrieben.* 

5) Dem erften Abjag des Art. 18 wird ald weiter Sap folgender Zufag beigefigt: „Eine 
entgegenftehenbe Uebereinfunft hat feine wechfelrechtliche Wirkung.” 

6) Der Art. 29 erhält am Schluß folgenden Zufag: „Der Wechſelinhaber ift berechtigt, in 
ben No, 1 und 2 genannten Fällen auch von bem PWcceptanten im Wege bed Wechſelprozeſſes 
Sicherheitöbeftelung zu fordern.* 

7) Der Art. 30 erhält am Schluß folgenden Zufag: „IR die Zablungszeit auf Anfang ie 
iR fie auf Ende eines Monats gefegt worden, fo ift darunter der erfte oder legte Tag bes 
Monats zu verſtehen.“ j 

8) Der Art. 99 erhält am Schluß folgenden Zufag: „Bei nicht — eigenen Wechſeln 
bedarf es zur Erhaltung bes Wechfelrechts gegen ben Auöfteller weder ber Präfentation am 
Zahlungstage, noch der Erhebung eines Proteſtes.“ 

Gegeben, Arolfen, am 25. Juli 1863. 


Georg Bietor. 


Winterberg R Klapp. Darnhbagen. 


Gefeß, 
| einige Abaͤnderungen ber MWechfel » Prozeß Orbnung vom 30, Mai 1849 betr. 


Mir, Gevorg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Rappoltftein, Herr su Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen ıc., 


verorbnen in Folge bes unter dem heutigen Tage erlaffenen Bejeges, die Ergänzung und Er. 
läuterung der Allgemeinen Deutſchen Wechſelordnung bett., mit ſtaͤndiſcher Zuſtimmung, was folgt: 


1. Der Paſſus im $. 12 der Wechielprogehordnung vom 30. Mai 1849: 
„infofern der Mläger nicht erklärt, feine Befriedigung zunächft in dem Vermögen bes 
Berflagten fuchen zu wollen. Der Bollzug der Erecution in dad Vermögen bes 
Schuldners kann nad Ablauf von 24 Stunden, von ber Eröffnung bes Urtheild an’ 
gerechnet, gefordert werben.“ 

fällt weg und es tritt an deſſen Stelle die Beflimmung: 

„dem Wechfelgläubiger ſteht es frei, meben biefer — gegen die Perſon bes 
Schuldners gleichzeitig bie Erecution in deſſen Vermögen zu ſuchen.“ 


2. Abgefehen von dem Fällen unter 1—5 bed $. 18 ber gedachten Wechfelprogehorbnung 
und unter IV. e. bed Gefeped wegen ber civilrechtlidden Berhältniffe der Militairperfonen vom 
12. Zuni 1857 if der Wechfelarreft für die Folge unzuläffig: 

a. gegen die Mitglieder der Ständeverfammlung während ber Dauer ber leptern ; 

b. gegen Aubditeure, Milltairärzte und fonflige Militairbeamte, ſo lange ſie ſich im aktiven 
Militairdienſt befinden ; 

: gegen Givilftaatsdiener im aftiven Dienft; 

d. gegen ordinirte Geiſtliche; 

e. gegen ben Schiffer, die Schiffsmannſchaft, ſowie alle übrigen auf dem Schiffe angeſtellte 
Berfonen, wenn bad Seeſchiff zum Abgehen fertig Ciegelfertig) iſt; ferner 

f. gegen einen Schuldner, über deſſen Vermögen der Konkurs eröffnet oder welcher zur Guͤter⸗ 
abtretung zugelaffen worden ift, wegen ber früher entflandenen Forderungen; endlich 

g- gegen einen bereitd ein Jahr hindurch im Wechfelarreft gehaltenen Schuldner wegen ber 
vor Ablauf biefes Jahres entftandenen Forderungen dedjenigen Gläubigers, welcher den Arreft 
beantragt bat, fofern derſelbe nicht nachweift, Daß dem Schuldner Befriedigungdmittel zu Gebote 
ſtehen. 

Die Poſition 6 des cititten Art. 18 der Wechſelprozeßordnung iſt aufgehoben. 


8. Zu dem 8. 19 der Wechſelprozeßordnung wird zufäglid beſtimmt: 
a. Wenn über dad Bermögen bes verhafteten Schuldners Konkurs eröffnet ober berfelbe zur 
Büterabtretung zugelaflen worden ift, jo barf er wegen ber früher entflandenen Pen 
nicht länger im Schuldarreſt BER werben. 
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b. Wenn ber Schuldarreft ein Jahr hindurch vollfiredt worden if, fo darf det Schuldner - 
wegen ber vor Ablauf diefes Zahres entflandenen Forderungen desjenigen Bläubigers, welder 
ben Arreft beantragt hat, nicht länger in Haft gehalten werden, fofern der Gläubiger nicht nach⸗ 
weiſt, daß bem Schuldner Befriedigungsmittel zu Gebote eben, 
Die Bofltionen 8 und 4 des $. 19 eit. find aufgehoben. 


Gegeben, Arolfen, am 25. Zuli 1863. 
Georg Bieter. 


Winterberg. 2, Klapp. Darnhagen. - 


Belauntmachung, 
die Veränderung ber Arzneitare betr. 


R achdem am 4. v. Mis. eine neue Preußiſche Arzneitaxe erſchienen und zugleich die bis dahin 
beſtehenden Verfuͤgungen wegen des bei ber Lieferung von biepenfirten Arzneien zu bewilligen⸗ 
den Rabattd aufgehoben worden find, fo werden bie Apotheker beider Kürftenthümer angewiefen, 
bei der Berechnung der Arzneipreife bie Beflimmungen der gebadhten Arzneitare und bed dazu 
gehörigen Anhangs vom 1. Auguf ec. an zur Anwendung zu bringen. 

Arolſen am 23. Juli 1863. 


Fuürſtlich Waldeckiſche Regierung, Abtheilung des — 
L. Klapp. 


ee 


4. In dem in Neo. 11 des Regierungs » Blatts publicirten Geſetze vom 


. 22, Alinea 1, Zeile 5 von oben flatt „oben“ zu lefen: eben, 
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Fuͤrſtlich Waldekiſches 


terungs— Blatt. 


— * — — — — — —— — — 








Nro. 13. — den 18. Auguſt 1863. 
Bekanntmachung, | 
ben mit ber ‚Ami Preußischen Regierung vereinbarten gegenfeitigen Schuß ber ——— 


betreffend. 


Gemaß dem 6. 255 des Fürſtlich Waldeckiſchen Strafgeſetzbuchs vom 15. Mai 1855 
ſollen die dort zum Schutz der Waarenbezeichnungen feſtgeſetzten Strafen auch dann 
eintreten, wenn die mit Strafe bedrohte Handlung gegen die Angehörigen eines fremden 
Staates gerichtet iſt, in welchem nach vpublicicten Verträgen oder Geſetzen die Gegen⸗ 
ſeitigkeit verbürgt iſt. 

Nachdem nunmehr die Fürſtlich Waldeckiſche und die Königlich Preußiſche Regie⸗ 
rung unter ſich übereingekommen ſind, gegenſeitig ihre beiderſeitigen Unterthanen in dem 
geſetzlichen Schutze der Waarenbezeichnungen einander gleichzuſtellen und zu behandeln, 
fo wird hierdurch Seitens der unterzeichneten Fürſtlich Waldeckiſchen Regierung noch bes 
fonderd und ausdrücklich erklärt, daß die Beftimmungen des $. 255 ded erwähnten 
Strafgefegbudyd au zum Schuße der Königlich Preußiſchen Unterthanen in den Fürftens 
thümern Walde und Pyrmont bis auf Weitered Anwendung finden follen. 

Hierüber ift Fürſtlich Waldedifher Seitd die gegenwärtige Erklärung auögefertigt 
und mit dem Fürftlichen Inſiegel verfehen worden. 

Arolfen am 30. Juni 1863. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
(1. 8.) (gez.) Winterberg. 


Vorſtehende Erklarung wird, nachdem dieſelbe gegen eine entſprechende Erflärung 
der Königlich Preußifhen Regierung ausgewechſelt ——— hiermit nachrichtlich und 
nachachtlich zur öffentlihen Kenntniß gebracht. 


Arolſen am 31. Juli 1863. 
Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 
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Nro. 14. | Dinstag, den 6. October 1863. 








Befanntmachung, 
bie Taxe ber Blutegel beireffeub. 





D: Taxe der Blutegel ift vom 10. f. M. an bid auf Weiteres auf 1 Sar. 9 Pf. 


für dad Stück beftimmt worden, wornach ſich die Apothefer beider Zürftenthümer zu 
achten haben. 


Arolfen am 29. September 1863. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung, Abtheilung des Innern. 
f. Klapp. 


: Bekanntmachung. 





Di. Regierungen der Zollvereindftaaten haben die Berabredung getroffen, daß die 
Beitimmungen des amtlichen Waaren ⸗Verzeichniſſes zum Zolltarife die aus der folgen⸗ 
den Zuſammenſtellung erſichtlichen Ergänzungen und Abänderungen erleiden ſollen. 


' 
P | — RR 25 A 
74 \ z88 





Sinweifimg auf den Seltarif. 
Benennung der’ Searnitänbe. Ab⸗ — NT. siinierabtbeilung | 
tbL..; Hauptartikel, Tapes Sauptastileis. . | 





Auilin NEE SO Ao 5. Droguefie 15 I, Chemiſche Habrikate ıc. 

Flasin i Daaren. 

Benzit — — — — — — — — — J. Allgemeine Eingangs- 

Abgabe. N 

Photograpbien, auf Pappe uber jtärkeres Papier aufgezogen III. Allgemeine Eingangs: ( 

Kleine pbofögtapbiice Bilder, welcde- auf durchgeſchlagenes Abgabe. i 
Bapier aufgeklebt ſiud (jogenaunte Buchztichen und der⸗ —— 
gleichen) — . — — — — —— 1E.2%7. Papier u. ſ. w. Ib. geleimtes u. ſ. w. 


Decken (Fußdeckhen) aus Stroh, Schilf, Baft, Binſen und 

Baummirzeln, ſ. Matten. 

- (Fußdeden) aus lojen (mit verjponnenen oder ger 

drehten) Faſern von Kokos, Maniltlabanf, Yüte und 

anderen lofen, »egetabilifchen Faſern, mir "Ausnabıme 

der Banmwolle, .gelärbt oder ungefärbt, ferner dergleichen 

Webind ing Mit Bindfaden aus Hanf oder mit Werg, 

imgleichen in Verbindung mit leinenen oder banniwollenen 

Fäden, womit die Bündel ber Binfen, Faſern ı. 1. w. 

Amwidelt find, auch mit einer Einfaſſung von Beinen, 

Wolle oder Baummolle bis 2 Zol Preußifch Breite — 

—  Dergleichen mit einer über, 2 Zell Preußiſch breiten 

Einfaſfun don Ehen Wolle vder Baumwolle —— 

— — Gußdeden) ganz oder theilmeije, aus weripommenen 

oder gedrehten vegetabiliſchen Faſern, mit Ausnahme 

von Baͤumwolle, gefärbt oder ungefärbt, auch dergleichen 

in Verbindung mit Kälber, Ruhr ober Hunde-Hagten 

oder mit Schweineborften, mit einer bloßen Einfaſſung 

von Weinen, Wolle oder Baumwolle oder ſonſt iu un— 

weientlicher Verbindung mit nicht feibenen Spinw-Ma- 
terialien, 

a) ſofern fie weder im der Kette, noch in dem Schuſſe 

niebr als 15 Fäden anf den Inufenden Preußiſchen 

Zoll mithalten — — — ‚ee 

b) im ſofern fie mehr als 15 Fäden in ber Kette ober 

in dem Schufle auf den laufenden Preußiichen Zoll 

entbalten ee ee — 

— — Dergleiben ohne Rüdjicht auf die Radenzabl, wenn 

die Babindung Imit nicht feidenen Epinun Materialien 

eine weſent biche iſt u ie ee 

— — GEnßdecken), ganz grobe, aus Kälber, Ruhr, Hunbde⸗ 

Haaren oder Schweineborſten, allein oder in Verbindung 

mit Werg — — mt Tr: ——— — age 

- — GFußdecken, Zußteppice) aus Wolle ober anderen 

Tbierbaaren, allein oder in Verbindung mit anderen 


er) 
———— — — 







H. Altgemeine Cingangs 

Abaabe, | 
11722. Reiten dar Han Te. Rohe einbau, rober 
Zwiflib und Dreilic. \ 


| 
| 


e. Robe Leinwand, reber 


RD, Leinengarn xx. 
Zwillich und Dillich 


I. 2%, Leinengarn sc. Gebleichte, — w 


Wo Te, 8. Fußteppiche 


1.4. Wolle se. Anmerkung. i 


nicht jeidenen Spinn-Materialin — — — — In a 1 3 i 
Matten und Außbeden von Stroh, Schilf, Baſt, Binien — BE ae 
und Baumwurzeln, orbinäre ungefärbte — — — {IE 35. Stroh - 1 f. wa, 1.. Matten. fo 
Wagren. ungefärbte. 
— — gefärbte — — — — — — —— — EB, Stroh⸗ u. wir Matter un, 


Waaren. gefärbte, 


j 


















Benennung ber Gegenſtaͤnde. Ab- Unterabtbheilung 


RER: | des Hauptartifele. 
Matten, noch feinere, Ipartereähnliche (}. übrigens Deden, 


Fußdecken) — — — — — JU. 35. Stroh⸗ u. ſ. w. b. Stroh⸗ und Baſtge⸗ 
Waaren. flechte u. ſ. w. 
Gmail (fünftlibe Glaſurmaſſe, feine) — — — — II. Allgemeine Eingangs: 
abgabe. 
Mehl aus genießbaren Kaftanien (Maronen) — — — II. 25. Material- u. ſ. w. j. 8. Frũchte u. ſ. w. 
Mehl aus genießbaren Kaſtanien (Maronen) geroͤſtet, oder Waaren. ttrochne u. ſ. w. 
‚mit Zuder, Vanille oder dergleichen vermengt und zum | 
feisten Tafelgenuß zubereitet — — — — — 11 3. Material: u. j.w. p, Gonfitüren u. j. w. 
\ MWaaren,. + ' 
Ritbograpbirfteine, robe _ — — — — — - [19 Stein, alle be⸗ 
| bauene, u..m. |. 
— — geſchliffee — — — — — — — — [IE 33. Steine u. 1. w. Anmerkung. 
Parquettaieln, blos roh vorgearbeitet — — —— — lil. 12. Holz u. ſ. w. Anmerkung zu e. und h, 


— --, mit oder ohne eingelegte Arbeit oder Mofait, gefärbt, 


gebeigt oder politt — U. 12. Holz u. ſ. w. ® Hoͤlzerne Hausgeraͤthe 
u. 


Begetabiliiches Pergameutpapier, durch Behandlung gemöhn: ſ. w. 

lichen Papierd mit Schwefeljänre bereitet — — — IT. 27. Bapiers u. Papp« b- geleimtes. 

j waaren. 

Pfluͤge von geſchmiedetem Eiſen —— — — — — 116. Giien u. Stahl sc. ſ. 2. Waaren, grobe. 
— —, hölzerne (beſchlagene und unbeſchlagene), — — {II 12. Holz, Holzw. ye. Anmerfung zu e. und h. 
— —, andere, aus veijdieden tarifirten Draterialien ger 

fertigte, wie Maſchinen. ' 
PioffowarStengel (bolzige Rippen der Blätter und Blatt- i | 

fiele der Pioffawa Palme) -—- — — — — — |IE 5. Droguerier 1. Erzeuguiſſe ıc. 
Platten von Marnıor m. ſ. w., robe, ſiehe Steine. Maaren (GSeſetz v. 
— — von Marmor, geſchliffene oder polirte: 26. Februar 1861. 

a) mebrjeitig polirte, von einer Länge unter 24 Zoll Sei.-Sammi 8.112.) 

Beni — — — — — — — — — II. 33. Steine u. f. w. b. Waaren u, |. w. 

base ·, — — — — — — — „I 33. Steine u. f. m. Aumerfung. 

Spedftein, rober und gemabiener — — — II 7. Erden u. ſ. w. 


Tabadopfeifenköpfe, irdene (ohne Unterſchied, ob einfarbig, 
oder weiß, oder bemalt, bedrudt, vergoldet ober verr 


AIBEIE 0.2 3, >, 7 — — — lu. 38. Töpferwaaren. b. Ginfarbiged m. |. w. 
Telegrapbrufabel (beftebend aus ſchwachen von Buttaperea = 

eingeichloffenen Kupferdrähten, welche zunächft von, einer | 

dünnen Schicht getbeerten Hanfs und weiter von einem | 

Rarken Geflechte ans Eiſendraht umgeben find — II. 6. Gifen u. ſ. w. if. 2. Waaren, grobe ır. 


Töpferwaaren, gemeine, b. b. — aus gemeinem 

Thon verfertigtes Topfergeſchirr mit ober ohne Glaſur Ay, ferwaaren. a. gemei sb: w. 

— —, feine, aus gemeinem Thon mit ober obne Glaſur, wie Il. 36, 20 ii u 
Foyence. | 
(Die übrigen zu den Töpferwaaren zu zaͤhlenden | 

Fabrikate fiehe unter ihren bejonberen Benennungen.) \ i 


Die Zollbehörden haben von den vorbezeichneten Gegenftänden den Eingangszoll 
nach den hinzugefügten Pofitionen des Zolltarifd vom 1. Movember d. %. ab zu er 
heben. Arolfen am 3. October 1863. ; ie 

i Fuͤrſtlich Waldedifche Regierung. 


Winterberg. 
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Kegierungs- Blatt. 


— 15. Dinstag, den 13. October | 1863. 








a Ausfchreiben 
"an bie Herren Sandtagsabgeorbneten 4 Walde und Pyrmont, 





Hochſtem Befehle zufolge werden die Herren Landtagsabgeordneten für Waldeck und 


Pyrmont auf 
den 2. November d. J. 


zum ordentlichen Landtage hierdurch einberufen. 
Arolſen am 7. October 1863. 


Füͤrſtlich Waideckiſche Regierung. 
Winterberg. 
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Asro, 
Fuͤrſtlich Waldediſches 





Regierungs-Blatt. 


Nro. 16. . .. Dinstag, den 27. October 1863. 





Befanntntachung, 
die Ernennung ber Mitglieder der Anklagekammer betr. 





A uf Grund der Beſtimmung im $. 14 des Geſetzes über die Gerichtöverfaffung vom 
4. Juni 1850 find zu Mitgliedern der Anklagefammer für ven Zeitraum vom 1. October 
1863 bis dahin 1864, die Herren Obergerichtödireetor Varnhagen, Obergerichtörath 
Geverin und Obergerichtsrath Langenbeck ernannt worden, was — zur öffentlichen 
Kunde gebracht wird. 

Arolfen am 21. Detober 1863. 


AL 


Fuͤrttlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. | 


- 


BVerordunn % 
weitere Abänderungen einzelner Beftimmungen bes Zolltarifs betreffend. 


Maren die Regierungen der zum Zollvereine gehörenden Staaten übereingefommen Ans, 
den feit dem 1, Januar 1860 gültigen Zolltarif vom 31. Zuli 1860 — Rummer 16 des Reg.- 
Blatts pro 1860 ©. 43 ff. — in einzelnen Beftimmungen abjuändern, wird mit Höchfter ®e- 

nehmigung hierdurch verordnet, was folgt: 


Bom 1. Januar 1864 an treten folgende Abaͤnderungen des Zolltatiſs vom 31. Juli 1860 
in ®irfiamfelt: 
1. Erſte Abtheilung bed Tarife. 
Den Gegenftänden,, welche feiner Abgabe unterworfen find, treten aus der zweiten Ab- 
tbeilung des Tarifd hinzu: 
1) das Seewafler und alles fonftige natürliche Wafler mit Ausnahme des Minerals 
mwaflerd; 
2) trodene und teigartige Beindefe. 


ID. Zweite Abtheilung des Tarife. 
Bei den Gegenftänten, welche bei der Einfuhr einer Abgabe unterworfen find, treten fol 
gende Abänderungen eim; 
A. Bon nachſtehenden Artikeln if anftatt der bjöberigen Eiagangezollfäge für den Gentner 
der Sag von 15 Sgr. oder 52%, Kr. zu erheben und zwar: 

1) von geihmolgenem Ber von Schweinen (Schmalz) Bofition 25 h., wenn bei ber 
Abfertigung auf den Gentner ein Pfund Photogen nah Anweifung der Zollbehörhe 
zugefegt worden if; 

2) von Talg [eingejhmolzenem Zeit von Rind und Schafvieh] Poſition 36 a. 
B. An Tara wird bewilligt für Käfe, Poſition 25 0. in Kübeln von 3 Geninern und dar⸗ 
unter 12%, in ſchwereren Kübeln 8%. 


Arolfen am 19, October 1863. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


* 


Bekanutmachuug, 
ben mit ber Koͤniglich Württembergifhen Regierung vereinbarten gegenfeitigen Schut ber Waaren⸗ 
bezeichnungen betreffend. 


NG mas dem $. 255 des Fürftlih Waldedifchen Strafr@efegbudhd vom 15. Mai 1855 follen 
die dort zum Schup der Waarenbezeichnungen feftgeieptem Strafen auch dann eintreten ‚ wenn 
die mit Strafe bedrohte Handlung gegen die Angehörigen eines fremden Staates gerichtet ift, 
in welchem nad publicirten Berträgen oder Geſehen die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt. 

Nachdem nunmehr die Fürftlih Waldedifche und die Königlich Württembergifche Regierung 
unter fi übereingelommen find, gegenfeitig ihre 'beiderfeitigen Unteribanen in dem gefeplichen . 
Schutze ber Waarenbezeichnungen einander gleich zu Rellen und zu behandeln, fo wird hierdurch 
Seiten® der unterzeichneten Fürſtlich Walde. Regierung noch befonders und ausdrüdlidh erflärt, 
daß die Beſtimmungen des 3. 265 des erwähnten Strafgejegbucdhe, fo wie im Falle befien An- 
wendbarfeit, die Borichriften über die Verpflichtung zum Erſatz bed burdh eine rechtswidrige und 
frafbare Handlung angericdhteten Schadens, auch zum Schutze der Königlich Wuͤrttember giſchen 
Unterthanen in den Fürſtenthümern Waldet und Pyrmont bis auf Weiteres ‚Anmwenbung 
finden follen. 

Hieräber if Fuͤrſtlich Waldediſcher Seits die gegenwärtige Erklärung audgefertigt und mit 
dem Fuͤrſtlichen Inſtegel verfehen worden. 

Mrolfen am 8. September 1863. 

. Fuͤrſtlich Waldedifhe Regierung. 

(ge) Winterberg. 


Borftehenbe Erklärung wird, nachdem biejelbe gegen eine entiprechende Erklärung ber Königlich 
Bürttembergifchen Regierung ausgewechſelt worden, biermit nachrichtlich und nachachtlich zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Arolſen am 21. October 1868. 


= 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 
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Nro. J Dinstag, den 15. December 1863. 





Geier, 
Zujagbeftimmung zum Strafgeſetzbuch für die Zürftenthümer anno und Pyrmont 
vom 15. Mai 1855 betr. 


ir, Geurg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Baldeck und Pprmont, Graf zu Nappoltftein, Herr zu Hehenad und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛc., 

verorönen mit fändifher Zuitimmung, was folgt: 


$. 1. 

Wer gegen eine Telegraphenanftalt vorfäglidh Handlungen verübt, weldye die Ber 
nugung diefer Unftalt zu ihren Zweden verhindern ober flören, wird mit —— 
von drei Monaten bis zu drei Jahren beſtraft. 

Handlungen dieſer Art ſind insbeſondere: die Wegnahme, Zerſtörung oder Beſcha⸗ 
digung der Drahtleitung, der Apparate und fonjtigen Zubehörungen der Telegraphen⸗ 
anlagen, die Verbindung fremdartiger Gegenftände mit der Drahtleitung, die Fälſchung 
der durch den Telegraphen gegebenen Zeichen, die Verhinderung der Wieverherftellung 
einer zeritörten oder beichädigten Telegraphenanlage, die Verhinderung der bei der Tele⸗ 
graphenenlage angeftellten Perfonen in ihrem Dienftberufe. 

$. 2. 
a1} in Folge der vorjäglic verhinderten oder geftörten Benugung der Telegraphen⸗ 
anftalten ein Menſch am Körper oder an der Gefundheit befhädigt worden, fo trifft den 
Schuldigen Zuhthaus bis zu zehn Jahren, und wenn ein Menſch daß Leben verloren 
bat, Zuchthaus von zehn bid zu zwanzig Jahren. 

Wer gegen eine Telegraphenanftalt fahrläfligerweife_ Handlungen verübt, welche die 

Benußung dieſer — zu ihrem Zwecke verhindern oder ſtören, wird mit Gefängnif 


j — 6 
bis zu ſechs Monaten, und wenn dadurch ein Menſch das Leben verloren hat, mit Ge⸗ 
fangnis von zwei Monaten bis zu zwei Jahren beſtraft. 

Eine gleiche Strafe haben die zur Beaufſichtigung und Bedienung der Telegraphen⸗ 
anſtalten und ihrer Zubehörungen angeſtellten Perſonen (Telegraphenbeamten) verwirkt, 
wenn ſie durch Vernachläſſigung der ihnen obliegenden Pflichten die ia der Ans 
ftalt verhindern oder ftören, 

' 4.4. 
Telegraphenbeamte, welche wegen eines der in den 66. 1, 2, 3 begeichneten Ber: 
bredien oder Vergehen verurtheilt werden, follen zugleich zu einer Befhäftigung im Teles 
graphendienft für unfähig erflärt werden. Ä 
$. 5. 

Die Vorfteher der Zefegrappenanfllt, welche die Entfernung des verurtbeilten Be: 
amten nad der Mittheilung des rechtöfräftigen Erfenntniffed nicht fogleich bewirken, 
follen mit einer Geldbuße von zehn bis zu Einhundert Thalern, oder mit Gefängnif 
bis zu drei Monaten beftraft werden. 

Gleiche Strafe trifft den für unfähig erklärten Zelegraphenbeamten, wenn er ſich 
nachher bei einer Telegraphenanftalt wieder anftellen läßt, fowie diejenigen, welche ihn 
wieder angeftellt haben, obwohl denſelben die Unfähigfeitderflärung befannt war, 

Gegeben, Arolfen, am 8. December 1863, 


Georg Bietor. 
- Winterbers. 2. Slapp. Varnhagen. 


Ge fe tz 
‚ bie Abänderung des $. 50, Alin. 5 der Untergerichts Ordnung von 1836 betr. 


Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr su Hohenad und 
Beroldsel am Waßiegen ꝛc., 

verordnen mit fländifher Zuftimmung, was folgt: 


Die Beftimmung im $. 50, Alin. 5 der Untergerichtd Ordnung von 1836, wors 
nad) der Richter beim Verſuche eines Vergleiches zwiſchen den perſönlich erfchienenen 
Parteien die Sachwalter entfernen kann, wird hierdurch aufgehoben. 


— Arolſen, am 9. December 1863. 


Georg Vietor. 
Winterberg. L. Klapp. Varnhagen. 
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Verordnung, 
die Erhaltung bes definitiven Kataſters betr, 


M Höcfter Genehmigung wird in Ausführung des $. 4 des Gefeßed vom 20. Juli 
1853,, die Erhebung der durch das definitive Katafter ermittelten Grundfteuer und bie 
Erhaltung des definitiven Kataſters betr, fowie mit Bezugnahme auf 6. 3 der Inſtruk⸗ 
tion von demſelben Tage, die Erhaltung des definitiven Grundſteuer-Kataſters betr., 
hierdurch verordnet, was folgt: 

& 1. ’ 


Zur Erhaltung bed. definitiven Kataſters dur. Fortfchreibung find nadı $. 4 des 


Geſetzes vom 230. Zuli 1853 — Pag. 69 des Regierungeblattd — alle Befigveränder 
rungen ıc, durch die Grundeigenthumer oder deren Vertreter dem Fortfchreibungsbeanten 
anzuzeigen und bat diefer nadı $. 3 der unter. demfelben Tage publicirten Inſtruktion 
eventuell die deöfallfigen Betheiligten behufs Abgabe ihrer Erklärung unter Vorſetzung 
beftimmter. Friſt vorzuladen. 

5. 2 

Wer es unterläßt, den desfallſigen Aufforderungen des Fortſchreibungsbeamten Folge 
zu leiſten, wird mit einer Strafe von 1 bie 20 Thlr. belegt. 

Kann diefe Strafe wegen Bermögenslofigfeit des Verurtheilten micht beigetrieben 
werben, fo wird diefelbe nadı Maßgabe der betreffenden Vorſchriften des $. 302 des 
Strafgeſetzbuchs in Gefängnißſtrafe umgewandelt. 

Arolſen, am 10. Dechr. 1863. 

Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 
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| Befanntmachung 
des zwifchen den Staaten bes beutjchen Zollvereins und ber Republik Ehili am 1. Febr. 1862 abge- 
ſchloſſenen Freundfchafts-, Hanbeld- und Schifffahrtövertrages. 


Der nachftehende Freundſchafts⸗, Handelds und Schifffahrtövertrag zmwifchen den Staaten 
ded deutfchen Zollvereind einerfeitd und der Republik Chili andererfeitd wird mit Höchfter 
Genehmigung Sr. Durdlaudt des Fürften zur allgemeinen Nachricht und Nachachtung 
hierdurch öffentlich befannt gemadht. 

Arolſen am 30. November 1863. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrts-Vertrag 
zwiſchen Preußen und den übrigen Staaten des deutſchen Zollvereins einerſeits und 
der Republik Chili andererſeits. 


Seine Majeſtät der König von Preußen, ſowohl für Eich, als in Vertreiung der dem Preußi⸗ 

hen Zoll» und Eteuer-Epfteme angeichloffenen. ſouverainen Länder und Fandestheile, nämlich 
© Geoßherzogthums Luremburg, der Großherzoglich Mecklenburgiſchen Enklaven Roſſow, Netze⸗ 
band und Schönberg, des Großherzoglich Oldenburgiſchen Fürſtenthums Birkenfeld, der Herzog- 
thümer Anhalt-Defiau-Köthen und Anhalt-Bernburg, der Fürftentbümer Waldeck und Pyrmont, 
des Fürftentbums Lippe und bes Landgräflih Heffiihen Oberamts Meiienheim, als auch Namens 
ber —* Mitglieder des deutſchen Zoll» und Handelsvereins, nämlich der Krone Bayern, ber 
Krone Sachſen, der Krone Hannover 34 in Vertretung bes Fürſtenthums Schaumburg- 
Lippe, und der Krone Württemberg, ded Großherzogtbums Baden, des Kurfürftenthums Heffen, 
bes Großherzogthums Hefien, zugleid das Landgräflid Heffiiche Amt rag veutretend, ber 
den Thfiringifchen Z0ll- und Handelsverein bildenden Etaaten, namentlich des Großherzogthums 
Sachſen, der Herzogthümer Sadıfen- Meiningen, Sachen» Altenburg und Sadien-Goburg und 
Gotha, der Fürftenthümer Schwarzburg-Rudolftadt und Schwarzburg-Sondershaufen, Reuß älterer 
und Reuß jüngerer Linie, des Dei thums Braunfchweig, des Herzogthums Dldenburg, bes 
Herzogthums Naſſau und ber freien Stadt Frankfurt einerjeits, und Seine Ercellenz der Präfi» 
dent der Republik Chili andererfeits, von dem Wunſche befeelt, die Breundichafts-, Handeld- und 
Schifffahrts- Beziehungen zwiſchen den Staaten des Zollvereind und der Repuhlif Chili audzu- 
behnen und zu befeftigen, haben es für zweckmäßig und angemefjen erachtet, Unterhandlungen 
u eröffnen und zu gedachtem Behufe einen Bertrag abzuſchließen, und haben zu dem Ende zu 

enollmädhtigten ernannt, nämlich: j 


Seine Majeftät der König von Preußen 


All erhöchſt Ihren Geſchaͤftotraͤger bei der Republik Ehili, Herrn Carl Ferdinand Levenhagen, 
Ritter des rothen Adler-Ordens 3. Klaſſe mit der Schleiſe, Offizier des Kaiſerlich Braſiliani— 
ſchen Roſen⸗Ordens, Ritter des Königlich Niederländiſchen Löwen⸗-Ordens ıc., 


und 
Seine Excellenz ber Präſident der Republik Chili 


den Herrn Jovino Rovoa, 


welche, nachdem fie ihre Vollmachten ſich mirgeiheilt, und ſolche in guter und gehöriger Form 
befunden haben, über nachftehende Artifel übereingefommen find. € 


Wi 8 
Artikel 1. 


Zwiſchen den Staaten des Zolivereins umd der Republik Chili und zwiſchen ihren refp. 
Untertbanen und Bürgern fol fortdauernde Freundſchaſt beſtehen. - a 


Artikel 2. 

Zwiſchen den Staaten des Zollvereind und den Gebieten der Republik Chili fol gegenfeitige 
Freiheit ded Handels flattfinden. Es fol den Unterthanen und Bürgern eines jeden ber beiden 
vertragnenden Theile freifteben, unbebindert und ficher mit ibren Schiffen und Ladungen nad 
allen Blägen, Häfen und Blüffen in dem Gebieten des anderen zu fommen, wo der Handel mit 
anderen Kationen geftattet ift oder geftattet werden wird. Sie fönnen in jedem Theile der gedachten 
Gebiete fih aufhalten und dajelbt wohnen und Hänier und Magazine miethen und bewohnen 
und, foweit die Landesgeſetze es geftatten, Groß- oder Klemhandel treiben mit allen Arten von 
Erzeugnifien, Manufacturen und Waaren, und follen für ihre Perfon und Eigenthum und bei 
Ausübung ibred Gewerbes und Handels denfelben Ehug und biefelbe Sicherheit geniehen, deren 
nad den Geſetzen der betreffenden Länder die einheimischen Untertbanen und Bürger fich erfreuen. 

Ingleiben fol es den Kriegsihiffen und den Bader» ober Poſtſchiffen eines jeden der ver- 
tragenden Theile freiftehben, nad allen Häfen, Klüffen und Blägen innerhalb der Gebiete des 
Uinderen, wo jept oder Fünitig Kriegsſchiffe, oder Poſt- oder Baderfbiffe anderer Nationen zuge 
laffen werden, zu fommen, dafelbft zu anfern, zu bleiben und Ausdbefjerungen vorzunehmen, wo— 
bei fie jederzeit ben Bejegen und Verordnungen ber reip. Länder unterworfen bleiben. 

Hierbei wird ausdrüdlic erklärt, daß die Beſtimmungen des gegenwärtigen Artifeld die 
Küftenfabrt zwiſchen einem und dem anderen in demfelben ®ebiete belegenen Hafen nicht ein- 
begreifen, ed fol jedod als Küftenicifffahrt nicht angeſehen werden, wenn ein von über See 
bergefommenes Schiff in verichiedenen Häfen bes Gebietes Eines der contrahirenden Theile jeine 
Ladung allmälig vervollftändige oder in derfelben Weiſe entlöfcht. 


Artikel 3. . 

Es follen feinem Nrtifel, welcher Boden- ober Gewerbd-Erzeugniß der Republik Chili ift, 
andere oder höhere Zölle bei der Einfuhr in die Staaten des Zollvereins, und es follen feinem 
Artikel, welcher Boden- oder Gewerbd-Erzeugniß ber Zollvereinsftaaten it, andere oder höhere 
Zölle bei der Einfuhr in die Gebiete der Republif Chili auferlegt werden, als jept oder künftig 
von dergleichen Artifeln, welche das Boden- oder Gewerbs⸗Erzeugniß irgend eines fremden Lan- 
bes find, entrichtet werden. 

Ebenfowenig follen andere oder höhere Zölle oder Abgaben in den Befigungen ober Gebie- 
ten eime® ber vertragenden Theile auf die Ausfuhr irgend eines Artifeld nad den Befigungen 
ober Gebieten des-anderen gelegt werden, ald Diejenigen, welche jegt oder Fünftig auf die Aus. 
fuhr des gleichen Artifeld nad) irgend einem anderen fremden Lande gelegt werden. Es joll 
fein Berbot auf die Einfuhr irgend eines Boden- oder Gewerbs-Erzeugnifies der Gebiete eines 
der beiden vertragenden Theile in die Gebiete ded anderen gelegt werden, welches fich nicht 

leihmäßig auf die Einfuhr derfelben Boden» oder Gewerbö-Erzeugniffe irgend eines anderen 
andes eritredt; auch foll fein Berbot auf die Ausfuhr irgend eines Artifels aus den Gebieten 
des einen der beidem vertragenden Theile nah den Gebieten des anderen gelegt werden, welches 
fih nicht gleihmäßig auf die Ausfuhr deffelben Artileld nach den Gebieten aller anderen Ras 


tionen erfiredt. 
Artikel 4. 


Es follen in ben Häfen eines jeden der beiden vertragenden Tbeile den Schiffen bes an- 
deren Landes, ohne Unterfchied, von welchem Drte fie fommen, feine Tonnen-, Hafen-, Lootſen⸗, 
Leuchtfeuer-, Duarantaine» oder andere ähnliche oder entiprechende Abgaben irgendwelcher Art 
oder Benennung, gleichviel, ob folde im Namen oder zum Bortheil der Regierung, öffentlicher 
Beamten, Korporationen ober irgendwelcher Anitalten erhoben werden, auferlegt werden, welche 
nicht in gleihem Falle den einheimischen Schiffen auferlegt werden; und es follen in Feinem 
der vertragenden Staaten irgendwelche Zölle, Laften, Beſchraͤnlungen oder Berbote den in Schiffen 
des einen Landes nad dem anderen eingeführten oder von da ausgeführten Waaren auferlegt 
werben, welche nicht gleichmäßig ſolchen Waaren auferlegt werben, bie in einheimiſchen Schiffen ein- 
oder audgeführt werben. Imgleichen follen diefelben Rüdzöle, Bonificationen, Befreiungen oder 


Begönftigungen, welde ben in Nationalfiffen ein oder ausgeführten Waaren bewilligt werbei, 
bei der Ginfuhe oder Ausfuhr in den Schiffen . anderen vertragenden Theild gewährt werden. 
Artikel 5, 

Es jollen dieſelben Zölle von der Einfuhr eines jeden Artikels, deſſen Einfuhr nach den 
Gebieten der Republik Chili jept ober — geſetzlich erlaubt iſt, bezahlt werden, gleichviel, ob 
diefe Einfuhr in den Schiffen eines zum Zollverein Bene Staated oder in Chileniſchen 
Säiffen erfolgt; und es ſollen biejelben Zölle von der Einfuhr eines jeden Artikels, veffen Cin- 
fuhr nach den Gebieten des Zollvereins jegt oder Fünftig geſehlich erlaubı ift, bezahlt werden, 

leichviel, ob dieſe Einfuhr in den Schiffen eines zum Zollverein gehörigen Staates oder in 

hileniſchen Schiffen erfolgt. Es ſollen dieſelben Zölle bezahlt und diejelben Vergütungen und 
Rüdzöle bewilligt werden bei der Ausfuhr eines jeden Artikels, deſſen Ausjubr aus der Repubiik 
Ehili jegt oder fünftig geieglich erlaubt it, gleichviel, ob dieſe Ausfuhr in Schiffen eines zum 
Zollverein gehörigen Staates oder in Ehileniihen Schiffen erfolgt; und es follen dieſelven Zölle 
bezahlt und diejelben Bergürungen und, Rüdzölle bewilligt werden bei der Ausfuhr eines jsden 
Ariikels, deſſen Ausfuhr aus den Gebieten des Zollvereins jegt oder Fünftig geiegtich erlaubt ift, 
gleichviel, ob dieje Ausfuhr in Schiffen eines Zoflvereinsftaates ‚oder in Chileniihden Schiffen 


erfolgt. Ä u 
Artikel 6, 

Die Staaten bed Zollver eins und die Republif Ehili fommen dahin überein, daß jede Be- 
günftigung, jedes Vorrecht und jede Befreiung in Handels- oder Echiffiabrts » Angelegenheiten, 
melde einer von ihmen den Untertbanen oder Bürgern irgend eines anderen Staates gegen» 
wärtig bereitö zugeitanden bat oder Fünftig zugeftehen möchte, bei Gleichheit des Falles und der 
Umftände auf die Unterthauen oder Bürger des anderen Theiled ausgedehnt werben joll, und 
zwar unentgeltlich, wenn das Zugeſtaͤnduiß zu Gunften jenes anderen Staates unentgeltlich ges 
macht iſt, oder gegen Gewährung einer Entfhädigung von möglicht gleihem Werthe, wenn das 
Zugeſtändniß bedingungsweife erfolgt war, 

Artikel 7, j 

Alle Schiffe, welche nach den Geſetzen der Zollvereindftaaten als Schiffe dieier Staaten, 
und alle Schiffe, welche nad) den Gefegen der Republit Chili als Chileniſche anzuſehen find, 
follen für Die Zwede dieſes Bertrages als Schiffe des Zollvereind und rejp. Chiirs betrachtet werden. 


Artikel 8. 

Alle Kaufleute, Schiffd-Kapitaine oder Schiffsführer und andere Unterehbanen und Bürger 
bed einen ver beiden vertragenden Theile ſollen volle Freiheit haben in allen @ebieten bes 
anderen, ihre eigenen ®eichäfte felbft zu betreiben oder deren Führung nach ihrem Belieben Anz 
beren ald Mäfter, Agent, Factor oder Dollmetſcher zu übertragen, und fie follen nicht genöthigt 
fein, anderer Berjonen als derjenigen ſich zu bedienen, welche die einbeimifhen Untertbanen oder 
Bürger befihäftigen, noch foldyen — welche es ihnen beliebt zu beichäftigen, böberen Lohn 
ober Vergütung zu bezahlen, als denſelben tm gleichen Fällen von den einbeimijchen Unterthanen 
oder Bürgern bezahlt wird. GEs ſoll ihnen freiftehen, zu faufen, von wen, und zu verfaufen, 
an wen fie wollen, und in beiden Fällen fol dem Käufer und Verkäufer volle Freiheit gelaffen 
werden, den Preis der beziehentlih nad deu Befigungen oder Gebieten der vertragenden Theile 
. eingeführten oder von da audgeführten Handelsartifel, Güter oder Waaren des erlaubten Bers 

kehrs zu behandeln und feitzuiegen, wie fie es für gut befinden mögen, indem fie fich jedoch 
ftetd ben Geſetzen und feſtſtehenden ge ars Gebiete ‚unterwerfen, 
£ Artikel 9, 

' Die Untertbanen und Bürger eines jeden der vertragenden Theile in den Gebieten des 
anderen follen für ihre Perſon und ihr Eigentbum denſelben vollen Schuß erbalten und genießen, 
welcher den einheimiihen Unterthanen und Bürgern zu Theil wird, und fie jollen zur Berfolr 
gung und Bertheidigung ihrer Rechte freien Zurritt zu den Gerichtöhöfen der reip. Ränder haben 
und es joll.ihnen freiftehen, ſich in allen Fällen nad ihrem Belieben der Advocaten, Anwälte 
oder nefeglichen Agenten jeder Art zu bedienen, und fie follen in biefer Hinficht dieſelben Rechte 
und Privilegien wie die einheimifchen ie Bürger genießen. 
rtifel 10. 

In Allem, was fi auf die Hafenpollzei, dad Beladen und Löſchen der Schiffe, die Rage- 


9 
zung Und Sicherheit der Waaren, Güter und Effekten, die Erbfolge in bewegliches Eigenthum 
durch Teftament oder anderweit und die Verfügung über bewegliches Vermögen jeder rn unb 
Benennung durd Berkauf, Schenkung, Tauſch, Teftament oder auf irgend andere Art bejiebt, 
fowie in Bezug auf die Verwaltung der Rechtspflege follen die Unterthanen und Bürger eines 
jeden der hoben vertragenden Theile in den Befigungen und Gebieten des anderen diefelben 
re Freiheiten und Rechte wie die einheimiſchen Untertbanen und Bürger genieben, und 

e follen in feinem Falle mit anderen oder höheren Auflagen oder Abgaben belaftet werden, 
als diejenigen, welche jegt oder Fünftia van einheimiſchen Unterthanen oder Bürgern erhoben 
werden, wobei fle jedoch den Örtliben Gejegen und Berordnungen folder Gebiete und Befigun- 
gen unterworfen bleiben, 

Artikel 11. 


Falls ein Unterthan oder Bürger des einen ber vertragenden Theile in den Befigungen oder 
Gebieten ded anderen ohne letzten Willen oder Teftament verfiorben und feine, nah den Ger 
fegen des Landes, in welchem der Todesfall ftattgefunden bat, gefeglich zur Erbfolge berechtigte 
Perſon ſich gemeldet haben jollte, joll der General-Conſul, Sonful oder Vice⸗-Conſul der Nation, 
welcher der Berftorbene angehörte, foweit die Geſetze bed Landes dies geflatten, der gejepliche 
Bertreter feiner bei der Erbichaft etwa betheiligten Landsleute fein; und der Gonful fol in foldyer 
Bertretung, foweit die Geſetze ded Landes dies geftatten, alle Rechte ausüben, welche die geſetz⸗ 
lich zur Erbſchaft —— Perſon ausüben lönnte, ausgenommen das Recht, Gelder oder Effek⸗ 
ten anzunehmen, wozu immer eine bejoudere Ermächtigung erforderlich fein fol; dieſe Gelber 
oder Effecten follen mittlerweile nad dem Ginvernehmen des Conſuls und der örtlichen Behöw 
den in die Hände einer dritten Perfon niedergelegt werben. Befteht ber Nachlaß in Grundſtücken, 
fo follen die Rechte der Betheiligten nad Maßgabe der hinfichtlih der Fremden in jedem Lande 
geltenden Geſetze geregelt werben. » 

Artikel 12. z 

Die in der Republif Ehili wohnhaften Untertbanen eines zum Zollverein gehörigen Staates 
und bie in einem zum Zollverein gehörigen Staate wohnhaften Bürger der Republik Ehili ſollen 
von allem zwangsweifen Militairdienft zur See oder zu Lande und von allen Zwangsanlehen 
oder militairifchen Anforderungen oder Requifitionen befreit fein, und fie jolen unter feinem 
Vorwande gezwungen werden, andere oder höhere gewöhnliche Abgaben, Requifitionen oder Taren 
wu — als diejenigen, welche jetzt ober fünftig von einheimiihen Unterthbanen oder Bürgern 

ezahlt werben. 

Die differentielle Abgabe, fogenannte Patent:Abgabe, welche die ausländifchen Kaufleute in 
Chili zu bezablen haben, wird durch die vorhergehende Beftimmung nicht aufgehoben. Die Un- 
tertbanen der Zollvereind-Staaten follen in dieſer Beziehung glei ben Unterthanen ber meift 
begünftigten Nation behandelt werden. 

Die Unterthanen der zum Zollverein gehörigen Staaten, welche nach Maßgabe der gegen- 
wärtig beftehenden Geſetze der Republif Chili, und fo lange foldye beftehen, Grundftüde, weicher 
Art es fei, erwerben und befigen, follen mit Bezug auf das gebachte Eigenihum dieſelben Rechte, 
wie die Bürger der Republif Chili, in gleihen Fällen — und deuſelben Laſten und Aufs 
lagen, wie Örunftüde befigende Chileniſche Bürger, unterworfen fein. . 


Artifel 13. 

Es foll jedem der beiden vertragfähließenden Theile freiftehen, zum Schutze des Handels 
Gonſuln, welche in den Befigungen und Gebieten des anderen refidiren, zu beftellen; bevor aber 
ein @onful feine Stelle verwalten kann, foll er in ber üblichen Form Seitens der Regierung 
ded Staates, in welchem er zu fungiren bat, angenommen umd zugelafien fein; und jedem ber 
vertragenden Theile joll ed freifteben, von der Refidenz der Conſuln foldye befondere Orte aus» 
zuſchließen, welche demfelben beliebt ausgunehmen, vorausgefegt, daß diefe Ausſchließung ſich all- 
gemein auf die Gonfular-Agenten aller Länder erftredt. Die confulariiben Agenten eines jeden 
der beiden hohen vertragichließenden Theile in den Beſthungen oder Gebieten des anderen follen 
alle Vorrechte, Befreiungen und Immunitäten j ießen, welche jegt oder künftig dafelbft den im 
gleihen Range. Rehenden Agenten der meiftbegüinftigten Nation bewilligt werden. 


Artikel 14. 
. 68 ih ‚vereinbart und feftgefeßt worden, daß bie hohen vertragſchließenden Theile bie mit 
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ihren Belegen verträgliche Hülfe zur Feſtnahme und Auslieferung der zum militairifhen Seedienft 
oder zur Handelömarine eines jeden dieſer vertragfchließenden Theile gehörenden Deferteure ger 
währen twerden, wenn ber Gonjul des betreffenden Theil zu dem Zwecke fidy verwendet, und 
durch die Regifter, die Mufterrolle des Schiffes oder ähnliche Urfunden nachgeiviefen wird, daß 
die gedachten Deierteure zur Mannſchaft des genannten Echiffes gehört haben, und daß fie von 
Schiffen in den Häfen, an den Küften oder in den Gewäflern des Landes, von deſſen Behörden 
fie reclamirt worden, entlaufen find. 3 

Was die Feftbaltung von Deſerteuren in den Fäntes-Gejängniffen und die Zeit anbelangt, 
während welcher fie unter Ginwirfung der Drtsobrigfeiien verbleiben müſſen, fo ſoll von dem 
Augenblide an, wo fie ergriffen worden find, um feſtgehaſten und zur Verfügung des reclamiren- 
den Gonſuls geftellt und den Eciffen ihrer Nation zurüdgegeben zu werden, das von den reip. 
Geſetzen eined jeden Landes vorgeichriebene Verfahren beobachtet werden. 

88 ift ferner verabredet, daß jede Begünftigung oder Erleichterung, welche einer der vertra— 
enden Theile in Betreff der Wiederergreifung von Deferieuren einem anderen Staate gewährt 
at ober Künftig gewähren follte, auch deu anderen vertragenden Theile ebenfo gewährt fein 
foll, als wäre ſolche Beguͤnſtigung oder Erleichterung ausdrüdlic durch den gegempärtigen Ver⸗ 


trag feſtgeſett. 
Artifel 15. 


Zur größeren Sicherheit des Handels zwiihen den Unterihanen und Bürgern ber beiden 
hoben vertragenden Theile fommt man überein, daB, wenn unglüdlicher Weile gu irgend einer 
Zeit-ein Bruch oder eine Unterbredung der freundſchaftlichen Beziebungen zwiſchen den beiden. 
vertragenden Tbeilen eintreten follte, den Untertbanen oder Bürgern eines jeden von ihnen in 
den ®ebieten des anderen, wenn fir an ben Küften wohnen, ſechs Monate, und wenn fie int 
Inneren wohnen, ein volles Jahr Zeit gelaffen werden joll, ihre Geſchäfte abzumwideln uud über 
ihr Eigenthum zu verrügen, und es fol ihnen fiheres Geleit gegeben werden, um fich in dem 
von ihnen gewäblten Hafen einzufciffen, oder das Fand auf dem von ihnen gewählten Land⸗ 
wege zu, verlaflen. Den Untertbanen und Bürgern ber beiden vertragenden Theile, welche in 
ben Beligungen und Gebieten des anderen zur Ausübung irgend eined Gewerbes oder anderen 
Beſchäftigunq oder Erwerbs etablirt find, foll es geſtattet jein, zu bleiben und ihr Gewerbe oder 
ihre Beihäftigung ungeachtet der Unterbrechung des freundicaftlihen Einvernehmens zwiſchen 
beiden Ländern im ungeftörten Genuß ihrer periönlien Freiheit und ihres Eigenthums fortzu- 
. fegen, fo lange fie fi friedlich verbalten und den Geſetzen geborchen, und ihre Güter und Effef- 
ten, gfeicyviel, ob ſolche fich in ihrem eigenen Gewahrſam befinden, ober anderen Perſonen oder 
dem Staate anvertraut find, jollen nicht der Beſchlagnahme oder Sequeftration oder irgend anderen 
Laften oder Anforderungen als denjenigen unterliegen, weldhe gleichen Effecten und dem gleihen 
Gigenthum der einbeimiichen Unterthanen oder Bürger angejonnen werden. In gleihem Falle 
follen Schuldforderungen zwiſchen Privatperſonen, öffentlihe Fonds und Gejellihaftsactien nie- 
mald confiscirt, jequeftrirt oder mit Beſchlag belegt werben. 

Artikel 16. + 

Die Untertbanen oder Bürger eines jeden Der beiden vertragenden Theile, welche in ben 
Gebieten des anderen find wohnhaft aufbalten, follen wegen ihrer Religion nicht beläftigt, ver- 
folgt oder beunrubigt werden, vielmehr follen fie darin volle uno unbehinderte Gewiſſensfreiheit 
haben, und fie ſollen um dieſer Urſache willen nidyt minder für ihre Perſonen und ihr Eigen⸗ 
thum denſelben Schuß genießen, weldyer ein heimiſchen Unterthanen und —— zu Theil wirb. 

Hinſichtlich der Belugni zur Benugung der für ihre Glaubensgenoſſen bereitö vorhandenen, 
fo wie zur Anlegung, Unterhaltung und Benugung eigener Begräbnißpläge follen den Unter» 
. thanen und Bürgern eines jeden der vertragenden Theile, weldye fi in ben Gebieten des ande» 
ten aufbalten, die nämlichen Freibeiten und Rechte zuftehen und der nämlibe Schug gewährt 
werden, wie ben Unterthanen und — * am meiſten begünſtigten Nation. 

Wenn ein Kriegsihiff oder Handelsſchiff des einen der vertragenden Theile an den Kuͤſten 
bed anderen Schiffbrudy leiden follte, jo fol foldhes Schiff oder deffen Theile und alle Ausrüfun- 
gen und Zubehörungen und alle geborgenen Güter und Waaren oder beren Erlös, wenn fie 
verfauft werden, den Eigenthuͤmern auf ihr oder ihrer bevollmädhtigten Agenten Berlangen ge» 
treulich zurüdgegeben werben ; und wenn die Eigenthümer oder deren Agenten nicht an und 
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bergehen, in welbem Falle fie mit denjenigen belaftet werden, weldye die Zollgejege der betref— 
fenden Ränder auferlegen. 
Artifel 18. 


Wenn im Kriegsfall und zum Schuge ernftlih bedrohter Staats» Intereffen ein Eribargo 
oder die allgemeine Schließung der Häfen von Seiten eined der vertragenden Theile unerläßlich 
werden follte, ıft verabredet, daß, falls dad Embargo oder die Schlitfung der Häfen nicht über 
ſechs Tage dauert, die durch dieſe Maßregel betroffenen Handelsſchiffe Feine Entſchaͤdigung für 
Liegetage oder für Die durch Diejelbe veranlaßte Benachiheiligung ihrer Interefferi fordern follen; 
wenn aber der Aufenthalt ober die Schließung mehr als ſechs, jedoch nicht über zwölf Tage 
dauern follte, fol die Regierung, welde das Embargo oder die Schliehung der Häfen angeordnet 
baben ſollte, verpflichter jein, den Führern der zurüdgehaltenen Schiffe als gänzliche Entſchädi— 
gung den Betrag der Ausgaben jür Lohn und Unterhalt ibrer Mannihaften und Paffagiere 
wäbrend der Zeit ihres Aufenthalts vom fiebenten Tage ab zu erftatten; und wenn ganz bejon« 
ders ſchwierige Umftände die Verlängerung des Embargo oder der Schließung über die Dauer 
von zwölf Tagen hinaus erfordern follten, fol daß diere Maßregel anordnende Gouvernement. 
verpflichtet fein, die zurüdgebaltenen Schiffe für die in Folge des Embargo oder der Schließung 
der Häfen durch die zwangeweiſe Zurückhaltung erlittenen Verluſte und RNachtheile zu entſchädigen. 

Imgleichen iſt verabredet, daß, Be das Eigenthum eines Untertbanen oder Bürgers eines 
der vertragenden Theile, ber ich in Den Gebieten ded anderen aufhält, von den geieglichen Ber 
börden dieſes Landes für Zwecke des öffentlichen Interefied weggenommen, gebraucht oder verlegt 
werben follte,: dem Herrn dieſes Eigenthums Seitens ber Regierung des Landes, in welchem die 
Maßregel eintritt, volle Entſchädigung oder Vergütung gezahlt werden ſoll. Und falls der Bes 
trag ſolcher Entſchaͤdigungen nicht gürlih vereinbart werden fann, ſoll die Entſcheidung darüber 
Shiederihtern anbeimgegeben werden, deren einer von der Regierung, welche das Ginbargo 
oder Die Maßregel, woraus die Forderung entiprang, angeordnet hat, der andere von dem biplor 
matiichen Agenten und in defien Abwefenbeit von dem General:Gonful der Ration, weldyer vas 
zurüdgebaltene Schiff oder der benachtheiligte Eigenthümer angehört, ernannt werden fol, Wenn 
die ernannten Schieddrichter nicht einig werden fönnen, foll die endliche Entſcheidung ohne wei— 
iere Berufung der Regierung einer dritten befreundeten Macht übertragen werden. 

Artikel 19. 

Der gegenwärtige Bertrag tritt vom Datum des Austauſches der Ratrificationen an in Kraft 
und dauert bis zum 31. Dezember 18655 derjelbe joll aber auch nad Ablauf dieſes Termines in 
Wirkſamkeit bleiben, wenn feiner der vertragenden Theile dem anderen zwölf Monate vorber 
feinen Wunſch angekündigt bat, den gedachten Bertrag aufhören zu laffen. Derfelbe Termin 
fol zwiſchen der Auffündigung und dem Erlöſchen des Vertrages liegen, wenn biefe Ründiaung 
zu irgend einer Zeit nach dem 31. Dezember 1865 erfolgt. 

Nach erfolgter Anzeige des Beichluffes des einen der vertragenden Theile, daß der Bertrag 
aufhören foll, und nach Wblauf des Termind von zwölf Monaten follen alle in dem gedachten 
Bertrage enthaltenen Abreden jede Wirfung verlieren, mit Ausnahme derjenigen, weldhe auf die 
friedlihen und freundſchaftlichen Beziehungen ber beiden vertragenden Theile und ihrer Unter« 
tbanen und Bürger Bezug haben, welche fortfahren jollen für beide Theile verpflichtend zu fein. _ 

Artifel 20. 

Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratificirt werden, und follen die Ratificationen zu Santiago 
binnen achtzehn Monaten, vom Datum defjelben ab, ober wenn möglidy früher ausgetaufcht werben, 

Zur Urkunde deßen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den Vertrag unterzeichnet und 
ihre Siegel beigefügt in der Eradt Santiago ben erften Februar im Jahre des Herrn ein Tau- 
fend acht hundert zwei und ſechszig. , 

(gez.) Sarl Ferdinand Levenhagen. (gez) Jovino Rovoa, 
(L. 8.) (L. 8.) 
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Fürſtlich Waldecifches 


ieruungs— Blatt 


| Nro. 19. ui i — den 22. December 1863. 


| ' Bela 
die Grbebung von Shäufgeh auf der Strafe von —* Pr Medebach betreffend. 





N. adem die von Corbach nach Medebach führende Straße dem Verkehr — 
und die Exrichtung von Barrieren in Lengefeld und Hillershauſen beſchloſſen worden 
iſt, ſoll vom 1. k. M. an auf der Ban Straße Ehauffeegelo nach dem hierunter 
abgedruckten Tarife erhoben werden. 


Arolſen am 17. December 1863. 


Fuürftlich Wahdeaiſche Regierung. 
Wi nte rberg. 


— 





Chauſſeegeld wird erhoben: 


" Spauffeegeldtarif für, die, Corbach⸗Medebacher St af 





ch 





An der 
Barriere 


An der Barrieke 








Eorba 

| ” 
* F 
5 7 


834 Rip. |2377 Rth. 834 Rip. 


I. Bon Grtrapojten, Kutichen, Kalejhen, Kabriolets 
und allem Fuhrwerk (einſchließlich der Schlitten) 
zum Kortidaffen von Perfonen, befaben ober unbe» 


laden, für jedes Zugthier Zt u nn of 


H. Vom Laftfuhrwerfe: 
A. von beladbenem : 
1) viersädrigen, ‚für jedes Zugtbier,, bei einer Be- 
ſpannung 
a. von 4 ober weniger — 2 — 


—XRXL 6; Zugtbiesen— — — — 


T „ mehr Zu len - —— 


‚® 
2) zmweirädrigen, für jedes Zugtbier, bei einer Bes |. 


fpannung 
a. von 1 ober 2 Zugtbiren — — — 
b. „ 3 Zugtbieren 
©. „HH ober mehr Zugtbieren -— — — 
3) Iſt ber Radbeſchlag eines — in ge⸗ 
rader Fläche 3 Zoll und darüber breit, auch 
ohne hervorragende Naͤgel und Stifte, ſo wird 
von jedem Zugthiere nur entrichte — — — 
4) Bon Schlitten, für jedes Zugthier ohne Unter⸗ 
fchied der Zahl — — — — — — — — 
B. von unbeladenem 

1) Frachtwagen, für jedes Zugthie — — — 
2) gewöhnlichen Landfuhrwerken, besgleichen von 
Schlitten, -für jebes Zugthie — — — — 
I. Bon Pierden und Maulthieren, mit ober ohne 

Reiter ober Laſt, von jebem 
IV. Bon Ochſen, Küben, Gen, vom Stück — — 
V. Bon Kälbern, Rindern, Füllen, Ziegen, Schafen, 
Lämmern und Schweinen, wenn beren weniger 
als 7 Stüd find, wird nichts entrichtet, von 7 
Stüd aber und mehr, für jede 7 Stüid — — 


far. pf. 


"= » wa 


fgr. pf. 


hehe 
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uam . 


uw. 


far. pf. 
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Kegierungs - Bläffer. 


— — — — sn j zu vom 


Jahr 1864 _ 


Nro. 1 — 17 
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Vierundfünfzigfter Jahrgang. 





Mengeringhauſen. 
Särftlihe Hof: und Kegierungs : Buchdruderei. 
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Nro. 4. Dinstag, den 19. Januar r 1864. 








in. 1 T Gefes, AR | A. Fan er 8 
. die iafpeteuer für bas — Waldet bezefend. 


j Ri; G es v9 Victor, bon Gottes Gnaden regierender Furſt zu 

Waldeck und Pyrmont, Graf zu Nappoltftein, Herr. zu Hehenad und 

Geroldsed am Wasiegen Mr 

— mit it Zuftimming der Stände Unfered Fürſtenthums Walded, was folgt: 
$. 4. le . 

— welche im Baufe ded Jahrs ihr — aufgeben und deren 
Pflicht zur Zahlung der Gewerbefteuer nad $. 14 des Geſetzes vom 26. Juni 1862, 
die Gewerbefteuer betr., mit dem Anfange ded nädıften Monats erlifcht, find von dems 
felben Zeitpunfte ab mit einem angemefienen Steuerfage zur Klaffenfteuer ‚heranzuziehen, 
oder es iſt, wenn ſie bereits Klaſſenſteuer zahlen, dieſelbe angemeſſen zu erhöhen. 

§. 2. 
em Mafjenfteuerpflichtige Perſonen im Laufe, eines Jahres ein ſteuerpflichtigeð 
Gewerbe anfangen und zur Gewerbefteug: herangezogen werden, fo, fali t die Kaffenftenez 
von dem Zeitpuncte ab, wo die Gewerbefteuer zur Zahlung kommt, in jo weit binme 
als fie nicht nach $. 2 ded Gelege vom 27. Juni 1862 beftehen m bleiben bat. 

Gegeben, Arolfen, am 11. Januar i864. | * 


ae ee Georg Bietor. 


fh J —— ® Kleps. Darnhagen. 


— — 
Fyy F —— 


* 


ar 


Yaız. 
: Gefeg, fi Be 
bie . bes $. 52. der Forflerbunng vom 21. Movember 185 Eh, P 
Wir) Georg Victor, von Gottes Gnaden vegietender Fürth 13 
Walde und Pyrmont, Graf zu — Herr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛc., 
verordnen mit ftändifcher Zuſtimmung, was folgt: 

Die Beltimmung im $. 52 der Forftorbnung vom 21. November 1853, wornach 
die Eigenthümer der im $. 51 ibid. näher bezeichneten Waldungen zur Beftreitung der 
Koſten des anzuftellenden Forſtperſonals jährlich einen Beirrag von 1Y, Car. pro 

Magdeburger Morgen an die Domanialkaſſe zu leiften haben, wird dahin abgeändert, 
daß dieſer Beitrag vom 1. Januar 1864 ab 2'/, Sgr. pro Magdeburger Morgen 
beträgt. . 

Gegeben, Arolf en, am 9. Januar 1864. 


Georg Vietor 


Im Vertretung: 
| Winterberg. 8. Klapp. 8. Bauer, 


2 a 


— — — 


Geſen, 
die Stempelung und Beauffihtigumg der Waagen im oͤffentlichen Berfehr betr. 


ir, Ge, rg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Waldeck und Pprimont, Graf zu Rappoltftein, Herr au Hohenat und 
Geroldseck am Waßiegen u, 
verordnen mit ftänoifher Zuftimmung, was Al 
$. 1. 

In allen Fällen, wo Gawerbirelbe ude Etwas nach Gewicht überliefern, darf im Inlande 
die Berwiegung nur mittelit geftempelter Waagen gefhehen. 

Ausländern iſt bei dem fleinen Marktverkeht ber Gebrauch einer von einem Cichmeiſter 
ihrer Heimath geftempelten Waage geftattet. 
’ & 2. 
Zur Stempelung follen nur zugelafien werben: 

1) gleiharmige Balfenwaagen ; 





2%) die unter dem Namen „römifche Waagen“ befannten Echnellmangen; 
3) ſolche Brüdenwaagen, bei denen das Gegengewicht zum Gewichte der Laſt im Zuftande 
des Gleichgewichts fi wie Eins zu Zehu oder wie Eins’ zu zn verhält. 


$. 3. 

In den Fällen, wo es nah Inbalt ded gegenwärtigen Geſetzes ($. 1) der LEE 
einer geftempelten Waage bedarf, if die Anwendung von Brüdenwaagen nur bein orle 
- jolher Laften zuläfjig, deren Gewicht zehn Pfund oder mehr beträgt. 

Unſere Regierung, :Absbeilung ded Innern, iſt ermächtigt, die Anwendung von Bröden- 
waagen auch für Laften von geringerem Gewichte zu geflatten, wenn bied nad ben Umfänden 
ohne Gefährdung der Berheiligten fi als zuläͤſſig ergibt, 

4. 4. 

An jeder Brüdenmwaage muß das zum Grunde liegende Verhäliniß durch Die Bezeſchnung 

„Deeimalwaage" oder „Gentefimalwange,” ſowie Die Tragfähijfeit derfelben angegeben fein, 


>, ii 
Die amtliche Prüfung und“ Stempelung der Waagen muß bei ben durch Unfere Regierung 
angeftellten Gichmeiftern erfolgen, 
Ueber die geſchehene Brüfung und Stempelung iR dem Befiper eine Beſcheinigung wu 
ertbeilen. 


$. 6. 
Die Waagen der Gewerbireibenden follen von Zeit zu Zeit einer Revifion unterworfen 
werden, und find folche den angeitellten Eichmeittern zu dem Ende von den erfieren zuzuſtellen. 
Die Regierung, Abtbeilung ded Innern, ie wie oft eine Revifion ber Waagen vor« 
zunebmen if. 


$. 7. 

- Uniere — Abtheilung des Innern, iſt ermächtigt, den Gebrauch anderer als der 
nach $. 2 Rempelfähigen Waagen im öffentlichen Berfehr ausnahmsweiſe in ſolchen Fällen zu 
gefatten, wo ed nah Beſchaffenheit der Waage und nad dem Zwede der Berwiegung ohne 
Gefährdung der Betheiligten ſich als zuläflig ergibt. 

Die Genehmigung einer folhen Ausnahme it, unter Dariegung der Sonfructionöverhält- 
niffe der Waage mittelſt Zeihnung umd Beihreibung oder mittelft eined Modells beſonders 
nachzuſuchen und nöthigenfalls nur mit den geeigneten Einichränfungen und Bedingungen zu 
ertheilen. . 


* 


9.8. 

Die Behimmungen des Strafgeſehbuchs vom 15. Mai 1855 über das Verbot ded Befiges 
2 ungeftempelter Maaße und Gewichte finden auch auf die Waagen Anwendung. 

Die in dem’g. 316 des Strafgeſehbuches für den Beflp einer unrichtigen Waage ange- 
drobete Strafe findet dagegen - auf bie: nad RN. ded — SR — 
Wuagen eine’ Unwendung 


** 


F) 


Er) | | 
"" Zuwiderhandlung gegen bie in den 85 1. 2. 3. 4 und 6 enthaltenen Beſtimmungen, jowie 
gegen die nach $. 7 von Unjerer Regierung, Abth. des Innern, für befondere Wiegevorrictuns 
gen angeorbneten Ginihränfungen und Beringungen ziehet, wenn fie Gewerbtreibenden zur 
Laſt fällt, die im g, 316 des Straigejegbucee beſtimmte Sitrafe und, wenn fie Eichmeiltern zur 
Laft fällt, eine Orbnungsitraje bis zu 5 5 Zhalern nad ig Fl: i 
F §. 10. oe. is 
Un ſere — it beauftragt, die zur Ausführung dieſes — fen — 
Inftruction zu erlaſſen, auch die &ebührentarc der — jün ‚nie — demnächſt oblie⸗ 
genden Verrichtungen feſtzuſtellen. 
$. 11. 
Das gegenwärtige Gefeg. tritt am 1. Januar 1865 in Kraft. | . 
Gegeben, Arolfen, am 13. Januar 1864. > — 


Georg Bietor. 
Winterberg, £. Klapp. Barnhagen. 


Ge fe, 


die Auſtellung bejonderer Tobtengräber in den einzelnen &emeinden betreffend. 


Ri Georg Bieter, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 


Waldeck und Pyrmont, Graf zu Dappoltftein, Herr zu Pohenack und, 
Geroldse am Waßiegen ꝛc., 
verordnen mit Rändifcher Zuſtimmung, was folgt: 
V 
Die Gräber auf den Todtenhoͤfen dürfen künftig nur durch ur befonders anger 
Rellte Todtengräber angefertigt werben. 
2% 
Die Wahl diefer Todtengraber und die Feſtſtellung ver, ‚denfelben, zu aemähegnyen 
Gebühren ſteht der betreffenden Gemeindevertretung ZU, _ 
Die Jnftruirung und Verpflichtung derjelben geſchiehet — * — 4 


i d 3, — 
Ber den Simmungen im $,1 Biefed Geſches cz wird bis zu “Sr. 
beftraft. 4 7 
— Arolfen, am 15. dannar iso⸗n | 
Georg Bieter. 


Binterberg, &..81apP. Barnhagen, 


: 5 


' — ER ae 
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- — 
dem mit Annas auf Steuervergütung ansgeführt werbenben Bionntwen betr. 


Es it für oedimägis erachtet worden, an Stelle ded durch die Bekanntmachung vom 
6. Mei 1852 zur öffentlichen Keuntniß gebrachten Muſters zu den Anmeldungen des 
gegen Steuervergütung auszuführenden Branntweins ‚das nachſtehende Mufter zur 
Unwendüng zu- bringen. Dieſem Mufter ift für die Derlaration des Verſenders 
noch eine Spalte (Mr. 5) hinzugefügt, in welcher derſelbe für den Fall, daß einzelne 
Gebinde mit Rollbändern verfehen find, die Zahl ber letzteren bei jedem Gebinde anzu. 
geben hat. Die; Frift jur allgemeinen Einführung Müfters wird en, den 
1. April d. J. beſtimmt. 

seen am 5. —— 1864. | me 


” Fürflich Waldeiſche Regierung. a 2 
Winterberg. J 


.. 


Mufter 9 
zu einer Branntwein-Ausfupr-Anmeldung. 

Die. unterzeichneten Kaufleute Gebrüder N. melden hiermit dem Stönigl. — 
zu N. im Bezirke des Königlichen Hauptſteueramtes zu MN, „daß ſie beabſichtigen, den 
nach Gebindezahl, Menge und Alkoholgehalt nachſtehend näher declarirten inlandiſchen 
Branntwein innerhalb der nädjften drei Tage über dag, HauptsZoll-Amt zu N. nad N, 

auszuführen, und tragen datauf an,.. ihnen nad) erfolgter Ausfuhr und. auf Orund der 
diebfall igen Beſcheinigungen die angeordnete Steuer⸗Vergutung · gu ‚gewähren. u ! 
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—83. duͤrttlich Waldeckiſches 


— 1 — Blatt. 


— ç — — — — — *— 


Nro.2 Dinstag, den 2. Br 1864, 





Gefeg, 
die völlige Bereinigung ber Finanzverwaltung ber Fürftenthümer Walde und Pyrmont betr. 


Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 


Waldeck und Pyrmont, Graf. zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenaf und 
Geroldsed am Waßiegen ıc., 


verorbnen in Uebereinſtimmung mit ben Beichlüffen der Stände Unferes Fürſtenthums 
Waldeck und der Unſeres Fürftenthums Pyrmont, fowie des gemeinichaftlichen Landtags, was 
folgt: 
6 1, 

Am 1. Zanuar 1864- tritt die im $. 84 der Verſaſſungs⸗ Urkunde vom 17. Auguß 1852 

vorgeſehene Bereinigung der Finanzverwaltung beider Fuͤrſtenthuͤmer ein, 
2. 

Bom genannten Tage ab vertritt der nach 8. 46 der Berfaffungs-Urfunde beftehende gemein⸗ 
fame Landtag beide Fürftentbümer in allen eine fändifche Mitwirkung bedingenden Angelegens 
beiten, es faͤllt demnach bie Vertretung für die befonderen Angelegenheiten des Fürſtenthums 
BWalded reſp. Pyrmont, weldye der $. 47 der Berjafjung anorbnet, hinweg und treten in Folge 
defien die Befimmungen in den $$. 47, Alin. 2 und 3, 48, 84, 108 der Berfaffungs-Urkunde 
vom 17. Auguft 1852, die Pyrmonter Landtagd-Ordnung vom 27. Zuli 1854, die Ausführungd- 
Derordnung vom %8, Sept. 1854 und das Geſetz vom 25. Jan. 1859, die Abänderung der 
Landtagd- Ordnung betr,, und die entgegenftehenden Beftimmungen bed Rescheb vom 16. Zuli 
1853 und des Separai⸗Vrotololie von demſelben Tage außer Kraft. 


$. 3. 
Die Einkünfte un Ausgaben beider Fuͤrſtenthuͤmer, namentlich die Berzinfung und Amortis 
fation ber reſp. Landesfhulden gehen auf die gemeinjame Staatskaſſe über. 
4 


Forderungen, die ein Fürftenthum gegen dad andere aus der Zeit vor dem 1. Januar 
1864 etwa haben möchte, werben nicht verfolgt. 


5 
Von naͤchſter — alſo von 1866 anfangend, werben in dem gemeinſamen Bud⸗ 
get von den Intraden des Pyrmonter Theils des Domaniums, welche nach Beſtreitung aller 
batauf ruhenden Verwaltungsloſten und Laſten budgetmäßig übrig bleiben, jährlich 4000 Thir. zu 
dem Zwede ausgeworfen, um fie zur Hebung der Pyrmonter Cur- und Babeanflalten zu 
verwenden. 
. Die aus biefem Fonds zu beftreitenden Ausgaben bilden PBofitionen bed ze. und 
- bedürfen ber ſtaͤndiſchen Zufimmung. 
Wenn weniger ald 4000 Thle. budgeimäßig übrig bleiben, wird nur der übrig bleibende 
Betrag zu dem genannten Zwecke ausgeworfen. 
Sollte in einem Jahre die Verwendung nicht vöNig erfolgen, fo if die Regierung berech⸗ 
tigt, den nicht gebrauchten Theil zindtragend anzulegen und fo einen Fonds für größere Bauten 
ic. zu fammeln. 


Gegeben, Arolfen, am 30. Januar 1864. | 
Georg Bictor. 


Winterberg 2 Klapp. Varnhagen. 


N Bekanntmachung, 
bie Veraͤnderung ber Arzneitare betreffend. ie 
'h 
Sanmtiche Apotheker beider Fürſtenthüumer werden hierdurch angewieſen, die im 
Konigreich Preußen am 19. v. M. publicirte Arzneitaxe vom 15. k. M. Februar an 
bei der Berechnung der Arzneipreiſe zur Anwendung zu bringen. 
Arolſen am 21. Januar 1864. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung, Abtheilung des Innern. 
E. Klapp. 





Sürftlih Waldeckiſches 


Kegierungs- Blatt 


Nro. 3. Dindtag, den 23, Februar U 1864. 
—— —— — —— 
Geſetz 


* # 
bie Klafienfteuer für das Fürſtenthum Pyrmont betr, 





Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Dappoltftein, Herr zu Hchenaf und 
Geroldseck am Waßiegen ıc., 
verordnen mit ftändifiher Zuftimmung, was folgt : 
$. 1. 

Gemwerbtreibende, welche im Laufe ded Jahres ihr Gewerbe aufgeben und deren 
Pflicht zur Zahlung der Gewerbefteuer nad, $. 12 des Geſetzes vom 28. Juni 1862, 
die Gewerbefteuer betreffend, mit dem Anfang des nächſten Monats erlifcht, find von 
demfelben Zeitpunkte ab mit einem angemeffenen Steuerſatze dzur Klaffenfteuer heranzu⸗ 
ziehen, oder es iſt, wenn ſie bereits Klaſſenſteuer zahlen, dieſelbe angemeſſen zu erhöhen. 

2. 

Wenn klaſſenſteuerpflichtige Perfonen im Laufe eined Jahres ein feuerpflichtiges 
Gewerbe anfangen und zur Gewerbefteuer herangezogen werden, fo fällt die Klaſſenſteuer 
von dem Zeitpunfte ab, wo die Gewerbefteuer zur Zahlung fommt, in fo weit hinweg, 
als fie nicht nach $. 2 des Geſetzes vom 30. Juni 1862 beitehen zu bleiben hat, 


Gegeben, Arolfen, am 16. Februar 1864. 


Georg Bietor. 
Winterberg. 8, Klapp, VBarnhagen, 


10 
Abänderungs Beitimmungen £ 


zu dem Geſetze vom 21. Auguft 1857 reip. 9. Juni 1860, die Hundeſtener im Fürſtenthum 
Pytmont betr. x 


Mir, Georg Dictor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Nappoltftein, Herr zu vebenac und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛc., 
verordnen mit ſtändiſcher Zuſtimmung, was folgt: 
8. 1. 

Vom 1. April d. J. an tritt eine Erhöhung der durch p Gele vom 21. Auguft 
1857 reip. 9. Juni 1860 für das Fürſtenthum Pyrmont eingeführten Hundefteuer 
dahin ein, Daß der doppelte Betrag der im $. 4 ded erſtgedachten Geſetzes — 
Steuerſatze zu entrichten iſt. 

§. 2. 

Bon dieſer Erhöhung bleiben jedoch ausgeſchloſſen und nur der bisherigen, im $. 4 
eit. vorgefchriebenen Steuer unterworfen: 

a. die Hunde der Echäfer, ſoweit fie die Zahl von 2 Stüd für jede Heerde nicht 
überfteiaen. 

b. die Hunde anderer Hirten, welche ſolche zur — ihrer Heerden benutzen, 
ſoweit dieſelben die Zahl von Einem Stück für jede Heerde nicht überſteigen. 

Gegeben, Arolſen, am 16. Februar 1864. 


Georg Vietor. 


Winterberg 8. Klapp. Darnhagen. 


* 


11 


Gefeß, 
die Abänderung bes $. 307 Nr. 6 des Strafgefegbuchs vom 15. Mai 1855 betreffend. 


Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Malde und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen ıc,, 
verordnen mit ftändifcher Zuftimmung, was folgt: 
An die Stelle. der hierdurch aufgehobenen Vorſchrift ded F. 307 Unter 6 de 
Strafgefegbuhs vom 15. Mai 1855 tritt ald Pof. 6 des F. eit.: 
wer ohne Genehmigung der Staatöbehörde im biefigen Lande Agenturen für 
auswärtige Verſicherungs⸗, Nentens oder Auswanderungs-Geſellſchaften oder 
Anftalten führt zu — 
Gegeben, Arolfen, am 17. Februar 1864. 


Georg Bictor. 
Winterberg. 8 Klapp. Darnhagen, 
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Ten m nn mn „en tn nm. 


—— 
die Aufnahme eines Grundkataſters in den Fürſtenthũmern Waldeck und Pyrmont betreffend. 


Dar von dem RegierungdsAffefior Klapp dahier über die Refultate des definitiven 
Katafterd eritattete Bericht wird bierunter zur allgemeinen ‚Kenntnlünaime veröffentlicht. 
Aroljen am 8. Februar 1864. 
Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


Mason bie mittelft des Gejeges vom 14. Juni 1850 angeordnet? Aufnahme des Grundkataſters 
im Brübjahre v. 3. volleudet iſt, beehre ich mich Fürftl. Regierung den aufgegebenen Schlußs 
bericht im Folgenden geborfamft zu erflatten: 

Bom Beginn der erften trigonomerriichen Arbeiten bis zum Schluß ber legten — 
bat die Kataſteraufnahme einen Zeitraum von 122, Jahr erfordert; die geometriſchen Arbeiten 
find in&bejonbere innerhalb 10 Jahren und die Abſchätzungsarbeiten gleihialls binnen 10 Jahren . 
vollender. Wie die Katafterarbeiten in den — — aan find, ‚aeigt ‚bie: 
sub A. anliegende Ueberficht, e 

Im Durhicdnit find von den 121 Gemeinden beider Ar RENTE jaͤhrlich 9—10 Ge⸗ 
meinden und von dem geſammten Flächeninhalte zu 439 ——— jährlich * ‚125%, Morgen 
kataſtrirt. 

In Bezug auf die Organiſation der Geſchäfte wird — bemerft: u 

1) Zur obern Leitung ber gefammten Raraferarbeiten war bie — Commifſion beufen, 

welche aus Pie; N 

Finanyrath Dreves L, ar, 

Steuerraiy Emmerich zu Arnsberg, - 

Ober-Steuer-Gommiffair Varnhagen, en befien Abgang dm Mutsrgehheiehe — 
beſtanden hat. 

2) An ber Spitze bed Bermeffungsgeicäfts Rand der Obergeometer Beyland aus Netphen 
im Siegenjhen, unter deffen Auffiht und Reitung in jedem Kreife ein Geometerperſonal 
arbeitete, 


‚14 : ; Ä 

Einem jeden von diefen Perſonalen ftand ein leiten der Geometer xefp.jÜntaftergeometer vor. 
Im Kreife der Twifte war diefed Amt anfangs dem damaligen Oberlieutenant Waldſchmidt J., 
darauf dem Forſtkandidaten Spitz und ſpäter dem Obriſtlieutenant von T laber; Im Kreiſe des 
Eiſenbergs dem früheren Kätaftergehülfen Molsberger J., alodann —— Ohle⸗ 
mann und zuletzt dem Geometer Schäfer; im Kreiſe der Eder dem Georfeier Fernholz und dar— 
auf dem Geometer Moldberger I. und im Fürſtenthum Pyrmont dem Gorfigehülfen ESpitz 
uͤbertragen. 

Die Stärke der — hat ſehr gewechſelt. Durchſchnittlich kann ſie außer dem 
leitenden Geometer im Fürſtenthum Waldeck zu je 5--6 Köpfen und im Fürſtenthum Pyrmont 
zu 2 Köpfen angenommen werden. 

3) Das Abfchägungsgeichäft iſt unter der Leitung. des frühern Ober-Steuer-Gommiffairs, 
jetzigen Regierungsraths Barnhagen, und nach deſſen Abgange unter ber Leitung bed Beridht- 
erftatterd durch 2 bis 3 Abſchätzungs-Commiſſionen und durch 2 bis 4 Klaſſirungs-Commiſſionen, 
die je aus einem Gommiffair und einem Gontroleur beftanden, ausgeführt worden. 

Als Abſchätzungs- und Klafjirungs-Gommifjaire find thätig geweien: Obercommiſſair 
Schreiber, Defonom Dieterihd von Berndorf, Defonom Schumacher von Arolien, Bürgermeifter 
Emde von Mühlhaufen, Bürgermeifter Schulge von Basbed, Defonom Wagener von Godbeld- 
beim, Bürgermeifter Schmalz von Böhne, Bürgermeifter Ebersbah von Sachſenhauſen, Oekonom 
Gruner von Pyrmont, Dekonom Beder von Holzbaufen und Oekonom Kaulbach von Arolien. 

Als Abſchaͤtzungs⸗ reſp. Mafitrungs-Gontroleure haben mitgewirkt: die Rurbeffiihen Steuer« 
practicanten Sartorius, Telgmann, Möbl, Ley, Gruß, von Drad, Dörffler, Lutter, Alt 
manndperger und Koch; der Preußiſche Klaſſirungs-Eontroleut Fabricius, der Oberlientenant 
von Lellwa, die biefigen Forfitandidaten Wagener, — und Eranz, uch det Geometer⸗ 
gehülfe Spitz. 

Das ganze Abſchätzungsperſonal ift durchſchnittlich jährlih 10 Mann ftarf geweien. 

4) Die Abſchlußarbeiten des Katafterd wurden auf dem Hauprbareau zu Arolfen unter der 
Leitung des Berichterftatterd vorgenommen. Die ebendafelbft befindliche Ratafter » Regiftratur 
iſt durch den Regiftrator Bier und fpäter Regiftraturgehülien Bieffelmann verwaltet. 

Was das Verfahren angeht, welches bei der — beobachtet if, io wird dartıber 
folgender kurzer Abriß mitgetheilt: 

1. in. Betreff der Bermeffung. Das — Vetfahren iſt durch die Inſtruction 
vom 23.-April 1891 vorgeſchrieben. 

Die Grundlage ber Randesvermeflung bilder ein die beiden Fürftenthümer umfaſſendes Netz 
ſyſtematiſchet Dreiecke J., II. II. und IV. Otdnung, welches in genauem Anſchluſſe an bie Tris 
angulation der Nachbarländer entworfen iſt. Die Dreiecke Ifer Drdnung ſchließen ſich nördlich 
an bie Dreiedsjeiten Spitzewarte — Dommel und Dommel = Deſenberg des Regierungsbezirks 
Minden und an bie Hannoverſche Triangulation, öſtlich an bie Kurheſſiſchen Dreiedöfeiten 
Defenberg'— Weideldberg und Defenberg = Hohelohr, füdli an die von Müffling’ihe Drei- 
edöfeite Hohelohr — Hafferoth und weſtlich an die Dreiecksſeiten Haſſeroth — Bollerberg, 
Bollerberg — Dommel und Dommel — ——— des —— Arnsberg unmit⸗ 
telbar an. 
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Zur Berechnung der Deeiedöfeiten biemte bie. Dreiedöfeite Bollerberg — Hohelohrz die 
Koordinaten ber Dreiedspunfte find auf den Meridian von Göln berechnet, 

Die Winfelbeobachtungen der Dreiedöpunfte L, U. und theilweife III. Ordnung find vom 
Obergeometer Weyland mit einem Repetitiond-Tbeodoliten ausgeführt, wie auch auf allen 
Bunften ber I. und Il., größtentheild auch.der- IH. Ordnung die Höhen- und Tiefenwinfel von 
allen umliegenden Punkten gemeffen und demgemäß die Höhen berfelben trigonometrifh bes 
rechnet find. 

Die Winkelmeffungen ber Dreiedöpunfte IV, Ordnung wurden von den betreffenden Kataſter⸗ 
geometern mittelt Theoholiten gemacht und von den meiſten derſelben auch bie Höhen- und 
Tiefenwinkel beobachtet, daher auch die Höhen dieſer Punkte — — be⸗ 
ſtimmt ſind. 

Behufs der Parcellar⸗Aufnahme find — im Anſchluſſe an das Dreiedsneh von ben 
Kataftergeometern oder befonderen Bolygonometern die Gemarkfungen und Fluren mit Polygen- 
nehen Überjpannt, welche unter fich in ‚genauer Berbindung ftanden. Die Winfelmeffungen. der 
Polygonpunkte wurden allenthalben ebenfalls mit Theodoliten ausgeführt und die Eoordinaten 
berfelben auf den Meridian Göln berechnet, 

Bor dem Beginn der Parcellar Aufnahme find Die GSemarkungen durch die gataſtergeomeier 
unter Zuziehung der Ortsvorſtände bezw. der Verwaltungsbeamten feſtgeſtellt und ſodann die 
Grenzen dieſer, wie der einzelnen Grundſtuͤcke ausgeſteint worden. 

Der Parcellarmeſſung, welche ſich auf allen Grund und Boden innerhalb der Randesgrenze 
erſtredte, ift die Rheinländifche Ruthe — 1669,56 Pariſer Linien oder 3,766242 Meter (der Dr 
quemlichkeit halber in 10 Theile getheilt) zu Grunde gelegt; bie Flaͤchenin halt⸗ ſind nach Maqde⸗ 
burger Morgen zu 180 []Ruthen Rheinländifd und nad NRuthen und deren Hunberttbeilen 
berechnet. Die Mefjung ift mittelft 5° langer Fetten, oder Ratten von 1° Länge und mitielſt 
Kreuziheiben oder Winkelſpiegel ausgeführt. 

Die Aufnahme ift durch Die dabei angewandte Konftructions-Berpendicular- Berlängerungs- 
methode mit dem Poligonnege und dadurch mit dem Dreiedönege in’ Verbindung gefent und 
folglich im Allgemeinen controlirt. 

Nah und auch fon während ber he einer Gemeinde, nachdem von den einzelnen 
Fluren Handriffe in einem der Größe der gemefienen Grundſtücke entfprechenden Maßſtabe ent» 
worfen, darin die Namen ber Befiger und Gulturarten, ſowie die Benennungen’der Blur- und 
Unterabtbeilungen eingetragen waren und nachdem eine forgfältige Bergleihung der Hanpriffe 
mit bem Felde durch den Kataftergeometer flattgefunden hatte, wurde zut' Kartirung gefchrilten, 
zu weichem Behufe die Kartenblätter durch Auftragen von Quadratnethzen der entiprechenden 
Parallelen und Berpendifel zum Merebian Göln, fowie ber die Fluren amfgliepehben Polygon⸗ 

zuͤge vorbereitet waren. 

Der Mapftab der Karten if in Den meiften Ben berfelbe, wwieider bet betreffenden 
Handriſſe. Id 

‚Diernähft wurden bie von * Geodaͤten nach — des Dbergeometerd bezw. der Kataſter⸗ 
geometer. im«Felde gemefjenen Revifionstinien und Revifionsparcellen in die Karten eingepaßt, 
wodurch, da die Maße aller von.den Rovifionslinien geichnittenen Grenzen notiet und bie auf 
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beiden Seiten berjelben zunächſt gelegenen Grenzpunfte beftimmt fein ınußten, fowohl bie 
Meffung, ald Kartirung des GonftructiondsLiniennepes und der Parcellengtenzen nach Möglicy- 
keit controliet worden if. Die Meffungen und Kartirungen wurden außerdem noch durch wirk— 
lie Nachmeſſungen im Zelde und Bergleihungen der Handriſſe mit dem Felde, der Karten mit 
den Handriffen, durch Vergleichung ber Flur- und Kartenblatt-Anfchlüffe u. ſ. w. von Seiten 
des Obergeometers geprüft und dafür Eorge getragen, Ben die etwa vorgefundenen Unrichtig— 
feiten und Mängel befeitigt find, 

Sodann it von den vollftändig ausgearbeiteten und richtig geftelten Karten bie Flächen- 
inbaltö-Berehnung vorgenommen worden. Diefe wurde entweder nad den Driginalmaßen 
der Handriffe oder vermittelft Recbenmaicinen, als Planimeter, Fadennetz ıc. in der Art ausge: 
führt, dab der Inbalt jeden Grundftüds doppelt und von verſchiedenen Rechnern berechnet if. 
Die Refultate der einen wie ber andern Berehnung find fodann in ein Mittelungäheft über- 
nommen, gegen einander verglichen und wenn die beiberfeifigen Reſultate innerhalb der zu- 
läfjiigen Procente übereinftimmten, gemittelt, im andern Falle aber einer weitern Berechnung 
unterworfen und berichtigt. er 


Zur Gontrole der Berechnung ift eine Mafjen- oder Unterabtheilungs-Rechnung, wobei die 
Geſammiflächen mehrerer, wo möglich zu einer Flurabtheilung gehörigen Parcellen mittelft einer 
Rechenmaſchine ermittelt find, vorgenommen und die Rebnung der einzelnen Mafen einer Flut 
den nah dem Mittelungsbefte zujammengefaßten Inhalten der beireffenden Barcellen gegenüber 
geftellt und, wenn hiernach erforbeclich, die nöthigen Nachtechnungen und Berichtigungen vor« 
genommen, 


Die fo feſtgeſtellten Flaͤheninhalie find alsdann in bie Stückvermeſſungs-Handriſſe einger 

tragen, aus denen die Flurbücher und Original-Güterverzeichniſſe angefertigt worden find. 

Während der Bermeffung find nei die Borarbeiien zur topograpbiihen Landeskarte 
gemacht. F 

Außer den oben erwähnten trigonometrifchen Höbenmefiungen und Berehnungen wurden 
vom Obergeometer Weyland mittelt eines Reiiebarometerd am geeigneten Punften, auf Berg- 
höhen, an den Quellen und Ausmündungen der Bäche und Flüfie, in den Ortſchaſten u. ſ. w. 
Barometermeflungen vorgenommen und mit ihnen correöpondirende Barometerbeobachtungen 
an einem Etatipndbarometer im biefigen Hauptbureau angefellt, woburd die Höhenunterfchiede 
von mehr ald 300 im Lande zerfirent liegenden Punkten gemefien find. Der hiefige Etationd« 
barometer corzespondirte mit demjenigen zu Arnsberg, deſſen Höhe durch feit vem Jahre 1817 
ausgeführte Barometerbeobachtungen, wie durch genaue geometrifhe Rivelement® ermittelt und 
wonach die Höbe bes. hiefigen Stationsbarometers abgeleitet ift. 


Die im Maßſtabe von Yıoooo mad den Gemeindefarten entworfenen topographifhen Meß— 
tif: Karten blätter find‘ vom Dbergeometer Weyland gezeichnet. in jedes diefer Blätter ift 
1 theinländiihen Decimalſuß (— 2000 Ruthen) lang und ebenjo breit und enthält mithin eine 
Quadratmeile Klächenraum; E& find darin die Quadratnetze von 400: 400° und mittelft der 
Goordinaten alle trigonometriſch beftimmeen Höhbenpunfte genau amfgetragen und deren Oehen 
in rheinlaͤndiſchen Ruthen und Decimalsheilen derſelben beigeſchrieben. 


17 


Die Gemeindegrenzen und Gulturverjebiedenheiten find durch Farben angedeutet, Wege, Bäche 
und dergl. in entſprechender Weiſe bezeichnet. 

Rachdem die Dlätter ſolchergeſtalt vorbereitet waren, ift die weitere Bearbeitung der Details 
aufnahme, die Einmefjung der dad Terrain durchſchneidenden Höheneurven (Horizontalen) durch 
den Sataftergeometer von Ihalbiger unter Affiftenz einiger Gehülfen ausgeführt worden. 

Die Aufnahme geihah mittelt Meßtiſches und Kippregel, mittelft —— und Bö⸗ 
ſchungsmeſſern u. ſ. w. 

Die Abftände der Horizontalen find in ebener Gegend von 13 1° und in ſteilem Terrain 
von 5 : 5° rheint. beflimmt und die Horizontalen mit rorhen Linien in tie Kartenblälter ein» 
getragen. Zur Unterfcheidung find die die Abftände von 5 : 5% Höhe: bezeichnenden Eurven in 
ausgezogenen Linien und die Zwijchenhorizontalen durch abwechfelnd mit Strichen und Punkten 
gezeichneten Rinien dargeftelt, wobei die Anzahl der Punkte die Zahl der Ruthen angibt, um 
welche fi bad Terrain von den nächſt niedern vollen Horigontallinien erhebt. 

Alle Höhen find auf den Nulpunfı ded Pegels zu Amflerdam berechnet. 

BVergſtriche find in die Niveaukarten nicht eingezeichnet, Schluchten, fteile Raine und Ab» 
hänge find jedoch ſtark ſchraffirt. Dieje Höhenkarten liefern dad Material zur Bearbeitung einer 
alljemeinen topographiſch-chorographiſchen Landesfarte, welche jedoch bisher wegen Berweigerung 
der nöthigen Geldmittel von Seiten der Stände unterbleiben mußte. 


Außer den Höhen find nod die geographiſchen Längen und Breiten von fämmtlichen Ort 
ihaften der beiden Fürſtenthümer beftimmt. Der Berechnung dieſer find die durch Infanmen- 
fafjung ver bdis hierhin ausgeführten Gradmefjungen berichtigten Dimenfionen des Grbförpers 
zu Grunde gelegt und hat jene für Walde an den Punkten Dejenberg und Dommel, für Pyr- 
mont an den Punkten Köterberg und Wittefindftein begonnen, deren Beitimmungen durch den 
- Königlih Preußiſchen Ereuerrath Vorländer zu Minden mitgetheilt find. 


2. in Detreif der Abjbägung war bie Inftruction vom 11. März 1852 maßgebend. 

Nachdem eine Anzall von Gemeinden vermefien war, wurde die Abſchätzung der Grund» 
ftüde vorgenommen, welche durch die oben erwähnten Abichägungs- und Klafirungs-Gommiffionen, 
denen in jeder Gemeinde ein Ausihuß von Grundbefigern mit berathender Stimme zur Seite 
fand, vollgogen ift. Diefelbe hatte zum Zwed, ben durchſchnittlichen mittleren Reinerirag (Ka⸗ 
taftralertrag) der. Grundſtuͤcke zu ermitteln. Cie zerfiel in den allgemeinen Begang, in die 
Maflen- und Parcellar⸗Klaſſirung, in die Wertbihägung, Unterfuhung der Reclamatiouen und 
Pruͤfung duch die Prüfunge-Gommiffion. 

‘a. Der von fämmtlihen Abſchäthzungs- und Klafiirungs-Gommiffionen unter Zugiehung bes 
Gemeindeausfhuffes ausgeführte allgemeine Begang diente neben oberflächlicher Kenntniß⸗ 
— von den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen einer Gemarkung dazu: 

UV die Anzahl der im jeder Gemeinde für jede Culturart erforderlichen Bonitälsklaſſen 
zu beflimmen; 
2) für jede Kaffe mehrere die mittlere Bonität derfelben darſtellende Mufterftüde aus⸗ 
zuwaͤhlen und 
3) füt jede Klaſſe den Reinertrag vorläufig anzunehmen, wie auch 
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4) zu beftimmen, ob ih bie Berhältniffe zur Bildung eines Klaſſifications⸗Diſtriets 
eigneten. 
Der allgemeine Begang. fand ohne Unterbrehung in allen für ein Jaht zur ————— be⸗ 
ſtimmten Gemeinden ſtatt. 
Darauf folgte 

b. die Maſſenklaſſirung, welche durch einen Abſchätzungs-Commiſſair und einen Ab⸗ 
fbägungs-Gontroleur unter Zuziehung der einen Hälfte des Gemeinde-Ausſchuſſes bewerk⸗ 
ſtelligt wurde und darauf hinausging, den Grundbeig einer Gemarkung jeiner Grtrage- 
fähigfeit nah mit größeren Sompleren (Waflen) in, die beftimmten Klaſſen einzu— 
reiben. Als Richeihnur galten die beim allgemeinen Begange feſtgeſetzten Klaſſen und 
Muflerftüce; jedoch ftand der Abſchägungs-Commiſſion die Befugniß zu, nad) genauerer Unter- 
ſuchung das Klaſſificationsſyſtem vorbehaltlich der Genehmigung der Gefammt-Gommiffion ab- 
zuändern und andere Mufterftüde aufzuftellen; wie es überhaupt ihr Beftreben fein mußte, das 
Klaſſificationsſyßem weiter auszubilden und dur Auswahl einer größeren Anzahl von Mufter- 
flüden genauer und richtiger binzuftellen. - 

Die Maffenklaffirung, welche ihren Weſen nad; auf Fleinere Flachen und geringere Beui⸗ 
- tätöunterfchiede feine Rüdicht nehmen fonnte, erfiredte fih über die in größeren Gompleren zu« 
ſammen liegenden Gulturarten Aderland, Wieſen und Gärten. Für die im Felde zerftreut lies 
genden Gulturarten wurden nur Mufterftüde aufgeſtellt. 

Leber bad Refultat der Unterfuhung wurde ein Kafjifications-Protofoll geführt und baffelbe 
im Städvermeffungs: Handriffe aufgezeichnet, 

Nah Bollendung der Maffenklafjitung wurde der Stüdvermeffungs- Handriß mit dem 
Brotofolle in der Gemeinde zu dem Behufe aufgelegt, daß fi die Grunbbefiger von dem Er— 
gebniſſe unterrichten und Beranlaffuug nehmen fonnten, bei der nun folgenden Parcellar⸗Klaſſi⸗ 
rung die erforderlich ſcheinenden Abänderungen zu beantragen. 

Nah Berlauf der Offenlegungsfrift wurde 

e. die Barcellar-Klaffirung vorgenommen, welche, von —* Alaſſirungs / Commiſſair 
und aan Klaſſirungs⸗Gontroleur unter Zuziehung der andern Hälfte des Gemeinde:-Ausfchuffes 
ausgeführt, eine genauere Unterfuhung ber einzelnen Grunbflüde, eine nähere Vergleichung 
- mit den aufgeftellten Mufterftüden und eine Ausfheidung derjenigen ®rundflüde und Grund« 
Rüdstheile beswedte, welche eine höhere oder geringere Ertragsfäbigfeit hatten, als das betreffende 
Muftertüd. Die Ausfheidung erfolgte dann in biejenige Kaffe, mit deren Mufterftüden fie in 

ihrer Ertragsfähigfeit übereinftimmten, 

Sodann hatte fi die Parcellar⸗Klaſſirung mit der Einfhägung ber nicht in Maflen ge 
fhägten Eulturarten nah Maßgabe ber aufgeftellten Mufterftüde zu befaflen. 1 

Der Klaſſirungs-Commiſſair war ebenfalld berechtigt wie auch verpflichtet, eine Aenderung 
des Klafiificationsiyttems zu beantragen, wenn gewidhtige Orfinde dafür iprachen, daß eine Un, 
richtigfeit oder ein Mangel in demjelben vorlag. F 

Die Anweſenheit der Grundbeſitzer bei dem Klaſſirungsgeſchäfte wurde möglichſt begünſtigt 
und deshalb die Feldgegend, worin die Klaſſirung ſtattfand, täglich befannt gemacht. 

Ueber die Klaſſirung wurde ebenfalls ein Protokoll geführt, worin faͤmmtliche Aus— 
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fdeidungen mit Angabe der Gründe verzeichnet find. Richt weniger wurde in ben Stüdver- 
meffungs-Handriffen das Refultat der Klaſſirung eingetragen. 

Rad beendigter Klaſſirung hatte der betreffende Abſchätzungs-Eommiſſair erftere zu prüfen, ob 
diefelbe dem "Rihffificationsiyfteme gemäß ausgeführt wat, und batte im entgegengejepten Sale 
die Befugnib, eine anderweitige Entideidung zu treffen. 

Während der Maffen- und Barcelar-Rlaffirung hatten fih die Gommiffionen mit der - ' 
Sammlung aler derjenigen Nachrichten zu beichäftigen, welche zur Beranfdlagung des Rei. 
erttags der Grundftüde und ber Wirthſchaftokoſten dienlich waren. 

So audgerüftet traten fämmtlihe Abſchätzungs- und Klaſſiruͤngs⸗ Commiſſaire nah dem 
Schluffe der Arbeiten im Felde zur Vornahme. 

d. der Werthſchähung zuſammen, welche dazu diente, den beim allgemeinen — 
vorlaͤufig angenommenen Reinertrags-Tarif einer genauen Prüfung zu unterwerfen und nad) 
ben gemachten Wahrnehmungen und Erfahrungen richtig zu ftellen. Zur Begründung des 
ReinertragssTarifs wurden fpecrelle Ertragsberechnungen aufgeftelt. Die Roberträge wurden 
unter Zugrundlegung ber landüblichen Wirthſchaft nach Durchſchnittspreiſen, welche für das 
Fürſtenthum Waldeck aus dem Zeitraum von 1811 bis 1850 incl. und für das Fürſtenthum 
Pyrmont aus dem Zeitraum von 1826 bis 1851 inc. entnommen waren, ermittelt 
und die Wirthſchaftskoſten nad) einer wohl audgerüfteten bäuerlichen Wirthſchaftsführung bes 
rechnet. Bon der durch die Inftruction vorgeſchriebenen Bergleihung der Kataftralerträge mit 
den Kauf und Bachtpreifen ift mit Genehmigung Fürftl. Regierung alsbald abgefehen worden, 
weil erbliche Berfäufe bei ber früher beftandenen Geſchloſſenheit der Bauerngüter nur wenig 
vorgefommen find und die aus Wiederfäufen erzielten Preife nicht dienlicy gefunden wurden, 
und weit die Zahl der Berpachtungen zu gering war, um bdgraus richtige Folgerungen ziehen 
zu fönnen, 

Nachdem hierauf der Reinertrags-Tarif die Genehmigung Fürftl. Regierung erhalten hatte, 
die Refultate der Abihägung in die Flurbücher und Öüterverzeichniffe eingetragen waren, mur« 
den biefe Artenftüde nebft den Stüdvermeflungsd- Handriffen, Klaſſifications- und Klaſſirungs— 
Protokollen und einer Abfchrift bed Reinertrags-Tarifd deu Grundbefigern vorgelegt, um ihnen 
Gelegenbeit zu geben, fi) von ber geſchehenen Vermeffung, Abfhägung und Werthſchätzung 
genaue Kenntniß zu verihaffen, den Beſitzſtand zu unterfuchen, fi) über etwaige Unrichtigfeiten 
und JIrrthuͤmer zu befchweren und die Güterverzeichniffe vorbehaltlich ber eingetragenen Reclas 
ınationen durch ihre Ramensunterfchrift anzuerkennen. 

Nah Einſammlung der Güterverzeichniffe und Zurüdnahme der angegebenen Actenftüde trat 

e. eine Unterfuhung ber Reclamationen ein, weldhe in Anjehung der auf die 
Vermeſſung bezüglichen Reclamationen durch einen Berichtigungs-Geometer und in Betreff der 
vie Abſchähung angehenden Beſchwerden dur bie Abſchätungo-Commiſſion, welde in ber bes 
treffenden Gemeinde die Maffenklaffirung beforgt hatte, unter Zugiehung des gefammten Ge- 
meinde-Ausichufes und Vorſtandes ausgefiihrt wurde, wogegen bie Beichwerden über den Rein- 
ertrags-Tarif der Entiheidung der Prüfungs-Gommiffion vorbehalten blieben, 

Sobald die Anträge der Sommiffion zur Unterfuhung der Reclamationen gegen bie Ein- 

fhägung bie Genehmigung Fürkt. Regierung gefundem hatten, wurde 
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f. die Brüfungs: Gommiifion yufaınmenberufen, welche 

4 im Fürftenthbum Waldeck aus 12 fländigen und bis zu 12 unftändigen Mitgliedern und 

2. im Fuͤrſtenthum Pyrmont aus 3 ſtändigen und 2 unfländigen Mitgliedern 
befand und den Reinertragd-Tarif zu begutachten hatte, ihrer Prüfung aber audy die geſammte 
Werthſchätzung und Abſchätzung unterziehen fonnte, 

Die Verhandlungen der Prüfungs-Commiſſion wurden darauf Fürfl, Regierung vorgelegt 
und von biefer der Reinertragd-Tarif endgültig feftgeftellt. 

Hiermit waren, nachdem noch die Berichtigung der Actenſtücke in n Belge der Unterfutung 
ber Reclamationen ftattgefunden hatte, ſämmtliche Vorarbeiten geſchloſſen und fonnte nunmehr 
zue Berehnung der Reinerträge für Die einzelnen Grundflüde in den Flurbüchern, zur Ueber« 
tragung bderfelben in die Guüterauszüge und zur Aufftelung der Parcelar- und fummarifchen 
Mutterrollen, der Grundfteuer-Heberollen, der Duplicat⸗-Flurbucher und der Gütervegzeichniffe für 
die Grundbefiger übergegangen werben. Die barauf folgende ſpecielle Vergleichung der Acten- 
flüde unter einander vollendete die Karaflerarbeiien eines Jahres, worauf das Satafter zur 
Bortfchreibung übergeben, die Duplicate der Parcellar-Mutterrollen den Fortſchreibungodeamten 
mitgeiheilt, die Duplicat-Flurbüder den Gemeinden zugeftellt und bie SON für die 
Grundbefiger unter diefe ausgetheilt wurden, 

Schließlich wurde noch eine Gopie der Original-Flurkarten angefertigt, welche aß Rein- 
farten in Atlasform gebunden den Gemeinden übergeben find. 

Die Acienftüde, welhe aus der gejammten Kataftrirung ſchließlich hervorgegangen, finb 
außer den auf die Triangulation und Polygonmeſſung begüglichen folgende: 

1) der Stüdvermeffungs-Handriß, welcher die bildliche Darftellung ſämmtlichen Grund und 
Bodens einer Gemeinde mit Angabe der Maße und Gonftructionslinien, der Flur- und Grund» 
füdsnummer, ded Gewannen-Ramens, des Fläheninhalts, des Gigenthümers, ber Eulturart und. 
Klaffirung enthält; 

2) die Driginal- Flurkarte, welche gleichfalls den Grund und Boden bilblich darſtellt, aber 
außer dein Duabrainege nur die Gewannen-Ramen, die Flur- und Grundſtücks- Rummer und 
die Bonitätägrenzen enthält, damit der nörhige Raum zur Aufnahme der Fortſchreibungemeſſungen 
bleibt ; 

3) die Gemeindefarte, welde im Maßſtabe von 1 : 10000 die Gemarkung einer Gemeinde 
mit Unterfcheidung ber Fluren und Gulturarten, Wege und Bäche ergibt; _ 

4) das Original⸗Flurbuch, welches fänmtlihen Grund und Boden in ber Reihenfolge ber 
Nummern mit Bezeichnung des Gewannen-Ramens, der Alurs und Grundftüds. Nummer, des 
Eigenthämers, der Gulturarı, des Flächeninhalts, ber Klaſſe und des Kataftralertrags enthält ; 

5) das Original-Güterverzeihniß, welches alle einem Gigenthümer gehörigen. Grundſtücke 
in ber Reihenfolge der Sluren und Nummern mit Angabe der Flur und Grundſtüds Rummer, 
des Gewannen-Ranens, der Eulturart, der Klaſſe, des Flächengehalts und Reinerirags nach 
weift und ben nötbigen Raum zu den verfchiedenen Reclamationen barbietet; 

6) die Driginal-Parcelar-Mutterrolle, welche eine Abichrift des Hanptinhalts der Güter» 
verzeichniffe in alphabetiiher Ordnung alles dasjenige enthält, was diefe enthalten, und — 
dem den erforderlichen Raum zu den Fortichreibungen gewährt; 
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7) bie fummariſche Mutterrolle und Grundfteuerrolle, welche in alphabetiſcher Reihenfolge 
die Namen und Wohnorte der Grundbefiger, die Summe bed Reinertrago ihres —— 
und die Jahresſteuer angibt; * 

8) die Reinkarte ober die Dupfifatfarte, we eine Copie ber sub 2 genannten Original« 
Flurkarte, jeber Gemeinde übergeben ift; 

9) das Duplicat⸗Flurbuch, welches, eine Abschrift des sub 4 erwähnten Original · Flurbuche 

ſich ebenfalls im Beſttze ber betreffenden Gemeinde befindet; 

10) das Guͤterverzeichniß des Grundbeſitzers, welches eine Abſchriſt der Original⸗Multerrolle 

iſt, ohne daß darin die Summa gezogen, und zur Fortſchreibung eingerichtet iſt; 

11) die Triplicatkarte, welche eine Copie der Original⸗Flurkarte iſt und zugleich die Rummer 
der Artikel der Grundbeſttzer enthält. 

Hieran wird ſich noch ſchließen: 

12) die Landeokarte, wozu bie Borarbeiten ſchon fertig vorliegen und deren Anfertigung 
boffentlih bald in Ausficht ſteht. 

Das Katafter liegt alfo: 

a) im Originale, 

b) im Duplifate und _ 

e) zum Theil im Triplicate 
vor und ift fo eingerichtet, daß es fletS bei der Gegenwart erhalten werben kann. 

Die Reſuliate des Kataſters find in den anliegenden 6 Nachweiſungen niedergelegt, als: 

L Rachweiſung über ben gefammten Flädeninhalt des Grund und Bodens in ben 
Fürftenthämern Waldet und Pyrmont; 
U. Nachweiſung über den Flächeninhalt des befteuerten und unbefteuerten Grundeigen⸗ 
thums; 
Bl. Nachweiſung über die Einſchähuung des beſteuerten und unbeſteuerten Grunbeigen- 
thume; 
IV. Nachweiſung über den Sataftralertrag vom Morgen einer jeden Gulturart und Kaffe, 
wie über ben durchſchnittlichen Kataftralerırag vom Morgen jeder Gulturart; 
V. Rachweiſung über den geiammten Sataftralertrag des befteuerten und unbefteuerten 
Grundeigenthums; 
VI. Nachweiſung über die jetzt zu zahlende Grundſteuer nebſt cur Bergleihung mit der 
früher gezahlten proviſoriſchen Grundſteuer. 
Da die einzelnen Nachweiſungen einer Erläuterung nicht bedürfen, fo erlaube ich mir, diefelben 
nur mit folgenden Bemerkungen zu begleiten: 

4) Ausweislich der Nachweiſung 1. enthält das Fürſtenthum Walded einen Fläͤchenraum 
von 413402 Morgen 187 [JRuthen 84 [IFuß rheinländisches Maß und das Fürſtenthum Pyrmont 
einen Flächenraum von 25665 M. 30 IR. 05 (18. rbeinl, Die geographiſche Längenmeile zu 
23643 rheinläudiihen Buben - 1970,25 rheinl. Ruthen und die geograpbifhe Duadratmelle 
zu 21566,0281 rheinländiihen Morgen gerechnet, umfaßt daher 

das Kürftenihum Walded — 19,169 geogr. [IMeilen. 
— — Pyrmont = 1,190 „ . 
- , zufammen 20,859 geogr. Meilen. 


_ 


‘ 


2 
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Bon dem Flaͤchengehalte ded Fürſtenthums Walded fommen 
1. auf den Kreis ber Eder — 6,0590 geogr. Meilen. 
2. 5 nm des Eifenberge — 7,6104 „ v 
3. on. deine 5. 
Summa 19, 1691 geogr. ieilen. 
2) Nach ber im Jahre 1861 aufgenommenen Bevölterungslifte find im 


Kreife Kreife | Kreiie Fürſtenthum Fuͤrftenthum 
der bed ber 





| | Eder. Eiſenbergs. Twiſte. Walded. |. Pyrmont. 
Bm ——— — —— nenn 
Einwohner: 15700 17551 15338 51,589 7,015 
Auf 1 Meile — — — —| 3591 2306 3335 2,691 5,895 
Auf 1 Einwohner kommen 
Morgen — — — 8,82 9,35 6,47 8,01 3,68 
Auf 1 Örundbefier fommen N 
Morgen 
vom he RR Orunbeigen: 
tbum — — _ — 24,9 26,73 14,55 22,12 11,92 
vom beiteuerten und unbeftetter« 
ten Grundeigenthum —ı 35,12 30,20 24,09 29,37 18,03 
3) Die verfchiedenen Gulturarten nehmen folgende Flächen ein, in Procenten ausgebrückt 
. ’ ’ | 
Kreis Kreis Kreis Fürftentpum Kürftentbum 
Gulturarten, der des der 
Eher. Eiſenbergs. TwiſteWalded. Pyrmont. 
Gebäude und Hofräume — 0,27 0,26 0,31 0,28 0,70 
Gärten — — — — 1,20 0,50 1,70 1,18 3,70 
Aderland — — — — — 341,56 40,95 42,25 39,31 52,58 
Bin — — — — — 7,60 9,37 7,58 8,30 j 
Waldungen — — — =, — 46,70 30,11 38,41 37,73 34, 
un — — — — — — 6,95 6,87 7,08 6,94 281 
a: — _ — — 9,23 _ 3,66 J 
Wege und Bäche und. ertraglofe 
Flaͤchen — — — _ 2,72 2,41 272 260 Ir, 149 





| 100,00 1° 100,00 |: 100,00] 100,00]. 100,00 
4) Die Größe der Parcellen Melt fi folgendermaßen heraus: m 
1 Barcelle hält 











Kreis Kreis Kreis zünen 
der des der 
| Ever. |Eifenderge] Twiſte | Walded. „|, Pyrmons, 
3% Morgen. 
vom  befteuerten Grundei enthum 135 1,69 117°, 14 ı 1,8 
vom befteuerten und unbejteuerten j | | 
©rundeigentbtum — — — 1,91 1,91 191 ' 1,91 2,172 
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5) Bom ganzen Yläheninhalte maht ud im Füuͤrſtenthum Walde: Pyrmont : 


das befteuerte Gyunbeingentfun — — 85,44%, ö 63,15%, 
das unbefteuerte . — — 239% 35,36%, 
der ertragdunfähige Boden — — — 2,60% 1,49%, 
Ä == 100,00 100,00 
Bon bem unbefteuerten Grundeingenthum ſtehen zu 
im Fürfenthum Waldel: Pyrmont: 
1. der Domänen Berwaltund — 8486 M. 35 R. 27 F. 354 M. VER. 20 5 
2. „ Borfiverwaltung — — — 102101 „ 150 „ 10, 805 „ 17, 75, 
3. dem Fürſtenhauſe — — — sı „ 1 „ 138, 0 ,„ 75,7%, 
4. „ Set — — — — 10, 9, 17, 3 „ 183„ 10, 
' Summa 112650 WM. WR. 25. EHEM. 528.508. 
5. den Kirchen, Pfarren und Schus 
len, wie den nad Kurheſſen ſteu⸗ 
ernden Grundbefigem in ben 
Srenzgemeinden — — — Mm „185,91, 112, 183, 95,„: 
Summa 119721 M. 129 8. 63 F. 9076 M. 66ER. 75 5. 


6) Rad dem geſammten Kataftralertrage vom befteuerien und unbefteuerten ————— 
von rund 5506535 Thlr. für dad Fuͤrſtenthum Walde, 
P 6604 5, u R Pyrmont 
berechnet fich zu 4, ein Grundwerthöfapital 
| für Walted von 18,913,375 Tpir. 
„ Bırmont „ 1,650,60 „ ⸗ 
alſo für 1 Meile 
im Fürftenthum Waldedt — 725,789 Tb. 
a Pyrmont — 1,3887,059 „ 
D Son dem befteuerten Rataftralertrage fommen auf I Meile 
tm Fürfteniyum Waldeck — 22829 Thlr, 
. Pyrmont — 4118 „ ; 
ed beträgt — die Grundfieuer, nach dem Stenerprocentfage pro 1863 — 8,4758% berechnet, 


auf 1 Meile . im Fürſtenthum Waldeck — 1934 Thlr. 28 Sgr. 5 Bf. 
P- re Pyrmont — 34588, 8 „I, 
8) Zur Rachweiſung VL bemerke ich Folgendes: 
Zn der definitiven Grundſteuer vom Fürſtenthum Waldeck incl. 124%, Zuſchlag iſt die Steuer 
von den auf Kurheſſiſchem Gebiete belegenen, hierher aber fteuerpflichtigen Grundftüden mit 
176 Thir. 27 Sgr. 11 Pf. enthalten, wie fie auch im der Steuer ercl. 12,4% Zufchlag ver» 
haͤltnißmaͤßig inbegriffen ift. Dies war nöthig, um eine Bergleihung mit der provijoriihen 
Grundfteuer, worin fie gleichfalls fledi, vornehmen zu können. Die Bergleihung der End⸗ 
fumme von der redueisten definitiven und proviforiihen Grundſteuer ergibt, daß erflere um 
115 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. höher als die lehztere if. Dieſe Differenz ift zum Theil’ daher ge- 
fommen, baß die Steuerfumme. durch den Uebergang von fleuerfreiem Grund und Boden in bie 
Reuerpflihtige Maffe einen Zuwachs erhalten bat, wie 5. B. bei Gemeinde Wege, zum Theil 
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daher, daß bie Gemeindebezirke, wie fie das definitive Katafter aufgenommen bat, mit denjenigen 
bes proviforiichen Kataſters fehr häufig nicht übereinftimmten. Im ®angen würde ſich dies zwar 
wieder ausgeglichen haben. Da jedody die &emeinden nit auf Einmal, fondern nach und 
nach, in einem Zeitraum von 10 Jahren, in bie definitive Grundſteuer eintraten, fo iſt ed mehr⸗ 
fa vorgefommen, daß einzelne Grundftüde, wie ganze Gomplere in dem definitiven Katafter der 
einen Gemeinde aufgeführt waren, während fie zugleich in dem proviſoriſchen Kataſter der fpäter 
fataftrirten Rachbargemeinde enthalten waren und darum boppelt verftenert wurden. Durch bie 
in Folge von Rerlamationen erfolgte Berichtigung des proviforiichen Kataſters ber fepteren Ge⸗ 
meinde, weldye in der Regel erft dann ftattfand, nachdem deren unberichtigte Steuerſumme ſchon 
zur Repartition gezogen war, ift es verurjacht, daß die Nachweiſung, welche die berichtigte 
Steuerfumme angibt, eine Differenz zeigt. Zum Theil iſt die oben bemerfte Differenz aber auch 
einem wirklich vorgefommenen Fehler zuzufchreiben, welcher darin befteht, daß die Steuerfumme 
ber Meierei Kappel von 51 Thlr. 9 Sgr. 9 Bi. ſowohl bei der Gemeinde Twifte, wohin bie> 
felbe nady dem proviforiihen Katafter gehörte, ald auch bei der 3 Fahre jpäter zum Abichluß ge 
fommenen Gemeinde Mengeringhaufen, wozu fie nad dem befinitivem Katafter geichlagen ift 
und in derem proviſoriſches Katafter fie übertragen war, alio doppelt, in Anrechnung gebracht iſt. 
Rab dem am 5. April 1851 bekannt gemachten Berichte über die Refultate des provifori« 
(hen Kataſters (Regierungsblatt von 1851 No. 9) beträgt die nad dem provijorifchen Katafter 


im etften Jahre umgelegte Grundfteuer im Ganzen — — 833,967 Thlr. 2 Sgr. 10 Bf. 

Laut Nachweiſung macht bie — erhobene proviſoriſche 
Steuer excl. Zufhlag — — — — — — — — 307 „ % „ 1, 
fe wagt — — = = —— — — — he 6 ER. 


Diefer Unterfhieb liegt darin, daß die Grundfteuer der Kirchen, Biarren und Schulen, welche 
ea. 880 Thlr. betragen bat, und der Domäne Gembed, welche 192 Thlr. 29 Sgt. 1 Pi. aus 
gemacht bat, abgegangen if und daß viele Berichtigungen des proviforiihen Katafterd während 
feines Beftehens ftattgefunden haben. 

Welche Koften dad ganze Katafterwerk verurfacht hat, zeigt die weiter beigefügte Nachwei- 
'fung VL, worin fämmtlihe Ausgaben einſchließlich der Aufwendungen für Anfertigiing der den 
Gemeinden Übergebenen Duplifatkarten und der für die Fortſcheibungsbeamten beftimmten Tripli— 
catfarten fowie der Koften für bie Arbeiten an ber topographiſchen Landesfarte aufgenommen 
find. ‚Dabingegen find wicht darin begriffen: die Koflen für die Anfertigung der Büterverzeichniffe 
für die Grundbeflger. - 

Es berechnen fih auf 1 Morgen 


im Fürſtenthum Walded: PBormont: 
1. bie Vermeſſungskoſten u — — 5 Sgr. 5,68 Bf. 6 Ser. 7,13 Bf. 
2. „ Abihägungsfoflen „ — — 2 „ 69. : # ,.' 88 -, 
8. „ Bureaufoften — — 1,118, 26514 
im Ganzen 9 Sur. 11,85 Bi. ‚13 Egr. 8,46 Bi. 

aljo auf 1 [JMeite 7179 Thlr. 25 Ser. 6 Pf. 9852 Thlr.-29 Sor. 1 Bf. 


Schließlich füge ich noch eine — über. bie Höhendefimmungen in ‚ben. Fürſten⸗ 
thümern Waldeck und Pyrmont bei. 


Arolfen, 23, Januar 1864. | B. Klapp. 
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über die Entwidelung des Grundfatafters in den Fürſtenthümern 
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35. Affolbern 
36: Wellen — 
1. Bergheim — 
Bũſchen ⸗— 
Nieder⸗Enſe — 
Ober Euſe — 
Genibeck ¶ 
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. Hemfurt — 
44. Meblen — 
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Uachweiſung 
über die Koſten, welche die Aufnahme des Grundfatafterd in den Fürftenthümern 
| Waldeck und Pyrmont verurſacht bat, 
(exel. der Koften für die Güterverzeihniffe.) _ 


* 












Koſten des 
Bermefungs- | Abihägungs ei, Bere 
e . . Licht derie: 
foften, often. = sim fi — guſammen. 


der Reinkarten, 
Triplifatlarten und 
‚topograpb. Karte. 


TH. Se. Pi] Tb. So. Pil ZH. ©p. 






— t 


1. Mrſtenthum Waldeh 7 — 15667119 9| 35587114) 7 | 26650118) 6 137905 





‚ Kür noch krandbare BeoemBänke 
en ab 2371101— 


gebe 
+ Mithin bleiden —] 75430 9: 91 3553714, 7, 26619 wi 137637,21ı 5 



















11. Sürftenthpum Pyrmont — — 5670/28! 2] 4006| 3 5] 2081 20 2| 1175816) 9 
Kür no — — 

gehen — 29 200 -11 — —— 3235| 2 3315| 2 

3 7 bleiben —ı 5641| 3] 2} | Ä 7785 — ı 117051 11 7 
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l. reis der Eder. 7 2 Gebaͤude 
—R und Hof⸗ Gaͤrten. Aderland, Dielen 
= E räume, 
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2, Alberishauſen — 
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9. Fiechtdorf — — 183 4 4 a1 — /—- 3 ı | 29 187759 
1. Fürftendrg — — 1 28) 4 7 —— — — — — —— 3 
11. Giebringhaäuſ. — — 53 — 49 — |7 11-14 52] 4| 2 
12. Goddelsheim — 22 26| 91 72 | — 6) 8 835 1 | TI 28535131 7 
13. Goldhauſen — — RE 8 ıl — II —. I-I- 4.821 6 
14. Heimfhed — — I —-19 51 — 214 — I] — 1-1  8laslı 
15. Heringbaufen — 2 57 818 2316| 8 |\2!3l 4 |—-IIl] 51620|.5 
16. Hillersbauien — - I 22 — 17) 91: — —,— — 1811 sr 
17. Immighauſen — 2 26 61 8 —— — — — — 117]15| 4 
18. Lelbach — — — 3101 — — — — — — — 4 410 
19. Lengeied_ — — — 2 28 — — 28 102 18 4 
20. Meineringb. — 3 2 6 — — 43726111 
Uebertrag 18 4 31 120) 
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II. Preis der 


Twiſte. 
Gemeinde. 


T Ammenbaufen 
2. Arolien 
3. Braunien — 
4. Bühle 
5. Dehauſen 
6. Dehringhauſen 
7. Elleringbaujen 
8. Gembeck 
9. Helmighauſen 
10. Helſen — 
11. Herbſen 
12, Hespringhauſ. 
13. Hörla 
14. Kohlgrund — 
15. Külte — 
16. Landau 
17. Luͤtersheim — 
18. Maſſenhauſen 
19. Mengeringh. 
20. Neudorf 
21. N.Waroldern 
22. O. Waroldern 
23. Orpethal 
24. Rboden 
25. Schmillingh. 
26. Twiſte 
Vasbeck 
Volkhardingh. 
Wethen 
Wetterburg — 
31. Wrexen 
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Kr. dv, Twilte, 





„ „ Eiienb, „ 


„ „ ber 
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2017 
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5338535 
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1809|24| 1 
1844 — 9 
1799184 3 





A. 





Gärten. 
Thlr. Sp. 


56| 1 3 
1656| 5/10 
9819| 9 
39| 9| 8 
62) 35 
78| 8| 1 
93| 5| 2 
5629| 1 
192| 411 
284124| 2 
155/17| 2 
681181 — 
4122| 3 





Befeuertes © runbeigentbum. 


1655 a1 

8| 8 
1984/14 
1198|29 
1548| 8 
1776| 9 
2073126 
183127 
5836| 6 
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ataftralertrag. 


Wieſen. 





235141 3 
146| 2) 6 
1059| 2] 2 
356| 6] 7 
442/11] 5 
447| 6110 
81216 1 
236| 8|— 
825| TI 
718120 

a82|17| 4 
198| 9| 5 
291122] 3 
590116111 
9831-2] 3 
104428] 7 
278| 111 
473] 3] 1 
1876| 4 — 
796126] 2 
552 3| 2 
666112] 6 
695| 710 
2166114| 6 
777119 

1337119 

372|26 

296.21) 2 





21410|29 


4 35925|11| 1 


1971912711 21413, — 
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Waldungen. Huten. Drieſchland. J Zuſammen. 
4 Fler. Sarx. M. 
— Ti 2 2033| 5| 2 
56118, 9 2| 217 4. 2133123] 7 
—| 29 59) 1]1 | 3237 I 
717 9 8 1315| 6 | 2348117) 1 
|] 19 261 5 | 2089127] 1 
— 20) 1 2 j18111 | 2325/10) 8 
1| 7 9 4 \’6|10 3017/25) 9 
2825| 1 10 |14| 4 2187/11 N 
—_|—i_ 32 |27| 7 sus 29 1 
1i—| 6 6156 3925| — 
— 431 83 [165 3050| 61.9 
— — — 9 28 11 266287 
——— 30 910 2n211 
ı| 2) 9) 6 33 2909| — 10 
4) 111 14 2711 6338117) 1 
7117 24 51 420911 6219 25 — 
— — — 121 27151233 7 
202| 1 4 58) 27 3537/27) 3 
2745117) 66 52|1 2 12072 15 2 
3) 611 4 \—! 3193/10) .1 
size ıl 3415| ı | 3025/15) 4 
14| 6 19 33/10 3— 
— — 123 29 2333|13| 2 
7718101 79 12811 1117214) 4 
23110 1019 2 3729| 5, 7 
2523| 31° 61 12110 | 6388| 4 2 
20 6,5 s 10 - 5119129| 7 
— —— 5 125216; 7 
136 sojeT| : 206 6— 8194| 3) 9 
3 110 
— 39 119 
4942 9 —[—1125078. 8! 2 
22665 29 je 176783 24 — 
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IV. Areis — 
Pormont, Serum. | Gärten. | Aderland, 
Gemeinde, Thlr. Sg. Pf. Thlr. Sg.Pf. | Thlr; Ser, Pf. 




















® A. Befteuertes Grundeigenthum, 
u EEE w —ñ — — au. 


Cataſtralertrag. 
Wieſen. 





Waldungen. 














Huten. 





Drieſchland. 
f4 Thlr. Sar. Pf. Thlr. Sar. 


— 


Zuſammen. 














1. Baarien — — 29] 1] 378122] 11 484526] 5] 4201 41 3 67T zn 
2. Eichenborn — — 2027|) 4| 7412| 2] > 1522| 8 1 5118| — ——i-f} 11 j22] 3 1081) 710 
3. Großenberg — 3612061 1003 42098718 108 4 2910 81 31 | 2111 3290, — 8 
4. Sog — — 45/13] 1] 2166 2| 242171 13/28] 1 5a 2. % a1 2794 18] 8 
5. Holjbaufen— — 244|-|-| 1241| 8| 4| 8519| 5|-| 1525/25] 1 8127! 4 2 15) 9 11614. 21| 6 
6. Kleinenberg — 19|26 42125| 8} 69125 — 52/28] 9 55 0 325— 819 16| 7 
7, Löwenfen — — 90/16) 5] 284/14) 41 2608114—| 1241/16) 4 232 5] 30 2811 4279 22) 5 
8. Nein — - 48| 5 7] 215|15/11] 4184) 3I—] 18810) 7 —|—-] 133 | 8) 8 4769 13] :9 
9. Oesdorf — 191) 8| 5] 80425 1] 4176| 9.8] 1565) 2) 3] 216 8 —| 12 {12111 6966 6 4 
10. Pyrmont — — 327715,10) 850,28, 1] 895115] 2 iso 444 — | 298716) 4 
11, Bl — 74. sıııl 135l18' 4" 306623 6 rd Ad Taler e 3735 510 
Kürftentb. Pprutont, Ca. 1116221 2 — 4 —— 5086) 2). 4 an N 31 — = -} 48939]27|10 
„  Walbed, „ Isss3lı9 1517229125! 49278237) 1'107 770561 8° 7| 49022] I Ti 7349 | 6) 7) 3298l15110]437641124 10 





5 Banrien 

















I — — 6126 9 1027| 2 13] 1 2 
2. Gibenbom — — — 5/8 —|97] 9 —ı15| 2 
3. Grofenberg — —n—— ——— 2 16 
4. Sn —11l-] .sinlı]) -|e2| 2 
5. Holzbaufen _ —— 1829 61 321] 1111 
6. Kleinenberg — 1112| 5I 10) 2] 2] 600 — 
T. Löwenſen — — ——— 116/13 9110) ı 
8. Nein — — 5161 5127| 2 9912) 5 
NV DSeberf — 61) 6) 65 279%) 1 182]10|10 
10. Pyrmont — — 188115'’—1 619! 5! & 563121, — 
1. — — | 1a Ber ia Als ol 
Kürftentb. Pyrmont, Sa. 6i--] 1 55 ri | 1804121 ]11 
»__Balbed, „ Foren ul 2465| 3l11l 27958 5 ıl 
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B. Unbefteuertes Grundeigenthum, 


10| 5) 2) 162510 564 68.| 2] 7 
——— 2138| 1] 32 |16| 5 
Il 552171 5| 22 |:83l5 
1] se2lıslıol - 4 lıol ı 
wzlezlııl sog2liol ıl 5 Ieıls 
7110 2er 75 5 
50/20 668128 — sl 
Has — 
639120| d zasslız 8] 22 | alıı 
38 1 eh I _ı_ 
— 8 2gel al al 135 I19! 
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Summa Summarum [6616] 10]11721582]19) 314187]13]10[ 82742,10111] 50435)29, 4] 7720 12] 2] 3208115]10j4505811227 8 


| 1734118 


2650119 
| | 2336 


‚2410 
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24 11 




















er | * VI. Nachweiſung 
die jetzt zu zahlende Grundſteuer nebſt einer Vergleichung mit der frü l 
proviſoriſchen Grundſteuer. a — 


Definitive Srund⸗ 


Neuer pro 1863 





1 a5 
l. Kreis der Eder 28 
ine. 12%. | #3 
Zufglag. | &53 
33 
23 
Gemeinde, Thir.Sgr. M.! "= 
Affoldern 
Albertshauſen 
3. Altaft — 
4. A-Wildungen 
5. Aurafft — 
6. Arusfeld — 
7. Bergfreiheit — 
8. Bergheim — 
9. Berich — 
10. Boͤhne — 


11. Braunan 

12, Bringbaujen 
13. Buben — 
14, Freberöbaufen 
15. Freienbagen 
16. Gellershauſen 
17. Sifflig — 
18. Hemfurt — 
19. Hũddingen — 
20. Hundsdorf — 
21. Rleinem — 
22, Rönigsbagen 
23. Mandern — 
24. Meblen sn 
25. Netze — — 
26. Nieder » Werbe 
ZT. N-Wildbungen 
28. Ober-®erbe 
29, Od erohauſen 
30. Reinbarböbfn. 
31. Neigenbagen 
32, Sabienbanjen 
33. Waldeck — 
34. Wera;— 
35 
36 
Rı 





. Wellen — 
Zuſchen — 


.b. Eder, Sa. 





Deſinitive Grund 
ſteuer pro 1863 





as 
= 
PS! 
erel. 12°, 1 #3 
Zufglag. | &3 
BE 
4 
Thlr. Sg. Pf. ®: 





Proviforiiche 

' Grundſteuer 
vom letzten | 2* 
Jahre d. Be] =3# 
ftebend des [3% 
proviforifh.IZ a2 
Eatafters |%2 3 
excl. 22 
Zufchlag. J85 
Thlr.Sg. Wi. x 
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Soja nS ya 


- - 


Per: 
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WERDEN UEM 
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a 3 ee 9 
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a5 
BE3538 & 


- - 
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ne 


Die definitive Orund- + 
ſteuer beträgt 


mebr. weniger" 


Thlr. Sg. Pf. IThir. Sg. Pf 
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Definitive Grund⸗ f Definitive Grundsf  Provijorifche Die'definitive Grund» 
Steuer pro 1863 } iteuer pro 1863 Grundſte uer ſteuer beträgt 




































> 3] vom letzten | 2* | 
Il. Kreis des 8 ud Jap De es 
Erfenbergs. | inet. 12,7, | 23 Foren. 121, ,| $3] Nedene bat 283 ' 
Zuſchlag. J Zufchlag. 23 RE: eg, ug weniger. 
>35 >= excl. ®»2 
. >47 2 | 3ufhlage. | > 
Gemeinde: IzH1r.Sar. rl "> | ZH. &a.H1.] "| 90.89: Pr. 1261r.Sg. Vi leHtr-89.9f- 
. Adorf — 475 542120 H4eıla 1148,99] -—— 11,104 27, 
2. Alleringhauſen 8321/11 33) 7, 442,99 50114 N — — 


3. Benkbanſen — 
4. Bendorf — 
5. Bömigbauien | 5: | 
6. Cerbach — 20 & -1 593.25 11 
7. Dalwigksthal 
8. — 
9. Flechtdorf — 
10. Furſtenberg — 
11. Giebringhauf, 
12. Sobteläbetm 
13. Goldhauſen — 
14. Helmſcheid — 
15. Heringbanien 
16. Hillessbonsen 
17. Immigbauien 


— — — 


— — — 








18. 8lbab — 7 

id eagefeld — 2 

2%". Meineringb. 5 

21. Drüblbanfen 1 

22. Münden — 429128) 4 350 26 116,15 

23, Neerdar r — 80i 2) 1 51'29 6, 1,89 

24. Nenkirden — 372] 9 1 278, 7 8,5,63 

25. Nieber-Gnie 371l10) 6 275 19 —15,59 

26. N.» Schleiden 166|20| 4 70,24. 843,20 

27. Norbenbed — 323126) 4 23014) 415,36 

25. Ober-Ehie — -195|19| 5 155.23. 10] 6,00 

9. Dttlar + — 102| 6) 4 s3'ı2| 316,15 

30. Rattlar 821-1 -4- 551111214,29 
1858| 6) 4 21617| 613,67 


32. Rhena —— 217) 2! 516,95 
33. Rheuegge 
34. Sacbienberg |; 
835. Schwalefeld 

/ einsbüht 


31. Rhadern J 


36. 


37. Stormbrub — 

38. Strothe — 97/15/11] 5,47 
39, Subed — 117/—| '9] 4,69 
40. Uſſeln — — 164) 510] 5,40 
41. Welleringbani. 7914111] 5,05 
42, Willingen — 6523| 713,35 


43. Wirmighaufen 455| 9' 317,57 
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Definitive Grund⸗ } Definitive Orund- Proviforifche Die definitive Grund⸗ 










ſteuer pro 1863 | feuer pro 1863 Orunbfteuer feuer beträgt 
. vom leßten | = 
— 









Gemeinde. 





= as 
Il. Ar. d. Gwifte. E. & | Jadred. Se⸗ = 
incl. 12,9%, >3 excl. 12, %, Er 344 
Zuſchlag. SE Zuſchlag. 53 Gatafere weniger 
33 33 
82 & 


153,12 117,534 
162 28/11 











16. Landbau 
17. Lütersbeim — 
18. Mafjenhaufen 
19. Mengeringb. 
D. Neudorf — 
21. N.Waroldern 





38 





197| 7) 516,18 


anzag: 





— 
I 
a 
x 






Rhoden — 
Schmillingh. 
Twiſte — 
Basbed — 
Volkhardingh. 
Wethen 





—.31. 

479|1411[9 

107| 8 918,56 
9, 
5, 





. Wetterburg — 
. Brenn — 

d, Twiſte, Sa,li 
„ Giienb,, „ 





un BURBEUERERN 


g 
2 
14 
- 
> 
- 
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"IV. Arei⸗ 


Pyrmont, incl. 12% % Er 
Zuf@lag. | 33 
F 3 
Bemeinde, Tpir.Sgr. Pf.l g 
1. Boarfen ı — — — 50681241 6 
2. Eihenbom — — —! 144112] 4 
8 Geobening — — 27825] 9 
4 Hagen — — — 236/26] 2 
5. a — — 984/13] 4 
6. Kleinenberg — — 69/13] 1 
T:&öwenen — — — 362124 
8 Neerſen — — — 404| 6 6 
9 Detarf — — — 590/18 
10. Byrrment — — — 193/20 
11, Thal — 315128 


Fürftenthum — m j 4150| 3 


71 


72 
VIII. Boherbeſimmungen 


in den 


Fürſtenthümern Waldeck und — 





Als Nullpunkt für die im Nachfolgenden — Hoͤhenbeſimmungen ijt der Nullpunkt 
bed Pegels zu Amſterdam angenommen. 


























Bezei " | Höhe 
| ezeichnung der gemeljenen Punkte. über: ve Dieresfläche 
n a . 
Küritentbum — rat 
Walde, Nähere Angabe der Punkte. beftimmt, 
thnt.|varif. u parif. 
No, Bemeinde, zuß. zus. 13 | Fuf.. 
I jAborf — —]Eingaug zur Kirche — — Inc 
2 | Hinter. den: Pfühlen Diaigpund en 
3 Winſeunberg nn | 
4 Bei der Kirche Eobed — 1420 1372 
5 Keſenberg ⸗ 1394 1347 
6 Frefenibal (auf Preuß. Gebiere) ; 1863:1317 
7 Rottenberg 1582 1528 | 
8 | Bornsberg J 132812683 
9 Materöberg ; 1367:1321 
10 uffoldern — — Ederbrücke — — 620 599 
1 Am Roding Dreiedöpunkt z61| 135 
12 Affolder Seite . 1376/1330 | 
13 albertshauſen — Eingang zur Kirche — . —f1097!1084 
14  Mlleringbaufen — „ Etuk — —j1230,1180 
15 Araft  — —[Merbebrüde — — 918-881 
16 An der ſchiefen Seite Dreiedspunkt 1080 1044 
17 olt⸗Wildungen — Schloßthor — — 9657 932 
18 Auf dem Hainchen Dreiedspunftj1ou1) 967 
:19 Schartenberg 1128 1000 | 
20 Der rothe Berg (Herenſchanze) — 966| 933 I 
21 Ammenhauſen — Eingang zur Schule —| | 780| 754 
22 Smang Dreiedöpunft]| 901 871 | 
2 Das rorbe Land R 8837| 857 
24 An den Seiten x 862) 833 | 
2 Am Gertenberge E 838 810 
26 Anraff —. —IEingang des Spitz'ſchen Huuſes — 579] 55° 
27 . Oben am Wildunger Fußwege Dreieckspuntij 808) 776 WR 
23 Meolien — —IPflafter vor dem Regierungdgebäubde — — dd 5 
28 a Schloffnovi 1010! 976 < | 
29 Das Drieſch Dreiedspunfii 919 888 
30 Am Königeberge (Braunter Weg) — 9n2 9041 
31 Das große Axölſer Holz „ ) —— 938| 907 | 
32 Bullungsburg, nahe an ber Werterb. Sr. J -868| 840 
33 Hebberg ⸗ 1021| 987 
34 Armsfeld — — Bingang zur Mühle — [1174 m 
35 !Benthaufen = , „ Kirche * = ' — 41262] 1218 
36 IBergireibeit RER " » " i ll 


= 











Höhe 






























\ * * 
Bezeichnung Den, gemeſſenen PDunite. —— 
rigonome⸗J barome⸗ 
Fürfienbum | eis. Hit 
WMaldech. Maͤhere Angabe ber Buntte, betimmt, | j 
j rbnf.Iparit, cha, |varif. 
Nu, Gemeinde, Außi Fuß: Auß.| Fuß. 
Frhßergbeim — Unterer Eingang zum Gräflihhen Sarıen — ..:4.9921.572 
3 Schmamdberg Dreiedöpunft 850| 821 
i - Triangel 1298 1254 
4MBerib- Ederſieg | —} 6621:639 
41 Eſchelberg Dreiedöpunfi| 862 838 
al Bernbort 4 N -fGingang des Graf'ſchen Hauied | — "1898| ,866 
Banngalgen an der Straße Dreiedspuntt| 9083| 87 
.t [ln der Haubert 10481012 
Auf den Stufen Mr 9 937 | 
Por der Walfe S 1010| 976 | 
Hinser dem Molkenberge F 11271089 — 


Am Dieferhal 
ABomighauſen — Eingang zut Müuͤhle 
Wöhne iur Fire 


1310 1266 








" v . 918 855 
51 Au der Straße Dreiedöpumft| 1000| 966 | 
5° ' Senyelöberg an 128411221 | 
531 8raman '—— \ -+-IGingang zur Kirche h — | 410541018 
54 ö Geröhanien ‚2 über dem Eingange zum Hofe | — 0911054 
55] ®raunfen — > [Brite |. —f 668) 645 
Bilftein, Steg —| =: 008) 674 
Hammer, Fluthſchuͤtz — |} 691-667 
Eeferingbauien, Twiſtebrücke —| — 840) 618 
MWiggenbetg Deeietöpuntii S09: 782 
BON Eringbanfen .--IGingang zum Chr. Weinreichſchen Hauſe — — 651 
Die fkahle Haardt Dreiedspunti 1332|1287 
Adamsberg * 900 870 
Ocvienwurzeläfopf x 1712 1655 | 
Bühl — +]Eingang zum Haufe des Wirrhe Siebes — 961|,929 
Die Spipe e 1029} 994 ' 
Die Adpen 11081071 | 
De Av 11291091 | 
übhlötopr u> 11801140 | 
Am blauen Steine n 14631413 
Jeppenteich — 1111811079 
Honſcheid, Hausthürſchwelle — —#1183/1099 
Weldelsberg in Kurheſſen Dreieckt punkt 1606 1552 1599 1545 
7aponblen) 4 Straße bei Job. Helmentags Hauie 698] 674 
Michelskopf Dreiedör. Signalhoͤhe) 1361131s 
GCotbach —. + Inflafter bei Gaſtwirth Brands Hauſe — 1156/1416 
Dellesberg Dreiedpunti 111511077 i 
j Gtferingbäufer Kopf » 1204/1163 
Li Corbucher⸗ Warıe art 1295 1251 
Lt) Auf der Hollunder , 1272;1229 
80 Ziegeihütte - 1122811186 
u Marker Eeite, höchſte Stelle | -) < 441187811328 
8Dalwiglothal " Bruͤcke über die Orfe — —[ 9465914 
58 gichtenfels, Hausibürihwelle — 11234 Age 
52 





84 - Mündung der Aar im die Orke — 1985 
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Fuͤrſtenthum 


Waldech. 





Bezeichnung der gemeſſenen Punkte. 


trigonome⸗ 
Näbere Angabe ber Punkte. 













Gemeinde 
ebaufen — — Eingang zur Schule — — 
N Auf der ir e  Dreiedöpunfdd 877: 848 
An der Schneidebuche Dreiedsp. (Signalböhe)] 933 9 
Auf dem un R “ 990, 957 
Debringbaufen — Eingang zur Schule SER 
nangdenf en baben Steine Dreiedöpunftf1319 1274 
m Schrapppott »„ 11079 1048 
In Meierd Grund a 1388 1341 
Vockenhagen — 1336 1291 
m Jüudiſchen Holze — 1369 1328 
95 Elleringhauſen — Eingang zur Kirche — — 
uf dem Lind Dreiedspuntif 900 956 
uf dem Kehrbuſch 1081 100 
An der Muͤhlenſeite 49 97 
Der Simondtopf " 1109|1072 
Der fanle Born P 11921152) 
Im langen Grunde P 1200 1158 
102]Eppe — — —fBafferfviegel unter der fleinernen Brüde 
103 Eſchenberg Dreiecepuntij ls 160l 
104Flechtdorf — —ingang zur Kirche 
10585 WWinkhauſen .. 1439 1390 
106 odöberg 5 1534/1482 
107 Muienberg - 1558/1505 
108] * Bor dem Halsberge > 156111508 
109 nfer r 1571/1518 
110 m gelben Stufen . 163411579 
111 uf der Höhe x 1806|1745 
112 Flachetamp 18121751 
113 ]Frebertöbaufen —IGingang zur Kirche — * 
114teienhagen —IPflaiter vor Grafs Haufe laias 
115 Tburmtnopf von gen 1434| 1386 
116 Ibenweg Dreiedspunti]1412| 136% 
117 Ziegenrüd ö 1361/1315 
118 m VBierfpann x 1445 1386 
119 Beiseiberg 3 1490 1440 
120 uf dem Sandberge ö 1435 11387 
121 ’ Stirn ri ö 15141463 
122/Fürftenbrg _ — Eingang zur Kirche 
123 alte Buche 1525 1473 
124 bermüble 7 
125 Untetmüble ng nz. 
126 Redenberg, Eingang zum Hofe zn 
Een Gellershauſen — Eingang zur Mühle ba le 
Traddel, Erdboden unter.dem Baumfignal Mors 1BU1 


12 Gembek — — Eingang zur Kirche 
a 


ns dem Köppel 
Am Biändeftalle 33811293 


% 


Dreiedöpun 1281 1216 
—— 


eſtimmt, 
rhni. * 1 ——— 
Fuß. | Fuß. IFuß. Buß, 


Höbe 
ber ber Meeresfläce 


barome- 
triſch 


— 
— 
ar 


775] 750 


j1148/1109 


1343| 1298 


1179/1139 


—11326|1281 
1512/1461 
1018| 979 
980) 947 

89 8 
869| 840 
1978] 1911 


- * J 
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——, a —— 


Höhre 
Bezeichnung der ‚gemefjenen Punkte. über der Merreöfläce 
ſſmoonome⸗· J barome- 

triſch triſch 
beſtimmt, 





Fürftentbum 
Welded. Naͤhere Angabe ber Punkte. 


einl.tvarif, rhnl.|parif. 
No, GSemeinde. Fuß: | Buß: Ruß. | Aus. 









182 1®embed Bor dem Buchholze Dreiedöpuntifl 
1383 Ober ⸗Gembeck, Hausthuͤrſchwelle 
134 Frederingbauien, w 





185 Giebringhauſen Eingang zur Mühle 


Schörenberg 


137 Wenftenberg . 
188 Blanfenberg x 

139 Auf der hoben Egge p 

140 Giffliz — —[Brüde — — 
“14 Auf der Ehriftiandede Dreiedapunfil 856) 827 


142 Gobbeleheim — Eingang zur Meiereimohnung 





143 Fuchſmuͤhle, Haustbürfchwelle 

144 tift Schaaken “ 

145 Eſchenbech, J 

146 armuͤhle, 

147 Fauſt, 

148 Goldhauſen — Eingang zur Schule Dreiedspun 

149 Eiſenberg 

150 Helmighauſen — FEingang zur Kirche 

151 irchthurm 

152 charfenberg Dreiedspunft 

153 Helmſcheld — —fEingang zur Kirche 

154 Am Gichfnayp Dreiedspunte] 12841241 

155 Rainberg 

156 Upenberg Dreiedspunfi 

157 Dingeringhauien, Thürjchwelle des alteri Haufes 

158 Selſen — —Brüde 

159 Niedergehölz (Muhſes Kopf) reidsp 928 897 

160 n-der Strote, unweit von Dalwigs Garten 

161 Aufm Kleiberge 

162 In den Hangelbirfen 

168 Wilhelmdhöhe, Hausthuͤrſchwellt 

164 Spendelmühle e 

165 Blaue Mühle — 

166 Flſchhaus J 

167 Herbſen — —Eingang jur Kirche 

168 inter Dtten® Garten Dreiedöp. 

169 ellenberg y 

170 üblenbof - 6 

171 Gertenberg Dreiedep,, 9283| 897] 921] 890 
172 IHemfurt; | —[@bderfpiegel —| _--f 629] 608 
* Bericher = e Dreiedtsp | 918] 887 —68 
174 1Heringbaufen  —I@ingang zur Kirche —_| —_ 
175 w —— — — 1318 1278 

176 Eiſenberg (Sc. Muffer) Dreiedep. [16661610 

717 > 1Buttenberg R —28* 
178 Mündung der Itter in die Diemel — 11085 1043 
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— ⸗ —ñ — — —e — — —⸗ 


Pe Höbe 
Bezeichnung der gemeſſenen Punkte. über der Meeresfläche 


Li ma a \ trigonome= | harome- 
Furſtenthum triſch triſch 
aldec. Näbere Angabe der Punkte. befttimmt, 







No. Gemeinde. 


179 1Heringbaufen — 
—* Hespringhauſen — 









eue Muͤhle, Hausthuͤrſchwelle 
Singang zur Kirche 
Kirchthurm 



























8 — Kreuz Dreiedöpunft| 904 873 

183 5 958) 925! 

154 Hi * den Hurſteine ⸗ 1018| 983 

185 uf den Rotbhläubern } 1 1003 969 

186 Der Heine Kamp * 1085 1048 

187 Das große Drieich 1144 1105) | 
188 ‘über der Diemel bei der Wetheimer Brüde. — —; 697) 6098 
189 Hillershauſen — Ei — 1.1 124911307 
190 6rla — — — — —' 144) 719 
191 Der Heine Iberg — 839 sır' — 
192 Der berg 91 71 > 
193 ISnddingen ⸗ —[Eingang zur Kirche — — 128711244 
194 Dülrersbof, Bocks Hausthürſchwelle — — 1575/1530 
195 Hundedorſ — — Eingang zur Kirche — 146111412 






” 


196 Bmmigbanſen — 
197 JRtenein —— 






Muͤhle 






























198 Der obere Dani, Hausthürfchwelle 

199 Königehagen — Eingang zur Kirche u, 

200 1a Auf der Mfjolder Höhe © Dreiedspunft|1106 1069 
201 1132/1098 
202 11541115 
203 1176!1136 
204 1267 * 
W5-FRoblgrund— — Eingang zur Kirche 





Eilbaufen, Bierbefalis,Thfirfliwelle 

























207 [Auf der Sonmerfeite Dreiedspunf 1125/1135. 
208 Auf dem Knicke 988 954 
209 Auf der Buche (öſtlich) 
210 
211 
212 
213 TRülte — 
214 
215 uf dem Sandhügel im Thiergatteu4 
216 Bor dem Kleekopfe ing 
217 Knid r 
218 zes * — ze 
— — ammesberg 
- 220 Landau — —Eingang zur Kirche 
JE 5 Thurmfnopf 
222 Eſchebreite Dreieckspunki 
223 uf der langen Eiche, Landesgrenzſtein  „ 
- = m der Wolfhagener Straße, Sterz 3 





"Hinter der Spöfenwiefe mag 


A ron parif. _ 
Au. | Bus. FRUS. | Ruß. 






he 

‚ Bezeichnung der gemefjenen Punkte. über >- —S— 

el barome- 
teifi teifi 








% 


Fürftentbum ch 
| Walde. Nähere Angabe der Punfte. „.beflimmt, 

. —* —*3 
| No. ©®emeinde. Fuß. | Buß. Fuß. Fuß. 
 226fkandaı — Bor der Brauner Hede Dreiedspunftg 977ı 9a 7° 

224 Auf dem Himmelreiche — 1025 
228 Dben auf der ug. Eiche . 989 
228 Auf dem faufen Borne 1064|1028 
as Auf dem Wolferberge n 10641028 
23 95 Bor dem Brauner Holze “ 10751039 : 
32 Huf dem Gerichte # 1104/1067 ' 
233 ' [Bor der Sanpdheibe > 1106106 
2 MWaſſerkunſt, oberhalb des Rades — 836| 808 
235 Untermüble, % über der GChauffeebrüde — 779| 753 
36° , Bablhäujer Mühle, Hausthärfchwelle — A 706) 682 
234kelbach — Eingang zur Kirche — —11334|1289 
egehtengeielb — u fh 19 41: zum Meierei-Wohnhaufe — [1235/1193 
| 239] !üteröheim m “ zur Kirche — —I 774.748 
AU Am Scheide Dreiedöpunft| 878 
241 Im neuen Felde 6 818 
2 Auf dem Gertenberge (öoſtlich) ö 8837 
A (weftlidh) ö 912 
Bi b — 938 4. 
15] Schwargenber j * 
— andern — Tieingeng ie Rirhe * 2 — — er 2 
deripiegel an der Kurheſſiſchen Grenze — 
Naſſenhauſen —IStraße bei Ehrift. Böhlen Haufe | [1215/1174 
m “ Auf ber Schneide Dreiedöpuntil 1212 
J An der Schlittenbahn F 1240 
251 Auf der Gilhäufer Straße d 1271]12% 
252 Dafelbft dei der Kroneiche s 1279| 1236 
253 Auf dem Eilhäufer Wege P 1280/1237 
4 Rafienhäuier Höbe ö 1376|1329]1368|1322 
5t oe Behte in Breufe —) =] geiles 
du örfer Brüde in Preußen — — 
257 Meblen — —AGingang zur Kirche — | —} 627| 606 
| BE, Der grobe Rafen F 607| 58 
t * —8* ir 
u or. dem Berge v 48 
Meinsringhaujen —— —| _f1009] 975 
* Bei dem Heidbuſche Dreiedöpunft] 1073 1036 
De - [Auf dem Bfaffenthale » 1076/1040) 
—* Hinter dem Strother Grunde . 1075/1039 
+ Auf dem Wippeldhaardt f 1098/1061 
vv Mg dem ——7— —** r iz 11 
— * eber dem Keſſelbuſch im Deren 1 
 6EMengeringhaufen Cingang zur Aporhefe rt _ 9238| 892 
%-- , Jam Eichheimer Wege k 925| 5 
BE uf dem Schäferbufde - “ 923 892] | 
/ ZU 0° .° uf der Egge 5 961) 929 





Auf dem Hagen 10481011 












319 Muf dem Kramenzenbuſch 1 Pamı 3% 1065 


; er i Höbe 
“ Bezeichnung der gemefienen Punkte ber des Merehflähe 
trigonome- | barome- 
Fürftenthum 
Waldch, Nähere Angabe ber Punkte. 2 — 
rxhnl. pariſ. Ixbhni. 
Sol Semeinkr. | Bus. aus. Äaus. "aus. 
[3 Diengeringhaujen [Auf dem Hülloh Dreiedspunft| * 7 
274 Mengeringbäufer Warte L 11891149 
Auf dem Weinberge ö 1190/1150 
Rappelberg L 1120| 1082]111110783 
—— am dinge . 12261185 
Auf der Höhe # 1265| 122% | 
hormüble, Hausthürfchwelle 874 844 
Galgenmüble, _ a 824 
Brüde im düfteren Grunde — 734) 709 
Kappel, —— —| 827 799 
283 Reiborn, —] 940) 908 
S Naũhlhauſen —IEingang zur Kirche —| 925] 894 
ütteberg Dreiedöpunft B 
otten hagen * 9 7 
Unter dem Steinberge “ 104811012] 
Dühlhäufer Hammer, Witt PIE] od ze; 
* lhaͤuſer Hammer, —! 79: 
290) Münden — — Eingang zur Kirche —[1023| 98: 
Bollerderg in Breuß Dreiedepu ro 
Bollerberg in Preußen unfif24: 0 
Neerdat — — — [Eingang zur Kirche 17/136: 
294 RHe — — „ Meiereiwohnung —| 952] 92( 
Aufn Berie Dreiedepuntif1037]10C —3 
daſelbſt 10961059 
Aufm Bruce ö 1055/1019 
Am Weinberge " 1070/1034 
Aufm Hundsrüd ” 107411088] - 
—— Be E 111711079] - | 
m alten Hofe p. ( alböhe)i1 1 
——— ——— * — 1111107: 
Neudorf — Eingang zur Säule | 798 
Kirchthurm 901| 871 N 
Der große Heimberg Driepant 10491018] - 
—— — 10099 106020 
Dinter Studsförft u 12851 
309 Bruchmühle, 2‘ über ber Brüde J— —| —7 74) 
310Neulirchen — Eingang zur Kirche —| [1076104 
311 Nieder⸗Enſe — " " ” { — 1092 1080 
312 Itterquelle —| [1071108 
313 Siebelöberg —| —[1136/10% 
SIAN.-Schleidern — Eingang zur Kirche —| —11208|116i 
315 Landbrüde —  —11191[115) 
316|R.-Waroldern Strafe bei H. Müllers Sanfe —| _—f 814) 78 
317 Am Waldeder Wege Dreiedepunf 2 125) 
318 Auf dem Schladermann el | 


Ba, u 18a. 
ee — — — — 
€ 




































N 955 
a ee 7 ei ae 
—— — — 
dech. —— 






Benteinbe. 


uf der Gildeke 
inter dem Arichnaden ” 






ingang jur Kirche un, en. 
Bed Dreiedspunti]1104|1067 
Feldhede a 118611 





Auf dem Hohenrode a 
Auf der Muͤhlecke Dreieclop. (Signalhöhe)]1380 1333 
Zeihmühle, Hausthuͤrſchwelle 

N Wildungen [Eingang zur Kirche 

Sauerbrunnen, Thürichwelle 
Salzbrunnen 

omberg 

332Norbeubel Eingang zum Wohnhauſe der Meierei 
3331 Ober-Enfe AEin gang zu Knochen Haufe 

Eingang zur Kirche 

Mabiberg 

Twiſtenberg, hödfte Stelle 

Daſelbſt Dreiedöpunft 
Die. Aspen r 

An der large 

berer Ei 
















339 


34005 Werbe: — ingang zur Wintermühle 


Inden Gehren Dreieckspun ki 

Der große Hundsrüͤck n 

= Sat ” 
er große Kehlberg 

Din — — Eingaäng zur Schule : 


Kirchthurmknopf 
Der Haatdt Dreieckspunki / 1658 1602 


176311703 











Dommel 
Dommelbaus, Thürſchwelle — 
Raktlar | +11 —IEingang zur Schule 





An der Steinbreite Dreiedöpuntt]192111856 
Der Höhefopf * 1980|1913 
Der mittelfte Schetentopf 5 23129,2057 
— — « 612170 
— 1159711543 


omntelmüble 


.78b 


Bezeichnung der gemefjenen Punkte. 





Fürftentbum 
Walde. 





Nähere: Angabe der: Puntte. 







Gemeinde. 









uf dem Müblenberge 
" = Gtautenberge re 
as Frauenraß ” 

" 










ufın Bapenwinfel 
Otterbuſch 

m Heinen Warburger Wege 
Auf dem Hunbepfuble 

An Sclüterd Teiche 

Im Hilfenhohl 

In der Kuleke 

Am Drnmberge 

Die Ylüburg 

Im Holicdyer Felde 

















Die Rboder Sommerhude 
uPm Quafte 

uaftbolle 

Laubach, Hausthürichwele 
3991ſSachſenberg — Fuß des Firchthurms 
Attenberg 

40 ſachſenhauſen — Eingang zum Rathhauſe 
402 
m Betten 


eide 


E 
= 
3 
7 
* 
2 
3 
—— 2222222 a. 
# “ i 
E 
— 


406 er große Dörenber 

407 Ortberg 
408 Bor dem Klingerftoß 

409 Am Waldeder Wege “ 
410 Bei’m Haferſcheide 

411 Bogelgraben 

412 Auf dem Rüddelhermen 

413 Im Drede 
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: Höbe 
Bezeichnung der gemefjenen Punkte über der Meeresfläche 
trigo 


nome- | barome- 
triſch triſch 



















Fũurſtenthum r 
Walde. Nähere Angabe der Bunite. beſtimmt, 
——— ehnf.jvarif. ° 
No. Gemeinde, , Fuß. | Ruf. Ruß. Fuß. 
ã— enhauſer Warte Dreiedöpuntif1295| 125° 
41 Galgenberg F 1302|1258 
416 Köfterpfad A 13071263 
417 , Schiebenſcheid 3 15021451 
41alSchmilinghaujen |Fingang MUT Kirche — 7ı9| 685 
418 Auf dem Rievenhagen Dreiedöpunti| 842 
20 Das Menthal * 880 * 
42] Der Hellenberg > 8834| 854 
22 Auf dem Baftholz (auf dem Knippberge) g21| 793 
423 Der Elsberg > 890 
424 Das Vefiingbäufer Held * gııl 80 
* Der große Urberg * 1030| 995 
bh Der Habichtöberg ⸗ 1198|1158 
2 Kulkerteich — 805) 778 
eslschwaleelde Eingang zur Schule | _ 1607\1553 
429 Schulthurmtnopf 1657|1601 
30 Auf dem Lohlopfe Dreiedöpunti[1877 
‚431 Die brandige Seite x 088 
132 Freid (Rorshagenplah) A ala © 
BalSchweinsbühl —IEingang zur Kirche —| 1160911855 
134 Wildhagen Dreiedspunfif200% 

435 Gimelrode im Großherz. Hefien, Mühlenthürfhwellel —| 1496|1445 
‚agelStermbrug Eingang sur Kirche Ä — |" —11328|1278 
43 — 1388 

488 Der pagen Dreiedöpuntt]1562|1509 
4839 Die Ladei " 1709|1651 
) Die kleine Eſchen ſeite 171816 
441 Der Koppen (der kleine Heibplag) " 227612199 
442]Strothe —; — [Eingang Aut Kirche —| —11063|1027 
Am Kuhloche Hreiedspunfi]1091|1054 
Auf dem Köppel v 1188 
Kippe " 1332|1287 
— — Eingang zur Kirche ——3511305 
Auf dem Lingelſcheide Dreiedspunttf1357|1311 
— —[Brüde —| 1 7581 732 
An der fanren Breite Dreiedöpunftg 990 957 
Auf dem Fwiftenberge E 1052|1016 
Auf der Burg e 1094|1057 
Am Buchholze * 1108|106 
Oben auf dem Twiftenberge & 112611 
Auf dern Wolfſolopfe A 1138111 


Aufm Wartenberge . > 1172]1132 
Richterpfad (südlicher Abhang) . BR 122911187 
ermannsberg (weil. Abbang) * 1241/1199 
apiermüble, austhürihwelle 2 _ 
Rodlinghaufen, Thuͤrſchwelle v. Schumachers Haufe] "| — 912] 881 
— [Eingang aut Kirche j — 





Bezeichnung der gemeffenen Punkte, 











trigonome- | barome- 
Fürftenthn u Be 
Walde. Nähere Angabe ber Punkte, — 
L.i ti * I. — 
a Er RER AH 











Auf der Höhe Dreiedöpuntt] 1983/1921 






5 









uf dem Schneeberge Dreiedspunft 
er Mufenberg (Sommerfeite) * 

uf dem kahlen Pön 

Die Emmet 
Der hohe Pön Dreiecsp. (Signalhöhe) 
Diemelquelie 

Ziegelei, Hausthürſchwelle⸗ 
ingang zu Schulhen Hauſe 
leppmuͤhle, Hausthürfchwelle 
























leppbrunnen 
An der Eulenfirche Dreiedspuntt[130111257 
Der Beteröberg " 304 
lofterteich 
er Schilleroberg . Dreiedspuntt[1048|101 





Vornwiejenfeld (die langen Länder) 

Der faule Born (Branzofeneiche) 

Auf der Blatte (die Heinen Yänber) 
chloß 


Dreiedspunft 
irhenthürjchwelle 
uf'm Scheide Dreiedöpunft 

































Dafelbft " 033 
m Wajchepfabe ” 1072 
490 inter'm Meblborne " 1231/11 
491 Salzäder " 1252120 
492 Bremfopf " 1248/1206 
498 uf'm Breme " 1285/1124 
494] WVega ingang zur Kirche — 
495 Wenen — —hara weü⸗ des Joh. Schoͤneweiß a 
496] Belleringhaufen Eingang zur Kirche a 
4971 Wethen — — "oo" — — 
498 Kirchthurm 718 69 
499 Auf der Heſſelbreite Dreiedspuutt] 695| 671 
500 Auf’m breiten Pfuhle > 551] 531 
501 Die hohe Hegge . 845) 816 
502 Der Hefjebühl 5 746| 721 
508 Der Maigrund EN 1061/1025 
504 Teihmüble I 11-1 sp! s7ı 
505 affesfpiegel ber Diemel bei derDelmühle in Preußen — — 539' 521 
unweit der Grenze . I» 


306lWetterburg — Eingang zur Meierei — — ul 708 





Fuͤrſtenthum 
Walde. 


@emeinbe. 


illingen — 









Daielbi, Erdboden 


Gampagnemüble 
Meerbrüde 


— Eingang zur. Kirche 


Ettelſberg 
Kirche 


Am Zollſtock 
Guͤrenberg 


—— 
angenberg 
Eichenliet 


Diemel 







eljer Holz 
— Bilingb, Ede » 


Bee opf 
aſelbſt, höchfter Punkt im Lande 





üb MIEREE A 
eiedep, 


Rududsmühle, Haudtbürichwelle 


Stryd, Thürfchwelle des Förftechaufes 


Wirmigbaufen — Eingang zur 
vn Auf tem Soldatenbujche 


Zollhaus, Bangeris. Hausthuͤrſchwelle 
— PBrücke über bie 
Dreiecksp. (Signalhöhe) 739 

Dreiedspunftf 7683| 737 


ss wa 2 


Rimbeder Brüde in Preußen 


— Eingang zur reforniirten Kirche 


Hermannöberg 





reiedepun 
(Signalh,) 7m K 


Söbe 
über ber Merresfläce 
trigonome- | barome- 

i triſch 
ben, 
rhnl. pariſ. Ixhnl. Ar 
— Buß. I Bus. 


































1486| 1435 
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Iuftrn gt ion 

über has ‚Verfahren bei ber, Betfung und Gtempeluug, ber — —— 
— — hend 5 Hslganbi x 
Ars Grunbꝰ det Beſtimmung im h. 10 des Geſehes die Sreulpelung — de 
Waagen im öffentlichen Verkehr betreffend, vom 18. Januar di9. wird igende Inſtruction 
über das Berfahren bei ber Brüfung und Stempelung | der, Baigen‘ erfaffen: ° 


mn»d ır 39% ar 4 Au 


sol: 3 
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Bei der. Brüfung, einst neuen, ur. -&tempelung zorgelegten — "Waage 
vornehmlich. bie Beſchaffenheit des Waagebaltensd in Betracht. Hinſichtlich der dazu 
Schalen ift nur darauf zu ſehen, daß fie mit den zu hehe. dienenden Ketten» vder 
Schnüren, ohne Ausgleichung durch wilkfärliches Anhängen ein eq Bleiſtudes/ Dvahtes oder eines 
an Oinegleihungemitl6, dad wit ben — nie ungertrewailich perbunden. iR, gleiche 
ewichte haben, | 1 "u ment Rad 4 
Eine Stempelung ‚dev; Waagſchalen if aber nice exforberiich, ba die TEE * 
Gewichte durch die Richtigleit des BWaagebaltens binreichend, gefichert if 4)! 
3· u i Sr sit n — 
1 tan Di ER neni. 2. f hi 1. a — 
Was den * betrifft ſo muß verfelbe eine he tüchtige Ausführung; mp 
in feinen beiden Schenfeln eine ſolche Uebereinftimmung der Gefalt ‚jeigen, dab das bloße an 
feine —— wahrnehmen kann. 
2— —* Anl den —— —— in —*— ee, . 
ie Trag eiben „ud. :d. dieng Belnftunig , welche ohne r> einer nach⸗ 
theiligen,„Biegung — jeden Veniwai· mugemuthet werden kann, — dieſe bebider: Pr 
au conſtatiren 3, han cd I 172 un 'tblung 
In ber; zur Unterkütung: ‚dienenden ‚Scheere, ober —- bei Eraiinauge in bem Ständer 
muß. der Balken mittelft ‚einer Im feiner Mitte unwandelbar befefligtem Stahlichmeide, deren Rach 


unten — 25*— Schärfe im ſtählernen Pfannen ruht, * en vrcutalen⸗Edene frei ſpielen ohne 


daß dc oben ieipe. Zunge. feitwärts.'anfreichen: fa si 10 ir. milch, 18 
Zunge muß mat dem Wange en ae über » ober "unter ‚Der ıMittehe) 

a — ** — eine unveränderliche Weile verbunden fein. Sie muß eine grade. ja 
Einſpielen mertifal hebt, während pie Mittellinie: drds Baitens dann eine hori⸗ 

ale nos, hat). nyoini mi 3» m ‚un min myguss mdhehiinn 24 ud yehlau 
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Zum Aufhängen ber. Waagſchalen dienen, zwei Mit, ihren. Schätfen nach -oben- gelehrie 


Stahlſchneiden, die mit den Enden des’ Ballens ſo verbunden ſein müſſen, haß fie unter fi 


Schneiden auf ber veuiitalen Ebene des a m jenfrecht ftehen, und bie ige 
as ben, um den eire zu ſchnell⸗e Abnu ſichert zu ſein. Die 
t ed q Kir Enden, fogenanut antuhälien, verfehen 


und mit der ald Drehachſe dienenden Mittelfchneide-parallel find. mE ale —* 
f 


Die Pfannen in den Gchängen ber Baogigeaien müffen auf ben zugehörigen Stable ” 


ſchneiden obne alle Klemmungen und feitlihe Reibungen frei ſpielen. Auch it darauf zu ſehen, 
daß fie nur mit den äußerſten Schärfen der Schneiden in Berührung fommen fünnen. 
Die Art der Aufhängung, bei welcher an ben Enden, des Waagebalfens flatt-ber nach ‚oben 
gefehtten Stablichneiden hohle Pfännen befefigt, Die sugehörigen Schneiden aber m den Ge 
angebracht find, iſt ganz fehlerhaft, und darf eine--auf dieſe Weile confttuirte-Waage 
nicht zur Eichung zugelafien werden. 


vyarryın 1* — 


Die fernere PBellfing, weiche der —E vorhecgehen "muß, betrifft bie — der 
Richtigkeit und Empfindlichkeit. 


ur —— —— —* Waggeballens gehört, neben ben im vorigen Baragraphen — 


tige daß det — ſich im Gleichgewichte ſei, und 
2) daß er gielcharmig fei, 
Das Borhandenfein ber erfien Bedingung zeigt ſich fofort, wenn bie Zunge des von ben 
Schalen bereiten Waagebalkens genau einfteht und in diefe Stellung nad) einigen Schwan«- 
kungen wieder zurückkehrt, nachdem man fie durch Anſtoß etwas daraus entfernt hat. 


Diefelbe Brobe, jedod mit gleichet Belaftung der beiden Arme des Waagebalfens, gibt aud) | 


Auffhluß über das Zutreffen der weiten Bedingung. 

Hat man nämlid an beiden Armen genau gleibe Gewichte aufgehängt, ſo haben bie Arme 
weiche Länge; fobaidı:die Zuge richtig. einfteht. Muß man aber * ber’ einen Seite ein Meines 
Usbergemwicht zulegen, Tum bad genaue.@inftehen ber herbeizuführen, ſo in der nach dieſer Seite ger 
lehrte Arm kürzer, nals der ihm gege ende.) 
ht iimndepterem Kalle wird den Unterſchied beider rn ger in Theilm bes fürgeren Armed er⸗ 
halten, indem man⸗ das Uebergewicht durch eines ‚der gleichen Gewichte dividirt. Hätte man 

B. bei einer Belaſtung von 10 Pfund auf jeder Seite dem links hangenden Sewichte 
b: anlegen: a um die Zunge zum Einſtehen zu Kr. fo 'würbe der reihie Arın bes 
Balfene um Y%, : 1, d. bi um A/ 400 länger ſein, alo ber 


winden ſich -in Bi Falle wie 1201 zu 1200 verhalten. 


Da es aber immer jehr ſchwierig bleibt, ein aagebalten genau 5 berzuftellen, 
fo Tann eine Abweihung, bie nicht nr als * der eines m —* * un⸗ 
farapıIch nachgeſehen werben. ⸗ 

Jh 


yyırbils yıl Pol Di EEE u ı 7 5. 4. 
Ma Was die Gmyfindüchten: beteifft, for wird diefe nach der mehr * mindern us der 
Zuntze aus der⸗ wersifalen Stellung im’ Zußande des Blei 8 bei einem 
ewicht auf der a — 22 d. ha nad) dem größeren oder geringeren — 
Meoretijchen Granden in diefer Musichläg ‚unter übrigens — 
bie: Waage alſo min ſo empfindlicher, je laͤnger ihr Balten und je ao berfelbe 
Anferbemihat die Lage feines Exchwerpim ed ‚sowie der Umſtand, ob die beiden Au m 
der Waagefdyalen 7 dem mittleren Unterftügungepmfte'des' vGaltens — die mu Tehteteni? vers 
Gin. dee ra in eine rc inte ‚sale, — 2 — 
Ein ‚ 905 qum BD nie mm in * ar ’ 
— 2 lommutles wor, dahndie Witteifameibe ea beat» gtaden Liie u 
welche durch die Endſchneiden gezogen- werben fann, und dies if infofern als ein U 


J 


inke, oder: die Langen beider Arme 


mm der Waagebalten bei einer os ke rim wen —* 
Ki als dei g a ea * Kg Hi en iſt on I den 4 — "ein’be 

mmied‘ Untergewicht anzeigt, von "per der Bela hen io, ob id jene drei 
Schneiden genau im einer graden Linie liegen, weshalb bei der. — a gefeben werden 
Muß; daß'vie® vrier As — Bu, 





du bettadhten, alẽ ſich 


—* — ** —— En ee ne 
Gleichwohl wird es nicht ausbleiben, daß die daenung der beiden Baagfalen Immer nod 
forrfährt, einen gewiſſen Einfluß auf bie Größe des Ausſchlages auszuüben, da ſchon bie nie 


nz zu. —2** Reibung der Siah ee in, ven J geböri 7 48 und beſonders 
3 ber it Säpneide, fowie ber Die due ber Baltend entſpi % ni 
Biegun Veh eben einen —* in bedingt. Rü auf sie Umftände, welche be 
Dei Belofanyi.pop find, wird vorheſcheleben, daß die Empfitblichfeit‘ eind& bis zur 
en Trag A —** Waage mit einem Uedergewichte genräft werben: ſoll welches im 
haliniß u ein ein der Re Stwichte, 0 uni af vn men bad ——— * 
anſu jeden „Zentmet: ein Loih betrgt 
Man darfı hard ee in damit — die zn mir auf einer Seite * 
Sehen En fie muß ebene auch auf ber anderen Seite gefchehen,; wo dann bien. ee ** 
—— din einen gleih ‚großen Ausichlag ar muß. 
* Jar 191.8 une 9 


14 # = L 1 — 
f ade P > 7 f ; . ’ 
han " Jh ı 172 i2 J g.6. W u 1153 3 t u 


Ha man ſich auf dieſe Welſe die Ueberzeugung veritaft, doh = gur @ihung oogiegie 
Bug e den Anforbermmgeainetkipridir; welche die Sicherheit des Publitumd nöthig macht, ſo ars 
Bert ihtre Ballen: in der Mitte eimes jeden Armed, einmal mit dem Waldedi- 


li 


Sterne dam. Pyrmonter Ankerkreng umd zum anderen mit dem Ortönamen bed Cichmeiſters 
Bi fleineren WBaagebalfen = u 8 Zoll Länge errigt bie Onkpdung nur nu dem —— 
ſchen Sierne bezw. Aufertveug; 
} mi on. is { 1 nit 14 are — 
ey | ‘ I I * 4. . 1. ’ ra‘ KR 
Finden da nad dem pflichtmaͤhigen Gutachten —E Berg auf ie | 
.8 —— —— Konfruftione-Erfoedernifie weſentliche Maͤngel Aber —28 
mn 3 3 bis 5 vorgeſchriedenen Proben in Abſicht auf die Richtigkeit und Empfindlicht eit nicht 
die derlangten Mefultäte, fo ‚darf die Stempelung der Waage nicht cher erfolgen, ale bie ‚en 
mine Being, ur ee — — — 
ta ne e mangelhafte Waage noch von € überen d 
—— an 9 fo iſt lehtere einen darüber gemachten Kreuzhieb ing I 
Meipeld zu "Tafficen, and bie Berg iſt bei ber abermaligen Beriäge Wie eine neue m 


w. Nöwifhe Wange. x | ' n 

| | | 2% — * 
Die unter dem Namen ber römiſchen Ban je heftunie Biinefiwoh b und. ie 

—— Balken, der auf gleiche Weiſe, wie bei der vorigen — * ‚en 

ben Seiten vortretenden Siahlſchneide im flaäͤhlernen Pfannen, ber ſogenannten 

Scheere raht. Mine eben: ſolche Schneide, nur mit nach oben .gefebrter Schärfe, if. am Ende 

bed furzen Armes angebradht, und biefe trägt vermittelft eined gabelförmigen, mit Stabhlpfannen 


——— Gehaͤ einen Doppelhaben zum Anhänge ber — oder Kittel» 
Aufhängung. der gm twiegenden R Römer. —. ar } ee 197 9 


" 


Am das Gewicht ber „lepteren, gu beſtimmen, dient iR TR — Big 
Sea Lanfgewicht, , weldes am „bein, langen. ‚Aruerd do, aufge Me 
es vgpjuchsweije hin — — —— werden ann, He —5 —5332 


lu um Gleichgewicht, 0 ar ik sic; te mi Lone pr 

ve Diele Ettllung wird — Wel⸗ Ve —— m den, aageıy Ie2 0 
dem Waagebalten befeftigte, in der Scheere frei jüielende iu Angezeigt, Gndlich if auf dem 
langen Arme des Waagebalfens eine Theilung mit beigeiegten Zahlen angebracht, um mittel 
berfelben das Gewicht der am Fugen Arm hängenden Laſt ohne Weiteres ablefen zu können. 


Don nr nelcd :niK nydind 1 neun Hin mmdisiäree bin Be dr Idorendbi #17) 
in ia —* ng 7 4* I; au top I 577. 4 Kom rn tun Mund) mrlien, msi nd 


I eind Iibjedener tung Aue un el en —4 ER J 
jung „ihre, äußeren, RonfrurleneR erhaͤlt — Praha een an Mi 3 
u; 21) Der Wanpebaifen-mup;eine-regeumähige Bearbeitung und eime hinreichende Statte da Haben, 
——— deraſchwerſten Belaſtung nid gebogen zu werden, —V— —— — 

O) Der wertifiile Querſamitt des Ball moß überalln ein teck mit — u 
Seiten ſein. Am langen Arme müſſen alle dieſe Rechtecke gleiche Breite, haben, 

u die Höhen nad); dem, u Mude des Armeſa zu xtwa abnehmen lömmen. 7 

3) Wängebalfen: mit Querſehnitien in: Geftala neingsiäbenerh, geſtellien Quadtates —8 
—* nicht zulaͤſſig. önm nadsg oldiau noieig ig a ae er is 

4) Soll der Wengebalfen nicht blanf 34* werden, ſo kann er geſchwatzt oder bronzitt, 
und .. mit einem dünnen Firnif überzogen werden. @in did aufgetragener Anfirich mit 
—— Ad —— wu 4 Nas 

Die eiden imüiflenn Bit» gehörige: Däutung ı und iwingsiniche Fufchäriung-haben, 
da fie die eben falls gebärteten: Biannenmur mit Der aͤußerſten ante berunmenulg sa syonne 
tv H%Beide Schneiden müflen ſor wit dem Waagebalfen verbunden ein daß ſie anf der, Ceisen- 
flädje des lehteren E ehen, und daß eine durch ihre Schüriengeleate grade Linie m er 
Zune ’äinen’rechten: / Winkeh bildet vis 1aiciys ın.1H? Wok m. Kid millodsannd® usmsmisit ı 

7) Wird eine Waagfhale zur Aufnahme der zu wügenden-Ge— nde am et; = 
muß das Gewicht derielben mit Einſchluß der zu * ———— dienenden Ketten, Oeſen und 
bed zugehörigen Gehänges eine ganze Zahl w Pfunden betragen, melde auf der vorderen 
Seitenfläbe des Gehaͤnges in vertiefter Eat, — egeben fein muß. 

: 8) Dag Laufgewicht darf michn wie dies bei den ordimären Schneuwaagen agen im der 
heben pflegt; wermittelfteinee Halens, unmittelbar auf dem Rüden: des Wangebalfens = 
deu auf⸗ kipteren muß eine Hille geſchoben ſein, anı-beiden Seiten mit vorſtehenden sb 
ibneiben amd a gabelförmigemn®ehänge: werieben, - ge nen j 
Hafen zum An —— des ——e —* — trägt. 
60) Dier Seiten dev Hülle: vortretenden Stahlihueiden: abüflen. mir Nein nad oben 
Sen Barren einagrade Linterbilden, ‚die: mit Den: Schärfen ii deg; een: ‚vorgenanuten 
Scmeidenn parallel if}: uch muß dieſe Linie wo im der durch die beiden neh 
elegten‘ Ebene fich befinden, wenigftend barf fie nicht tiefer als einen Viertelzoll unter die 
bene — aber oberhalb — liegen, — — 

10) Das Laufgewicht muß die Geſtalt e uge und oben mit einer eingegoſſenen 
Oeſe aus Ehmieheeifen zur Ah. ne ach ah: ten Hafen verjehen gi Diefe 
Kugel in Verbindung mit dem gabelförmigeg Bebänge und ber verihiebbaren Hülfe bildet 
das ganze Gegengewicht, welches —* eine ganze, Fa ber Hülfe in vertiefter Schrift ang Ic ste 

bi von Pidnden betragen muß. Eine —“ Audgleichung ducch quge fügte Bleſ⸗ oder 
Drabiftiide darf nicht daran vorkommen. ».: “ı Ivo 94 niinf& man's eteyle 
“- 11) Die Theilneg m bangew’Airm des "Waagebaltene muß aufrseinet beuiiGeitenfl 
deſſelden angebtacht, und einte;gleichmäßige fein, d. h. je zwei. anf ‚ein amber flgende Zei 
* iktimer gleiche: Entfernungen von einander haben. 

12) Die genannten Entfernungen dürſen nicht kleiner, alo eine ——* Eile fein, 3 
die den "eg peilficen beigufegenden Ahlen bürfen nur die ganzen Pfunde ausdrücken, wäbrend 


| Bar as 
ur RL ‚für Druchtheile des Pfundes ohne numeriice Bmpeichnnng; zu 
anen nnd, 


sen we? rar pi. no il RUDI ltd 
0%, Die: Höhe mn) aufodem ‚a irägten Rande der einen. Seite, mel. ber Ne vor- 
erwähnte ,Sbehung nipxigleitet „mit eimem ſcharf eingerifienen ſenkrechten „Siriche wer 2 
‚der. gis Indar dient, Au durch das Zuſammentreffen deſſelben mit irgend einem Tpeikftriche 
! Ealaı bad entip LE 0, Bewict richtig abl n au konnen ee en ne ad 
1a de er nr sum er zn In ur a 3") in? Bu) Bu ıdagmi 
3 mpirbdisug 795 shit sin m rt: ine nr ana a ri ns di, 
> Big wetden die Schnellwdaagen auch mir wel Skalen zum Miegen Leichter, und, idiierer 
Laften angefertigt wo dann Die eine Skala auf der vorderen Seite de8 Bulfens, die dere aber 
"anf der ütfeire "Befierben jo angebracht il, daß zu ihrem Gebrauch, der Laageba en, umge- 
fantet werben'umuß: “ehfeter iſt bei biefer Einrichtung mir/jwei Echeeten zu feiner Unserflügung . 
verfehem welche in verſchledenen Abfländen don dem Yufbängepunfte der Waagicale am ade 
bed furgen aa — dem jo heaven Lafpun te — angebracht find, —X nn 

1 Beim „ 


cbrauche der’ /l Statd' finder der Wuagedälten, wie ini Vor Klätpenden a « 
gegeben, feine Unterſtühung in der’ am weiteſten don dem Laſtpun en 6 ee, L 
rend die dieſem Punkte am nächſten befindlihe Scheere an der zugehörigen Stahlſchneide frei , 
herabhängt. Das Umgefehrte von diefem findet ſtatt, fobald nad Umfantung des Waagebalfens 
die Skala für ſchwere Belaftungen in Gebräuc Yenommen wird; woraus hervorgeht, daß bie 
zu beiden Scheeren gehoͤ Sta hlſchn eiden seine entgegengeſete Stellung haben uhſenn Im- 
gleihen nmuß die ala Laflpunfl dienende: Stahlichneide min geilen, © Der üctich "wach untent 
nad oben gefehrten Ecyärfen verjehen fein, amit has zugebörige gabel (örmige Gehaͤnge 
Almtonten des WangeBalfen& nur: ik das: änerſte Ende des urzen Arnies bar ige zu 
werben: brauche, um fin beide Stalew Jur Auſhangung der’ Laftı gleih geringen gun rein 7° 
»i Berseffend bie "Hilfe fuͤr das 5** welches für »den Gebrauch beider Skalen daſſelbe 
dleibt, fo muß diefe beim Umtannten bes Waagebalfend vorher von demſelben ab um warhler 
wieder aufgeſchoben werdem, damit ein und bderſelbe⸗Strich ala Inder ſüt Weide Strafen viert. 
Schnellwaagen, deren Hktfem'mit weirauf den inigenennefepren E eiten! elngetiffenien"Beiger- 
ſtrichen· verſehen find; Iden einen fit. Di leichte den anderenlſurdie ſchwere Stala beſtimun, 
dürfen nicht geeicht werden. ginn mc a9 menge 10 hau puibiani lzn 

Im Uebrigen gelten für beide Efalen biefelben fonftruftiven Bedingungen, welche im 8. 9 
für eine Sfala vorgefchrieben find, und es ift alfo für eine ſolche Schnellmaage in Abſicht auf 
die Beurtheilung ihrer Eihungsfähigfeit eineddbppelte Prüfung nötbig. 
seenyaif "rm E msuad ’sıprn And 11 de BZ ; 

wi 2:6 Maut. ste a 0 gung gr Ma rum irhenhilinbirue Ale snnnalaihi 

. Was die Kichtigleit, einer, Echnellwgage ‚betrifft, ſo wird dieſe Dorage hlich durch die Min 
theilung der Ia,, ‚die. Schwere des Gegengewichteg und die SrrUungiek: geigerfiriched auf 
—324 deſſelben bedingt sis ss Bm TUE pe Nee Tr ”——J— 
4.» Die Länge des kurzen Armes,.d, b. bie Gntfernung des ‚Raflpunttes.non ein Unterſtũthum ga 
punfie des Ballens, kommt nur ſoweit in Betracht, als zwiſchen die ſer, Laänge, Der: Nund ezahl 
des Gegengewichtes, der Entfernung zweier Theilſtriche von einander And, der. Differenz. der zu⸗ 
gebiriarn: SGewihtsangabzn eine. beflimmye, Beziebungsftaufinder, minenſt welcher Die eine dieſer 

töben aus ben anderen berechnet werden kann. Dieſe Beziehung,beikeht- Darin, doß Mle Lauge 
des kurzen Armed ſich zu ber Entfernung je zweier Theilſtriche von einander, wie die GSroͤße des 
Gegengewichtes zu ber, jener Entfernung entiprechenden Gewichtöpifferenz verbält. 

Bei der Prüfung ber Richtigkeit einer vorgelegten Schnellmaage hat man aber nicht nötbig, 
auf cine folde, Berechnung ———c—2 kann ſich durch afohgendes, Verlahren eine 
genũgende Ueberzeugung won, ber. Richtigleit verſchaffen . 11 usın.E Bu cu vruthe 

BED tun cm Dem) I osgeron to Helen mu 2.00 > ide Ba LITE — 
2 «N NY 38 2) ’ am 2*10 

Auvörderft befreit Han den Waggedalten von der aufgeſchobenen⸗ Huͤſſe und dringt ihn 
durch hinreichende Beſchwerung des Fäftpnnfted ins Gleichgewicht. Eine Meine Störung bed 
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Tegteren muß dann eine fchwanfende Bewegung - Folge haben, bei welcher ‚die‘ Zunge nach 
beiden Seiten ne einen Ausſchlag von een angei are 
Mi verſieht man den Tan wirklichen Gorundt,,mi —* — 
ya ER Be aba ana sap, er enter, per 
i eit von eina 
= Stala . wird, während gi h —— heilſtrichen a nee Air e 
la a Trifft dieſe Wrode ı zu, jo bat man fi nur noch zu Überzeugen, ob der Abftand 
den jenen Theurichen in ſo viel gleiche Theile, wie die Differenz der zugehörigen Be— 
Gr Ku: —— getheilt iſt, nah ob au die übrigen Theile der Sfala,h der 
— 
iin, e obige Prüfu il vo de 
de AR der Nähe ne u ber and — ug * be A ——— * 
und zur’ AN — kann man She Diefebe Probe ‚für us — 
— ———— In ih, 3 * ä u — ar 7% 
rigen es er Schn e.m . 
RM Rrüfung, ki ha J Kl —— F u — 


2* en: ” 
1 msn waren 
Mi ee n% R 'g 13. h — TR a 
nf fihrlie- der Empfindligpfeit ‚einen, Schnellwaa wird fi bob mit einer Ge⸗ 
— von * * * den ‚Zenimer geprüft werten mn 2 —2 ndermaßen zu ver⸗ 
44 1222, „7,7, 


erſt, wie eben, dem Barim dr 2 9 feit nahe: 
Pa ng me Der che —8 28 indem * * * te nahe fon, 
zn Zelle em dann der⸗ 
ſelben nach ibrer — das entſprechende —— > * muß der dcgernad 


der Seite des — —* hin einen deutlichen Ausſchlag ei ae 
gel ci un mm 0a, Te 
u vom. a e 
—— ——— nad ber enigegengefepten. Seite yin — ———— Lu 
ae | 2, ren REP 


Iſt nad jorgfältiger Beobachtung bes norftehend angegebenen Brüfun — eine 
Schnellwaage als ——— —— —* richti — muß ſowohl der Waa 
baſten als auch das Gehange der Schale und di © Hülfe des ichte® mit * — 
ſchen Stetne bezw Phyrmoner — und ven Orlapet a md 

Fe dem Baygealte erfolgt diefe Stempelung beim * und letzten —— bet Site, 3 

ülfe auf beiden Seiten unmittelbar neben dem als Zeiger dienenden Sirich, fo daß 

dung. deſſelben ohne —— bes Stempels unausführbar wird; und bei dem Ger 

— EUER einer zweiten Stat feben, fo muß biefe & befmbener 
a m her ten ala verſehen, io mu na 

Ru in gleihe: Weife wie die erfle geftempelt werben. 


$. 15. 


In der von den @ipmeifern auszuftellenden Eichungedeſcheinigung iſt außer der laufenden 
Nummer und des Ramend defien, der Die Cichung verlangt hat, noch anzugeben: 
1) die Bemerkung, ob bie Schnellwaage eine einfache oder doppelte (mit nur einer Skala, 
ober mit gi berfelben verjehen) * 
Länge eines Theiles ber Skala, der wei, moͤglichſt weit von einander ent- 
ME, und mit einer ganzen Zahl von Bfunden begeidhneten Theilfrichen” enthalten iR; 
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‚den: Werth r Ränge, außgebrüdt durch die Differenz jener en, welche namhaft 
zu: Bu ei —5*8 * etwa vorhandenen a be halbe, ; viertel, 

de ) ’ 1, n ri ’ f — of 
——* Schwere bed; Gegengewichtes einſchließlich der Hülfe amd bed zugehörigen Gehaͤnges. 


©. Brüdenwaagen. 
nın Ihn 13*6 . pm tr 6. 16. . 


Die unter der Benennung Brüdenwaagen befannten Wiegevorrihtungen werben nad ſehr 
verſchledenen Principien conftruirt, die in bſicht auf Suverlätfigfeit bald mehr, bald weniger 
Gewähr leiften, Im Allgemeinen follen ‚nur diejenigen —— * welche unter dem Namen 
der Straßburger Brüfenwaage bekannt find, zur. Eichung zugelaſſen iverden. f 

Andere — per Arsen dürfen nur auf ben Nachweis bin, daß die Regierung, 
Abibeilung bed .SAngın, dieſelben ale eihungsfähig. befonbers anerfannt habe, von dem Eich⸗ 
meiſtern zur Cichung und Stempelung angenommen werben. 


.$& 17. 2 

—— ——— Zabburger Brudenwaage, welche ba der Vrůfung 
vorj n Betracht fommen,, find folgende: ER 2 2 

| % Der un hleicharmige — deffen Drebpunft in einer auf dem Ständer befefig- 
ten Stablpfanne angebracht if, und der,am Ende feines längeren Atmes bie Schale zur Auf 
nahme der verjüngten Gewichte trägt. Am Fürzeren Arme befinden ſich zwei Aufbängepimfte ; 
der amı Außerften Ende jur Aufhängung des Tragehebels, der dem Drehpuntte zunächſt liegende, 
zum Zragen der Drüde dienend. KR * 

2) Der unter ber Brüste horizontal gelagerte Tragehebel, aus zweien, auf der hohen Kante 
frebenden ‚Eifenftangen Yon hinreichender Stärke in Geftalt eines — Dreiecks zu⸗ 
fammengefegt. Die Baſis dieſes Dreieds bildet das hintere Ende des Trage ebels, und bier 
find unter den Schenfein deffelben zwei, eine gerade Linie bildende Stahlihneiben befeftigt, 
welihe, in unbeiueglichen Etahipfannen ruhend, dem Hebel zum Stügpunkt dienen. Mit dem 
vorberen Ende if gen der Hebel durch eine fenkrechte Eifenflange am äußerften Ende bes 
kurzen Armed vom Waagebalfen aufgebangen. 

3) Die waag erechte Brüde, zur Aufnahme der Laft beflimmt, deren Gewicht ermittelt wer⸗ 
den fol. PBermittelft einer fenfrechten Eifenſtange hängt fie einerfeit8 am kurzen Arm bed’ 
Waagebaltensd, während fie andererſeits auf gwei-Stablichneiden rubt, die auf den Schenkeln 
bes g agehebels fo befeftigt find, daß ihre nad) oben gelepuien Schneiden in eine gerade Linie fallen. 

4 Mur horigontalen Stellung ber Brüde, wie überhaupt zur richtigen Au ellung bes ganzen 
Apparate dient ein Pendelzeiger, der an der vorberen Seite bed den Waagebalfen tragendeit 
Ständers fo angebracht ift, daß die Spige deſſelben ſenkrecht fider einen fehten Punkt fteht, wenn 
die Brüde waagerecht if... Aa su te Se 

"+, Außerdem find moch ju erwähnen: die Zunge zur —3* des eingetretenen Gleich» 
getwichtes, und der Regulator, um die Gewichte fämmtlicher Theile fo auszugleichen daß beider 
unbelafteten Vorrichtung die Zunge richtig einfteht. Diele, beiden. Theile find am Tangen Ara 
des Waagebalfens angebracht. i ap v. on fe 


3% Köyier one nen VE DR u. a ‚419 3.1 ur nf 930 
Alle vorgenannten Beftandibeile müflen forgfältig gearbeitet und in. ſolchen Abmefiungen 
ausgeführt fein, wie fie dem Marimum der Tragfähigkeit der Brüdenwaage entipredhen, ohne 
andrer bie todte Mafle derielben unnöthig zu wermehren. Vornehmlich if baranp.,au. fehen, 
daß. alle Verbindungen zwiſchen den bewe Theilen ‚und deren, ſeſten Unterügungen, 
telft gehärteter Schneiden und Biannen fo bergeftellt jeien, daß in denſelben ei * 
Drehbewegung ‚ohne: merkliche Reibung Ratifinden kann, ſowie, daß dieſe Theile, nirgend eine 
Seitenreibung erleiden, wodurch Irtthümer herbeigeführt, werden wuͤrdhen. qum 


3 
N Beim Waagebalken müffen aus ähnlichen Gründen, wie bei der gleihirmigenMWaüge) die 
dref Wüfhähgepunfte mit dem Unterftügungspunfte'des Bolktens wo möglich genau, jene aber 
doch ſehr nahe in einer geraden Linie liegen, welche Linie im Gleichgewichtsſtande eine hocon 
sale Lage dat. Ein’ Gleiches gilt in’ ſofern auch von dem Tragehiebet,.alß: ber-piefäm die Schnei- 
ben der an ihm befefigten Stablprismen in einer waageredhten Ebene fiegen müſſen. 


Mrzrdı E19. 4 .» 
R —— Ben zu — * - —** ee auf —* bas hin⸗ 

€, De e xubt, als auch bie beiden zur Unterftüpgung des Hebels Dienend 
Ih aaa halle ie ; Tote Daß >jene Elribiben Handy em: bieie —* 
Asia getehtt Ind, was weſenilich zur — Gi hter Richeiäfeit ag F 
"Zumeilen edeanel. man auch der umgefehrten Ahotdnung, fo daß Beifpieldiveife die Mit 
ber Brüde bie een, Erik neiden an deren unterer. nr die j a an 
a ——— 
ar DE ad a nA na Ro 


$. 20, 
Was die Richtigleig einer Brüdenwaage aubetrifft, jo müfjen in dieſet Beziehung folgende 


rd muB es binfichtlich des zum Gleichgewicht erforderlichen ervid e { ig ‚fein, 
anf welche Stelle der Bride bie gi mägenbe Laft gelegt oieb Sad u ahcan die. 
2) muß ein beftimmtes Werhättniß wiſchen den ſich das —— —D Gewichten 


teren Endes der Hide mit‘ diefen Her in bemfelben Verhältniſſe gerheilt w 
e Anordnung ſtatt, fo bat fie. jur ünmittelbaren ‚Bolge, daß die irgendwo auf 


t»} m 37 | * 
Bei Gentefimalmaagen d 
horizontal gelagerten u Au 
werben, ‚melde bad. Gew J— 
Die Ränge der Arme, ſowo I diefer beiden Tragebebel, als auch des erſteren, des fogenannten 





enſehung das centefimale ltniß, 1 zu 100, ergibt. .. .. Kup TEN SH 
be — u ‚unter der Brüde liegende Sehe, Mi anderes Berbätinig Ihker 


ware en tur nat te dd m rar al 
IN150 NIE: 1.93% Ip KH tr) & 22. 1: +1 r 3 I »ı% I»* ver 
Dales nicht wohl angaͤnglich iſt/ das Vothaudenſein der obigen Längenverhältgiſſe durch 
ee a m nadgaweifen, wird in diefet Bezlehun folgendes Prüf BVerfah- 
v 7 — wi ‚I A : —— 4 U | I11P HIT 3m, 9 : a 
013 Garni es 3. B. Mit einer Decimalmange von 15 Centnern Trägfähigkeit' gu thun, fo 
» muß biefelbe zuwörberft möglich horizontal auf⸗ und fehlgekellt werden, wozu der born am 
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Ständer angebrachte Feine Pendelzeiger dient. Nächſtdem bringt man. mit, Hülfe des Regulators 
Die Zunge zum richtigen Einſtehen, Als fie dies wicht vom ſelbſt thun ſollte. 

Nach dieſer Vorbereitung läßt man etwa 5. Geniner auf die Beüde möglichſt weit nadı vorn, 
und Gentner ald Gegengewicht auf die Waagichale jegen; auch jept muß die Zunge. nad 
einigen Schwanfungen ded Waagebalfend richtig einjpielen, Thut fie Died au dann noch, 
nachdem man die aufgelegten 5 Gentner möglihft weit nach dem hinteren "Ende ber Brüde hat 
rücken laſſen, und kehrt ſie beharrlich wieder in die fragliche Stellung zurück, wenn man in 
beiden Fällen durch abſichtliches Anſtoßen das Gleichgewicht geſtört hat, fo iſt Dad ein Zeichen, 
daß bie im $. 20 zu 1 und 2 genannten Bedingungen erfüllt find. 

Der, Sicherheit ‘wegen iſt dann, biefelbe Probe noch ‚unter einer ſucceſſiven Belaftung ber 
Brüde von 10 und. 15 Ceniner, woru bezüglich I und. 1’, Gentner ald Gegengewicht gebörem, 
mit aller Sorgfalt zu wiederholen, und erft wenn fich bei. jeder dieſer brei toben dafjelbe, Er⸗ 
gebniß, berausftellt,, find die, Gonftructionsverhältmifle ‚der Brüdenwaage ald richtig zu erachten, 

Jede Brüdenwange muß bis zu. ihrer vollen Tragfähigkeit ‚geprüft werden, . Es iſt jedoch 
nicht ‚eriorberlich,.. daß zu, ihrer Belaflung nur wirkliche- Gemwichiftüde verwendet werben; ed genügt | 
vielmehr, daß, ſoweit geftempelte Gewichtſtücke wicht vorhanden find oder. auf der. Brüde nicht 
binlängliben Raum finden würden, zu der Belaltung guch ‚andere, ihrem ‚Gewichte, nach. genan 
ermittelte ſchwere Körper von geeigneter Beichaffenbeit benugt werden. 


F 8. W. gr 
Mit den oben erwähnten Broben iR zugleich die Prüfung der Gmpfindlichfeit einer Brüden- 
waage zu verbinden. 
Diefelbe muß nämlich von der Art jein, daß ein der Laft-zugelenteö Ilebergemwicht von zwei 
Loth auf jeden Gentner noch eine merkliche Störung des Hattgehabten Gleichgewichtes zur Folge 
bat. Wenn alio in dem vorigen Beijpiele die Brüde nah einander-mit 5, 10 und 15 Gentnern 
belafter worden ift, hat man diefen Belaſtungen bezüglich 10, 20 und 30 Lori zuzulegen, wongch 
fih die Zunge jedesmal merklich über ihren Gleichgewichtoſtand erbeben muß. Sie muß ſich 
dagegen um eben fo viel jenfen, wenn man, ftatt ber obigen Gewichtszulagen zu den verichiede: 
nen Belaftungen der Brüde, zu den in der Waagſchale befindlichen Gegengewichten bezüglich 
1, 2 und 8 Loth zulegt. 


$. 24. 


Den Eichmeiftern wird die gewifenhafte Beachtung aller der Anforderungen, welche dieſer 
Inſtruction gemäß an eine ıhmen zur Stempelung vorgelegte Brüdenwaage in conftructiver Hins 
fit au maden find, jowie die jorgfältige Ausführung der in den 88. 22 und 23 vorgeichriebe- 
nen Berfabrungsmweiien zur Prüfung der Richtigkeit und Empfindlichfeit einer ſolchen Waage 
aur befonderen Bit gemacht. Nur wenn die Waage in allen diefen Beziebungen den Anfor- ' 
derungen entipricht, und wenn außerdem der Vorſchrift in 5. 4 des Geſetzes vom 13, Januar 
d. 3. Genuge geiheben, darf die Stempzlung ausgeführt werden. 

Legtere ertolgt ſchließlich durch Aufſchlagung des Waldedifhen Sterns bezw. Pyrmonter 
Anterfreuges und des Stempeld mit dem Ramen der Eichmeifter auf dem Waagebalfen und den 
ger des Tragebebeld, ſowie dur Einbrennen dieſer Stempel an geeigneten Stellen 

er Brüde. 

Der dem Befiger der Waage na $. 5 des Geſetzes vom 13. Januar d. 3. zu übergebende 
Beglaubigungsihein muß die nähere Bezeihnung derfelben durch Die Benennung Decimalr oder 
Gentefimal»-Wange, den Namen bed, Berfertigers, die Tragfähigkeit der Waage, und das Datum 
ber geichebenen Eihung enthalten. Dieſer Schein wird von dem Eichmeifter unter Beidrüdung 
bed Amtsſtempels unterjchrieben. 

$. 25. 

Als Gegengewichte auf den Brüdenmwaagen follen jo weit ald möglich die bei ben gewöhn- 
lihen Wägungen ſchon üblihen Grwihröftüde zur Anwendung fommen. Doch find bei Derimalr 
wie bei Gente * als Ausgleihungsgewichte, und zum Abwiegen von Laſten unter 10, 
beziehungsweile unter 100 Pfund, noch folgende befondere Broportional» Gewichrftüde geftattet. 
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A: Bei Decimalwaagen : 


‚1) für Laften von 5, 2 und 1 Pfund die Gegengewidhte von 0,5; 0,2 und O,1 Pfund; 

2 für Taken von 15, 10, 5, 3 und-1 Loth die Gegengewichte von 1,5; 1,0; 0,55 0,3 und 
0,1 Roth. 
B. Bei Gentefimalmaagen: 


1) für Laften von 50, 20 und 10 PBiund bie —— von 0,50; 0,20 und 0,10 Pid. 
2) für: Laſten von 5, 2, 1 und Y/, Bfund die ®egengemwicte von 0,05; 0,02; 0,01 Bund 
und 0,15 Loth. Ki 
‚Alle biefe Gewichtsſtücke dürfen nur nach ihrer Eigenfchmwere, als decimale (centefimale) 
Bruchtbeile des Pfundes, —— des Lothes, nicht aber nach dem Gewichte der mit 
ihnen zu wägenden Laſt bezeichnet fein. | 
Die unter A. und B. zu 1 aufgeführten Gewichtsſtücke können ſowohl aus Mefling, ale 
auch aus Schmiede oder Gußeiſen beftehen. Die meflingenen mäffen entweder die cylindrijche, 
- oder die Korm flacher Scheiben mit freisrunder Baſis haben; für die eifernen ift nur dieſe 
Scheibenform zuläfſig. Die unter A. und B. zu 2 aufgeführten Gewichtſtücke dürfen nur aus 
Mefling gefertigt fein, und zwar nur in Scheibenform mit einem Knopf. ' 


$. 26. 


Für die Eichung und Stempelung der gleiharmigen und Schnellmaagen, ſowie der Brüden- 
waagen find bie in dem bierunter abgedrudten Gebühren» Tarif ausgeworfenen Gebühren zu erheben. 


Arolfen am 12. Mär, 1864. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


” 


Gebührentarif für die Eichmeiſter. 8 
Gebührenjäge j 
für — 

nene Nach⸗ 
—* eichungen 
thlr.fg.pf.Ithlr.ig.pf. 


Benennung der Grgenftände. 


‘oN 
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A. Gleiharmige Balkenwaagen. 




































14Waagebalten bis zu 9 Zoll Länge-— — —- — — — — '9 
a über PB Bis 16 Zol fine — — — — — 114 
" n 16 n 23 " ” — — — — 2 
—20 ER a A en 2/9 
” [2 30 * 36 * — — — — 3 6 
" “ 36 ev 42 7 7 * — ae er 4 3 
. — ,.-8 5 « - — — — — 5/8 
- ” Mm 48 " 54 " P — — — Ph ee 6 3 
" „54, 60, " en ch an 78 
1 ” [4 60 " 66 " » er Ur Ar ur 2 er 8— 
” "i 66 ” 12 ” ” .. . = u 8 9 
14 ° x — — — — — 9.6 
und’ fo fort für je 6"Zoll Zunahme in der Ränge bertigli,1 S 
6 Bf. und 9 Bf. mehr am Gebühren. Als Länge des Balfens if. d 
Entfernung der Enpfchneiden von einander zu verfteben. 
in Paar blechene Waagihaaten -— — ee 1],3 
„m. bölzerne . Bl na A en 28 
‚B. Schnellwaagen. 
Bei einer Tragfähigleit bis 25 Pfund ind. — — — — — — 2i— 
desgl. über. 25 bis 50 Pfund ind. -- — — -1 216 
deogl. Pie . Yen. Jul Than se — 3/9 
vesgl. — — 4 si 
besgl. ri 150 v 200 " men —! 6 +8 
desgl. —— — — -I-|, 7156 
desgl. » O0 —— —1'81°9 
deögl, „ 410 „ 50 » — 10- 
und fo fort für jede 100 Pfund Tragfähigkeit mehr, immer 274, Sgr. 
und 1%, Sgr. mrebt. ZA der Wangebalfen mit awei. Stalen verfehen, 
fo werden die Gebühren nad ‚der. größten Tragfäbigfeit, welche bie 
zweite Sfala angibt, erhoben. | 
Anmerkung. Ungleiharmige Hebelwaagen für Rübenzuder-Kabriten | 
zu ſteueramtlichen Berwiegungn — — — — — — — _——- 
. Brüchenwaagen. | 
231Bei einer Tragfähigkeit bis 50 Pfund ind. — — — — r | s— 
2a desgi. über 50 bi -100-Bund — — — I 316 
desgl. * we Senne: — — — 5 
desgl. —D ——— 
desgl. * m; ; 15 z — — —o⸗ 
dedgl.. . IB: 5:00 :.; _ — _i-235—1-/12| 6 
beögl. « ., 20 „ 30 * — — 
desgl. a 5 —— 
31 des — BE 


1. * 40 50 — —— 
und ſo fort hir jede 10 Gentner Tragfähigfeit mehr, bezüglich 5 und 
2:4 Spr. ®ebübren mehr. i 
Wird eine Brüdenwaage bei angeitellter Prüfung für nicht ſtempel⸗ 
täbig befunden, fo find für dieſe Prüfung die für Nacheichungen ange: 
'gebenen Gebühren zu entrichten. 


Befondere Beſtimmungen. 


1. Kür die Ausfertigung der Eichſcheine find Gebühren nidyt zu entrichten, 

UI. Für Eihungsgeihäfte außerhalb des Wohnortd ded Gichmeifters, mögen fie von, der 

Behörde angeordnet, oder auf Berlangen der Intereffenten vorgenommen werden, find außer den 

tarifmäßigen Gebühren nachſtehende Säge zu beredinen: 

A. Wenn die Stelle, an welcher die Amtöbandlung vorgenommen wird: 

U) nicht über eine Viertelmeile von dem Wohnorte des Eichmeiſters entfernt ift: 
für jede, nicht länger ald 4", Stunden dauernde Amtshandlung 15 Sgr. Com— 
miffiondgebühr; 
2) —* eine Vierielmeile, aber nicht über eine halbe Meile, von dem Wohnorte des Cich⸗ 
meifters : 
für * rg länger ald 4, Stunde dauernde Amtshandlung 25 Sgr. Sommiffiond- 

: gebühr. 

Anmerkung zu A. Dauert die Amtöhandlung länger ale 4%, Stunden, jo wird für jebe 
begonnenen 4", Stunden die Gebühr noch einmal, jedoch höchſtens bis zum Betrage 
von 2 Thlrn. entrichtet. 

. B. Benn die Stelle, an welder die Amtehandlung vorgenommen wird, weiter ald unter 

A. 2 angegeben, vom Wohnorte des Eichmeifterd entfernt ift: 

u an Zagegelvern 1 Thlr. 10 Sor. 

an Reifefoften ffir die Meile 7 Spr. 6 Bi. 
Anmerfung. Werden Amtshandlungen an einem Tage an örtlich —— Stellen vor- 
enommen, jo if für jede dieſer Amtshandlungen ein verbältnißmäßiger Theil der 
ommifliondgebühren der Tagegelder und Reifefoften zu entrichten. 
. €. Bird die Eichung einer Brüdenwaage außerbalb der Amtöftelle verlangt, fo bat der 
Ertrahent die nöthigen Arbeitskräfte und die zur Belaftung der Waage bis zu ihrer höchſten 
‚zeogfähigfeis erforderlichen Materialien auf jeine Koften zu beihaffen. 


Arolfen am 12, März 1864. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 





Rachtrag 
zu ter Verordnung vom 16. November 1826, über die Dauer ber Zeit, welche bie Studirenden ber 
biefigen Lande auf den Univerfitäten zu bringen jollen. 


Mi Hörer Genehmigung wird hierdurd verordnet, was folgt: 

Die Beitimmungen der Verordnung vom 16. November 1826 über die Dauer der 
Studienzeit der Mediciner, Juriften und Theologen finden in Zufunft auch bei den 
Studirenden der Kameralwiflenfchaften und der Philologie dahin Anwendung, daß ſowohl 
angehende KRameraliften, ald Philologen nothiwendig einen dreijährigen Univerfitätdcurfus 
zu abioloiren und darüber vor Zulaffung zur erfien Prüfung fih genügend auszu— 
weifen baben. 

Arolfen, am 4. April 1864. . 


Fuͤrſlich Waldeckiſche Regier ung. 
Winterberg. 


Bekanntmachung, 
die Taxe der Blutegel betreffend. 





·— 


Di Taxe der Blutegel wird vom 15. d. M. an bis auf Weiteres auf ? Sgr. 
4 Pf. für dad Stüd hierdurch feftgefeßt, wornach fich die Apotheker beider Fuͤrſten⸗ 
tbümer zu richten haben. 

Arolfen, am 4. April 1864. 


* 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung, Abtheilung des Innern. 
8, Klapp. | 
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Bekanntmachung, 
die mit der Königlich Preußischen Regierung geiroffene Uebereinkunft wegen — begiehungs- 
weiſe Mobiflcation des über die Verwaltung der Poften in ben Fürſtenthümern Walde und Pyrmont 
abgefchloffenen Bertrages vom *14,. Novbr, 1853 betr. 


MM acrem die Königlich Preußiſche Regierung und die Fürſtlich Waldeckiſche Regierung 
dahin übereingefommen find, den wegen Verwaltung der Poften in den Kürftenthümern 
Baldet und Pyrmont am *’/,,. November 1853 abgeſchloſſenen, wegen nicht erfolgter 
Kündigung bi zum 1. April 1874 fortdauernden Vertrag in der Weife abzuändern, 
daß die Artifel 4, 9 und 17 des oben erwähnten Vertrages wegfallen und an deren 
Stelle folgende Beftimmungen treten: 

Artikel 4. 


Die Königlidy Preupifhe Pofiverwaltung verpflichtet fi, das Poftwefen in den „Birweltung 


Fürftenthüämern Walde und Pyrmont nad) gleichen Grundfägen, wie in Preußen, zu 
verwalten. Die Art der Verwaltung ded Poftwefend in den Fürftentbümern wird auf 
möglichte Erleichterung und Förderung ded Verkehrs unter billiger Berückſichtigung des 
finanziellen Intereſſe des Königlich Preußiſchen Poſt⸗Aerars gerichtet fein. 


Die Einrichtung, Veränderung und Aufhebung der Poft-Berbindungen wird der . 


Koniglich Preußiſchen Poſt⸗Verwaltung überlaffen. Diefelbe erklärt ſich dagegen bereit, 


die Eourfe von Arolfen nah Pyrmont, von Wreren über Arolfen, Corbah und Sach⸗ 


fenberg nah Marburg, von Corbach nach Wildungen und den Cours von Arolfen zum 
Anflug an die Weftphäliiche Eifenbabn in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung fortbefte: 
ben zu laſſen. Eollte in Folge veränderter Verhältniſſe eine Aufhebung oder Beräns 
derung dieſer Gourfe angemefjen und wünſchenswerth erfcheinen, fo wird die Fürftlich 
Waldedifhe Regierung, fomweit für die Verkehrs⸗Intereſſen anderweitig genügend geforgt 
wird, den deöfalljigen Anträgen der Königlich Preußiſchen Regierung mit Bereitwillig- 
feit entgegenfommen. Die Königlih Preußiſche Poftverwaltung wird aud in Abſicht 
auf die Herftellung andermweiter Poft-Berbindpungen innerhalb der Fürſtenthümer Walde 


6 Boftmeiens. 
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und Pyrmont etwaige fpecielle Wünſche der Fürſtlich Waldedifchen Regierung nad 
Möglichkeit berüdfichtigen. | 
Artikel 9. | 

Die zur Ausübung ded Poſtweſens in den Fürftenthümern Balded und — 
erforderlichen Beamten jeder Kategorie werden von der Preußiſchen Poſtverwaltung 
ernannt und leiſten der Königlich Preußiſchen Regierung den Dienſteid. Soweit ſolches 
mit den Intereſſen des Poſtdienſtes vereinbar erſcheint, wird bei der Wahl jener Be 
amten den Zandesangehörigen vor Anderen der Vorzug gegeben werden. Auch werden 
etwaige Wünfche der Fürſtlich Waldedifhen Regierung, indbefondere was die Beiegung 
von Poftmeifter und SecretairsStellen betrifft, jederzeit die thunlichſte Berückſichtigung 
finden, und wird der Fürftlihen Regierung von dem Eintreten von Vacanzen folcher 
Stellen Nachricht gegeben werden, um wegen Wiederbefegung derfelben ihre Wünfche 
äußern zu fönnen. 

Bei Befegung anderer offen werdender Stellen bedarf es dagegen einer folden 
Benachrichtigung nicht. 


Grnennung ber 
Beamten. 


Artikel 17. 

Bortofreißeit. Seine Durchlaucht der. regierende Fürft zu Walde, ſowie alle Mitglieder des 
Fürftlihen Haufes, werden im ganzen Umfange des Königlih Preußifchen Poftgebiets 
in perfönlihen Ungelegenheiten für Poftfendungen aller Art Portofreiheit genießen. Bei 
Sendungen, welche aus und nad dritten Staaten durch Preußen tranfitiren, wird diefe 
Portofreiheit jedoch nur in fo weit Plab greifen, ald dad zu erbebende Porto zur 
Preußiſchen Poſtkaſſe fliegen würde. Die Gegenftände, welde die Fürftlihen Herr⸗ 
fehaften ald portofrei zur Poft geben laffen, werden auf den Adreſſen mit der Bezeichnung 

„Herrſchaftliche Sachen⸗ 
verſehen und mit dem Fürſtlichen Siegel verſchloſſen ſein. 

In Betreff ſolcher Sendungen, welche zwar in perfönlihen Angelegenheiten ber 
Furſtlichen Herrſchaften erfolgen, jedoch von Perfonen Höctveren Umgebung aufges 
geben mwerden, oder an diefelben adreflirt find, werden zwifchen den betreffenden oberften 
Behörden die geeigneten Verftändigungen zu dem Zwecke getroffen werden, um mit 
Sicherheit die Berechtigung zur Portofreibeit bei den Poftanftalten erkennen zu können. 

ferner wird den Staats und anderen öffentlichen Behörden und Beamten der 
Fürftentbümer Walde und Pyrmont für Briefe, für Geld» oder Wertbs und für 
Padetfendungen, welche in Gtantsdienft-Angelegenheiten vorkommen, und melde im 
ausfchließlicgen Intereſſe ded Staates abgelafien werden, Befreiung von Preußifchen 
Porto zuftehen. Auch foll in Angelegenheiten der Kirchen, Pfarreien, Schulen, milden 
Stiftungen und Armenbehörden in den Fürftenthümern Walde und Pyrmont den 


9 
betreffenden Behörden und Beamten die Portofreiheit nach gleichen Grundfäßen zuftehen, 
wie fie in Preußen unter ähnlichen. Berhältniffen maßgebend find; indbefondere werden 
Diejenigen, von den genannten Behörden und Beamten abzulaffenden Eorrefpondenzs, 
Geld⸗, Acten⸗ und Schriftenfendungen, welche lediglich vurd dad Ober⸗Aufſichtsrecht der 
Fürftlihen Regierung über die genannten Behörden und Inſtitute veranlaßt find, pors 
tofrei befördert werben. 

Eoncurrirt bei einer Sendung Das Intereffe einer Privatperfon, fo tritt die Por⸗ 
tofreiheit Dafür nicht ein. Für Padetjendungen, fomwie für Geld: und Werthfendungen, 
welche nicht innerhalb ded Fürſtenthums Waldeck oder zwifchen den Fürftenthümern 
Waldeck und Pyrmont verfandt werden, wird die WPortofreibeit auf das Gewicht von 

zwanzig Pfunden für jede einzelne Sendung befhräntt. 

Jedes Schreiben und jede Sendung, für welche Portofreiheit in Anſpruch genom:; 
men wird, muß auf der Abdrefje mit der Bezeichnung 

„Herrſchaftliche Dienſtſache⸗ 
und mit dem Namen der abſendenden Behörde, reſp. mit dem Namen und Cha: 
rafter ded abjendenden Beamten verſehen, aud mit dem Dienftfiegel verſchloſſen 
fein. 
Die zugeftandene Portofreiheit wird eine Befreiung vom Beſtellgelde, ſoweit fol, 
ches tarifmäßig zu erheben ift, nicht einfchließen. 
fo ift darüber Fürſtlich Waldeckiſcher Seits gegenwärtige Erklärung außgefertigt und mit 
dem Fürftlichen Siegel verfehen worden. 
Arolfen am 14. März 1864. 


Füuͤrſtlich Waldedifhe Regierung. 
[L. 8 Gez) Winterberg. 


Vorſtehende Erklaͤrung wird, nachdem dieſelbe gegen eine übereinftimmende Erkla⸗ 
rung der Königlich Preußiſchen Regierung ausgewechſelt worden, hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Arolſen am 20. April 1864. 


Fuͤrſtlich Waldedifhe Regierung. 
Winterberg. 
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Nro. 9, 





Bekanntmachung, 
bie Aufhebung von Salzfactoreien, die Herrichtung von Salzfellereien und bie Beſtimmung bes 
Salzpreifes in Fürftenthum Walde betr, 


riroen onen) Füuͤrſtlich Waldeckiſches = 
Regterungs- Biask 


Dindtag, den 21. Zu! ui: .ı 


— 7 1864. 





J 


a mod 
use Bund 





Mi dem 1. Juli d. J. gehen die biöher in Arolfen, Rhoden, Eorbadı, Sadyfenberg, 
Sachſenhauſen und N. Wildungen beftandenen Salzfactoreien ein und ed werden ftatt 
deren in den genannten Orten Galzfellereien hergerichtet. | 
Aus diefen Salzfellereien ift dad Salz zu allen Gelobeträgen zu beziehen. 
Der Preid einer ganzen Tonne Salz = 378 Pfd. 24 Loth ift 12 Thlr. 
Bei Meineren Begehrniffen werben verabreicht: 


für 1 Ser. 41 Pfund 1%, Loth 


„2 
"3 
„» 4 
"6 
"8 
„ 10 
„» 15 
» % 
“25 


„1 Thlr. 


"2 


" 


” 


” 


[> 


” 


3 
4), 


„ 


" 


In dem Verkaufslocal einer jeden Sellerei ift ein fpecieller Tarif für den Verkauf 


ded Salzed zur Kenntnißnahme Seitens der Käufer angefchlagen. 


Arolfen am 18. Juni 1864. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 


2, Klapp. 


s — — er et 4 1147 — 1:20 
De Fürften Durdlaucht haben gnädigſt gerubt, auf, Grund ber höchſten Beroromung, 
vom 3: Mär 1853 "dem, Oberforfimeifter von Hadel in ſaͤmmtlichen Forſtſachen und 
dem Regierungdaflefior Walded in den Pyrmontifchen Domanialfachen eine entſcheidende 
Stimme neben der des NEE. — 


ee am 1. Juni 1864: ) m 
Be er ae ne Die RegierunghsGanmfe. — 
Krafft. 
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S uͤr ſt hi ch Waldeckiſches 


vernägs. Blaktt. 


— — 


Nro. 10; Dins tag, den 30. Auguft 1864, 


Te — — 














Bekauntmachung, 


die mit dem Großherzoglich Heſſiſchen Miniſterium zum Zwecke der Grleichterung bes Grenzverkehro 
über die gegenfeitige Zulaffuug von Handwerkern geichloffene Mebereinkunft betr. 





IM adırem die Fürſtlich Waldeckiſche und die Großherzoglich Heſſiſche Regierung zum 
Zwed der Erleichterung des Grenzverfehrd dahin übereingefommen find, 
daß Großherzoglich Heffiiher Seits den Fürſtlich Waldeckiſchen Handwerkern ger 
ftattet wird, diejenigen Handwerke, zu deren Betrieb fie in ihrer Heimath berechtigt 
find, von ihrem Wohnorte aus in dem Großherzoglich Heflifchen Kreife Vöhl ſteuer⸗ 
frei und ohne Rüdjicht auf Zunftverbältmmiffe zu betreiben, vorausgeſetzt, daß fie in 
dieſem Kreiſe feine Niederlafjungen oder Gewerbsanlagen befigen, in welchem Falle 
fie rüdjichtlich der Gewerbefteuer wie Inländer des a a Heilen zu 
behandeln jein würden, —- 
daß dagegen in gleicher Weife Fürftlih Waldeckiſcher Seitd den im Großherzoglih 
Heſſiſchen Kreiſe Bohl anſäſſigen Handwerkern geftattet wird, die Dandwerfe, zu 


deren Betrieb fie in ihrer Heimath berechtigt find, von ihrem Wohnorte aus in den. , | 


benachbarten Fürftlih Waldeckiſchen Orten fteuerfrei und ohne Rückſicht auf etwa 
dajeibit beitehende Zunftverhältniſſe auszuüben, fo lange fie nicht eine Niederlaffung 
oder Gewerbsanlage daſelbſt begründen, — 
daß die laut Vorſtehendem vereinbarten Beitimmungen auf Dad Mübhlengewerbe 
feine Anwendung leiden jollen, — 
jo it zu Urkumd veffen die gegenwärtige Erklärung außgefertigt worden, welche gegen 
eine gleichlautende Erflärung ded Großherzoglich Heſſiſchen Miniſteriums ausgewechfelt 
werden foll. | 
Arolfen am 20. Auquft 1864. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
(Ggez) Winterberg. 


Vor⸗ 


108 


Vorſtehende Erklärung wird, nachdem diefelbe gegen eine — Erklarung 
der Großherzoglich Heſſiſchen a — — hiermit ur — 
Kenntniß gebracht. e 
Arolfen am 20. Auguſt 1864 


J — 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung 
Winterberg. 






Kunan  TORR 
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Weg gürRtio Wardeditges E | 
Kegierungs- Blafk 


Nro. 11. . | Dinstag, den 4. Octobe J 1864. 








Bekanntmachung, 
die Aufhebung bes Uebergangsſtelle zu Buttlar betreffend. 


Mi Bezugnahme auf die Befanntmahung vom 17. Januar 1844 — No. 1 der 
Regierungsblätter von 1844 — wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Uebergangöſtelle zu Buttlar, auf der Grenze zwiſchen Thüringen und Kurbeffen, vom 
1. M. ab zur Aufhebung fommt und deren Amtöverrichtungen auf die Steuerreceptur 
in Geifa übergehen werben. zz s 

Arolfen am 20. September 1864. 


Furftlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 





Bekanntmachung, 
die Ernennung ber Mitglieber der Anklagelammer betr. . 





Auf Grund der Beſtimmung im $. 14 des Geſetzes über die Gerichtöverfaffung vom 
4. Juni 1850 find zu Mitgliedern der Anklagefammer für den Zeitraum vom 1, Deto⸗ 
ber 1864 bis dahin 1865 die Herren Obergerichtsdirector Varnhagen, Obergerichtsrath 
Severin und Obergerichtsrath Langenbeck ernannt worden, was hierdurch zur öffentlichen 
Kunde gebracht wird. — 

Arolſen am 30. September 1864. F 
Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 

Winterberg. 
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J Nro. 12. Dinstag, den 11. Oktober - | 1864. 





Ausfchreiben 
an bie Herren Landtags» Abgeorbneten. 


Hochſtem Befehle zufolge werden die. Herren Landtags-Abgeorbneten auf 
Montag den 31. dieſes Monats 
. zum ordentlichen Landtage hierdurch einberufen. 
Arolfen am 8. October 1864. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


- 


Bekanntmachung, . 
die Tare ber. Blutegel betreffend. 


Die Taxe der Blutegel ift vom 15. d. M. bis auf Weitered auf 2 Gar. für das 

Stüd beftimmt worden, womad ſich die Apotheker beider Fürftenthümer zu achten 

haben. . 
s Arolfen am 4. October 1864. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung, Abtheilung des Innern. 
8. Klapp. 
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—— Fuͤrſtlich Waldedifhes 


Regterungs-Blatt. 


— — — — 





Nro. 13. Dinstag, den 25. October 1864, 





Befanntmachung, 
bie Verlegung ber Barriere vom Mühlhäufer Hammer nach Twiſte betr, 


Madden die Verlegung der Barriere am , Mühlhäufer Hammer nah Twiſte vom 
1. November d. J. an befchloffen worden ift, wird died mit dem Bemerken hierdurch 


“ zur Öffentlichen Ktenntniß gebracht, daß der mit der Berordnung vom 20. October 1855 


— Nro. 24 ded Reg. Blattd? — publicirte Chauffeegeldtarif für die Barriere am 
Müplpäufer Hammer bezüglich der in Twiſte zu erridytenden ebenfalls Anwendung findet, 
Arolfen am 21. October 1864. 
Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
— Winterberg. 
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Fürſtlich Waldeckiſches 


Regierungs— Blatt. 





Nro. 14. Dinstan, den 8. November , Ä 1864. | 


— —————— 





Gefes, 


den Bieinals und Kommunal Wegebau, ED 


Wir, Geors dien von Gottes Gnaden -regierender Surf zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛt., 


verordnen, unter Aufhebung des Geſetzes vom 14. Juni. 1850, den Bau und Die künftige 
Unterhaltung der Kreid-, Bieinale und Kommunalwege betr., mit EHRE Zuſtimmung. 
was folgt: 

z. i. 

Außer dem Staatsſtraßen ſollen fünftig nur Bicinal. und — al öffentliche 

= gebaut werden. 
$. 2. 

Vicinalwege find diejenigen nicht zu den Staatöftragen zu zählenden äffenslichen Wege, 
welche zur Berbindung einzelner DOrtihaften unter fi) oder mit Staats- oder anderen Bicinal 
wegerihtungen — f. auch 8. 10 — ; Kommunalwege dagegen diejenigen, welche blos oder 
bauptfähli zum Gebrauch für den betreffenden Ort dienen. 

Eomeit ed ih nicht um Staatsftraßen handelt, werben Zweifel oder Streitigkeiten darüber, 
ob ein beſtehender Weg zu der einen ober anderen Kategorie zu zählen bezw. als Pewetwet 
— ſei, durch den Kreidvorfiand entſchieden. 

$. 3. 

a Bau und zur Unterhaltung if die betreffende Gemeinde bei Kommunalwegen 
ſchlechthin, bei Bicinalwegen dagegen in der Regel — ſiehe indeß 5.4 — in fo weit ale 
biefe durch ihre Gemarkung geführe werben, verpflichtet. 

Etwaige Verpflichtungen Dritter erleiden durch dieſe und die nachfolgenden Vorſchriften 


keine Aenderung. 
8. 4. 
Der Kreisvorſtand ſtellt nach Anhörung ber beireffenden Gemeinden feR, welche von ihnen 
bei einem Bicinalmegebau als beiheiligt und in welchem Berhälinig fie. ald verpflichtet zur 


Aa a ee eh, 
und 
Tragung der Bau- ober Unterhaltungsfoften ansufeben bew. melde Etreden des betreffenden 
Bicinalwegs einer jeden von ihnen zum Bau oder jur Unterhaltung zu überweilen find. 
Nur in befonderen, eine Ausnahme rechtiertigenden, Fällen darf hierbei von der img. 3 
gegebenen Regel abgewichen werben. 
6.5. 

Auch ſtellt der Kreisvorſtand nach Anhörung der betreffenden Gemeinden feht, welchen Gelb- 
betrag als Minimum jede der betreffenden Gemeinden auf den Ausbau und Die Unterhaltung 
ber Bicinalmege und in welchem Zeitraume fie ſolchen zu verwenden hat. 

$. 6. 

Der Kreisvorftand ift befugt, im Falle einer ungerechtfertigren — einer Gemeinde 
in Erfülung ibrer Berbindlichfeiten, die Baukoſten aus der Kreisfaffe vorzulegen, ben Betrag 
auf Roften der Gemeinde aus der Gemeindekaſſe wieder einziehen und ben Bau felbft zur 
Ausführung au bringen. Zur Wiedereinziehung des ausgelegien Betrags darf der Kreisvorſtand 
ben Kreisſrentmeiſter verwenden. 

$. 7. 

Alle zur Ausführung und Unterhaltung der Vicinalwege erforderlichen Arbeiten werden. 
unter der techniſchen Leitung des Kreisbaumeifters, deſſen Anordrungen pünktlich Folge zu leiten 
if, ausgeführt und zwar in der Regel _accordweiie für Geld. Der Kreisvorftand fann jedoch 
ausnahmdweife und jomeit eine gute und raſche Austührung nicht Darunter leidet, geftatten, 
dab Arbeiten, melde eine befondere Runftfertigfeit nicht erfordern und in ſeſte Venſa getheilt 
werben können, durch Gemeindedienſte verrichtet werben. 

5. 8. 

Die Bicinalmege werben mit einer Steinbabn .verieben und erhalten da, wo es zur Troden- 
legung derjelben und zur Ableitung des Waſſers erforderlih ift, Eeitengräben, Kanöle bezw. 
Mulden und Brüden. Die Breite der Wege richtet ſich nad den Verlehroverhaͤltniſſen, das 
Minimum derſelben wird auf 20 Fuß Rheinlaͤndiſch feſtgeſetzt, davon werben 10 Fuß zut Siein⸗ 
bahn und je 5 Fuß für die beiden Fußwege (Banquetis) beſtimmt. 

Als Marimum der Steigung werden bei den Bırınalmwegen auf die Länge von Einer Ruthe 
Rheinl. 8 Zoll Rheinl. angenommen. Rur in fällen, wo das Einſchlagen einer längeren 
Wegſtrecke vermieden werden joll, deren Banfoften zu den dadurch zu erreichenten Boriheilen in 
feinem Berhältniffe Reben würden, fann bie ER bis zu 10 Zoll Rein, auf die Ruthe 
betragen. 


9. j * 
Die wichtigern Vicinalwege, d. h. — Hauptrichtung an und für fi oder in Ver⸗ 
Bindung mit darauf zuireffenden Wenen benachbarter ®emeinden bezw. benambbarter Kreife des 
Ins oder Auslandes oder mit darauf zutreffenden Staatoſtraßen von beionterem Interefje für 
den allgemeinen Berfebr find, follen vorzugeweiie ind Auge gefaßt und deren Ausführung nady 


aller Thunfichfeit angeftrebt werden. 
$. 10. 


Die bereite ausgebauten Kreiswegeftreden werden den iind Bemeinden ald Bichnal» 
wege zur Unterhaltung überwiejen. 
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4. 11. 
Die Bieinatwege werden nach einem Generalbetriebsplan gebaut, welcher von dem Kreid- 
rath und Kreisbaumeifter nach Maßgabe der in der Anlage I. enthaltenen Inftruction zu ent» 


werien und von dem Kreisvorftande nad Anhörung der Gemeinden feſtzuſtellen iſt. Dieier 


Generalbetriebsplan bedarf der Genehmigung der Regierung, Abrbeilung des Innern, 
Bon dem Generalberriebsplan darf nur mit Genehmigung der Regierung, Abıheilung des 
Innern, abgewichen werben. 

$. 12. 

"Der Bau der — bezw. ihre Richtung, Breite, Steigungsverhältniſſe und Baus 
art ih von dem örtliben Zwecken, denen fie dienen follen, fowie von der Terrainbeihaffenbeit 
abhängig. Die desfallfigen Anträge der Gemeinden werden von dem Kreidvorftande unter Hin« 
zuzichung bed Kreißbaumeifterd geprüft und feftgeftellt, 

Die Ausführung und fünftige Unterhaltung berielben ſteht unter der techniſchen Leitung 
bed Kreiebaumeiſters, defien Anordnungen pünktlich Folge zu leiften if. 


Die Beftinnmungen des $. 5 finden aud auf den Bau und die Unterhaltung der Kommu⸗ 


malwege ER 
$. 13. 

Beim Bicinal- und Kemmnnil- »Wegebau wird die Regierung, foviel die zur Ausführung 
der MWegebauarbeiten unentbehrlichen techniſchen Vorarbeiten betrifft, für bie nöthige Hülfe forgen, 

Die Anftellung von Wegewärtern, fowie die Komtrole über die Arbeitsthaͤtigkeit iſt Sache 
der betreffenden Gemeinden. 

. 14. 

In Beug. auf die Abtretung von Grundflüden ıc. zu Kommunal- oder Birinalwegen 
fommen analog die Vorſchriften — |. Anl. IL — in 8. 13, 5. 14 unter 2 und 3 — bezüglich 
der Abtrerung au Bicimalmegen, jedoch nur zu biefen, auch biefenigen im 8. 14 unter 1 — 
6. 15 unter 2 des Wegebaugeieged vom 13, Wär; 1834, im $. 5 der Zufagbefiimmung vom 


23. Febr. 1850 und jerner in den $$. 2 bis 6 der Verordnung von 24, Novbr. 1851 mit der 


Maßgabe zur Anwendung, daß die Entichädigungeverbindlichkeit den betreffenden Gemeinden 
obliegt und daß die $. 6 Alinea 2 der Berortnung vom 24, Nor. 1851 gedachte Entſchädigungs⸗ 
Tabelle an den Kreierarh einguienden if, welcher dad Weitere fowohl wegen Zahlung des Enı- 
ſchaͤdigungsbetrags ald wegen verbältmißmäßiger Adfegung der Steuern von ben erpropriirten 
Oruntöden zu veranlaflen bat, 
.$. 15. 
Muß behufs einer Vicinal⸗ oder Kommunalwegeanlage ein Wohn: oder Wirthſchafts— 


gebäude abgebrochen bezw. 'verfeßt werden, fo darf defien Eigenthümer den rechizeitigen Abbruch" 


nicht verweigern und hat das dieſerhalb Erforderlide felbft wahrzunehmen. 
Die dem Eigenthümer von ber betreffenden Gemeinde hierfür zu leiftende Eniſchaͤdigung 
einſchließlich der Vergütung von Hausmiethe ıc. — wird durch Sachverſtaͤndige, von denen 
jeder Theil einen, das betreffende Kroisgericht aber den dritten zu ernennen hat, nach der den⸗ 
felben durch die Baubehörde zu ertheilenden Information abgeſchätzt. Dabei kommen im Uebrigen 


- 
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die Borichriften der Berordnung vom 24. Rovbr. 1851 mit ber oben — $. 14 — gedachten 
und ber weiteren Maßgabe zur Anwendung, daß falls — ſ. $. 3 ber gedachten Verordnung — 
eine zweite Abjhägung begehrt wird, dieſe durch drei andere — übrigene in berjelben BWeife, 
wie bie früheren, zu beſtellende — Sachverſtändige erfolgt. 
Bezüglich der in ſolchen Fällen zu der Straße eisgunehmenten Flaͤche von Srund und 
Doden find die Beſtimmungen im $. 14 dieſes Geſetzes maßgebend. Zugleich fommen jedoch 
die Vorſchriften — f. Anl. II. — der 85. 2. 3. 4. der unter dem 23. Februar 1850 erlaffenen 
» Zufagbeflimmung ic. zu $. 13 bes Wegebaugeiches mit der Modification zur Anwendung daß 
‚eine Entſchaͤdigung aus der Wegebaukaſſe (Staatékaſſe) — ſ. 8. 8 derſelben — überall nicht 
. Ratıfindet. i 
$. 16. 
Jede Gemeinde ift verpflichter, ihre Vicinalwege mit Obſtbaͤumen und da, wo die.Dertlichkeit 
es nicht geftattet oder der Schug bed Weges an Abbängen oder Gewäflern eine andere Baum- 
gattung zwedmäßiger ericheinen läßt, mit anderen geeigneten Bäumen nad Anhörung des Kreiß- 
baumeifterd zu bepflanzen und dieſe Baumpflanzung in gehörigem Stande zu erhalten, - 

Zunähft haben die Eigenthümer der an einen Bicinalweg grenzenden Grundftüde das 
Recht, die Baumpflanzungen neben biefen auf eigene Koften anzulegen und zu unterhalten. 
Hierbei kommen die Vorſchriſten — f. Ant. II. — des g. 27’unter 2 A. und B. des Wegebaus 
“gejepes von 1834 bezw. der — geſehlichen Beſtimmung vom 26. Juni 1888 analog 
zur Anwendung. 

$. 17. 

Solange als an Abhängen; Dämmen und wo es fonft. zur Abwendung von Gefahr er⸗ 
forderlich iſt, Baumpflanzungen an den Bicinals oder Kommunalwegen den noͤthigen Schutz 
nicht gewaͤhren, ſind die betreffenden Gemeinden zur Anlage ſicherer Befriedigungen (Schut⸗ 
wehren) nad Anordnung des Kreisbaumeifterd verpflichtet. 

$. 18. 

Zur Erleichterung der Abfahrten von den Bicinal» oder Kommunalwegen auf bie an⸗ 
grenzenden Grundſtuͤcke ꝛc, jowie auch für die Bichtriften follen nach der Dertlidyfeit die nörhigen 
Abfuhrten bezw. Abtriften und erforderlichen Falles Brüden auf Koften ber betreffenden Se— 
meinde angelegt werden. Die dazu geeigneten Stellen find von dem ®emeindevorftande unter 
Hinzujiehung des Kreisbaumeifterd zu beftimmen. 

Im Uebrigen kommen hierbei die in den 88. 2. 3. 4. des unter dem 27. Januar 1835 
ergangenen Nachtrags zum Wegebaugefeh von 1834 enthaltenen Befimmungen — f. Ant. IL 
— analog_zur Anwendung. 

Die Erhaltung ber vorermähnten Anlagen. in Bau und Beſſerung gehört zur Obliegenhen 
der betreffenden Grundbefiger. 

$ 19. ” 

Auch die innerhalb der Ortihaften bei Ausführung neuer oder bei Verbeſſerung bereits 
beftehender Bicinal- oder Kommunalwege erforderlich. werdenden Nebenanlagen, welche zu Brivar- 
sweden dienen und feinen integritenden Theil des beifienden Wege bilden, wohin unter- 
Andern zu reinen: 


Trotteire längs der Straße, aber außerhalb der Kandeln; 
mit Steinplatien oder Bohlen überdedte oder gewölbte Kanäle zur Ableitung von Waſſer 
längs einer Straße; 
Abfuhrten zu Nebenſtraßen oder Häufern der Anwohner mit ober ohne Ueberbrüdung 
der Straßentanbeln ; 
Einftiedigungs und Futiermauern, Anlage von Freitreppen, 
werden auf Koften ber betreffenden Gemeinde bergeitellt. 


Die künftige Unterhaltung ſolcher Anlagen iſt dagegen ebenſalls Obliegenheit der bes _ 


treffenden Brivaten. 
$. 20. 

Werden durch Anlegung neuer Bicinal- oder Rommunalwege bis herige dergleichen öffent« 
liche Wege für den Gebrauch unnöthig, fo fällt das Eigenthum daran derjenigen Gemeinde zu, 
innerhalb deren Gemarkungsgrenze fie liegen. 

$. 21. 

Die Beſtimmungen des Srfepes vom 8, Sepibr. 1860 No. 17 der Regierungeblätter, bie 
Aufbebung bezw. Abänderung bed 4. Abſchnitis bed Wegebaugeſetzes vom ’*/,. Mir, 1834 ic. 
betr., follen au mit Ausnahme der 8. 10. 11. 12 und 17. bei den Bicinalmegen, und mit 
Ausnahme von $. 8. Ro. 1, $. 9. No. 2, ss 10. 11. 12. 13 und 17. bei ben Kommunalwegen 
Anwendung finden — i. Anl. I. —. 

$. 22. 

Beichwerben gegen Beſchluͤſſe und Entiheidungen des Kreisvorftandes, fowie gegen An- 
ordnungen des Kreisbaumeifterd find bei der Regierung, Abiheilung des Innern, und weiterbin 
der Gelammtregierung vorzubringen und gilt hierfür je eine Krift von 14 Tagen vum Tage der 
Belanntmahung der beſchwerenden Verfügung xX. an gerechnet. 

Gegeben, Arolien, am 25. October 1864. 


Georg Vietor. 


‚Winterberg. 2. Klapp. Varnhagen. 
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Anlagel. ’ 
Inftrnetion 
über ben General» Betriebeplan umd die alljäbrliben Voranjchläge zum Vicinal-Wegebau. 
1. 


Der durch $. 11 des Geſetzes über den Vicinal- und Kommunale Wegebau angeordneie 
General Betrieboplan für den Bicınal Wegebau Dient den alljährlich aufzuftellenden Boranihlä- 
gen zur Grundlage. Zu den Ende muß aus demſelben Überfichtlich zu erieben ſein: 

1) welde Bieinal- und Kommunalmege in einer jeden Gemeinde erforderlich find; 

2) weiche Vicinalwege die in 8 9 des Geſetzes angegebene wichtigere Bedeutung haben; 

8) die Länge eines jenen der in einer Gemeinde au erbauenden Bicinals und Kommunalwege; 

4) die den Vicinalwegen zu gebende Breite, ſowie Die geringfte und größte Steigung derjelben z; 

5) die Ränge der in einer Gemeinde bereits vollenderen Theile der Bicinal- und Kom— 
munalmege; : 

6) die Aufwendungen, welche für den Bau derielben bereit® Statt gefunden haben; 

7) die zur Bollendung terieiben noch errorderlihen und 5 - 

8) die nah Durbibni.tizublen möglichft genau zu ermittelnden, von der betreffenden Ge- 
meinde jäbrlih dafür aufzuwendenden Koften; . 

9) wie diefe Koiten autubringen find; j 

10) Bemerkungen über fonftige auf den Birinals Wegebau wefentlihen Einfluß babende 
Berbäliniife, ® 

5. 2. 


Der Kreidrarh ermittelt zunächſt unter Hinzuziehung der Gemeindevorſtände die Vicinal- 
und Kommmnalmwege, welche von jeder &emeinde zu bauen find, fo wie bie dafür alljährlich zu 
machenden Aufwendungen. Rad Dieier Ermittelung beitimmt er diejenigen Birinalmege, welche 
für den allgemeinen Berfehr von bejonderer Bedeutung find, aljo unter $. 9 des Geſetzes gehören 

trifft wegen derjenigen Diefer Wege, welche in andere Kreiie ded In- oder Austandes bin» 
überführen, mit dem beireffenten Kreisränben bezm. auswärtigen Behörden die erforderliche Ver» 
eindarung hinſichtlich der Hauptrichtung, welche Die den begüglihen Grenzen zunächft liegenden 
Strecken biefer Wege erbalıen ſollen; 

fell über die B cinalmege, die tür den Verkehr wichtigeren derfelben, und über die Kommu— 
nalmege jeder Gemeinde ein Verzeichniß auf, welded Rubrifen für Die Ränge, Breite und Eteir 
gung Dieier Wege, jo wie für die Darauf au verwendenden Koften euthalten muß, und 

tbeilt dieſes Verzeichniß mir den erforderliben Rotigen fiber die Haupt-Richtungen der Wege 
dem Kreidbaumeifter mit, : 


$. 3. 

Der Kreisbaumeiſter vervolltändigt nach dem Werzeichniffe des Kreidraths und 'mit Ber 
nugung. der für Das Grund⸗Kataſter gezeichneten Gemeinder und topographiichen Fiveau-Karten, 
weiche ibm, auf fein Erſuchen, von der Regierung, Abibeilung für Finanzen, werben übergeben 
werden, zunaͤchſt Die nad der Verfügung der Regierung, Abtbeilung des Innern, vom 24. Sep⸗ 
tember 1859. Nro III. 2183 angefertigte generelle Ueberfinrstarte der fümmilihen Wege. deö 
Kreifes. Hierbei hat er Rüdfiht darauf zu nehmen, daß ipäter etwa erforberlich werdenbe Be« 
richtigungen leicht vorgenommen werden fönnen, im Uebrigen aber [as vach deu Vorſchriften 
der angerogenen Bertiigung zu verfahren. Demnächſt erminelt eu bie Längen ber einzelnen 
Wege jeder Gemeinde möglichſt genau, beflimmt die Treite uni Steignngen bericihen uud ver 
anfblagt nach maßgebenden Durofd, winspreifen bie darauf zu verwenbeuden Darlofer. Die 
fo erzielten Refultare trägt er in Die dafür deſtiumſen Rubin. bee DBrrihnilles, eſhecß er 
demnähft unter Beifügung der Wege⸗Ueberfictslarte bein reireth gerädientit. 
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— F. 4.. Zu 

Der Kreisratb entwirft fodann nad ben in den vorigen $$. angegebenen Vorarbeiten, unter 
Hinzuziehung des Kreisbaumeifterd und ber Orisrorftände, Den General: Berrieböplan ; 

legt ſolchen mit Hingufügung der generellen. Wege. Üeberfiisfarte dem Kreisvoiſtande zur 
weiteren Prüfung dzw. Feſtſtellung vor, und nachdem Diefe mit Beachtung ber 85. 4 und 5 
des Geſetzes erſolgt if, Dir 

ſendet er ſolchen mit den dazu gehörenden Vorarbeiten an die Regierung, Abtheilung bes 
Innern, zur Genehmigung. 


6.5 
Diefe Einfendung tes General: Beirieböpland muß vor dem 4. Auguft des Jahres 1865 
geſchehen. — 


Die Kreisbaumeiſter ſtellen je für einen Zeitraum von drei Jahren Roftenaniläge gemeinde 
weiſe ſo aui, dab darand jpeciell zu erjeben it: welche Arbeiten an jedem Vicinalwege einer 
Bemeinde vorzunehmen, welche Materialien dazu erforderlich, woher ſoiche zu beziehen und wie 
viel Koften für jede Arbeit und jede Piererung aufzumenden find, pH 


6. 7. 
. Der Rreidrarh fertigt dem Kreidbaumeifter bei Remiffion der Wege »Weberfichtöfarte eine 
Abfchriit ded genehmigten General» Betriebepland zu und fordert dDenfelben zur Aurfielung ber 
Voranſchlaͤge für ten Zeitraum der nächſten drei Jahre Auf, wobei er Diejenigen Sıreden der - - 
Bicinalwege iveriell bezeichnet, welche innerbalb jenes Zeitraums in Angriff genommen bejw. 
im Bau forıgeiegt werden jollen, und Die dafür disponiblen Geldbeträge angıbt. 


$. 8. “ 

Der Kreisbaumeilter veranichlagt mir Hülfe der Notizen, melde er fih bei den Vorarbeiten - 
— $. 3 — aus den Gemeinde» und topographiſchen Wiveaufarten, fo wie durch feine Local- 
Unterfutungen veribafft hat, Die Arbeiten und Pieferungen, welche innerhalb der näcften Drei 
Jahre an den zum Bau beftinimien Sıreden der Bicinalmege vorzunehmen find, fo fperiell, daß 
die Ortövorftände dDemnädft im Stande: find, nad Inhalt des Koſtenanſchlags, ohne weitere 
"Grläuterungen, die Aıbeiten und Lieſerungen öffeutlich au verdingen. Aus der Recapitulation 
am Ende des Voranſchlags muß überſichtlich au eiſehen fein, wie viel laufende Ruben Bicinals 
wege und mi welchem Koftenaufwande in jeder Gemeinde und in ſämmilichen des Kreifes 
innerbalb des beireffenden Zeitraums gebaut werden ſollen. 

Ueber dıe zur Unterhaltung bereits fertiger Vicinalwege oder Theile derielben in den betref- 
fenden drei Jahren erforderliben Arbeiten und Piererungen und Die daſür aufzuwendenden Koften 
bat der Rreisbaumeifter einen ſeparaten Boraniblag, ebenfalls gemeintemweife geordnet, aufzuftellen. 

Den, Roftenanihlägen bat Der Kreie baumeiſter feine Bemerkungen über Die Zeit und Reibens 
folge, in welcher die Arbeiten und Lieſerungen vorzunegmen find, beizufügen und fendet ſolche 
dem Kreiscath zu. j ur 

; 9 


$. * b 
Der Sreisrarh legt die Doranichläge mit den Bemerkungen des Kreisbaumeifters dem Kreio⸗ 
vorftande zur definttiven Keiiftellung vor, und nachdem Dieie erfolgt ıft, fertigt er dem Orievor- 
flande einer jeden Gemeinde den betreffenden Boranihlag mit. der Weiſung zu, danach die 
Arbeiten und Lieſerungen öffenilih zu verdingen. 
. * g. 10. 
Der Ortsvorſtand reicht das Berdingungs-Protokoll dem Kreiéerath zur Genehmigung ein 
und nadıdem ſolche arfolgı ift, forgt er dafür uno hat gu Überwachen, Daß die innerhalb Der 
Gemeinde erforderliben Arbeiten und Pieferumgen, gleithviel, ob jolde auf Rebnung der Ge⸗ 
meinde oder bed aUgemeinen Wegebauſonds Der bei dem cinen oder dem andern Birinalmeg 
- beibeiligten Gemeinden andgeührr werden, zu der in den Bedingungen beſtimmten Zeit und den 
Ungaben des Woranialags entiprecbend zur Ausſührung gelastgen, wobei ex Die fpeciellen An- 
ordnungen der Baubehörde zu befolgen hat, 


— 
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Anlage Il Anlage 
su ben 85. 14, 15, 16, 18, 21 bes Gefehes über ben Bicinal- und Kommunal» Wegebau. 


Zufammenftellung der allegirten gefeßlihen ꝛc. Beftimmungen. 


Zu 5. 14. a. Gefeg über den Bau der Wege x. vom 1%, ,, März 1834, 


„$. 13. 

ltıene, Wenn eine Strafe. erfter oder zweiter Klaſſe angelegt, oder verändert, oder davon 
bie eine oder andere Strede durch Gradlegung, Umgebung örtlider Hinderniffe ıc. verbeflert 
werden joll, jo kann ber Befiger derjenigen Grundftüde, welche ganz oder theilweiie dazu erfor» 
berlih find, die Abgabe dieſes Bedarfs nicht verweigern. 

Zend, Die Eröffnung neuer Steinbrüdhe und Kiesgruben zu diejem Straßenbau und die 
‘ Benugung ſchon vorhandener, jo wie der nothwendigen Wege dahin, fann, vorbehaltlich des 
— > . enthümers zu feinem eigenen Bebürfnig, überall .nicht verhindert werden. 

uch müflen 

Stend, Die Waldeigenthümer ihre Waldungen nah dem Ermeflen der techniihen Behörde 

bis zu 20 Fuß von den Staatswegen offen halten. 


$. 14. 

Was die dafür zu gewährende Entſchädigung betrifft, jo follen 

leens, auf Uniern Domanial»Befigungen und Forften die im vorhergehenden $. beregten 
Begenftände regelmäßig unentgeltlich gewährt, und ausnahmemweife nur in dem Falle, wo ein 
neuer Weg durch Meierei-Wieſen, Länder oder Gärten der Domainen ⸗Guͤter angelegt wird, dafür 
die gebührende Entſchädigung gewährt :werden, und es follen ferner 

2tens, alle Städte und Dörfer, in jo weit ald ihr ungetbeiltes Gemeinheirs-Eigenthum bier 
in Frage kommt, dafür eine Entihädigung nicht anſprechen. 

Ziens. Alle übrigen Gigenthümer, gleichviel ob geiſtliche oder weltliche Gorporationen, oder 
Privarperfonen, follen dagegen nah Berhältnib des wahren Werths: der Abtretungen 
vollſtaͤndig entſchaͤdigt werden. * 

$. 15. 

Dieſe Entſchädigung ſoll ıc. 

2tens, aus der Staats ⸗Wegebaukaſſe jogleich nach Ermittelung ihres Betrags, und als» 
bald bei Abtretung der Grundftüde baar geleihet werden; jedoch muß der Eigenthümer in dem 
Balle, wo auf ein und demſelben &rundftüde der neue Weg ſtatt des bisherigen nur in anderer 
Richtung angelegt wird, dad Terrain des alten Wege, in fo meit es fein Grundfüd betrifft, 
nad) feinem wahren Werthe wieder annehmen und fih in Zurechnung bringen lafien.* 


b. Zufagbeftimmung bezw. Erläuterung vom 23. Zebr. 1850 zu $. 13 des Wegebau⸗ 
Gejeges vom '%,,. März 1834. - | 


‘ Die, Borichriften des 5. 13 Nro. 1 des Wegebau-Befepes follen auch rüdfichtlich dedjenigen 
Grundeigenthums gelten, welches zur Beſchaffung des beim Straßenbau erforderlichen Materials, 
fo wie zur Herrichtung aller bei der betreffenden Straße nothwendig erſcheinenden Rebenanlagen 
eingenommen werben muß. 


c. Berordnung über dad bei Erpropriätion von Grundftüden ı. zu beobadhtende 
Verfahren, vom 24. November 1851. 
N . 
Braucht dagegen Grundeigentbum u. ſ. w. nur gegen Entſchädigung abgegeben zu werden, 
jo hat die Baubehörde dem betreffenden Kreiögerichte ein erzeihnih der in Betradht fommen- 
ben Grundftüde, nah vorgängiger Meſſung der zum Straßenbau nötbigen Flächen, zu _über- 
reihen und dafjelbe um Anordnung ber gejeglichen Abihägung und um Borladung ber dinglich 


Berechtigten zu erfuchen. 
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Ä $. 3. 

rbertung gemäß hat bad Kreisgericht bie angeftellten drei Amtstaratoren zur 
pflichtmaͤßigen dung der einzunehmenden Grundſtücke oder der darauf. ſtehenden Früchte - 
u. f. w. anzuweiſen und if. die Taxation an Ort und Stelle und in Gegenwart der vom Kreis⸗ 
gerichte auf Anırag ‚der — 5— jedoch nur monitoriſch zu ladenden Intereſſenſen zu bewirken, 
der darüber zu eiſtänende Bericht aber an das Kreiegericht abzugeben, welches denſelben den 
Anterefienten befannt zu machen bat. Will nun der eine oder andere Theil bei dieſer Taration 
ſich nicht berubigen, jo hat er binnen 10 Tagen bei dem Kreisgericht ſchriſftlich oder mündlich auf 
eine andere Abihägung zu provoriten und ſich gleichzeitig zu erflären, ob er die weitere Taration 
durch die drei Taratoren eines, anderen Kreifed, in Pyrmont durch drei andere zu beeidigende . 
Taratoren, oder in der Art verlangt, daß jeder Theil einen. und das Kueiögericht dem ‚dritten 
Scyäger ernennt. j 

Bei dieier zweiten Abſchähung ift übrigens wie bei der erſten ju verfahren, das hiernächſt 
erfolgende Tarat mit dem zuerit erfündigeen zuſammenzurechnen und gilt die Durchſchnittsſumme 
als der für beive Theile unabänverlid feſtſtehende Entihädigungsberrag. 

Die Gebühren der auf erhobene Provocation binzugezsgenen Schäger trägt, der Provocant. 

Die Einlegung der Brovoration bas in Beriebung auf die Berbindlichfeit zur Abtreiung von 
Grundeigenthuni u. f. w. feine aufjdiebende Wirkung. 





4.4. 

Gleichzellig mit der Verſuͤgung der Taxation Hat das Kreisgericht durch ein Ausſſhyreiben 
im der Bellage zum Regierungsblane alle Realprätendenten, feien es Pfandgläubiget, antichre⸗ 
tiſche Pfandſchuldner, Lehnsherren, Erbpachtherten u. f. m. zur Anmeldung three Amprüche auf 
den Entſchädigungsbetrag bei VWerluft ihres Aaſpruchs an den Wegebaufonds vorzuläden, den 
angedtohten Rechtsnachtheil im Ungeborjamsfalle jorort auszuerkennen und von dem Erfolge 
der Ladung fowie über dad Ecgebniß des Termind der Baubehörde auf erjolgten Anırag unter 
Beifügung des Tarationsberichts ungejäumt amiliche Minheilung zu machen und in jedem Kalle 
bie Erproptiation auszufpredien, mA 2 
6.5 


Sind Realyrätendeuten aufgeireten, fo wird ber ermittelte Gntihädigungsbetrag zur Zah⸗ 
lung an das Gericht angewieſen werden, welches dad Geld fo lange au Deponiren hat, bis dar⸗ 
—* durch alle Ginigung der Betheiligten oder durch gerichtliche Entſcheidung endgültig ver- 
ügt worden if, _ de Er oe J 

Iſt —X die Auszahlung ber deponirt geweſenen Entſchädigungsbeträge von den Gerichten 
geſchehen und die Ausſchließung der nicht gemeldeten dinglichen Anſprüche erkannt, ſo find die 
auf den abzutretenden Grund, und Boden gelegten Dypoihefen von Amswegen zu löſchen. 

" _ $. 6. 

Die Baunbehärbe hat nach Maßgabe bed ihr zugegangenen Tarationdberidts und der ihr 
gemachten gerichtlichen Mitibeilungen. eine Entſchädigungstabelle in der Art audaufertigen, daß 
Daraus uͤberſichilich bervorgebt, welche Entſchädigungen ohne Weitered an die Dazu Berechtigten 
audgeziblt werten fönnen und weldhe wegen. darauf geliend gemachter und noch unerledigter - 
Anjprürcbe zur gerichtliben Depofttion eingezablt werden müiſſen. 

Hiernächſt hat die Baubehörde die Enıihäligungsiabelle an die Staatöregierung zur Ber- 
fügung der Zublung einzureichen.“ En 


Zu 15 a Verordnung über dad bei Erpropriation von Grundftüden x. zu‘ be 
obadjtende Verfahren‘ vom 24. Rovbr. 1851 55. 2—6 — f.-oben zu $. 14 unter c. 

b. Zufagbeftimmung bezw. Erläuterung vom 23. Febr. 1850 zu $. 13 des Weger 
bahgefeßed:. . 


ws. 2. 

Wenn ber Gigenthämer bed abzubrechenden Wohnbaufes feinen zum Wieteraufbau bed» 
felben geeigneten Plag innerhalb der Grenzen der betreffenden Stadt⸗- oder Landgemeinde er- 
langen fann, jedoh zu Bauplägen geeignete Kommunalgrundftüde daſelbſt vorhanten find, fo 
bat der betreffende Gemeindevorftand ein Verzeichniß derfelben bei dem zufländigen Oberamte 


J 
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einzureichen, welches alddann in Gemeinſchaft mit der Baubenörbe unter ben im Borfclag ger 
brachten Plähen tie Ausmabl zu treffen und dabei die Wänıhe ded Gigenibümerd bed abzu- 
brechenden Hauſes a zu berfidfichtigen bat, 

Befinder fib bei dem abaubredenden Haufe Hofraum, der aid folder von dem Eigen» 
thämer fünftig nicht mebr benugt werden kınn, und ift demſelben zum Betrieb feiner Wirth⸗ 
ſchaft Hofraum unentbebrlid; jo wird aud dieſer bei der Acquifition tes neuen Plahes berüd, 
—* und ed muß deſſen Flächeninhalt dem dea früberen Haus- und Hoiplages ſoweit als 
Fa ch gleichlommen, wenigſtens aber dem nothwendigen Bebürfnig des Hauetauenten ent 

rechen. 

Berliert der Betheiligte zugleich bei dem Hauſe befindlichen Gartenraum, fo iſt der dem⸗ 
nächſtige Minderwerth bei der Taration zu berüdſichtigen. 


* J 


$. 3. A 

Zur Abtretung eines ſolchen Platzes if jede, im Beſit geeigneter, ibrer Dispofltion unter 
liegender Grundftüde befindlibe Kommüne, in deren Gemarfung das abzubrebende Haus be, 
legen iR, gegen eine durch legale Taration erfündiare, gleich nach erfolgter Abtreiung aus der 
Wegebaukaſſe zu gewährende Entſchädigung verpfl die, Sie kann die Abiretung ner dann 
verweigern, wenn der gewählte Blog bereits zum Bau eines öffentlichen Gebäudes betimmt, 
oder wenn fie nachweiſi, daß ihr Kerjelbe zur Grreihung der Gemeindezwecke unenibehrlich ıf. 


R $. 4 
Für den alten Haus- und Hofplap bat der Eigenthümer eines abzubredenden Haufes in 
dem im $ 2 erwähnten Kalle nur dann eine Entibädiqung - zu erwarten, wenn der auf ge 
feglihem Wege atgeihägıe Werth Defielben den des neuen, ibm zugewieſenen Plages übertrifft, 
Er kann aber auch die zur Straße nicht verwendeten Theile des ‚alten Plahes für das Tarat 
jurüdnehmen.* 


Zu $. 16. a. Gefeß über den Bau der Wege x. vom se März 1834. 


„$. 27 x. 
2 ent, Infofern aber die Straße dur tie Gemarkung einer Gemeinde läuft, follen, 

A. die jaämmtlichen Gigenibümer der antiegenden Srundſtücke zunätfi dad Recht haben, 
bie Wegebaumpflanzungen neben dieſen nah Vorſchrift und unter jorımäbrender Direciion und 
beftinnmenter Auıfidı der Wegcbauverwalung auf eigne Rechnung anzulegen, zu unterbalten 
und zu benußen. » 

B. Wollen die fämmtlichen anliegenden Eigenthümer von folder Befugniß keinen Gebrauch 
machen, jo geht ſolche auf Die betreffende Eradtr oder Dorfgemeinde über.“ — 
b. Nachträgliche gejeglihe Beſtimmung vom 26. Juni 1838 zu dem Gefeß über den 

Wege x. Bau vom 13/,,. März 1834: 


„Wenn nicht ſaämmtlich e Gigenibümer der in der Gemarfung einer Gemeinde au ber 
Ehauhee I egenden Gruutftüde von der Befugniß des Baumpflanzens Gebrauch machen wollen, 
mol aber die Mehrzahl terjelben, welche jedoch nicht nad) Köpien, jondern nad dem Berhältnif 
der Langenausſsdehnung der anliegenden Grundftücke zu berechnen if, fo iollen die zu biejer 
Menzahl gebörenden Eigentihümer zur Bepflaugung des an ihre Grunbftüde angrenzemben 
Toeil der Straße alddann berechtigt jein, wenn fie auiammen. die Bepflanjung: per Yintbeile 
det d ſſenüreuden Minoritär, und ‚Die gebörige Unterhaliung dieſer Pflanzung auf ihre 8 
und zu ihtem Nugen ebenjald übernetmen.* Pe (an 

[3 — 


Zu $: 18. Nachtrag vom 27. Yan. 1835 zum Geſetz über den Bau Der 
23, März 1834: — 
ms, —2 
Die detreffenden Befiger der Grundſtüde fünnen von biefen 


baten aldtann nölhigenſalls mit ihren Nachbaren wegen der erfahre 
ſtuͤde x. ein Uebereinfommen zu treffen. 9 i 








4 
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f 6. 3. i 
Ber diefed aber nicht ıhun fann oder nicht thun will, bem bleibt es überlafen, auf feine 
Koften, eine dem Waſſerabfluſſe und der Fußbank der Eirabe nicht nachtheilige Cinrichiung durch 
Bohlenbrücken, Auerflakeın, Faſchinen ⸗Einwerfen ır., — Einveiſtaͤndniß und mit Billigung des 
Santbaumeifiers zu treffen. 


$. 
Diefelde Behimmung des $. 1.2 u. 3 if = ruͤckſichtlich der Anlegung von Biehtriften 
und dazu erforderlichen Abırifisdrüden güürkg.* 


Zu $. 21. Geſetz vom 3. Septbr. 1860, bie Aufhebung bezw. Abänderuna des 4. Ab⸗ 
ſchnitts des Geſetzes über den Bau der Wege ıc. de "*/,,. März 1834 ıc. 


ng, 1. 

Der 4. Abichnitt bed Wegebaugeiehed vom '*/,,. März 1834; der Etraftarif in Anl. VIIL 
defielden ; die Vererdnung vom 24. März 1845 und bie —— Beftimmung“ vom 20. Juni 
1853 werden, ſoweit fie dieher noch gültig geweſen, biermit außer Kraft gefeht und treten am 
die Eıelle derielben rüdfidılih der Eraatt taßen (Chauffeen), fowie ber Kreiswege nad 
folgende Beſtimmungen. 
. L Allgemeine Befimmungen. 

2: 


In fo weit das gegenwärtige Gele. feine befondere Beſtimmungen enıhält, fommen in 
Betreff Der Bergeben und Uebertretungen, welde bezüglich der im $. 1 gedachten Eiraßen und- 
Bege verübt werden, bie Borichrinen des Eırafgefepduh6 vom 15. Mai 1855, bezw. der Feld» 
———— von demſelben Tage zur Anwendung. 

Ebenſo gelten wegen Beſtrafung der Widerſchzlichkeiten und wörtlichen und thälicen Br 
leidigungen gegen Wegebaubeammen ober Officianten bie einjdlägigen — ge⸗ 
dachten Ein geiepbude,. 


Bei Unterſuchungen ber nach biefem Pr —— Contraventlonen werden die Sporteln 
nach den desoſallſigen allgemeinen geſchlichen Normen zum Anſatz gebracht. 


$. 4. 
Dem Denuncianten faäͤllt, wie bioher, der auserkannten Straſe zu. 


5. 5. 
Im Falle wegen Bermögenslofigfeit des Verurtheilten bie Geldbuße nicht beigetrieben wer⸗ 
ben fann, fommen die einihläg'gen Beſtimmungen im $. 802 des Siraſgeſehbuchs zur As- 


wendun 
ui 1. Befondere BeRimmungen. 


$. 

Ber zu einem Landfo'ge- deu, su einem fonfigen Dienſte beim Staats⸗ oder Kreib- 
Wegedau von der compeienien Eiele-aufgefortert iR und ohne geiti aniuzeigende genügeme 
Urfahe ausbleibt, zahlı neben der Euldigkeit zur rg bes dienfies: 

A. 1. für einen 4ipännigen Wagen — : Thli. — Egr 

” ” ı® u, 
8. x " — 1,1%, 
B. für einen Karren oder Schlitten — — .„» 8 gr. 
©. für einen Handdienft 10 
Im Balle die en des zer nicht —* in zahle der UIngehnräme ulten Eiger 





— — — 


als Entſchãdia⸗ a von Der iii: > em m, 


F 
ah 
mit Br DT nm 
7) Anm. — *— m — 
f "Mae a wu oe > 


— > 


— 
—— 


v 


124 i f m, 


einzureichen, welches alddann in Gemeinſchaft mit der Baubenörde unter den im Vorſchlag ger 
bradhien Plägen tie Auswahl zu treffen und dabei die Wuͤnſche ded Gigemubümerd des abzu- 
brechenden Hauſes möylıchft zu beridfictigen bar, 

Befinder fi bei dem abzubrechenden Haufe Hofraum, der ale folder von dem Eigen» 
thümer Fünftig nicht mebr benugt werden kann, und iſt Demfeiben zum Betrieb feiner Wirtb» 
ſchaft Hofraum unentbebrlid; io wird auch diefer bei der Arquifition des neuen Platzes berück⸗ 
ſichtigt und ed muß defien Flächeninhalt dem des früberen Hand- und Hoiplatzes ſoweit ale 
—* gleichlommen, wenigſtens aber dem nothwendigen Bedürfniß des Hauetauenten ent- 

rechen. 
Berliert der Betheiligte zugleich bei dem Haufe befindlichen Gartenraum, fo iſt ver dem⸗ 
nächſtige Minderwerth bei der Taration zu berücſichtigen. 


— 4. 3. 
Zur Abtretung eines ſolchen Platzes iſt jede, im Beſitz geeigneter, ibrer Dispofitlon unter- 
liegender Grundftüde befindlibe Kommüne, in deren Gemarfung das abzubrebende Haus. bes 
legen if, gegen eine durch Irgale Taration erfündiate, gleib nab erfolgter Abrrerung aus der 
Wegebaukaſſe zu gemährende Entſchädigung verpfl bie. Sie fann die Abtretung ner dann 
verweigern, wenn der gemüblte Blog bereits zum Bau eines öffentlichen Gebäudes betimmt, 
oder wenn fie nachweiſt, daß ihr derſelbe zur Erreihung der Gemeindezwecke unenibehrlich iſt. 


. $. 4 

Für den alten Hausd- und Hofplag bat der Eigenthümer eines abzubrechenden Haufes in 
dem im $ 2 erwähnten Zale nur Dann eine Entibätigung- zu erwareen, wenn Der auf ge» 
ſetzlichem Wege atgeibägıe Werth deſſelben dem des neuen, ibm zugewieienen Plages übertrifft, 
Er kann aber auch die zur Etraße nicht verwendeten Theile des alten Plahes für bad Tarat 
jurüdachmen,.“ 2 


Zu $& 16. a. Gefeß über den Bau der Wege x. vom '%,,. März 1834. 


ng. 7 x. 
2ena, Inſofern aber die Straße durch tie Gemarkung einer Gemeinde läuft, ſollen, 

A. die jämmrlidhen Eigenthümer der antiegenden Grundſtücke zunätft das Recht haben, 
bie Wegebaumpflanzungen neben diesen nad Vorſchrift und unter ſoriwährender Direciion und 
beſtimmender Auıfiht der Wegcbauverwalung auf eigne Rechnung anzulegen, zu unterhalten 
und zu benußen, » j 
B. Wollen die ſaͤmmtlichen anliegenden Gigenthämer von folder Befugniß keinen Gebtauch 

machen, jo geht ſolche auf Die betreffende Siadt- oder Dorfgemeinde über.“ — ’ 
b. Nachträgliche gefeglihe Beſtimmung vom 26. Zuni 1838 zu dem ©efeß über den 

Wege a. Bau vom 3/,,. März 1834: 


„Wenn nicht ſaämmtlich e Eigeüthümer der in der Gemarfung einer Gemeinde an ber 
Ehauner i egenden Grundftüde von der Befugniß des Baumpflanzens Gebrauch machen wollen, 
wohl aber die Mehrzahl terjeiben, welde jedoch nicht nach Köpfen, fondern nach dem Berhältnig 
ber Langenuauſsdehnung der anliegenden Grundfiüde zu berechnen ft, fo iolen Die zu Diefer 
Menzibl gebörendıen Eigenthümer zur Bepflanzung des an ihre Grunbftüde angrenzenden 
Ineil’_ der. Sıraße alodann berediigt jein, wenn fie zuiammen. die Bepflanzung der Antbeile 
det d jiensirenden Minorität, und Die gebörige Unterhaliung diefer Pflanzung auf ihre Koften 
und zu ihtem Nupen ebenfalls übernebmen.“ 


Zu 5: 18, Nachtrag vom 27. Jan. 1835 zum Gefeß über den Bau der Wege de 
2. März 1834: i 
7 . $. 2. Pas 
Die berreffenden Befiger der Grunpfüde können von dieſen Brüden Gebrauch machen und 


den alodang mörbigemals mit ihren Nachdaren wegen der Ueberfahtt über deren Grundr 
Rüde x. em Uebereiniommen zu treffen. 


13 


’ R BR: $. 3. ö 
Wer diefed aber nicht thum Fann oder nicht thun will, dem bleibt es überlaffen, ‚auf feine 
Koflen, eine dem Waſſerabfluſſe und der Fußbank der Straße nicht nachtheilige Einxichiung durch 
Boblentrüden, Auerflafeın, Faſchinen · Cinwerfen ıc., im Einveiſtaͤndniß und mit Billigung des 
Landbaumeiſters zu treffen. Ber 


N $ 4 j E 

Diefelde Beſtimmung des $. 1. 2 u. 3 iR auch rückſichtlich der Anlegung von Biehtriften 

und dazu erforderlichen Abrriftsbrüden gültig.“ - 

—Zu $ 21. Geſetz vom 3. Septbr. 1860, bie Aufhebung bezw. Abänderung ded 4. Ab⸗ 
ſchnitis des Gefeed über den Bau der Wege ıc. de '*/,,. März 1834 ıc. 

vg, 1. ’ . : 

Der 4. Abfchnitt des Wegebaugefehes vom **/,,. März 1834; ber Straftarif in Anl. vi. 

- deffelben ; die Verordnung vom 24. März 1845 und bie „gefeglite Beftimmung“ vom 29. Juni 

1853 werden, foweir fie bieber nod gültig geweſen, biermit außer Kraft geiegt und treten an 

die Sielle derielben rüdfichilih der Eraateftraßen (Ehauffeen), fowie ber Kreiöwege nad- 

folgende Bekimmungen. 

J L Allgemeine Beſtimmungen. 

$. 2, 

In fo weit das gegenwärtige Geſetz keine befondere Beftimmungen enthält, kommen in 

Betreff der Vergeben und Uebernetungen, welde bezüglich der im $. 1 gedadıen Etraßen unb- 

Wege verübt werben, die Borihrinen des Strafgeſeyduchs vom 15. Mai 1855, bezw. ber Feld» 
polizeiordnung von demielben Tage zur Anwendung. 

’ Ebenio gelten wegen Beſtrafung ber MWırerieplichfeiten und wörtliden und thätlichen Be _ 

vera egen Wegebaubeamien ober Dfficianten bie einjhlägigen Borjchriften des ge- 

dachien Strafgeſeybuchs. —— 


5. 3. 
Bei Unterſuchungen der nach dieſem Geſetz ſtraſbaren Contraventlonen werden die Sporteln 
nad) den desſallſigen allgemeinen geicplihen Normen zum Anjap gebracht. 
$. 4. 
Dem Denuncianten fält, wie biöher, ’4 der auserfannten Strafe zu. 


&5. . 
Im Falle wegen Vermögenslofigkeit ded Veruriheilten bie Geldbuße nicht beigetrieben wer- 
ven fann, kommen tie einſchlög gen Beflimmungen im $. 302 des Siraſgeſehbuchs zur An- 


wendun 
IL. Beſondere Beſtimmungen. 


Ber ju einem Landfo'ger bezw, zu einem ſonſtigen Dienſte beim Staats» oder Kreis⸗ 

Wegedau von der competenien Erele.aufgefortert iR und ohne zeitig anzuzeigende genügende 
Urſache ausbdleibt, zahlt neben der Eduldigkeit zus Nachleiftung bed bienftes: j 

A. 1. für einen Aipännigen Wagen — 2 Thli. — Egr. 


2. ” [ ı®# J — "_ ” 
8. ” ”_ 2 ” ” — 1 " 10 4 
B. für einen Karren, oder Schliien — — „ 3 Egr. 


Im Falle die Racleiftung des Dienſtes nicht möglich iſt zahlt der Ungehorfame biefelben Eäge 
en — Gemeludekaſſe als Entſchädigung für den von der Gemeinde für ihn ge⸗ 
eten Dien 


$. 7. 
Mit Geldbuße von 10 Ser. bis 20 Thlr. wird befraft: 
1) wer bei neuen Bauanlagen damit nicht wenigſtens 8 Fuß Rheinländiih vom Fuße 
oder vom Runde der zu einer Straße gehörenden Doſſirung (Böibung) entiernt bleibt, oder im 
— Nähe als 174 Fuß Rheinlaͤndiſch ſonſtige Anlagen, — Anpflanzungen von Heden, An» 
egung von Zäunen, Aufführung von Mauern, Wänden ıc. — macht; 


* 
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2) wer Waffer auf bie Straße, ober ohne Berechtigung bezw. ohne Grlaubniß der Bau⸗ 
behörde in die Seitengräben oder Kandeln berielben leitet; Ka 

8) wer ergangener Aufforderung ded zuftändigen Beamten ungeachtet ed unterläßt, feine 
Mühlen oder fonftigen Gräben in der Nähe öffenılicher Wege in — ordnungsmaßiger 
Uferbefeſtigung zu erhalten; 

4) wer beim Beſtellen der Felder u. ſ. w. mit dem Pflage, der Egge, dem Grabſcheid 

oder. der Hacke nicht 1%, Fuß Rheinl. vom Fuße bezw. vom Rande ber zu einer öffentlichen 
Straße gehörenden Doſſirung entfernt bleibt. ‚ 


$. 8. 
Mit Geldbuße von 10 Sgrt, bio zu 3 Thir. wird Beftraft: 

1) wer durch den Seitengraben, oder über die Doſſirung der Sırafe reitet, fährt, durch 
Gehen daran Schaden verurfaht, Vieh treibt, den Chauſſeegraben zuwirft, oder, in demfelben 
mit tem Pfluge oder andern Adergeräthihaften wendet z 

2) wer auf dem Banquett (Fußwege) oder bei naffem Wetter auf den Sommerwegen 
einer Etrahe fährt, reitet, oder an den Stellen, wo nicht die Haupifahrbahn mit frifh aufge: 
brachtem Steinſchlag oder mit Glatteis bededi oder durch Fuhrwerk oder auf andere Weife bereitd 
eingenommen oder ein fonftiger Nothſtand vorhanden if, Vieh treibt; 

3) wer einen eiſernen Hemmſchuh unter 4 Zoll Breite gebraudyt, oder fein Fuhrwerl 
außer an Siellen, die mit Schnee oder Eis bededi find, mir Ketten oder Striden hemmt. 


| i $. 9. j 
Mit Geldbuße von 10 Sar. bis zu 5 Thlr. wird beftraft: 
1) wer obne Grlaubniß der Baubehörde Schutt ꝛc. auf Straßen bringt, oder in die’ 
Ghäufieegräben wirſtz 
2) wer in den Seitengräben und Kandeln ober auf dem Banquett der Etraße ohne Er; 
laubniß der Baubebörde Holz oder ſonſtige Gegenftände lagert, oder Ader- und Wirthſchafts- 
geräthe aufftellt. 

In wie weit in einzelnen Fällen eine vorübergehende Benubung ded Banqueitd cr zur 
Aufftelung landwirthſchafilicher Geräthſchaſten zu geftatien iſt, hat die Banbehörde zu beflimmen 
und wird diejelbe darüber das zur Beauffichtigung ber Strafen berufene Unterperfonal mit In— 
firuction verieben., e | 

Auf die Octſchaften bezüalich deren bie in ber. hier fraglichen Beziehung anderweit bes 
Rebenden polizeiliben Befimmungen in Kraft bieiben, finden die Vorſchriſten sub-2 feine An 
wendung. . 

3) wer, ed unterläßt, bei feinen Baumpflanzungen an der Straße (vergl. 88. 26 und 27, 
des Wegebaugefeged vom 1°/,,. Märı 1834 und dıe nadträgliche..geieglihe Beftimmung: vom 
26. Juni 1833) die Vorſchriften der Baubehörde zu befolgen. 


$. 13. 
Wer es umterläßt, einem entgegen ober ſchneller nahfommenden Fuhrwerke, insbefondere 
den» Poſten, halb rechts auszuwelchen, verfällt in eine Geldbuße von 10 Sgr. bis 10 Thlr. 


$. 14. 
Mit Geldbuße von 15 Sgr. dis 20 Thlr. wird beftraft: 
1) wer Nummerſteine, Abweifer, Befriedigungen, Warnungstafeln, Tarife, Wegweifer ıc. 
verunreinigt, beibädigt, verrüdt, zerſtört oder enmwendet; 3 
2) wer Wegebauſteine verbringt oder veruntreut. 


15. 


rn " Haufen der aufgemalterten Wegebaufteine zerfört, zahlt eine Strafe von 10 Sgr. 
i r. 


J $. 16, . 
In den betreffenden Fällen der 88. 7, 8, 9, 14 und 15 ift ber Verurtheilte außerdem ‚zur 
inwegräumung oder Aenderung der Anlage reſp. zur Wiederberftellung des früheren Zuftandes, 
esiv. zum Grjaß der dafür aufgewendeten Koſten verpflichtet,“ j 
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een | Furſtlich Waldecifches 


— — 


Regierungs- Blatt. 


— —* — — 


Nro. 16. Dinstag, den 27. December 1864. 








Gefesg, 
bie Einrichtung der Schornfteine betreffend, 


- 


Mir, Georg Dietor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Walde und Pyrmont, Graf. zu Dappoltftein, Derr zu Hohenack und 
Geroldseck am Waßiegen ıc., 

verordnen mit Mändifcher Zuftimmung, was folgt: 

$. 1. 

Bei den üblichen weiten Schornfteinen joll künftig die innere lichte Weite der Röhren 
mindeftens 18 Zoll in der Breite und 20 Zoll in ber Länge halten. 

Sind dergleihen Schornfteine nicht für gewöhnliche Ofen- oder Heerd-, fondern für größere, 
3. B. Brauereis, Brennereis u, dergl. Beuerungen beſtimmt, ſo muß den Röhren je nad dem 
Ermeſſen der betreffenden Behörde eine entipredyende größere Dimenfion gegeben werben. 


$. 2. 
Enge — fogen. —** — Schornſteine ſind nur bei ER mit feuerficherer, dem $. 1 
des Geſetzes vom 15. Juli 1854 entiprechender Dacheindeckung geftatte. _ \ 


Bei gewöhnlicher Dfenfeuerung ſoll die lichte Weite eines rufjiichen Schornſteins für 1 bie 
3 Defen mindeftens 36 []300, für jeden etwa. binzulommenden Ofen aber noch weiter 13 [J3oMl 
halten. 

Bei Küchen, Brauerei, Brennereis oder jonftigen größeren Feuerungen ift dad Verhältniß, 
in weichem dieſe zu gewöhnlichen Dfenfeuerungen fleben, für die lichte Weite maßgebend. 


$. 3. 
Im Uebrigen muß jeder — weite oder enge — Schornſtein hinfichtlich ſeiner Anlage und 
Finrichtung allenthalben den auf bauliche Sicherheit ſowie auf Sicherheit gegen Feuersgefahr 
u nehmenden Rüdjichten entfpredhen. 
- & 4 
Die Vorſchrift en der $$. 1. 2. 3, leiden auf Schoͤrnſteine, welche nach Berfündigung dieſes 
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Geſetzes neu angelegt werden, ohme Weiteres; auf bie zu jener Zeit bereitö vorhandenen Schorn⸗ 
Reine jedoch erft im Fall ihrer Verlegung oder Veränderung in vollem Umfange Anwendung. | 
Eine Beränderung im diefem Sinne wird unterftellt, fofern ein vorhandener Schornfein | 
in einer Länge von mehr ald 10 Fuß erneuert werben muß. 
$. 5. | 

Gricheint die Verlegung ober Veränderung eines zur Zeit ber Publifation dieſes Geſehes 
bereitö vorhandenen Schornfleind wegen Gefahr des Einfturges oder aus Ruͤckſicht auf Sicher⸗ 
beit gegen Feuersgefahr nad dem Ermeſſen ber betreffenden Behörde —Tefr. 88. 1 und 5 des 
Baugeſehes vom 19, Mai 1862 — notbwendig, fo it dem Eigenthümer zur Bornahme der 
Verlegung oder Beränderung eine angemeffene Frift von ber Behörde vorzufepen. 

$. 6. 

Sind zur Zeit ber Berfündigung dieſes Geſetzes ſchon vorhandene ruſſiſche Schornſteine 
durch nicht feuerſichere — f. $. 2 — Dacheindeckungen geleitet, jo muß innerhalb einer vom 
Tage jener Berfündigung an zu berechnenden Frift von 2 Zahren die Dadeindedung den Be— 
ſtimmungen im $. 1 des Geſetzes vom 15. Juli 1854 gemäß umgeändert, oder ber betreffende 
ruſſiſche Schornftein befritigt werden. 
— $. 7. j 

Wer ald Bauherr, Baumeifter oder Bauhandwerker die Neuanlegung, Verlegung ober Ber- 
änderung eines Schornfteind den  Borichriften dieſes Geſehes zuwider oder mit eigenmädhtiger 
Abweichung von dem genehmigten Bauplan ausführt oder ausführen läßt, bezw. wer als @igen- 
thümer die Borfchrift des $. 6 michf befolgt, oder die ihm auf Grund des $. 5 zur Berlegung 
oder Beränderung eines Schornftein® durch die Behörde gefegte Friſt nicht einhält, verfällt in 
eine Geldbuße bis zu 50 Thlen. oder Gefaͤngniß bis zu 6 Wochen. 

Die Behörde ift außerdem befugt, das ben — dieſes Geſetzes zuwider Aufgeführte 
niederreißen zu laſſen. 

5. 8. 

Soweit im gegenwärtigen Geſetz nicht ein Anderes beftimmt — tommen in Bezug auf 
Anlegung neuer, fowie Verlegung oder Beränderung bereitd vorhandener Schornfteine die Bor: 
fpriften bed Baugejeges vom 19. Mai 1862 98. 1 bis 5 und ber im 8. 5 defielben allegirten 
Geſehe ꝛc. bezw. des ——— zur Anwendung. 

$. 9. 

Zur Ausführung dieſes Geſetzes indbelondere auch megen bes Reinigens der jogen. rufjis 
ſchen Schornfteine wird das Erforderliche im Wege befonderer ——— etlaſſen werden. 

Gegeben, Arolſen, am 21. Rovember 1864. 


(Georg Bietor. 


Winterberg. 2 Klapp. Varnhagen. 
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Regulativ, 
die Einrichtung der Scornfleine betr. » 


I. Allgemeine Vorſchriften. 


F. 1. 

Jede Schornfteinröbre muß gehörig funbamentirt und in ber Megel vom Grunde bes Gebäudes 
anfangenb in ſenkrechter Richtung bis zu einer Höhe von mindeftend 1’, Fuß über bie Firſt bes 
Dached geführt weiden. i 

Kann eine ſolche erft in der oberen Etage ihren Anfang nehmen, z. B. wenn für Feuerungen 
verfchiebener Stodwerke befonbere Röhren dienen, fo muß fie über eimem Bogen, welder minbeitens 
5 Zoll ſtark in Kalkmörtel aus Materziegeln, zwijchen die durch Eifen zufammen zu anfernden Bal- 
fen zu fpannen und durch 6 Schichten Mauerziegeln in Lehm als Heerd zu erhöhen ift, aufgeführt 
werben. Ruht fie jedoch zur Hälfte auf einer Wandede, fo ift au bie Aufführung über einer ents 
fprechenden Unterlage. von ſtarkem Eiſen oder Steinplatten geftattet. 

In Fällen, wo dir Schorufteinröhre auf einem Rauchmantel rubet, find bie Beftimmungen des 
$. 8 al. 1 und 2 maßgebend. 

| $. 2. 


Das Auffatteln ſowie das Schleifen ber Röhren auf Unterftügungen von Holz if nicht geitattet. 

Muß eine Röhre gezogen oder gejchleift werden, jo darf diee nur auf einem mafliven Bogen 
ober auf mafjiven Wangen, oder aber in einer Mauer von entjprechender „Stärke geſchehen. Dabei 
darf die Neigung regelmäßig nicht weniger ald 45 Grad gegen die Horizontalfläde betragen. Die . 
Gden, welche durch Veränderung ber Richtung ber Röhre entfiehen, find innerhalb nach einem Bogen 
von mindeſtens 3 Fuß Halbmeſſer abzurunden. Auch ift bie Schleifung in einem, nach unten gebens 
ben Bogen, der von den damitin Verbindung ſtehenden graden Richtungslinitn tangirt wird, geitattet. 

Dad Schleifen unter einem Winkel von 45 Grad darf nur ausnahmsweiſe in Fällen, wo eine 
andere Ausführung nit thunlich und Feinerlei Gefahr zu beforgen if, zugeſtanden werben, 


$. 3. 

Laufen Schornfteine durch ®ebälfe ober Stodwerke, ober werben fie an Holzwänben, Sparten ıc, 
bergeführt, jo muß zwiſchen der Außenfläche der Schornfteinwangen und bem Holzwerk ein Zwiſchen⸗ 
raum von wenigiiend 3 Zoll verbleiben, welcher zwiſchen ben Sparren offen zu balten, bei allem’ 
anderen Mauerwerk aber mit getrodneten Lehmfteinen oder anderen Steinen ausjumauern if, 


S. 4 | 
Bei Aufführung ganz freiftehender Echornfteine ift auf gehörige Stabilität befonders Bedacht, 
und im jedem einzelnen alle auf bie Qualität des zu verwendenden Materials fowie die Genauig- 
feit der Arbeit mach den örtlichen Berhältniffen Rüdficht zu nehmen, 
Als Regel gilt, daß 
a. einzelne Möhren, welche mit Einfchluß der Wangen nicht mehr ald 2 Fuß im Durchmeſſer 
oder, wenn fie ein Biere bilden, nicht mehr als 2 Fuß breit find, nicht über 12 Fuß bo, 
b. zwei ober mehrere mit einander verbundene Röhren, welche im einer Reihe liegen und einen 
Röhrfaften von ber gedachten oder vom geringerer Breite bilden, nicht über 16 Fuß hochftei aufgefüht 
werden dürfen; bei einer Höhe von mehr ald 12 bez. 16 Fuß aber mit Pfeilern in gebörigem Ver⸗ 


— 
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bande zu verfehen und biefe Pfeiler — fofern der Querfchnitt ber Röhren oder Röhrkaften von dem 
Kreife oder Quadrate abweicht — an ben fangen Seiten der Röbrkaften anzubringen find; daß es bagegen 
j z c. bei Aufführung von 
NRöhrkaften nach den neben«- 
Ss fteftenden Figuren einer Ber: 
N färkung durch Pfeiler nicht 
bebarf. Im Uebrigen müſſen 
Röhren, welche einzeln ober 
- N j NN in einer Reihe liegend mehr 
als 4 Fuß boch über ber Dachfläche aufgeführt werben, mit Wangen von 10 Zoll Stärke ober Bad- 
—— verſehen ober geankert, und wenn bie Höhe mehr als 8 Fuß beträgt, jedenfalls geankert 
werben. 
5 


6. 5. 

Zu den Wangen -der Schorniteine find gute Badfteine oder feſtgebrannte Lehmſteine (vergl. 
übrig. 8.14), zu dem über bem Dach.oder ber Kirft ſtehenden Theile jedoch nur gute Badfteine zu 
verwenden. Zum Bindemittel bei dem über dem Dach ober der Firſt chenden Theile, ſowie zur 
Tünde der Außenfläche dieſes Theild muß außerdem ein gut gemijchter Kaltmörtel genommen werben. 


- $. 6. 
Die Außenfläce der freiftehenden Theile ber Schorufteine, befonderd vom Dadgebält ab bis 
unter bie Dacheindeckung, ift zu tünchen und zu weißen, bamit etwaige Mängel baran leichter ent 
deckt werben fönnen. 





B 


$. Er ’ 
Der Boden der Schornfteine und Ginheispläge oder Vorkamine (Borgelege) muß aus Stein, 
bie zum Verſchluß der Ginheizpläge dienende Thür aber aus ftartem Gifenbleb mit eifernen Rahmen 
beſtehen. Dergleichen Thüren dürfen in der Regel nicht unter einer hölzernen Treppe angebracht und 
müffen von anderem Holzwerk minbeftens 3 Fuß entfernt gehalten werden. 


9. 8. 

Die Rauchmäntel über ben Küchenheerden find mit gut gebrannten Backſteinen einzuwölben, und 
die —— unter Beobachtung beſonderer Vorſicht mittelſt eiferner Stangen an das Gebälk 
zu befeſtigen. 

In einem Fahwerksgebäube müſſen die den Küchenheerd und Rauchmantel umgebenden Wände 
minbeftens 1 Fuß davon entfernt gehalten und behufs ficheren Ginlegens ber Rauchfanghölzer mafjiv 
aufgeführt werden. ° 

Dient übrigens ein Rauchmantel nicht zur Unterftügung eines Schornſteins, fo iſt es geftattet, 
ihn einfach von Blech oder anderem gleichfenerfiheren Material berzurichten, j 

Keberwölbte ober gar mit Holz überbedte Küchenheerde ohne Schornftein find feuergefährlich und 
deshalb unzuläffig. 


* 


ä $, 9. 

Führt ein Schornftein durch eine Räucherkammer, fo muß die Rauchöffnung beffelben mit einer 
in einem eingemauerten eifernen Rahmen gebenben verfehließbaren Thür von ftarfem Ginfenblech ver- 
fehen, zum Berfchlichen der Schornfleinröhre aber ein im einem eingemauerten eiferuen Falz gehender 
Schieber von ftartem Gifenbleb angewendet werben. 

Der Fußboden der Räucherkammer ift vor ber Rauchöffnung wenigſteus 3 Fuß im Quabrat zu 
platten oder mit einem Eſtrich zu verfehen. 

Die aus Fachwerk conftruirten Wände der Raͤucherkammer fowie bie Deden derſelben müjlen 
nach vorhergefchehener Pliefterung bes Holzwerks mit Stroblehm überzogen werben, j 


$. 10. 
. Schornfteinauffäge jeder Art find gebörig zu befeftigen und fo einzurichten, baß ſte leicht und 
fiher gereinigt werben Fönnen, Diejelben find von allem Holzwerk fo wie von anberen leicht entzünd- 
“ baren Gegenftänden entfernt zu halten. 
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5. 11. 

Röhren von Fiſenblech, welche den Rauch einer Feuerung unmittelbar ins Freie führen, dürfen 

ohne beiondere Genehmigung der betreffenden Behörde nicht zugelaffen werben. 


= 


U. Befondere Vorfchriften. 
A. bezüglich ber Schornfteine mit weiten Röhren. 


&. 12. 
Bei weiten Scornſteinen muß die innere — lichte — Weite der Röhren mindeſtens 18 Zoll 
in der Breite und 20 Zoll in der Länge halten. 
Sind dergleichen Schornfteine wicht für gewöhnliche Ofen- oder Heerd⸗, ſondern für größere 
3. ®. Branereir, Breunerei- und bergleichen Feuerungen beflimmt; fo muß ben Möhren je nad bem 
Ermeſſen der betreffenden Behörde eine entiprechende größere Dimenflon gegeben werben. — Diefes 
$eptere gilt insbefondere auch bei hohen Fabrikjchorniteinen. 


$. 13. 

Die Wangen ber weiten Schornfleinröhren, deren lichte Breite nicht über 18 Zoll beträgt, ſowie 
bie Zungen erhalten eine Stärfe von 5 Zoll oder Backſteinbreite. Iſt indeſſen eine beſondere Grs 
bigung der Röhren durch anhaltende oder flarfe Teuerung zu erwarten, z. B. in Brauereien ober 
Brennereien, jo müffen bie nn in einer Stärke von 10 Zoll oder — aufgeführt 
werben, — vergleiche übrigens $. 4 e — 

| $. 14. 

Bei weiten Schornfteinen Tann, fo weit es fich nicht um den über bem Dach oder der Firft fteben- 
ben Theil Banbelt, ausnahmsweife — vergl. $.5 — nah dem Ermeſſen der betreffenden Behörde 
getattet werben, die Wangen und Zungen von volltommen EEE Luftfteinen aufzuführen, 


6. 15. 
Das Zufammenmwölben mehrerer weiter Schornfeine iſt geftattet und geſchieht zmedmäßig über 
dem Kebigebälf nah einem Spitzbogen. 

$. 16. 


Deite Schornfleine, deren Ausmündung von ber oberen Dachfläche aus dem Schornfteinfeger 
nicht zugänglich ift, bürfen nur mit lothrechten, höchſtene 4 Fuß hohen parallelepipebifchen oder chlin⸗ 
driſchen, wenigſtens 6 Zoll im [J oder im Durchmeſſer weiten, eiſernen Aufſätzen, welche al "von 
unten reinigen laffen, verjehen werden. 


B. bezüglich ber Schornfteine mit engen — ber fog. ruſſiſchen Schornſteine. 


268. 
Pe fog. ruffifche Schornfteine find nur bei — mit feuerficherer, bem $. 1 des Geſetzes 
vom 15. Juli 1854 entſprechender Dacheindeckung geſtattet. 


$. 18. 
Bei gewöhnlicher Dfenfeuerung muß bie lichte Weite eined ruffiihen Schornfteins für 1 bie 3 
DODefen mindeſteus 36 [] Zoll, für jeden etwa hinzukommenden Dfen aber nod weiter 12[] Zoll halten. 
Bei Küchen, Brauerei⸗, Brennerei- ober fonftigen größeren Feuerungen iſt das Verhältniß, im 
welchem biefe zu gewöhnlichen Dfenfeuerungen fichen, für bie lichte Weite maßgebenb. 


$. 19. 
N — Roͤhren kann ein runder oder viereckiger Querſchnitt gegeben werden, jedoch verbient erflerer 
en Borzug. 
Der für eine Köhre beftimmte Querſchnitt muß in Form unb Größe in ber ganzen Höhe der 
. Röhre beibehalten werben. 


$. 20. 
° Bei vieredigen Röhren darf von ber Duadratform nur dann abgewichen werben, wenn neben 
einer weiteren Röhre — 3. B. einem Kücenichornfteine — eine engere in einem unb bemfelben 


Schornſteinkaſten liegt. Die Breite bes Querſchnitts barf im ſolchem Kal jedoch nicht unter 6 Zoll betragen. 


N 
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. 6. 21. J 

Behufs Einhaltung bes erforderlichen völlig gleihmäßigen Querſchnitis muß bei runder. Form 
das Nufmauern über einen hölzernen mit entiprechenden Hanbhaben verfebenen Cylinder geſchehen. 


., $. 22. i 5 

Für die Wangen ber Röhren ift bei gewöhntichen Defen ſowie bei Bleineren KHeerbjenerungen 
eine Stärke von 5 Zoll oder Badfleinsbreite genügend — vergl. übrigens $. 4 in fine —. Steht 
indeß eine ſtarke ober anhaltende Erhigung zu erwarten, fo müſſen die Wangen 10-20 Zoll Hart 
und in ganz bejonderen Fällen noch ftärker aufgeführt werben. 


6. 23. . 
Das Zufammenwölben ruffifher Schornfleine darf da, wo es ausnahmsweiſe etwa nothwendig 
werben follte, nur nach befonberer, desfalls zu ertheilender Vorſchrift der betreffenden Behörde geſchehen. 


$. 24. 
Ruffiiche Schornfteine, welche durch Gelaſſe zur Aufbewahrung leicht entzündlicher Gegenftände 
führen, find in eines Entfernung von 1%, Fuß mit einem durchbrochenen Bretterverichlage burd bie 
ganze Höhe des Gelafjes dergeitalt zu umgeben, daß der Zwiſchenraum zugänglich bleibt. 


$. 25. 

Behufd der Reinigung erhalten die Schornfteine fomobl unten gleich beim Beginn der Schorn- 
feinröhre als auch anderthalben Fuß über jeder (etwa vorkommenden) Hauptbiegung, fowie 3 Fuß 
unter der Dachflaͤbbe Oeffnungen von der Größe ber Höhrenweite, melde mit eifernen, in gefalzten 
eifernen Rahmen genau fließenden Thüren verſchloſſen werden. Unter ber oberften biefer Definungen 
ift ein, die Röhre genau verſchließender eijerner Schieber anzubringen, welcher in einem einzumauern⸗ 
den Balz gehen muß. 

* $. 26. 


Die Ihüröffnungen ber Erhornfleine auf dem Dachboden werben hinter ben eifernen Thürchen 
in der Dide der Schornfteinwange mit Bad: oder Lehmſteinen, jedoch ohne weiteres Bindemittel und 
fo ausgelegt, daß feine Verengung der Schornſteinröhre dadurch verurfadt wird. 

$. 27. - 

In dem Boben ber über einem Vorkamin ihren Anfang nehmenden Schornſteinröhren wird 
zweckmaͤßig ein Futtetroht von Eiſenblech eingemanert und mit einer zum Aufjangen des Rußes beim 
Reinigen dienenden Kapfel verſehen. 


6. W. 
Bon den im $. 25 erwähnten Oeffnungen muß alles Holzwerk wenigitens 3 Fuß, jeder leicht 
feuerfarigenbe Gegenſtaud — Torf, Flachs, Stroh x. — aber wenigftens 5 Fuß entfernt bleiben. 


Liegt unterhalb jener Deffuungen ein hölgerner Fußboden, fo it er dur eine mindeſtens zwei Fuß 
im Geviert haltende Bedeckung von Blech oder mit einen Gitric von Gyps ꝛc. zu ſchützen. 


29. 
Die Schornfteinröhren dürfen durch Ofenrohre ıc. in keiner Weiſe verengt werben. 


— 


$. 30. 

Schornſteine, deren Ausmündung von ber oberen Dachflaͤche aus dem Schoruſteinfeger nicht zu— 
gaͤnglich iſt, dürfen nur mit Aufſätzen verſehen werden, welche aus 8 ober 4 lothrechten eiſernen 
Stäben und einer wagerechten Blechdecke von ber Grundfläche des Schornſteins befichen. 

a ® $. 31. r 

Zur Berhütuug der Glanzrußbildung iſt es zu empfehlen, daß da, mo ans einer und derſelben 
Etage mehrere Ofenrohre in eine Schornſteinroͤhre führen, erſiere mit genau ſchließenden Schiebern 
verfehen werden, um biejenigen von ihnen, "deren Ofen nicht gebeizt wirb, verſchließen · zu können, 

$. 32. 7 

Da es die Glauzrußbildung befördert, wenn Waflerbämpfe gleichzeitig mit bem Rauch durch 
eine Schornfteinröhre abgeführt werden, fo muß ba, wo «8 erforderlich erfcheint, neben ber Schorn⸗ 
fleinsöhre eine durch biefe mit zu erwörmende Dampfröhre angeorbnet werben, a 


= 
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II. Schlußbeſtimmung. 


$. 33. ' 

Die Vorſchriften bes gegenwärtigen Regulativs find überall, wo noch ubtitation deſſelben ein 
neuer Schornftein angelegt ober, ein bereits vorhandener verlegt oder verändert wird, bei Prüfung 
sejp. Genehmigung des Bauplans — ſ. 8. 4 des Geſetzes vom er Tage "wegen Ginrichtung 
der Schornfteine, und $. 2 reſp. 5 bes — vom 19. um 1852 — von ben betreffenden 
Behörben zur Richtjehnue zu nehmen, 
$. 34- 


Den letzteren liegt ed außerdem ob, darauf zu achten und achten zu laſſen, daß die Feuerftätten 
und Feueranlagen indbefondere die Schornfleine von ben betreffenden Befigern in gehörigem baulichen 
und brandfideren Zuftande gehalten — ſ. $. 315 sub 3 bes Strafgeſetzbuchs —, eimaige Gontras 
„ventionen aber bebufs ber mn geeigneten Orts zur Anzeige Bert werben. 


8. 35. 
Erſcheint bei zur Zeit ber Publikation dieſes Regulativs bereits — Schornſteinen — 
ſ. 88. 5 und 6 bed Geſetzes vom heutigen Tage — eine Verlegung oder Aenderung wegen Gefahr 
bes Einſturzes oder aus Ruͤckſicht auf Sicherheit gegen Feuersgefaht durchaus nothwendig, fo 
ift dem betreffenden Gigenthümer dazu eine ben Berhältniffen angemeffene — f. jedoch $. 6 cit. — 
Friſt unter dem Bedrohen vorzufegen, daß nach vergeblibem Ablauf derjelben — abgefeben von ber 
verwirkten Strafe -— von Amtöwegen in Gemaßheit des Geſetzes weiter werbe vorgefchritten werben, 
Bei der Erwägung: ob eine Verlegung oder Aenderung als durchaus nothwendig zu erachten, if 
indbejonbere ins Auge zu faffen: 
die Fumbamentirung und Stabilität des Schornfteind — vergl. 98.1, 4und Spdiefed Regulativs =£ 
das etwaige Aufſatteln oder Schleifen der Höhren anf Unterftügungen von Holz — vergl. $. 2 
dieſes Regulativs —, 
die lichte Weite der Möhren, welche bei weiten Schornfteinen jedenfalls die Befteigung unb Rei⸗ 
nigung durch den Scornfteinfeger möglib machen muß, bei ruſſiſchen Schornſteinen aber nicht, 
unter 36 [] Zoll halten darf; 
endlich alles dasjenige, was betreffs der ruffiihen Schornfleine bie ss. 17, 22, 24—28 incl. 
biefes Geſetzes vorfchreiben. 
$. 36. 


Im Uebrigen verfieht es ſich von ſelbſt, daß die Behörden fih angelegen fein zu laſſen haben, 
foweit es ben jeweiligen Berhältniffen entipricht, dur angemeſſene Belehrung und Grmahnung ber 
betreffenden Gigenthümer die Gin- und Ausführung auch besjenigen, was dieſes Regulativ nicht 
gerabe ges ober yerbietend- vorfchreibt, fondern nur als zweckmäßig emipfleblt, herbei zu führen, fowie 
ben Befolg derjenigen Vorſchriften, bezügli deren nad $. 4 des Geſetzes vom heutigen Tage zur 
Zeit eine eigentliche Verpflichtung noch wicht beſteht, alsbald zu vermitieln zu ſuchen. 

Arolſen am 21. November 1864. 


Fuürſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


Verorbnang, 
das Reinigen bezw. Ausbrennen ber engen fog. ruſſiſchen Schornſteine betr. oo 





Mi Höchfter Genehmigung Sr. Durchlaucht des Fůrſten wird hierdurch verordnet, was ſolgt: 
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’ $. 1. 

Die engen ſog. ruſſiſchen Schornſteine müſſen, jomweit fie ‚im Gebrauche find, durch den 
betreffenden Schorniteinfegermeifter oder befien Behülfen in der zur Reinigung der gewöhnlichen, 
d. h. befteigbaren Schornſteine in der Verordnung vom 19. December 1836 $. 1 vorgeichriebenen 
Zeit von dem flodigen jog. Flugruße und wenigſtens 1 Mal im Jahre durch Ausbrennen vom 
Blanzruße vollitändig gereinigt werden. . 


' &2. 

Das Ausbrennen darf nur bei ſolchen Schornfteinen Statt finden, welche den Beitimmun- 
gen des Geſetes vom heutigen Tage, die Einrichtung der Schornfteine beir. entiprechend, genau 
ausgeführt worden und nicht ſchadhaft find. Bei den in einem und demjelben Orte befintlichen 
engen Schornfteinen muß ſolches in ber Regel hintereinander und zwar des Vormittags, bei - 
Rıller Luft und foweit Died irgend ıhunli in Zeiten vorgenommen werden, wo die Dädyer naß 
ober mir Schnee bededi ſind, iſt aber bei ſtrengem Froſie, anhaltender Dürre und überhaupt 
unter Umftänden, welche die Löſchung eince —— Brandes erſchweren, nicht zuläflig. 

5. 3. 

Die Zeit, in welcher an einem Orte das Ausbrennen der engen Schornſteine vorgenommen 
werben jol, ift von der Ottspolizeibehörde Tags vorher öffentlich befannt zu machen, zu welchem 
Ende derjelden ein Verzeichniß der betreffenden era che gb von dem Scornfleinfeger- 
meifter rechtzeitig einzureichen iſtz biefer ıft aber außerdem noch verpflichtet, einem jeden ber betr. 
. Hauseigenchümer die zum Ausbrennen jeiner Schornfteine beftimmte Zeit einen Tag vorber 

anzuzeigen. 


$ 4 

Der Befiger eines Hauies, in welchem fich rufjiibe Schornfteine befinten, bat das Reini« 
gen derjelben ſich gefallen zu laſſen und ift verpflichter, Diejenigen Anordnungen bei feinen Heis- 
vorrichtungen, welche ber Schorniteinfegermeifter zur Vornahme jeines Geſchaͤfts der Schorn« 
Reinreinigung für erforderlich erachtet und ihm zu bezeichnen hat, rechtzeitig auszuführen. Da— 
bin gehört nawenuli die Enıfernung ſowohl Des Feuers aus denjenigen Heigvorrichtungen, 
deren Rauch durch Die zu reinigenden Schornfteine abgeführt wird, als auch aller leicht feuer- 
fangenden Gegenftände aus der unmittelbaren Nähe berjeiben ehe mit dem Reinigen bezw. dem 
Ausbrennen begonnen wird. f 


P 6.5. 

Das Geſchäft des Ausbrennens der engen Schornfteinröbren muß der Schornfteinfegermeijter 
perjönliy leiten. ‘Derjelbe hat: — — 

a. fi davon zu überzeugen, daß der Schornſtein nit jhadhaft ift; 

b. dafür zu forgen, daß die Reinigungeöffnungen feuerficher verſchloſſen find; 

c. bei den Reinigungsthüren jeine Gehülfen oder andere zuverläflige Perſonen zur Zeit 
des Audbrennens aufzuftellen ; j — rn 

d. die obere Schornfteinöffnung zur Berhütung des Eprühene größerer Bunfen ıc. mit einem 
zu beihwerenden — zu überdeden; 

e. nach vollendetem Ausbrennen alle Rußkohlen vollftändig aus ber Schornſteinröhre zu 
entfernen. . 


; x 9 6. 
Die Gebühren für das Reinigen der engen Schornfteine werden in ber Art beftimmt, daß 
a. für das gewöhnliche Reinigen derjelben von Blugruß minelft Kreuzbeſens ıc. Die in 
der Berortnung vom 12. Februar 1861 unter a, b. und c. beftimmmten, ‘ 
b. für das Ausbrennen aber dad Doppelte diejer Preije gezahlt werden muß. 


2 
Die Beſtimmungen der Verordnung vom 19. December 1836 unter 86. 3 und 4 finden 
aus binfichtlich der engen Echornfteine ihre Anwendung. 

Im Uebrigen werden etwaige Gontraventionen der Hauöbeiger, indbejondere gegen bie 
Beftimmungen des $. 4, mit Geldbuße bie zu 20 Thlr. oder mit Gefängnig bis zu 14 Tagen 
geahndet. ©, $. 315 sub 10 des Strafgeſetzbuchs vom 15. Mai 1855. 

Arolfen am 21. November 1864. BE 
Fuͤrſtlich Waldedifche Regierung. 

Winterberg. 
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Fürſtlich Waldedifges 


Negierungs- Blatt. 


Nro. 17. Dinstag, den 27. December +. 1864, 





— — 


Ge f eß, 
einige Abänderungen bed Gewerbeſteuergefehes für das Fürſtenthum Waldet vom 26. Zuni 1862 betr. 





. 


Mir, Georg Bictor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Maldel und. Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu an und 
Geroldseck am Waßiegen ıc., 

; verordnen mit ſtaͤndiſcher Zuftimmung, was folgt: 


Der g. 49 des —— — vom 26. Juni 1862 iſt aufgehoben. 
An die Stelle befjelben tritt nachſtehende Vorſchrift: 

Perfonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, haben eine Gewerbeſteuer (Con⸗ 
cefjiondgeld) von 20- Sgr. bis 10 Thlr. zu zahlen, - 

I. - 

Die im Alinen 2 des $. 51 der Umlegungsbehörde. eriheilte Ermächtigung wird auch auf 
Händler ausgedehnt, welche ihre Gewerbe im Umherziehen betreiben. 

Gegeben, Arolien, am 21. December 1864, 


Georg Bietor. 


Winterberg. 2 Klapp. Varnhagen. 
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Fuͤrſtlich Waldeckiſches 


terungs— Blatt. 


Nro. 1. Dinstag, den 10. — 1868. 








Gefes, 
die Abgaben vom Bergbau betreffend. 





Wir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Furt zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Wappoltftein, Herr zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen ıc., 

verordnen mit ſtaͤndiſcher Zuſtimmung, was folgt: 


& 1. 

Die bisher von Bergwerfen an den Staat entridtete Abgabe bed Zehntend und 

Quatembergeldes ift vom 1. Januar 1865 an aufgehoben. 
$. 2. 

Bon dem verbemertun Zeitpunkte an wird mit Ausſchluß der Eifenfteinbergwerfe 
von dem Erlöfe der Rohproducte im Falle der Veräußerung, von deren Werthe aber 
im alle der eigenen Verwendung eine Abgabe von 2 Procent —— der obigen 
Abgaben erhoben. 

Werden die Bergproducte behufs ihrer Verwerthung noch einer weiteren Bearbei⸗ 
tung unterzogen, ſo wird der Werth der Rohproducte dadurch feſtgeſtellt, daß die Koſten 
dieſer weiteren Bearbeitung an dem Verkaufspreiſe in Abzug kommen, ſo daß die 
Abgabe der 2 Procent nur von den verbleibenden Reſte erhoben wird. 

$. 3. 

Die Bergbauunternehmer find ſchuldig, der Behörde am Jahresſchluß behufs 

Feſtſtellung der Procentabgabe ihre Betriebsnachweiſe — 
$. 4. 

Das behufd Erhaltung des Rechts an Bergmwerfen während des Nichtbetriebs ders 
felben zu entrichtende ‘fogenannte Receßgeld wird vom 1. Januar 1865 an für jedes 
vom Staate — Bergwerk * 1 Thlr. pr. Jahr feſtgeſetzt. 


5. aa 
Auf die Gewinnung von Steinen und fonftigen Foffilien, melde nicht Segenftand 
bed Bergregald find, fowie auf die Gewinnung von Gyps erleiden die vorftehenden 
Beftimmungen dieſes Geſetzes feine Anwendung. 
6 
Die biöherige unentgeltliche Abgabe des Grubenbaubolzed fällt von dem im 5. 1 
angegebenen Zeitpunfte an binmeg. 


Gegeben, Arolfen, am 30. December 1864. 


Georg Bietor. 


Winterberg. 2 Klapp. Varnhagen. 





Fuürſtlich Waldeckiſches 


Regierungs-Blatt. 


Nro. 2. — 17. Januar 1865. 





Bekanntmachung, 
ben Freundichafts-, Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiſchen den Staaten bed Zollvereins und ben 
Großherzogthümern Medienburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig einerſeits und dem Königreiche 
Siam andererfeitö betr. 


Mi Höchſter Genehmigung wird der bierunter abgedrudte Freundſchafts-, Handels⸗ 
und Schiffjahrtövertrag zwiſchen den Staaten ded Zollvereind und den Grofherzogthüs 
mern Medlenburg Schwerin und Mecklenburg-Strelitz einerfeitd® und dem Königreiche 
Siam andererfeitö vom 7. Februar 1862, ratificirt am 23. Mai d. 3. zu Bangfof, 
zur allgemeinen Nadıricht und Nachachtung andurd) veröffentlicht. 

Aroljen am 14. November 1864. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


Freundſchafts⸗, Handels⸗- und Schifffahrts⸗Vertrag 


zwiſchen den Staaten des Zollvereins und den Großherzogthümern Medlenburg » Schwerin und 
Mediendurg-Strelig einerjeitd, und dem Königreihe Siam andererjfeitd, 


Seine Majeſtät der König von Preußen ſowohl für Sih und in Vertretung der Ihrem 
Zoll- und Eteuerfyftem angeichloffenen fouveränen Länder und Zandestheile, nämlidy : 
Luremburgs, Anhalt Defau » Kötbens, Anhalt» Bernburgs, Waldeds und Pyrmonts, 
Lippe's und Meiienbeims, 
als aud im Namen ber übrigen Staaten des Zollvereins, nämlich: 
Bayerns, Sachſens, Hannovers, Württembergs, Badens, ded Kurfürſtenthums Heflen, 
bed Großherzogthums Heſſen Ceinidhlieblih ded Amtes Homburg), der Staaten bed 
Thuͤringiſchen Zoll. und Handelövereind, nämlih: Sachſen-⸗Weimar-Eiſenachs, Sachſen⸗ 
Meiningend, Sachſen-Aitenburgs, Sachſen-Koburg-Gothas, Schwarzburg-Rudolftadıs, 
Schwarzburg-Sonderdhaufens, Reuß älterer Linie und Reuß jüngerer Linie, Braun 
ſchweigs, Dldenburgs, Naffaus und der freien Stadt Frankfurt, 


4 
fowie 
bie Großherzogthümer Medlendburg-Schwerin und Mecklenburg Strelig, 


einerfeitd und 
Ihre Majeſtäten 
Vhra Bard Eomdeiih Phra Paramendt Maha Mongfut, Phra Chom Klau, Ehau Ju Hua, 
der eıtte König von Siam, 
Bhra Bard Eomterih hra Vawarendt Rameer Mahiswaresr, Phra Pin Klau Chau Fu Hua, 
der zweite König von Siam, 
anbererfzite, . 
von dem aufrichtinen Wunſche befeelt, freundichaftlihe Beziehungen zwiſchen den vor» 
gedachten Etaaten und Eiam zu begründen, haben beſchloſſen, ſolche durch einen gegenfeitig 
vortheilhaſten und den Unterthbanen der Hohen vertragenden Mächte nützlichen Freundſchafto— 
und Handeldvertrag zu befeftigen. 
Zu dem Ende haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 
Eeine Mojeftät der König von Preußen: ben Kammerherrn Friedrich Albrecht. Grafen 
u Gulenburg, Allerhöchſtihren Außerordentlichen Geſandten und Bevollmächtigten Minifter, 
— des Rothen Adler Ordens dritter Klaſſe mit der Schleiſe, Ritter des Zohanniter «Ordens 
u. f. w. 


und 

Ihre Dojeftäten der erfte und aweite König von Siam: Seine Königliche Hoheit den 
Bringen Krom⸗ma Lusang Wongſa Tirraat Sen:nit, 

Stine Greellenz Tihaupraja Eifuriwong Samuba Prafralahoom, Dberbejehlöhaber ber 
Truppen und Generals®ouverneur der ſüdweſtlichen Brovinzen, 

Seine Ercellenz Tihaupraja Nawiwong Maha Kofatibodi, Minifter der Auswärtigen 
Angelegenbeiten und ®eneral-Gouverneur der Oftfüfte des Golfd von Siam, 

Eeine Excellenz Tſchaupraja Jommerat, Gouverneur der Stadt Bangkok und ihrer Um- 
ebungen, 
i "Eine Greellenz PBraja Montri Brafralahoom Fainiie, General: Gouverneur der nördlichen 
rovinzen, 
welche, nachdem ſie ihre Vollmachten ſich mitgetheilt, und ſolche in guter und gehöriger Form 
befunden haben, über nachſtehende Artikel übereingekommen find: 


Artikel 1. 

Zwiſchen den contrahirenden Deutſchen Staaten einerſeits und Ihren Majeſtäten dem 
erſten und zweiten Könige von Siam, Ihren Erben und Nachſolgern andererſeits, ſowie des— 
leihen zwiſchen den beiderſeitigen Staatd-Angehörigen ſoll danernder Friede und unwandelbare 
— *—— beftehen, 

Die beiderfeitigen Interthanen follen in den Gebieten bed anderen Theild volftändigen 
Schutz für Perjon und Eigenthum genießen. 

Es foll den Untierthanen und Schiffen der Hoben vertragfchließenden Mächte volllommene 
Freibeit ded Handels und der Schifffahet in jedem Theile ibrer beiderfeitigen Gebiete zufteben, 
wo immer Handel oder Eciffiahrt den Angehörigen oder Schiffen der am meiften begünftigten 
Nation, gegenwärtig geſtattet ıft, oder Fünftig geftattet werden möchte, 


Arrifel 2, 

Die Hohen vertragfcließenden Theile erkennen ſich gegenfeitig da8 Recht zu, in den 
Häfen und Eıädten ibrer reſpeciiven Etaaten Generol»Gonjuln, Gonjuln, Bice»Gonfuln und 
Gonfular: Agenten zu beftellen, und follen die erwähnten Beamten dieſelben Vorrechte, Freiheiten, 
Befugniffe und Befreiungen genießen, deren fi die betreffenden Beamten der meiftbegünftigten 
Ration jet oder fünftig erfreuen möchten. Indeſſen follen gedachte Gonfular » Beamte ihre 
Functionen nicht eber antreten dürfen, als bis fie das Grequamr der Landesregierung erhalten 
haben. Die Deutſchen contrabirenden Etaaten werden für jeden Hafen oder jede Stadt nicht 
mehr ald einen Gonfular-Beamten ernennen. Für diefenigen DO te aber, an welchen fie einen 
Seneral-Gonful oder Conſul beftellen, jollen fie berechtigt fein, außerdem noch einen Bice-Gonful 
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oder Gonfular » Agenten zur Bertretung bed General» Gonfuld oder Gonfuld in Abweſenheits⸗ 
ober Bebinderungsfällen zu ernennen. Bice-Gonfuln oder Gomfular-Agenten können auch von 
ben ihmen vorgejegten &eneral-Gonfuln oder Gonfuin ernannt werden. 

Der Deutſche Gonfular » Beamte foll die Interefien der in Siam anfüfligen oder daſelbſt 
anfommenden Untertbanen der contrabirenden Deutichen Staaten unter feinem Schutze, feiner 
Aufficht und feiner Gontrofle haben. Er ſoll ſowohl fi felbft allen Beitimmungen biefed Ver⸗ 
ttages gemäß verhalten, als die Beobachtung bderielben von Seiten Deutſcher Unterthbanen 
erwirfen. Deögleihen fol er alle Berordnungen und Vorſchriſten befannt machen und gehörig 
zum Bollzuge bringen, welde zur Nachachtung Deutiher Staatsangehörigen für die Art und 
Weiſe ihred Geichäftsberriebes und für die gehörige Befolgung der Landesgeſetze bereits erlaffen 
find, oder noch erlafien werden möchten. 

Sn Fälen der Abweſenheit eined Gonfular- Beamten der Deutſchen contrabirenden Staaten 
fünnen Siam beſuchende oder dafelbft ſich aufbaltende Untertbanen dieſer Staaten die Bermit- 
telung des Conſuls einer befreundeten Ration in Anfpruch nehmen, oder auch ſich Direft an die 
Landesbehörden wenden, die dann die nöthigen Vorkehrungen treffen follen, um ben betreffenden 
Deutschen Angehörigen alle Vortheile des gegenwärtigen Bertrages zu fichern. 


Artikel 3, 


Den Unterthanen der contrabirenden Deutihen Staaten, welde Siam befuchen ober 
dort ihren Wohnſitz nehmen, foll die freie Ausübung ihrer Religion geſtattet, und fie follen 
befugt fein, an folden geeigneten Orten, wo ibnen bierzu von den Siameſiſchen Behörden die 
Erlaubniß gegeben wird, Kirchen zu erbauen. ine folde Erlaubniß ſoll nicht verſagt werden 
bürfen, ohne daß binreihende Gründe dafür angeführt werden. 

d Artikel 4. 


Unterthanen der contrabirenden Deutihen Staaten, die im Königreihe Siam fih auf 
ubalten wünfdhen, müffen fih auf dem Deutſchen Gonjulate einzeichnen laflen, von welcher 
Sinjelhnung den Siameftihen Behörden Abſchrift mitzutheilen if. So oft ein Unterthan eines 
der contrabirenden Deutihen Staaten fi in einer Sache an die Siameftihen Behörden wenden 
will, hat er fein Geſuch oder feine Reclamation vorab dem Deutichen Gonfular » Beamten vors 
zulegen, und fol diefer die Gingabe, wenn er fie begründer und anftändig abgefaßt findet, be- 
fördern, anderenfalls aber den Inhalı entſprechend abändern. 

Artikel 5. 


Unterthanen der contrabirenden Deutſchen Staaten, bie in Siam ihren Wohnflg auf- 
fdylagen wollen, dürfen dieſes vorerft nur in der Stadt Bangkok oder innerhalb eines Bezirkes 
thun, befien Grenzen, übereinfiimmend mit den Feftiegungen der übrigen zwifhen Siam und 
den fremden Maͤchten geſchloſſenen Berträge, folgende find: 

Im Rorden: der Bangputfa Ganal, von feiner Mündung in den Tihaupja Fluß bis 
an die alten Mauern der Stadt Lopburi, und eine gerade Linie von dort bis zum Landunge- 
plage Bragnam am Fluſſe Paſſack in der Nähe der Stadt Sarabburl. 


Im DOften: Eine gerade Linie vom Landungsplage Pragnam bis nah dem Zufammen- 

fie des Klongkut Canals mit dem Fluſſe Baugpafong, und dieſer Fluß bis zu feiner Mün- 

ung. Auf dem Küftenftrih zwifben dem Bangpafong und der Infel Simaharadſchah fol «6 

Deuiſſhen Unterthanen freifteben, fih an allen Orten ‚niederzulafien, die nicht mehr als vier 

und jwanzig Stunden von Bangfok entfernt find. 

— bie Inſel Simaharadſchah, die Sitſchang-Inſeln und die Mauern von 

Auf ber Weſtſeite des Golfs follen ſich Deutſche Unterthanen. etfhaburi, und von 

bort bie ‚zum Meklong Fluſſe überall innerhalb einer Entfernung von —5* zwanzig Stunden 

yon Bangtol niederlaſſen Dürfen. Bon der Mündung des Metlong an ſoll diefer Die ®renze 

bilden bise zur Stadt Raatpuri, dann eine. gerade Linie von Raaspuri nah Sapannabuti, und 
von dort nad der Mündung des Bangputfa Ganals in den Tſchaupia Fluß, 
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Indeſſen dürfen Deutſche Angebörige auch außerhalb biefer Grenzen ihren Wohnſih 
nehmen, fobald fie hierzu die Grlaubnii der Siamefiihen Behörden erhalten. 

Allen Untertbanen ber contrabirenden Deutihen Staaten fteht es frei, im ganzen König- 
reihe Siam zu reiien, Handel zu treiben und Wauaren, die nicht verboten find, zu faufen oder 
zu verfaufen, von wem und an wen fie wollen. Sie find nicht verpflicdhter, von Beamten oder 
ſolchen, die im Befige eines Monopols find, zu faufen, oder an biefelben zu verkaufen, und es 
it Niemanden geftattet, fie in ihren Dandelsgeihäften zu behindern oder zu fören. 

Nrtifel 6, 

Die Elamefiihe Regierung wird Deutſchen Etaatdangehörigen feinerlei Hindernifie in 
den Weg legen, Siameſiſche Untertbanen , in welder Eigenſchaft es auch fei, in Dienft zu 
nehmen. Wenn jetoh sin Siameſiſcher Unterthan irgend einem befonderen Herrn angehört 
oder Dienfte fchulder, fo darf er fi bei einem Deutichen — ge obne die Zufimmung 
feines Heren nicht verdingen. Hat er es dennoch gerban, fo itt das Dienftverhbältniß, wenn in 
dem Dienftvertrage nicht eine noch fürzere Friſt verabredet worden ift, oder der Deutihe Ans 
gebörige den Eiamefiihen Diener nicht fogleih enıkaffen will, als nur auf drei Monate eins 
genangen anzufeben, und ift der Deutſche Angehörige verpflichtet, während diefer Zeit zwei Drit- 
tbeile des betungenen Lohnes nide an den Eiamefifhen Diener, fondern an denjenigen zu 
zahlen, welchem Pegterer angehört oder Dienſte ſchuldet. ; 

Wenn Eiameien, die im Dienfte eines Deusfhen Untertbonen fleber, die Eiamefiiben 
Gefehe übertreten, oder wenn Siameſiſche Verbrecher oder Fluͤchtlinge bei einem Deutihen Unter» 
tbanen in Eiam ihre Zuflucht fuchen, ſo foll, auf erfolgten Nachweis ihrer Schuld oder ihres 
Fluchiverfuches, der Deutſche Gonjular: Beamte die nörhigen Maßregeln ergreifen, um die Aus— 
lieferung derfelben an die Siameſtichen — F— bewerfftelligen. 

ttife 

Unterthanen der contrabirenden Deurihen Staaten ſollen nicht wider ihren Willen im 
Königreibe Eiam zurüdgebalten werden Dürfen, ed fei denn, die Siameſiſchen Bebörden fünnten 
dem Deutihen Gonjular-Beamten darthun, daß rechtmäßige Gründe für ein ſolches Berjabren 
vorliegen. 

’ nnerbalb der durch Artifel 5 dieſes —— feſtgeſtellten Grenzen ſteht es den linter- 
thanen der Deuiſchen contrahirenden Eraaten frei, ohne Hinderung oder Aufenthalt irgend 
welder Art zu reilen, voraudgefcht, daß fie im Beſitze eined vom Gonjular » Beamten unters 
zeichneten Paſſes find, der in Eiamefiiber Eprabe Namen, Gewerbe und Perional » Beichreis 
bung Des Reifenden enthält und von der zuftändigen Siameſiſchen Bebörde gegengezeichnet if, 

Eoliten fie über die bejagten Grenzen binauszugeben und im Innern Des Königreichs 
Eiam zu reifen wünſchen, fo müfjen fie fib einen, aut Anſuchen des Gonfular-Beamten ihnen 
zu eribeilenden Paß der Eiamefiiben Bebörden verſchaffen, und darf ſolcher Paß niemals 
verweigert werden, ed fei denn mit Zuftimmung des Gonjular» Beamten der Deuiſchen contra- 
birenden Staaten. 2 

Artifel 8. 


Untertbanen der Deutſchen contrabirenden Etaaten bürfen innerhalb der im Artifel 5 
bezeichneten Grenzen Ländereien oder Pflanzungen faufen und verfaufen, pachten oder ver« 
padien, aud) Häujer bauen, miethen, kaufen oder vermieihen und verfaufen, Jedoch fteht Die 
Befuaniy 

1) auf dem linfen Blußufer innerhalb der eigentlichen Etadt Bangfof und auf dem Ter- 

rain, on ade den Etadtmauern und dem Kanal Klong-padung-frung-frafem 
elegen ift, un i 

2) En en rechten Flußufer zwiſchen den Bunften, melde der Abzweigung des Kanals 

Klong-padung-frung-frafem vom Fluß und der Wieder» Einmündung defjelben in den 

Fluß gegenüberliegen, bis auf eine Entiernung von zwei Engliiben Meilen vom Fluſſe, 
Gruntdbefig zu erwerben, nur denjenigen zu, melde eine beiontere Grliaubniß dazu von Der 
Eiamefiihen Regierung erhalten haben, oder bereits zehn Jahre in Siam wohnen. Um in ben 
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Befig ſolchen Grundeigenthumd zu gelangen, können die Deutihen Staats » Angehörigen durch 
den GSonjularsBeamten ein Anfuher an die Siamefifhe Regierung richten, worauf diefe einen 
Beamten ernennen wird, der gemeinichaftlih mit den Gonjutar- Beamten den Betrag der Raufs 
Eumme der Billigfeit gemäß beftimmen und feftiegen, und die Grenzen des Grunbftüds ziehen 
und firiren fol. Die Siameftihe Regierung wird dann das Eigentbum an ben Deuiſchen 
Käufer übertragen. Alles Grundeigenthum Deutfcher Unterthanen wird unter dem Schutze des 
Diſtrikts Gouverneurs und der betreffenden Rocals Behörden fteben, der Eigenthümer aber hat 
fih in gewohnlihen Angelegenheiten allen ihm durch diefelben zugehenden ordentlichen Auwei— 
fungen zu fügen und ift den nämlichen Steuern unterworfen, ald die Unterthanen oder Bürger 
der meiltbegünitigten Nation. 

Untertanen ber Deutſchen contrabirenden Staaten follen ferner überall in Siam nad) 
Minen zu fhürfen und joldye zu eröffnen, die Befugniß haben, und fobald die gehörigen Nach— 
weije geliefert werden, fol der Gonfular-Beamte in Verbindung mit den Siameftihen Behörden 
die geeigneten Bedingungen und Bellimmungen fehfegen, damit die Minen bearbeitet werden 
fönnen. Gbenio ſollen, nachdem in gleidyer billiger Weile die besfallfigen Bedingungen un 
Beftimmungen zwiichen dem Gonjular » Beamten und den Siameſiſchen Behörden verabrede 
worden find, Deutihe Untertbanen auch jede Art von Babrifgeihäft anlegen und betreiben 
dürfen, welches den Gefegen nicht zumibderläuft, 

Artifel 9. 

Wenn ein im Königreiche Eiam dauernd oder vortbergebend ſich aufbaltender Unterthan 
eines der contrabirenden Destihen Staaten gegen einen Siameſiſchen Grund zu flagen oder 
irgend einen Anipruch zu maden hat, fo foll er feine Beſchwerde zunächſt dem Deutſchen Con» 
fulars-Beamien vorlegen, und dieſer, nach geſchehener Brüfung der Sache, diejelbe gütlich aus— 
zugleichen ſuchen. Gbenio foll der Eonfular: Bramte, wenn ein Siamefe eine Klage gegen einen 
Deutihen Angehörigen bat, diefelbe anhören und ein gütliches Abfommen zu treffen bemüht 
fein; Sollte in ſolchen Fällen eine gütlihe Einigung aber nicht herbeizuführen fein, fol der 
Conjular-Beamte fi an den competenten Siamelliben Beamten wenden, und beide follen dann, 
nah gemeinihaftliher Prüfung der Sache, ber Billigfei, gemäß entſcheiden. 

Artikel 10, 

In Siam verübte Verbrechen oder Vergeben follen, wenn ber Thäter ein Unterthan 
eines der contrabirenden Deutſchen Staaten ift, dur den Gonfular » Beamten den beireffenden 
Deutſchen Geiegen gemäß beitraft, oder der Schuldige fol zur Beftrafung nad Deuiſchland ges 
febictt werden. Fit der Thäter ein Eiamefe, fo foll er nad ten Geſehen feines Landes von 
Eiamefiihen Behörden beftraft werden. 

Artikel 11. 

Wenn negen Echiffe eined der contrabirenden Deutiben Etaaten an der Küfle oder in 
ter Nähe des Königreihe Siam ein Act der Ereräuberei begangen werden follte, fo jolien, auf 
die Nachricht davon, tie Behörden des nächſtgelegenen Platzes alle Minel zur Gefangennahme 
der Eeeräuber und Wieder: Grlangung des geraubten Gutes aufbieten, und fol ſodann das 
Letztere an den Gonjular-Beamten behufs Rüderftanung an die Gigenihümer abgeliefert werden, 
Daͤſſelbe Verfahren jol von den Eiameflihen Bebörden in allen Fällen von Plünderung und 
- Räuberet, die auf dem Lande gegen dad Eigenthum Deutſchet Unterthanet. begangen werden 
möchte, eingehalten werden. Die Eiameftihe Regierung foll nicht veraniwortlich gehalten werden 
für gefteblenes Eigenthum Deutiher Angehörigen, fobald bewieſen ift, daß fie alle in ihrer 
Macht fiehenden Mittel angewandı bat, ed wieder zu erlangen, und derſelbe Gruudjag joll auf 
Siameſiſche Unteribanen, die fi unter Dem Schutze eines der coutrahirenden Deuiſchen Staaten 
befinden, und auf deren Eigenthum zur Anmwentung fommen, 


Nrtifel 12, 
Die Eiamefiihen Behörden follen dem Deutſchen Gonjular» Beamten, auf besfallfiges 
ſchrifiliches Anfuhen, alle Hülfe und Unterflügung gewähren zur Aujfindung und Verhaftung 


Deutiher Matrofen ober fonftiger Unterthanen, fowie von Berfonen, die unter dem Schutze 
einer Deutſchen Flagge Reben. Desgleichen fol der Deutſche Confular- Beamte, auf Requifition, 
von den Siameflihen Behörden jeden erforderliben Beiſtand und genügende Mannſchaft ers 
bakten, um feiner Autorität über Deutiche Untertbanen gebührende Geltung zu verihaffen und 
bie Disciplin unter der Deutiden Marine in Siam aufredt zu erhalten, In gleicher Weife 
haben, wenn ein ber Dejertion oder eines andern Verbrechens fchuldiger Siamete fib in das 
Haus eines Untertbanen eines der contrabirenden Deutſchen Staaten oder an Bord eines Schiffes 
derfelden flüchten follte, die Local-Behörden fih an ben Deutſchen Gonfular-Beamten zu wenden, 
und biefer wird, auf erfolgten Nachweis der Strafbarfeit des Angellagten, fofort deſſen Ber- 
baftung genehmigen. Jede Heblerei oder Gonnivenz fol beiderjeits auf das Sorgfältigfte ver- 
mieben werden. 


Artifel 13, 

Sollte ein Unterthan eined der Deutichen contrabirenden Staaten, der im Königreich 
Siam ein Gefchäft treibt, infolvent werden, fo hat der Deutihe Goniular»Beamte fein ſämmt⸗ 
liches Bermögen in Beſchlag zu nehmen, um baffelbe pro rata unter die Gläubiger vertheilen 
zu fönnen. Bon Seiten der Siamefiihen Bebörden fol dem Gonfular- Beamten zu dem Ende 
alle Unterftügung zu Theil werden. Leßterer foll fein Mittel unverfucht laffen, um auch foldyes 
Bermögen zum Beten der Gläubiger einzuziehen, welches der Fallit in andern Rändern befigen 
möchte. In gleicher Weiſe follen in Siam die Behörden des Königreihs das Bermögen der⸗ 
jenigen Siamefiihen Unterthbanen adjudieiren und vertheilen, welche ihren Geſchäfts- Berbind- 
— gegen Unterthanen der contrahirenden Deutſchen Staaten nicht ſollten nachkommen 

nen. 
Artifel 14. 

Sollte ein Siameſiſcher Untertban einem Deutihen Staatsangehörigrn die Zablung 
einer Schuld verweigern oder ihr auszuweichen ſuchen, io follen die Siameftihen Behörden 
dem ®läubiger jede Hülfe und Erleichterung gewähren, damit er zu Dem Seinigen komme. Im 
gleicher Weiſe fol der Deutſche Gonjular » Beamte Siameſiſchen Unterthanen allen Beiftand 
leiten, um in den Befig ihrer etwaigen Forderungen gegen Untertbanen der contrabirenben 
Deutſchen Staaten zu gelangen. 


Artikel 15, 

Im Falle des Ablebens eined ihrer reipectiven Unterthbanen in dem Gebiete des einen 
ober bed andern ber Hohen vertragenden Theile, fol fein Rachlaß dem Vollſtrecker feines legten 
Willens, oder in deſſen Ermangelung der Familie oder den Geſchäfts-Theilhabern des Berkor- 
benen übergeben werden, Hat der Berftorbene auch feine Verwandte oder Geſchäfts⸗Theilhaber, 
fo fol fein Nachlaß in den Staaten der Hoben vertragenden Theile, ſoweit die Geſetze des 
Landes es geftatten, dem Gewahrſam der reipeetiven Sonfular- Beamten übergeben werden, auf 
daß diefe in üblicher Weile nad den Geſetzen und Gewohnbeiten ihres Landes damit verfahren. 


Artikel 16. 

Kriegoſchiffe eines der contrahirenden Deutſchen Staaten dürfen in den Fluß einlaufen 
und bei Balnam Anker werfen; wollen. ie aber mad Bangkot — —— 
zuvor die Siamefiihen Behörden davon benachrichtigen und fi mit denjelben über den Unler 
VDlat verkändigen. 

Solte ein Deutiches Schiff ei Einmetta, 
ollte ein es nen Siameflihen Hafen in Roth anlaufen, fo ſollen die 
Drtöbehörden demfelben bei Vornahme ber aan Masten und — von 
friſchem Proviant jede Erleichterung gewähren, damit es im Stande iſt, die Reife fortzuiegen. 
Sollte ein Deutiches —4— an ber Küfte des Königreichs Siam ſcheitern, fo ſollen die Siame- 
ſtſchen Behörden des naͤch Felegenen Blapes auf die Nachticht davon fofort der Manufcaft 
allen mögliben Beiftand leiften, ihrem Mangel abbelfen und alle Mabregeln er xeifen, bie zur 
Rettung und Sicherung bes Schiffes und der Ladung nothiwendig find. Gie follen fodann ben 


Deutſchen Gonfular-Beamten von dem, was ihrerfeitd geſchehen, bemachrichtigen, damit biefer"in 
Gemeinſchaft mit der competenten Siameſiſchen Behörde die möthigen Schritte thun Fann, um 
die Mannihaft nah Haufe zu fenden, und wegen Wrad und Ladung die nöthigen BVerfü- 
gungen zu treffen. 

Artifel 18. 


Segen Zahlung der weiter unten bemerften Gin» und Ausfuhrzöfle follen die einem der 
eontrahirenden Deutſchen Staaten angebörenden Schiffe und deren Ladungen in den Siame- 
fiihen Häfen, fowohl beim Eingehen wie beim Ausgeben, von allen Tonnen-, Lootfen» und 
Anfergeldern oder fonftigen Abgaben irgend welder Art frei fein. Solche Schiffe follen alle 
Brivilegien und Freibeiten genießen, welche, jei ed den Dſchunlen und eigenen Fahrzeugen bon 
Siam, fei ed den Echiffen der meiitbegünftigten Nation, jegt eingeräumt find oder fün tig ein» 
geräumt werben möchten. 

Artifel 19, 


Der Zoll auf Waaren, welche in Schiffen, die einem der contrabirenden Deutfdhen 
Staaten angehören, in das Königreib Siam eingeführt werden, fol drei Brogent vom Werthe 
nicht überfteigen. Derjelte fol nah Wahl des Importeurs entweder in natura oder in Geld 
bezahlt werden fönnen. Wenn der Importeur fig mit den Siamefifchen Zolldeamten über den 
Werth einer beftimmten eingeführten Waare nicht einigen kann, fo fol eine Berufung an den 
Soniular-Beamten und die zuftändige Siameſiſche Beborde ftattfinden, welche, nachdem fie erfor 
derlichen Falls jeder einen oder zwei Kaufleute als beiräthige Sachverſtändige zugezogen haben, 
die Sache der Gerechtigkeit gemäß entſcheiden ſollen. 

Nah Einrichtung ded genannten Ginjuhrzolled von brei Prozent fann die Waare, frei 
von jeder weitern Abgabe und Belaftung en grus oder en detail verfauft werden. Sollten 
Waaren gelandet, aber nicht verfauft und dann wieder zum Export verfdifft werden, fo ift der 
gefammte darauf bezahlte Zoll zuritf zu zablen. Ueberhaupt ſoll fein Zol von nicht verfauften 
Ladungen erbeben werden. Auf die einmal eingeführten Waaren aber follen feine weiteren 
Zölle, Steuern oder Auflagen gelegt oder von ihnen erhoben werden, fobald biefelben in die 
Hände Siameſiſcher Käufer übergegangen find. 


Nrıifel 20 


Der von Siamefiihen Eraeugniffen vor oder bei der Verſchiffung zu zahlende Zoll fol 
nad dem, dem gegenwärtigen Vertrage beigefügten Tarife erhoben werden. Jeder nad dieiem 
Tarife einem Ausfuhrzoll unterliegende Artifel fol im ganzen Königreihe Siam von allen 
Surchgangs- oder jonftigen Adyaben frei fein, und ebenjo jollen alle diejenigen Siamefiichen 
Erzeugnifie, welche bereits einer Durchgangs- ober fonftigen Belteuerung unterlegen haben, 
vor oder bei der Verſchiffung überall nicht mweiter, weder nah Maßgabe des angefchlojjenen 
Tarife, noch in irgend jonftiger Weile beiteuert werden Dürfen, 


Nriifel 21. 


Gegen Zablung ber oben genannten Zölle, welche fFünftig nicht erhöht werden dürfen, 
fol es den Unterthanen der Deutiben contrabirenden Staaten freiftehen, von Deutichen und 
fremden Häfen, in Dad Königreich Siam einzuführen und ebenio, wohin fie wollen, auszu« 
führen alle und jede Waare, welche nicht am Tage der Unterzeihnung des gegenwärtigen Ber- 
trages der Gegenſtand eines formlichen Verbots oder eines bejondern Monopols ift. Indeſſen 
behält die Eiamefiihe Regierung fib das Recht vor, die Ausfuhr von Reis zu verbieten, 
wenn ihrer Meinung nah Grund vorliegt, einen Mangel im Lande zu befürchten. Doc fol 
ein ſolches Verbot, weldhes einen Monar bevor es in Kraft tritt, u publiciren ift, auf die Er— 
füllung von Gontracten, welche in gutem Glauben vor der Bublifation defjelben abgejichlofien 
find, feinen Ginflus üben, und follen Deutihe Kaufleute die Siameſiſchen Behörden von jedem 
Gontrac in Kenntniß Segen, den fie vor dem Verbote abgeſchloſſen haben. Auch foll es erlaubt 
fein, dab Schiffe, welde zur Zeit der Ankündigung des Ausfuhr» Verboted bereits in Siam 
angelommen, oder welche von China und Singapore aud nah Siam unterwegs find, und bie 


10 


dortigen Häfen eher verlafien haben, aid das Ausfuhrverbot daſelbſt befannt fein fonnte, mit 
Reis behuſs Ausfuhr defielben beladen werden. Sollte die Siameſiſche Regierung demnächſt 
den Zofl auf irgend melde, in Siameſiſchen oder anderen Schiffen ein- oder ausgeführte Waaren 
berabfegen, jo follen die Bortheile ſolcher Herabjegung fofort auch den gleichen Erzeugniſſen zu 

ute fommen, welde in Schiffen der Deutſchen contrabirenden Staaten ein- oder ausgeführt 


werden. 
Artikel 22, ef 
Die Gonfular » Beanten der contrabirenden Deutihen Etaaten baben barauf zu feben, | 
daß die Deutſchen Kaufleute und Schiffer ſich den Porichriften gemäß verhalten, welche dem 
gegenwärtigen Bertrage beigefügt find, und bie Siameflihen Behörden follen fie zu dieſem Ende 
unterflügen. Alle durch Ilebertretungen bed gegenwärtigen Bertrages verwirkten Geldfitafen 
follen der Siameſiſchen Regierung zufallen. 


Artifel 23. 

Den contrabirenden Deutichen Staaten und ibren Untertbanen wird die freie und gleiche 
Theilnahme an allen Privilegien zugeitanden, welche der Regierung, den Bürgern oder Unter 
thanen irgend einer andern Nation Seitens der Siameliiheu Regierung bisher bewilligt worden 
find oder noch bewilligt werden möchten. 

Artikel 24. 

Nach Ablauf von zwölf Jahren, vom Tage der Ratification dieſes Vertrages an gerechnet, 
fönnen bie contrabirenden Staaten eine Revifton des gegenwärtigen Vertrages, ſowie der unten 
angehängten Hanbeld-Beftimmungen und bed Tarifd beantragen, um diejenigen Abänderungen, 
Zufäge und. Verbeſſerungen daran vorzunehmen, welche die Erfahrung ale wuͤnſchenswerth 
dargerban haben follte. Gin folder Antrag muß jedoch mindeftens ein Fahr zuvor angekündigt 


werden. 
Artifel 25. 

Der gegenwärtige Bertrag ift in Deutſcher, Siameſiſcher und engliſcher Sprache vierfach 
audgefertigt worden. Alle dieie Ausfertigungen haben benjelben Sinn und diefelbe Bebeu:un 
aber der Engliſche Tert wirb als der Ulrtert des Bertraged angejeben werden, bergeftalt, * 
wenn eine verſchiedene Auslegung des Deutſchen und Siameſiſchen Tertes irgendwo ſtatfinden 
follte, die Enalifhe Ausfertigung entſcheidend fein ſoll. 

Der Vertrag fol fofort in Kraft treten, und bie Ratificationn deſſelben follen binnen 
achtzehn Monaten vom heutigen Tage angerechnet, zu Bangkol ausgetauſcht werden, 

Defien zu Urkunde haben die Gingangs genannten Bevollmächtigten ben gegenwärtigen 
Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt au Bangkol am fiebenien Tage des Monats Februar im 
Zabre des Herren Eintaufend Achthundert und Zwei und Sechzig, entiprehend dem Siame- 
fiihen Datum vom achten Tage des dritten Mondes im Jahre des Hahn, dem britten des Jahr⸗ 
zehends und dem Glften der gegenwärtigen Regierung, im Jahre Gintaufend Zweihundert und 
Drei und Zwanzig der Siameſiſchen bürgerlihen Zeittechnung. 

(ge) ®raf Eulenburg. (I. 8.) 

(gez.) Krom:ma Lu⸗ ang Wongja Ti⸗raat Sennit. (L. 8.) 
(gez.) Tſchaupraja Sifurimong Samuha Prakralahooin. (L. 8.) 
(ge3.) Tſchaupraja Rawiwong Maha Koſatibodi. (L. 8.) 

(gez) Tibaupraja Zommerat. (L. 8.) 

(gez.) Praja Montri Prakralahoom Fainüte. (L. 8.) 
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Handeld:Beftimmungen. 


l, 

Der Gapitain eines jeden in Handelszwecken nah Bangkok lommenden Schiffes eines 
der contrahirenden Deutſchen Staaten muß, je nachdem ihm bad Eine oder Andere paflender 
ericheint, entweder vor oder nad dem Einlaufen in ben Fluß die Ankunft feines Schiffes bei 
dem Zollhaufe zu Paknam melden und zugleich die Zahl feiner Mannſchaft, der mitgeführten 
Kanonen, fowie den Hafen, woher er foınmt, angeben. Sobald fein Schiff zu Paknam Anfer 
geworfen, bat er alle feine Kanonen und Munition den Zollhausbeamten in Verwahrung zu 
geben, und ein Zollhausbeamter wird dann dem Schiffe beigegeben werden und mit demjelben 
nad Bangfof gehen. 


Jedes Handelsichiff, welches an Paknam vorbeigefahren if, ohne daſelbſt jeine Kanonen 
und Munition auszuladen, wie died vorftebend verordnet iR, wird nah Paknam zurüdgeichidt 
werden, um jener Borfchrift nachzukommen, und hat außerdem eine Geldftrafe bis zu achthun— 
bert Ticals verwirft. Nah Ablieferung feiner Kanonen und Munition wird demjelben bie 
Ruͤckkehr nach Bangfof geftattet werden. 


3 


Sobald ein Deutſches Schiff zu Bangfot Anker geworfen, hat der Bapitain deſſelben, 
wofern nicht ein Feſttag dazwiſchen fällt, fidh innerhalb vier und zwanzig Stunden nah Anfunft 
auf dad Deutihe Conjulat zu begeben und dajelbft die Schiffspapiere, Connofjemente u. ſ. w. 
zugleich mit einem richtigen Manifefte tiber feine Ladung abzugeben, und, nachdem der Goniular- 
Beamte diefe Einzelnbeiten dem Zollbauie mitgetheilt bat, wird von dieſem fofort die Erlaubniß 
zum. Löichen eriheilt werden. Sollte tie Zollbehörde mit Ertheilung diefer Erlaubniß länger 
ald vier und zwanzig Etunben yögern, jo wird letztere mit gleicher Wirfung, als ob fie von 
der Zollbehörde ausgegangen wäre, vom Gonfulars-Beamten ertheilt werben. 

Unterläßt der Gapitain feine Ankunft zu melden ober zeigt berfelbe ein falſches Manifeft 
vor, fo unterliegt er einer Strafe bis zu vierbundert Ticals, es foll ihm jedoch geftattet fein, 
etwaige Srrthümer in feinem Manifefte innerbalb vier und zwanzig Stunden nad) Ablieferung 
defielben an ben Gonfnlar-Beamten noch nachträglich zu berichtigen, ohne Strafe dafür gewär- 
tigen zu muͤſſen. , 


Ein Deutſches Schiff, welches zu löihen und auszuladen anfängt, ehe es dazu die Er- 
laubniß erhalten bat, oder welches ſchmuggelt, fei ed im Fluſſe oder auferhalb der Barre, bat 
eine Geloftrafe bis au achthundert Ticald und Gonfidcation des geſchmuggelten oder ausgela— 
denen Guts zu gewärtigen. 


5 


Sobald ein Deutſches Schiff feine Ladung gelöfcht und feine neue Fracht wieder einge: 
nommen, alle Abgaben bezablt und ein richtiges Manifeft feiner Ausfuhr-fadung dem Deutichen 
Gonfular » Beamten übergeben hat, fol dem Schiffer ein Siamefiiher Glarirungsichein ertheilt 
werden, und ber Gonfjular- Beamte wird dann, wenn nicht fonftige geſetzliche Hinderniſſe der 
Abreife des Schiffes entgegenfteben,, dem Gapitän bie Schiffepapiere wieder zuftellen und bem 
Schiffe die Abfahrt geftatten. Ein Zollhausbeamter wird das Schiff nah Paknam begleiten ; 
bort wird ed von den Zollhausbeamten diefer Station inſpicirt werden und wird die bei ber 
Ankunft zur Verwahrung abgelieferten Kanonen und Munition zurüderhalten. 


6, 


Alle Zollhausbeamten follen ein Abzeichen tragen, woran fie als foldye erfannt werden 
können, wenn fie in Ausübung ihres Amtes begriffen find, und es follen immer nur zwei 
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Zolhausbeamte auf einmal an Bord eines Deutſchen Schiffes fommen dürfen, es fei denn, 
daß eine größere Zahl erforderlich wäre, um Echmupgelgut in Beidylag zu nehmen. 7. 

(ge3.) Graf Eulenburg. (L. 8.) 

(ge3.) Krom-ma Lusang Wongia Tirraat Sennit. (L.’8.) 

(g8.) Tihauprafa Siſuriwong Samuba Prafralahoom. (L. 8.) 

(ge) Tihaupraja Rawimong Maha Kofatibodi. (L. 8.) 

(ges) Tſchaupraja Fommerat. (L. 8.) 

(ge3.) Praja Montri Brafralahoom Fainiie. (L, S,) 


Tarif 


der Ginfuhr-, Ausfuhr. und Binnenzölle, welche von Handelsartifeln zu erheben find 


Abichnitt 1. 


Der Zoll auf Waaren, weldye in Edhiffen, die einem der contrahirenden Deutfchen Etaaten 
angehören, in das Königreib Siam eingeführt werben, fol brei Prozent vom Werthe nicht 
— uud nah Wahl bed Importeurs entweder in natura oder in Geld bezahlt werden 
Önnen. 

Bon nicht verkauften Ladungen foll kein Zoll erhoben werden. 


Abſchnitt 2, 


Die nahverzeichneten Artikel follen von Binnenzöllen oder anderen auf die Produftion 


oder den Tranfit gelegten Abgaben gänzlih frei fein, und nur ben folgenden Ausjuhrzoli 
bezahlen. 





— 
* 

















3elzim 
B 55/5] Pe. 
— 

1. IEiſenbenn —— —— — 10 0] 0] 0) pieul, 
2. | Summigutt — — — — — — — — 6000 
3. Rhinoceros⸗Hörner — — — — — — — 50) 000 
4. Gardamom, befte Sorte — — — — — — 14 0| 0 0 S 
5. unächte — — — — — — — 6000 * 
6. Setrodnete Mufheln — — — — — — — 1000 
7. 1 Belitanspofen — — — — — — — — — 2| 2 0/0 m 
8. | Betrodnete Betelnuſſe — — — — — -- | 1 0] 0) 0 pa 
9. |Rarali- HH — — — — — — — — — 0| 2] 0| 0 r 
10. | Haiftihfinnen, weiße — — — — — — — 6) 01 0/1 0 J 
II. ſchwatze — — — — — — 3000 J 
12. Luck- frabau » Samen — — — — — — — 0 2] 01 0 — 
13. Pfauenſchwänze — — — — — — — — IODOCOO 10 
15. Büffel- und Kuhknochen — — — — — — 0| 0) 0) 3 picul. 
15. | Rbinoceros- Haute — — — — — — — 200 
16. Abſchnitzel von Hauten — — — — — — 0| 1] 0 0 * 
17. | Scitdfrötenfdalen — — — — — — — 1) 0| 0| 0 j 
18. nr weiche — — — — — 1] 01 0/0 J 
19. 1] Bit de Nr — — — — — — — — 3000 * 
20. Fiſchmaͤgen — — — — — — — — — s| ol 0| 0 PR 
21. ger rel Bogelnefter — — — — — — zwanzig Prozent 
22. rs (Eisvogels) Federn — — — — | 6| 0) 0) 0, 100 
23. | Gut — — — — — — — — —— 020 picul. 
2. —— Samen — — — — — —— — d200 * 
25. Pungtarei /Samen — — — — — — — 01 20 0 D 
26. | Benzon : Gummi — — — — — — — — 4 0) 0| ©) " 
7. | Hang-lai Rinde — — — — — — — — 01 2 010 . 
28. Agilla-Holz — — — — — — — — — 2000 
29. | Rochenbäue — — — — — — — — — 3000 
30. dirſchgeweihe, von ausgewachſenen Thieren 0 100 . 
31. weiche oder junge desgleichen zehn Prozent 
32. Hirſch lute, feine — — — — — — — — 81 0 0| 0 10 
33. ordinäre — — — — — — — 3000 
34. Hieiölehnen — — — — — — — — — 4000 picul. 
85. | Büffel- und Kuhhäute — — — — — — 1000 
36. | Elephantenknochen — — — — — —— 106606 . 
87. Tigerknochen — — — — — — — — — 5000 v 
88. Buͤffelhörner — — — — — — — — — 0| ı) 0| 0 ä 
3. Den — — — — — — — 01 11 00 . 
40. | Tigerfelle — — — — — — — — — — u00 Fell. 
41. Armadillhäute — — — — — — — — — 4000 picul. 
42. | Stodind — — — — — — — — — — 1) 11 0| 0 pr 
43. a“ — — — — — — — — — — — 112 00 Pr 
44. ttrocknete Fiſche (Blaheng) — — — — — 1200 * 
45. Getrocknete Fiſche (Plaſali) — — — — — 1000 . 
46. | Sapanholz — — — — — — — — — — 02 10 . 
4. | Sabfliid — — — — — — — — — — 2000 * 
48. Mangelbaum ⸗Rinde — — — — — — — 0) 11010 » 
49. Roſenholz — — — — — — — — — — 0) 2| 0) 0 — 
50. Ebenholz — — — — — — — — — — 1} 11 00 Mr 
51. Reies — — — — — — — -— —— 4 0 ol foyan, 
52. „ in Hülſen — — — — — — — — 2) 0} 0) 0 Pr 
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Abſchnitt 8, 


Alle übrigen Wrtifel bleiben von Ausfuhrzöllen frei, unterliegen aber Binnen- oder 


Zranfitzöllen, deren jepige Säge Fünftig nicht erhöht werden follen. Diefe Binnen- oder Tranfit- 
Zoͤllen betragen für: 


weißen Zuder — — — — — — — 2 Salungs per picul. 
rothen — — — — — — — 1 Salung 
Baumwolle, reine und ungereinigte — zehn Prozent. 
Bieffer — — — — — — — — — 1 Tical per picul. 
Salzfiſch (Blau) — — — — — — 1 Tical per 10,000. 
Bohnen und Erben — — — — — Ein Zwoͤlftel. 
Gerrodnete Krabben — — — — — Desgleichen. 
Teel-Samen — — — — — — — Desgleichen. 
Seide, oe — — — — — — — Desgleichen. 
Bienenwachs — — — — — — — Gin Fuͤnfzehntel. 
Ih — — — — — — — — — 1 Tical per picul 
Sıllı — — — — — — — — — 6 Tical per fuyan. 
Sand — — — — — — — —— 1 Tical 2 Salungs per 1000 Bünbel, 
Abſchnitt 4. 


Baared Geld, Gold und Silber in Barren, Blattgold, Proviant und perfönlicde Effecten 
dürfen zollfrei ein- und ausgeführt werben, 

Soiche Gonfular » Beamte der contrahirenden Deutfhen Staaten, welden von ihren 
Regierungen der Handelöbetrieb unteriagt ift, fönnen alle zu ihrem Haushalte erforderlichen 
Ausfattungd- und Verbrauchs » Gegenftände zollfrei einführen. 


Abichnit 5. 


Opium kann zollfrei eingeführt, darf aber nur an den Opium-Paächtet oder defien Agenten 
verfauft werden. Ebenſo darf Kriegsmunition nur an Die Siamefiihen Behörden oder mit 
beren Erlaubniß verfauft werden. 


(ge3.) Graf Eulenburg. (L. 8.) 

(g43.) Kromma Lu⸗ ang Wongfa Tirraat Sen-nit. (L. 8.) 
(g83.) Tſchaupraja Sifurimong Samuba Praftalahoom. (L. 8.) 
(ger) Tibaupraja Rawiwong Maba Rojatibodi. (L. 8.) 
ge.) Tibaupraja Jommerat. (L. 8.) 

(g43.) Praja Montri Praktalahoom Fainiie. (L. 8.) 





Nro. 3. Dindtag, den 24. Januar 1865. 








—— — — 





Geſetz, 
bie Klaſſenſteuer betreffend. 


Mir, Seorg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fürft zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu Rappoltſtein, Herr zu Hohenack und 
Geroldset am Waßiegen 2, 

verordnen mit fRändifcher Zuſtimmung, was folgt: - 


$. 1. 
Die durd das Geſetz vom 23. Der. 1825 eingeführte Klaffenkteuer wird vom 1. Januar 
1866 an nad den im gegenwärtigen Geſetz enthaltenen Vorſchriften veranlagt und erhoben. 


$. 2. 
Der Klaffenfteuer unterworfen find alle Einwohner beider Kürflenchämer, fofern fie nicht 
ausdrädlih ausgenommen find. Siehe Übrigens au $. 3 sub 3 und $. 7 am Schluſſe. 


. $. 3. 
Befreit von der Rlaffenfteuer find; 

1) die Mitglieder des fürftlihen Haufes mit Einfluß der gräflidden Linie ; 

2) das Domantal- und Staats» Bermögen ; 

8) da6 Bermögen der Wittwenfaffe, Brandkaſſe, Stipendien, der inländifhen Schulen, 
Kirchen, Hospitäler und milden Stiftungen; das im Inlande belegene Vermögen ber Schulen, 
Kirchen ıc. des Auslandes if nur dann befreit, wenn das Vermögen, welches biefige aleidy- 
artige Anftalten dort befipen, von dergleichen oder ähnlichen Steuer ebenfalls befreit ift; 

4) Ausländer, welche fih noch nich: ein volles Zahr im Julande aufgehalten haben, 
mit Ausnahme derjenigen, melde des Erwerbes wegen ihren Aufenthalt im Inlande nehmen; 

5) Ausländer, weiche fi ihrer Ausbildung wegen im Lande aufhalten ; 

6) alle beim Gostingent in Reih und lied befindliche Unteroffigiere und gemeine Sol» 
daten mit Einſchluß der Gensd'armen, mebft den in ihren Haushaltungen lebenden Mitgliedern 
ihrer Familien, fofern fie felbft, oder diefe ihre Angehörigen nicht nod ein bejonderes Einklom⸗ 
men haben ; 
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7) diejenigen zur erften Stufe der erften Hauptflaffe und zwar zur erfien, zwelten und 
dritten Unterabtbeilung gehörigen Perſonen, welche am 1. Yan, desjenigen Jahres, für welches 
bie Beranlagung geliebt, ihr 60tes Lebensjahr bereits zurüdgelegt haben ; 

8) gewöhnlihes Geſinde und diejenigen Handwerkögeiellen, welche bei ihrem Meifter 
Koft und Wohnung erhalten ; 

9) Arme, die im Wege öffentlicher Urmenpflege eine fortlaufende Unterflügung erhalten 
oder in öffentlichen Anftalien verpflegt werden ; 

10) ®ewerbtreibente von bem ber Gewerbeſteuer unterliegenden Einkommen; bezieht der 
Bewerbireibende neben dem Einkommen, welches ihm das Gewerbe abmwirft, noch anderweites 
Ginfommen, 5. B. aus Grund und Boten, aus Renten, aus dem Berdienfte feiner Familien- 
glieder ic., jo iſt dies der Klaſſenſteuer unterworfen ; 

11) diejenigen Eteuerpflitigen von ihrem im WAuslande gelegenen Grundbefig, melde 
nachweiſen, daß fie megen dieſes Gruntbefiged im Auslande einer gleichartigen Befteuerung 
unterliegen ; 

12) diejenigen Perfonen, denen nad Staarevertrigen Befreiung zuftebt. 

Das Erift Schaaken if, wie bisher, der Steuer unterworfen. 


$. 4 


Die Einfhägung der Stewerpflichtigen geſchieht in 4 Haupıflafien nah Abfufungen 
unter Berüdfichtigung der für die Haupillaſſen gegebenen allgemeinen Unterfheidungdmerfmale, 
Insbefondere unter Berückſichtigung der gejammten Berhälimiffe ber Steuerpflichtigen und ber 
dadurch bedingten beſonderen Leiſtungsfähigleit. 

Die erfte Haupiklaſſe umfaßt im Allgemeinen Fabrik- und Lohnarbeiter, Taglohner und 
fonftige in fremdem Lohn fiehende Perſonen, welche nicht unter $. 3 Rro. 8 fallen; Eraate- 
und Gemeindediener von geringem Ginfommen, jowie alle diejenigen ſteuerpflichtigen Berjonen, 
welche nah dem Umfange und der Beichaffenheit ihres. Beſitzthums durch Das hierdurch gewährte 
Einfommen nicht felbftftändig beſtehen können und fi daher noch Nebenverdienft Dur oben: 
gedachte oder ähnliche Beichäftigungen juchen müſſen. 

Zur zweiten Hauptflaffe gehören diejenigen fleineren Grundeigentbümer, welde von dem 
aus ihrem Befigihum ihnen zufließenden Ertrag ſchon felbftftändig zu beftehen im Stande fin, 
die diefen in ihren Geſammtverhältniſſen gleichftehenden Grundſtückepächter, ſowie diefenigen 
Staats⸗- und ®emeindediener, Aerzte, Rechtsanmälte ıc., von denen nad ihrem Einkommen und 
ihren fonftigen Berhälniffen angenommen werden darf, dad fie den oben gedachten Eteuerpflich- 
tigen hinſichtlich ihrer Leiftungsjähigfeit ungefähr glei ſtehen. 

Die dritte Haupsflaffe umjaßt diejenigen, welde zwar im Bergleih zu den ber zweiten 
Hauptklaffe Angehörigen ſich auf einer höheren Sıufe der Wohlhabenheit befinden 7 deren Ge⸗ 
fammteinforimen jedod nicht die Summe von 1000 Thlr. überfteigt. 

Die vierte Hauptklaffe begreift diejenigen, deren Geſammteinkommen bie Summe von 


1000 Thlr. überfteigt. 
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$. 5. 
Die Steuer beträgt monatlit : 
a) in ber erfien Hauptllafle und zwar 
1) in der erften Stufe 


Unterabtheilung a — I Spr. — Pf. 
” z b er 1 7 6 # 
* um — 8. — * 
J d— — 3 „—., ” 
2) in der zweiten Sue — 5 „—, 
3) „ „ dritten „ — 1,8, 
b) in der zweiten Hauptllaffe und zwar 
4) in ber vierten Sue — 10 „— „ 
5) „ „ fünften „ — 12 „6, 
6) ſechoten, — 15 — , 
7) „„ſiebenten, — 1,6, 
8) „achten, — 22 „6, 
e) in der dritten Hauptklaffe und zwar 
9) in der neunten Stufe — 7 „ 6, 
10) „ „ gebuten „ — 1 The. 5 Ser. 
ID „ „ eilften £ — 1,5, 
12) „ „ jwöfen „ — 1,8 


” 


d) in der vierten Haupiklaſſe zahlt der Steuerpflictige außer I Tülr. 25 Ser. mo— 
natlih von feinem die Summe von 1000 Tblr. überfteigenden Ginfommen jährlih 
3 Prozent, alfo monatlih von jeden 100 Thlr, weiter 7 Ser. 6 Bi. 
Der Umlegungsbehörde ($. 9) bleibt es unbenommen, bei ber Einfhbägung nad Be. 
dürfnig auch Zwiſchenſätze zwiſchen die einzelnen Stufen einzuſchieben. 


$. 6. 


Bei der Einfhägung ind für jeden einzelnen Ball die aus der Anwendung der allge 
meinen Beftimmungen des g. 4 fih ergebenden beionderen Momente für die Reiftungsfähigfeit 
des Steuerpflictigen zu berüdfichtigen. 


Unter diefen Momenten bilder das muthmaßliche Einkommen, wenn auch nicht den allei. 
nigen, fo doch den hauptſächlichſten Beftimmungegrund für die Einſchätung. 

Ein Stewerpflichtiger wird daher bei einem muthmaßlichen Ginfommen bis 300 Thle, 
einfchließlich in die erfte Hauptklaſſe mit einer Steuer bis 7 @gr. 6 Bi. monatlich 


bis 350 Thlt. einſchließlich in Die 4. Stufe wit 10 Sgr. Steuer monatlich 


„0 u u „.. 5 „ „ 12 „ 6 Bf Steuer monatlich 
” 450 v " * 6 [} ” 15 "n — [7 ” 

# 500 17 “ “ " 7 ” ” 17 u 6 # ” ” 

" 600 Pr ” Pr) 8 ” " 22 " 6 " " v 

.„ WW „ : „N 2 »278 


” ” “ 
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bis 800 Thle. einihlieglih in die 10. Stufe mit 1 Thlr. 5 Sgr. Steuer monatlich 

„ 900 " v no 1. ” ” 1 15 " [ v 

„1000 „ " „„1., ‚1.5, — 
einzuſchätzen ſein, wenn nicht beſondere, auf ſeine individuelle Leiſtungs faͤhigkeit Asiens 
Berhältniffe, welche im Stewerfatafter jedesmal kurz anzugeben find, feine Einihägung zu einem 
höheren oder niederen Steuerfage bedingen. 

Bei Gewerbtreibenden, weldye neben dem Gewerbe Haffenftenerpflichtiges Einfommen 
befigen (Siehe $. 3 Rro. 10), erfolgt die Ginihägung in der Weile, dab man zuerft das ihrem 
Gewerbefteuerfage entſprechende Steuerfapital (Einfonmen) nah dem Lorftebenden erfündigt, 
fodann mit Zurehnung des klaſſenſteuerpflichtigen Cinkommens den Klaffenfteuerfag für das fich 
daraus ergebende Geſammteinikommen ermittelt und dann ben Gewerbefteuerfag in Abzug bringt. 

Dem yflitmäßigen Ermefien der Umlegungsbehörde bleibt es überlaffen, bei denjenigen 
fteuerpflichtigen Petſonen, welde den geringftien Say von 1 Sgr. monatlich wegen Erwerbe- 
und Bermögenslofigfeit nicht zahlen können, unter beöfallfiger kurzer Bemerfung in der Lifte 
von einem Steuerfage zu abftrahiren. 

§. 7. 


Jeder Steuerpflichtige foll da, wo er wohnt, nad dem Ergebniß des Totalbetrags feines 
Einfommensd aus allen Quellen zur Steuer gezogen werben. 

Das Einkommen nicht im Inlande Bohnender von inländifhem Grundbeſitz und inlän- 
diihen Realberecbtigungen fommt da zur Befteuerung, wo foldye liegen, reivective radicirt find. 


$. 8. 

Die Veranlagung und Erhebung der Klafſenſteuer geſchieht in der Regel nach Haus; 
baltungen in der Weife, daß für jede Haushaltung nur ein Steuerſatz erfolgt. 

Zur Haushaltung gehört ber Hausherr, oder, wenn Frauen felbfiftändig eine Wirthſchaft 
führen, die Hausfrau mit ihren Angehörigen, denen fie Wohnung und Unterhalt gibt. 

Perſonen, die mit Gehalt oder Lohn zu Dienftleilungen angenommen find und nicht 
zum gewöhnlichen Geſinde gehören, ſowie Koftgänger merden nicht zu den Angehörigen einer 
Haushaltung gezählt. 

Einzelne Bamilienglieder, welche ein beionderee, felbfiftändiges Ginfommen beyieben, 
werden befonderd zur Stener herangezogen. 

Bei Veranlagung der Steuer der zur erfien Etufe der erfien Hauptklaffe fteuerpflichtigen 
Haudhaltungen find, wenn nicht befondere Berbältniffe eine Ausnahme rechifertigen, neben 
dem Hausherren reſp. der Hausfrau alle Glieder der Familie, die tiber 16 Jahre alt find, mins 
deſtens mit dem Satz der erften Unterabtbeilung in Anſatz zu bringen. Mehr wie 8 Berfonen 
follen hierbei jedoch in einer Haushaltung nicht zur Berechnung kommen. 


$. 9. 
Die Einfhägung der einzelnen Steuerpflichtigen in bie verſchiedenen Steuerfiufen erfolgt 
jährlich im Monat October durch eine für jeden Rentereibezirk zu conflituirende befondere Um- 
legungsbehörde. 
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Diefelbe befteht aus dem Kreisrat; oder einem anderen von ber Regierung, Abtheilung 
für Finanzen, zu committirenden Beamten, aus dem Sreisrentmeifter, aus 6 durch Handſchlag 
an Gideöftatt zu verpflichtenden Achtölenten , welche ber Kreisrath, eventuell der für ihn funs 
girende Beamte, beftimmt, und aus dem RER ded Orts, dem der einzufchägende Steuer, 
pflichtige angehört. 

Bei der erften Einfhäkung und — ſo oft es von der Regierung für nöthig 
erachtet wird, ernennt diefelbe einen befonderen Gommifjär, der in allen Sreifen neben dem 
Kreisrath refp. dem fperiellen Commiſſär an der Einihägung ſich betheiligt. 


.& 10. 


Die Wahl zum Achtsmann fann nur in den Fällen abgelehnt werden, in welchen 
Zemand nah $. 21 der Gemeindeorduung berechtigt if, die Annahme einer Wahl zu einer 
Stelle in der Gemeindevertretung abzulehnen. 

Ueber die Entihuldigungegründe entſcheidet der Kreisrath. 

Der Abtsmann ift verpflichten, in dem anberaumten Termine zu erſcheinen. 

Die Achtéleute erhalten an Gebühren täglich je 1 Thle.; die Bürgermeifter je 20 Sgr. 


$. ti. 


Die Umlegungsbehoͤrde entſcheidet bei der Einihägung ber einzelnen Steuerpflidtigen 
nah Stimmenmehrheit, bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Regierungs - Gommiffärs, 
eventuell bed Kreisraths den Ausſchlag. 

Wenn es fih um die Einfhägung eines Mitgliedes der Umiegungsbehörde, feiner 
Eitern, Kinder und Geſchwiſter hantelt, jo hat dasfelbe an den Verhandlungen darüber feinen 
Theil zu nehmen, 


12. 


Die Umlegungsbehörde bat dei der Einſchätzung hauprfählih darauf zu fehen, baß die 
Steuer der einzelnen Perſonen in richtigerr Verhältniß zu einander flehe, daß alfo die Leiſtungs⸗ 
fühigfeit in allen Fällen in dem vom Geſetz beitimmten Maaße in Anſpruch genommen werde, 


$. 13. 


Damit fein Stemerpflichtiger übdergangen, auch ter Umlegungsbehörde einiger Anhalt 
gegeben werde, ſollen jährlid in allen Gemeinden ſtatiſtiſche Lihen aufgenommen bejiehungs- 
weife berichtigt werben. 

In denſelben find zu verzeichnen: 

1) fämmetlihe Einwohner der Gemeinde, alfo audy die, welche von der Steuer be- 
freit und bie, welche zur Zeit der Aufnahme bes Arbeitsverbienfted wegen, oder aus andern 
&ründen zeitweife abwejend find. Dann ift 

2) die Größe bed Grundbeſitzes und bes Viehſtandes jedes Steuerpflichtigen anzugeben. 

Die Regierung, Abtheilung für Finanzen, wird die Einrichtung der Tabellen zu den 
ſtatiſt iſchen Liften und das Berfahren bei Aufnahme derfelben beflimmen. 


\ 5 14. 


. Die Aufnahme der Ratiftiihen Liſten geſchieht durch den Kreidrentmeifter unter Hinju⸗ 
siebung des Bürgermeifters, welcher befonders auf Bollftänbigkeit und Richtigkeit ver Eintragungen 
zu fehen hat. 
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Feder Steuerpflichtige iſt verbunden, auf Grfordern bie bei Aufnahme der ſtatiſtiſchen 
Liften mötbigen Angaben (Siehe $. 13 Nro. 1 und 2) ber Wahrheit gemäß mündlid oder 
fchriftlich zu machen, auch if jeder Befiger eines bewohnten Haufes oder deſſen Stellvertreter 
verpflichten, die in feinem Haufe wohnenden Perjonen genau anzugeben. 

| Wenn ein Steuerpflihtiger die zur Aufnahme der ftatiftiihen Kifte erforderlichen Angaben 
nicht macht, fo nimmt die Umlegungsbehörde die Steuereinihägung nur nad ibrem Ermeſſen 
vor und kann gegen diefelbe alddann nicht reclamirt werden. 

Macht der Steuerpflichtige wiffentlich falfhe Angaben, jo wird er mit einer Geldſtrafe 
bis 50 Thle. oder Gefängniß bis 6 Wochen beftraft. 


$. 16, 
Die Feſtſtellung der Steuerbeträge erfolgt durch die Regierung, Abtheilung jür Finanzen. 
Jeder von der Regierung, Abtheilung für Finanzen, fegeftellie und in dem Steuer» 
fatafter enthaltene Steuerfag iſt exekutoriſch. 


$. 17. 

Die feftgeftellten Steuerfatafter werden im Monat Dezember eines jeden Jahres in den 
Lokalen der Bürgermeifter 8 Tage lang offen gelegt und Died auf orisüdliche Weile befannt 
gemadht. 

Sind Perjonen in Steuer gejegt, die bisher noch Feine Steuer gezahlt haben, jo jind 
diefelben hiervon und von der Höhe der Steuer nody fpeciell in Kenntniß zu ſetzen. 


$. 18. 


Reclamationen gegen einen Steuerfag müflen bei Meidung des Ausſchluſſes innerhalb 
der erften 3 Monate des Jahres, aljo bis zum 31. März, ſchriftlich beim Kreisrath eingereicht 
und begründer werben (cft. $. 27). 

$. 19. 


Ueber die rechtzeitig erhobenen und begründeten Reclamationen wird bei der nächſten 
Steuereinfhägung von der Umlegungsbebörde, vorbehaltlih der Feftftellung Seitens der Regie: 
rung, Abtheilung für Finanzen, verfügt. 

Gegen dieſe Perfügung fteht dem Reclamanten innerhalb 4 Wochen der Recurs an die 
Regierung, Abtheilung für Finanzen, und in gleicher Friſt an bie Bejanmu- Regierung zu. 


$. 20. 


Die Verfügungen (5. 19) müſſen ſich darüber audiprehen, ob und bis zu welchem Be- 
trage eine Rüdzahlung der bereits entrichteten Steuer eintreten ſoll. 
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Ridzablungen Können jedoch nur bezüglich der Steuern des Jahres verfügt werden, in 
dem bie Reclamation erfolgt ift. 


$. 21. 
Reclamationen haben feine aufichiebende Wirfung und müſſen die Stenerfäge zunaͤchſt 
weiter bezahlt werden. 
$. 22. 


Unbegründer befundene Reclamationen werden, je nad) der Höhe ber Steuerfäge, gegen 
welche reclamirt if, mit 5 Sgr. bis 1 Thlr. iportclirt. 


$. 23. 
Die Klafjenfteuer wird in monatlichen. Terminen erhoben. 


$..24. 


Die von.der Regierung, Abtheilung für Finanzen, feftgefteflten Etewerfäge find für das 
betreffende Jahr unabänderlih und erleiden feine Bermehrung oder Verringerung, auch wenn 
ſich nad der Eirſchaͤtzung die Leiftungsfähigfeit heben oder verringern follte, * 

Nur wenn 

a) Gewerbtreibende, welche neben der Gewerbeſteuer auch Klaſſenſteuer zahlen, das Ge— 
werbe im Laufe des Jahres aufgeben, oder 

b) klaſſenſteuerpflichtige Perſonen im Laufe des Jahres ein ſteuerpflichtiges Gewerbe 
anfangen und zur Gewerbeſteuer hetangezogen werden, wird die Klaſſenſteuer von dem Zeit⸗ 
punfte an, wo die Gewerbeſteuer wegfällt reſp. eintritt, neu angefept. 


& 25. 


Berjonen, welde aus dem Auslande in das Inland siehen, oder aus anderen Gründen 
fenerpflihtig werden, wobin aud Gewerbtreibende, welche im Laufe des Jahres ihr Gewerbe 
aufgeben, gehören, baden die Klaſſenſteuer von dem nädhften auf den Eintritt der Steuerpflich⸗ 
tigkeit folgenden Monat ab zu entrichten und find in Zugang zu berechnen. 

Ebenſo find Perjonen, die wegen Verlegung ihres Wohnfiges ins Ausland oder aus 
anderen Gründen gejeglid von der Maffenfleuer frei werden, von dem Monat ab von ber 
Steuer zu bejreien, weldher auf den Eintritt des die Beireiung veranlaffenden Grundes zunächſt 
folgt und ift die Steuer abgänglich zu berechnen. 


$. 26. 


Neben den Kreisrentmeiitern haben die Bürgermeifter forgiam darüber zu wachen, daß 
die Ad- und Zugangsliften ($. 25) richtig und vollſtaͤndig aufgeſtellt, namentlich feine fteuer. 
pflichtig gewordene Perſon unbefteuert bleibe. 

Die Ab» und Zugangstiften find vom Bürgermeifter mit gu unterzeichnen und deren 
Bollftändigfeit dadurch zu beſcheinigen. 


$. 27. 

Die zugehenden reip. im Laufe des Jahres flewerpflichtig werdenden Berfonen ($. 24 a 
und 9.25 alinea 1) werden vom Kreidrentmeifter in Steuer gefegt refp. erhöht und hiervon mit 
Angabe des Steuerbetrages aldbald benachrichtigt. 

Gegen dieſen Steuerfag kann innerhalb 4 Wochen nah Maßgabe bed $. 18 recla⸗ 
mirt werben. 

Die Betimmungen der $$. 19 bis 22 inc. gelten au für biefe Reclamationen. 


$. 28. 

Anfprühe der Staatökaffe auf Klaffenfteuer bereits abgelaufener Jahre find nicht zu 
verfolgen; es fei denn, daß fie in Rödhänden beftehen, ober auf nachweislichen Rechnungs⸗ 
fehlern beruben. 

$. 29. 

Anſpruͤche an die Staasdlafje anf Rüderftattung von angeblich ohne gejepliche Verpflich⸗ 
tung gezahlten Steuerbeträgen erlöfhen mit Ablauf von 4 Jahren vom — an 
gerechnet. 

$. 30. z 

Das Klafienfteuergefeg vom 23. Dezember 1825 und alle die Beranlagung der Steuer 
betreffenden Zufäge und Rachträge zu demſelben, fowie aud bad Geſez vom 25. Zuni 1860 
treten vom 1. Januar 1866 ab außer Wirkſamkeit. 


Gegeben, Arolfen, am 7. Januar 1865. 


Georg Bietor. 


Winterberg. 2 Klapp. Darnhagen, 


Cr Fi 28 2 
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Fuͤrſtlich Waldediſches 


Regierungs— Blatt. 


— e — — — — 








‚Nro. 4. Dindtag, den 31, ae | — 





Der eg enes Seiner Dura ded Fürſten: 


„Die große und innige — die das ganze PER bei der Geburt dei 

„ Erbpringen an den, Tay gelegt hat, ift mir und der Fürſtin, meiner geliebten 

Gemahlin, ein neuer Beweis der Liebe und a welche und — und 

die wir von Herzen erwiedern. | 

Es ift und Bedürfniß, dieſes auszuſprechen und für die Glückwünſche, 

weiche und von allen Seiten, aus Waldeck und aus Pyrmont, dargebracht 
ſind, herzlichen Dank zu ſagen. 

| Die Regierung hat dieſes durch daß nachſte Regierungs/Biatt zur allge⸗ 

meinen Kenntniß zu bringen. 

Arolſen, W. Januar 1865. 


Georg Bictor, « 


wird dem ertheilten Höchften Befehle zufolge — veröffentlicht. 
Arolſen am 28. Januar 1865. 


Fürffich-Waldedifhe egierung, 
Winterberg. 


Eeſetz 


24 
Gefeß, 


die Erhebung ber für Verpflegung. im Landkrankenhauſe entflandenen Koſten duich bie Kreisſrentmeiſier 
betreffend, 


st 


W ir, Georg DBictor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Walde und Pyrmont, Graf zu SED: Herr zu m. und 
Geroldseck am Waßiegen ꝛc., 

verordnen mit ſtäͤndiſcher Zuſſimmung, was folgt: 

Nachdem die Kreisrentmeiſter von Unſerer Regierung beauftragt worden find, auf 
Requifition der Landfranfenhauscommiflion die Koften ‚für Verpflegung im Landfrans 
fenhaufe von den Zahlungspflictigen zu erheben, wird den gedachten Kreisrentmeiftern 
zu diefem Zwecke zugleich die Befugniß ertheilt, erforderlichen Falld die ihnen geſetzlich 
zuftehenden Zwangsmittel mit der Mafgabe zur Anwendung zu bringen, daß bei etwa 
erfolgendem. —— des —— Schuldners das — Zwangsverfahren 
einzuſtellen ift, ER, PR — — 


Gegeben, Arolſen, am 25. Januar 1865. ; FurTE 


— George Bietor.. 5 


Winterberg. L. Klapp: Varnhagen. 





-Nro. 5. | Dindtag, den 14. Februar ® 1865. 











Befanntmachung, 


bie ——— bes im Koͤnigreich Preußen unter dem 21. December 1860 erlaſſenen Degtemene 
zu bem _— über dad Poftweien betr. 





2 Gemaͤßheit des Art. 2 des mit ber Krone Preußen abgeichlofienen, unter dem 33, Mär 

1854 publicitten, am 14. März prolongirien, Poftvertrags wird mit höchſter Genehmigung die 

nachſtehend abgedrudte, von dem Königlib Preußiſchen Miniſterium für Handel, Gewerbe und 

Öffentliche Arbeiten bewirkte Zufammenftelung der Abänderungen bed unterm 21. Dechr. 1860 

erlafienen Reglement? zum Gejege über das Poſtweſen — Nro. 7 ded Regierungsblatted von 

1861 — hierdurch zur allgemeinen Nachachtung veröffeniliht. , 
Arolien.am 31 Januar 1865. 


Fuͤrſtlich Waldediiche Regierung. 
Winterberg. 


Zuſammenſtellung 
der Abänderungen des unterm 21. December 1860 erlaſſe nen Reglements zum Geſetze 
über das Poſnweſen. 


Zwiſchen den 88. 16 und 17 bes Reglemente tritt hinzu: 
In Bezug auf die Waarenproben« und Wufterfendungen von” einem Preußifchen Poſi⸗ 
orte nad) einem andern Preußiichen Portorte fommen vom 1. Januar 1864 ab 
die nachflehenden Borjchriften in -Anmwendung: 


1) Gegen bie für Waarenproben» und Duferfendungen bei ihrer Beförderung mit der 
Briefpoft feitgeiegte ermäßigee Ture werden nur wirllicze Waarenproben und Mufter zugelajlen, 
bie an ſich feinen eigenen Kaufwerth haben. Berientungsgegenitände, die im Dandeldverfehr 
bereits einen Kaufwerth baden, gebören zur Fahrpoſt als Packete. Ebenſo wenig find Flüffig« 
keiten, Slasſachen, ſcharſe JIuſtrumente und dergl. zur Berfendung ale —— und 
Mufer bei der Brieipoft geeignet. 
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2) Hinfihts der Berpadung gilt ald Bedingung, daß der Inhalt ber Sendungen als in - 
Waarenproben und Muftern beftehend leicht erkannt werden kann. In der Regel wird zwiſchen 
der Berpadung unter Band (Kreuz- oder Streifband), 3. B. für Leinen», Tuch⸗, Tapeten- ıc, 
Proben, und der Berpadung in Säckchen, 3. B. für Getreide-, Kaffee-, Sämerei- und ähnliche 
Proben zu wählen fein. Die Sädhen müflen zugebunden oder zugefchnürt, dürfen aber weder 
zugeflebt, noch mittelft der Umſchnürung verfiegelt fein. Bei Anwendung folder Säckchen ober 
ähnlicher Behälter muß die Adreſſe — auf feſtem Papier oder anderem geeignetem Stoffe von 
zweckentſprechender Größe — gehörig haltbar angebängt fein. 

8) Die Adrefie muß, außer dem Namen bed Empfüngerd und des Befimmungsorts, den 
Bermerf „Mufter* oder „Broben* enthalten. Auf der Adrefie dürfen außerdem angegeben fein: 

der-Rame oder die Firma des Abjenders, 

die Fabrik- oder Handelszeichen, 

die Rummern und 

bie Preiſe. - 

Someit die Berfendung unter Band erfolgt, dürfen bdieje vier Angaben, ſtatt auf ber 
Adreffe, bei oder am jeder Probe für ſich, angebracht fein. 

4) ES ift nicht geftattet, unter einem - Bande anderweite, befondere Sendungen unter Band, 
die wiederum für fib förmlich abrefjirt find, zu vereinigen. 

5) Ueberhaupt dürfen die Sendungen, außer den sub 3 bezeichneten Angaben, Feine hand» 
—— oder durch Druck oder ſonſt hergeſtellte Mittheilungen oder Vermerke irgend welcher 

tt enthalten. E 

6) Die Sendungen müfjen, wenn bie —— Tare in Anwendung kommen ſoll, frankitt 
werden, thunlichſt unter Verwendung von Boftfreimarfen. 

7) Die ermäßigte Tare für Waarenproben, und Muſterſendungen beträgt ohne Unterſchied 
der Entfernung für je 2", Loth oder einen Bruchtheil davon: vier Pfennige. 

8) Das höchfte Gewicht der einzelnen Sendung, welche aus mehreren zufammengefügten 
Waarenproben und Muftern beftehen fann, ift 10 Loth, 

9) Sendungen mit Waarenproben oder Muftern, welde den vorfichenden Anforderungen 
nicht entiprechen, fonft aber zur Mitfendung mit ber Briefpoſt ſich noch eignen, unterliegen dem 
vollen tarifinäßigen Briefporto, auf welches die etwa verwendeten Poftfreimarfen indeh in An- 
rechnung fommen. = 

Die bisherigen Vorſchriften des Reglementd gelten nur noch im Verkehr mit anderen Be 
zirfen bes Deutichen Poſtvereins. 


= 


‘ 


Die Vorſchriften im $. 20 ded zum Gefeße über dad Poftwefen vom 5. Juni 1852 
ergangenen Reglementd vom 21. December 1860 werden aufgehoben. An deren Stelle 
treten die nachfolgenden Beſtimmungen: 


j * $. 20. n 

I. Die Poftverwaltung ‚übernimmt ed, Zahlungen bid zum Betrage von. fünfzig Thalern 
einfchließlicy zwifchen den Orten des Preußiſchen Poftgebietd im Wege ber Poftanweifung zu 
vermitteln. 

II. Die Einzahlung des Betrages erfolgt dur den Abfender bei der Poftanftalt am Auf- 
gabeorte und die Auszahlung an den Adrefiaten oder deſſen Bevollmächtigten durch die Pof- 
anftalt am Beſtimmungsorte. 

IH. ‚An Gebühr iſt zu entrichten: | 

für eine Zablung mittelft Boftapweifung unter und bis zu bem Betrage von 35 Thlrn. 


infchließlidh : 
ERIIERR ein Silbergrofchen 
für eine Zahlung mittelft Potanweifung im Betrage über 25 Thlr. bis zu 50 Thlen. 


einfchließlich : 
“ zwei Silbergrofchen 
u ohne Unterfchieb ber Entfernung. . 
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Die Gebühr ift zu franfiren, möglich durch Berwendung von Boftfreimarfen. 

IV. Gedrudte Formulare zu den Poſtanweiſungen - werden unentgeltlich verabfolgt. Der 
Abſender hat darin den Betrag der Anweiſung — in Preußifcher Silberwährung, die Thaler 
funıme in Zahlen und Buchſtaben —, fo wie Die Norefie ded Empfängers und den Beſtim— 
mungsort anzugeben. Es iſt dem Abfender freigeftellt, ih auf dem Anmweilungsformular nam- 
Baft au machen, auch durch einen Furzen Bermerf in dem Bordrud auf einen Brief oder eine 
Rechnung Bezug zu nehmen, 


V. Andere als die unter IV. bezeichneten Zufäge, und insbejondere- Mittheilungen, welche‘ 


den Charatler einer Gorrefpondenz annehmen, find. nicht zuläffig. Ein Brief darf mit der 
Boftanweifung nicht vereinigt werben. . 


VI. Die Bohverwaltung ertbeilt über den Betrag bei — einen Einliefe⸗ 
a 


rungsſchein und haftet für dem eingezabiten Betrag in demjelben Um 
ſendungen. n 

VI. Stehen der Boftanflait des Beſtimmungéortes die erforderlichen Geldmittel zur 
fofortigen Auszahlung des Betrags ber a a nicht zur Verfügung, 
fo fann die Auszahlung en verlangt werden, nachdem bie Beihaffung der Mittel erfolgt if. 

VIE Das Verfahren der Recommanbdation, fo wie der Beibaffung von Rückſcheinen 
findet bei dem Boftanweifungsverfeht nicht Anwendung. Poſtanweiſungen mit dem Vermerk: 
„burdh Erpreffen- zu behellen®, imgleihen poste restante adrefjitte Poſtanweiſungen find 


nge wie für Geld» 


uläffig. . . 

: NE Für NRahfendung einer Poſtanweiſung in Folge veränderten Wohn- oder Aufent- 
haltsortes des Adreſſaten kommt eine Gebühr nicht in Anſaßz. Umbeftellbare Poſtanwei—⸗ 
fungen werden nach dem Adgingsorte zurückgeſandt. Der Betrag der Poſtanweiſung wird dem 
Abſender, fobalb derfelbe zu ermitteln ift, zurückgezahlt; eine Nüderftattung ber Frankogebuͤhr 
findet nicht ftatt. - 


X. In Städten, wo eine befondere Stabipofteinrichtung befteht, werben Boftanwei- 
ſungen für Adreffaten am Orte ebenfalls unter den obigen Bedingungen und gegen Voraus— 
entrichtung der Gebühr von-1 refp. 2 Silbergrofichen angenommen. Boftanweilungen aus einem 
Poſtorte nach dem umliegenden Yandbriefbeftellbezirke und umgekehrt find vorerft nicht zuläfiig. 


XI. Die Abhebung des Geldbetrages bei der Poſtanſtalt des Beſtimmungsortes muß ipär 


teſtens innerhalb 14 Tagen, vom Tage ber Ausbändigung der Poſtanweiſung an den 
Adreſſaten gerechnet, erfolgen. Andernfalls wird die Rüdzahlung bed Geldes an den Aufgeber 

eingeleitet, oder falls derſelbe nicht zu ermitteln fein folte, das für unbeRellbare Sendungen 
vorgeſchriebene Berfahren zur Anwendung gebracht. 


Bei Einzahlungen nach anderen Postbezirken des Deutschen Postvereins 
ist, anstatt des Formulars der Postanweisung , jeder Einzahlung ein leeres Couvert oder ein 


einfacher Brief beizugeben. Auf der Adresse muss der Empfänger und der. Bestimmungsort - 
‘genau bezeichnet und der Betrag der baaren Einzahlung mit den Worten : „Hierauf einge- 


zahl»... 20: “ in Preussischer Währung, die Tkalersumme in Zahlen und Buchstaben, ver- 
merkt sein. Für eine solche Sendung ist das Minimalfahrpostporto nach dem Postvereinstarif 
und ausserdem eine Einzahlungsgebühr zu entrichten, welche bis zu 5 Thalern einschliesslich: 
1 Sgr. ; über 5 bis 10 Thir einschliesslich: 2 Sgr. und so weiter für jede ferneren fünf Thlr, 
oder einen Tleil dieser Summe einen Silbergroschen mehr beträgt. Bei baaren Einzahlungen 
aus Vereinspostbezirken mit der Süddeutschen Währung beträgt die Einzahlungsgebühr für je 

5 Gulden » 2 Kreuzer. Eine Vorausentrichtung des Porto und der weiteren Gebühr ist nicht 
nothwendig ; doch kann die Zahlung nicht getrennt erfolgen. 

Die Postverwaltung von Oesterreich und Luxemburg befassen sich im Vereinsver- 
kehr nicht mit baaren Ein- und Auszahlungen. Postanweisungen an die Preussische Besatzung 
in der Bundesfestung Luxemburg können jedoch durch Vermittelang der Preussischen Postver- 
waltung besorgt werden ; es finden darauf dieselben Bedingungen und Gebühren Anwendung, 
welche für Postanweisungen im Preussischen internen Postverkehr masgebend sind. 
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Die vorftebenden Beftimmungen treten mit dem 1. Januar 1865 in Kraſt. 

Bon demjelben Termin ab werden die Vorjeriften im $. 30 Abi. XI. A. des Regler 
ments zum Poſtgeſetze dahin abgeändert, daß, für die von den Landbriefträgern beftelltien Sen 
dungen mit declarirtem Werthe, 0 wie für Die von den Landbriefträgern dem Adreſſaten über- 
brachten Geldbeträge der Poſtanweiſungen in allen Fällen der zweifahe Sag des Land» 
briefbeitellgeldes zu erheben it. Es fällt mitbın-die bisherige Unteribeidung fort, wonach 
bei den fraglihen Sendungen reſp. Auszahlungsbeträgen unter und bis zu einem Tbaler mur 
der einfabe Sap Des Yandbriefbeitellgelves, und erft darüber binaus der zweifahe Satz in Ans 
wendung fam. 


Der Abjag XII. des $. 30 ded Reglements erhält am Schluffe folgenden Zuſatz: 


Imgleichen bleibt für ſolche portofreie Dienftcorreipondens, welche durch die Landbriefträger 
anf ihren Umgingen entgegengenoimmen oder aus den auf dem Lande aufgeftellten Brieflaften 
eingeſammelt wird und demnächſt bei Der Boltanftalt Des Stationdorted der Ranbbriefträger zur 
Abholung oder Beftellung gelangt, die Gebühr außer Anıag. 


Der Abſ. XIV. des $. 39 des Reglementd erhält folgende Faſſung: 
In Fällen, in welchem dad Porto creditirt wird, iſt dafür eine Contogebühr zu erheben. 
Diejelbe beträgt : E 

a) bei einer monatliden Summe bis zu 50 Thlin, einſchließlich: 
1 gr. für jeden Thaler oder Theil eines ‚Thalerd, im Minimum aber mo— 
natlih 5 Sgr.; 

b> bei einer monatlichen Summe über 50 Thlr.: 
für die erſten 50 Thlr, die Gebühr nad obiger Feſtſetzung sub a bemiefien, und 
für den über 50 Thlr. hinaus creditirten Berrag ', gr. für jeden Thaler oder 
Theil eines Thalero. 


Der Abſ. 1V. des $. 41 des Reglements erhält folgende Faſſung: 


Die Meldung muß innerhalb der für den Geſchäftsverkehr mit dem Publifum beſtimmten 
Dienfttunden ($. 24) geibeben, kann aber, wenn die Boft außerhalb der Dienftftunden abgebt, 
auch noch gegen die Zeit der Abfertigung der betreffenden Volt erfolgen. Uebrigens Darf die 
Meldung — über Die gewöhnlibe Schlußzeit der Poſt für die Perjonenbeförderung — aus— 
nabmsweife unmittelbar did zum Abgange der Bolten noch flatıfinden, ſoweit dadurch die pünkt⸗ 
liche Abſendung derſelben nach dem Ermeſſen der Poftanftalt nicht verzögert wird. 


Der Abf. IV. des $. 48 des Reglements erhält folgende Faffung: 

Das Reiiegepäd, ſoweit daſſelbe nicht aus kleinen Reiſebedürfniſſen beftebt, muß ipäteftens 
15 Minuten vor der Abfahrt der beireffenden Bot, unter Borzeigung des Bafjagierbilleis, bei 
der Poſtanſtalt eingeliefert werden. Erſolgt die Einlieferung fpäter, io bar der Reifende auf 
die Mitbeförderung des Gepäcks nur dann zu rechnen, wenn durch defien Ansiabme und Ver— 
ladung der Abgang der Boit nicht verzögert zu werben braucht. Soweit Reiſende von einer 
Poſt auf die andere oder von einem Bahnzuge auf diePoſt unmittelbar übergehen, wirb das 
-Gepäd ſtets umerpedirt, jo lange es überbaupt noch möglich ift, ben Reilenten zu der Weiter- 
fahre mit der Bot, ohne Verſäumniß für Diejelbe, anzunehmen, 


In Abf. XVIL des $. 40 des Reglements erhalten die beiden Sätze, „dasſelbe beträgt 
bei Briefen und Schriften für jeded Loth über zwei Pfund das einfache Briefporto. 
Für andere Gegenitände wird das zwei Pfund überfchreitende Gewicht mit der Paket 
j taxe belegt“ folgende Faſſung: 
Dasielbe wird bei Briefen nach der Briefiare, bei anderen Gegenfländen nad der Pader- 
tare erhoben. 





Fuͤrſtlich Waldeckiſches 


Regierungs— Blaktt. 


Nro. 6G. Dindtag, den 11. April 1865. 
mer am — 











Bekauntmachung, 
die Taxe ber Blutegel Betseenh, 





Di Taxe der Blutegel ift vom 15. d. M. bis auf Weiteres auf 2 Sgr. 2Pf. für 
dad Stück beftimmt worden, wornach ſich die beider Fürftenthümer zu 


richten haben. 
Arolfen am 7. April 1864. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung, Abtheilung des —— 
L. Klapp. 
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Suprapr] Sürftlid Waldedifhes 


"St: gierungs- Blaktt. 


Nro. 7. Dinstag, den 25. April 1865. 


nt — 





Verordnung, 


betreffend die Aufpebung der Verordnung vom 9. Februar 1820 wegen Ausftellung ber Geburts⸗ 
und Taufbeſche inigungen. 





Mi Höochſter Genehmigung Sr. Durchlaucht des Fürften wird hierdurch verordnet: 
Die Verordnung vom 9, Februar 1820 — Rr. 4 ber Regierungdblätter vom 
Jahre 1820 — ift aufgehoben und demgemäß die Ausftellung von Geburtds und 
Taufbeſcheinigungen auch für Militairpflichtige, ſoweit nicht kirchliche Hinderniſſe entge⸗ 
genſtehen, hierdurch geſtattet. 
Arolſen am 12. April 1864. 


Fuͤrſtlich Waldedifhe Regierung. 
Winterberg. 


Bekanntmachung, 
die Veraͤnderung ber Arzneitare betr, 





Fammilicre Apothefer beider Fürftenthümer werden hierdurch angewiefen, Die im 
Königreich Preußen unter dem 14. Dechr. v. 3. publicirte Arzneitage, fowie die Bes 
ſtimmungen des Anhangs dazu vom 1. f. Mid, Mai an bei der Berechnung der Arzneis 
preife zur Anwendung zu bringen. 

Arolfen am 17. April 1865. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung, Abtheilung des Innern. 
8, Klapp. 
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uͤrſtlich Waldeciſches 


erungs-Blatt. 


-Nro. 8. Dinstag, den 9. Mai 1865. 


— 














Verordnung, 
wegen Berechnung ber Steuern für bie Gereitung ı von dh: aus getrodneten Rüben. 


Wir, Georg Dictor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 


Walde und Pyrmont, Graf zu Mappoltftein, Herr zu Hohenad und 
Seroldset am Waßiegen ıc., | 


verordnen in Folge einer unter den Regierungen der zum Zollvereine gehörigen 
Staaten getroffenen Verabredung, was folgt: | 

Bei der Erhebung der Steuern für die Bereitung von Zuder aus getrodneten 
(gedörrten) Rüben werden vom 1. September 1862 ab auf jeden Gentner getrodneter 
Rüben nicht mehr — fiehe Verordnung vom 5. Juli 1861 $. 3, Seite 73 des 


Regierungdblattd — fünf Eentner, fondern nur vier und drei Biertel Gentner rohe 
Nüben gerechnet. 


Gegeben, Arolfen, am 25. April 1865. - 
Georg Bietor. 


Winterberg. e. Klapp. Varnhagen. | 
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Fürſtlich Waldediiches 
terungs-Blaktt. 


Nro. 9. Dinstag, den 6. Juni 1865. 


— 











Bekanntmachung. 
Nas den unter den Zollvereind-Staaten getroffenen Vereinbarungen fol von dem Zeit: 
punfte ab, mit welchem der unter den Bollvereinds Staaten vereinbarte neue Zolltarif 
in Wirffamfeit trirt, von dem in Bayern, Württemberg, Baden, dem Großberzogthum 
Heſſen, Naffau und im Gebiete der freien Stadt Franffurt a. M. erzeugten Traubens 
moft und Wein eine Uebergangsabgabe nicht ferner erhoben werden. Da der neue 
Zolltarif vom 1. Juli d. J. ab in Wirffamfeit tritt, jo wird die Erhebung der Ueber; 
gangsabgabe, welche biöher für Traubenmoft mit 20 Ser. und für Wein mit 25 Sgr. 
für den Gentner erhoben worden ift, von dem gedachten Zeitpunfte ab eingejtellt werden, 
Arolfen am 9. Mai 1865. 
Fuͤrſtlich Waldedifhe Regierung. 
Minterbera. 


Berordnung, 
ben vom 1. Zuli 1865 zur Anwendung fommenden Zolltarif betr, 


Der bierunter abgedrudte, zwiſchen den Regierungen der zum Zollverein gehörenden 
Staaten vereinbarte Zolltarif tritt vom 1. Juli d. J. an die Stelle ded der Verord⸗ 
nung vom 31. Juli 1860 beigefügten Zolltarifd, der Verordnung vom 6. März 1861, 
vom 29. April 1863 und der Bekanntmachung vom 30. October 1863 über Verände⸗ 
rungen ded Zolltarifö, was hierdurch zur öffentlihen Kenntmiß gebradıt wird. 
Arolfen am 10. Mai 1865. 
Fuͤrſtlich Waldedifche Regierung. 
Winterberg. 


VB ereins:-Zolltarif 
vom 1.'Zuli 1865 an. 


— — 


Erſte Abtheilung. 


Beſtimmungen über die Einfuhr. 





Vorbemerkungen. 


Die folgenden Gegenſtäaͤnde bleiben vom Eingangszolle frei, wenn bie dabei bezeichneten Voraus— 
fegungen zutreffen: 


1) Grzjeugniffe bes Aderbaued und ber Viehzucht eined einzelnen, von ber Zollgrenze durch⸗ 
fpnittenen Lanbgutes, befien Wohne und Wirtbichaftsgebäube innerhalb Liefer Grenzen belenen find, 


2) Hausgeräthe und Gffeften, gebrauchte, getragene Kleibungsftüde und Wäfche, gebraucte 
Habrilgerätbichaften und gebrauchtes Handwerkszeug, von Anziehenden zur eigenen Benukung; aud 
auf bejondere Etlaubniß neue Kleidungsfüde, Wäſche unb Gffekten, infofern fie Auspattungsgegen« 
fände von Ausländern find, welche fih aus Veranlaffung ihrer Verheirathnung im Lande niederlaffen. 


3) Hausgerätbe und Gffeften, gebrauchte, getragene Kleidungsftüde und Wäſche, welche erweislich 
als Erbſchaftsgut eingehen, auf befondere Erlaubniß. 


4) Kleidungsftüde, Wäfhe und anderes Reifegeräth, welches Reiſende, Fuhrlen te und Schiffer 
zu ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug, welches reifende Handwerker, ſowie Seräthe und Juſtru— 
mente, welche reifende Künftler zur Ausübung ihres Berufes mit ſich führen, imgleichen getragene 
Kleidungsfüde und Wäſche, fowie andere Gegeuftände der bezeichneten Art, melde ben genannten 
Perfonen vorausgeben oder nachfolgen ; Verzehrungsgegenſtände zum Meifeverbraude. 


5) Wagen und Wafferfahrzeuge, welche bei bem Gingange über die ®renze zum Perfouen- unb 
Manrentransporte dienen und nur deshalb eingeben, die Wafferfahrzeuge mit Einſchluß ber darauf 
befindlichen gebrauchten Juventarienftüde, infofern die Schiffe Ausländern gehören, oder injofern in— 
ländifhe Schiffe die nämlichen ober gleichartige Inventarienftüde einführen, als fie bei dem Ausgange 
an Bord hatten; Wagen ber Reijenden, auf befondere Erlaubniß auch in dem Kalle, wenn fie zur 
Zeit der Ginfuhr nicht ald Transportmittel ihrer Beſitzer dienten, fofern fie nur erweislich fchon 
feither im Gebtauche berjelben fib befunden baben und zu beren weiterem Gebrauch beftimmt find; 
Pferde und anbere Thiere, wenn aus bem Gebrauche, ber von ibnen bei dem Eingange gemacht wirb, 
überzeugend hervorgeht, daß fie als Zug- oder Raftthiere zu dem Angeipann eines Reife ober Fracht- 


wagend gehören, oder zum Waarentragen dienen, ober bie Pferde von Reifenden zu ihrem Fortkommen 
geritten werben müſſen. 


6) Faͤſſer, Säde u, f. w., leere, weldye zum Behnfe bed Giufaufs von Del, Getreide u. dergl. 
entweber vom Auslaude mit der Beſtimmung bes Wiederauspanges eingebradt werben, ober welche, 
nachdem Del n. f. w. barin ausgeführt worden, aus dem Auslande zurüdfommen, in beiden Fällen 
unter Feſthaltung bes Identität und, nach Befinden, Sicherſtellung der Gingangsabgabe, 

7) Mufterkarten und Mußer in Abfehnitten oder Proben, welde nur zum Gebrande als folde 
geeignet find. 

8) Kunſtſachen, welche zu Runftausftellungen ober für Tanbeöherrlihe Kunftinflitute und Samm- 
lungen, aud andere Segenſtände, welche für Bibliotbefen und andere miflenfchaftlide Sammlungen 
öffentlicher Auftalten, imgleichen Naturalien, welche für wiſſenſchaftliche Sammlungen eingeben. 

9) Alterthümliche Gegenftände (Antiken, Antiquitäten), wenn ihre Beſchaffenheit darüber feinen 


Zweifel läßt, daß ihr Werth bauptfählih nur in ihrem Alter liegt, und fie ſich zu keinem anderen 
Zwecke und Gebraude, ald dem bed Sammelns eignen. 
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Abgabenfäge Für Sara 
Maaßſtab | nah dem | nad dem” 
Benennung ber Begenftände. ber 30-.Thaler- 
Verzollung. Fuß, 
Zt 8: 


nad dem wird vergütet vom 
521 ,-Oule Bentner 

den⸗Fuß. | Prutto-Gewicht, 
H. Er. Pfund. 


"16 - 










a. Abfälle von der Giienfabrifation (Hammerichlag, 
Gifenfeilfpäne); von Glashütten, aub Scherben 
von Glas und Thonwaaren; von ber MWachöberei« | 


Nbfälle: | 


tung; von Galzfiebereien die Mutterlauge; von 

Seifenfiedereien die Unterlauge; vom Gerbereien 

das Leimleder, auch abgenugte alte Lederſtücke und | 
fonftige, lediglich zur Reimfabritation geeignete frei 
Lederabfäle — — — — — —— u — frei | — 

b. Blut von geſchlachtetem Vieh, flüffiges und ein: 
getrodneted; Thierflechſen; Treber; Brauntwein- 
fpülig; Spreu; Kleie; Steinkohlenaſche; Dünger 
thierifcher und andere Diüngungsmittel, ald: ans 
gelaugte Nice, Kalkäſcher, Knochenſchaum en 
Zuckererde — — — — — — — — — 

Anmerk. zu b. Künſtliche Düngungsmittel un 
Düngejalz werben auf beſondere Eriaubniß, und 
tegtere® ar unter Kontrole der Verwendung zoll⸗ 
frei zugelaffen. 



















für die Bapierfabrifation; Papierfpäne; Mafulatur, 
bejchriebene und bebrudte; alte Fifchernege, altes 
Tauwerk und alte Stride; gezupfte Gharpie — 
Anmerk. Abfälle, welde nicht befonders genannt find 
werben wie bie Rohſtoffe, von welchen fie ber» 

ſtammen, behanbelt. 
2Baummolle und Baummollenwaaren: 
a.1. Baummolle, rohe, Farbätjchte, gefänmte, gefärbte .- , 
2. Baumwollwatte — — — — — a -—]1 Zentner 1115 | 2 304 
b. Baummollengarn, ungemiſcht ober gemifcht mit 
keinen, Seide, Wolle oder anderen Thierhaaren: 

1, ein« und zweibrähbtiges, 


hi 


es = Sofern und 
* fer * Rörben, 
7 in Ballen. 


a. rohes — — — — — — — — — 1 Zeutner 2ı — 8 
B. gebleichtes oder gefärbtd — — — — — 1 Zen | 4 I IT — 
®. dreiv und mehrdrähtiges, rob, gebleicht ober ge: 
it — — — - - - - -— - - — 1 Zeutner 6 1 — 110 180 
©. Waaren aus Baummolle, allein ober in Berbin: 
bung mit Leinen ober Metallfäben, ohne Beimi« 
fhung von Seide, Wolle oder anderen unter Mr. 41 
genannten Thierhaaren: 
1. robe (ans robem Garn verfertigte) und gebleicht 
bichte Gewebe, auch appretirt, mit Ausfchluß be i 18 in Fäffern und 
fammetartigen Gewebe — — - — — — — Zenmr J10 — I ır 80 R —— 


2. alle nicht unter Nr. 1 und 3 begriffene dichte 
Gewebe; rohe (aus robem Garn verfertigte) u 
bite Gewebe; Strumpfwaaren; Pojamentier- 
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ocftab Abgabenjäpe hu Zara 
aaßſtab dem I nad tem |jwirb vergütet vom 
Benennung. ber Gegenftänbe. ber ud — Bier 
Verzollung. Fuß, dene Fuß. Brutto-Gewict, 
— KH ESs. ldi. Er. Pfund. 
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und Fnopfmacberwaaren; auch Geſpinnſte in Vers 









bindung mit Metolfäden — — — — — — 1 Zentner 151 — 128 — 

3. alle’ undichte Gewebe, wie Jaconet, Muſſelin, 18 in Faſſern und 
Tüll, Marly, Gaze, foweit fie nicht unter Nr. 2 in Ball 
‚begriffen find; Spigen und alle Stiderein— —t1 Zentner | 30 | — | 52 | 30 * 

a und Bleimaaren, auch mit Spießglanz 
egirt: j 
a. 1.Rohes Blei in Blöden, Mulden sc, altes Bruch⸗ 
ee ee are er 5 em Luc) Fer 
2. Bleis, Silber und Goldglätte; Mennige —j1 Zentner | — | Tui — 126% 
b. Gewalztes Blei; Buchdrucerſchriften — — — I Zentner. | — sı_ 52’. 
c. Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, Röhren, Schroot, | * 
Draht x., auch in Verbindung mit Holz ober 
Eiſen, ohne Politur und Lad — — — — — 1 Zentner 14% 1!4 
d. Feine, aud ladirte Bleiwaaren; imgleihen Blei⸗ 
waaren in Verbindung mit anderen Materialien, 
foweit fie dadurch nicht unter No. 20 fallen —j1 Zentner 4 —— * u Biere und 
4Bürftenbinder und Giebmadjerwaaren : 13 in Koörben. 
a. Grobe, in Verbindung mit Holz oder Gijen, ohne ; 
Politur und ad — — — -- m 7— — II Zeutner 2 — 3 10 SCHERE um 
b. Seine, in Verbindung mit anderen Materialien, | 6 in Ballen. 
joweit fie dadurch nicht unter Mr. 20 fallen — II1 Zentner 4 — | 7| — 120 in Fäffern und 
5|Drogueries, Apothefers und Harbewaaren: Kiften. 


a. Ghemifche Fabrikate für den Diedizinale u. Gewerbes 
gebrauh, auch “Präparate, ätherifche Dele, fette 
Dele zum Medizinalgebrauche, Säuren, Sale, ein- 
gedidte Säfte; desgleichen Maler, Waſch-, Paſtell⸗ 
farben und Tuͤſche, Farben⸗ und Tuſchkaſten, Mund- 
lad (Oblaten), Engliib Pflafter, Siegellad 1.; 
überhaupt die unter Drogmerier, Apotheker- und 
Farbewaaren gemeiniglich begriffenen Gegeuſtaͤnde, 
ſofern ſie nicht beſonders ausgenommen oder nach⸗ 
folgend unter b. begriffen ſnd — — — — 1 Zentner 3:101 5:50 [? - > BE. 

Anmert. zu a. Ausnahmen treten folgende ein: 6 in Ballen. 


—— — 


1. Aegnatron; Bleiweiß; Bleizuder; gelbes blaus Bei Phosphor, im 
faures Kali; Srünfpan, zaffinirter ; Orfeille und — er 
Perſio; ſchwefelſaures Ammoniaf; Waſſerglas; — 
Zinkoxid (Zintwid) — — — — — — — 1 Zentner IT 1 | 45 Irafür die äußerellm« 

2. Aaun; Soda, falzinirte; doppeltkohlenſaures f&hließung, noch 20 
Natron — — — — — — - 70. 1 gentnet — 201 1 | 10 Pe 


3. Albuminz arfenige Säure; Arfeniffäure; Benzoe⸗ 
fäure; Berlinerblau; blaue und grüne Kupfer 
farben; Borar und Borfäure; Brom; Bromfalium; 
Ehiorfaletum; Gitronenfäure; Gitronenfaft; citro⸗ 
nenfaurer Kaik; Gifenbeigen; Faͤrbe⸗ und Gerbe⸗ 
materialien, nicht beſonders genannt; Job; od» 


89 


— — — abgabenfäße Sur Tara 


* 
⸗ 


7. Gifenvitriol (grüner); gemablene Kreide; ſchwefel⸗ 


b. Erzeuquiſſe, rohe, nicht unter anderen Nummern 


1. zum Gewerbegebraude — — — — — — — 
2. Zum Medizinalgebrauch — — — — — — 

6 Eiſen und Stahl, Eifens und Stahlwaaren: 
a. Robeifen aller Art, altes Bruceifen — — — — 
b. Gefchmiedetes und gewalztes Eiſen in Stäben (mit 


Benenunng ber Gegenftänbe, 


faltum; Indigofarmin und Rarmin aus Kochenille; 
Kuocentohle; Knochenmehl; Lakmus ; Metall- 
oryde, nicht beſonders genanut; Milchzucker; Mi- 
neraliaffer, fünftlihes und natürliches, einjchließ- 
lich der Flaſchen und Krüge; Pott: (Waid-) Nice; 
Salpeter, ob und gereinigt; Salpeterjäure; 
Schüttgelb; Schweiel; Schwefelarfenit; Schwefel⸗ 
fäure; ſchwefelſautes und falzjaures Kalt; Smalte; 
Streuglas; Weinbefe, trodene und teigartige ; 
Weinftein und Weinfleinfäure — — — — — 


4. Barpt, ſchwefelſaurer, gepulvert; Gblorkalf; hrom- 


faure® Kali; Farbholze und Gerbftoff Grtrafte ; 
Grünfpan, rober (in Broten ober Kugeln); Leim 
und Gelatine; Kermes, mineraliſcher; Kitte; 
Kupfervitriol, gemiſchter Kupfers und Gifenvitriol, 
Sinfvitriol; Delfimiß; Ruß; Schuhwichſe; 


Maaßſtab nah dem 
Verzollung. ne * 
ThSq. 


der 


Schwärze; Wagenſchmiere; Zündwaaren undf - 


Feuerwerk; Rieinnsoͤl, in Faͤſſern eingehend, wenn 
bei der Abfertigung auf den Zentner ein Pfund 
Zerpentinöl oder ein Achtelpfund Nosmarinöl zu- 
gefegt worden -— — — — — — — — 


5. Thlormagneſinm; ſchwefelſaure und kohlenſaure 


Magneſia; Lakritzenſaft; Ultramarin — -— — 


6. Cadmiumgelb; chromſaure Erd» und Metollfalge; 


Raffelergelb — — -— — — — = = — N 










faures Natron (Glauberfalz), ſchwefligſautes unb 
unterfchwefligfaures Natron — — — — — — 


8. Oralfäure und oralfaures Kali — — — — 
9. Salzſäute — — — — — — 
10. Soda, robe, watürliche oder fünftliche, kryſt alliſitte 


Soda — — — — — — — — — — 


bed Tarifs begriffen: 


Ausnahme des fagonnirten); Luppeneifen ; Gijen: 
bahnſchienen; Rob: und Gementitahl; Sup. und 
roffinirter Stabl ; Eiſen und Stabldrabt von mehr 
als %, Pr. Linie Durchmeſſer; Gifen, welches zu 
groben Beſtandtheilen von Maſchinen und Wagen 
(Kurbeln, Achſen u. dgl.) toh verfchmiebet if, in⸗ 
foferm dergleichen Beſtandtheile einzeln einen Zeutuer 
und darüber wiegen — — — — — —  — 


1 Zentner 
1 Zentner 
1 Zentner 
1 Bentner 
1 Zentner 
1 Zentner 
1 Zentner 


1 Zentner 


1 Zentner 


— a 


frei 


“| 


frei 
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na dem [wird vergütet vom 


Zentner 
Brutto⸗Gewicht. 
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16 in — und 
Kiften, 
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6 in Ballen. 

16 in Fäffern und 
if 


en. 
9 in Körben. 
6 in Ballen. 
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d. 
© 


f. 


Beuennung der Gegenftände. 


umerk, zu b.: 

1.Robitabl, jeewärts von der Muffiichen Grenze bie 
zur Weichjelmündung einſchließlich auf Etlaubniß 
ſchein für Stahlfabriken eingehend — - 

2. Luppeneiſen, noch Schlacken enthaltend, in Maſſeln 
oder Prismen 

3. Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen und Stahl 
von 4 Pr. Linie und darımter Stärke ober von 
mehr als 7 Zoll Pr. Breite wird als Ble 
(Platte) verzollt. 


. Bagonnirted Gifen in Stäben; MNabkranzeifen zu 


Gifenbahnwagen ; Pflugichaaren » Eifen; ſchwarzes 
Gijenbleb; robes Stahlblech; robe (unpolirte 
Eiſen- und Stablplatten; Anker, ſowie Anker⸗ und 
Schiffsketten; Eiſen- und Stahldraht von ®, Pr. 
Linie und darunter Durchmeiler — — — — 
Gefitnißtes Eiſenblech; polittes Stahlblech; polirte 
Eiſen- und Stahlplatten — — — — — — — 
Weißblech; gewalzte und gezogene ſchmiedeeiſerne 
Röhren 
Eiſen- und Stahlwaaren: 
1. Ganz grobe Gußwaaren in Defen, Platten, Git⸗ 
term It. 
2, Srobe, die aus geſchmiedetem Gifen oder Gifenguf, 
ans Gifen und Stahl, Eiſenblech, Stabl» und 
Eiſendraht, auch in Verbindung mit Holz, ge 
fertigt, jedoch micht polirt find, umd zwar: 
ww. Amboffe, Bratſpieße, Brecheiſen, Drahtge⸗ 
webe, Dreifüße, Eggen, Fallen und Fang— 
eiſen, Dung⸗, Hen⸗ und Ofengabeln, Harken, 
Hemmſchuhe, Hufeiſen, Klammern, Kellen, 
Keſſel, Ketten (mit Ausichluß der Anker— 
und Schiffsketteu), Kochgeſchirre, Nägel, 
Drahtſtifte, Gußſtifte und Holzſchrauben, 
Pfannen, Pflugſchaaren, Plätteifen, grobe 
Ringe, Roſte, Schaufeln, gepreßte oder ge— 
goſſene rohe Schlüſſel, Schmiebebämmer, 
Schraubenbolzen und Muttern, Schürhaken, 
große Waagebalken, Wagen, Thür⸗ und 
Irubenbeichläge, Wagenfedern und gleich— 
artige Gegenftände ; alle dieſe Waaren weber 
volltändig abgeſchliffen noch gefiruißt, 
fupfert oder verzinnt — 
A. andere, auch vollſtändig abgeſchliffene, ger 
firnißte, verkupferte ober verzinnte, als: Merte, 
Degenklingen, Feilen, Hämmer, Hecheln, 
Hobeleiſen, Kaffeetrommeln und «Mühlen, 


— — * — — — — — — — 


— — — — | ——— — — 
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Benennung ber Öegenftänbe, 


G 


Schläjer, Schraubftöde, grobe u RR >11: TIRCST IST TREE TITTE 111 1220 17T T RR —— ⸗ zum 
Handwerkögebraud, Senjen, Sicheln, Stemm: 
eifen, Striegeln, Thurmuhren, Tuchmacher⸗ 
und Schneiberfcheeren, Zangen uw. dgl. m. 
3, Beine: 
@. and feinem Gifenguß, polirtem Gifen oder 
&Stabl, oder aus Eifen oder Stabl in Ber- 
bindung mit anberen Materialien, ſoweit fie 
dadurch nicht unter Mr. 20 fallen, als: 
Sußwaaren (feine), ladirte Gifenwaaren, 
Meſſer, Striduabeln, Häfelnadeln, Scherren, 
Schwertfegerarbeit 3e., jedoch mit Andnahıne 


B. Nähnadeln; Schreibfedern aus Stabl und 
anderen unedlen Metallen; Uhrfonrnituren 
und Uhrwerke aus unedlen Metallen; Ge— 
wehre aller Art; Schmudfachen, jomeit fie 
nicht unter Mr. 20 fl — — — — 

Erden, Erze und edle Metalle: 

Erden und robe mineralijche Stoffe, aud gebrannt, 
geſchlemmt oder gemahlen, imgleichen Erze, aud 
aufbereitete, ſoweit dieſe Gegenftäude nicht mit 
einem Zoljog namentlich betroffen find; edle 
Metalle gemünzt, in Barren und Bruch, mit 
Ausſchluß der fremden ſilberhaltigen Scheidemünze 

81Flachs und andere vegetabiliſche Spinnſtoffe, 
mit Ausnahme der Baumwolle, roh, geröftet, 
gebrochen oder gehechelt, auch Abfälle — — — 
HiSetreide und andere Erzeugniſſe des Landbaues: 
as Gelreide, auch gemalzt, und Hülfenfrähte — — 
Aumerk zu a. Getreide und Hülfenfräcte in Gar— 
ben, wie dergleichen unmittelbar vom Felde ein- 
geführt „werden, ferner Hafer in Mengen unter 
einem Preußiſchen Scheffel oder bezw. unter zwei 
Bayeriſchen Mepen und andere Getreidearten, fur 
wie Hülfenfrüchte unter einem halben Preußischen 
Scheffel ober unter einer Bayeriſchen Meze — 
b.Sämereien uud Beeren: 

LAuis, Koriander, Fenchel und Rümml — — 

2, Ale übrigen Sämereiem einſchließlich ber Del- 
fämereien ;. frifche Beeren, imgleihen Wachbolber- 
beeen. aller- Art; Erdnüſſe — — — — — — 

cGarten⸗ uud Futtergewachſe, frifhes Blumenzwie⸗ 
deluz Kartoffeln; Wurzeln, friſche; Obſt, frifchesz 
lebende Gewaͤchſe, auch in Toͤpfen ober Kübeln; 
Heu; Stroh; Schilf — — — —— — — — 


1 Zentner ı 
der nachitebend unter 3. genannten — — II Zentner 
! 
\ 
i 
r 
i 
| 


Maaßſtab 
Verzollung. 


1 Zentner 


1 Scheffel 
1Bapgerifches 
Schaͤffel. 





1 Zentner 
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Fl. 


4 


&r. Pfund, 


[8 


10 in Räffern und 
Riten. 
40 H in Körben, 
4 in Ballen. 


13 in Räffern und 
Kiften. 





| 6 in Rörben, 
} | 4 in Ballen. 
| 30 

1%, 

45 


Abgabenfäße| 
Maapftab | mac dem | nad dem 
30⸗Thaler 152", « Gul⸗ 


3 Benennung der Gegenftände, ber 
sı' Verzollung. 









101Glas. und Glaswaaren: 
Ta. Grünes Hohlglas (Glasgeſchir — — — —I Zentner 
JaAnmerk. zu a. Bei loſer Verpackung werben zu 
1 a veranſchlagt: 
Preußiſche 
—* Altbayeriſche Kubikfuß. 
an | Rheinbayeriſche 
Hoblglas, ungemuſtertes, ungeſchliffenes 
b. Weißes KR baeihliffenen Stöpfeln, Böden ober 
b Tafelglas in feiner -natür: 


ed) — 
tiben Farbe (grün, ha ang weiß) I Zentner 


ec. Gepreßtes, geisbliffenes, abgeriebene — 
gemuftertes, maſſives weißes Glas; and 
su. Rronleuchtern von Glas; Blastnöpfe, Ola 
erten, Slasihmeg — — --— — — — —Il 
piegelglas: 
a a ——— — — — — — Al Zentner 
2. geſchliffenes, belegt ober unbelegt — — — — II Zentuer 
e. Farbiges, bemaltes ober vergoldetes Glas, ohne 
Unterſchied der Form; Glaswaaren in Verbindung 
mit anderen Moterialien, ſoweit fie badurch nicht 
unter Mr. 20 fallen — — — — — — — — 
Anmerk. zu c. und e. Glasmaſſe, jowie Glasröhren 
und Glasſtängelchen, ohue Unterſchied ber Farbe, 
zur Perlenbereitung und Kunſtglasbläſerei, auch 
Blafurmafe — — — — — — — — — 
11Haare von Thieren, mit Ausnahme der unter Nr. 41 
genannten, jowie Waaren aus ſolchen Thierhaaren ; 
Menfhenbaare; Kebern und Borften: 
a. Haare, einiebliehlih der Menſchenhaare, rob, ge 
hechelt, geiotten, gefärbt, and in Lodenform ger 
legt ; Schreibfedern (Federſpulen), robe und gezogen 
b. Haare, geiponnen, aud in Verbindung mit den 
unter Nr. 22 begriffenen Spinnftoffen; Federn 
auch gefärbte, foweit fie nicht vorſtehend unter a. 
ober unter Nr, 18 begriffen find; Borften — — 
e. Deltücher, imgleicben ganz grobe Fußdeden, au 
in Verbindung mit Werg; ganz grobe File — 
d. Gewebe, andere, aud mit anderen Geipinnften ge- 
mifcht, fofern mindeftens bie ganze Kette ober d 
ganze Einſchlag aus Haaren beſteht; Filze, 
Anmerk. zu d. Gewebe aus Haaren und a 
Geſpinnſten, deren Ketten ober Einſchlaqg 
ganz aus Haaren beſteht, — wenn fie Se 
entbalten, nab Mr. 30. d., in allen 
u. fo verzollt, als wenn fe Dear wi i 
elten. _ Ze 






oder mu mit; 
Nändern; Feniter- 
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Magaßſtab ac dem | mac dem wird vergütet vom 


Denenunng ber Gegenſtaͤnde. ber ‚Thaler: | 52'4,:Gut- Zentner 
— — er er Brutto, Gewicht. 
z. © | MM re. Pfund. 


Häute und Felle: 
a. Hänte und Felle, rohe (grüne, gefalgene, trodene) 
zur Reberbereitung; rohe bebaarte Schaf, Lamm 
und Ziegenfelle; rohe Hafen» und Kanincenfelle; 
zobe friſche und getrodnete Seehund- und Robben 
fe — — — — — — — — — — — 

b. Felle zur Pelzwerk- (Rauchwaaren⸗) Bereitung — 

Holz und andere vegetabiliſche und animaliſche 

Schnitzſtoffe, ſowie Waaren daraus, mit Aus: 
nahme der Waaren von Shildpatt: 

a. Brennholz, au Reiſig; Holzkohlen; Holzborke oder 
Gerberlohe; Lohkuchen (ausgelaugte Lohe als 
Brenumaterial) — — — — — — — — — 

b. Baus und Nutzholz aller Art, auch geſägt oder 
auf andere Weiſe vorgearbeitet, imgleichen andere 
vegetabilifche und animallie Schnitzſtoffe, nidt 
bejonders genannt 2 — — — — — — 

e. Grobe, rohe, ungefärbte Böttcher, Drechslers, 

Tiſchlet⸗ und blos gebobelte Holzwaaren und Wag⸗ 

nerarbeiten; grobe Böttcherwaaren mit eijernen 

Reifen, gebrauchte; Bejeu von Reifig; grobe Korb- 

flechtwaaren; Hornplatten und rohe, blos geſchni · 

teue Kunochenplatten — — — — — — 

. Holz in geichnittenen Kournieren; Rortplatten, Kart: 
ſchelben, Korkjohlen, Korkitöpiel; Sıublrohr, ge 
beiztes oder gefpaltend — — — — — — — 

e. Hoͤlzerne Hausgeraͤthe (Boͤbel) und andere Tiſchler⸗, 
Drecholer⸗ und Bottcherwaaren und Wagnerarbeiten, 
welche gefärbt, gebeizt, ladirt, polirt, oder auch in 
einzelnen Theilen in Verbindung mit uneblen Me: 
tallen, lobgarem Reber ober Fenflerglas in feiner 
— Farbe verarbeitet ſind; auch geriſſen 
Fiſchbein - — — — — — — — — 

. Feine Holzwaaren (wit audgelegter ober Schuip- 
arbeit), feine Rorbflecbterwaaren, fowie überhaupt 
alle unter c., d. und e, nicht begriffenen Waaren 
aus vegetabilifchen oder animalifhen Schnigftoffen, 
mit Ausnahme von Schildpatt; auch in Verbin 
bung mit anderen Materialien, foweit fie dadurch 
nicht unter Mr. 20 fallen; Holzbronze; Bleiſtifte, 
Rorbftifte und aͤhnlich — — — — — — — 
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opfen — — — — — — — — — Al Zentner 

nftrumente, Maſchinen und Fahrzeuge: 

a. Juſtrumente, ohne Rückſicht auf die Materialien 
aus melchen fie gefertigt find: 





Maaßſtab 
Benennung der Gegenſtände. ber 


Verzoflung. 


1. mufitalfßde — — — — — — — — —ıl Zentner 
2. aſtronomiſche, chirurgiſche, optifche, mathematische, 
chemiſche (für Laboratorien), phyſikaliſche — — — 
















b. Maſchinen: 
1. Lokomotiven, Tender und Dampfkeſſel — — AI Zentner 
2. andere, und zwar, je nachdem ber, nad dem Ger 

wichte überwiegende Beſtandtheil beſteht: 


a. aus Hoi — — — — — — — — —J1 Bentner 
B- aus Yußeiien — — — — — — — 


y. aus Schmiedeeiſen oder Stab — — Al Zentner 


d. aus amderen uneblen Metallen — — —I1 Zentuer 
3. Walzen and unedblen Metallen zum Drud und 
zur Appretur von Geweben: 
@. gravitt — — — — — — — — — [1 Zentner 
B. nicht gravitt — — — — — — — [1 Zentner 
4. Kragen und Kragenbefchläge — — — — — 
e. Wagen und Schlitten: 
1. Gifenbabnfabrzeuge — — — — — — —— 
2. andere Wagen und Schlitten mit Leder ober 
Bolfterarbeit — — — — — — — — — — 
d. Sees und Slupidiffe: 
® Hi — — — — — —— — * 
2. eiſeeie — — — — — — — — — — — 
Anmerk. zu d. I und 2, Die Anker, Anker⸗J und 
jonitinen Ketten, imgleichen alle, nicht zu den ger 
wöhnlihen Sciffsutenfilien gebörige bewegliche 
Juventarienftüde, fowie bei den Dampficiffen die 
Dampfmafcbinen, unterliegen ben für diefe Gegen» 
Hände feitgeiegten Zollfägen. 
16 Kalender 
werden nah ben, ber Stempelabgabe balber ge: 
gebenen bejonderen Borfchriften behandelt. 
17 Kautihud und Guttaperdia, fomwie Waaren 
Daraus: 


a. Kantſchuck in der urfprünglichen Korm von Schuben, 
Flaſchen 10.5; Guttapercha, rob, ungereinigt ob 
gereinigt — — — — — — — — — — — 

b. Rautfchudfäden außer Verbindung mit auderen 
Materialien, oder mit baumwollenem, leinenem oder 
wollenem rohem (nicht gebleichtem ober gefärbtem 
Garn nur dergeftalt umiponnen, umflodten ober 
ummidelt, daß fie obne Ausdehnung noch bemtlikh 
erfaunt werben koͤunen; Kautſchucplatten; aufge: 
löftes Kautſchucc · — — — — — — — + 

e. Grobe Scuhmacher⸗, Sattler⸗, Riemer und Täſch 
nerwaaren, ſowie andere Waaren aus unladirtem, 
ungefärbtem, unbebrudtem Kautfhud, alle dieſe 
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Zentner 








— ben. Fuß. Brutto- Gewicht. 


frei 


50 


— CORSEEGAI.R. -ÜRE mi Sa :.——— 


* — — 7 





— I frei — 
151 2 |837 
15 >42 52',, 
15] — 62 
25 " Tr 
10 n Bäffern an 
6 in Körben. 
ut 4 in Ballen. 
31 — n Räffern un 
— 7 ften. 
n Ballen. 
sehn Procent 
— 87 | 30 
fünf Procent 
acht Procent 





3 
——————————. | ir Card 


Maaßſtab | Hab dem I nad dem [wird vergiitet vom 


3 Benennung der Gegeufbäube. ber r „I521,.@ul- Zentner 
5 i aus Verzollung. - a. Brutto⸗Gewicht. 
ss 8 | 8. Er. Pfund. 







Maaren aub in Berbindung mit anderen Mate: | 16 in Käf. u. Rik. 
riolien, ſoweit fie dadurch nicht unter No. 20 folenjl Zentuer 4 — 7 — | 13 in Körben. 
d. Waaren aus ladiriem, gefärbtem ober bedrucktem Gin Ballen. 
Rautihud, auch in Verbindung mit anderen Mar ; 
terialien, ſoweit fle dadurch nicht unter Mo. | n fi in BAT, u gif. 


fallen; feine Schube; überfponnene Kautfaudfäben] 1 Zentner WI —- 1 8 in Ballen. 


.e. Gewebe aller Art mit Kautſchuck überzogen oder 13 in Kißen, 
getränt -- — — — — — — — — —— 1 Zentnee | 15 | -- 1 26 | 15 1 9 in Körben. 
Anmert. zu e. Kautſchuck⸗-Drucktücher für Babriken 6 in Baden. 


und Kragenleder, fünftliches, für Kragenfabrifen, 16 in Fäff. u. Kif. 











beide auf Grlanbnißfbeine unter Kontrole — — 1 Zeutner 2 |-- 8 30 — in Be 
f. Gewebe aus Kautſchuckfaͤden in Verbindung mit 13 in Kiften. 
anderen Spinnmaterialin — — — — — — 1 Zune 28 —I18 | 85 (9. Körben. 
Anmerk. zu b. bis ſ. Waoren aus — 6 in Ballen, 
werben ıwie Waaren and Kautſchuck behanbelt. 
18, Kleider und Leibwaͤſche, fertige, auch Putzwaaren: | 

a. Bon Seide oder Floretſeide, auch in Verbindung | 
mit Metallfäden — — — — — — — — — 1 gentuer 40 | — | 70 — 

b. Andere, ſoweit fe nicht nachſtehend unter c. und e. % in Kiften. 
genannt nd; Herrenhüte von Seide, unftaffirt, Er on 
ſtaffitt oder garnirt; künſtliche Blumen; zugerichtete . | A ie 
Säwuudiden — — — — — — - — — 1] BZentner 30 | -- 152 | 90 

e. Bon Geweben mit Kantſchuck ober Buttaperda 143 in &iften. 

| überzogen oder getränft, fomie aus Gummifäben 9 in Körben. 
in Verbiubung mit anderen Gpinnmaterialien —|I Zentur | | — 14 | 45 F Ballen. 
| d. Herrenhüte von Filz, aus Wolle oder anderen r . ee 
Tpierbanstn, unftaffirt, Raffirt oder garmirt — —jI geutner | 15 | 26 | 15 | 9 in Ballen. 
13 in Kiften. 
e. Reinene Kibwäihe — — — — — — — — [I Zentuer 10 | — | 17 | 9 in Körben. 
Anmerf, Kleider und Leibwäſche, getragene, wenn | 6in Ballen. 
| fie nicht zum Verkauf eingeben — — — —[1 Zentner - I1151— 8% 
19 Kupfer und andere nicht befonderd genannte 
unedle Metalle und Legirungen aus unedlen 
Metallen, ſowie Waaren daran: 

a. in robem Zuftande oder als alter Bruch; auch 
Kupfer und andere Scheidemüngen, infofern fie in , 
einzelnen Vereinsſtaaten eingeführt werden bürfen = fri | — 1 frei | — 

b. Geſchmicdet oder gewalzt in Stangen oder Blechen, 
ad Dat — — — — — — — — — — 1 Zentner 1 1] 3 % llı3 in Zögern. 

eu Blechan und Drobt, platt — — — — entner 4 — 7 — Ile in Körben. 

d. Baaren, und zwar: j 4 in Ballen. 
1. Drahtgewebe — — — -- -- — — — —]T Zentuer sI—I5 ı 5 


2. Rupferihmiches und Gelbgießerwaaren, ald: Bla⸗ 
fen, Bügeleifen, Eimer, Gewichte, Gewinde, Hafen, 
Hähne, Kellen, Lampen, Leuchter, Lichtpugen, 
Mörfer, Riegel, Röhren, Schlöffer, Schrauben- 
bolzen und ‚Muttern, Schüffeln, Thür-, Fenſter⸗, 


46 
ö— — Sür Zara 


"016 


— — — — — — — — — —— — — 


Benennung ber Gegenſtaͤnde. 


Truben- und Wagenbejdläge, Waageidalen und 
Abnlide grobe Waaren, aub im Verbindung mit 
Holz oder Gifen, ohne Poltur und Lad — — 


3. Andere, auch in Verbindung mit anderen Materia- 


20Kurze Waaren, Quincaillerien x. : 
a. Waaren, ganz oder theilweife aus edlen Metallen, 


b. 


21l8eder und Lederwaaren: 
a. Leder aller Art, mit Ausnahme des nachſtehend 


b. Brüffeler und Daͤniſchee Handſchuhleder; auch 


Anmerk. zu b. Halbgare, fowie bereits gegerbte, 


lien, foweit fie dadurd nicht unter Nr. 20 fallen 


echten Perlen, Korallen oder Edelſteinen gefertigt; 





Maaßſtab | ab vem | 


ber 
Verzollung. 


1 Zentner 


1 Zentner 


Zafchenubren; echtes Blattgold und Blartfilder —|1 Zentner 


Maaren, ganz oder theilweife aus Scildpatt, aus 
unedlen, echt vergolderem oder verfilberten, oder mit 
Gold oder Silber belegten Metallen gefertigt; 
Stutz- und Wanduhren, legtere mit Ausnahme 
der bölgernen Häugeuhren; unechtes Blatigold und 
Blattfilber; feine Galanterier und Quincailleries 
waaren (Herren- und Ftauenſchmuck, Toileiten- 
und fogenannte Nippestiſchſachen u, ſ. w.) ganz 
oder theilweile aus Aluminium; ferner dergleichen 
Wagren aus anderen unedlen Metallen, jedoch jein 
gearbeitet und entweder mehr und weniger ver— 
golder oder verſilbert oder aud vernirt, ober in 
Verbindung mit Alabafer, Eifenbein, Gmail, Halb⸗ 
edelfteinen und nachgeahmten Gdelfteinen, Lava, 
Perlmutter oder auch mit Schnitzarbeiten, Paſten, 
Kameen, Ornamenten in Metallguß und dergleichen; 
Brillen und Operngucker; Bäder; feine bojfirte 
Wachswaaten; Peruückenmacherarbeit; Megen- und 
Sonnenibirme; Wachsperlen; imgleiben Waaren 
aus Beipiunften von Baumwolle, Leinen, Seide, 
Wolle oder anderen Tbierbaaren, welde mit ani« 
maliſchen oder vegetabiliihen Schnipftoffen, uneblen 
Metallen, Glas, Kautibud, Guttapercha, Leber, 
Ledertuch (leather cloth), Papier, Pappe, Stroh 
oder Thonwaaren verbunden und nicht befonders 
tarifirt find, 3. B. Knöpfe auf Holzformen u. dgl. 


unter b. genannten; Pergament; Stiefelſchäfte — 


Korduan, Marokin, Eaffian und alles gefärbte 
und ladirte kr —— — — — — — — — 


noch nicht gefärbte oder weiter zugerichtete Ziegen⸗ 
und Schaffelle — — — — — — — — — 


c. Grobe Schuhmacher⸗, Sattler⸗, Riemer: und Taſch⸗ 


nerwaaten, ſowie andere Waaren and lohgarem, 
lohrothem oder blos geſchwaͤrztem Leder, alle biefe 






1 Zentner 


1 Zentner 


bgabenjäpe ür ra 
ac dem wird wii vom 
— 14 entnet 
a * Brutto: Gewich 
zu & I 8. Zr. Pfund. 
| 
2 20 4 | 40 I113 in Zäfen 
| 6 in Körben. 
4 — 7 — AA in Ballen. 
BR 
20 in Bäffern ım 
Si j 
13 In Mörben. 
9 in Ballen. 
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deu Fuß. | Brutto-Gewict, 
8. = Pfund. 






er 
Verzollung.| gup, 
ıt € 
















Wagren au in Verbindung mır auderen Materias 
lien, foweit fie daduich nicht unter Nr. 20 fallenfl Zentner 
Aumerk zu c. Grobe Schuhmacher⸗ und Täſchner 
waoren aus grauer Padleinwand, Eegeltuc, 
sober Leinwand, robem Zwilib oder Drifich ober 
grobem unbedrucktem Wachstuch werben wie 
Maaren and Leder behantelt, 
d. Feine Lederwaaren von Korbuan, Eaffian, Marofin, 
Brüffeler und Daäuiſchem Leber, von ſaͤmiſch⸗ und 
weißgarem Leber, von gefärbtem oder ladirtem Leber 
und Pergament, auch in Verbindung mit anderen 
Matreiialien, joweit fie dadurch nicht unter Nr. 20 
fallen; feine Schuhe alle At — — — — — 
e. Haudſchuhe — — —- — — — — — — — 
Leinengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren, 
d. i. Garn und Webe- oder Wirkwaaten aus Flachs 
oder anderen vegetabiliſchen Spinnſtoffen, mit Aus⸗ 
nahme der Baumwolle: 
a.robed Garn: 
1, von Flachs oder Hanf, 
a. Majbinengefpimt — — — — — — 
PB. Handgeipiuunft — — - — — — — — 
2. von Jute oder anderen nicht befonders genannten 
vegetabilifhen Epinnftoffen --— — — — — — 
b. Gebleichtes, desgleichen blos abgekochtes ober ge 
büfres (geäfchertes) Garn, ferner gefärbied Garn|l Zentner 
c. Zwirn, vob, gebleicht eder gefärbt — — — —AI Zentner 
d. Seileiwaaren, ungebleichte ; Deden aus lofen Faſernjl Zeutner 
e. Graue Padleinwand und Segeltuch — — — — 1 Zentner 
f. Robe Leinwand, roher Zwili und Drillich; Eeiler. 
waaren, gebleiche — — — — — ⸗ _ — 
Anmerk. zu ſ. Rohe ungebleichte Leinwand ein: 
gehend: 
aa. in Preußen: 
auf der Grenzlinie von Lechihüg bis Seidenber 
in der Oberlaufig nad; Bleichereien oder Leinwand. 
märkten — — — — — — — 
bb. in Sachſen: 
auf der Grenzlinie von Oſtritz bis Schandau au 
Erlaubnißſcheie — — — — — — — — — 
g. Gebleichte, gefärbte, bedrudte oder in anderer Art 
zugerichtete, and aus gebleihtem Garn gewebte 
Leinwand ; geblsichter oder in anderer Art zuge 
richteter Zwilih und Drillich; rohes und gebleich: 
tes, auch verarbeitetes Tiſch-⸗, Bette und Hand⸗ 
tuͤcherzeug; leinene Kittel; Batiſt und Linon — II Zentner 
h. Bänder, Borten, Franſen, Gaze, Kammettuch, ge 


16 in Faͤff. u. Kif. 
ja in Körben. 
6 in Ballen. 


13 in Körben. 


20 in %ä 
| PR ffern uud 
6 in Ballen, 


13 in Riften, 
6 in Ballen, 





13 in Kiften. 
6 in Ballen. 


13 in Kiften. | 
6 in Ballen, 


Wa 
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Maafitab 
= Benennung ber Gegenſtaͤnde. ber 
st Verzollung. 
webte Kanten, Schnüre, Strumpfmaaren; Ge— 
fpinmfte und andere Waaren in Verbindung mit] . 
Metallfäden — -- — — —— — — — 1 Zentner 
z. Zwirnſpißhe - — nd l Zentner 
231 Fichte: 


24'Fiterarifche und Kunft: Gegenitände: 


25 Material⸗ und Spezereis, auch Konditorwaren 


1 Zentner 


a. Talg⸗ und Stearinlibte — — — — — — — 
1 Zentuer 


b.auderr — — — — — — — —— FAT N 

















a. Bapier, befchriebenes (Akten und Manujfripte); 
Bücher in allen Spraden, Kupferitide, Stiche 
anderer Art, ſowie Holzichnitte; Lithographien und 
Phvtograpbien; geograpb. u. Seekarten; Mufitalien 
Geſtowene Metallplatten, gneichnittene Holzſtöcke, 
fowie lithographiſche Steine mit Zeichnungen, 
Stichen oder Schrift, alle diefe Gegenſtände zuı 
Gebrauch für den Drud auf Papier! — — — 
. Gemälde und Zeichnungen; Statuen von Marınor 
und anderen Gteinarten; Statuen von Metall, 
minbeftend in natürlicher Größe, Medaillen — — 


2) 


und andere Konſumtibilien: 
a. Bier aller Art, aud Metb -—- — — — — — 
b. Branntwein aller Art, auch Arrak, Rum, Franz— 
branntmwein und verfeßte Branntmeine in Fäſſern 


1 Zentner 


und Blafben — -- —- - — — — — —[ 1 Zentuer 
e. Hefe aller Art, mit Ausnahme der Weinbefe —| 1 Zentner 
d. Gffig aller Art in Faͤſern — — — — —— 1 Zentner 
e. Bein und Met, auch Giber in Fäffern und Fla— 

fen; Gig in Flaſchen oder Krutd — — — 1 Zentner 


ſ. tr — — — - — — 1 Zentner 


Anmerk, zu ſ. 1) Friſche, ungeſalzene Butter auf 
der Linie von Lindau bis Hemmenbpfen eingebenb 
2) Einzelne Etüde in Mengen won nicht mehr 
als drei Pfund, vorbehaltlich der im Kalle eincs 
Mißbrauchs örtlich anzworbnenden Aufhebung od 
Beichränfung diefer Begünſtigung — — — 
g. Fleiſch, ausgeſchlachtetes: friſches und zubereiteted; 
Schinken, Speck, Würſte, desgleichen großes Wild 
h. Früchte (Sübfrüchte), and Blätter: 
1. frifhe Npfelfinen, Gitronen, Limonen, Pomme: 
tanzen, Oranaten und bergleiben +- — — — 
Verlangt der Steuerpflichtige die Auszählung, 
fo zahlt er für Ginbundert Stüd BO Sar, oder 
1 8. 10 Mr. 
Im alle der Auszäblung bleiben verdorbeue 
anaperfteiiert, wenn fie in Gegenwart von Beamten 
weggeworfen werben. 


1 Zentner 


1 Zentner 


1 Bentner 
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58 


vw - 


frei 


frei 


frei 







Fir Tara 


"nach dem jwirb vergütet vom 
14, N Bentner 
—— 

Pfund, 





den⸗Fuß. 
Bl. &r. 


+ 





u HN ö 
e — —— 
vr ah 
f MIR 


He | 


“0 


er Abgabenjäape Fur Tara 


nad dem jwirb vergütet vom 


Maafftab 
2 Benenunng ber Gegenftände, der 
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@. geirofnere Datteln, Feigen, Kotinthen, Mau: 
dein, Pfirfichkerne, Roſinen, Lorbeerblätter, 
Pommeranzen, Pommerauzenſchalen u. dgl. 

8. Raftanien, Maronen, Johannidbrot ; Pinien- 
lerne — 

i. Gewürze aller Art, nicht beſonders genanut — — 

k. Heringe 





1 Zentner 








— — — — — — — — — 


1 Zeumer 
1 Zentner 
1 Tonne 





— — —— —— — — — — — 















l. Houizg — — — — — — — — — — — 1 Zentner 
m.1. Kaffee, toher, und wicht unter 3. genannte Kaffee 
Surtogate — — — — — — — — — — 1 Zentnet 


2. Rafao in Bohnen und Kafaofhalen — — —] 1 Zentuer 


8. Cichorien, gebrannte oder gemahlen — — — 
n. Sebraunter Kaffee, imgleichen Kakaomaſſe, gemab- 
lener Kakao, Chokolade und Chokoladen⸗Surrogate, 
Kabilat und Kaviar-Surtogate (eingeſalzener Fiſch- 
rogen) 


1 Zentner 


1 Zentner 


Rdn A — — — 1 Zeutner 


p-A. Ronfitüren, Zuckerwerk, Kuchenwerk aller Art; 
mit Zuder, Eſſig, Del oder fonit, namentlich all 
in Flaſchen, Bücfen und dergleichen eingemadte, 
elunebänipfte oder auch eingefalgene Früchte, Ge⸗ 
iwpürze, Gemuͤſe und andere Konſumtibilien (Pilze, 
Truͤffeln, @eflügel, Seetbiere und dergleichen); 
zuibereitete Fiſche; Dliven, Kapern, Balteten; zur 
bereitete Senf; Tafelbouillon, Saucen und andert 
ahnliche Gegenſtäͤude bes feineren Zafelgenuffed 

2. Obi Sämereien, Beeren, Blätter, Blürben, 
Pilze, (&emüfe, getrocknet, gebaden, gepulvert, 
bloß "eingefodht, oder geſalzen, ſoweit fie. wicht 
unter anderen Nummern des Tarifs' begriffen find; 
Gicorien, getrocknete; Nüfle, trodene; Säfte von 
Obit, Beeren und Rüben zum Genuß, ohne Zuder 
eingekocht; Fiſche, nicht anberweit genannt — — 


1 Zentner 


1 Sentner 
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| 6 in Ballen. 
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12 15 


— —* 


— — 


in Faͤſſern. 


Zentner 
Brutto-Bemwicht, 
Pfund. 






13 in Fäffern. 
16 in Kiften, 
13i.Körb,,6i.Bal, 


18 in Kiſten. 
13i.Körb., 41i. Ball. 


12 im Fäffern mit 
Dauben v. Eichen⸗ 
u, anderem barten 
—* u. in Kiſten. 

in ander. Fäſſern. 
9 in Körben. 
2 m Ballen oder 
Säcken. 
13 in Faͤſſern mit 
Dauben v. Eichen⸗ 
u, anderem barten 
Dolzeu. in Kiften. 
10 in andern Aäf- 
fern. 
9 in Körben. 
3 in Balken. 


‚20 in Häffern und 
Riften. 
13 in Körben. 


20 in &iften von 
1 tr, u. darüber. 

16 in Kiften unter 
1 Zentner. 

11 in Fäffern. 

Sim Körben. 

Gin Ballen. 

12 in Kübeln von 
3 Zir. u. barunt. 

Bin fhweren Kü- 
bein. 


20 in Käffern unb 
Kiften. 
13 in Körben. 


6 in Ballen. 
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q.1. Fraftmehl, Nudeln, Puder, Stärke, Arrowroot 
Sage und Engo-Enrrogate, Tapioka — — —II Zentner 2. 

2. Muͤhlenfabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten, 
nämlich: geſchrotene oder geſchaͤlte Körner, Graupe, 
Gries, Grüße, Mehl, Backwerk, gewöhulichee 
(Bäderwaare); Stärkegummi — — — — — 
Anmert. zu q. 2. 1) Gewöhnliches Roggenmehl 
(Schwarzmehl) bei dem Eingange zu Lande au 


13 in #äffern, 
Kiften u. Körben. 
6in Ballen, 




















| 
I 
| 
1 Zentner Es 154 — 1524 
| 
| 
' 
| 


ber Sächſiſchen Orenzlinie gegen Böhmen — — I Zentuet — | 74 — — 
2) Gewöhnliches Roggenbrob bei dem Gingange 
zu Lande auf berfelben Grenzlinie — — — — 1 ZentnerJ — si—]|-— 
r. Muſchel- oder Scaalthiere aus ber See, als 
Auftern, Hunmern, ausgefhälte Muſcheln, Schild: 
fröten und dergleiben -— — — — — — —] 1 3mtnar] 2| — 3 | 30 
8. Reis: 
1. geſchaͤle — — — — — — — — — — 1 Zentner ET 1/4 
2. ungefbältr — — — — — — — — — — 1 Zentner/ — 20 1 10 
t. Salz ( Kochſalz, Steinfalz) einzuführen iſt verboten ; 
die Durchfuhr findet une auf befondere Grlaubniß 
unter ben jebesmal vorzufchreibenden Bedingungen | | 
hatt. | 
u. Eprop.*) 
v. Tabad: (22 in Kiften, 
12 in Fäffern, Se⸗ 
ronen (nit von 
Tbierbäuten) u. 
Kana ſſerkorben. 
1. Tabadöblätter, unbearbeitete und Gtengel— | 1 Ienmer | 4| — 7 — se — 
4 in Ballen aus 
2. Tabadsiabrifate: * Baſt un 
a. Raudtabad in Rollen, abgerollten oder ent» — ander PER 
rippten Blättern ober geichnitten; Karotten 16 in Räffern, 
oder Stangen zu Schnupftabad, auch Tabads 13 in Körben. 
mehl und Abfäle - — — — — — 1 Zmtne | 11 | — J 19 | 15 [12 in Kanafferförs. 
. Bet — außer 
ß. Cigarren und Schnupftabad - — — —| 1 Zentuer | 20 | — I 35 | — |) ver Dorfebenben 
Tara, für pie äußern 
Umfsliefung nob 
4 Pfund, falls die 
Eigarren im Meinen 
iften, und 12 Pfund, 
alls fie in Korb, oder 
| “ J ſten verpad 
wie — — — — - - - - — —— 1 Zentuer! 8| — I 14 _ 12 in Rifen. 





Maaßſtab 


Benennung der Gegeuſtaͤnde. ber 


x. Zuder. *) 

9 Die Zollfäge für Zuder und- Eprop find durch 
die Verorbnung vom 5. Juli 1861 (Seite 73 bes 
Reg» Bl.) beitimmt und betragen vom 

1) Zuder ; ' 


a) Brod⸗ und Hut-, Kaubis-, Bruch: ober Lumpen- 
und weißer geſtoßener Zucke — — — — — 1 Zentner 

| 

) 

‘ 

3 
b) Robzuder und Farin (Zudermehl) -- — — —;1 Zentner 


ec) Robzuder für inländiiche Siedereien zum Raffi⸗ 
niren unter ben befonderd vorzufchreibenden Be.) 
dingungen und Rontrolen ‚1 Zentner 


— — ie 


2) Syrop — — — — — — 1 Zentner 
Auflöſungen von Zucker, welche als ſolche bei der 
Reviſton beſtimmt erkannt werden, unterliegen dem 
vorſtehend zu 1. a. aufgeführten Cingangszolle für 
Zuder. 
Del, anderweit nicht genannt, und Fette: 
a. Del: 
1. Del aller Art in Flaſchen oder Kruken, au 
Baumöl in Faͤſſern — 
Anmerk.zua.1. Baumöl iu Fäffern eingehend, wenn 
bei der Abfertigung auf den Zentner ein Pfund 
Terpentinöl oder ein actel Pfund Rosmarinöl 


— — — — — 


— — — — — — — — 


zugeſetzt worden — — — — — — — — — 
2. Anderes Del in Faͤſen — — — — —— 1 Zentner 
3. Palmoͤl (Palmbutrer) und Kokosnußͤ — —1 Zentner 
b. Fette: 
1. Fiſchthran, Paraffin, Wallrahh — — — —Iı Zentner 
2. Bilhiped — — — — — — — — — — —IT Zentner 
3. Anberes Thierfett, ungeſchmolzen und eingeichmolzen — 
e. Stearin, einſchließlich Steorinſäure — — — —I Zentner 


d- Rüditände, feſte, von der Fabrikation fetter Oele, 
auch gemablen 


— — — — — — — — — — 


— — — —— — — — — — 





ur l ⸗ 
Verzollung. * — 
Tb. Sg. 
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Zentner 
Brutto⸗Gewicht. 
Pfund. 


14 in Faͤſſern mit 
Dauben v. Eichen⸗ 
u. anderem harten 
Holze 
10 in and. Faſſern. 
13 in Kiſten. 

7 in Rörben, 


13 in Fäffern mit 

Dauben v. Eichen⸗ 

u, ENTE barten 
olze 


L) 
10 in andern Fäf« 
fern. 


16 in Kiflen von 
8 3tr.u. darüber, 

13 in Kiften unter 
8 Zentner, 

10 in außereuro⸗ 
päifhen Roprge- 
flebteu (Canas- 

- sers, Cranjans). 

7 inand, Körben, 

6 in Ballen, 


Yaltt in Faͤſſern. 
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Devifen ic. vorgerichtetes Papier; Melerpappe;! 
Papiertapeten; Waaren aus Papier, Bappe oder, 


> Benennung der Gegenſtände. der 30 Thaler: | 52! „.Gnl- Zentner 
8 Berzollung. Fuß. den Fuß. | Brutto Gewicht 
T ea. I Bu. Kr. Pfund. 
21 Papier und Pappwaaren: 
a. Graues Löſch⸗ und Packpapier, Pappdeckel, Preß 
ſpäne, kuͤuſtliches Pergament; Vapier zum Schleifen 
oder Poliren; Bliegenpapier; Si! PR Schiefer⸗ 
papie — — — — — — — — — 1 Zeumer 15 1 - 152°, 
| b. Ungeleintes erbinaireh (grobes graues, balbweißes! | 
und gefärbtes) Papier — a 2 el Zentuer 1 — 465 
e. Alles andere, auch litbograpbirtes, bebrudtes oder! | 
liniittes, zu Rechnungen, Gtifeiten, Frachtbriefen, | 
| 
| 








Pappmaſſe; Rormerarbeit ans Steinpappe, Nopbalt; 
oder Ähnliben Stoffen -- — — — — 1 Zentner 1:10 2 20 16 in Kiften 
d. Waoren and den vorgenannten Stoffen in Ver⸗ | 43 in Körben. 
bindung. mit anderen Materialien, — fie da⸗ 6 in Ballen. 
dur wicht unter Nr. 20 fallen — — —- — —ı A Bentner 1 — 7 = 
28 Pelzwerf (Küritnerarbeiten): | 
a. Ueberzogene Pelze, Mügen, Handichube, aefätteite, 98 a a0 H- um Büßern. 
Deden, Belzfutter und Bejäge u. dal. — 51 Zentner 58 | 6in Ballen, 
b. Bertige, nicht übergogene Scafpelze, desgleichen] | 
weißgemachte und gefärbte, nicht gefütterte Augera:; | 
oder Schaffelle, ungefütterte Teden, Pelziurter und 6 | 10 30 13 in Reken uns 
Beben en un ae me ee ‘ — 
2ISchieppulver — — - ——— a ai 1 Zentner 2 — 3 | 30 13 in Bäffern, 
30/Seide und Seidenwaaren: | | 
a. Seidenfofons; Seide, abgebaipelt (Greze) oder ger; | 
ſponnuen; Floretieide, gefämmt, geſponnen ober Re | | 
zwirnt, alle dieſe Seide nicht gefärbt; aub Ab— 
tälle von gefärbter Seide — — — — — _.! — frei | — frei | — Iſts in Fäſſern um 
b. Seide und Kloretieide gefäͤrbt — — sei Zeutner 4 — Er | ‚siten. 
c. Maaren and Seide oder Klorerfeide, auch in | Ber.) 32 3 Kifen. 
bindung mit Metalfäden — — — — — — 1 Bentner | 40 1% 1113 in Ballen. 


d. Waaren aus Seide oder Kloretjeide in Verbindung 
mit Baumwolle, einen, Wolle oder anderen, unter 


| 
N x 
Nr. 41 genannten Thierbaaren -- — — — — 1 Zeutner | 30 | — 152 | 30 1 in Selen. 
31lSeife und Parfümerien: TR loyı 
a. Gruͤuc, ſaͤwarze und andere > mierfelfe — —I Zentne fd — | 9 ! ar 
b. Gemeine feſſe Seite — — — — 1 Zeutner | — 25 1 2 
c. Feine, in Taͤſelchen, Rugeln, Bücien, Rrügen, 30 , 
Töpfen it. — — 1 gentner2 —13 20, [16 in aigen. 
d. Barfümerien aller in — — — — — U Zentuer) 3 | 10 e 
Anmerk. zu e. und de Wenn bie Umbüllungen, in | 


welchen bie Waare eingeht, für fi böber beleat | 
lud, als bie letztere, fo wird biejer höhere Eap ) 
erhoben. 





Benennung der Gegenſtände. ber 


6 


32Spielfarten von jeder Geſtalt und Größe, inſefern 
fie in einzelnen Vereinsſtaaten zum Gebrande im 
Lande eingeführt werben dürfen, und unter Be: 
rückſichtigung der befonberen Grempelr und Kon: 


trolsBorfchriften — — .— — — 1 1 Zeutner 


331Steine und Steinwaaren: 

a. Steine, rohe oder blos behauene; Flintenſteine; 
Mübtjteine, auch mit eifernen Meilen; poliıte 
Schieferplatten; Schleif- und Wegfteine aller Art 

b. Edelſteine, auch nachgeabmte, gefitliffen, Perlen 
und Korallen ohne Faſſung; Maaren ans Serpen- 
tinftein, Gips und Schwefei — — — — — — 1 Zentner 

ec. Waaren ans Halbedeliteinen, aud in Verbindung 

| mit anderen Materialien, ſoweit fie dadurch nicht 

| mter Mr. 20 fallen — — — — A! Zentuer 

j 4 Moaaren aus allen anderen Steinen, mit Aus— 

nobnıe da Statuen: 

1. außer Verbindung mit anderen Materialien oder 

nur in Verbindung mit Holz oder Gifen ohne 

Pelitur und Bad — — — — — — Al Zentuer 
2.iu Verbindung mit anderen Materialien, auch 

Meerſchaumwagren, alle dieſe Waaren, ſoweit fie 

nicht unter Mr. 20 fallen — — — — —All Zenmer 
34 Steinfohlen, Braunfoblen, Torf: 

i a. Braunfohlen; Torf; Torfkoblen — — 

Ib. Steinkohlen · — — — — — — 1 Zentnei 
* nmert, zu b. An der Vieubiſaen Seegrenze und 


| 
| 


auf ber Gibe, besgleichen auf befondere Grlaubniß- 
ſcheine anf der Weier und Werra eingehend |! Zentuer 
35 Stroh, Rohr⸗ und Raftwaaren: 


| a. Matten und Fußdecken von Baht, Etrob und Schilf, 

h er andere ESchiliwaaren, ordinaire: 

f . ungefärbt — — — BR | Zentner 

" gefärbt -- - - — —[! Zentner 

| b. Strobbäuder aller Ar; Strobbeſen — — fl Zentner 
ec. Stroh und Baſtgeflechte, mit Ausnahme der Etrob 

bauder; Decken von ungejpaltenem Etrob —- —[! Zentner 

ı d. Hüte aus Etrob, Rohr, Baſt, Binfen, Fiſchbein, 

Palmblattern nnd Tas: 

| 1. obue Garnitur — — — — Etüd 

2. mit Garunitur — — — — — — Al GSräd 


36 Theer; Bed; Harze aller Art; Aspbalt (Beraibee); 
| TIbeer» uud Dineratöle, roh nnd gereinigt, and 
Benzin und Karbolſäute (Kreofot); Harzöl; 

| Terpentin; Terpentindl -— — — — — — — 


* Maaßſtab 
Verzollung. 


Abgabeniage | dir Ee 


"nach dem nad dem jmirb vergütet vom 


30:Thaler: | 52', 





Gul⸗ Zentner 


Brutto-&ewicht, 
— deu Buß. Pfund. 
10 17 30 
frei | — frei 
| 
13 52", 
| 16 in Fäffern und 
8 | - 114 Kiften. 
| 
= | 5 17%, 
4 — 7. 16 in Käffern und 
Kiften. 
frei 2 fi: — 
22 — 1%, 
| | 
— Ii1l— — 
| | 
| ' 
— 5 DI nꝛalſis in Räffern und 
eine Be 
— 2011 ' 10 || in Ballen. 
_ 0 in Kiften. 
4 | U | J 1% J Ballen. 
z sl-.- |7 
— 4 | 14 
frei frei | .. 
I 


Benennung ber ®egenftände. 


Thiere und thierifche Producte, nicht ander: 
weit genannt: 

a. Tbiere, alle lebeude, für welche fein Tarifſatz auss 
peworien iſt; Geflügel und Meines Wilbprer aller 
Art; Fiſche, friſche und Flußkrebſe; frifhe unaus— 
geibälte Muſchla — — — — — — — — 

b. Eier md Mid — — — — 
c. Bienenſtoͤcke mit lebenden Bienen — — — — 

Blaſen und Därme, thieriſche; Wachs; Waſch— 
ſchwämme und andere thieriſche Probufte, jomweit 
fie wicht unter anderen Nummern bed Tarifs be 
griffen ind — — — — — — — — — — 

Thonwaaren: 

a. Flieſen, Mauer⸗ und Dachziege! und andere Waaren 

aus Thon zu banlichen Zweden; Thonröhren; 





Maaßſtab 
ber 
Berzollung. 


| 


1 Zentner 


Schmelztiegel ; gemeine Ofenkacheln; irdene Pfeifen ; 


gemeines Töpfergefhirr -— — — — — — — 
b. Andere Tbonwaaren mit Ausnahme von Porzellan: 
1. einfarbige oder wife — — — — — — — 
2. bemalte, bedrudte, vergolbete ober verſilberte — 
weißes — — — — — — — — 
d. Borzellan, weißes mit farbigen Streifen, farbiges, 
beinalte® ober vergolbetes, imgleihen Thouwaaren 
aller Art in Verbindung mit anderen Materialien, 
ſoweit fie dadurch nicht unter Nr. 20 fallen — 
Vieh: 
a. Pferde, Mauleſel, Maulibiere, Efel -- — — — 
Anmerf. gu a. Gülen, welde der Mutter folgen 
2. Füllen unter einem Jahre auf ber Orenze 
von Harburg bis Leer, beide Orte eingefchloffen 
b. Rindvieb: 
1. Ochſen und Zudtüire — — — — — — 
2. Knhe — — — — — — — —— — — 
3. Jungvieh — — — — — — — — — — 
4 ltr —— — — - -- —— 
Anmerk. zu b. Auf ber Orenzlinie von Oberwiejen 
tbal in Sadfen bis Schuſterinſel in Baden 
werben zu folgenden ermäßigten Sägen eingelaffen: 
a) magere Odin — — — — — — 
b) Zuchtſtiere und Kühe — — — — — — 
e) Jungvieh 
e. Schweine: 
1. gemäſtete und magere — — — — — — 
2. Spanferkel - — — — — — — — — 
d. Hammel — — - — — — — — 
e. Anderes — und Ziegen — — —— — 


1 Zentner 
1 Zentner 
1 Zentner 


1 Zentner 


1 


— 


— u I 


— — — 


Stüd 


Stüd 


Stüd 
Stüd 
Stüd 
Stüd 


Stüd 
Stüd 
Etüd 


Stüd 
Stüd 
Stüd 
Stüd 









frei 


lu 


a 
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nach dem 
30sThaler- 152", 






den-uf. 


Bi. 


frei 


frei 


frei 


==. 


III. 





&r. 


Kür 
nach bem fwirb vergütet vom 
« Gul⸗ 





SS 


ara 


Zentner 


Brutto⸗Gewicht. 


Pfund. 


in Kiften. 
in Körben. 












; Abgabenjäge 













I Wachetuch, Wachmuſſelin, Wachstafft: 


. Maaßſtab | ac dem | nach dem jwird vergütet vom 
3 Benenunng ber Gegenſtaͤnde. der 30.Tkaler- 521,.Gul. Zentner 
3 Verzollung. Fuß. den Fuß. JSBrutto⸗Gewicht. 
Th 8 vi. Zr. Pfund. 






a. Grobes umbedrudtes Wachstuch (Pacttuch) — — 1 Zentuer — | 20 1 10 ff13 in Kiften. 
b. Alles ander — — — — — — — — — — 1 Zen] 2 | — | 3'380 2 * Sn 












Anmerk. zu b. Waaren hieraus werden wie feine 
Reberwanren behandelt. 
al Wolle, einfchließlih der Ziegen-, Haſen⸗, Kaninden: 
und Biberhaare, jowie Waaren daraus: 
a. Wolle, rohe, gekaͤmmte, gefärbte, gemablene — — 
b. Garn, auch mit anderen Spinnmaterialien, aus. 
feplißlih der Baumwolle, gemiſcht: 
1. einfaches, ungefärbt oder gefärbt; dublirtes, unge: 
färbt; Watten — — — — - —  — 
2. dublirtes, gefärbt; drei- oder mehrfach gezwirntes, 
ungefärbt oder gefärbt — -—- — — — — — 
e. Baaren, aub in Verbindung mit Baumwolle, 
Beinen ober Metalliäden: 
1. Stidereien, Spigen und Tülle — — — — — 
2. bedrudte Waaren alr At — — — — — 
3. unbedrudte, ungewalfte Waaren; Pojamentier- 
und Rnopfmacerwaaren; auch Geſpinnſte in Ber 
bindung mit Meralfädten — — — — — — 
4. unbedrudte gewalkte Tuch-, Zeug umb Filz 
waaren; Strumpfwaaren ; Fußteppiche — — — 
















1 Zentner | — 


1 Zentner | 4 


1 Zentner 30 
1 Zentner 25 


1 Zentner 20 
1 Zeutner 10 


5) Inslitn -— — — — — — — BE u frei frei | — 
Zint und Zinfwaaren: > 
— a. Rohes Fink; altes Brudzint? — — — — — — frei 15 frei r 
b. Zintblede — — — — — 1 Zentner | = zu 


e. Grobe Zinfwaaren, auch in Verbindung mit Holz 
oder Gijen, ohne Politur und Lad; Drabt — — 
d. Feine, auch ladirte Zinfwaaren, imgleiden Zint- 
waaren in Verbindung, mit anderen Diaterialien, 
fomeit fie dadurch nicht unter Nr. 20 falen — 
Zinn und Zinnwaaren, aud mit ©pießglan 
fegirt : 
a. Zinn in Bloͤcken, Stangen u. f. w.; altes Bruchzinn 
b. Zinn, gewaljts — — — — — — — — — 
e. Grobe Zinnwaaren, alt; Draht; Röhren, Schüſſeln, 
Teller, Keſſel und andere Gefäße, auch in BVerbin- 
dung mit Holz oder Gifen, ohne Politur und Ra 
d. Feine, auch ladirte Zinnwaaren, imgleihen Zinn 
mwaoren in Verbindung mit anderen Materialien 
joweit fie dadurch nicht unter Nr. 20 faln — 
AArtitel, welche unter feiner der vorftehenden 
Nummern begriffen ſin — — — — 


1 Zentner ı 


| | 
1 Zeniner 4 1.1” 


1 Zeniner | — 
1 Zentne| 1 


1 Zentner | 4 
— frei 


16 in en und 
Kiften. 


6 in Ballen. 


in zes und 
Kiften. 
13 in Körben. 


Zweite Abtheilung. 





Befimmungen über bie Ausfuhr, 
Bei der Ausfuhr find einer Abgabe nur unterworſen: 
Lumpen und andere Abfalle zur Papier: Fabrifation, und zwar: 
1. nit von reiner Seide, auch zu Halbzeng vermahlen, Maknlaturt und Papierfpäne, mit 
1%, Thlt. oder 2 fl. 55 &r. vom Zentmer; i 
2. altce Taumerf, aite Fiſchernetze und Etride, geibeert oder nicht getbeert, nit Thlr. ober 
35 &r. vom Zentner. 


Dritte Abtheilung. 


Allgemeiue Befimmmugen. 


l. Der Ginaangs- und Ausgangézoll wird mac denjenigen Tarifjägen und Vorſdriften ent» 
richtet, weldhe an dem Tage gültig find, au welchem 
1) die zum Gingange beitinımten Waaren bei der kompetenten Zollſtelle zur Verzolluug ober 
zur Abfertigung auf Begleitichein IL, 
2) die zum Ausgange beſtimmten ausaangszoffpflichtigen Woaren bei einer zur — des 
Ausgangszolles beingten Abiertigungsitelle 
angemeldet mund zur Abfertigung geitellt werben. 


II. Der dem Tarife zu runde liegende Zollgentner iR in hundert Pfunde geheilt. Gr 
Rimmt mit dem im Zoflvereine mit Ausnahme des Königteicheée Bayern, aid allgemeines Randes- 
gewicht beſtehenden Zentner überein. GEs find; 

Zollpfunbe: 

1120 — 1000 Bayeriſchen Pfunden, 
2000 1000 Rheinbayeriſchen Kilogrammen. 
Demnach find gleich zu adıen: 
Zollpfunbe: 
28 — 25 Bapyrrifben Pfunden, 
2 = 1 Rbeinbayerifben Kilogramm, 


und 
Zollzentner: 
28 — 25 Bayeriſchen Zentnern zu 100 Pfunden, 
2 — 1 Rbeinbayeriiben Onintal zu 100 Kilogrammen. 


I. Werden Waaren unter Begleitfontrole verfandt, oder bebarf es zu bem Waarenverfchlnffe 
der Anlegunug von Bleien, fo wirb erhoben: 
für einen Begleitibein 2 Egr. oder 7 Kreuzer, 
für ein augelegtes Blei 1 or. oder 3"/, Kreuzer. 
Wegen ber Mebgebübren (Meßunkoſten) ift das Mörbige in ben Meßordnungen entbalten. Anbere 
Nebenerbebungen find unzuläfin. 


* IV. a) Die Zölle werden entweder nah dem Bruttogewichte oder nach dem Mettogewichte 
erhoben, 
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Unter Bruttogewicht wird das Gewicht der Waare in völlig verpadtem Zuftande, mitbin in 
ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Auibewahrung und mit ihrer bejonderen für ben Transport 
verfanden, 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen beſondeten äußeren Umgebung wird Tara genannt. 

AR die Umgebung für den Transport und für Die Aufbewahrung unothwendig ein und biejelbe, 
mie 0 z. ® bei Eyrop m. ſ. w. die gewöhnlichen Fäſſer find, fo it das Gewicht biefer Umgebung 
tie Tara. 

Das Nettogewicht it das Gewicht mach Abzug ter Tara. Die fleineren, zur unmittelbaren 
Sicherung der Waaren nörbisen Umſchließnugen (Flaſchen, Papier, Pappen, Bindfaden und vergl.) 
werden bei Grmittelung des Nettogewichts nicht in Abzug gebradt; eben fo wenig Unreinigfeiten 
und fremde Beirandibeile, welde des Waare beigemiftt fein möchten. 

b) Die Zölle werden vom Bruttogewichte erhoben: 

I) ven denjenigen Waaren, für welche die Abgabe einen Thaler oder einen Gulden und fünf 
und vierzig Rreuzer vom Jentner nicht überitsigt; 

2) von anderen Waaren, wenn nicht eine Vergütung für Zara im Tarife ausbrüdiich fei- 
eſetzt if. 

e ec) Von allen Gegenftänteh, von weiten nad vorfebender Beſtimmung ber Zoll nicht nad 
dem Bruttogewichte zu erbeben iſt, wird Dad Nettogewicht der Verzollung zu Grunde gelegt. 

d) Bei Beſtimmung dieſes Nettogewichts iſt Folgendes zu beobachten: 

1) In der Regel wird die Vergütung für Tara nach deu im Zolltarife beſtimmten Saͤtzen 
berechnet. 

2) Werden Waaren, für welche eine Taravergütung zugeftanden ift, blos im einfache Säde 
von Bad: oder Sadleinen gepsdt zur Verzollung geitellt, fo wird eine Taravergütung von zwei 
Piund vom Zentner bewilligt. Bei einer Verpadung in Schilf- oder Strobmatten ober ähnlichem 
Material können vier Piund vom Zentner jür Zara gerechner werden, inſoweit nicht im der erften 
Abtheilung eine geringere Taravergütung fiir Ballen vorgeſchrieben iſt. 

Unter den im Tarife mit einen böberen Zarafage als zwei Pfund anfgerübrten Balen wird in 
der Regel eine boppelte Umſchließung von dem für einfache Säde bezeichneten Material verftanden. 
Auf rinfache Emballage iſt diefe höhere Tara für Ballen nur baum anwendbar, wenn bad dazu ver- 
wandte Matertal ac dem Ermeſſen der Zollbehörde erheblich jchiwerer als bei Säcken in das Ges 
wicht fällt. 

Bei Waaren, für welche dor Tarit eine zwei Pfund überfleigende Tara für Ballen verfchreibt, 
iſt es, wenn Ballen von einem Benttonewichte über acht Zentner zur Vergollung angemeldet werben, 
ber Mahl des Zollpflichtigen überlaffen, entweder fib mir der Taravergütnug für acht Zeutner zu 
begnügen, oder auf Grmittelung des Nettogewictes durch Verwiegnng anzutragen. 

Bei baummellenen und mollenen Geweben (Tarif, Abth. I. 2. c. uud Al. ce.) finder dieſe Be- 
ſtimmung jchon Anwendung, wenn Ballen vor einem Bruttogewichte über ſechs Zentner angemeldet 
werden, dergeitait, daß dabei nur von ſechs Zeutnern eine Tara bewilligt wird, 

3) Es ift der Wahl des Zollpflichtigen ũberlaſſen, ob er bei Gegenftänden, deren Verzollung 
nah dem Nettogewichte Aattfindet, den Tara-Tarif gelten, oder das Nettegewicht entryeder durch Ver— 
gung der Wagren obne die Tara, oder ber letzteren ellein, eımitteln laſſen will, 

Bei Klüffigfeiten und anderen Gegenftänten, deren MNettogewicht nit obne Unbequemlichkeit 
ermittelt werden fann, weil ibre Umgebung für den Transport und die Aufbewahrung biejelbe if, 
wird die Tara nach dem Tarife berechnet, und der Zollpflichtige bat fein Wideripruchsrecht gegen An- 
wendung bejjelben. 

4) In Fällen, wo eine von der newöhnlicen abweichende Verpadungsart der Waare und eine 
erbeblihe Eutfernung von dem in bem Tarife angenommenen Tarajag bemerkbar wird, ift auch bie 
Zollbebörde befugt, die Nettoverwiegung eintreten zu laflen, 


V. Bei den aus gemiſchten nicht feidenbaltigen Geſpinnſten gefertigten Waaren muß bei ber 
Deklaration auf das darin vorbantene Material, iuſofern baffelbe zu ber eigentlihen Waare gehört, 
Rüdfiht genommen und ed müflen and Baumwolle und einem 3, obne Beimifhbung von Wolle, 
gefertigte Waaren nah ihren Urſtoffen oder als baummollene Waaren beflarirt werden. Beſteht eine 
Daare (mit Ausjchluß der Gold und Eilberftoffe) aus Eeide oder Flotetſeide in Verbindung mit 
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anderen Gefpinnften aus Baummolle, Leinen oder Wolle, jo genügt bie Deklaration als balbjeidene 
Waare. Die gewöhnlichen Weberkauten (Anfcroten, Saumleiften, Saalband, Lisiere) an den Zeug- 
mwaaren bleiben dabei und bei der Zollllaffififation außer Betracht. 


V. Sind in einem unb bemfelben Kollo Waaren zufanmengepadt, welche verichiebenen Zolliägen 
unterliegen, fo muß bei ber Deklaration zugleih bie Menge einer jeden Waarengattung nad ihrem 
Nettogewichte angegeben werben. . 

Geſchieht dies nicht, fo muß entweber ber Inhaber ber Waaren diejelben Behufs der ſpeziellen 
Revifiou bei dem Grenzzoll-Amte auspaden, ober es wird, Falls er das letztere, ungeachtet der ihm 
über die Folgen der Unterlaffung gemachten Gröffunng, ablehnt uud feine biesfälige Erklärung in 
ben Begleitichein amtlib aufgenommen worden, in bem Befimmungsorte von dem ganzen Gewichte 
bes Kollo ber. Abgabenſatz erboben, welder von der am höchſten befteuerten Waare, bie barin ent- 
balten, zu erlegen if. Ausgenommen biervon find: Glas, Glaswaaren, Intrumente, Porzellan, 
Steingut und kurze Waaren, fowie ale ſprachgebräuchlich zu ben kurzen Waaren (Mercerie) 
gehörigen, in bem Tarife nicht als ſolche bezeichneten, fondern unter anderen Nummern aufgeführten 
Gegenftänbe, wenn bie Beſchaffenheit der Gmballage folder Waaren einen ganz zuverläfligen Ver— 
ſchluß geſtattet. 

VI. Die Deklaration der ſprachgebräuchlich zu den kurzen Waaren (Mercerie) gebörigen, 
in Tarife nicht als ſolche bezeichneten, ſondern unter anderen Nummern aufgeführten Gegenftänbe 
ald "Kurze Waarena (Tarif, Abtb. I. Nr. 20.) ſoll nicht die Vergollung berfelben nach ben höheren 
Tarifjägen für furze Waaren zur Folge baben, fondern es foll die Abgabenentrichtung nad dem Re- 
vifionsbefunde zuläffig bleiben, wenn der Follpflichtige vor der MRevifion auf fpezielle Grmittelung 
anträgt. , 


VII. a) Bei Neben-Zollämtern-erfter Klaffe können Gegeuitände, von welchen die Gefälle nicht 
über fünf Thaler oder 8°, Gulden vom Zentner betragen, in unbefchränkter Menge eingeben. 

Höber belegte Gegenftände bürfen nur dann über folde Aemter eingeführt werden, wenn die 
Sefälle von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren ben Betrag von funfzig Tbalern oder 87', 
Gulden nicht überfteigen. 

Den Ausgangszol können Mebenzollämter erfter Klaſſe ohne Beſchränkung binfichtlich des Be— 
trages erheben. 

b) Bei Nebenämtern zweiter Klaſſe kann Getreide in umbeichränfter Menge eingeben. 

MWaaren, welche mit geringeren Sägen als ſechs Tbalern ober 10’, Gulden vom Jentner beleg- 
find, und Vieh dürfen über Nebenzollämter zweiter Klaffe in Mengen eingeführt werden, von welden 
die Gefälle für die ganze Waarenladbung oder den ganzen Viehtransport den Betrag von zehn Tha- 
lern oder 17°, Gulden nicht überfteigen. 

Der Eingang von böber belegten Gegenftänben ift aber nur in Mengen von höchſtens zehn 
Pfund im Einzelnen über ſolche Nebenämter zuläffig, mir ber Maßgabe, daß auch die Gefälle von 
ben in einem Transporte eingebenden Waaren folcher Art den Betrag von zehn Thalern oder 17’, 
Bulden nicht überfteigen dürfen. 

Den Ausgangszoll können Mebenzofllämter zweiter Klaffe bis zum Betrage von zehn Thalern 
oder 17°, Gulden erheben. 

c) Inſoweit Nebenzollämter von ber betreffenden oberften Finanzbehörbe erweiterte Abfertigungsr 
befugniffe erhalten, werben darüber geeignete Bekanntmachungen ergeben. 

Die Gefälle müffen bei den Mebenzollämtern ſogleich erlegt werden, injofern biefelben nicht aufs 
nahmsweiſe zur Ertheilung von Begleitſcheinen ermächtigt werben. 


IX. 8 bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und werben nicht verfieuert: alle 
Wagrenquantitäten unter "000 ded Zentnerd. — Gefällebeträge von weniger als ſechs Silberpfen- 
nigen oder einem Kreuzer werden überbanpt nicht erhoben. In beiberlei Beziehungen bleiben im 
Falle des Mißbrauchs örtliche Beſchränkungen vorbehalten. 


X. Hinfichtlib des Verhältniſſes, nah weldem vie Gold» uud Silbermünzen der ſämmtlichen 
Vereindftaaten — mit Ausnahme der Scheidemünze — bei Entrihtung ber Eingangs⸗ und Aus— 
gangsabgaben anzunehmen find, wird auf bie befonderen Kundmachungen vermiefen. 






— Kärſtli Waldeckiſches 
Regfterungs-Blatt. 


Nro. 10. Dindtag, den 27. Juni 1865, 











Bekanntmachung, 
bie zwiſchen den Staaten bes Zoll» und Handelsvereins einerſeits und Frankreich andererſeits abge⸗ 
ſchloſſenen Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrage vom 2. Auguft 1862 betr. 


—— 


Mi Höcfter Genehmigung werden die hierunter abgedrucdten, am 2. Auguft 1862 
zwifhen den Staaten des Zollvereind und Frankreich abgefchloffenen Handel und 
Schifffahrts⸗Verträge zur allgemeinen Nachricht und Nachachtung hierdurdy veröffentlicht. 
Arolfen am 11. Juni 1865. 
Fuͤrſtlich Waldedifhe Regierung. 
Winterberg. 


Handels⸗Vertrag 


zwiſchen den Staaten des Deutſchen Zolls und Handelsvereins und Frankreich 
vom 2. Auguſt 1862. 


Fan Majeſtät ber König von Preußen, fowohl für Sih und in Vertretung ber. Ihrem Zoll» 
und Steuerjpftem angefchlofenen fouverainen Länder und Lanbestheile, nämlich: bed Großherzogthums 
Luxemburg, der Steßherzoglich Medienburgifhen Enklaven Roſſow, Negeband und Schönberg, bes 
Sroßherzoglich Oldenburgiſchen Fürſtenthums Birkenfeld, ber Herzogthümer Anhalt-Defjau- Köthen 
und Anbalt-Bernburg, ber Fürſtenthümer Walde und Pyrmont, bed Yürftenthums "Lippe unb bes 
Landgräflid Heſſiſchen Oberamtes Meifenheim, ald im, Namen ber übrigen Mitglieber bes Deutſchen 
Zoll» und Handelsvereins, nämlich: ber Krone Bayern, der Krone Sachſen, der Krone Hannover, 
ſowohl für Sid wie für das Fürſtenthum Schaumburg- Lippe, und ber Krone Württemberg, bes 
Großherzogthums Baden, bed Kurfürfienthums Heffen, des Großherzogthums Heffen, ſowohl für Sich 
wie für bad Landgraͤflich Heffifhe Amt Homburg, der ben Thüringifhen Zolls und Hanbelöverein 
bildenden Staaten, namentlih: des Großherzogtbums Sachſen, der Herzogthlümer Sachen, Meiningen, 
Sacfen » Altenburg, Sadien-Goburg‘ und Gotha, der Fürftentbümer Schwarzburg-Rubolftabt umb 
Schmwarzburg- Sonberöhaufen, Reuß Älterer und Reuß jüngerer Linie, des Herzogſhums Braun 


— 
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ſchweig, des Herzogthums Oldenburg, des Herzogthums Naſſau und der freien Sat Bean, 
— — 

— Majeſtäaͤt der Kaiſer der Franzoſen andererjeits, | 
don dem gleihen Wunfce befeelt, die freunbfchaftlichen Beziehungen zwiichen den Zollvereindftaaten 
und Frankreich zu befefligen und bie gegenfeitigen Ganbelöverhältniffe zu erweitern, haben beſchloſſen, 
einen Vertrag zu biefem Zwede abzufchließen und zu Ihren Bevollmädtigten ernannt, nämlid: 


Seine Mojehät der König von Preußen: 
den Herrn Albrecht Grafen von Bernflorff- Stintenburg, Allerhöchſtihten Staatsminifter und 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Großkreuz bed Rothen AdlerrOrbens mit 
Eichenlaub und Groß⸗Comthur des Königlichen Hausordens von Hobenzollern sc. x. x, 
den Herrn Johann Friedrih vom Pommer Eſche, Allerböhftibren Generalbireftor der Steuern, 
Ritter des Rothen Adler-Ordens zweiter Klaffe mit Stern und Eichenlaub x. ıc. ı., 
den Herrn Alexander Marimilion Pbilipsborn, Allerhöchſtihren Wirklichen Gcheimen kLegations⸗ 
tatb, nn des Rothen Adler-Orbens zweiter Klaffe mit Gicheulaub 1. 1. ı., 
un 
den Herm Martin Friedtich Rudolph Delbrüd, Allerhöchſtihren Director im Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Ritter des Rothen Adler-Ordens zweiter Klafle 
mit Gicdhenlaub x. ac. x.; 
und 


Geine Majelät der Kaifer der Framgofen: 
ben Herrn Heinri Gottfried Bernbard — ürften von La Tour — Allerhöhh- 
ihren auferordentliben Gejanbten und bevollmäctigien Miniſter bei Seiner Mojeftät 
bem Könige von Preußen, Groß⸗Offizier des Kaiferliben Ordens ber Ghrenlegion, Ritter 
bes Königlih Preußifben Rothen Adler-Ordens erſtet Klaffe se. ac. ıc., 
und : 
ben Herrn Alexander Johann Heinrih de Glercq, Allerhoͤchſtihren bevollmachtigten Miniſet, 
Kommandeur des Kaiſerlichen Ordens ber Ehrenlegion sc. ıc. x., 
welche, nad Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Volmasten, über nachſtehende 
Artifel übereingelommen find: 
Artikel 1. 


Die in dem Tarif A. zu —— — verzeichneten, aus bem Zollvereine herſtam⸗ 
menben ober in bemjelben —— rankteich bei ihrer unmittelbaren Ein⸗ 
fuhr zu ande wie zur See rn Kurs Tines — 2633 ſtaates oder unter Frauzöſiſcher Flagge 
zu ben durch biefen Tarif feſigeſtelten Eingangs Abgaben, mit Ginjchluß der Zufas = Deeimen, zuge 
laſſen werben. 

Artikel 2. 


Die in bem Tarif B. zu gegenwärtigem Bertrage verzeichneten, aus ranlreich berftammenden 
oder bafelbft verfertigten Gegenftände ſollen im Zollverein bei ihrer unmittelbaren Ginfubr zu Lande 
wie zur See unter der Flagge eines Zollvereinsftaates ober unter Franzenſche Flagge zu den durch 
biefen Tarif feftgeftelten Gingangs-Abgaben zugelaffen werben. 


Artikel 3, 

Die aus dem Zollvereine herfiammenden ober in demſelben veriertigten Waaren, melde emtmeber 
über bie Häfen ber Hanfeläbte am ber Elbe oder Weier, ober mittelft der Belgiſchen ober Schweije⸗ 
riſchen Gifenbahnen in Frankreich eingeben, follen als unmittelbar eingeführt angeſehen werben, und 
zwar im letzteren alle, wenn bie Eiſenbahnwagen oder Kolli, welche die Waaren enthalten, vou 
dem vereinslaͤndiſchen Zollamte amtlich verſchloſſen oder verbleit finb, bie Vorlegeichlöffer ober Blcie 
bei ber Ankunft in Frankreich als unverfehrt erfannt werben unb bie Beförderung nach Maßgabe dt, 
unter ben Hohen vertragenden Theilen für ben internationalen Gifenbabndienft getroffenen Mbreben 
erfolgt. 

Die aus Frankreich herſtammenden ober daſelbſt verfertigten Waaren follen bei ihrem Gingangt 
in ben Zofiverein unter benfelben Bedingungen genau bie gleiche —— genießen. 


den Abgaben folgenden 
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Die aus dem Zollvereine nad Fraukreich und bie von Frankreich nach dem Zollvereine ausge⸗ 
führten Waaren jeder Art ſollen beiderſeitig von allen Nusgangs-Abgaben frei ſein. 


Audgenommen von biejer Beſtimmung finb nur die nachſtehend verzeichneten Lumpen und Abfälle 
zur Bapierfabrilation. Sie bleiben einer Ausgangs-Abgabe unterworfen, deren Betrag feitgeftellt if, 


wie folgt: 
in Frankreich: 
für Lumpen und Abfälle aller Art aus Bapierfabritation, nicht von. veiner Wolle, unb für 
Halbzeug, — — — — — — 12 98. a eig 
für altes Taumerf, —— Pr nicht —*X8 — — — — 4 ⸗ 100 
im Zollverein: 


füt Lumpen und Abfälle aller Art zur Papierfabrikation, nicht von reiner Seide, mit Einſchluß 
von Matulatut und Papierſpaͤnen, a für Halbzeug, 
Rthlt. — 2 31. 55 Xr. — für ben Zollgentner, 
für altes Tauwerk, alte Fiſchernetze Br Meine getbeert oder nicht getbeert, 
Y Rtbhlre. — 35 Kr. — für ben Zollzentner. 
Artifel 5. 5 
Der aus dem Zollvereine herſtammende Spiritus und Weingeift-Firnif fof in Srankreih, außer 
ben in dem Tarif A. zu gegenmwärtigem Bertrage feftgefegten Gingange-Abgaben, der für die gleich- 
artigen Franzöſtiſchen Erzengniffe beftebenden Verbrauhs-Abgabe unterworfen werben, nämlich: 
Reiner Alkohol, Liqueure, Brauntweine in Flaſchen, vom Heftoliter ber Abgabe von 90 Frs. 
Weingeift-Firnif, vom Heltoliter reinen in dem BVirniß enthaltenen 1 Weingeifteh ber 
Abgabe von — — — — — — — 90 Er. 
Bis dabin, daß das zur Darftelung chemiſcher * anderer. gleichartiger Fabritate verwendete 
Salz in Frankreich von der Verbrauds- Abgabe befreit fein wird, follen bie nachſtehend verzeichneten, 
mit Verwendung von Salz dargeitellten Grzeugniffe joflvereinsländifchen Urfprungs bei ihrer Einfuhr 
nach Frankreich, zur —— ber von ben Franzöflfchen Fabrikanten zu entrichtenden entſprechen⸗ 





ufagabgaben unterliegen: Fr. Et. 
Robe Soda — — —— — — — — — —4 85 
Kriſtalliſirie Soda ⸗· — — — — — — — = = — 435 
Schwefelſaures Natron: = 
reines, waſſerftei — — — — — — — — — 6 —I” 
kriſtalliſirt oder mit Baer verbunden — — — — — — 8 — 
unreines, waſſerfrei — — — — — — — — 5 3 
kriallifist ober mit Baffer ı verbunben. — — — — — — — 210098 
Schwefligſanres Natron — — — — — — — — — 6 45 
Kalzinirte Sed — — — — — — — — — — — — 1 3 
Salzſaͤure — — — — — — — — — — — — — — bi 
Chlortalt — — — — — — — ed u ie 
Chlorſaures Ali — — — — = — — — — — — — 66 — 
Chlormagnefium — — on — 4- 
Spiegeluläfer, große, 1 gr. für ben Meter Oberfläche. Fr. Et: 
GHohlglas, —— und anderes weißes Glas — ——— 6— en 
Olasflaſchen — — — — — — — u re Sn aa urn RR FR 
Ultramarin, tünflicer, — — — — — nn — — — — — in 
Salmiaf - — — — — — oo — — — — — — - 10 — 8 
Varekſoda — — — — — a a 7—7 2 
Gebrannte Rüben: Vihunge ob — — — — — — — — — 131° 
Zinnſalz — — — — ——— —— 


Arniel 6. 
Im Falle der Aufhebung ober Ermäßigung ber bei. der Ausfuhr Franzöfffcher Erzeugniſſe gegen- 
wärtig gewährten Ausfuhr - Vergütungen, ſollen die nad bem vorangehenden Artikel von den Gt, 
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zeugniſſen zollvereinsländiicher Abflammung ober Fabrikation zu emtrichtenten Zufag-Abgaben aufge 
boben ober um ben mämlichen Betrag herabgeſetzt werden, um melden jene Ausfuhrvergütumgen 
ermäßigt worben find. .. : 

Wenn die Aufhebung erfolgt, die Regierung aber die Darftelung gewiſſer Frangöfifcer. Er⸗ 
zeugniffe einer Ueberwachung, Kontrole ober Verwaltungs-Aufficht unterwirft, fo jollen die ummittels 
baren ober mittelbaren Laſten, welche die Franzöſiſchen Fabrikanten zu tragen haben, durch eine ent« 
fprechende Zufag-Abgabe auf die gleichartigen vereinslänbifchen Grzeugniffe ausgeglichen werben, 

Uebrigens ift verabrebet, baf, wenn Ausfuhrvergütungen für andere Grzeugniffe Branzöfifcher 
Fabrikation bewilligt, oder wenn bie gegenwärtig gewährten Ausfuhrvergütungen erhöht werben, bie 
auf ben Grjeugniffen zollvereinslänbifcher Abkunft ober Fabrikation rubenden Abgaben eintretenden 
Falles um eine dem Betrage diefer Ausfuhrvergütungen, oder Erhöhung ber Vergütung gleiche Zufop- 
Abgabe erhöht werben können, ; 

Die bei der Ausfubr Franzöflfcher Erzeugniffe bemilligten Ausfuhrvergütungen follen genau nur 
bie inneren Steuern erjeßen, welche auf ben gebachten Grjengniffen ober auf den Stoffen, aus denen 
folche verfertigt find, ruben. - . 

Dem Zollverein ſollen biefelben Befugniffe zuftehen, welche Frankreich ſich in ben vorfichenden 
Beſtimmungen vorbehält. } 

Artikel 7. 


Wenn einer ber Hohen vertragenben Theile es nöthig findet, auf einen, in ben Tarifen zu 
gegenmwärtigem Bertrage verzeichneten. Gegenflaub einbeimifcher Erzeugung oder Fabrikation eine neue 
innere Steuer ober einen Zufchlag zu ber inneren Steuer zu legen, fo fol der gleichartige ausländi« 
ſche Gegenſtand fofort mit einer gleichen oder Autfprechenben Abgabe bei ber Ginfuhr belegt werben 


fönnen. . 

Artikel 8, 
Die aus den Gebieten bes einen der beiben Theile berfinmmenden und in bie Gebiete bes 
anberen Theild eingeführten Waaren jeder Art follen keinen höheren inneren ober Verbrauchs⸗Steuern 
unterworfen werben bürfen, als bie gleichartigen Waaren einheimifcher Erzeugung ſolche entrichten 
ober entrichten werben. Jedoch follen die Gingangs-Abgaben um fo viel erhöht werben bürfen, als bie 
ben einheimifchen Produzenten durch das innere Steuerſyſtem verurfachten Koſten betragen. 

In Gemäßheit der im Zollverein beſtehenden Verabredungen jollen Franzöſiſche Weine; Brannt- 

weine und fette, welche ber Gingangsverzollung unterlegen haben, auch in Zukunft von jeber weite: 
sen, firr Rechnung bes Zollvereins, einzelner Vereinoſtaaten ober einer Kommune ober Korporation - 
erhobenen Steuer frei bleiben. .. 

Artikel 9. 


Daaren aus Gold, Eilber, Platin ober anderen edeln Metallen follen, bei der Ginfuhr aus 
ben Zollverein nach Frankreich ober umgefehrt, dem für bie gleihartigen Waaren einheimifcher Fabri⸗ 
fation beſtehenden Kontrolverfahren unterliegen, und eintretenden alles bie Stempelungs⸗ und Ga⸗ 
rantiegebühren nad denſelben Grundſätzen, wie dieſe, bezahlen. 


Artikel 10. 

Unbeſchadet ber, über bie Behandlung von Erzeugniſſen nicht zollvereinslänbifchen Urfprungs bei 
beren Einfuhr in Frankteich buch den gegenwärtigen Vertrag getroffenen Beſtimmungen, follen biefe 
Grzeugniffe den Zuſchlagzöllen unterliegen, welchen bie unter Franzöſiſcher Flagge aus anderen als 
ben Urfprungsländern nah frankreich eingeführten Erzeugniſſe jetzt ober, in Zukunft unterworfen 


werben. 
Artifel 11. 

Die aus Frankreih über bie Landgrenze eingehenden Waaren jeden Urfprungs follen bei dem 
Gingange in ben Zollverein zu benfelben Abgaben zugelaffen werden, ald wenn fie daſelbſt bireft aus 
Frankreich zur See und unter rangöfifcher Flagge eingeben. 

Die aus dem Zollverein über die Landgrenze eingebenben Woaren, mögen foiche in bem Art. 22 
bes Geſetzes vom 28. April 1816 aufgeführt fein ober nicht, follen zum inneren Verbrauch in Krank 
seich gegen Gntrichtung derjenigen Abgaben zugelaffen werden, welche für bie umter Ftanzöſiſcher 
Flagge. aus anderen als den Urfprungsländern fommenden Waaren befteben. 
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Artikel 12. i 
Zur Grleichterung des gegenjeirigen Grenzverkehrs mit landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen follen 
©etreide in Garben oder in Stroh, Heu, Stroh und- Grünfutter beiberjeits zollfrei eingeführt und 
ausgeführt werben, Ei. g 
Artikel 13. 


Wer eine Waare einführt, hat ber Zollverwaltung bes anderen Landes bie Abkunft oder Kabris 
kätion berfelben nachzuweiſen. Dieſer Nachweid wirb geführt durch Vorlegung einer, vor einer Bes 
börde am Orte der Berfendung abgegebenen Erklärung, oder einer, von bem Vorftaude ber zuftänbigen 
Zol- oder Ereuerbehörbe ausgefertigten Beicheiniguing, ober einer, von dem in dem Berfenbungsorte 
oder Berfciffungsbafen refidirenden Konful ober Konfulars- Agenten bes Landes, wohin bie Einfuhr 
geicheben fol, ausgefertigten Beſcheinigung. 

Artikel 14. 

Die in dem gegenwärtigen Bertrage verabredbeten Wertbzölle jollen nach bem Werthe am Orte 
des Urjprungs oder der Fabrikation des eingeführten Gegenftandes, mit Hinzurechnung ber zur Ein⸗ 
bringung nad Frankreich bis zum Orte der Gingangs-Abfertigung erforderlichen Transport-Berfiches 
zungss und Kommiſſionskoſten, berechnet werben. 

Wer einen folchen Gegenftand einführt, hat beffen Wertb ſchriftlich zu deflariren und biefer Der 
Maration, außer dem Urfprungszeugnifie, eine von bem Fabrikanten oder Verkäufer berrührende Faktur 
beizufügen, welche ben wirklichen Preis berfelben angibt. 


Artikel 15. 
Wenn bie Zolbehörbe ben beflarirten Wertb für unzulänglich erachtet, jo ſoll fie berechtigt fein, 
bie Waaren zu behalten, gegen Zahlung bes beflaririen Preijes mit einem Zufchlage von fünf vom 
Hundert an denjenigen, mwelder biefelbe eingeführt hat. 
Diefe Zahlung muß innerhalb der auf bie Deklaration folgenden vierzehn Tage erfolgen, und es 
müffen bie etwa erhobenen Zölle gleichzeitig erflattet werden. 


Artifel 16, 
"Wenn die Zollbehörde das im vorigen Artikel verabredete Vorkaufsrecht ausüben will, fo fan 
derjenige, gegen melden baffelbe ausgeübt werben fol, fofern er es vorzieht, bie Abjchägung ber 
Waare durch Sadverftändige verlangen. Diefelbe Befugniß ſteht ber Zollbebörbe zu, wenn fie ed 
nicht für angemeſſen erachtet, fofort von dem Vorkaufsrechte Gebrauch zu machen. 


Artikel 17. 

Denn die Echägung durd Sachverſtaͤndige ergibt, baf ber Werth der Waare ben bei der Gin« 
fuhr beflarirten nicht um fünf vom Hundert überfteigt, ſo joll der Zoll nad dem in ber Dellaration 
angegebenen Betrage erhoben werben. 

Wenn ber Werth den beflarirten um fünf vom Hundert überfteigt, fo fann die Zollbehörbe nach 
ihrer Wahl das Vorkaufsreht ausüben oder ben Zoll nach dem -dburb die Sachverſtaͤndigen ermittelten 
MWeribe erheben. = 

Diefer Zoll jo zur Strafe um bie Hälfte jeined Betrages erhöht werden, wenn ber von ben 
Sadverfländigen ermittelte Werth um zehn vom Hundert höher if, als ber beflarirte, 

Die Koften der Unterfuhung find vom Deklaranten zu tragen, wenn ber durch bie ſchiedsrichter⸗ 
liche Eutſcheidung ermittelte Werth ben deklarirten Werth um fünf vom Hundert überfleigt; im ent 
gegengejepten Falle find biejelben von ber Zollbehörde zu tragen, 


R Artifel 18, e 

In den durch Artikel 16 vorgefebenen Fällen wird ber eine der beiden ſachverſtaͤndigen Schiebs- 
zichter von dem Dellaranten, der andere von bem Borftande ber Lokal» Follbehörbe ernannt, Im 
Falle der Meinungsverfchiedenheit ober, wenn ber Deklarant es verlangt, ſchon bei Mieberjegung des 
Schiebögerichts, wird ein Obmann von den Sachverfiändigen gewählt, oder, fofern ſich die Ießteren 
über die Wabl nicht verftändigen, von dem Präfidenten des zuftändigen Handelsgerichts ernannt, 
Wenn die Zollitelle, bei welder die Deklaration erfolgt, von dem Sitze des Handelsgerichts weiter 
—— Myriameter entfernt iſt, ſo kann der Obmann von dem Friedensrichter des Bezitks ernannt 
werden. * 
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Die ſchiedsrichterliche Entſcheidung muß innerhalb ber auf bie Niederfegung des Schiedsgerichts 
folgenden vierzehn Tage abgegeben werben. " 5 
| 4 de 7 Artikel 19. 
Die dur den gegenwärtigen Vertrag feſtgeſetzten Zölle jolen auf Grund von‘ Havarien ober 
irgend welcher Verfcbledhterung der Waaren nicht ermäßigt werben, 


Artikel 20. 

Die Reviſion und Gingangsverzollung der nah dem Weithe befteuerten reinen oder gemifchten 
Gewebe, welche aus dem Zollverein eingeben, kann in Bramfreib nur erfolgen in ben Häfen von 
Bordeaur, Nantes, Havre, Boulogne, Galais, Dünkirden, Rouen, Nizza, Marjeille, Algier und Oran 
und bei ben Zollämtern zu Lille, Valenciennes, Meg, Straßburg, Mülhauſen, Ghambery, Paris 
und yon, fowie bei denjenigen anderen Zolämtern, deren Beſtimmung fi die Franzöſiſche Regie- 
rung für die Zukunft vorbebält. 

Urtifel 21. 


Bei ber Reviſion der zollvereinsläubijchen Gewebe, melde nach der Anzahl der, auf einem Raume 
von fünf Quabdrat-Millimeter befindliben Fäden beſteuert find, fol jeber Bruchtheil eines Fadens 
unberüdfichtigt bleiben. 

Artikel 22. 


Der Maſchinen und mechaniſche Geräthe ober einzelne Theile berjelben, oder irgend eine andere 
in dem gegenwärtigen Bertrage verzeichnete Waare einführt, foll nicht verpflichtet fein, der Zullbehörde 
ein Modell oder eine Zeichnung des eingeführten Gegenſtandes vorzulegen. 


Artikel 23. 

Die aus einem ber beiden ®&ebiete eingebenden oder nad demſelben ausgehenden Waaren aller 
Art follen gegenfeitig in dem anberen Gebiete von jeder Dutchgangs⸗-Abgabe befreit fein. 

Die Franzöſiſche Regierung bält jedoch das Verbot der Durchfuhr von Schießpulver aufrecht und 
behält fih vor, bie Durchfuhr von Kriegswaffen von befonderen Grmächtigungen abhängig zu machen. 
Sm Zollverein bleibt die Durdfuhr des Salzes von einer befonderen Grlaubnig abhängig. 

In Beziehung auf die Durchfuhr fihern fi) die Hoben vertragenden Theile in jeder Hinſicht die 
Behandlung det meiſtbegünſtigten Nation zu. 


Artifel 24. 

Bis zur Vollendung der Gifenbahnen von Saint-Jean de Maurienne nach der Italieniſchen und 
von Baponne nad der Spanifchen Grenze wird die Franzöſiſche Verwaltung auf bie aus bem Zoll» 
verein kommenden ober bortbin gebenden Waaren unter ben nachſtehenden Bebingungen biefelben Er⸗ 
feichterungen ber Durchfuhr zur Anwendung bringen, wie wenn der Gingang und der Ausgang in 
ben gebachten Richtungen mittel der Gifenbahn ftattfände: , 

1. Die Beförderung muß in gefcloffenen Wagen fattfinden, melde mit einer durch ein Bor« 
Bängeichloß genügend verfchließbaren Einladerbür verjehen find, ' 

2. Bei dem Franzoͤſiſchen Eingangs-⸗Amte muß eine Deklaration abgegeben werben. 

3. Der Wagenführer ober Transport-Unteruehmer muß für die im Falle von Hinterziehtungen 
fälligen Abgaben und Strafgelber Kaution leiften. 


Artikel 25. 

Die Untertbanen der Hohen vertragenden Theile können gegenfeitig in jebem Theile ber beiber- 
feitigen ®ebiete ungehindert eintreten, reifen oder fib aufhalten, um bajelbft ihre Geſchäfte wahrzu- 
nehmen, und genießen bierbei für ihre Perfon uud ihr Vermögen denſelben Schutz und biefelbe 
Sicherheit, wie die Inlänber. E 

Sie find befugt, in den Städten und Häfen die benöthigten Käufer, Waarenlager, Läben und 
Srunbftüde zu miethen ober zu befigen, ohne beshalb andeten allgemeinen ober örtlichen Abgaben, 
Auflagen ober Verpflichtungen, von welcher Art fie fein mögen, zw unterliegen, als denjeuigen, melde 
ben Inländern aufgelegt find oder künftig aufgelegt werben möchten. 

Desgleihen follen fie in Bezug auf Handel und Gewerbe aller Vorrechte, Befreiungen und fon« 
fligen Begünftigungen irgend welcher Art fi erfreuen, welche bie Inländer jet oder eünftig genießen. 


Es verſteht ſich jedoch, daß dur die vorichenden Verabrebungen ben befonderen Seſetzen, Ver⸗ 
orbnungen und Reglements fein Gintrag geſchieht, welde in Bezug auf. Handel, @emwerbe und Polizei 
in dem Gebiete jebes vertragenden Staates beitehen und auf die Untertbanen aller anderen Staaten 
Anwendung ſiuden. In diefer Hinſicht jollen die gegenfeitigen Untertanen. gleich denjenigen des 
meiftbegünftigien Staates behandelt werben. — | 


Artikel 26. | u 
Branzöftfihe Fabrikanten und Kaufleute, ſowie ihre rerienden Diener, welche in Franfreih in 
einer diefer Eigenſchaften gehörig patentirt find, können im Zollverein, ohne dafür einer Gewerbefteuer 
zu unterliegen, Ginkäufe für das von ihmen betriebene Geſchäft machen und mit oder ohne Proben 
Betellungen fucen, ohne jedoch Waaren mit fi berumzufübren. — 
Gbenfo joll es in Frankreich mit den Fabrikanten und Kaufleuten aus den Staaten des Zoll- 
vereind uud deren reifenden Dienesn gehalten werben, 
- Die zur Grlangung dieſer Steuerfreiheit erforderliben Förmlichketten werben im gemeinfanen 
Einverftändniffe feſtgeſetzt. R 
Nrtifel 27... 
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Eingangszoll pflichtige Gegenſtaͤnde, welche ald Vufter dienen und in den Zollverein von. Frans 
zoͤſiſchen Handlungsreifenden ober in Franfreih von Handlungsreifenden, bie einem Zollvereindftadte 
angehören, eingeführt werden, follen beiderfeit# unter den zur Siherftellung ibrer Wiederausfuhr ober - 
Niederlegung in einem Pachofe erforberlihen Zolförmlichkeiten zeitweiſe zollfrei zugelaffen werben. 
Diefe Foͤrmlichkeiten werben im gemeinſamen Ginverftändniffe unter den vertragenden Theilen geregelt. 


FE Artikel 28. er 

In Betreff der Bezeichnung oder Gtikettirung der Waaren oder berch "Verpadung, des Muſter 

und ber Fabrik» ober Handelszeichen follen bie Unterthauen eines jeden der vertragenden Staaten in 
bem amberen benfelben Schuß, wie bie Inländer, genießen, ’ 

Wegen bed Gebrauchs der Fabrikzeichen des einen Landes in dem anberen fol. eine Verfolgung 
nicht fattfiuden, wenn bie erfte Anwendung biefer Kabrikzeihen in bem Rande, aus welchem bie Aus- 
fuhr der Erzeugniſſe erfolgt, in eime frühere Zeit fällt, ald die durch Mieberlegung ober auj andere 
Weiſe bewirfte Aneignung biefer Zeichen in dem Lande der Giufuht. 


Artikel 29. 
Zur Förderung der gegenfeitigen Handelöbeziehungen werben die Hohen vertrageuden Theile bie 
Zollabfertigung bes internationalen Verkehrs auf den, ben Zollvereim-und Frankreich verbindenden 
Gilenbahnen jo weit erleichtern, als die fiskaliſchen utereffen es zulafien. 


Artikel 30. 5 
Die Beftimmungen des gegenwärtigen Kandelövertrages finden Anwendung auf Algerien, ſowohl 
binfihtlib der Ausfuhr der Erzeugniffe dieſer Beſitzung, als auch binfichtlih der Ginfuhr der aus dem 
Zollverein herſtammenden Waaren, 

Artikel 31. 


Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile verpflichtet ib, dem anderen jede Begünftigung, 
jedes Borrecht und jede Grmäßigung der Gingangs- oder Ausgangs-Abgaben für bie in bem gegen- 
mwärtigen DVertrage verzeichneten oder nicht verzeichneren Gegenftände zu Theil werben zu laflen, welde 
er einer dritten Macht in ber Kolge zugeftchen möchte. Sie maden ſich iermer verbindlich, gegen 
einander feinen Einfuhrzoll oder Giniuhrverbot und fein Ausfubrverbot in Kroft zu ſetzen, welches 
- micht zu gleicher Zeit anf die anderen Nationen Auwendung fände, 

Die Hohen vertragenben Theile verpflichten ſich jedoch, bie Ausfuhr von Steinkohlen nicht zu 


verbieten. 
Artikel 32. 

Der gegenwärtige Vertrag joll während eines Zeitraums von zmölf Jahren, vom Tage bes Aus« 
taufcbes des Ratificationen an gerechnet, in Kraft bleiben. Im Kalle keiner der beiben Hohen ver 
tragenden Theile zwoͤlf Monate vor dem Ablauf des gedachten Zeitraums feine Abficht, bie Wirkungen 
bed Vertrages aufhören zu laffen, funbgegeben haben follte, fo bleibt berfelbe in Geltung bis zum 


Ablauf eines Jahres von dem Tage ab, an welchem ber eine ober der anbere ber Hohen vertragenben 
Theile denjelben ‚gekündigt bat. 
Wenn jeboch vor Ablauf des oben bejeichneten Zeitraums ber Zollverein ſich auflöien jollte, fo 


treten bie in bem gegenwärtigen VBertrage enthaltenen wechſelſeitigen Verpflichtungen gleichzeitig mit 
ben Zollvereind-Verträgen außer Kraft. 


Die Hohen ‚vertragenden, Theile behalten ſich die Beſugniß vor, nach gemeinfamer Verftändigung 
in diefen Vertrag jeberlei Abänderungen aufzunehmen, melde mit dem Geiſte und ben ®runblagen 
beffelben nicht im Widerſpruche ſtehen, und deren Nützlichkelt durch die Erfahrung bargethan werten 
mödhte. 


Er findet auf jeden Deutfhen Staat Anwendung, welder jpäter dem Zollverein beitritt, 
Ze : Artikel 33. 

Begenwärtiger Vertrag fol zwei Momate nah dem Austaufh der Ratifikations-Urkunden in 
Kraft treten. j 


Die Ratificationd-Urkunden follen in Berlin, und zwar fobald als möglich, ausgetaufcht werben, 
Zu Urkund beffen haben die beiberfeitigen Bevollmächtigten benjelben unterzeichnet und ihre 
Siegel beigebrudt. 


So gefchehen zu Berlin, den 2, Auguft 1862. - 


Bernforff. 2a Zour b’Audergne. 
(L. 8.) (L. 5.) 
Pommer Eſche. | . be Glerg, 
„ 18) (L.8.) 
Philipoborn. 
(L. 8.) 
Delbrüd, 
(L. 8.) 
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Fein,  heflih Waldedifhes 
Regrerungs-Blatt. 

Neo. tl. mm 16. 

Verordnung, 


wegen Abänderung des Vereins⸗-Zolltarifs. 


T, Folge Mebereinfunft zwifhen den Regierungen ber zum Zollvereine gehörenden Gtaaten wird 
mit Höcfter Genehmigung verordnet, was folgt: J 


Vom 1. Zuli d. J. an Ireten nachfiebenbe Abänberungen des burch bie Verordnung vom 
10, Mai d. J. verfündeten Vereins⸗Zolltarife in Kraft: 
I. Bom Gingangszölle befreit werben folgende Begenflänbe: 
1) Zündwaaren (aus No. 5a. Anmerkung 4); 
2) Getreide, auch gemalzt, und Hülfenfrüdte (Mo. 9 a.); 
3) Anis, Koriander, Fenchel und Kümmel (Mo. 9 b. 1); 
4) Bettfebern und unzubereitete Schmudfebern (ans No. 11 b.); 
5) robed Garn von Flachs oder Hanf, Handgeipinnft (Mo. 22 a. 1 2.); 
6) bie unter No. 25 p. 2 begriffenen Gegenflände, mit Ausſchluß von Gichorien, aetrodnete, 
und Fiſche, nicht anberweit genannt; 
7) Muhlenfabrikate ans Getreide und Hülfenfrüchten, nämlich: gefchrotene oder gefchälte Körner, 
Graupe, Ories, Grüße, Mehl, Badwerk, gewöhnliches (Bäderwaare); Stärfegummi (Mo. 25 9.2); 
8) Grobe Steinmeparbeiten, 3. B. Thür. und Fenfterftäde, Saͤnlen und Saͤulenbeſtandtheile, 
Rinnen, Röhren und Tröge u. dergl, ungeſchliffen, mit Ausnahme der Arbeiten aus Ala— 
bafter und Marmor; Schuſſer (Knider) aus Marmor und dergl. (aus Mo. 38 d. 1); 
9) Kälber (No. 39 b. 4); 
10) Schafvieh (mit Ausnahme der Hämmel) und Ziegen (No. 39 e.). 
Il. Bon nachſtehenden Gegenftänden find, ftatt der im Tarif beftimmten, bie nebenbezeichneten Zoll. 
füge zu erbeben: " 
1) von Schmudfaden aus Gifen oder Stahl, foweit fie nicht unter No, 20 follen (No, 6 f. 
3 4.), vom Zentner 4 Thlr. oder 7 fl; 


2) von gepreßtem, gefchliffenem, abgeriebenem, gefchnittenem, gemuftertem, maffivem weißen Glaſe; 


au Behängen zu Kronleuchtern von Glas; Glasfnöpfen, Glasperlen, Glasſchmelz (Ro. 10c.), 
vom Ztr. 2 Thlr. 2O Sr. oder 4 fl. 40 fr.; 


SE Rro. 10 wird fpäter ausgegeben werden. 


3) von farbigem, bemaltem ober vergoldetem Glaſe, ohne Unterſchied der Horn; ; von Glaswaaten 
in Verbindung mit anderen Materialien, foweit, fie dadurch A. unter 20 fallen 
(No. 10 e.), vom Ztr. 4 Thlr oder T fl; 

4) von Brüffeler und Däniſchem Handſchuhleder, Korbuan, Marofin, \Safin und allem ge⸗ 
färbten und lackirten Leber (No. 21 b.), vom Ztr. 6 Thlr. 20 Sgr. \oder 11 fl. 40 k; 

5) von Butter (No. 25 f.) vom Ztr. 1 Thlr. 10 Sar. ober 2 fl. U ir; 

6) von Kaͤſe (No. 25 o.), vom Ztr. 1 Thlr. 20 Ser. oter 2 fi. 55 fr.; 

7) von Matten und Fußdecken von Bafl, Strob und Schilf, auch anderen Schilfwaaren, ori: 
nairen, gefärbt (Mo. 35 a. 2), vom Ztr. 1 Thlr. oder Ifl. 45 fr, obne Taravergütung; 

8) von anderen, als ben unter No. 38 a. genannten Thonivaaren (mit Ausnahme von Per 
zellan), einfarbigen ober weißen (No. 38 b. 1), vom Ztr. 1 Thlr. 20 Sgr. ober 2 1.55 kr.; 

9) von weißem Porzellan (No. 38 c.), vom ‚Zir. 1 Thlr. 20 Sgr. ober 2 fl. 55 fr.; 

11. In Folge der vorfebenden Beſtimmungen erfährt die Benennung ber Gegenftände in dem 

im Gingange erwähnten Vereinszolltarif folgende Abänderungen: 

1) in No. 5 a. treten „Zünbwaaren“ aus ber Anmerkung 4 in die Anmerkung 3; 

2) in No. 6 f. 3 8. fommen „Schmudjachen, joweit fie nicht unter No. 20 fallen“, in Wegfall; 

3) die Anmerkung zu No. 9 a. kommt in Wegfall; 

4) in No. Il a. werden hinzugefügt: „Bettfedern und unzubereitete Schmudfebern*; 

5) in No. 25 p. treten an Stelle ber No. 2 folgende Beftimmungen: 

2. Cichorien, getrodnete; Fiſche nicht anderweit genannt — Thlr. 15 Sgr. — — fl. 52", k. 
3. Obft, Sämereien, Beeren, Blätter, Blüthen, Pilze, 

Gemüje, getrodnet, gebaden, gepuivert, blos eins 

gekocht ober geſalzen, ſoweit fie wicht unter anderen 

Nummern bes Tarifs begriffen find; Nüſſe, trodene, 

Säfte von Obſt, Beeren und Rüben, zum Genuf, 

ohne Zuder eingloht — — — — — — frei. frei. 

6) die Anmerkungen 1 und 2 zu No. 25 q. 2 kommen in Wegfall; 

7) in Ne. 33 a. werden hinzugefügt: „grobe Steinmeharbeiten, z. B. Ihür- und Fenſterſtide, 
Säulen und Saͤulenbeſtandtheile, Rinnen, Röhren unb Tröge und bergleichen, ungeſchliffen, 
mit Ausnahme der Arbeiten aus Alabafter und Marmor, Schuffer (Knider) aus Marmor 
und dergleichen“. 

Arolfen am 28. Juni 1865, mh 

Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 


Winterberg. 


VBefauntmachung, 
den Beitritt der Landgrafſchaft Heffen» Homburg zu beim zwifchen mehreren Deutſchen Regierungen 
wegen Verpflegung erkrankter und Beerdigung verftorbener Angehöriger abgejchloffenen Staatövertrdge 
betreffend. 





N.abem bie Landgraͤflich Heſſiſche Regierung dem zwiſchen mehreren Deutſchen Staaten am 
11. Juli 1853 zu Gifenach abgeſchloſſenen, unter dem 6. Januar 1854 — No. 4 des Regierungd- 
blatt — publicirten Bertrage wegen Berpflegung erfranfter und Beerdigung verftorbemer gegen- 
feitiger Stantsangehöriger, unter bem 19. v. M. beigetreten iſt, wirb Solches zur allgemeinen Nach⸗ 
richt und Nachachtung bierburch veröffentlicht. 

Arolfen am 11. Juni 1865. PIE: 
Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 

Winterberg. 
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Tarif A. Ä ne 


zu dem SandeldsBertrage zmwifchen dem — und Frankreich vom 2. Auguſt 1862 





Zolifäge bei ber Ginfubhr in, Frankreich. 


Zolfäge für 100 Kilogramm 
Benennung ber Gegenſtaͤnde. 


im Jahr 1862. vom 1. October 1864 an 





Gifenerz oder Gifenfein — — — — — — — — | Frei Srei 
Hammerſchlag Eiſenfeile, Schmiedeſchlacken — — — Frei $ er 
Robeifen in Maffeln und Ballaſteiſen — — — = 
Brubftüde von alter Eiſengußwaare — — — -- — 2 Fre. 50 Ets. 2 Fis — CEts. 
Roffinirted Roheifen, jogenannte mazdes. — — — 
Brucheifen und Bruüchſtücke von alter —E 

Giſenwaare — — — — — — — — 2*84 27 
Gefriſchtes Gifen in Maſſeln oder eckigen Stüden 


noch Shladen enthaltend — — — — — — 5s — iu: 
Stabeiien, vieredig, rund ober flach, Eiſenbahnſchienen 

von jeder Ferm und Größe, Winkeleiſen um 

T-&ijen, Eijendrabt, vortepeitlih ber — — 

den Ausnahmen — — —— — 
Bandeiſen von einem Milimetre Dide der weniger — 
Eiſenblech, gewalzt ober geſchmiedet, mehr ald 1 Mil " 


metre bi, in Platten, deren Gewicht 200 Kilo 8 
deren Breite 1 Metre 20 Centimetre, deren Laͤnge 7,80% 
Gijenbleb, gewalzt oder geſchmiedet, in Platten übe 
260 Kilo ſchwer ober breiter als 1 Metre 20 
Gentimetre oder laͤnger als 4 Metre 50 Gentimetr .„.„. 0, 7, 560 


Dünnes Gijenbleb und Schwarzblech von I Millimetre 
Dide oder weniger — — — — — — — — a — , 10 — ⸗ 
(Fiſenblech und Schwarzblech, eben, ausgeſchnitten 
zu irgend einer Form, zahlt den Oten Theil 
mebr als recbtwinklige Platten.) 


4 Metre 50 Gentimetre nicht überſchreitet — 
Gifen, verzinntes (Weißblech), verkupfertes, verzinktes 


ober verbleite® — - - — - — — — — is —, — 
Eiſendraht von*0 Millimetre Durchmeſſer ober weniger, ci 
— wi verziunt, verfupfert oder verzint —| 14 „ — , 7 
tabl: 
Stahl in Stäben aller Art; Bandtahl — — — —| 15 „ — „ is — 
Stahl in braunen Blechen oder Blättern, heiß gewalzt, 
über Ya Millimetre tut — — — — — — 22 — , 18 —, 


Stahl in braunen Blechen oder Blättern, beiß gewalzt, 
von Millimetre oder weniger Staͤrke — — 
Stahl in weißen ober falt gemwalzten Blechen ober| 99 n 
Blättern ohne Unterfebied der Etärle — — — ” 
Stabldraht, auch verfilbert zu Saiten für Inſtr umente | 


Benennung der Gegenſtände. 


Kupfer: 
Kupfeterz — — — — — — — — — — — — 
Kupfetfeile und Bruch von alten Kupfetwaaren — 
Kupfer, rohes, rein oder legirt mit Zink ober Zinn in 
Stüden, Barren 
Rupier, reis oder legirt mit Zinf ober Zinn, gewalzt 
ober - geicbantedet, in Stangen oder Platten — 
Kupferbrabt, rein oder legirt, von jeder Dimanfion, 
polirt oder nicht polirt — — 
Vergoldeted oder verfilbertes Kupfer, gehaͤmmert, ge 
zogen u: gewalzt, auf Bar oder Seide gejpunuen 


— — — 


Zinkerz, toh oder Jeroſtet, gemahlen oder nicht gemahlen 
Ziukfeile und Brud von aten Zinkwaaren — — — 
Zink in rohen Stücken, Blöden, — An — 
Zink, gewalztee — — — — — — 
Blei: 
Bleierg und Schlacken RE 1 PETE SREEGERIEN 
Feil ſpaͤue und Bruch von alten Bleiwaagren — — 
Blei in Mulden, Blöden, Stangen ober Platin — 
Blei, gewalztes — — — 
Blei, mit Antimon legirt, im Mulden — — — — 
Buchdruckerlettern, alte — 
Zinn: 
Zinnerz — — — — — — — — — — — — 
Zinn in rohen Stuͤcken, Blöden, Stangen, Blatten — 
Keilipäne und Bruch 
Zinn mit Antimon legirt (Britannia-Metall) in Barren 
Zinn, rein ober legirt, gehämmert oder gewalzt — — 
Kadninm, rohe — — 
Duedfilber, gediegenes 
Wiomuth, ober — — — — — — — 
Spießalanj: 
Epiehalanzen — — — — — 
Schwefelſpießglanz, gegoffener 
Epießglanzfönig 
b Nickel: 
Nicelerz und Speiſe ·— — — — — — —— 
Nickelmetall, sein oder legirt mit andern Metallen, 
ale: Kupfer oder Zink (Argentan) in Stangen 
oder rohen Städen — — — — — -- — — 


— — — — — — 


— — — — — 


= on — — — — — — — — 


Nidelmetall, rein oder legitt mit andern Metallen, 


gewalzt oder geitredt 
Bramfein — — — — — _ 

Arjenit: 
Arſenikertz — — — — — — — — 
Arſenik, gediegenet 
Erze, nicht namentlich genannut — — — 


— —— — — — 


— | — — — — — — — 





Zollſätze füt 100 Kilogramm 


im Jaht 1862. 


Frei 
Frei 
Frei 
15 Bid. — CEis. 
15 „nn 
100 — 
Frei 
Frei 
Frei 
6 Fris. — 68. 
Frei 
Frei 
8 rd. — Gt 
In nm 
S ı — “ 
ES, —. 
Frei 
Frei 
grei 
5 Fre. — 66. 
6,—. 
Frei 
8 Fre. Ets 
Frei 
15 Fro. — Eto. 
Frei 


— 1.Dctober 1864 an. 
— — — is — — — — — — 


Frei 
Frei 


Frei 
10 Frs. — Ets. 


Krei 
4 Frs. — Ets. 


Frei 
Brei 


Frei 
3 rd. —- Gt8, 
" ” 


Frei 
Frei 


Frei 
5 Fris. — Ets. 


6 — , 
Brei 

6 Fis. — Gi. 
Frei 

10 Ges. — Ge. 


Frei 


Zollfäge für 100 Kilogramm 


Benennung der Gegenftänbe. ERS ——— 


im Jahr 1862. 


vom 1. October 1864 an. 


ni 
Metallwaaren. 


Eiſenguß: 
Gifengußwaaren, nicht abgedreht oder polirt: 

Ifte Rlaffe Unterlagen für Eiſenbahnſch am 
(Schienenſtũhlchen), Blatten oder audere im euer 
Form gegoſſene Stüde — — — — — .— 

2re Mlaffe. Grade cplinderiörmige Möhren, aaſſive 
oder hohle Balken uno Säulen, Gaë .torten, 
maffive Geländerdoden und Berbaubfti se Dazu, 
Bitter und Heerdplatten, Transmiſſi aswellen, 
Geſtelle für Maſchinen und andere € :genftände 
obne Verzierung und Zurihtung -— — — — 

Bte Klaſſe. Topfgeſchitr und alle andı e, in ben 
beiden vorbergebenden Klaſſen widı - m, Waaren 

Gijengufwaaren, politt ober abgebreht -- — — — 9 
—, verjinnt, emaillirt ober gefirnißt — » - — — 12 
Waaren aus Schmiedeciſen; 
Eiſenwerk, als: 
Bauftüde — — — — — — — — — — — — 
Schiffsrippen und Schiffsbalken — — — — — 
Beſchlaäͤge zu Karren und Waggons — — — — 
Thürangeln, Fenſterangelu, große Riegel, Winkelhaken 
und anderes grobes Eiſenwerl zu Thüren ober 9 
Fenitern, weder abgedreht, noch politt — — 
Bitter, maffive, Berritellen, Seſſel, Garten: oder aubere 
teubel mit oder ohne unwejentliche Berzierungen 
von Öußeijen, Kupfer oder Stahl — —— — — 

(Abien, Federn und Radſchienen fine bei bdiejeif 
Klaffifikation nicht inbegriffen und kommen bei 
ten Mafcinenrbeilen vor.) ' 


Beihlägen von Meubeln, Thüren und Fenſtern— 15 
Nägel, mit der Maſchine geihmietet — — — — 10 
—, mit der Haud geſchmiedt — — — — — — 15 
Holzihrauben, Bolzen und Schraubenmuttern — — 

Anter — — — — — — — — —— 10 


Ankerketten und eiſerne Ketten — — — — — — 
Werkzeuge nur von Gifen, auch wit einem Griffe ver- 


feben - — — — — — — — — — — — 12 
Röhren, gezogene eiferne, einfach zufammengejchweißt : 

Bon 9 Millimerre innerem Durchmeſſer oder mehr — 13 
Bon weniger als 9 Millimetre, Berbaupftide (Muffen) 

dar lt — — — — — — — — 25 


3 Fre. 50 Ets. 


3 F:8. 
Bu 
4 u 
6 m 
0 „ 
8» 
18 „ 
8. 
a; 
8 * 
10 
1; 


— 61. 
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Zollſätze für 100 Kilogramm 








Benennimg ber Gegenftänbe. — 
im Jahr 1862. u 1. October 1864 an. 


Möhren, gezogene, ichiniebeeijerue, über den Dorn 
























gearbeitet und übereinandergeihweiit — — — 25 Frs. — 6t8. 20 Fis. — Ets. 
Wirthichaftsgeräthe und andere nicht namentlich auf: 
gefübrte Waaren: 
Bon Schmiedeeiſen oder Gifenblecb, polirt oder 
gefärbt — — — — — — — — — — 17. — , 14 — ⸗ 
Bon Schmiedeeiſen oder Eiſenblech emaillirt, 
verziunt oder gefirnißt — — — — — — 20 — u 16 „ — . 
Stahlwaaren: 
Werkjeuge von reinem Etabl (Feilen, Sägen, mi 
graden Blättern und kreisförmigen — Gircular« 
fügen » — "Eenjen, Siheln und andere nicht 
namentlihb genannte) — — — — — — — 40 — u 32 — 
Näbnadeln, kleiner als 5 Centimette — — — — 200 — —, 200 — 0 
Nähnadeln von 5 Gentimerre und mehr — — — 10 „ — + 10 „ — + 
Schreibfedern, metallene, mit Ansnabme der goldenen 
und filbernen — — — — — — — -—! 10 , — , 100 — + 
Kleine Gegenſtände von Stahl, als Perlen, Schieb⸗ . 
ringe, Brochen, Fingerbüte — — — — — — 33) ı - 0 0 vv —., 
Wirthſchaftsgeräthe und andere nicht namentlich auf 
geführten Gegenfände von reinem Stahl — — 0 u — u 32 u —, 


50 „— * Dev —., 
20 Procent vom Werthe auf 15 Procent 
vom 1. Jaunar 1866 ab ermäßigt. 


Angelbaten aller At — — — — — — — —— 
Mefjerfchmiebewaaren aller Art — — — 
Inſtrumente, chirurgiſche, mathematiſche, 


phyſikalifche, bemifche (für Laboratorien) Frei Frei 
Handels⸗Waffen: 
biante Magen m a en m a I — 40 Fis. — Cis. 40 Frs. — Cl. 
Feuerwaffen — — — — — — — — — * — 0. -,. u. —. 
Verfchbiedene Metalle: 

Werkzeuge von Schmiedeeiſen, verftählte, mit ober 

ohne ft — — — — — — — nm 18 — 5 5. —. 
Waaren von Guß- und Schmiedeeiſen, micht polirt, 

jofern das Gewicht bed Schmiedeeiſens weniger 

als die Hälfte des Geſammtgewichts ausmacht Se — u 4» 50 * 
Waaren von Guß⸗; und Schmiebeeifen, nit polirt 

jofern das Gewicht des Schmicdeeifend bie Hälfte 

oder mehr des Geſammtgewichts ausmacht — U vn. 8 — * 
Maaren von Guß⸗— und Schmiedeciſen, pelirt, emaillirt 

oder ladirt, auch mit unweſentlichen Verzierungen 

von Schmiedeeiſen, Kupfer, Meſſing oder Etabl 5 „ — 12 „ — 
Metalltücher von Gifen oder Stabl — — — — — 15. — 10. — u 
Drucwalzen von Kupfer ober Mefling, gravirt oder 

nicht — — — — — — — — — — 5 ,„ — “ 35» - vo 
Kupferihmiedewaaren — — — — — — — —— 
Tücher von Kupfer- ober Meflingbraht — — — = m , 

" — 


Maaren aus reinem oder mit Zinf oder Zinn 


Gegenflaͤnde ber Kunſt, Zierrathen und. alle e 3um| 25 u * a 
legistem Kupfet — — — — — — — — — 


En un — —— ——— ——— —j — — | 
Zoljäge für 100 Kilogramm 
Benennung ber Gegenftänbe, — ———— —— 


infwaaren aller Art 





Möhren aus Blei und Bleimaaren aller At -- — Dun —y 3 — 
Buchdruckerlettern, neue, und Clicéés — — — — 10 — u 8. — 4 
Topfgeſchirr und andere Waaren aus reinem ober mit 

Antimon lenirtem Zinn — — — — — — — 830 — u 30 — u 
Waaren aus Legirungen von Nidel wit Nupfer ober 

Zint (Argentan) — — — — — — — — 7 10. — «“ 100 — » 
Plattirte Waaren ohne Unterſchied — — — — — 10 „ — , 10 4 — u 
Metallmaaren, im euer oder gelvanii® vergoldet 

oder veiſilbet — — — — — — — — — 10 „ — , 100 „ — „ 
Jumwelier- und Golbfchmiebewaaren aus Selb, Silber, 
Platin oder anderen Metallen · — — — — 50 = — „ 500 „ — „ 
Uhren — — — — — — — — — — — — —85 Procent vom Wertbe.|5 Procent vom Werthe. 
Uhrfournitüren — — — — — — — — — 100 Frs. — Cis. 100 Frs. — Ets. 


Maſchinen und mechaniſche Geräthe. 
Vollſtaͤndige Werke: 

Feftſtehende Dampfmaſchinen mit ober ohne Keſſel, 

mit oder ohne Edhwungrad — - — — — — 0 
—, für Schiffe mit oder ohne Kl — — — — 20 
Lokomotiven oder Lofomobilen — — — — — — — 15 
Vollſtaͤndige Tender zu Lokomotiven — — — — — 10 
Maſchinen für die Spinnerei — — — — — — 15 
Maſchinen zum Reinigen u, Auflodern von Wolle, * 


IIııı 


Barz 


E u zu zu 2 
— 
zu 4 2— 


wolle, Flachs, Hanf und anderen — — 
Maſchinen für die Weberei — — — — - 
Maſchinen für die Papierfabrikation — — — — — 
— für die Buchdruckerei — — — — — — — 
— für die Landwirthſchaft — — — — — — — 
— für die Kratzenfabtilation — — — — — — — 
Tüllwebſtüͤhle ñ —— — —— — — — 
Kupferne Apparate zur Deftilation — — — — — J — 
Apparate zur Zuderfabrifation — — — — — — v " 
— zut Heizung — — — — — — — — — — 
Kratzmaſchinen ohne Beſchläͤge — — — — — — 
Dampfkeſſel von Eiſenblech, chlindriſch oder kugelförmig, 
mit ober ohne Siedevorrichtung oder Vorwärmer 10. — „ BB, m 
Dampffeffel, röbrenförmige, von Gifenbleb mit Röhren 
von Schmiedeeiſen, Kupfer ober Mefling, gezogen 
ober vernietet, mit immerer Feuerung und alle 
übrigen Keffel von nicht cylindriſcher oder ein: 


Ce 
a 
\ 
[1 
z 
Ds 
= 
= 


fachet Rugeliim — — — — — — — — 15. — »: 2 — . 
Dampfkeffel von Stahlblech jeder Korm — — — — 30 „ — u .— 1. 
Bofometer, Abbampfpfannen, Deien,; Wärmapparate 

von Eiſenblech oder von Gußeiſen und Eiſenblech er — u 8 —,. 


Werkzeug- Maſchinen und nicht genannte Mafcinen, 
melde 75 Procent und mehr RN eutbalten ’„ — 6 „ 5 


ZoNfäge für 100 Kilogramm 





Benennung der Gegenſtände. — 
im Jahr 1862. von 1. October 1864 an. 


Werfjena-Diaihinen, weiche 56 bis excl. 75 Proc. Guß⸗ 





eiſen entbalten — — — — — — — — — 15 Fre. — Ets. 10 Frs. — Ets. 
- —, welche weniger als 50 Vroc. Gußeiſen entbalten 20 nr — „ 5 ev — 
Majcinentbeile: 
Krapenbeichläge in ever, Kautſchuck ober gemifchten 
und ungemifchten Geweben — — — — — 60 — u. UV — 
Weberblätterzaähne aus Eiſen oder Kupfer — Ur — , 2 - — 
Meberbiätter, Beſchläge oder Weberfänme mit Zähnen 
von Gifen oder Kupfer -- ——- — — — m — 50° — u 30 ,. " 
Theile von Dußeifen, politt, abgefeilt, zum Gebrauche 
vorgerichtet — — — — — — — — „—. 6, -- u 
Theile von Schmiedeeiien, polirt, abgrfeilt, zum ©: 
brauch vorgerichtet oder nicht, obne Rückſicht auf 
Besiht — — — — — — — — — — 15 u. " 0 — = 
Stabliedern zur Wagenfabrifation, für Gijenbabhn- 
wagen und für ofomotiven — — — — — 7 u —. 5 „ — , 
Theile von Etabl, polirt, zefeilt, zum Gebraud vor- 
gerichtet oder nicht, mehr ala ein Kilo ſchwer — 30 — „ 3 „ — 
Dergieichen 1 Kile und weniger fhwer —— — — — 0. —- u 35 —, 
Thelle von winem oder mit einem andern Metaklle 
legirten Supfer— — — — - — — — — =>. — U , — « 
Platten und Streifen von Leder, Kautſchuk und Zeng— 
hoffen, ipeeiell zur Rragenjabrifation befimmt — 20 — u. 20 ee — u 
—9*—— und Zilbeblatt — — — — — — — = 50 „fürdaskilog. 50 *füuͤr das Kilog. 
un —— — — —— — — oo 
Knufdrechslerarbeiten und Glienbeinwaaren — — (10 Procent vom Wertbe,[1O Procent vom Werthe. 
Haͤute, ube — — — — — — — — — — Frei. Ftei 
Leder, lackittes, gefärbtes, maroquinirtes — — — 60 Frs. — Ets. 60 Frs. — Els. 
Leder, in anderer Weiſe zugerichtt — — — — — ißs — 5 „n — ,„ 
Leterwaaren aller Art —— — — — — — — 10 Procent vom Werthe J10 Procent vom Werthe. 
Faͤſſer, leere, neue oder alte, zuſammengeſetzt ober aus— 
einandergenommen: 
mit Holzteiſen -⸗ — — — — — — — — Frei Frei 
mit Eiſenreiſen — — — — — — 10 Procent vom Werthe. 10 Procent vom Werthe. 
Schaufeln, Gabeln, Rechen, Werkzeugſtiele (Hefte) von 
er Holz mit oder ohne Zwinge (metallene Ringe) Frei Brei 
uber — — — — — — — — — — — — = — 
Schüffeln, Löffel, Näpfe und anderes hoͤlzernes Haus- 
srätb — -— — — m — — — — — — * — 
Bauholz, roh oder zugerichet — — — — — — — — 
Wagnetarbeiten, rob oder zugerihtt — — — — 2 = 
—— ae — Re = _110 Prorent vom Mertbe. 10 Brocent vom Wertbe. 
Berpadungs Materialien, bereit® gebraubt — — — Frei Frei 


Seeſchiffe, im Zollverein erbaut, noch nicht in das 
Schiffsregiſter eingetragen oder unter Flagge eines 
Bollvereinsttaats fegelnd: , 


Zollfäge für 100 Kilogramm 








Benennung der Gegenſtaͤnde. -_— — — 
im Jahr 1862. jr I. October 1864 an. 









ee este —— — — T- IF — FREE 
Für die Tonne’ nad franzöfliher Vermeſſung. 
von Holz nen ment Bene "armen 8 25 Fro. Fre. 
vn Een — — — — — — — 70 60» 
Serippe von Seeſchiffen und Flußfahrzeuge: 
von Ho — — — — - - — — — — IR; 10 
von En — — — — — — — — 50» 40% 
Maſchinen und Treibwerfe an Bord diefer Schiffe ein- 
gefegt, werden abgejondert nad den unter ber 
Rubrif „Mafbinen und Mafcinentbeile” ange 
gebenen Zolljägen verzoflt. 
Spinnerei und Weberei. 
Flacho: ER j 
Flachs oder Hanf, gebedbeler — — — — — Frei Frei 
Leinen» oder Hanfgefpinuft, welches auf dad Kilogramm 
mißt, und zwar: 
einfaches: | 
roheo: 
6,000 Metres oder weniger — — — — — — 15 518 
mebr als 6,000 Met., nicht mehr als 12,000 Met 20 
" " ., v " " " 24,000 " 30 " 
” Pr 24,000 „ " D " J " 36. u 
” 172 36,000 [7] " " " 12,000 " ‚60 " 
WW -— m 00 % 
gebleichtes ober gefärbte: 
6,000 Merres oder weniger · — — — x 20 „u 
mehr als 6,000 Met., nicht mehr als 12,000 Met. 27" 
vn. 12,0 J v„ " „ 400 „ 40 * 
„A000 u a „ 36,000 „ # 
„»  » 36,000 „ ers „ 12,000 „ 80 „ 
2 OO —— 133 „ 
gezwirmie: 
obs —— — — — — — — — — — Derſelbe Zoll, wie für das zum Zwirn benutzte 
einfache rohe Geſpinnſt, um 30 Proc. erhoͤht. 
gebleichteö ober gefärbtes — — — — — Derſeibe Zoll, wie jür das zum Zwirn bemußte 


einfache gefärbte oder gebleichte Gejpinuft, um 
30 Procent erhöbt. 


einen: und KHanfgarne, gemifchte, werben wie reine 
Leinen- und Hanfgarne behandelt, fofeın das Ge— 
wicht des Flachſes oder Hanfes üb:rmiegt. 

— + oder Hanfgewebe, glatte oder gemuiterte (gebildete), 
welche in einem Raum von 5 Quadratmillimetres 
in der Kette erſehen laflen, und zwar: 

rohe: 


8 Fäden oder wenigen — — — — — — 23 Frs. 
9,10 und 1 Faͤͤen — — — — — — 5 „ 
18 gt —— — — — — — — — — 65 „ 
13 und 14 Fäden — — — — — — — “0 ,„ 
15, 16 und 17 tm — — — — — — 115 * 
18, 19 und 20 Fäden — — — — — — 170 
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Benennnug ber ®egenftänbe. 
im Jahr 1862, [on 1. October 1864 an. 










21, 22 und 23 Fadͤen — — — — — 260 Fre. 
24 Fäden und darüber — — — — — — 400 „ 
gebleichte, aefärbte oder bedrudte: 
8 Fäden oder weniger — — — — — — 88 nr 
9, 10 und Il Fäden — — — — — — 70 „ 
12 Faͤden — — - — — — — — — — 5 „ 
13 und 14 ten — — — — — — — 120» 
15, 16 und 17 Fäden — — — — — — 15 „ 
18, 19 und 20 Fäden — — — — — — 230 „ 
21, 22 und 23 Kin — — — — — 350 „ 
24 Fäden und darüber — — — — — 535- = 
Zwillich, glatt oder gemuflert, rober, gebleichter, geiärb» 
ter, bedrudir — — — — — —  — — 16 Procent des Werthes. 
ER —— 16 Vroceut des Werthes. 
Bad — — — — — — — — — — — — — 
Bu — — — — — - — — — — — — Zollſatz wie für die einfache Leinwand, 
Eingefaßte Schnupftücher — — — — — — — — 
Leinenetr TÜl— — — — — — — — — — — 15 Procent des Werthes. 
Zwirnſpitzen — — “ — — — — — — — — 5 Procent des Werthes. 
Reinene Strumpfwaaren — — — — — — — — 
Pofamentierarbeit von Leinen — — — — — — 
Bandwaaren aus rohem ®arn, gebleichte oder gefärbte, 
Ganz oder theilweiie fertige Gegenftände aus einen 15 Procent des Werthes. 
oder Hanf — — — — — — — — — — 
Kleidungsſtücke und nicht genannte Artikel — — — 
Leinen⸗ ober Hanfgewebe, gemiſchte, ſofern das Gewich 
— oder Hanfs vorherrſch — — — 15 Procent des Werthes. 
ute: 
In Stengeln, gebrochen oder gehechelt — — — Frei 
Sarn von Jute, weldes auf das Kilogramm mißt, 
unb jwar: 
robes: 
weniger ala 1400 Met — — — — — -- T Br. — Eto. 5 fr. — Gt 
von 1400 bis ausſchließlich 3300 Metres — — Ir 0, wi 
L " ” ” a 2 „90 „ Tr -ı 
* [4 ” ” — 5 n„n — — 10  „ — — 
mehr als 6000 Metree — — — — — — Diejelben Zoljäge wie beim keinengarn. 
gebleichteß ober gefärbtes: 
weniger ald 1400 Metres — — — — — — 10 Frs. 7 Fro. 
von 1400 bis ausſchließlich 2. Metres — 18 „ ’, 
. " 3 " — 15 ” 10 " 
4200 „ ” m 22 ” 14 ” 
che als 8000 Metret — — — — — — Dieſelben Zollſaͤe wie beim Leinengarn. 
Andere vegetabiliſche Spinnſtoffe: 
Neuſeelaͤnder Flachs, Manila⸗Hanf und andere nich 
genannte vegetabiliſche Spinnſtoffe: 
Faſern: 
Roh oder gebrochen — — — — — | - Brei 


Gehechelt oder gedreht — — — — — — — 
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Ban — — — — — — — — — — 5 Vrocent des Wertbes. 
Gewebe — — — — — — — — 10 Procent des Werthes. 
Thierhaare: 


Haare jeder Art, roh, zubereitet oder gekraͤuſelt — — 
Gewebe oder Arbeiten von Haaren, rein ober gemifcht 
Baunmmolle: 


Frei 
10 Brocent des Wertbes. 


Rohe indifhe Baumwolle — — —— — — — - Frei 
Baumolle in Farbätichten oder gummirten Platten ' 
(Battel) - — — — — — — — —— — Fis. 10 Ets. für das Kilogr. 
Einfaches Baumwollengarn, welches auf ein halbes 
Kilogramm mißt, und zwar: 
robed: 
20,000 Metres oder weniger — — — — — — „Ib, — 
von 21,000 bis 30,000 Metres — — — 20 — 
B831,000 »” 40,000, — — — „30, — 

„41,000 v 50,000 „ — — — 40, — 

„ 51,000 » 60,000 „ _ — — „ DW „ — 

„ 61,000 „ 70,000 „ — — — 60, = 

„ 71,000 „ 80,000 , — — — „TD, — 

„ 81,000 „ 890,000, — — — „980, — 

„ 91,000 » 100,000, — — lu — . Fer 
„101,000 „ 110,000 * — — 1, 2, — 
111,000 „ 10,000 ⸗ — — I: 40, — 

” 121,000 " 130,000  " — — 160 — 

— 131,000 » 140,0000, — — 2 — ee 
„14l, ‚000 170,000  „ — — 2 580 — 

m ‚000 Metres und darüber — — — 8 rs — 

gebleichted — — — — — — — — — Der um 15 Drocent erhöhte Zoll für das einfache 

B rohe Garn. 
gefärbteß⸗) u — — — — — Der Zollſatz für das einfache, robe Garn um 
Zweibrähtiges Baummollengarn : 25 Eentimen auf das Kilogramın erhöht. 
ob“ — — — — — — — — — — Der Zollfag für die Nummer des zur Drehung 
verwendeten einfachen Sarnd um 30 Proc. erhöbt, 
BR: ee — — Der Zolliag für das tobe, zweidrähtige Garn um 


15 Proc. erhöht. 
Der Zelfag für das zweibrähtige, rohe Garn um 
25 Gentimen auf das Rilogramm erhöht, 
er Zollfag für das einf. Garn um 30 Proc, erhöht. 


el —- - — - - - - -—-- 
Zu Ketten angelegtes — 
ob — — —  — — - -  — 


gebleichtes ——— — — — Der Zollſatz für das rohe, zu Ketten angelegte 
Garn nm 15 Proc. erhöht. 
el G1U N“— — — — — —* Der Zollſatz für das rohe, zu Ketten angelegte 


Kobes, gebleichtes oder eh, brei oder miehrbrähtir] Garn um 25 Gentimen auf das Kilogr. erhöht. 
ges Baummollengarn: 
in einfacher Dehung — — — — — — — 6 Gentinen auf je 1000 Metres, 

in mehrfacher Drehung ober Zwirnung — — 12 Gentimen auf je 1000 Metres. 
Baummollene Gewebe, rohe, glatt, geköpert, auch 


Zwillich: 
3 
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Zollſaͤtze für 100 Kilogramm 
Benenunng der Gegenftaͤnde. 





im Jahr 1862. [on 1. October 1864 an. 
7 — 77V A 
Ile Klaffe, wenn 100 Omuabrartmetres 11 Kilos 


gramm oder mehr wiegen: 
bei 35 Fäden und barunter auf 5 Quadratmilli- 
med — — — — — — — — — — — 
bei 36 Faͤden und darüber auf 5 Quabratmilli⸗ 
metres — — — — — — — —— — 
2:e Klaſſe, wenn 100 Quadratmetres 7 bis aus⸗ 
ſchließlich 11 Kilogramm wiegen: 
bei 35 Käben und darunter — — — — — — 
bei 36 bis 48 Biden -- — — — — — — 
bei 44 Fäden und darüber — — — — — — 
Zte Klafie, wenn 100 Quadratmetres 3 bis aus⸗ 
feblieglih 7 Kilogr. wiegen: 
bei 27 Fäden und darunter — — — — — —, 
bei 28 bis 35 Faͤden — — — — — — — 1, 
bei 36 bie 43 Faden — — — — — — — 13 
bei 44 Fäden und darüber — — — — — — 833 
Baumwollene Gewebe: 
gebleihte — — — — — — — — — — — 15 Proc, mehr als für das rohe Gewebe. 
gefärbte — — — — — — — — — — — Ent. auf das Kil. mehr als für das rohe Gewebe. 
berude— — — — — — — — — — 15 Procent des Werthes. 
Baumwollener Sammet, und zwar: 
ſeidenartiger (genannt Velvet): 









— re. 50 Ets. für das Kilogr. 
" 80 " — 


0 | 
x 


= 2 22 


toh Fré. 85 Ets. für das Kilogr. 
gefärbt oder bedruckt — — — — — — — J — — 


rob — ı 0 „ — 
gefärbt oder bedruct — — — — — — — — 8585 — 


— — —— — — — — — — 


gramm wiegen — — — — — — — — — — 
Piqués, Bazins, fagonnirte Gewebe, Damaſte und 
Brillant — — — — — — — — — — 
Baumwollene Declken — — — — — — — — — 
Glatter oder gefidter TÜR — — — — — — — 
Gaze und Mouffeline, geſtickt oder brochitt, zur Aus. 
flattung ber Meubel ober für Behänge — — 
Kleidungsſftuͤcke und ganz oder theilweiſe fertige Gegen⸗ 
ftänbe 


- 15 Procent bes Werthes. 


Handfiderin — — — — — — — — — — 10 Procent des Werthes. 
Baumwollene Spigen und Blonden — — — — — 5 Procent bed Werthes. 
Garne von Baumwolle, gemiſcht mit anderen Stoffen 

zahlen denſelben Zoll, wie Garne von reiner Baun« 

wolle, vorausgefeßt, baß die Baummolle bem Gewichte 

nad in der Miſchung vorberrfcht. 
Gewebe aus Baummolle und anderen Materialien, 

fofern die Baumwolle in ber Mifchung vorberricht 15 Procent bes Werthes. 
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Benennung der Gegenftänbe. 
: im Jahr 1882. Ion 1. October 1864 an. 













olle: 
Nohe Wolle, sereinslänbiiche ober auftralifhde — Frei 
Ungefämmte Wolle, gefärbt — — — —— — — 25 rs. — 618. 
Sefämmte, gefärbte oder ungefärbte Wolle — — — SS vn —u 
Bebleicted oder ungebleichtee Garn von Wolle, welche 
auf Kilogt. mißt: 
von 1,000 bis 30,000 Metred — — — — Frs. 35 Ets. für das Kilogr. 
" 31,000 ” 40,000 " — en, — u 35 ” — 
41,000 v 50,000 7 — — —— Er # 45 " — 
„ 51,000 , 60,000 u — — — — „ 5% — 
„61000 u 7000 „= 0 „65 * — 
"71,000 „m 777 — , Bd. — 
„ 81,00 u 2000 „0m _—, 85% — 
„ 9100 „ 1000000 — — — — 95 ⸗ — 
„ 101,000 unb darüber — — — — — } — — 
Gebleichtes oder ungebleichtes Wollengarn, zum Ver⸗ 
weben gezwirnt — — — — = om m m 7 Der Zolliag für dad zum Zwirnen verwendete 


einfache Wollengarn um 30 Proc. erhöht. 
Der boppelte Zollſatz des einfachen Garns. 
Der Zolljag für das ungefärbte Garn um 25 
Cto. auf das Kil. erhöbt. 


Gezwirntes Wollengarn für Tapifferie — — — — 
Ginjached oder gezwirnted Wollengarn, gefärbtes 


Gewebe aus Be —  — - - m m 15 Procent bed Wetthes. 10 Procent des Werthes. 

glg jeder At — — m nn — — 

Deden von Be — —- — = m m m I — 

Teppide jeder At — om m -_———_— u. 15 Procent bes Werthes. 

Strumpfwaaren aus Bole — — — — —— — — 10 Procent des Werthes. 

Pofamentiermaaren ans Wolle — — — — — — _ — 

Bandwaoren aus Wolle — — — — — — — 7 — — 

Wollene Spißen ⸗·· — — — 7 77 — — 

Schuhe von Tuchetre — — — — — —_ _H10 Brocent des Werthes. ._ 

Judiſche Kaſchmit⸗Shawls und Schärpen — — — 5 Vrocent des Wertbeb. 5 Procent bes Werthes. 

Pricht genannte Waate — — — 2 15 Procent des Wertbes. 10 Brocent des Werthes 

Zuchleiften jeder Art, ganz ober gerfhnitten — — — Frei, 

Kleider und fertige Gegenſtaͤnde: | 

er 15 Procent bes Werthes. ba Procent bes Werthes 

— — — — — — rn 18. 


alte - 

Alpaka⸗, Lama⸗, Vigogne und Nameel⸗Garne und 
„Gewebe, rein oder gemiſcht mit Schafwolle, unter: 
liegen bemjelben Zollfage, wie bie ichafwollenen 
Garne und Gewebe, welches au das Berhältni 
der Miibung fein mag. 

®arue und Gewebe aus Molle und ben anderen vors 
benannten Stoffen, gemiſcht mit Baumwolle ob 
irgend welchen anderen Gejpinnften, zahlen denfelben 
Zoll, wie Garne und Gewebe von reiner Wolle 
vorandgefegt, dab bie Mole in der Miſchung ba 
Ucbergewicht hat, 
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Benennung ber Oegenflänbe, 
im Jahr 1862. jo 1. October 1864 an. 


Garn aus Ziegerbaar bleibt der gegenwärtig beitehen- 
ben Bebanblung unterworfen. 
Gewebe von Ziegenbaaren unterliegen berielben ®e- 
bandlung wie die Urmebe aus Moll. 
Seide: 
In Kokons — — — — — — — — — — — 
Grege und moulinite — — — — — — — — 
Gefaͤrbte: 
Näb-, Stid- und Epipenfeide — — — — — 
andere — — — — — — — — — — — — 
Floretſeide: 
rohe — — — — — — — —— — — — 
gekaͤmmte — — — — — — — — — — — 
geiponnene, einfach und gezwitnt, rohe, weißgemachte, 
geblaͤute, gefärbte: 
von 80,000 einfachen Metres und darunter auf das 
Kilogramm — — — — — — — — — — 
von 81,000 einfachen Metres und darüber auf das 
Kilogtamm — — — — — — — — 
Gewebe, Strumpfmwaaren, Spitzen von reiner Seide 
Erep, nad engliihem Mufter, rober, ſchwarzer ober 















Frei 
Frei 


3 Frs. für vas Rilgr. Frei 
Frei | Frei 


Frei 
— Frs. 10 Gt. für das Kilogi. 


"rei 


10 Fro. von 1866 ab: Frei. 
von 1864 ab: 

glatte, ob—-— — — — — — - -— — — 20 Frs. Krei 
opprelit — — — — — —  — — — — 15 Procent des Werthes Frei 
fagonnirte, roh oder appretit — — — — — — 10 Procent bes Wertbes, Frei 

Gewebe von Floretfeide ober Seide und Floretſeide, 
rob, weißgemadt, gefärbt, bedruckt — — — — 

Gewebe, Poſamentierwaaren und Spitzen von Seide 
oder Floretſeide in Verbindung: 
mit ädtem Gold oder Eilbr — — — — — — 
mit halbächtem ober unächtem Gold oder Silber — 

Gewebe von Seide oder Aloretieide, gemifcht mit ans 
deren Stoffen, wenn bie Seide - Floretſeide im 
Gewicht vorherrſcht — a 8 a" Eau 

Bänder von Seide ober Sloretfeite: 
fammetne — — — — — — — — — — — 


andere — — — — — — m — — — 


— — — 
mit anderen Stoffen gemiiht — — — — — — 10 Procent des Werthes. 
Kleidungsſtücke und fertige Gegenſtaͤnde von Geib " 
unterliegen berfelben Behandlung wie die Gewebe, 
welche dem Gewichte nach vorherrſchend find. 


EShemifche Producte. - | 
Job ea 07 Nun | Brei 


2 Fro. — 618, für das Kilogr. 


2 „ — 
„50 „ — 


5 di = 
m " 
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Benennung der Gegenſtaͤnde. 1- 
im Jaht 1862, [on 1. October 1884 00 an. 


Säuren: | 
Schmwefelfäue — — — — — — — — — — 
Salpeterſäute — — — — — — — — — — 
Weinſteinſaͤure — — — — — — — —— — 
Benzoäjiue — — - — — — — — — — 
Borfäure — — — — — — — — ——— 
Citronenſäͤure — — — — — — — — — — 
Arſenige Säure — — — — — — — — — 

ütronenſaft — — — — — — — — — — — 

Irpbe: 

Siſenord — — — — — — — — — — — 
Zinkoxyd, grand — — — — — — — — — — 
Zinnoxyvd — — — — — — ——— 


Ruf — — — — — — —— 
affer und andere Kobaltverbindungen — — 
zchwefelarſenik (Rauſchgelb) — — — — — 
zalzſaures Kali — — — — — — — — — 
odkaliun — — — — — — — — — — — | 
unkelruͤben⸗Pottaſche — — — — — — — — 
ohlenſautres Kali — — — — — — — — — 
alifalpeter — — — — — — — — — — — 
xhwefelſaures Kali — — — — - — — 
zeinſteinſaures Kali — — — — — — — — 
flanzenaſche, natürliche und ausgelaugte — — — Frei 
3einhefe — — — — — — — — — — — — 
oher Borar — — — — — — — — — — 
attonſalpeter (Ehilifalpttr) — — — — — — 
oda aus Varee —— — — — — — — — — 
re ee 2 
Jeißgebrannte Knoden — — — — — — — — | 
bospborfaure Salze, wie ſolche in ber Natur vor« 
kommen — — — — — — — — — — — 
itroneuſaurer Kalt — — — — — — — — — 
chwefelſaure Magneſia (Bitterſal) — — — — 
ohlenſaure Magnfia - — — — -- — — — 
blormagnefium — — — — — — — — — — 
üſſiges eſſigſaures Giſen (Eifenbeien) — — — 
anti — -—— — — — — — — — —— 





arkume, gemahlene — — — — — — — — — 
dm — — — — — — — — — — — — 
erliner Bl — — — — — — — — — — 
ırmin jeder At — — — — —— — — -- 
'aue unb grüne Rupferfarben — — — — — - . 
ıe.Lae und De — — — —  — — 
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——— ———— — —— ————— 
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Benennung der Gegenftänbe. — ——— — 
im Jahr 1862. — 1.October 1864 an. 


Edited —- — — — — — — — — — — —* 
Alkermes in Körnern und gepulvert — — — — — 
Steiukohlentheeroͤl und daraus gewonnene Stoffe — 5 Procent bed Werthes. 
Phoophor, wel — · — — — — — — — 40 Frs.CEts. 40 Irs. — CEto. 
Zinkoxyd (Zinkwei)/ -— — — — — — — — — 
Bleiglätte, Mennige und Bleiweiß — — — — — 
Oclfäue — — — — — — — — — — — — 
DOxalſaͤute und oxalſaures Kali — — — — — — 
Gelbes blauſaures Kali —— — — — — — — 
Rothes blauſaures Kali — — — — — — 
Farbbolzextrakte: 
ſchwatze und violette — — — — — — — — 
sotbe und gelbe — — — — — — — — — 
Saljjaur — — — — — — — — — — — 
Agnation — — —— — — 
Kohlenſaures Natton (Sodaſalz) von jedem Gehalte 
Rode, kunſtliche Son — — — — — — — — 
Kıpitallifirtes kohleuſaures Natron (Sodakryſtalle) — 
Schmefligfaures und jchweieljaured Natron — -- — 
” ” ” kryſtalliſtrtes — — 
Natron (Blauberfal) — — — — — — — — 
Doppelt kohlenſaures Natron und ambere nicht ges 
nannte Ratsonfa le — — — — — — — — 
Chlotkalt — — — — — — — — — — — — 
Chlorſaures Kali ⸗ — — — — — — — — — 
Sewöhnliche und wohltiechende Seifen — — — — 
Ultramarin — — — — — — — — — — — 
Phosphor, tothe — — — — — — — — ER 
Aluminium — — — — — — — — — — 
Thonſaures Natton — — — — — — — — — 
Thlotaluminium (ſalzſaure Thonere) — — — 10 Procent des Werthes. 
Ghromjanred Kali — — — — — — — — 
Chromſautes Bleiord — — — — — — — — 
Farben, nicht genannte, trocken, in Teigfotm, und flüſſi 
Stearinfäure — — — — — — — — — — 5 Procent”des Werthes. 
Tiſchlerleim und Gelatiee — — — — — — — 
Firniſſe: 
Oeiſirnij — — — — — — — — — — — 
Terpentindlfimi — — — — — — m — — 10 Protent des Werthes 
Weingeffimß -—- — — — — — 


Orſeille jeder rt — — — — — — — 
Nicht genannte chemiſche Produlte — — — — = 5 Procent des Werthes. 
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Glas: und Kriftallwaaren. j 
Spiegel, Meiner als ein Quadratmeter — — — 10 Proceut des Werthes. 


Spiegelglas: 
Rh -— -— — — — = = — — — — 1 Frs. 50 Ete. für den Quadratmetet Flaͤchenraum. 


5 
Belegteß oder polirted — — — — — — — — — * 
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aſchen in jeder Form — — — 


im Jahr 1862. vom 1, October 1864 an. 





Fenfterglas — — — — — — — — — — — 


8 50 u" 
Farbige, geihliffenes oder geſchnittenes — " 
Ubrgläfer und optiihe Oläfr — — — — — - 
u — EIN — — 10 Protent des Werthes. 
mul — — — — — — — — — — — — 
Nicht genannte Gegenſtaͤnde aus Glas — — 
Streu⸗ und Scherbenglas — — — — — — — Frei 
Moher und bearbeiteter Bergktiſtall — — — — Frei 
NB. Der gefaßte Kriſtall wird wie Juwelier⸗ und 
Goldſchmiedewaaren verzollt. 
Thonwaaren. 
Grobe Toͤpferwaate: 
Flieſen, Backſſteine und Ziegelfleine — — — — 
Sasretorten, Drainröhren und andere, Schmelztiegel 
jeder Art, einſchließlich Desert von Graphit und 
Waflerbli - - — — — — — — — Frei 
irdene Bfeifen — —- - - — — — — — 
mit ober obne Glaſur in allen Formen — — — 
beögleichen mit Verzierungen in erhabener Arbeit, 
eins ober mehrfarbig, flaches und hohles Geſchirt 5 Fro. 
Steinzeug: ‚ 
Utenfilien und Apparate für die Fabrikation chemi- 
fcher Produkt — - — — — Brei 
gemeines jeder Art, platt und bobl, einſchließlich ber 
Blafchenform, Waſſerkrüge, Hanögeräthe,. Kinn 
geibirr u. ſ. w. — — — — 4 Fro. 
Fayenze: 
mit zinnhaltiger Glaſur, aus farbiger Maſſe, weißes Frei 
mit zinnhaltiger Glaſur, farbiges, —— Iadtr 
— —“ KENNE Procent bes Werthes.j15 Procent dee Werthes. 
Steingut, feine — — — — — — 


Porzellan aller Art, weiß ober bemalt, Barian und 
weißes Bist —- — — RER ——— 


Verſchiedene Waaren. 

Künftlihe Blumen — — — — — — — 
Modewaaren — — — —— —— — — 
Strohgeflechte (Bänder) aller Art — 
Strohhüte — — — — — — — — — — 
Rurze Waaren jeber Art (Mereerie) — — — — — 
Feine oder gewöhnliche Knöpfe, ausſchließlich ber vom! 

Pofamentier gefertigten — —- -— — — — — — 





15 Procent des Wertbes. 


5 Fre. 
25 Ets. für das Stüd, 
10 Procent des Wertbes. 
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Benennung ber Gegenftände. — — — ——— — 
im Jahr 1862. vom L.Octobet 1864 an. 


Bürftenbinderwaaren jeder Art - | 
Mufilalife Juhtumente und Theile fer a Iutrur 10 Procent des Werthes 
mente - 









Stednabeln jeber Art m - — — — —— 50 Fre, 
Bearbeiteter Kautſchuck: 

rein ober gemiſcht — u — — 2 „ 

aufgelegt auf Gewebe und a uf andere Stofe — — 100 „ 

fertige Kleider —- . - 10 „ 

in elaftiiben engen, Stüde von jeber Ausbepnung 200 „ 

Schuhwerk — . "0 „ 

XB. Waaren aus Outiapercho "unterliegen ben 
felben Zolljägen. 

Wachsleinwand: 

zur Verpadung — — — 5 „ 

zur Ausitattung ber Meubel, "fr Behänge unb m 

anderem Gebraude — 15 ., 

Siegellad —— — — 30 „ 
Wichſe aller At — -- — — — — — — — — 435 
Schreib» und Zeichen⸗Tinte, Druckerſchwärze — WU „ 
Fiſchernez — — — — — — — — — — 0 „ 
Süuͤßwaſſerſiſche: 

friſch -— — — — — — — — — — — Frei 

zubereitete — — — — — — — — — 10 En. 
Jubereitete Würzen (Sauen) — — — — — — 25 


Altobol für je 100 Grad, neben den innern Steuern 20 für d. Hektoliter. is 16. für d. Geltoliter, 
Branntwein in Flaſchen und Likör, obne Unterfehied * v 115 Bes. für d. Heftoliter 

der Stärfe, neben den innern Etenern — — 15 Frs für d. Hektoliter. 
Schiefer: 


Dachſchie fer — — — — — — 4 Frs. für 1000 Stüd. 

in Platten oder Tafeln — — — — — — 10 = 
Thierhaare, nicht beſonders genannte, rohe und ges 

ſponnene — — — — — — — — — — Frei 
Ziegenhaare, gekaͤmmte — — — — — — — — 10 Fro. 
Schreibfedern (Federſpulen), rohe oder gezogene — — Frei 
Bettfedern jeder Art, Flaum und andere — — — 50 Fe. 
u en ee — — — — 
Honig — — — — — — — — — — — — Frei 
Abfaͤlle und Theile von rohen Haͤuten und Fellen und 

lediglich zur Leimfabrikation geeignete Lederabfälle 
Seeſiſche, friſch, getrocknet, geſalzen er eriater!, . 

mit Ausihluß des Kablion 10 8:8. 
Muscheln, unausgefbäte — — — — — — — Frei 
Fiſchthten — — —— —— 6 Fre, 
Fette jeber Art und Degras — — — Frei 
Walltath von Wall- und Bottfifen — — — 2 Frs. 


Wallfiſchbarten, rohe — — — — — — — — — Frei 


Zollfäge für 100 Kilogramm 
Benennung der Gegenftände. — — — — — 






Seehuuds- und Seekuh⸗ Felle, roh, friih ober weirednet Krei 
Korallen, rohe gejchnittene, nicht gefaßt - - Frei x 
Kampher, roher und gereinigter, Kermes, mineraliäer 2 Fro. 
Schwänme jeder tt — — — — — — — 50 Fre. 
Thiertnoden und »Hufe, Wolfszaͤhn — -- - Frei 
Görner: j 

sche — — — — Frei 

in aefehnittenen Platten von en ibn Größe — 3 Fro. 
Harze jeder Art, auch beflillite — — — — - Frei. 
Raftipenfoft -—- -—- — — — — —— — — 12 Ars, 
de rei 

rohes uud geichabtes jeder At — — — — —— sei 

Pfropfen, Platten, Sohlen — — — — — 10 Brocent des Wertes. 
Farbholz, auch gemahlen — — — — — — 
Binjen und Scilfrohre, oe — — — — — 
Lohrinde jeder Art, auch gemablene -— — —— Frei 
Runkelrüͤben . — — — — 
Kartoffeln -—- — — —— — 
Hopfen — — ] 20 Frs. 
Saͤmereien, mit Ausſchluß der Deliänerein — Frei 
Del-Sämereien und Brite ——— N 
Oemuſe, gefalzene oder in Gffig eingemabte — - 3 Fis. — CEto. 
Eihorienwurgeln: 

geine - :-- — u nun — — — — — „ 285 

getrocknete — — — — — 1,,„n — 
Altaliniſche Pflauzen — — — — — — — Frei 
Marmor und Alabafter jeder Art: 

sob, gefchuitten oder gefäqt von entimeter ober 

darüber Stärke — — — — — — — 1 818. Gls. 

anders gefägt, bearbeitet, geformt oder politt I ” 
Scaufjines und andere Banfleine, ———— 

Schieferſteine: 

roh, geſchnitien oder geſaͤagt — — — — Frei 

bearbeitet oder polit - — — — — — —— 50 8 


Edelſteine jeder Art — ar 
Achate und andere Steine gleicher At, bearbeitet 


Frei 
10 Procent des Werthes. 
Mühlſteine — — — — — — — — 


Schleifſteine und WBepheine —— a — — — — Frei 
Kalt und Gips - — — — — 
Graphit und Bafferbie — — — — ê — — — Frei 
Bleiſtifte: 
einfache, nur von Stein — — — — — 1Fro. 
zuſammengefetzte, mit Holzſchaͤtung — — — 10 Procent des Wertbes. 
— wie Alkohol 
alkoholhaltizeU — - — — — — — — 0 i 
andere m — — — — — er a 10 Fre. 
en — — - — — — — — — — —— 5.„ 





| Zolfäge für 100 Kilogramm 





Benennung der Gegenftände. Ä 
im Jahr 1862. [on T. October 1864 an. 


Gicborien, geroͤſtet ober gemahlen — — > FIrs. 
Lichte aller At ° — — — — — — — 10 Procent des Werthes. 
Hanjenblafe — 40 Fre. 
Mineralwaffer, natürliches unb tünflihes, enfelilih 
* * — —— Frei 

apier aller At — — — — -— — — 
Pappe in Tafeln jeder Art — — — — — 10 dt. 8 Zie. 
Waaren aus Pappe, Steinpappe und Papiermaché 1 10 Procent ded Wertbes. 
SGegenftände für Sammlungen, welche nur für bi 

iffenichaft” ober men ihrer — — Sutereffe 

barbieten — — 

Statuen: Brei 


moderne, in Marmor oder anderen Steinarten von 
Metall, wenigſtens in uetkitlider Groͤße — 


Spielzeu —— — — a 
—— — — — 10 Procent des Werthes. 
Regen: und Sornnenſchirme — — — — — — F 
Beien, gemöhnlide -- — — — — — —f . 

Gichen- und Nußbaumholz — — — — —— Brei 

Erdharze jeder At — — — — — — 

Staͤrke .—— —— — — — — 1 Fro. 50 Ets. 
Schwefel, roh, gereinigt ober fublimirt — — Frei 

Oel, zollvereinslaͤndiſchen Urſprungs ober x Babritation 6 Frs. 
Spieltarten = — ⸗ — — — 15 Procent des Werthes 
Stricke und Tauwerk — — — — — — 15 Frs. 


Der vorftebende Tarif iſt genehmigt und dem heut unterzeichneten Handels⸗Vertrage zwiſchen bem 
Zollverein und Frankreich beigefügt. 
Berlin, den 2. Auguft 1862. 


Bernftorff. 2a Tour d'Auvergne. 
PBommer Eſche. be Glera. 
Philipsborn. 


Delbrüd, 


Tarif B. 


zu dem Handeld-Bertrage zwifchen den: Zollverein und ranfreih vom 2. Auguft 1862. 





Zelljäge bei der Einfuhr in den Zollverein. 





Zolljähe 


Benennung ber Gegenftände, 
1862, 1864. 


Thlr. > KA Sur. 


——— — — — — —— — ——— —— — 
Metalle. 
1. Eifen und Stabl. 
Gifenen — — — — — — — — — — — Frei — 
Hammerſchlag, Eiſenfeile, Schmievefhladen — — Frei — 
Noheiſen aller Art, altes Brucheiſen — — 
Luppeneiſen, noch Schiaden enthaltend, in ı Mafleln 
oder Drismen — — — — — — 
Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen in Stäben (mit 
Ausnahme bed fogonnirten) ; Eiſenbohnſchienen; 
Rob- und Gementitabl ; Guß⸗ und raffinirtet Stabi 
Bogonnirtes Eiſen in Stäben; Elfen, welches zu 
groben Beitandtheilen von Maichinen und Wagen 
(Kurbeln, Achſen und dergl.) re" vorgeſchmiedet 
tit, inſofern dergleichen Beſtandtheile einzeln einen 
: Gentner und darüber wiegen; Pflugſchaareueiſen, 
ſchwarzes Gifenblech, robed Stahlblech; robe (un: 
poliste) Gifen- und Stablplatten; Anker, jo wi 
Anker⸗ und Schiffskeite — — — — — — 
Sefirnißtes Eiſenblech, polirtes Stahlblech, politte 
Eiſen- und Stablplatten, Eiſen- und Stahldrabt 
Weißblech; gewalzte und gezogene ſchmiedeeiſerne 
Röhren zu Gas- und Waſſerleitungen — — — 
2. Rupier. 
Kupferer — — — — — — — — — — 
Noh⸗ und ——— — Gar: und Roſettenkupfer; 
— Rob (Stil) Mefling; altes Bruchkupfer und 
Bruchmeſſing, Kupfer» und Meſſingfeile; Gloden- 
oo 
Kupfer uud Meifing, geſchmiedeles ober gewalztes in 
Stangen oder Blechen; Kupfer und Dieffirg- 
draht — — — — — — — — — — 
Kupfer⸗ und Meſſingbleche und Drabt, plattirt. 
8. Zint, 
nl — — — — — _  - — — 
Noher Zink, alter Bruczint, Zintfelle - — — — — 
Zinkbleche — — — — — — - — — — — 


4. Blei, auch mit Spießglanz legiti 

Blim — — — — — — — — — — 
Altes Bruchblei, Bleifeile — — — — — — 
Bobes Blei in Bloͤden, Mulden u. ſ. w — — — 


GSewalztes und. gerolltes Blei —— ——— 





1865. 
Thlr. — 





1866. 
Thlr. Sur, 


| 
| 
| 


— 


























Zollfäpge 


une ma De —— 
1862. | 1864. | 1865. 1866, 
Thlt. Sgr. | Thlr. Sar. | Thir. Ser. | Thlr. Sur. 





Zinn, gewalzte —— - —  — — — — 
6. Nidel, auch mit andern unedlen Metallen legirt. 
Nidel in Barren ober rohen Stüden — — — — 
Nidel, geihmiebet oder gemalt 4 — — 2 — — 
7. Andere Metalle, mämlih: Rabmium, rohes 
Quedfilber, Wiemuth, Spießglanz, robed und Spieß- 
glanz⸗ König, Arſenik, gebiegened — —— — — — 


Metallwaaren. 

1. Ans Giſen und Stahl. 

Sanı grobe Gußwaaren, in Orfen, Platten, Gittern 
und desgleihen — — — — — — — — — 

Srobe, die aus geſchmiedetem Gifen oder Gifenguß, 
aus Eiſen and Stahl, Eiſenblech, Stahl- und 
Gifendrabt, au in Verbindung mit Holj, ge 
fertige, jedoch micht polixt find, unb zwar: 

a. Anboffe, Vratjpieße, Breceifen, Drabigewebe, 
Dreifüße, Fallen und Fangeifen, Dung-, Heu⸗ 
und Ofeugabeln, Harken, Hemmſchuhe, Hufeiſen, 
Klammern, Kellen, Keſſel, Ketten (mit Ausſchluß 
der Auker» und Schifföfeiten), Kochgeſchirre, 
Nägel, Drahtſtifte, Gußſtifte und Holzſchrauben, 
Bfannen, Plätteiien, grobe Ringe, Roſte, Schau ⸗ 
feln, gepreßte oder gegoſſene rohe Schlüſſel, 
Schmiedehaͤmmen, Schraubenbolzen und Muttern, 
Schürbaten, große Waagebalken, Wagen⸗, Thür« 
und Zrubenbejchläge, Wagenfebern und gleich. 
artige Gegenſtaͤnde, alle dieſe Waaren nicht 
voltändig abgeſchliffen, geſirnißt, verkupfert ober 
verzinnt — — — — — 07 — 

b. Andere, auch vollſtändig abgeſchliffene, gefirnißte, 
verfupferte ober verzinnte, ald: Mexte, Degen: 
flingen, Zeilen, Hämmer, Haſpeln, Hecheln, 
Hobeleifen, Kaffeetrommeln und Mühlen, Schloͤſ⸗ 
fer, Schraubſtöcke, grobe Meſſer zum Handweirks⸗ 
gebrauch, Senſen, Sicheln, Stemmeiſen, Strie⸗ 
geln, Thurmuhren, Tuchmacher⸗ und Schneider⸗ 
Scheeren, Zangen u. ſ. w. 

Feine, aus feinem Zifenguß, polirtem Eiſen ober 
Stahl, ais: Gußwaaren (feine), laditte Eiſen⸗ 
waaren, Meſſer, Scheeren, Schwertfeger » Arbei 
u. ſ. w., jedoch mit Ausnahme ber nachſtehend 
genannten: 


— — — — — 


— — —— — — — — — — — — 


o 3 

| | 

| | 

be BEE — —— 
| | | 

En — — 

| 8 5 


€ 83 
Zollfäge 


1862. 1884. 1865. - | 1866. 
Thlr. Ser. Thlr. Sar. | Thtr. Sar. | Thlr. Ser. 


Benennung ber Srgenflände. 


lähnadeln, Schreibiedern aus Etahl uud andern 
unedien Metallen, Uhrfonrnituren, Gewehre aller 
Art; Schmudjahen, foweit fie nicht unter den 
feinen Salanterie- und Quincailleriewaaren ber 
griffen find — — — — — — — — — — 
2. Aus Kupfer, Bronze und Meffing. 
Balzen zum Sengbrud, nicht gravirt — — — — 
— — gravitt —— — —— —— — 
Dradigewebe -- — — - — — — — 
Kupierfchmiebe- und Selbgieferwanren — — 
Andere Kupfer-, Bronze und Meſſingwaaren 
3. Aus Zinf: 
be — -— — — — — — — 
feine, auch ia u — — — — — 
4. Aus Blei 
grobe, als: Refel, Röhren, Schroot u. f. m. 
feine, auch lacirte -- — — — — _ 
5 Aus Zinn, aub mir Spießglanz fegirt: 
grobe, ale: Schüffeln, Teller, Keſſel und andere Ge. 
fäße, Röben — — — — — — — — 
reine, auch lackirte, Spielzeug und dergleichen — 
6. Aus Nickel, mit Kupfer ober Zink legirt — — 
7. Waaren ganz oder theilweiſe aus unedlen, echt 
vergoldeten oder verfilberten, ober mit Gold ober 
Silber belegten Metallen gefertigt; Stug- und 
Wanduhren, Teptere mit Ausnahme ber hölzernen 
Hängeubren; unechtes Blattgolb und Blattſilder — 
8. Waaren ganz oder theilweife aus edlen Me- 
tallen, echten Perlen, Korallen oder Steinen ge 
5* Taſchenuhren, aan Blattgold und Blatt« 
bt — — — — — — —— — — — 
Inſtrumente, chirurgiſche, BER mathematifche, 
phyſikaliſche, chemifche (für Laboratorien) — — — 
Brillen und Opernguder find unter den feinen 
Galanterie / und Ouincailleriewaaren begriffen. 
Maſchinen, nnb zwar: 
Locomotiven unb Dampfleifel — — — — — — 2 — 1 — 
Andere, und zwar, je nachdem ber na bem Ge⸗ 
michte überwiegende Beftanbtheil beReht; 
aus Holz — — — — — — — — — 18 
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Sreil — 


15 


„ Sin — — — — — — — — 35| _ 
w„ Schmiedeeifen oder Stahl — — — — | 1|15 1... 
andern uneblen Metallen — — — — — 
Maſchinentheile, und war: 
KRropenbefhläde — — — — — — — — — 81 — 1 — 


Weberblaͤtterzaͤhne, Weberblätter und Weberfämme 
aus Gijen oder Rupfr - — — — — — — 411— 1 — 


© 8 & om am am amt! 
| | | 1114 wu | 
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Gifenbabnwagen — —— — — — vom Städ) nn 


Zeder und Zederwaaren. | 


gobgare oder mur lohroth gearbeitete Häute, Fablleder, 
Sohlleder, Kalbleber, Sattlerleder, Stiefelichäfte, 
Juchten, ſämiſch uud weißgares Leder — — — 2| 
Brüffeler und Döniihes Handicubleder, Kortuan, 
Marokin, Saffion und alles gefärbte und ladirte | 
Leder — — — — — — — — 8 
Grobe Schuhmacher⸗, Sattler⸗ und — ⏑——— 5 
Feine Lederwagren von Korduan, Saffian, Marokin, 
Bruͤſſeler und Daͤniſchem Reber, von ſaͤmiſch⸗ und 
weißgarem Leder, von ladirtem Leber und Perga- 
ment; Sattel-e und Reitzeuge und Geſchirte mit 
Schnallen und Ringen, ganz oder theilweiſe von 
feinen Metallen und Metallgemiicen ; feine Schube 
aller At — = - — - - - — — 0 - 
Sandidue — — — — — — — — — 18110 


andere, auch mit Polſtetarbeit jedet Art „) 





Sol, und — 


Brennhoylz — — — — — — — — — — — Frei — 
Bau- und Nutzbolz — — — — = — Frei — 
Farbbolz, gemablenes — — — — — — — — — Frei — 
©robe, robe, ungefaͤrbte Boͤttcher⸗, Drechsler⸗, Tiichler- 
und blos gehobelte Holzwaaten und Wagnerarbeiten; 
grobe Böftcherwagren mit eiſernen Meifen, ſofern | 
fle gebraucht find; grobe Korbflechterwaaren — — frei! 
Holz in gefchnittenen Fournieren; Korkplatten, Kork— 
icbeiben, Korkioblen, Korktöpfel _ — — 1 
Hoͤlzerne Hausgeraͤthe (Meubel) und andere Zifchler:, R | 
Drechsler: und Böttcherwaoren, melde gefärbt, ge: 
beigt, lackitt, polict ober auch im einzelnen Theilen | 
in Verbindung mit Gifen, Meffing und lohgarem | 
Leder verarbeitet find; ungebrauchte — ————— 
mit eiſernen Reife — — —— — —1 
Gepolſterte, auch überzogene Meubel — — 8 10 
Keine Korbfſlechterwaaren — — — — — — 6 — 
Feine Holzwaaren (ausgelegte Arbeit), fogenannte 
Nürnberger Waaren aller Art, Spielzeug, feine 
Dredsler, Schnig- unb Rammaderwaaren, Meer⸗ 
ſchaumarbeitz ferner dergleichen Waaren in Ber« 
bindung mit andern Materialien (mit Nusnahme 


Kragenleder, künftliches für Kraßenfabrifen auf Er-! 
laubnißicheine water Koöntrole — — — — 31 
Wagen: | 


Ä 


fi — 


Zollfäpge 


| 0 


1862. 1866.” 


Benennung der Begeuftäube. } 
| Tblr. nn era u u a nn ne rin re EB I Br gr Iarer| er Tblr. Ser. 


don edlen Metallen, echt vergoldetem ober verfilber: ' 
tem Metall, Schildpatt, echten Perlen, Korallen ober | 

Steinen); "Holjbronge, hölzerne Hängeubren, Your 
niere mit eingelegter Arbeit; Wieiftifte, Rorhpifte | | 


| 1 
und ähnlide — — — — 8 — | 
Maaren, gang oder thrikweile aus Ebilbpatt — 1353, —-1-— | 15 
See- und Flußſchiffe, bölzerne — — v.Beripäe, h 
” „ eiſerie — — — — [9 Berthör, 
Bemerku ng. | 


' 
I 
Die inter, Anfer- und ſonſtigen Ketten, imgleichen N 
alle, nicht zu den gewöhnlichen Sciffäutenfilien ge 
börigen beweglichen Inventarienftüde, ſowie bei ben | 
. Dampffebiffen die Dampfmaſchinen, unterliegen den 
für diefe Gegenftände feſtgeſetzten FJolfägen. N 


Geſpinuſte und Gewebe. 
1. Bon Flacs oder Han. 
Klabe und Hanf in Stengeln und Sander, geröfer 


— 












oder ungetröſtfe — — — — — Frei — 
Blade und Hanf, gebroden oder gehechel — — 5 
®arn: 
sches, Majcinengeipinnit — — = nat 
„Handgeſpinnſt — — — 5 
gebleichtes, desgleichen blos abgefochtes ober gebüttes 
(geäfcbertes) Garn, ferner gefärbtes Garn — —| 3 
Zwirm, rob, gebleicht ober gefärbt -— — — — — + * 


| 
| 
| 
Graue Padleinwand und Segeltuch — — — | 
Als Padleinwand ift nur diejenige zu betrachten, | 
welche nit über 24 Käben im der Kette auf 
sinen Preußifhen Zoll enthält. 
Rohe Leinwand, rober Zwillih und Drilid — — 
Bebleichte, gefärbte, gebrudte oder in anderer Ar 
zugerichtete, auch aus gebleichtem Garn gewebte 
Leinwand ; gebleichter oder im anderer Art zuge 
richteter Zwillich nnd Drillih; rohes unb ges 
bleichtes, auch verarbeiteteds Tijche, Bett: und 
Handtücherzeug; leinene Kittel, neue kelbwaͤſche, 
Battiſt und Linon — — — — — — — 2|-|I —|- 
Bänder, Borten, Franfen, Gaze, Kammertuch, ger 
webte Kanten, Schnüre; Strumpfwaaren; ©e- 
fpinnfte und Treffenwaaren aus Detohjöben und 4 
einen — — — — — — — — — — ze Se: 


Zwirnipigen — — — — — — — — — — — 
2. Bon Jute und anderen, nicht elladere 
genannten vegetabilifhen Spinnfloffen. 
Jute und andere, nicht beſonders genannte vegetabili⸗ 
ſche Spinnfloffe, rob, gebrochen oder gehechelt — 


8 
| 
| 


— 


— 
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"Modes San —- — — — — — — 

Gebleichtes, gefaͤrbtes und gezwirntes Gar: 
wie Garn von Flachs und Hanf. 

8 Bon Thbierhaaren, mit Ausnahme ber 
Wolle und der Ziegenbaare. 

MRohe, ausgekochte, fortirte, gehechelte, gefottene, ges 
färbte, auch in Lodenſorm gelegte Haare — — 

Gewebe, auch mit andern Gefpinnften gemiſchte, fo- 
Ferm mindeſtens die ganze Kette ober der ganze 
Ginfhlag aus diefen Haaren beiebt — — — 

4. Bon Baumwolle. 
Baummelle, rote — — — — — — — — 
Bote — — — — — — — — 
Garn, nugemiſcht oder gemiſcht mit Wolle oder einen: 
ein- * zweidraͤhtiges, rohes — — wu 
v gebleichtes und gefärbtes — - 
breii und mebrbräbtiges, rob, gebleicht ober gefärbt 
Waaren aus Baummolle, allein oder in Verbindung 
mit einen oder Metallfäden, ohne Beimtihung 
von Seide, Wolle oder Ziegenbaaren : 

a. robe (aus robem Garn verfertigte) und gebleichte 
dichte Gewebe, auch appretirt, mit Ausſchluß ber 
fammetartigen Öeimebe — — — — — 

b. alle nicht unter lit. a. und lie, ©. begriffene 
dichte Gewebe; rohe (aus rohem Garn veriertigte) 
unbichte Gewebe; — — Veſamentier⸗ 
und Knopfmacherwaaren — — 

c. alle undichte Gewebe, wie Jaconet, Muſſelin, 
Tül, Marly, Gaze, ſoweit ſie nicht unter lit. b. 
begriffen find; Spigen; alle Stidereien und Pup- 
waaren — — — — —— — — — — 

5. Bon Wolle, einf&hliehlic ber Ziegen- 
haare. 
Molle und Ziegenbaare, rohe — — — — — — 
Garn aus Boll oder Ziegenbaaren, auch mit Seide 
gemiſcht 
einfades, ungefärbt ober gefärbt; bublirtes unge- 
färbt — — — — — — — — — 
dublirtes gefärbt; drei- ober mehrfach gezwirntes, 
ungefärbt oder gefärbt — — — — — — 
Waaren and Wolle, einſchließlich der Ziegenhaare 
allein oder in Verbindung mit andern, nicht 
ſeidenen Spinnmaterialien: 
Tuchleiflen — — — — — — — — — 
Fußteppich — — — — - — -— — = — 
Unbebrudte, gewalfte Tuch, Zeug und Filzwaaren; 
Strumpfwaaren — -- = — — — — — — 
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Unbedrudte, ungewalkte Waaren; Bofamenzier — 
Knopfmacherwaatren — — — — — — — 
Bedruckte Waaren aller At — — — —— | 30 
Stidereien und Putzwaaten — — — — — — 
6. Von Seide. 
Seiden⸗Cocons — 
Seide, abgehaspelt (Grege) oder geſponnen; Floret— 
ſeide, gekaͤmmt, geiponnen oder gezwirnt, alle 
dieſe Seide nicht gefärlbt — — — — — — 
Seide und Floretſeide, gefärbt — — — — — — 
Seidene Zeug: und Strumpfwaaren, Tücher (Shawls), 
Blonden, Spitzen, Petinet, Flor (Gaze), Poſamen— 
tiere, Knopfmacher⸗, Sticker- und Putzwaaren; 
Geſpinnſte und Treſſenwaaten aus Metallfäden 
"und Seide, Gold- und Silberſtoffe (echt oder 
unecht); Bänder, Borten und Tülle; endlich die 
vorgenannten Waaren aus Floretſeide, oder Seide 
und Floretſede — — — — — — — — — 
Alle vorſtehend genannten Waaren, in welchen 
außer Seide und Floretſeide auch andere Spinn⸗ 
materialien: Wolle oder andere Thierbaare, 
Baumwolle, Leinen, einzeln oder verbunden 
enthalten find, mit Ausſchluß der Gold» und 
Silbafofe — — — — — — — — — 
7. In Berbindung mit Kautſchuk oder Gutta 
percha. 
Once aller Art mit Kautſchuk oder Gutta percha 
überzogen — — — — — — — — — — 
Gewebe aus Gummifäden und anderen Spinnma— 
terialien, auch Kleidungsftüde aus ſolchen Geweben 
8. Wachstuch, Wachsmuſſelin, Wachstafft. 
Grobes unbedrucktes Badetuch (Packtuch/ — — 
Aes andere — — - 
9. Fertige Kleider: 
von Seite — — — — — 
andere, ſoweit fie nicht vorflebend unter Nr. 1 unb 
7 genannt fub — — — — — — —— — 

















Ebemifche Produete. 


Jod und Brom —— — — — — — — — — 
Schwefelſäͤure — — — — —— —— 
Salpeierſsauree — — — — —— —— — 
Weinſteinſaͤure, Benzoefäure, Borſaͤure, Gitronenfäure, 

arſenige Sääüre — — — — — 


Eitronenfaft in Faͤſſern und Flaſchen — — — 


Eiſenoxyd (Eiſenmohr, Eiſenſafftan, Kollothar) — — 


Graues Zinkoxdd — — — — — —— —— 
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Zinnospd, Uranoryd, Kupferorpd (Kupferafbe) — | 


Zaffer und andere Kobaltverbindungen — — — | 
Söweidarfent — — - - - - _. _ _. _ 
Solzjaures Kali und ſchwefelſaures Kalı — — 
JZodkaliuu — — — — _ _ _ — 


Pottaſche, einſchließlich der Runkelruͤben⸗Pottaſche — 
Kaliſalpeter, weinſteinſaures Kali — — — — —. _ 
Pflanzenaſche, natürliche und ausgelaugte — — — 
Deinbefe, gebraunte -- — — _ 


Bmas, bt - — — —- —_ . . _ —_ — 
Nattonſalpete — — — —— — _ __ 
Beiuſchwarz — — — —— ____LL 
Weißgebrannte Knoden — — — — _ _ _ — 
Phoophorſaure Salze, wie ſolche in ber Natur vor⸗ 
mm. — nn nn u __ 


Gitronenfaurer Kalt — — — —_ .. _ _ 
Schweieljaure und kohlenſaure Magnefta, Chlormag⸗ 
un = — — - 2 __ 


Rurkume, gemablene; Ladmus, Berliner Blau, Karmin 
aller Art, blaue und grüne Kupferfarben; Stodlad 


in Römern und gemahlen — — — — _ _ 
Steinkohlentheetoͤl und Produkte deſſelben — — — 
Phosphor, weißer und rotber -- — — - _ _ 
Zinkoxyd (Zintwei) -— -— -— — — _ _ _ _ 
Bleiglätte und Mennige — — — — — —— 
Bleiweiß — — — — — —— _. — — — 
Oelſaure — — — — _ _ __L 
Draliäure und oraljaures Kali — — — _ _ _ 
Blaufaures Kali, gelbes und rothes — — — — 
Farbholzertralte alla At — — — — _ __ _ _ 
Saliſaͤnute -- - - — -_ _ _ __ 
Aetznatrou' — — — — m... — — 


Kohlenſaures Natron (Sodajalz) von jedem GSehaltel 


Rohe Soda, natürliche und künſtliche; criſtalliſirte Soda 
Schwefligſaures und ſchwefelſaures Natron, auch cry ⸗ 


ſtalliſirt (Glauberfal) — — — — _ _ 
Doppeltkohlenſaures Natron — — — — — — 
Ehlortelt — - - -— - -— _____L 
Ehlorfaures Kali - — — — — _ _ ı _ _ 
Eeife: 
grüne, fhmwarze und anbere Schmierfeife — — — 
gemeine weibe — — — — — —_ _ ___ 
feine, in Täfelden, Kugeln, Bücfen, Krügen, 
zum = — = — _ _. _ _ I 
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| 






N 
’ 
# 
! 


— — — | ——— 


1866 


Thlr. Sgt. 


— — — — — 


un 


— der — 


— —— —— — die Umhüllungen, in welchen die fein 
Seife eingeht, für fi höher belegt find, als bi 
leßtere, fo wirb diefer höhere Satz — 
Ultramarin — — — — — — — — — = 
Aluminium — — — — — — — — — 
Thonſaures Natron — — — — — — — — 
Ehloraluminium — — — — — — — — — 
Chromſaures Kali — — — — — — — — — 
Chromſaures Bleiord — — — — — — — — 
Stearinſaͤurte — — — — — — — — — 
Leim und Gelatine — — — — — — — — — 
Oelfirnizßz — — — — — — —— — — 
Firniſſe, andere — — — — — — — — — — 
Orſeille, einſchließlich derjenigen in Teigſorm, und Perflo 
Bleizucke — — — — — — — — — — — 
Grünſpan, raffinirter (deſtillirter, ctiſtalliſirter) oder 
gemahlener — — — — — — — — — — 
Kermes, mineraliſche — — — — — — — — 
Nluun — — — — — — — — — — — 
Schwefelſaurer Bay Oo — — — — — — — — 
Sifewittiel — — — —— —— — 
Kupfervitriol, gemifchter Kupfer⸗ unb Eiſenvitriol 
Zuͤndhoͤlzer, auch chemiſch zubereitete — — — — 
Bemerkung. Auf die vorſtehend nicht genannten 
chemiſchen Fabrikate und Farbewaaren finden, je 
nach deren Beſchaffenheit, die Zollſätze von 39. 
Thle. (5 fl. 50 &r.) oder 15 Sgr. (52%, &r.) 
vom Zentner, bezichungsweife die, für gleichartige 
Waaren feftgefehten Zollfäge auch ferner An- 
wenbung. 


Glas- und Glaswaaren. 

Spiegelglas: 
rohes ungefchliffene — — — — — — —— 

geſchliffenes, belegt ober unbelent : 
wenn das Stud nicht über 288 Preußiiche Qua⸗ 
dratzoll gro it — — — — — — — — 
we bas Stüd über 238 Preußiihe Quadrat⸗ 
zoll groß ift, von je 144 Quadratzoll — — 
®rünes —8 (Sladgefdir) — — — — — 
Weißes Hohlglas, ungemuſtertes, ungeſchlifſenes ober 
nur mit abgeſchliffenen Stoͤpſeln, Böden oder 
Rändern; Fenfter- umd Tafelglas in feiner natürs 
lichen Farbe (grün, halb und ganz weiß) — — 
Sepreßtes, geichliffenes, abgeriebenes, geichnittenes, ger 
muftertes weißes Glas; auch Behänge zu Kron⸗ 
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leuchtetn von Glas; Glasknöpfe, Glasperlen, 
Glaſchmelj —· — — — — — — — — 
Forbiges, bemaltes ober vergoldetes Glas ohne Un- 
terſchied det Form; Glaswaaren in Verbindung 
mit andern Materialien (mit Ausnahme von edlen 
Metallen, et vergolbetem oder verfilbertem Metall, 
Ecilbpatt, echten Perlen, Korallen oder Steinen) 
Glasſcherben und Streuglad -— — — — — — — 
Email (fünftlihe Glafurmaffe, fin) — — — - 








Tbonwaaren. 
Gemeine Töpferwaaren, Flieſen, Schmeljtiegel, irbene 
Pfeifen — — — — — — — — 
Ginfarbiges ober weißes Fayence oder Steiugut — — 
Bemaltes, bedrucktes, vergoldetes oder verſilbertes 
Fayence oder Stingut —— — — — — — 
Porzellan, weißſeee⸗ — — — — — — — 
Porzellan, na und weißes mit farbigen Streifen, 
auch bemaltes ober vergoldetes; Thonwaaren aller 
Art in Verbindung wit anderen Materialien (mit 
Ausnahme von edlen Metallen, echt vergoldetem 
ober verfilbertem Metall, Echilbpatt, echten Perlen, 
Korallen oder Steinen) — — — — — — — 


Verſchiedene Waaren. 

Kuͤnſtliche Blumen — — — — — — — — — 
Zugerichtete Schinucfeden — — — — — — 
Herrenhüte: 
von Filz, aus Wolle ober Haaren, unftaffirt, Raffirt 
oder gamitt — — — — — — — — — — 
Seidenhüͤte, unftaffirt, ſtaffirt oder garniit — — 
Strobbänder ala At — — — — — — — — 
Span, Rohr⸗, Baft-, Palm⸗, Strobhüte ohne Gar⸗ 
nitur — — — — — — vom Stüd 
Beine Galanteries und QDuincailleriewaaren (Herrens 
und Frauenſchunuck, Toiletten: und jogenannte Nips 
pestiihbfachen u. j. w.) aus uneblen Metallen, jedoch 
jein gearbeiter und entweber mehr ober weniger ver 
goldet ober verfilbert ober auch vermirt, ober in Ber« 
bindung mit Nlabafter, Elfenbein, Email, Lava, 
Perlmutter, Schilbpatt, Achat und Ähnlichen Stein⸗ 
arten, unechten Steinen ober aub mit Schnig«- 
arbeiten, Baften, Kameen, Ornamenten in Metall- 
guß und bergleihen; Regen- und Sonnenfchirme, 
Fächer, überhaupt alle zur Gattung ber Kurzen«, 
Duincailleries oder Galanieriewaaren gebörigen, nicht 
befonders tarifisten &egenftände; imgleichen Waaren] 
aus Gefpinnften von Baumwolle, Leinen, 
Wolle, welche mit Bein Ceinfchließlich Gifenbein und 
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Fiſchbein), Eiſen, Glas, Holz, Horn, Leder, Leder: — 
tuch (leather-cloth), Meſſing, Papier, Pappe, Por⸗ F | 
jellan, Stahl ober Thonmwaaren verbunden und nicht | 
bejonders tarifirt find, 3. B. Ruöpie en Holjform 
u. dergl. -— — — — — — — — 251 —1 — — 15 
— 
grobe in Verbindung mit Hol; oder Eiſen ohne | 
Politur und ad .- — — — — — — 2— 
jeine, in Verbindung mit anderen Materialien (mit £ | 
Ausnahme von edlen Metallen, echt vergoldetem l 
oder verfilbertem Metall, Schildpatt, echten Per- | 








len, Korallen oder Steinen) — — — — — 4 — 
Muſitaliſche Zußrumente — — — — — --/ 6/-I - | —-| «| -— 
Kautſchuch: | 
in der urfprünglichen Korm von Saquben, Flaſchen 
u. detgäl. — — — — — — — — — — Stil — 


| 
| 
Faͤden außer Verbindung mit andern Materialien 8 
Waaren: fiebe Lederwaaren und Gewebe. 
Gntta percha wird wie Kautſchuck behanbelt. 
Siegellad — — — — — — — — — — — — 8 10 J * 













Schuhwichſe — — — — — — — — — — — — ! 15 
Zinte, Schreib» und Ziden —- — — — — — 3/10 
Buchdrinckerſchwaͤze — — — — — — — — — — | 1 
Fiſchernetze von ungebleichtem Garn — — — — — — 15 
Süßwaſſerfiſche, friſche — — = — — — — Frei — 
zubereitte — — — — — — — 71-3 

Sauon — — — — — — — — — — — — — 
Branntwein aller Art, auch Arrak, Rum, verſetzte 

Branntweine in Fäffern und Flaſhen — — -I 6| — 
Wein in Fäffern und Flaſchen — — — — — — 4— 
Schiefer: 

Dachſchiefe — — — — — — — — — — Frei! 


poliste Platten — — — — —— — — 
Schreibfedern, rohe und gezogene — — — — — 
Bettfeder — — — — — — —— — — 
Milh — — — — — — — 
Sa | 
Abfaͤlle und Theile von rohen Häuten und Fällen, ab, 

genutzte alte Lederſtücke und jonflige lediglich zur 

Leimfabrikation geeignete Lederabfaͤlle - - —- Frei — 
Seefifche, frühe - — — — — — — — — — Frei — 

2 


getrodnete, —* geraͤucherte — — 15 
Hummern und Auftern, friide — — — — - | 
Muſcheln, friſche, unansgeihälte — — — — — Sreil — 
Fiſchthran, Wallrath — — — — — — —— — 15 


Talg (eingeſchmolzenes Fett von Rind» und Schafvich 
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ee 


Zollfäge 
8 der Oegenjtänbe, sro I ıq 
— er Gegenſtaͤn 1862. 1864. 1866. 






Thlr, Sr. 
Andered eingeſchmolzenes, auch alles ungefhmelgent 


Thlr, Sgt. 








Thierfet — — — — — — — — — 2 | — — —21—— Igel — 
Degtas (Abfall bei der Saͤmiſchgerberei und von Thien 

cadavern —— — —— —— — — 16 
Wallfiſchbarden, vet — — — — — -- — «»Frei — 
Serhund: und Robbenſelle, rohe, (mie © ober Ren Brei — 
Korallen, rohe, nicht gefaßte — — — — 1 
Waſchſchwomnie aller Art — u — 15 
Thierlnochen, Hufe und ‚Hörner, Woliszähne — —f Beil — 
Harze aller Art, Theer und Pech — - I Frei — 
Rafrigenfaft : -- -—- — — — — — — — 2— 
Korkholz, rohes und geraspeltee — — — — — Freil — 
Rohr und Schilf, rohes — — — — — — — . Freil -- 
Lohrinde, au gemablene — -- — — — — — — | Ereil — 
Runfelrüben, Rarroffeln - — — -- — J Breil — 
Hopfen — — 2 15 
Gartenſaͤmereien, Kleeſaat, Wonndoliſamen — Rreil — 
Oelſaat — — —2— — | 1% 


Gemüje, mit Zuder, Eſſig, Del oder fonß, namentlich 
alle in Flaſchen, Büchſen und bergl. eingemachte, 
eingebämpfte ober auc eingefalgene, fo wie in Bledh- 
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büchjen u. ſ. w. bermetiih verſchloſſene — — —I TI — 
Gemüſe, blos gefalgene in andern ®efäßen, fo tie 
blos geitodnete oder comprimire — — — — - f — I15 
Obſt, gebadenes und getrocnete - — — — — 15 
Giborienwurzeln, friſche — — — Freil — 
getrocnete — — — — I15 
Kaſtanien, Maronen — - — — — — — — [15 
Kali⸗ oder natronhaltige Pflanzen, auch Pflanzen zum 
Mebdicinalgebtauch: 
frühe — — - — — — — — — 4 Freil — 
getrodnete — -- — — _ — — — 15 
Waaren von Marmor ober Alabafter aller Art, mit 
Ausnahme der Statuen, außer Berbindung mit 
andern Materiin — — - — — — — -1 — |5 
Baufteine, bearbeitte— — — — — — — — — Freil — ' 
Goelfteine aller Art, ohne Faſſing — - — —f — 115 
MWoaren aus Achat und anderen ähnlichen Steinen --I| BI — 
Miübhlfteine, auch mit eifernen Reiten; Echleif- und 
Wepfteine aller Art, Kalt und Gips, Graphit — Feel —- 
Barfümerin —- — — — — — — 3110 
Wenn die Umhüllungen, in welchen die Parfüme- 
rien eingeben, für ſich aflein höher belegt find, j 
fo wird ber höhere Satz erhoben. 
Gichorien, gebrannter oder gemablener — — —— 290 
Lichte: , 
Talg- und Stern — — — — — — — — 2!—- I — — — — 1!35 
ee ee De 
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Zolljäpe 
Benenmung der Gegenftände, — — — 
1862. — 1864. | 1865. 1866. 
Thlr. Sgr. | Thlr. Sagr. | Thlr Ser. | Thlr. — —— — — 0 Thlr. Gar. | Ihle Gar. | This. Epr. 
De ee e 
Dineralwaffer, auch fünftliches, einfhlieflih ber Rrüge 







Papier? 
graues Loͤſch⸗ und Bodyapier, Pappdedel, Prei- 
fwähne nn  — 
ungeleimtes orbinaise® (grobes, graued und halb- 
weißes) Drudpapier, auch grobes (weißeh und ger 


15 

Srei — 

— 15 

färbtes) Padpapir — - — — — 1) 
alles andere, auch Mean a ee J 

Papiertapeten — — s810 
Wagarten aus Papier und Dappı anfer Verbindung \ 


mit andern Materialien — — — 


Statuen von Marmor ober anderen Steinarten AJ Stell — 
v von Metall, mindeſtens in natürlicher Größe 

Beien aus Reiſig — Er reil — 

Asphalt, Bergther — — — — — — — — — Freil — 

Sähk - — — — — — — — — — 2 


Del aller Art m Flaſche — — — — — — — 
Saumöl in Fäſſern — — -- 

— —, nah ben Vorfrften ver eine 
densturirt — - — -  ——— — — — 
Anderes Del in Fäſſen — — — — — — — 
Schwefel, roher, gereinigter, Schwefelblumen — — 


II 
| 


| 
Steinlohlen, Koals, geformte Koblen _— — 14 ’ 


Der vorftehende Tarif ift genehmigt und bem beut unterzeichneten Handels-Vertrage zwiſchen bem 
Follverein und Frankreich beigefügt. 


Berlin, den 2, Auguft 1862. 


Bernforff. 8a Tour bD’Auvergne. 
Bommer Eſche. be. Glera. 
Philipéborn. 


Delbrüd. 


Schifffahrts= Vertrag 
zwifchen ven Staaten des Deutfchen Zolls und Handelövereind und Frankreich. 
Bom 2. Auguft 1862. 


# 


Fan Majeſtät ber König von Preußen, ſowohl für Sih und in Vertretung der Ihrem Zoll« 
und Steuerſyſtem angeſchloſſenen fonverainen Länder und Landestheile, nämlich: bes Großherzogthitms 
Luxemburg, der Großherzoglich DMedienburgiihen Enklaven Roffow, Nepeband und ‚Schönberg, des 
Sroßherzoglih Oldenburgiſchen Fürſtenthums Birkenfeld, der Herzogthümer Anhalt: Defau-Köthen 
und Anbalt-Bernburg, der Fürſtenthümer MWalbed und Pyrmont, des Yürftentbums Lippe und des 
Landgraͤflich Hefliiben Oberamtes Meifenbeim, old im Namen der übrigen Mitglieder bes Deutſchen 
Zoll- und Handeldvereins, nämlich: der Krone Bayern, der Krone Sachſen, der Krone Hannover, 
ſowohl für Sich wie für das Fürftentbum Scaumburg- tippe, und ber Krone Württemberg, bes 
Großherzogtbums Baden, bed Kurfürfientbumd Heflen, bed Großherzogthums Heſſen, ſowohl für Sich 
wie für das Landgräflih Heffiiche Amt Homburg, ber den Thüringifhen Zoll- und KHanbelöverein 
bildenden Staaten, namentlidh: des Großherzogthums Sachen, der Herzogthümer Sadjen- Meiningen, 
Sadyfen - Altenburg, Sadien-Goburg und Gotha, ber Fürftentbümer Schwargburg-Rudolftadt und 
Schwarzburg⸗ Sondershauſen, Reuß älterer und Reuß jüngerer Linie, bes Herzogihums . Braun: 
fehweig, des Herzogthums Oldenburg, bed Herzogtbund Naſſau und ber freien Stadt Kranffurt, 
einerfeits, 


un 

Seine Majeftät der Kaifer der Franzoſen anbererfeits, 
von dem gleiben Wunſche befeelt, die Entwidelung ber Handels und Scifffabrts-Beziebungen 
zwiſchen den Zoflvereinsftanten und Frankreich zu fördern, haben befchlofjen, einen Bertrag zu dieſem 
Zwede abzufcliegen und zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 


Seine Majetät der König von Preußen: 
ben Herrn Albrecht Grafen vor Bernfterff-Stintenburg, Allerhöchſtihren Staatsminifter und 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Großkreuz bed Rothen Abdler-Ordens mit 
Eichenlaub und Groß⸗Comthur des Königlichen Hausorbens von Hohenzollern ıc. ac. »€., 
den Herrn Johann Friedrib vom Pommer Eſche, Allerböhfibren Generaldirektor ber Steuern, 
Ritter des Rothen Adler: Ordens zweiter Klaffe mit" Stern und Gichenlaub ic. ıc. ıc., 
ben Herrn Alerander Marimilion Philipsborn, Allerböhftibren Wirflichen Geheimen Legations« 
vath, Ritter des Rothen Adler: Ordens zweiter Klaffe mit Gichenlaub ıc. zc. x., 
und 
ben Herrn Martin Friedrich Rudolph Delbrüd, Allerhöchſtihren Director im Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaffe 
mit Gichenlaub x. ac. 36.5 
und 


Seine Majeftät ber Kaijer ber Franzofen: 
den Herrn Heintich Gottfried Bernhatd Ulphons Fürften von La Tour d'Auvergne, Allerhöchſt⸗ 
ibren außerordentliben Geſandten und bevollmäctigten Minitter bei Seiner Majeftät 
dem Könige von Preußen, Groß-Offizier des Kailerliben Ordens der Ehrenlegion, Ritter 
bes Königlih Preußiſchen Roshen Adler⸗Ordens erſter Klaffe xc. ac. Xx., 
und 
ben Herrn Alerander Johann Heinrich be Glereg, Allerhöchſtihren bevollmächtigten Minifter, 
Kommandeur ded Kaiferliben Ordens ber Ghrenlegion ıc. ac. ı., . ' 
melde, nad Austauſch ihrer in guter und geböriger Form befundenen Vollmachten, über nachſtehende 
Artikel übereingefommen find: - . 


Franzöflibe Schiffe, welche mit Ladung ober mit Ballaſt in bie Häfen ber Zollvereinsſtaaten 
einlaufen, ſollen, woher fie auch kommen mögen, im dieſen Häfen weder bei ihrem Eingange, noch 
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bei ihrem Ausgange, noch Während ihres Aufenthalts andere oder Höhere Tonnen«, Rootfens, Ouarans 
taine⸗, Hafen-, Leucttburmägelder ober fouftige, gleichviel unter welchem Namen auf dem Schiffs— 
Börper rubende Abgaben entrichten, diefe Abgaben mögen für den Staat, Gemeinden, örtliche Korpo- 
rationen, Privatperjonen oder irgend welche Anftalten erhoben werben, als diejenigen, welchen bie von 
deuſelben Orten fommenden und nach denjelben Orten beflimmten Schiffe der Zollvereinsftaaten 
dafelbft unterliegen. 

Bis dahin, daß die Zollvereinsfaaten es für angemeſſen erachten, ihre eigenen Schiffe von jedem 
Tonnengelde, wie Frankreich bie jeinigen, zu befreien, ſollen die Schiffe der Zollvereinsfaaten, welche 
direkt aus den Häfen diefer Staaten mit Ladung und von irgend einem anderen Hafen ohne Ladung 
kommen, in den Häfen Frankreichs ald Tonnengeld, für ben Gingang unb Ausgang zufammenger 
nommen; Ginen Krank fir die Tonue, einfebließlic der Dezimen, bezablen. Im Uebrigen ſollen fie 
binfichtlib aller im gegenwärtigen Artifel aufgezählten Abgaben oder Auflagen den Franzöſiſcheu 
Schiffen gleichgeſtellt ſein. 

In den Fällen, wo die von anderswoher als vom Zollverein kommenden Franzöſiſchen Schiffe 
vom Tonnengelde nicht befreit find, ſollen auch die Schiffe der Zollvereinsſtaaten, welche dieſelben 
Meiſen machen, in gleicher Weiſe betroffen werden. 


Artikel 2. 

In Bezug auf das Aufſtellen der Schiffe, iht Ginladen und Ausladen in ben Häfen, Rheden, 
Plägen und Baſſins, ſowie überhaupt in Hinſicht aller Förmlichkeiten und fonfigen Beſtimmungen, 
welchen bie Hanbelsichiffe, ihre Mannſchaften und ibre Ladungen unterworfen werben fönnen, ift man 
übereingefommen, daß den eigenen Schiffen des einen ber Hohen vertragenden Theile Bein Vottecht 
und feine Begünftigung zugefanden werben foll, welche nicht im gleicher Weife ben Schiffen des 
anderen zukämen, indem der Wille ber Hoben vertragenden Theile babin gebt, daß and in biefer 
Beziehung ibre Schiffe auf dem Fuße einer vollommenen Gleihftelung behandelt werben follen, 


Artikel 3. 
Mi Die Staatsangehörigkeit und Tragfähigkeit der Schiffe ſoll beiberfeitig nach ben jebem Theile 
eigentbüimlichen ®efegen und Reglements, auf Grund ber durch die zuftändigen Behörden den Kapi« 
tainen, Schiffspatronen und Schiffern ausgefertigten Papiere anerfannt werben. 
Die Erhebung der Schiffiahrtsabgaben ſoll gegenfeitig, nach ber Wahl des Schifféführers, ent» 
weder nach ber in ben obengenannten Papieren angegebenen Tragfähigkeit oder nad bem, im bem 
Hafen, in welchen das Schiff fib befindet, üblichen Vermeifungsverfahren erfolgen. 


Artikel 4. 

Ale Grjeugniffe und andere Handelögegenftände, deren Ginfubr ober Ausfuhr auf National» 
febiffen in den Staaten des einen der Hohen vertragenden Theile gefeglich Rattfinden darf, jollen auch 
auf den Schiffen des anderen Theiles bafelbit eingeführt oder von bort ausgeführt werben bürfen, 

Die anf ben Schiffen des einen ober bed anderen Theiles in bie beiberfeitigen Häfen einge- 
führten Waaren follen daielbit zum Verbrauch, zum Durdganae oder zur Wiederausfuhr deilarirt, 
oder endlich nach dem Belieben des Gigenthümers ober feiner Machthaber zur Niederlage gebracht 
werben können, und zwar Alles dies, ohne böberen Magazingebübren, Auffichts- oder ſonſtigen Koſten 
dieſer Art unserworfen zu werben, als denjenigen, welcen bie auf Nationaliciffen eingegangenen 
Waaren jet ober in Zukunft unterliegen. . 

Artikel 5. 

Der vorftehende Artikel fol nicht Anwendung finden auf die Küſtenſchifffahrt, das beißt auf die 
Beförderung von Grzeugniffen oder Waaren, welde in einem Hafen geladen und nad einem anderen 
Hafen deſſelben Landesgebiets beftimmt find, infoferm nicht folde Beförderung nach ben Landesgeſetzen 
ber fremden Flagge erlaubt if. 

Artikel 6. 


DWoaren jeder Art, welde unter der Flagge der Zoflvereinsflaaten direft aus einem Hafen der 
Bollvereinsftacten nad Franfreih, und umgelehrt Waaren jeder Art, welche unter Franzöſiſcher Flagge, 
woher es auch fei, nad dem Zollverein eingeführt werben, jollen berfelben WBefreinngen, Sollvers 
gütungen, Prämien oder jonftigen Begünftigungen irgend welder Art theilbaftig, - gegenfeitig 
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feinen anderen noch böberen Zoll«, Schifffahrts- oder Wegeabnaben unterworfen fein, mögen folde 
für den Staat, Gemeinden, örtliche Korporationen, Privatperfouen ober irgenb melde Auſtalten 
erhoben werben, und Feiner anderen Foͤrmlichkeit unterliegen, ald wenn bie Ginfubr unter ber Landes» 
flagge ſtattfände. 

Man it übereingefommen, daß ber Aufenthalt eines Schiffes ber Zollvereindftaaten in einem 
ober mehreren Zwijchenbäfen dafjelbe der WVortheile der direkten Einfuhr nicht verlufig macht, voraus: 
geſetzt, daB dieſes Schiff in dieſen Zwiſchenhäfen keine Einladung vornimmt, und daß die Vortheile 
ber bireften Einfuhr denjenigen Schiffen ber Zollvereinsſtaaten, welche einen Theil ibrer Ladung in 
einem Zwichenhafen ausgeladen haben, in Frankreich erhalten bleiben. _ 

Es ift ausbrüdlid verabredet, daß bie beſonderen Bedingungen, melde in Franfreich für bie 
Ginfubren unter Franzöſiſchet Flagge aus anderen, ald ten Urfprungsländern befteben, auch auf bie 
aus den Entrepotd bed Zolloereins unter ber Flagge ber Zollvereinsftaaten nach Franfreih kommen 
ben Waaren Anwendung finden jollen. . 

Artikel 7. 


In Anbetracht ber, nach ben Artikeln 1 und 6 der Franzöſiſchen Flagge in ben Häfen ber Zoll- 
vereindflanten bemwilligten befonderen Bortbeile, find bie Hohen vertragenden Theile übereingefommen, 
daf, vom Austanſch der Ratififationen des gegenwärtigen Vertrages an, 

1) die Erzeugniffe bed Bodens und bed Gemwerbfleißes der Follvereinsftaaten, bei ihrer Ginfuhr 
in bie Kranzöfiicben Kolonien, aller Vortheile und Begünſtigungen tbeilbaftig jein follen, welde den 
gleicbartigen Grzeugniffen irgend welcher anderen begünftigtfien Guropäifchen Nation jegt oder in Zu: 
kunft bewilligt werden, und daß die Schiffe der Zollvereinsftaaten in ben Kianzöflichen Kolonieen bei 
ihrem Gingange, während ihre Aufenthaltes, ſowie bei ihrem Ausgange, mögen fle beladen jein oder 
in Ballaſt, und ohne Unterjchieb der Herkunft, in ollen Stüden wie die Sciffe jeder anderen ber 
günftigtfien Europäiſchen Nation bebandelt werben jollen; - 

2) die Schiffe der Zollvereinöftaaten, melde bireft von einem Hafen biefer Staaten nah einem 
Hafen ven Algerien fommen, follen nur ein feſtes Tonnengeld von zwei Franks für die Tonne bes 
zablen, und es ſoll diefe Abgabe, jobald fie einmal in einem Hafen von Algerien bezahlt if, in den 
anderen Häfen dieſer Befigung, in welde das Schiff zur Vervollftändigung feiner Aus: oder Gin: 
ladbung einlanfen möchte, nicht weiter gefordert werben; 

3) die Beſtimmungen ber Artitel 1 und 6 des gegenwärtigen Vertrages, jowie des vorſtehenden 
Abſates ſollen auf die Schiffe ber Zollvereinäftaaten und anf deren Ladung auch daun Aumwenbung 
finden, wenu biefe Schiffe aus den Häfen ber Hanfeftäbte an der Elbe und Wefer kommen. Diefe 
Abrebe foll in Wirkfamkeit treten, jobald bie Franzöfiiben Schiffe in eben diefen Häfen den National 
ſchiffen gleichgeſtellt find. 

Ueberdies verpflichtet ſich Seine Majeſtaͤt ber Kaiſer ber Franzoſen, bie Schiffe ber Zollvereins- 
ftaaten an jedem Vortheil Theil nehmen zu laffen, welden er in Zukunft in ben Häfen -jeiner 
Staaten den Schiffen einer anderen Europaͤiſchen Nation hinſichtlich ber imbireften Schifffahrt ger 


währen möchte. 
Artikel 8. 


Wagten jeder Art, welche auf Franzöſiſchen Schiffen aus dem Zoflvereine oder auf Schiffen ber 
Zollvereindftaaten aus Frankreich, nad welchem Beſtimmungsotte es auch fein möge, ausgeführt 
werben, follen feinen anderen Abgaben noch Ausgangsförmlichkeiten unterliegen, als wenn die Aus— 
fubr auf Nationalfciffen erfolgte, und fie follen mnter der einen wie unter ber anderen Flagge aller 
Prämien, Zollvergütungen und fonftigen Begünftigungen tbeilbaftig werben, welcde von jedem ber 
beiden Theile der eigenen Schifffahrt jegt oder in Zufunft bewilligt werden. 

Indeſſen bleiben von ber vorftehenden, fowie von ber im Artikel 6 enthaltenen Beitimmung bie- 
jenigen Begünftigungen ausgenommen, welde ben GErzeugniffen bee eigenen Fiſchfanges jegt oder in 
Zukunft gewährt werben. 

Artikel 9. 


Die beiberfeitigen Echiffe, fowie deren Ladungen follen auf bem Rhein und ber Mofel jebweber 
Befreiung, Grinäßigung umd fonftigen Vegünftigung an Ediffiabrte-, Zoll- und anderen Abgaben 
tbeilbaftig werben, melde, fei es ben Nationalfciffen und deren Labungen, ſei ed denen eines 
anderen Uferftantes jegt ober in Zufunft bewilligt werben. 
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Demzufolge follen die im Artikel 22 des Franzöflfchen Seſetzes vom 28. April 1816 verzeichneten 
Waaren, bei ihrer Einfuhr aus einem Rheinhafen unter Deutfcher Flagge auf dem Rhein und über 
dad Zollamt Straßburg, zum inneren Verbrauch in Frankreich gegen Entrichtung ber Abgaben zuge 
laffen werben, welche für die Ginfuhren unter Franzöſiſcher Flagge aus anderen als den Urſprungs— 
ländern heſtehen. 

Die Schiffer ber Zollvereinsftaaten, welche auf ben inneren Gewäflern Frankreichs, und umgefehrt 
die Franzoͤſiſchen Schiffer, welde auf ben inneren Gewäſſern bes Zollvereins Schifffahrt treiben, 
follen binfichtlic der Patent: (Gewerbe,) Steuer beiderjeitig ben eigenen Schiffern gleidigeftellt werben. 


Artikel 10. 

Die Schiffe des einen ber Hohen vertragenden Theile, welche nad einem ber Häfen bed anderen 
Theils kommen und bafelbit nur einen Tbeil ihrer Ladung löfchen wollen, können, vorausgeſetzt, daß 
fie fid nach den Geſetzen und Meglements ber beiberfeitigen Staaten sichten, den mac einem anderen 
Dafen beffelben oder eines anderen Landes beſtimmten ‚Theil ber Ladung an Bord behalten und ibn 
wieder ausführen, ohne für dieſen leßteren Theil der Ladung irgend eine Abgabe zu bezablen, außer 
den Aufſichtskoſten, welde übrigens nur nach, dem, für bie eigene Schifffahrt beſtehenden Satze 
erhoben werben dürfen. 

Artikel 11. 


Die Schiffe bed einen der Hohen vertragenden Theile, welche im einen ber Häfen des auderen 
Theils im Notbfalle einlaufen, follen bafelbft weder für das Schiff noch für deſſen Ladung andere 
Abgaben bezablen, als diejenigen, welchen die Nationaljciffe in gleichem Falle unterworfen find, und 
dajelbr die nämlihen Begünftigungen und Befreinngen genießen, vorausgeſetzt, daß die Nothwendigkeit 
bes Ginlaufens geieglih feſtgeſtellt iſt, daß ferner diefe Schiffe feinen Handelsverfehr treiben und daß 
fie fi im dem Hafen nicht länger aufhalten, als die Umftände, melde das Ginlaufen nothwendig 
gemacht haben, erbeijchen. Die zum Zwede ber Ausbefferung ber Schiffe erforberlien Löjchungen 
und Wiebereinladungen follen nicht ald Handelsverkehr angeſehen werben, 


Artikel 12. 

Die Hohen vertragenden Theile bewilligen ſich gegenfeitig das Recht, in den Häfen und Handels» 
plägen des anderen Theild Generalkouſuln, Konjulu, Vicekonſuln und Konfularagenten zu ernennen, 
mit dem Vorbehalte jedoch, dergleichen an ſolchen Orten nicht zugulafien, melde fle allgemein davon 
ausnebmen wollen, Dieſe Generaltonfuln, Koniuln, Vicefonfuln und Agenten, ſowie deren Kanzler 
follen , unter dem Beding ber Meziprogität, dieſelben Vorrechte, Befugniffe und Befreiungen genießen, 
deren ſich diejenigen der meiſt beqünſtigten Nationen erfremen ober erfreuen werben; im Falle aber, 
daß fie Handel treiben wollen, follen fie gebalten jein, fi denſelben Geſetzen und Gebräucen zu 
unterwerfen, welchen. die eigenen Staatsangehörigen an bemfelben Orte in Bezug auf ihre Handeld- 
geſchaͤfte unterworfen find. 

Artifel 13. 


Die gedachten Generaltonfuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konfuloragenten eints jeden der Huben 
vertragenden Theile, welde in ben Staaten bes anderen wohnen, follen bei ben Ortöbehörben jede 
Hülfe und jeden Beiftand für bie Ermittelung, Berbaftung und Beithalten der Seeleute nnd anderer 
zur Maunſchaft ber Kriegs- ober Handelsſchiffe ihrer beiderjeitigen Länder gehörenden Perſouen 
finden, gleichviel, ob ſolche ſich Verbrechen, Vergeben oder Uebertretungen an Borb ber gedachten 
Schiffe haben zu Schulden kommen laffen oder nicht. 

Zu dieſem Zmede werben fie ſich ſchriftlich an bie Gerichte, Ginzelrichter oder zuftänbigen Be- 
amten wenden, und durch Mittbeilung der Schiffsregifter, der Mufterrofle oder anderer amtlicher 
Dokumente, ober, im Falle das Schiff bereitd abaereift iſt, durch gnebörig von ihnen beglaubigte Ab» 
febrift der genannten Papiere ober durch einen Auszug aus jelbigen den Beweis führen, dab bie 
reflamirten Perfonen wirklich zu ber Mannſchaft gehört baben. 

Auf ben im folder Weife begründeten Antrag fol ihnen die Auslieferung nicht verfagt werben. 

Die gedachten Deſerteurs ſollen, fobald fie verbaftet find, zur Verfügung der Generaltonjuln, 
Konfuln, Vicekonſuln und Konfularagenten bleiben, und können jelbft auf ben Antrag und auf Koften 
ber genannten Konjularbeamten in den Randeögefängniffen jo lange feſtgehalten uub bewabrt werben, 
bis fie an Bord bes Schiffes, welchem fie angehören, wieder eingeftellt fein werden, oder bis ſich eine 
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®elegenbeit zu ihrer Rüdfenbung in bo Land jener Konſnlarbeamten auf einem Schiffe deſſelben 
oder eines anberen Landes barbieter. 

Wenn eine ſolche Gelegenheit fit jeboh innerhalb einer Frift von brei Monaten, von dem Tage 
ber Berbaftung am gerechnet, nicht barbieten follte, ober wenn bie Koſten ihrer Haft nicht regelmäßig 
von dem Theile, auf beffen Antrag bie Verhaftung geicheben if, entrichtet werben, fo ſollen bie ger 
dachten Deierteurs im freiheit nejegt werben, ohne daß fie wegen berjelben Urjache wieder verbaftet 
werben fönnen. 

Wenn aber ber Deſerteur außerdem irgend ein Verbreden oder Vergeben am Lande begangen 
baben follte, jo fol jeine Auslieferung von der Ortöbehörde bis dahin binausgefhoben werben können, 
daß die zufländige Gerichtebebörbe ihr Urtbeil über die That gefällt bat und das Urtheil volltändig 
in Ausführung gebradt if. ' j 

Man ift gleichmäßig übercingefommen, baß die Seeleute oder andere zur Schiffsmaunſchaft ge- 
börende Perfonen, welde Unterthauen des Landes find, wo bie Dejertion flattgefunden bat, von den 
Beſtimmungen beö gegenwärtigen Artileld ausgenommen jein jollen. 


Urtifel 14. 

Ale Maßregeln in Betreff der Rettung Franzöſiſcher Schiffe, welde an dem Kürten des Zoll: 
vereind geiceitert ober geſtrandet find, follen von den Generaltonjuin, Konfuln, Vicekonſuln oder 
Konfularagenten Frankteichs geleitet werben, und ebenſo follen die &eneralfoniuln, Ronjaln, Bices 
fonfuln ober Ronfularagenten der Zollvereindftaasen die Maßregeln im Betreff der Rettung der, an 
ben Franzöſiſchen Küften geſcheiterten oder gefirandeten Schiffe ihres Landes leiten. Die Einwirkung 
ber Ortöbebörben in ben &ebieten der Hohen vertragenden Theile jol nur Aattfinden, um bie Ord— 
nung aufrecht zu erhalten, um die Intereſſen derjenigen zu wabren, welche die Rettung geleiftet baben, 
vorauogeſetzt, daß fie wicht zu der verunglüdten Maunſchaft gehören, und wm die Ausführung der für 
ben Eingang und ben Ausgang ber geborgenen Waaren zu beobachtenden Beſtimmungen ſicher zu 
ftellen. In Abweſenheit und bis zur Aukunft der Konfulu, Bicefonfuln oder Konfularagenten joflen 
übsigens bie Ortöbehörben alle zum Schuße der Schiffbräbigen und zur Aufbewahrung der ge- 
Rrandeten Sachen erforberlihen Maßregeln treffen. 

Heberbies ift verabredet, baß die geborgenen Waaren keiner Zolabgabe unterliegen follen, es jei 
denn, baf fie in den inneren Verbrauch übergeben. j 


Artikel 15. 

Segenwaͤrtiger Vertrag fol einen Monat nah dem Austaufche der Ratififations-Nıfunden in Kraft 
treten, nnd bie nämlice Dauer haben, wie der unter dem Hoben vertragenden Theilen am beutigen 
Tage abgeſchloſſene Handelsvertrag. Gr findet auf jeden Deutſchen Staat Anwendung, welder fpäter 
ben Zollverein beitritt. 

| Artifel 16. 

Die Ratiflfations-Urkunben des gegenwärtigen Vertrages follen gleichzeitig mit bemen bes vorge» 
dachten Kanbelövertrages in Berlin ausgetaufcht werden. 

Zu Urkund beffen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten benfelb t i 
FOR. Fra A — 8 er en unterzeichnet und ihre 

So geſchehen zu Berlin, den 2. Auguft 1862. 


Bernſtorff. La Tour d'auvergue. 

(L. 8.) (L. 8.) 
Pommer Eiche. de Clerq. 

(L. 8.) (L.8.) | 
Philipeborn. 

(L. 8.) | 
Deibrüd, 

(L. 8.) 


Sdoluß⸗Prototol 


B. ber Unterzeichnung des Handelövertrages, des Schifffahrtvertrages und der Uebereinkunft wegen 
des internationalen Verkehrs anf den Gifenbahner, welche am beutigen Tage zwiſchen dem Zollverein 
und Frankreich abgeſchloſſen worden jind, haben die unterzeichneten Bevollmächtigten Seiner Majehät 
bes Königs von Preußen und Eeiner Majeftät des Kaifers ber Franzoſen die —— Vorbe ⸗ 
halte und Erklaͤrungen niedergelegt: 


l. In Betreff bes Handelsvertrages. 


A. Die Bevollmaͤchtigten Seiner Majeftät des Kaiſers der Franzoſen erkläaͤrten, daß ihre Regie⸗ 
zung bie allgemeine Förmlichkeit der Urſprungszeugniſſe nur bie zum vollſtändigen Abſchluß ber mit 
anderen Staaten noch jchwebenden Verhandlungen aufrecht erhalten wolle, daß fie aber, um bie Vers 
tchröbeziebungen zwiſchen Frankreich und dem Zollverein zu erleichtern, die Abſicht babe, ſobald der 
Vertrag in Kraft getreten jei, die Verpflichtung zur Beibringung von le ui für bie 


nachſtehend genannten Gegenſtände aufzubeben, nämlich: 


Eiſen. 

Kupfer, sein ober legitt, gewalzt oder geſchmiedet, 
in Stangen ober Platten. 

Zink, gewalztes. 

Blei, gewalztes; 

mit Antimon legitt, in Mulden. 

Zinn, mir Antimon legirt, in Barren; 

rein oder legitt, gehaͤmmert ober gemalzt. 

Onedfilber, gebiegenes, 

Antimon, Schweiel-, gegoffenes; 

metalliſches oder regulinifches, 

Nidel. 

Gifengußwaaren, Waaren aus Schmiedeeifen und 
Stablwaaren. 

Meſſerſchmiedewaaren aller Art. 

Inſtrumente, chirurgifche, optifche und — 

Werkzeuge von Schmiedeeiſen, verſtaͤhlte. 

Wocoren von Guß- und Schmiedeeiſen, nicht 
polirt unb polirt. 

Metalltücher von Gifen, Kupfer, Meſſing ober Stahl. 

Drudwalzen, 

KRupferichmiebewaaren. 

Waaren aus reinem ober legirtem Kupfer. 

Bleiwaaren, 

Buchbruderlettern, neue, Glihes und geftochene 
Drudplatten. 

Zinnwaaren, Nidelwaaren, plattirte Waaren und 
Metallwaaren, vergoldet oder verfilbert, 

Taſchenuhren. 

Maſchinen und mechaniſche Seraͤthe: vollſtaͤndige 
Werke oder Maſchinentheile. 

Wagen. 

Reber. 


25 
En aa u. f. w. von Hol). 


Ruder. 

Scüffeln, Löffel u. ſ. w. von ‚Holj. 
Baubolj. 

Wognerarbeiten. 

Holzwaaren, andere, 

Möbel. 

Berpadungsmaterialien, gebrauchte, 
Leinen» oder Hanfgeſpinnũ. 
Zwirnfpigen. 

Jute, gehechelte. 


Jutegarne. 


Gewebe von Neuſeelander Flachs u. ſ. w. 
Baumwollwatte. 
Baumwollengarue. 
Baummollene Epigen und Blonbden. 
Wollengarne, mit Ausnahme ber gejwirnten 
Tapifferiegarne. 
Filz. | 
Alpacar und Wigoguegarne, fowie Garn aus 
Ziegenhaaren und anderen Haaren, 
Ziegenbanre, gefämmte. 
Seide, rege und moulinirte; 
gefärbte, 
Floretſeide, nicht geiponnene, gefärbte ; 
gefämmte. 
Ghemifche Produkte, mit Ausnahme von: 
Schwefelſaͤure, Gitronenjäure, Gitronenjaft, 
Schwefelarienif, Runtelrübeupottafche, koh⸗ 
Ienfaurem, falpeterfaurem unb mweinftein« 
- faurem Kali, falpeterfanrem Natron, Milch- 
zuder, Stoffen aus Steintohlentheeröl, Blei- 
oxyd, Delfäure, wohlriechender Seife unb 
Zinnober. 
Blasflafcben. 
Benfterglas. 
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Ubrgläjer und optiſche Glaͤſer. . Zubereitete Würzen, 

Gmail. Schiefer. 

Grobe Töpferwaare und Steinzeug. Altalinifhe Pflanzen. 

Fayence, ordinnired. Geauffined. 

Künitlibe Blumen. Parfümerien, 

Modewaaten. Gichorien, geröflet oder gemahlen, 
Inſtrumente, muſikaliſche. Lichte. 

Bearbeiteter Kautſchuck und Gutta percha. Hauſenblaſe. 

Siegellack. Papier. 
Wichſe. Pappe. 

Schreib⸗ und Zeichentinte, Druckerſchwaͤrze. Sonnen» und Regenſchirme. h 


Süußwaſſer fiſche, zubereitete und Seefiſche, frifche, Stärke, 


Die Bevollmächtigten Seiner Majetät des Königs von Preußen erklärten ihrerſeits, daß ber 
Zollverein nicht die Abficht habe, bie Anwendung der im Tarif B. vereinbarten Zoffäge auf die aus 
Frankreich eingehenden Warren von dem Nachweife des Urfprungs ber letzteren abhängig zu machen. 
Fürs Erſte fei es jedoch vothwendig, die Anwendung ber vereinbarten Zoljäge auf die folgenden 
Begenftände, nämlich: 

: Gifen, ’ 
Gifen- und Stablwaaren, 
Ubren und Ubrfonrnituren, 
Reber, 
Garne und Gewebe von Flachs, Hanf, Baum 
wolle unb Wolke, 
feidene Gewebe, 
Olaswaaren, 
Fapence, feines Steingut und Borzellan, 


von Beibringung einer Befcheinigung bes zuftändigen Franzöſiſchen Zollomtes abhängig zu machen, 
durch welche feftgetellt wird, dag die bezeichneten Gegenſtaͤnde nicht zur Durchfuhr abgefertigt find. 


B. Zu Betreff der gollamtlihen Behandlung, welche in Frankreich auf bie in die Departements 
der Ardennen und der Moſel eingebenden Steinkohlen und Koals Anwendung findet, erBlärten bie 
Bevollmächtigten Seiner Majeftät des Kaifers ber Franzoſen, daß ber Zolljag von 1 fr. 20 GEts. 
für die Tonne, einfchließlich ber Dezimen, welchem dieſe beiben Gegenſtände zur Zeit unterworfen find, 
während der Dauer ded Vertrages nicht erhöht werben ſoll. 

Rüdfihtlih der zollamtlichen Behandlung der in Frankreich eingeführten anslänbijchen Weine 
erflärten die gebarhten Bevollmädtigten, daß es nicht im der Mbflcht ihrer Regierung liege, für dieſen 
Artikel in dem betehenden Zuſtande, d. b. ber Gingangsabgabe von 25 Gentimes für dem ‚Heftoliter, 
audjchließlih der Dezimen, eine Aenderung eintreten zu laſſen. 

Ihrerſeits erflärten die Bevollmächtigten Eeiner Majeität bed Königs von Preußen, daß es nicht 
im ber Abſicht der Zollvereinöftaaten liege, mwährenb der Dauer des Vertrages bie in bem gegen- 
wärtigen Tarife bes Zofvereind angenommenen Tarafäpe für Franzöſiſche Weine und Brauntweine 
abzuäudern, 


©. Um der im Art. 26 des Vertrages vereinbarten &ewerbeftenerfreibeit theilbaftig zu werben, müffen 
bie Franzöſiſchen Hanblungsreijenden mit einem dem anliegenden Mufter I. entſprechenden Gewerbeſtener⸗ 
Gertififat und die Hanblungereifenden, welche einem Zollvereindftante angehören, mit einem Legitis 
mationsfcheine verfehen fein, welcher für die Habrifanten und Kaufleute nad dem anliegenden Dufter 
A., für die reijenden Diener nach bem anliegenden Muſter B. auszuſtellen ift. 

Diefe Beſcheinigungen find während bed Kalenderjahres gültig, für welches fie ausgeftellt find, 
Sie müſſen bie Perfonalbeichreibung und die Unterjchrift bes Inhabers enthalten und mit dem Siegel 
ber Behörde, von welcher fie ausgeftellt find, verfeben fein. 

Segen Borzeigung biefer Beſcheinigungen erhalten vie Handblungsreifenden, nachdem ihre Identität 
anerkannt ift, von ber zuftändigen Behörde des anderen Staates einen Gewerbefchein, und zwar im 


ben Staaten des Zollvereind nach bem Mufter C., in Krankreih nad dem Mufter I. Die Frans 
-zöfljben- Handiungsreifenden find verpflichtet, in jedem Staate des Zollvereins, welchen fie ihrer &es 
fchäfte wegen bereifen, ſich mit einem befonderen @&ewerbefchein nach dem Mufter C. zu verjehen, ohne 
jedoch bieferhalb anderen Förmlichkeiten oder Gebühren unterworfen zu fein, als denjenigen, welde 
ben Untertbanen ber Zollvereinsftaaten, die wegen ihrer Geſchäfte in biefen Staaten reifen, aufer« 
legt find. . 


D. Zur Ausführung der Verabredung im Artikel 27 des Vertrages, nach welcher zoflpflichtige 
Baaren, die ald Mufter dienen, wenn fie durch Handlungsreifende aus Frankreich in dem Follverein 
ober aus dem Zollvereine nach Frankreich eingebracht werben, zollirei abgelafen werben jfollen, bat 
man fich über felgende Maßregeln verſtändigt: 

1) Welche Nemter befugt find, die vorermähnten Mufter bei der Gin- und Ausfuhr abzufertigen, 
befimmt jeder der vertragenden Staaten für fein Gebiet, Die Ausfuhr barf auch über ein anderes 
Amı als dasjenige, über welches die Einfuhr bewirkt ift, erfolgen. j 

2) Bei der Ginjuhr ift der Betrag des auf den Muſtern hafteuden Gingangszolles zu ermitteln 
und von bem Handlungsreifenden bei dem abfertigenben Amte entweder baar nieberzulegen oder voll« 
Rändig ſicher zu ſtellen. 

3) Zum Zwed ber Feſthaltung ber Jdentität find bie einzelnen Mufterftüde, jo weit es angeht, 
durch aufgebrudte Stenipel oder durch angehängte Siegel ober Blei feftenfrei zu bezeichnen. 

4) Das Abfertigungspapier, über welches die näheren Anordnungen von jedem der vertragenden 
Staaten ergeben, joll enthalten : 

a) ein Verzeichniß der eingebrachten Mufterftüde, in welchem die Gattung der Waare und 
und folde Merkmale fi angegeben finden, die zur Feitbaltung der Identität geeignet find; 

b) die Angabe bed auf ben Muſtern baftenden Gingangszols, jowie tarüber, ob berjelbe 
niedergelegt oder fichergeftellt worben ift; 

c) die Angabe über die Art der Bezeichnung; 

3 die Befſfimmung der Frift, nach deren Ablaufe, ſoweit nicht vorher bie Wieberausfuhr der 
Mufter nach dem Auslande oder deren Niederlegung in ‚einem Padhofe nachgewie ſen wird 
der niedergelegte Gingangszoll verredinet oder der Zoll aus ber bejtellten Sicherheit einge 
zogen werden fol. Die Frift darf den Zeitraum eines Jahres nicht überjchreiten, 

5) Werben vor Ablauf der geftellten Frift (4 d.) die Mufter einem zur Ertheilung ber Abferti« 
gung befugten Amte zum Zwed ber Wicberausfuhr ober der Niederlegung in einem Padbofe vorge: 
führt, fo bat diefes Amt ſich dur die vorzunebmende Prüfung davon zu überzeugen, ob ihm bie 
jelben Gegenftäude vorgeführt worden find, welche bei ber Gingangsabfertigung vorgelegen haben. 
So weit in biefer Beziehung-keine Bedeuken entfteben, beſcheinigt das Amt die Ausfuhr ober Niebers 
legung und erftattet den bei der Ginbringung niebergelegten Gingangszoll ober trifft wegen Kreigabe 
der beitellten Sicherheit bie erforderliche Einleitung. 


E. Um die praftifche Bedeutung einzelner Beſtimmungen in ben dem Bertrage tinter A. unb B. 
beigefügten Tarifen näher zu beftimmen, it man über Nachſtehendes übereingefommen und einvers 
ſtanden geweſen: 

1) daß vereinsländiſche Poſamentierwaaten und Schnürriemen von Seide, Floretſeide, Seide und 
Floretſeide oder Seite oder loretjeite in Verbindung mit anderen ©efpinnften, joiern die Seide oder 
Floretjeide im Gewichte überwiegt, bei ihrer Einfuhr in Frankteich dajelbit wie die m&eweben aus 
den vorgebadhten Materialien zu behandeln find; 

2) daß die für Franzöſiſche in den Zollverein eingeführten Metalle und Metallwaaren ange 
nommenen neuen Zolljäge den Verabredungen feinen Gintrog thun, melde unter den Zollvereind- 
ftaaten über bie zollfreie Zulaſſung metallener Materialien zum Bau und zur Ausdrüfung von See— 
ichiffen getroffen find; 

8) daß, nah Nnalogie des bei den ledernen Handſchuhen beitehenden Grundſatzes, wollene Hand⸗ 
ichube, mit feidenen Steppnätben oder Gummihaltern versehen, bei ihrer Einfuhr aus Frankreich in 
den Zollverein demjenigen Zoljage zu unterwerfen find, wilder ohne dieje Verbindung eintreten 
mwürbe; 


. 
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4) daß ber für die Ftanzoͤſiſchen Steinkohlen, Koals und geformten Kohlen feftgeiegte Gingangs- 
zoll dem an ber Badiſchen Grenze zur Zeit beftchenden ermäßigten Zollfag feinen Zintrag tbut, 


1. In Berreff des Schiffjahrtsvertrages,. 


Um die Anwendung bed Artikels 3 dieſes Vertrages zu erleichtern und jeber zollamtlicen 
Schwierigkeit bei Erbebung der, nach Maßgabe ber Tragfäbigkeit, auf dem Sciffäförper ruhenben 
Abgaben vorzubengen, if man übereingefonimen , dab bei dem Austauſche der Ratificationdurkunden, 
ober wo möglich früher, im gegenfeitigen Ginverftänbniß ein beftimmtes Verhaͤltniß für bie Umreb- 
nung bes Franzöſiſchen Tonnengehaltes in Preußische, Haunoverſche und Oldenburgiſche Laſten fef- 
geftellt werben und daß das im folder Weiſe feftgeftellte Verhältniß beiderfeitig für die im den Häfen 
zu erbebenden Scifffahrtsabgaben zur Richtſchnut dienen fol. 


I. In Setreff ber Uebereinkunft wegen der Zollabfertigung bes internatiomalen 
Verkehrs auf den Gifenbabnen. 


Die durch den Artikel 15 dieſer Mebereinfunft vorgefchriebene achttägige Frift, bimmen deren bie 
Eiſenbahngeſellſchaften verpflichtet find, die Zollverwaltungen von den Beränderungen in Kenntniß zu 
fegen, melde fie binfihtlib der Stunden ber Abfahrt, des Grenzüberganges ober ber Ankunft ber 
Büge vornehmen mwollen,, fol auf diejenigen Extra⸗Güterzüge, welche jene @efellichaften in Folge 
höherer Gewalt unb in ausnahmsweiſen Fällen einrichten möchten, feine Anwendung finden. 
Die durch bie Uebereinkunft vorgeichriebenen Grleichterungen follen bei diefen Grtrazügen ein 
treten, fobald deren ®renzübergang mwenigfiens zwölf Stunden zuvor ben gegenfeitigen Grenzzollaͤmtern 
angekündigt if. 

Zu Urkund deſſen haben bie unterzeichneten Bevollmächtigten das gegenwärtige Protokoll in 
doppelter Audfertigung aufgenommen und ſolches nad erfolgter Berlefung vollzogen. 

Berlin, den 2. Auguft 1862, j 


Bernftorff. La Tour d’Audergne 
Bommer Eſche. be Glerca. 
Philipoborn. — 


Delbruͤd. 
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Formular A. 


Dan N., welcher ald (Woll-Fabrifant) in N... . | Bert | if, wird hierdurch Behufs feiner 


Gewerbelegitimation bei den einfclägigen frangöflfchen Behörden beicheinigt, daß er für fein vorges 
dachtes Gewerbe im hieſigen Rande die gefeglich beftebenden Steuern zu entrichten hat. 


Dies Zeuguiß if gültig auf... . Monat, 
Ort. Datum. Firma ber Behörde, 


Perſonal⸗ Beſchreibung 
und Unterſchrift des Reiſenden. 


Formular B. 


Deu N., welcher ald Handlungscommis in Dienften des zu N... . etablitten Hanbelshaufes 
(oder ber Fabrik) bes Herrn N. ſteht, wird hierdurch, behufs feiner Gewerbe» egitimation bei ben 
einfchlägigen franzöflihen Behörden befcheinigt, daß das ebengebachte Handelshaus (bie ebengebachte 
Fabrifanfalt) für feinen (ihren) Gewerbebetrieb Im biefigen Rande bie gefeglich beftchenden Steuern 
zu entrichten hat, 

Died Zeugniß ift gültig auf... . Monat, 


Berfonal-Befchreibung 
und Unterichrift bed Reiſenden. 


Sormular C. 


. Seren N., Fabrik⸗Inhaber zu N. (ober Handeld-Reifenden in Dienften bed N. zu N.) wirb 
bierburd, auf ben Grund bed beigebradhten, von der franzöflihen Behörde unterm... .. ten 
ER audgefertigten Gewerbe⸗Legitimations ⸗Zeugniſſes, die Befugniß ertheilt: in bem (Königlich 
Preußiſchen) Landen für das vom ihm (feinem obengebachten Prinzipal) betriebene Geſchaͤft Waaren« 
beftellungen aufzuſuchen und Waarenankaͤufe zu machen. - 

Derfelbe darf jeborh von ben Waaren, auf welche er Beflellung fuden will, nur Proben, 
aufgefaufte Waaren aber barf er gar nicht mit fih berumführen, letztere muß er vielmehr frachtweife 
an ihren Beftimmungsort befördern laffen, J 

Nicht minder iſt ihm verboten, Kommiſſionen für andere als ſeine eigene (ſeines vorge⸗ 
dachten Prineipals) Rechnung aufzuſuchen. 

Gegenwaͤrtige Ermaͤchtigung iſt gültig auf die Dauer von .... Monaten, alſo bis 


Ort. Datum, Firma ber Behoͤrde. 


Berfonal-Befcreibung 
und Unterfehrift bes Reiſenden. 


Brotoktoll. 


D. unterzeichneten Bevollmächtigten, nämlid: 
von Seiten Seiner Majetät des Königs von Preußen: 
Herr von Bismard-Schönhaufen, Präfibent bed Staats » Minifteriums und. Miniſter ber aus: 
wärtigen Angelegenheiten Seiner Majeftät des Königs von Preußen x., 
Herr von Pommer Ede, ®eneraldirector der Steuern, 
Herr Pbhilipsborn, Direktor im Minifterinm ber answärtigen Angelegenheiten, 
d 


un A 
Herr Delbrüd, Direltor im Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten; 
von Geiten Seiner Majeftät des Kaiſers ber Franzoſen: 
Herr Benebetti, Botſchafter Seiner Majeſtät des Kaifers ber Franzoſen bei Seiner MajeRät dem 
von Breufen %., 


Herr * * bevollmaͤchtigter Miniſter atc., 
find am heutigen Tage zu Berlin im Minifterinm ber auswärtigen Angelegenheiten zuſammen- 
getreten, um 

1) die Bedeutung einzelner Beftimmungen in bem am 2. Auguft 18623 zu Berlin unterzeichneten 
Hanbelövertrage, Scifffahrtövertrage und Literarfonvention gemeinſchaftlich näher feitzuitellen, 

2) die dem vorgebachten Handelsvertrage unter lit. A. und B. beigefügten Tarife in einigen 
Punkten zu ergänzen und abzuändern. 

Nachdem die unterzeichneten Bevollmächtigten bie in beiden Beziehungen vom der einen unb ber 
anderen Seite zur Sprache gebrachten Fragen erörtert hatten unb übereingefommen waren, bie Ab 
eben unter Nr. 1 bis 4 bes am 2. Anguft 1862 aufgenemmenen Unterzeihunngsprotofols bier pu 
—— baben fie im Namen ihrer —— feſtgeſtellt und vereinbart, was folgt: 


A. In Betreff bes Handelövertrages. 


1) Der im zweiten Alinea bed Artikels 6 gewählte Ausbrud: „die unmittelbaren und mittd- 
baren Laften“ iR im Sinne ber entiprechenden Beitimmung im erften Alinea des Artiteld 4 des Haw 
belövertrages zwifchen Frankreih und Italien vom 17. Januar 1863 zu verfichen. 

2) Im Falle der Einführung oder Erhöhung einer inneren Steuer wirb beiderſeits, wenn di 
Bewilligung einer Ausfuhrvergütnng erfolgt, das britte” Alinea des Artikels 6, wenn dagegen die 
innere Steuer bei ber Ausfuhr nicht erflattet wird, der Artifel 7 zur Anwendung gebracht werden. 

3) Unter den, im erften Alinea bed Artikels 5 erwähnten inneren oder Verbrauchsſteuern find and 
bie fäbtifchen Oftrois mit zu verftchen. 

4) Die Beitimmungen bed zweiten Nlinea des Artikels 11 find nur auf Waaren nicht jol- 
vereinslaͤndiſchen Urſprungs zu beziehen. 

5) Wer eine nach dem Werthe belegte Waare einführt, ſoll nicht verpflichtet ſein, zur Begrün 
bung feiner Zolldefloration über den Werth ber Waare eine von bem Gabrifanten ober Berkäufe 
berrübrende Faktur vorzulegen. 

6) Unter ben im legten Alinea bes Artikels 25 vorbehaltenen Geſetzen, Verorbnungen und Regie 
ments find auch bie in jebem Zollvereindftaate über die Nieberlaffung von Ausländern beftchenden 
Geſetze u. ſ. w. zu begreifen, fo daß namentlih, falls in einem Zollvereinsftaate die Zulafung von 
Ausländern zum fänbigen &ewerbebetriebe an die Bedingung ber Aufnahme in ben Gtaatdverband 
gefmäpft ift, Franfreich für feine Untertbanen auf Grund des Artikels 25 feine Befreiung von den 
desfallfigen Vorfchriften, jo Tange biefelben noch allen anderen Staaten gegemüber gelten, bean. 
jpruchen kann. 

7) Die auf Ausfuhrverbote bezügliche Beftimmung bes Artitels 31 kann dem aus dem Bundes 
verhäftniffe berrührenden Verpflichtungen ber zum Zollvereine gehörenden Deutſchen Bunbesflaaten 
feinen Gintrag thun. 


* 
* 
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8) Damit der Handel und die Schifffahrt in den Stand gefegt werben, ihre Unternehmungen 
ben Aenberumgen anzupaffen, welche durch die Verträge vom 2. Auguft 1862 zu Gunſten bes Ber- 
kehrs feftgeftellt werden, find bie unterzeichneten Bevollmächtigten feiner übereingefommen, 

a) daß bie Matificationen ber gedachten Verträge binnen Lürzefter Friſt in Berlin andge- 
toufcht werden follen, 5 

b) daß an Stelle ber, im Artikel 33 feftgeiehten, vom Austaufche ter Ratiflcationen an lan» 

„ fenden Friſt von zwei Monaten für bie Ausführung der gedachten Verträge, von beiden 
Seiten der beflimmte Termin des 1, Juli 1865 angenommen werden fol, mit weichem 
bie Verträge gleihmäßig in Wirkſamkeit zu treten haben. 


B. In.Betreff bes Tarife für die Einfuhr der Grzeugniffe bes Zollvereins 
in Frankre ich. 


1) Die voͤllige Abgabenfreiheit, deren dad Brennholz und die Holzkohlen bei der Einfuht in 
Frankreich gegenwärtig genießen, fol während ber ganzen Dauer der Verträge vom 2. Auguſt 1862 
aufrecht erhalten bleiben. 

2) Befägtes Bauholz — mit Ausfhing bed Eichen: und Nußbaumholzes — 80 Millimeter 
und darunter ſtark, fol bei der Ginfuhr aus dem Zollverein nad Frankreich, die Ginfuhr mag unter 
einheimifcher ober ber einheimifchen gleichgeſtellter Flagge oder zu Rande erfolgen, frei vom jeber Ab⸗ 
gabe zugelafien werden, 

. 8) Wer eine Waare einführt, fol während ber ganzen Dauer ber Verträge vom 2, Auguft 1862 
das RMecht befigen und behalten, zwiichen dem durch bie BVertragstarife feftgefegten Wertbzolle und 
dem in dem gegenwärtig gültigen allgemeinen Tarife beflimmten fpezifiiben Zoll zu wählen. 

4) Die gegenwärtig nach dem allgemeinen Tarif unter die Benennung „Spielzeug“ ver- 
wiejenen WBaaren aus unedlen Metallen jollen bei Anwendung des Vertragstarifes ebenfo behandelt 
werben, wie bie gleichartigen, nach bem allgemeinen Tarife unter ber Benennung „Kurze Waaren“ 
begriffenen &egenftände. 

5) Alle durch einen Ueberzug mwaflerbidt gemachte Gewebe, ohne Unterfchieb des Gewebes und 
des Meberzuges, jeboh mit Ausſchluß der mit Kautſchuck überzogenen Gemebe, ſollen beiberfeit® als 
Wochstuch bebanbelt werden. 

6) Das aus dem Zollverein eingehende Bier fol, außer der Verbrauchsabgabe, einem Zolle von 
2 Fro. vom Heftoliter unterworfen merben. 

7) Badleinwand, d. b. grobe Gewebe aus Flache ober Hanf mit nicht mehr als fünf Kettfäben 
auf fünf Millimeter, fol bei ber Einfuhr in Frankreich einem Zolle von 5 Fre. für 100 Rilo- 
granıme unterliegen, 


C. In Betreff des Tarifs für bie Ginfuhr der Erzeugnifie Granfreihs in ben 
Zollverein. 


1) Eifenbabnmagen follen bei ihrer Einfuhr in ben Zollverein an Stelle des im Tarif B. feft- 
geſehten fpeeififchen Zolles einem Zolle von zehn Proeent vom Werthe unterliegen. Bei ber An- 
mwenbung und Grbebung dieſes Wertbzolles foll nad den in den Artikeln 14 bis 18 bes Handels⸗ 
vertrages vom 2. Auguft 1862 niebergelegten Grundjägen unb Regeln verfabren werben, jedoch mit 
der Maßgabe, daß, wenn in bem falle des Artifels 18 bie Sachverſtändigen fich über die Wahl bes 
Obmannes nicht verftändigen, legterer von dem Borfigenden des zuftänbigen Handelégerichts ober, 
wo eim foldes nicht vorhanden, von bem Borfigenden bes Givilgerichtd erfter Inſtanz ernannt wird. 

2) An bie Stelle des im Tarif B. für Spiegelalas, gejchliffenes, belegt oder unbelegt, wenn bas 
Stüd über 283 Preußifhe Quadratzoll groß if, feftgefeßten Zolled von 3’, Grofchen für je 144 
Quabratzoll tritt ein Zoll von 4 Thlen. vom Zollgentner. 

3) Framzoͤſiſches Bier in Fäffern oder Flaſchen fol beim Eingange in ben Zollverein einem Zolle 
von 20 Grofen vom Zollgentner, einfchließlich der Berbrauchsabgaben, unterliegen, 
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4) Beim GEingange in den Zollverein foll gelbes blaufaures Kali einem Gingangszolle von 
1 Ihlr. vom Zollgentner unterworfen werben. 

5) Aluminium in Barren, graues Zinkoxyd und alle im Zarife B. nicht genannte Metalloryde 
follen bei ber Einfuhr aus Frankreich in den Zollverein völig zollfrei zugelaffen werben. 

6) Konfituren, Zuderwert und Kuchenwerk, fowie mit Zuder, Gffig, Del oder ſonſt eingemachte 
re Gewürze und jonftige Konjumtibilien, aus Frankteich eingehend, follen einen Zoll von 

Thlrn, vom Zollgentner entrichten. 

7) Feine Wahswaoren, Wachsperlen und Berüdeumacerarbeit jollen bei ihrer Ginfuhr aus 

Franfreih einem Zolle von 25 Thirn., von 1866 ab von 15 Thlrm. vom Zollgentner unterliegen. 


D. In Betreff bes Schifffabrtspnertrages. 


1) Wenn einer vos ben Zollvereineftanten feine eigene und bie Franzöſiſche Flagge von ben in 
feinen ‚Häfen zur Hebung fommenben Schifffabrtdabgaben befreien folte, fo werben bie Schiffe dieſet 
Staates von der Entrichtung ber Ausgleihungsabgabe von 1 Fr. für die Tonne in ben Franzöſiſchen 
Häfen gleichfalls: befreit werben. R 

Unter den vorgedachten Schifffahrtsabgaben find biejenigen vom Schiffskörper ober ber Ladung 
zu entrichtenden Abgaben nicht begriffen, melde, wie Lootjen«, Bohlwerks⸗, Krabn» u. ſ. w. Gebühren, 
ein Gntgelb für geleiftere Dienſte find. 

2) Ton beiden Seiten fol folgendes Verhaͤltniß zwifchen der Preußiichen Laft und ber Fran- 
zöfiichen Tonne, nämlic: 

eine Laft — 1, Tonne, 

eine Tonne 0 kaſt, 
bei Erhebung ber Schifffahrtsabgaben und der Ansgleihungsabgabe als feſte Grundlage ange 
nommen werben. . . 

3) So lange bie gegenwärtige Geſetzgebung über das Etrandungswefen in Hannover und Olden⸗ 
burg befteht, jo im biefen beiden Etaaten die Leitung ber Mafregeln zur Rettung gefdeiterter ober 
neftrandeter Franzöfifcher Schiffe den zuftändigen Ortöbehörben unter Mitwirkung ber Branzöflfchen 
Konfuln oder Konfularagenten verbleiben. 


E. In Betreff ber kiterarlonvention. 


1) Die Autoren und DBerleger in beiden Ländern, ſowie ihre Nechtönachfolger, follen zufolge bes 
in den Artikeln 3 und 6 feftgeftelten allgemeinen Grundſatzes gegenjeitig und unbedingt vom ber 
Niederlegung eines oder mehrerer Pflichteremplare ber von ihnen herausgegebenen Werke in dem 
anderen Lande befreit fein. 

2) Die Autoren ober Verleger von Werken, welche in mehrere, abtheilungs- ober lieferungswelie 
erjcheinenbe Bände zerfallen, jollen verpflichtet fein, anf ber erſten Abtbeilung ober Lieferung eines 
jeben Bandes bie Erklärung zu wiederholen, daß fie fi das Recht ber Ueberſetzung vorzubehalten 
beabfichtigen. 

3) Werke, auf welche bie Beſtimmung im Artikel 7 Anwendung findet, follen in beiden Län 
bern zur Durchfuhr nad einem dritten Sande unbebindert zugelaffen werden. 

Grgenwärtiged Prototoll, welches, ohne befondere Watiflcation, als durch ben Austauſch ber 
Matificationen ber drei Verträge, auf welche es Bezug bat, von den betheiligten Regierungen geneb⸗ 
migt umb beftätigt angefeben werben foll, if zu Berlin am 14. December 1864 in boppelter Aus 
fertinung aufgenommen worben. . 


Bismard-Shönhaufen Benebetti. 

Pommer Eſche. be Glerca. 

Philipéborn. 

Delbrüd. . 


* Die Ratifieationen find erfolgt und die Auswechſelung ‚ber Ratifications Urkunden ift zu Berlin 
bewirkt worben, 
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Bekanntmachung, 
betreffend die mit Frankreich abgeſchloſſene Uebereinkunft wegen gegenſeitigen Schutzes ber Rechte an 
literarifben Erzeugniſſen und Werken der Kunſt. 


M adıvem Se. Durchlaucht der Fürft der zwifhen Preußen und Franfreih unterm 
2. Auguft 1862 abgeſchloſſenen Uebereinfunft wegen gegenfeitigen Schußed der Rechte 
an literarifhen Erzeugniffen und Werfen der Kunft, auf Grund ded Art., 17 derfelben 
beigetreten ift und die deöfalljigen Erklärungen auch ausgetaufcht find, wird die frage 
liche -Webereinfunft zur Nachricht und Nachachtung hiermit veröffentlicht. 

Arolfen am 43. Juni 1865. | 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


Uebereinkunft 


zwiſchen Preußen und Fraukteich wegen gegenſeitigen Schutzes der Fechte an literariſchen Etzeugniſſen 
und Werken der Kunſt. Vom 2. Augnſt 1862. 


SG. Mojefät ber König von Preußen und Seine Majeftät ber Kaifer ber Franzofen, gleich 
mäßig von dem Wunſche beſeelt, iu gemeinjamem Gtuverftändniß ſolche Maßregeln zu treffen, welche 
Ihnen zum gegenfeitigen Schuge ber Rechte au literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kuuft vor 
zugsweiſe geeignet erihienen find, haben den Abſchluß einer Webereinkunft zu biefem Zwede beſchloſſen 
und zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 


Seine Majehät der König von Preußen: 

ben Herrn Albrecht Grafen von Bernftorff-Etintenburg, Allerhöchſtihren Staatsminifter und 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Großkreuz bes Motben Abler-Ordens mit 
Eichenlaub und Groß-Comtbur des Königlichen Hausordens von Hohenzollern ic. ıc. ıc., 

ben Heren Johann Friebrib von Pommer Eſche, Allerhöchſtihren Generaldirektor ber Steuern, 
Witier des Rothen Adler» Ordens zweiter Klaffe mit Stern und Gichenlaub ac. ac. ıc., 

ben Herrn Alexander Marimilian Philipsborn, Allerhöchſtihren Wirklichen Geheimen Legations« 
sath, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaffe mis Gidenlaub ac. X. ıt., 


um 
ben Herrn Martin Friebrih Rudolph Delbrüd, Allerhöchſtihren Director im Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Ritter bes Rotben Abler-Orbens zweiter Klaffe 
mit Gidenlaub x. ıc. ı.; 
und 
Seine Majeftät ber Kaiſer ber Frauzoſen: 
ben Herin Heinrich Gottfried Bernbard Alphons Fürften von La Tour b’Auvergne, Allerhöchſt⸗ 
ihren außerordentlihen Geſandten und bevollmädhtigten Minifter bei Seiner Majeftät 
bem Könige von Preußen, Groß-Offizier des Kaiferlihen Ordens der Ehrenlegion, Ritter 
bes Königlich Preußifchen Roihen Adler-Ordens erſter Klaffe ac. ıc. ıc., 
nd 


u ; 
den Herrn Nlerander Johann Heinrich de Glereg, Allerhödftibren bevollmächtigten Minifter, 
Kommandeur des Kaiferlichen Ordens der Ghrenlegion ac. ac. xc., | 
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welche nach Austaufch ihrer, in guter und gehöriger Form befunbenen Vollmachten, über nachſtehende 
Artikel übereingefommen find: 
Artikel 1. 

Die Urheber von Büchern, Brofchiiren oder anneren Schriften, von muſikaliſchen Kompofitionen 
und Arrangements, von Werken ber Zeichenktunft, ber Malerei, der Bildhauerei, des Kupferſtichs, ber 
Lithographie und allen anderen ähnlichen Grzeugniffen aus dem Gebiete ber Literatur oder’ Kunſt, 
ſollen in jedem der beiden Staaten gegenfeitig fib ber Vortheile zw erfreuen haben, welche bafelbft 
dem Gigenthume an Werten der 2iteratur oder Kunft geſetzlich eingeräumt find oder eingeräumt 
werdeu. Sie follen denfelben Schutz und biefelbe Rechtshülfe gegen jede Beeinträchtigung ibrer Rechte 
genießen, als wenn biefe Beeinträchtigung gegen die Urheber folder Werke begangen wäre, tselde 
jum eriten Mal in bem Lande jelbft veröffentlicht. werben find. 

Es follen ihnen jedoch dieſe Vortbeile gegenfeitig nur jo lange zuſtehen, als ihre Rechte in dem 
Lande, in welchem die erfte Veröffentlichung erfolgt if, in Kraft find, und fie follen in dem anderen 
Lande wicht über bie Frijt hinaus dauern, welche für den Schut ber einheimiſchen Autoren geſehlich 


feftgefellt if. 
Artikel 2. 


Es fol gegenfeitig erlaubt fein, in jedem ber beiben Länder Auszüge aus Werken, ober ganje 
Stüde vun Werken, welde zum erften Mal in dem anderen Rande erfchienen find, zu veröffentlichen, 
vorausgefegt, daß dieſe Veröffentlichungen ausdrüdlih für den Schulgebrauch oder Unterricht beftimmt 
und eingerichtet und in der Landesſptache mit erläuterndben Anmerkungen ober mit Weberjegungen 
zwiſchen den Zeilen ober am Rande veriehen find. 


Artikel 3. 

Der Genuß bes im Mrtifel 1 fefigetellten Rechts iſt dadurch bedingt, daß in dem Urfprungs- 
lande, die zum Schuß des Gigenthbums an Werken ber Literatur oder Kunft geſetzlich vorgefchriebenen 
Foͤrmlichkeiten erfüllt find. ” 

Für die Bücher, Karten, Kupferſtiche, Stiche anderer Art, Lithographien oder mufifalifchen Werk, 
welche zum erfien Male in dem einen der beiden Staaten veröffentlicht find, fol die Ausübung des 
Gigentbumsrechtes in dem anderen Staate außerdem dadurch bedingt jein, daß in biefem Letzteren die 
Förmlichkeit der Eintragung vorgängig auf folgende Weife erfüllt if. 

Wenn das Wert zum erften Male in Preußen erſchienen ift, fo muß es zu Paris auf dem 
Minifterium des Innern eingetragen fein. 

Wenn das Werk zum erſten Male in Frankreich erſchienen if, fo muß es zu Berlim auf bem 
Miniterium der geiftlihen Angelegenheiten eingetragen fein. 

Die Eintragung fol auf die fchriftlihe Anmeldung ber Berheiligten erfolgen. Diefe Anmeldung 
kann beziebungsweiie an die genannten Minifterien oder an bie Geſandtſchaften in beiben Ländern 
gerichtet werben, 

Die Anmeldung muß bei Werken, welche nach Gintritt ber Wirkſamkeit ber gegenwärtigen Heber- 
einkunft erfcheinen, binnen drei Monaten nad dem Grfceinen, bei vorher erſchienenen Werken binnen 
drei Mowaten nad dem Gintritt der Wirkſamkeit der gegenwärtigen Webereinkunft eingereicht werden. 

Für die in Rieferungen erjcheinenden Werke fol die dreimonatliche Frift erft mit dem Erſcheinen 
der legten Lieferung beginnen, es fei denn, baß ber Autor bie Abſicht, ſich das Recht ber Ueberſetzung 
vorzubehalten, nach Maßgabe der Beſtimmungen im Artikel 6 zu erfennen gegeben bat, in weldem 
Falle jede Lieferung als ein befonderes Werk angeſehen werben fol. 

Die Foͤrmlichkeit der Eintragung, welche legtere in befombere, zu biefem Zwede geführte Megifter 
erfolgt, ſoll weder auf der einen noch auf ber anderen Seite Anlaß zur Erhebung irgend einer Gebühr 


eben. 
, Die Betheiligten erhalten eine urkundliche Beſcheinigung über bie Eintragung; bieje Befcheinigung 
wird foftenfrei ansgeflellt werben, vorbehaltlich ber gefeßlihen Stempelabgabe. 

Die Beſcheinigung foll den Tag der Anmelbung enthalten; ‚fie fol in ber ganzen Ausdehnung 
der beiberfeitigen Gebiete Glauben haben, und bas ausfcließliche Recht bes Kigentbums und ber 
Vervielfältigung fo lange bemeilen, als nicht irgend ein Anderer ein beffer begründetes Mecht vor 
Gericht erfirittem baben wird. 
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Artikel 4. > 
Die Behtimmungen bed Artikels 1 follen gleihe Anwendung auf bie Darftellung oder Auffüh- 
ung dramatiſcher ober muſikaliſcher Werke finden, welde, nad Gintritt ber Wirkjamleit der gegen- 
märtigen Mebereintunft, - zum erfien Mole in einem ber beiden Länder veröffentlicht, aufgeführt ober 


dargeſtellt werben. 
Artifel 5. 


Den Originalwerken werden bie in einem ber beiden Staaten veranflalteten Meberfegungen ins 
laͤudiſchet ober frember Werke ausbrüdlich gleichgeſtellt. Demzufolge follen dieſe Meberjegungen, rück⸗ 
fichtlich ihrer unbefugten Vervielfältigung in dem anderen Staate, den im Artikel 1 fetgefegten Schng 
genießen. 8 iſt indeß wohlverftanden, daß ber Zwed des gegenwärtigen Artikels nur babin gebt, 
den MHeberfeger in Beziehung auf feine eigene Meberfegung zu ſchühen, keineswegs aber, dem erften 
Ueberjeger irgend eines in tobter oder lebender Sprache gejchriebenen Werkes. das ausichliefliche Ueber⸗ 
fepungsrecht zu übertragen, ausgenommen in dem im folgenden Wrtifel vorgeiehenen Falle und 


Umfang. 
Artikel 6. 

Der Autor eines jeben, im einem ber beiden Länder veröffentlichten Werkes, welcher ſich das 
Recht auf bie Meberjegung vorbehalten hat, fol, von dem Tage bes erften Erſcheinens ber mit feiner 
Ermächtigung herausgegebenen Meberfegung feines Werkes an gerechnet, fünf jahre lang das Vor— 
recht genichen, gegen bie Veröffentlichung jeder, ohne feine Ermächtigung veranftalteten Ueberjegung 
beffelben Werkes in dem anderen Lande gefchügt zu fein, und zwar unter folgenden Bebingungen: 

1) Das Originalwert muß in einem der beiden Ränder, auf die binnen drei Monaten, vom Tage 
bes eriten Erſcheinens in dem anderen Lande an gerechnet, erfolgte Anmeldung eingetragen werden, 
nach Maßgabe der Beſtimmungen des Artikels 3. 

2) Der Autor muß an der Spige feined Werkes die Abficht, fich das Recht ber Heberfegung vor 
zubehalten, angezeigt haben. 

3) Die erwähnte, mit feiner Ermächtigung veranflaltete Meberfegung muß innerhalb Jahreösfriſt, 
vom Tage der, nach Maßgabe ber voritehenden Beftimmung erfolgten Anmeldung des Originals an 
gerechnet, wenigſtens zum Theil, und binnen einem Zeitranme von drei Jahren, vom Tage der An— 
melbung an gerechnet, volftändig erſchienen fein. 

4) Die Meberfegung muß im eimem ber beiden Ränder veröffentlicht und nach Maßgabe der Be- 
ſtimmungen bes Artikels 3 eingetragen werben. ü 

Bei den in Lieferungen erſcheinenden Werken foll ed gemügen, wenn bie Erklaͤrung des Autors, 
daß er ſich das Recht ber Meberfegilug vorbehälten babe, auf ber erfien Lieferung ausgedrüdt if. 

Es soll jedoch Hinfichtlih der, für die Ausübung des ausicließlichen Weberfegungsrechres in 
diefem Artikel fetgefegten fünfjäbrigen Friſt, jebe Lieferung als ein befonderes Werk angejeben werben ; 
jebe derjelben fol auf bie, binnen drei Monaten, von ihrem erften Griceinen in dem einen Rande an 
gerechnet, erfolgte Anmeldung, in dem anderen Rande eingetragen werden. 

Der Autor dramatifcher Werke, welcher ſich für die Weberfegung berjelben oder bie Aufführung 
der Meberfegung bas in den Artikeln 4 und 6 beſtimmte ausfchließliche Recht vorbehalten will, muß 
feine Weberfegung brei Monate nach der Gintragung bed Driginalwerfes erfcheinen ober aufführen laffen. 


Krtifel 7. 

Weun der Urheber eines, im Artikel 1 bezeichneten Werkes das Mecht zur Herausgabe oder Ver- 
vielfältigung einem Verleger in dem Gebiete eines jeden ber Hohen vertragenden Theile mit ber 
Maßgabe übertragen hat, daß bie Gremplare oder Ausgaben des joldergeftalt herausgegebenen oder 
vervielfältigten Werkes in dem anderen Rande nicht verkauft werben dürfen, fo jollen bie in dem 
einen Rande erfhienenen Exemplare oder Ausgaben in dem anderen Rande als unbefugte Nachbildung 
angeſehen und behandelt werden. 

Artikel 8. 

Die geſehlichen Vertreter ober MRechtönachfolger der Autoren, Ueberieger, Romponiften, Zeichner, 
Maler, Bildhauer, Kupferitecher, Lithograpben u. j. mw. follen gegenieitig in allen Beziehungen der— 
felben Rechte theilbaftig jein, welche die gegenwärtige Hebereinfunft den Autoren, Meberjegern, Kompo⸗ 
niften, Zeichnern, Malern, Bildhauern, Rupferftehern und Lithographen jelbit bewilligt. 
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Artikel 9. 

Ungeachtet der in den Artifeln 1 und 5 ber gegenwärtigen Uebereinkunft enthaltenen Beftims 
mungen bürfen Artikel, welche aus ben im einem ber beiben Länder erfcheinemben Journalen oder 
periodifchen Sammelwerfen entnonmmen find, in ben Journalen oder periodiihen Sammelwerken des 
anderen Randes abgebrudt oder überfegt werben, wenn nur bie Quelle, aus ber die Artikel geſchöpft 
worden find, babei angegeben wirb. = 

Yuzwifchen fol diefe Befugniß anf den Abdruf von Artifeln aus Joutnalen ober periodiſchen 
Sammelwerten, welde in dem anderen Lande erfebienen find, in dem alle feine Anwendung finden, 
wenn bie Autoren in bem Jourmal oder in dem Sammelwerke jelbit, im welchem fie biefelben haben 
ericheinen laffen, förmlich erflärt haben, daß fie berem Abbrud unterfagen. In keinem Ball fol dieſe 
Unterjagung bei Artifeln politiihen Inhalts Play greifen können, 


Artikel LO. 
Der Berfauf und das Feilbieten yon Werken oder Gegenfländen, welche im Sinne ber Artikel 
1, 4, 5 und 6 auf unbefugte Weife vervielfältigt find, if, vorbehaltlich der im Artikel 13 enthaltenen 
Beſtimmung, in jebem ber beiden Etaaten verboten, fei ed, daß die unbefugte Vervielfältigung in 
einem der beiden Länder oder im irgenb einem fremben Lande ſtattgefunden bat. 


— ⸗ 
Artikel 11. 

Im Falle von Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen ber voranſtehenden Artikel ſoll mit 
Beſchlagnahme der nachgebilderen Gegenftände verfahren werben, und bie Gerichte jollen auf bie durch 
die beiberfeitigen &ejeggebungen beftimmten Strafen in berjelben Weife erfennen, als wenn die Zus 
widerhandlung gegen ein Werk oder Grzeugniß inländifhen Urfprungs gerichtet wäre. 

Die Merkmale, welche die unbefugte Natbilduug begründen, follen durch die Gerichte des einen 
ober des anderen Landes nad ber im jedem ber beiden Staaten beftebenden Geſetzgebung beitimmt 


werden. 
Artikel 12. ; 

Beide Regierungen werben im Verwaltungswege die nöthigen Anortnungen zur Verhütung aller 
Schwierigkeiten und Verwickelungen treffen, im melde bie Verleger, Buchbruder oder Buchhänbler 
beider Ränder durch den Beſitz und Verkauf folder Vervielfältigungen ber im Eigenthum von Unter 
tbanen des anderen Landes befindlichen, mod nicht zum Gemelngut gewordenen Werke gerathen 
fönnten, welche fie vor Eintritt der Wirkfamkeit gegenmwärtiger Uebereinkunft veranftaltet ober einge, 
führt haben, oder welche gegenwärtig ohne Ermächtigung bes Berechtigten veranftaltet oder abgebrudt 
iverben. . 

Diefe Anordnungen follen fih auch auf Clichés, Holzftöde und geftochene Platten aller Art, jo: 
wie auf lithograpbiihe Steine erfireden, welde fib in ben Magazinen bei ben Preußifchen oder 
Franzöſiſchen Verlegern ober Drudern befinden und Preußifchen oder Franzoſiſchen Originalen ohne 
Ermächtigung bed Berechtigten nachgebildet find. ' 

Indeſſen ſollen biefe Glihes, Holzſtöcke und geſtochene Platten aller Art, fowie bie lithographi— 
fen Steine nur innerhalb vier Jahre, vom Beginn der Wirkſamkeit der gegenwärtigen Webereinkunft 
an gerechnet, benutzt werben dürfen. 

Artikel 13. 


Während der Dauer der gegenwärtigen Hebereinfunft jollen bie folgenden Gegeuſtände, nämlich: 
Bücher in allen Sprachen, 
Kupferftiche, — 
⸗ Stiche anderer Art, ſowie Holſſchnitte, 
Lithograpbien und Photogrophien, 
®rograpbiiche ober Seekarten, 
Mufitalien, 
Geſtochene Kupfer- und Stablplatten, gefchnittene Holzftöde, ſowie lithogtaphiſche Steine 
mit. Zeichnungen, Etihen ober Schrift zum Gebrauch für den Umbrud auf Papier, 
Gemaͤlde und Zeichnungen, . 
gegenfeitig, ohne Urfprungsd-Zeugniffe, zollfrei zugelaffen werben. 
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Urtifel 14. Br 

Die zur Einfuhr erlaubten Bücher, welde aus Preußen fommen, follen in Franfreih jowohl 
zum Gingange ald auch zur unmittelbaren Durchfuhr ober zur Niederlage bei folgenden Zollämtern 
abgefertigt werben, nämlich: i . i 

1) Bücher in Franzöͤſiſcher Sprache in Forbach, Weipenburg, Straßburg, Pontarlier, Bellegarde, 
Pont = de » Ta + Gaille, St. Jean de Maurienne, Chambéry, Nizza, Marfeille, Bayonne, St. Nazaite, 
Havıe, Kille, Balenciennes, Thionville und Baſtia; — es 

2) Bücher in anderer ald Franzöfiiher Sprache bei den nämlichen Zollämtern und außerbem in 
Saargemünd, St. Louis, Veiridres de Joux, Perpignan (über la Perthus), la Perthus, Behobie, Bors 
beaur, Nantes, St. Malo, Gaen, Rouen, Dieppe, Boulogne, Galais, Dünkirchen, Apach und Ajaccio 

&8 bleibt vorbehalten, in ber Folge noch andere Zollämter dafür zu beftinmen. 

In Preußen follen die zur Einfuhr erlaubten Bücher, welde aus Franfreih kommen, über alle 


Zoläinter zugelaffen werben: Artikel 15. 


Für. den Kal, daß im dem einen ber beiden Länber eine Verbraucsabgabe auf Papier gelegt 
werben follte, ift man übereingefommen, daß bie aus dem anderen Lande eingehenden Bücher, Kupfer- 
Rice, Stiche anderer Art und Lithographien von biejer Abgabe verhältnigmäßig betroffen werben jollen. 

Auf Bücher foll indefien biefe Abgabe eintretenden Falles nur infoweit Anwendung finden, als 
biefelben nach Ginführung einer folden BVerbraudhsabgabe in. dem anderen Lande veröffentlicht 


wochen find. Artikel 16. 

Die Beſtimmungen der gegenwärtigen Uebereinfunft iollen in feiner Beziehung das einem jeben 
ber beiden Hohen vertragenden Theile zuftebende Recht beeinträchtigen, durch Maßregeln ber Geſetz⸗ 
gebung oder inneren Verwaltung den Vertrieb, die Darftelung oder das Keilbieten eines jeden Werkes 
ober Grjeugniffes, in Betreff bdeifen bie befugte Behörde dies Recht auszuüben haben würde, zu ges 
Ratten, zu überwachen oder zu unterjagen, 

Diefe Uebereinktunft fol in feiner Weiſe das Hecht des einen ober bed anderen der Hohen ver- 
tragenden Theile befchränfen, die Ginfubr folder Bücer nad feinen eigenen Staaten zu verbieten, 
welche nach feinen inneren ©ejegen ober in ®emäßbeit feiner Verabredungen mit anderen Staaten 
für Nachdrüde erklärt find oder erflärt werben. 

Artikel 17. 

Das Recht des Beitritis zu gegenwärtiger Uebereinkunft bleibt einem jeben jetzt zum Zollverein 
gehörenden oder fi jpäter bemjelben anfchließenden Staate vorbehalten. 

Diefer Beitritt faun durch den Austauſch von’ Erklärungen zwiſchen den beitretenben Staaten 
und Frankreich bewirkt werben. 

Artikel 18. 

Gegenmwärtige Uebereinkunft foll zwei Monate nad dem Austaufch der Ratiflfations-Urfunden 
in Kraft treten. 

Sie foll die nämliche Dauer haben, wie die am beutigen Tage zwiſchen den Staaten bes Zoll- 
vereins und Frankreich abgefchloffenen Handels- und Shifffabrtöverträne. 

Artifel 19. 

Gegenmwärtige Uebereintunft foll ratifieirt und bie Ratifitations-Urkunden follen in Berlin gleich 
zeitig mit benjenigen ber vorgebachten Verträge ausgetaufcht werden, 

Zu Urkund deſſen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten biefelbe unterzeichnet und ihre 
Siegel beigebrudt. 

So gefibehen zu Berlin, den 2. Auguſt 1862. 


⸗ 


Bernſtorff. La Tour d'Anvergne. 
(L. S.) (L. 8.) 
PBommer Eſche. be Glerg. 
L. S. (L.S.) 
Pbhilipsborn, 
L. S. 
Delbrüd. 
‚(L. 8.) 
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Verordnung, 
die auslänbifhen Goldmünzen betr. 


M: Hoͤchſter Genehmigung Sr. Durchlaucht des Fürften wird hietdurch verordnet, was folgt: 


$. 1. 
Bei dem öffentlichen Kaſſen find mur die Königlib Preußiſchen and Kurfürſtlich Heſſiſchen Piftoleu 
zum Gourje von 5 Thlr. 20 Sar. refp. 11 Tblr, 10 Saer. anzunehmen. 
§. 2. | 
Die Verordnung vom 5. März 1851 tritt außer Kraft. 


Aroljen am 16. Auguft 1865. 


Fuͤrſtlich Waldedifche Regierung. 
Winterberg. 


Bekanntmachung, 
die Stiftung für verwahrloſte Kinder zum Gedächtniſſe des am 22. Juni 1863 verſtorbenen Kreis⸗ 
raths Herwig zu Pyrmont betr, 


D 


er unter dem Namen „Stiftung für verwahrlofte Kinder zum Gedächtniß des am 22. Juni 1863 
verfiorbenen Kreisratbs Herwig⸗ gegründeten Stiftung zu Pyrmont find Höchſter Entſchließnug zus 
folge bie Rechte einer furiftifchen Perfon verlichen worden, mas hierdurch zur öffentlihen Kenntniß 
gebraht wird, Arolfen am 17. Auguft 1865. 


Fuͤrſtlich Waldedifche Regierung. 
Winterberg. 
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, Freſtlich Waldeckiſches 


erungs-Blaktt. 
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Nro. 12. Dinstag, den 26. September 1865. 





Bekanntmachung, 
den zwiſchen dem Staaten bes deutſchen Zoll» und Handelsvereins einerfeitd und Defterreich anderer» 
ſeits abgeſchloſſenen Handels uud goll-Bertrag betr. * 


Mi Höcfter Genehmigung wird der hierunter abgedrudte, am 11. April d. J. 
zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll» und Handelsvereins einerſeits und Defterreich 
andererſeits abgeſchloſſene Handels- und Zollvertrag zur allgemeinen Nachricht und 
Nachachtung hierdurch veröffentlicht. 

Arolſen am 26. Juni 1866. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


Handeld- und Zoll-Vertrag 


zwifchen den Staaten des deutichen Zoll und Handelsvereins und Defterreid. 





Dim Majetät der König von Preußen, Seine Majeftät der König von Bayern und Seine Ma— 
eſtät Der König von Sachſen fowohl für Sich beziehungsweife in Vertretung der dem Preußifchen Zoll- 
nd Steuerfpftem angeſchloſſenen fouverainen Länder und Landestheile, nämlich: des Großherzogthums 
uxemburg, der Großherzoglich Medienburgiichen Enklaven Boffom, Nepeband und Schönberg, des 
Sroßherzoglih Oldenburgiſchen Fürftentbums Birkenfeld, des Herzogthums Anhalt, der Fürften- 
zümer Waldeck und Pyrmont, des Fürſtenthums Lippe und des Landaräflib Heſſiſchen Oberamtes 
Reifenbeim, als im Nomen der übrigen Mitglieder des deutſchen Zoll- und Handelsvereins, nämlich: 
er Krone Hannover, fowohl für Sich als für das Fürftentbum Schaumburg-ippe, ber Krone 
Bürttemberg, bed Großherzogthums Baden, des Kurfürftenrhums Heſſen, des Grlteuiuns Helfen, 
wobI für Sich als für das Landgräflich Heffiihe Amt Homburg, der den Thüringifhen Zoll» und 
‚anbelöverein bildenden Staaten, namentlib: des Großherzogthums Sachſen, der Herzogtbümer Sachſen⸗ 
Reiningen, Sadfen - Altenburg, Sadien-Goburg-®otba, der Fütſtenthümer Schwarzburg-Rudolftadt 
nd Schwarzburg-Gonderöhaufen, Reuß älterer und Reuß jüngerer Linie; des Herzogthums Braun- 
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ſchweig, des Herzogthums Oldenburg, bed Herzogthums Naffau und ber freien Stadt Frankfurt, 
einerfeits, 
und 
Seine Majeftät der Kaiſer von Deflerreich, zugleich in Vertretung des ſouverainen Kürftenthums 
Liechtenſtein, anbererjeite, 
von dem Wunfce geleitet, den Handel und Verkehr zwiſchen Ihren Gebieten durch ausgebehnie 
Zollbefreiungen und Zollermäßigungen, durch vereinfachte und gleihförmige Zollbehandlung und burh 
erleichterte Benugung aller Verkehrö-Anftalten in umfaſſender Weiſe zu fördern, und in ber Abſicht, 
Ihre Zolleinnabmen zu fibern, und die allgemeine deutſche Zolleinigung anzubahnen, haben über bie 
Grneuerung und entjprechende Abänderung und Erweiterung des zwifchen ihnen beſſehenden Ganbels- 
und Zoll-Bertrages vom 19. Febtuar 1853 Unterbandlungen eröffnen laſſen und zu dieſem Zwedt 
zu Bevollmädtigten ernannt: 
Seine Majeltät ber König von Preußen: 
Allerhochſt Ihren Minifterials- Direktor Alexander Mar Philipsborn 
b 


um 
Allerhöchft Ihren Geheimen Ober-Finanz-Ratb Guſtav Haſſelbach, 
Seine Majeftät der König von Bayern: 
Allerböhft Ihren Minifteriol-Rath Morig von Reichert 
und 
Seine Majeftät der König von Sachſen: 
Allerhöhft Ihren Geheimen Finanz-Rath Zulins Hans von Thümmel; 


und 
Seine Majeflät der Kaiſer von Oeſterreich: 
Allerböhft Ihren Wirkliben Geheimen Rath und Vorſtand ber Minifterialfeltion für bie in- 
bireften Abgoben Dr. Carl Freiherrn von Hod, 
welche, nad geſchehener Mittheilung und gegenfeitiger Anerfennung ihrer Vollmachten, ben folgenden 
Hanbeld- und Zollvertrag vereinbart und abgejchloffen haben: 


' Artikel 1. 
Die vertragenden Theile verpflichten fib, bem gegenjeitigen Verkehr zwifchen ihren Lauben durch 
keinerlei Einfuhr⸗, Ausfuhr, oder Durchfuhrverbote zu hemmen. 
Ausnahmen biervon dürfen nur flattfinden: 


a) bei Tabad, Salz, Schiefpulver, Spieltarten und Kalendern; 
b) aus Gejundbeits-Polizeirüdfichten ; 
e) in Beziehung auf Kriegsbedäriniffe unter außerordentlichen Umfänben. 


Artikel 2. 

Hinſichtlich des Betrages, der Sicherung umd ber Grhebung ber Gingangs- unb Ausgang: 
abgaben, ſowie binfichtlich ber Durchfuhr bürfen von feinem ber beiben vertragenden Theile britte 
Staaten günfltiger ald der andere vertragende Theil behandelt werben. Jede dritten Staaten in biejen 
Beziehungen eingeräumte Begünftigung iſt baber ohne ®egenleiftung dem anbern vertragenden Theile 
gleichzeitig einzuräumen . 

Audgenommen biervon find nur diejenigen Begünftigungen, welche bie mit einem ber vertragenbeu 
Theile jeht oder künftig zollvereinten Staaten genießen, jowie ſolche Begünfigungen, welde anderen 
Staaten durch beſtehende Verträge zugeftanden find und ausdrüdlih von der Anwendung obiger Br 
fimmung ausgefchlofien werben. Diefe Beglinfigungen können bemfelben Staaten für bie nämlichen 
Gegenſtaͤnde in nicht höherem Maße auch nad Ablauf dieſer Verträge zugeftanden werben. 


Artikel 3. 
Die vertragenden Theile wollen vom 1. Juli 1865 an gegenfeitige Verkehrserleichterungen au 
Sruublage des freien Gingangs roher Matnrerzeugniffe und bes gegen ermäßigte Zolljäge zu geftat: 
tenden Eingangs gewerblicher Erzeugniſſe ibrer Länder eintreten laſſen. 
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Demgemäß find fie übereingefommen, baß bei dem unmittelbaren Uebergang aus bem freien Der, 
teht im Gebiete des einen in bad Gebiet des andern Thells in Defterreih von den in ber Anlage A. 
und im Follvereine von ben im ber Anlage B. bezeichneten Waaren Beine, beziehungsweiſe keine 
höberen, als die in diefen Anlagen beflimmten Gingangsabgaben erhoben werben jollen. 


Artikel 4. 

Wenn während der Dauer des gegenwärtigen Vertrages in bem Gebiete des einen ober bes 
andern ber vertrageuden Theile Erhöhungen der allgemeinen tarifmäßigen Gingaugszölle gegen ben 
vom 1. Juli 1865 an gültigen Tarif eintreten follten, fo bleiben dieſe auf die in den Anlagen A. 
und B. vereinbarten Zolljäge und Zolbefreinngen ohne Einfluß. 

Menn aber einer ber vertragenden Theile für eine vom den in ben Anlagen A. und B. genannten 
Wagren eine Ermäßigung feines vom 1. Zuli 1865 an gültigen allgemeinen Zolltarifs, fei es all- 
gemein ober für gewiſſe Srenzſtrecken ober Zollämter, eintreten laffen will, fo liegt ibm ob, dem 
andern Theile von biefer Ermäßigung mindeſtens drei Monate vor deren Giutreten Nachricht zu geben, 
unb es bleibt alsdann, vorbehaltlich anderweiter Verftändigung, dem andern Theile freigeftellt, dieſe 
Wagre unr gegen Beibringung von Urfprungszeugniffen zollfrei, beziehungöweiſe gegen ben verabrebeter. 
Zol zuzulaſſen. Wer von diefer Befugniß Gebraub macht, wird ben andern ‘Theil vou ber deshalb 
erkaffenen Anordnung vier Wochen vor deren Vollzug in Kenntuiß fegen. 


Artikel 5. 
1. Die ummittelber aus dem Gebiete des einen vertragenden Tbeild in das Gebiet bes andern 
übergebenden Waaren follen beiderfeits von allen Alsgangsabgaben frei fein, 
Ausgenommen von biefer Beſtimmung lud nur die nachſtehend aufgeführten Woaren, von denen 
bie unten verzeichneten Ansgangsabgaben erhoben werden dürfen, nämlich: 
im Zollverein: 
von Lumpen und andern Abfällen zur PBapierfabrilation und zwar: 
a) nicht von reiner Seide, auch zu Halbzeug vermablen, Mafulatur und Papierjpänen 
174 Thaler (2 8. 55 Zr. jübd. W.) vom Zollceniner; 
b) altem Tauwerk, alten Fiſchernetzen und Striden, getheert ober nicht getheert, Thalet 
(35 &r. ſüdd. W.) vom Zofleentner; 


in Defterreid: 
a) von Zellen und Häuten, gemeinen (Po. 6 a. ber Anlage A.) 2 Fl. 50 &r. 5. W. vom 
Zollcentner, 
b) von Lumpen (Habern) und anderen Mbfällen zur Papierfabrikation (Poſ. 44 b. der An⸗ 
lage A.) 3 8. 6. W. vom Zollcentuer, 
ec) von Knochen, Klauen, Büßen, Hautabſchnitzeln (Pof. 44 ec, ber Anlage A.) 75 æÆr. ö. W. 
vom Zollcentner, 

2. Ju jedem der vertragenden Staaten jollen die bei ber Ausfubr gewiffer Grzeugniffe bewilligten 
Ausfubrvergätungen nur bie Zölle ober inneren Steuern erfegen, welche von ben gedachten Erzeugniffen 
ober von ben Stoffen, ans denen fie verfertigt worden, erheben find. ine darüber hinausgehende 
Ausfuhrprämie follen fie nicht enthalten. 

Ueber Nenberungen bed Betrages biejer Vergütungen ober bed Verhältnifjes derfelben zu dem 
Zolle oder zu den innern Steuern wird gegenfeitige Mittbeilung erfolgen. 

8. Bon Waaren, melde durch das Gebiet eines ber vertrageuben Theile and» ober nach dem 
Gebiete des andern Theile durchgeführt werden, dürfen Durdgangsabgaben nicht erhoben werben. 

Diefe Verabredung finder ſowohl anf bie nad erfolgter Umladung ober Lagerung, als auf die 
unmittelbar durchgeführten Waaren Anwendung. 


Artikel 6, 
Zur weiteren Grleichterung bes gegeufeitigen Verkehrs wirb beiberfeits Befreiung von Eingangs: . 

und Ausganadabgaben zugeitanden: 
a. für Waaren (mit Ausnahme von BVerzehrungsgegennänden), welche aus dem freien Verkehr 
im Gebiete des einen ber vertragenben Theile in das Gebiet des anderen auf Märkte ober Meſſen 
gebracht oder auf ungewiſſen Berkanf außer dem Meß⸗ und Marktverkehr verfenbet, in bem Gebiete 
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bes andern Theild aber nicht in ben freien Verkehr gefeßt, ſondern unter Gontrole ber Zolbehörb: 
in öffentlichen Niederlagen (Pachöfen, Halämtern u. f. w.) gelagert, ſowie für Mufter, wilde von 
Handelsreiſenden eingebracht werden, alle dieſe Gegenflände, wenn fie binnen einer im Boraus zu ber 
Rimmenden Frift unverfauft zurüdgeführt werben; 

b. für Vieh, weldes auf Märkte in das ®ebiet des andern vertragenden Theils gebraht und 
unverfauft von dort zurüdgeführt wird; 

c. für Gloden und Lettern zum Umgießen, Stroh zum Flechten, Wachs zum Bleichen, Seider- 
abfäle zum Hedeln (Rämmeln); 

d. für Gewebe und Garne zum Wachen, Bleiben, Färben, Walken, Appretiren, Bebruden und 
Stiden, Garne zum GStriden, Gejpinnfte (einſchließlich der erforderlichen Zutbaten) zur Herftellung 
von Epigen und Pofamentierwaaren, Häute und Felle zur Leder: und PVelzwerkbereitung, ®arne in 
gefcbeerien (and gejchlichteten) Ketten nebſt dem erforderlichen Schußgarn zur Herftelung von Se— 
weben, ſowie für Gegenftände zum Ladiren, Poliren und Bemalen; 

e. für fonfige zur Reparatur, Bearbeitung oder Verebelung beftimmte, in das ©ebiet des 
andern vertragenden Theils gebrachte und nach Erreichung jenes Zweckes, unter Beobachtung ber des⸗ 
halb getroffenen befonderen Vorſchriften, zurüdgeführte Gegenftände, wenn bie weſentliche Befchaffen- 
beit und die Benennung berfelben unverändert bleibt; 

und zwar in dem Falle unter c. unter Feſthaltung der Gewichtömenge, in ben Fällen unter a., b. 
d. und e,, ſoſern bie Identität ber aus⸗ und wiedereingeführten Gegenflände außer Zweifel if. , 


Artikel 7. 

Hinſichtlich der zollamtlichen Behandlung von Waaren, bie dem Begleitſcheinverfahren unterliegen, 
wird eine Verkebrderleichterung dadurch gegenfeitig gewährt werben, daß beim unmittelbaren Ueber: 
gange folder Waaren aus dein Gebiete des einem ber veriragenden Theile in das Gebiet bes andern 
bie Verſchlußabnahme, die Anlage eines anderweiten Verſchluſſes und die Auspadung ber Waaren 
unterbleibt, fofern den dieſerhalb vereinbarten Grforberniffen genügt if. Ueberhaupt fol bie Abferti- 
gung moͤglichſt befchleunigt werben. 

Artikel 8. 


Die vertragenden Theile werben auch ferner darauf bebacht fein, ihre gegemüberliegenden Grenz- 
zollämter, wo es bie Verhältniffe geftatten, je an einen Ort zu verlegen, fo daß die Amtshandlungen 
bei dem Webertritte der Waaren aus einen Zollgebiet in das andere gleichzeitig ſtattfinden können. 


Artikel 9. 

Innere Abgaben, welche in dem einen der vertragenden Theile, jei ed für Rechnung des Staates 
oder für Rebnung von Rommunen und SKorporationen, auf der ‚Hervorbringung, der Zubereitung 
ober dem Verbtauch eines Grzeugniffes ımben, bürfen Erzeugniſſe bes andern Theils unter feinem 
Borwanb höher ober in läftigerer Weife treffen, als bie gleichnamigen Erzeugniffe des eigenen Landes. 


Artikel 10. 

Die vertragenden Theile verpflicten fich, auch ferner zur Verhütung und Beitrafung des Schleich⸗ 
handels nad ober aus ihren Gebieten durch angemeflene Mittel mitzuwirken und bie zu biefem Zwed 
erlaffenen Strafgeſetze aufrecht zu erbalten, bie Rechtshülfe zu gewähren, ben Auflchtsbeamten bes 
andern Staates die Verfolgung der KRontravenienten in ihr Gebiet zu geftatten und benjelben durch 
Steuer-, Zolls und Polizeibeamte, ſowie durch die Ortövorftände alle erforberliche Auskunft und Bei- 
bülfe zu Theil werben zu laffen. 

2 nah Maßgabe biefer allgemeinen Beſtimmungen abgeſchloſſene Zolllartei euthält bie 
Anlage O. 

Für Grenggemäffer und für ſolche Grenzſtrecen, wo die Sebiete ber vertragenben Theile mit 
fremden Staaten zufammentreffen, werben bie zur gegenjeitigen UnterRügung beim Ueberwahungs- 
bienfte verabrebeten Maßregeln aufrecht erhalten. 

Artifel 11. 


Stapel» und Umſchlagsrechte find in dem ®ebiete ber vertragenben Theile unzuläfiig, und es 
barf, vorbehaltlich ſchifffahrts- und geſundheitspolizeilicher, ſowie der zur Sicherung der Abgaben 
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erforberlichen Borfchriften, Sein Wanrenführe: gezwungen werben, an einem beftimmten Orte anzu“ 
halten, aus⸗, ein« ober umzulaben. 
Artikel 12. 


Die vertragenden Theile werben bie Seefciffe bed auderen Theiles und deren Ladungen unter 
benjelben Betingungen und gegen biejelben Abgaben wie die eigenen Seeſchiffe zulaffen. 

Die Staatdangehörigkeit der Schiffe jedes ber vertragenden Staaten ift nach der Geſetzgebung 
ihrer Heimath zu beurtbeilen. . 

Zur Nachweiſung über die Labungsfähigkeit der Schiffe des einen Staates follen die nad der 
Geſetzgebung ihrer Heimath gültigen Mefbriefe, vorbehaltlich der Reduction der Schiffsmaße, bei Feft- 
ſtellung von Schiffiahrts- und Hafenabgaben im andern Staaten genügen. 

Die Schifffahrt zwiichen Sechäfen feines Gebietes kann jeder Staat feinen eigenen Schiffen vor: 
behalten; dagegen ſoll die fuccefjive Befrachtung ober Entlöihung im mehreren Seehäfen des einen 
Staates den Schiffen des andern Staates geftattet fein. j 

Auch ſollen unter der Bedingung ber Gegenfeitigkeit überhaupt alle Begünftigungen, melde einer 
der Seeſchifffahrt treibenden Staaten des Zollvereind in Bezug auf bie Behandlung der Seeſchiffe und 
deren Ladungen einem dritten Staate eingeräumt bat ober einräumen wird, auf die Defterreichifchen 
Schiffe und deren Labungen, und umgefebit alle Begünfligunnen, welche Defterreib in bdiefen Ber 
siebungen einem britten Staate eingeräumt bat ober einräumen wird, auf bie Schiffe der Eeefdiff- 
fabrt treibenden Staaten des Zollvereins und deren Radungen Anwendung finden. Bon diefer Be— 
fimmung jind nur diejenigen Begünftigungen in der Küſtenſchifffahrt ausgenommen, welche Schiffen 
dritter Staaten nicht durch Mebereinfommen eingeräumt find. 


Artifel 13. 

Bon Schiffen bed einen ber vertragenben Theile, welde in Unglücke- ober Mothfällen in die 
Seebhäfen des audern einlaufen, follen, wenn nicht ber Aufenthalt unnöthig verlängert ober zum 
Handelsverkehr benugt wird, Schiffiahrtö- oder Hafenabgaben nicht erhoben werden. 

Bon Havarier und Strandgütern, welche in das Schiff eines der vertragenden Theile verlaben 
waren, joll von dem andern, unter Vorbehalt bed etwaigen Bergelohns, eine Abgabe nur bann erhoben 
werben, wenn biefelben in den Verbrauch übergeben. 


Artikel 14. 

Zur Befahrung aller natürlichen und künſtlichen Waſſerſtraßen in den Gebieten ber vertragenben 
Theile follen Schiffsführer und Fahrzeuge, welde einem berjelben angehören, unter benfelben Ber 
bingungen und gegen biefelben Abgaben von Schiff oder Ladung zugelaffen werden, wie Schiffeführer 
und Fahrzeuge bes eigenen Staates, Aent 

rtikel 15. 


Die Benutzung ber Ehauffeen -und ſonſtigen Straßen, Kanäle, Schleuſen, Fähren, Brüden und 
Brüdenöffnungen, der Häfen und Lanbungspläge, der Bezeihnung und Beleuchtung des Fahrwaſſers, 
bes Lootjenwefens, ber Krahne- und Waagranftalten, ber Niederlagen, ber Anftalten zur Rettung und 
Bergung von Schiffögütern und dergleichen mehr, infomweit bie Anlagen oder Anftalten für dem öffent« 
lichen Verkehr beftimmt find, joll, gleichviel ob diefelben vom Staate oder von Privatberechtigten ver- 
maltet werben, den Angehörigen bes andern vertragenden Theild unter gleiben Bebingungen und gegen 
gleihe Gebühren, wie den Angehörigen bed eigenen Staates, geftattet werben. 

Gebühren dürfen, vorbehaltlih ber beim Seebeleuchtungs- und Seelootſenweſen zuläffigen ab- 
weichendben Beftimmungen, nur bei wirklicher Benugung ſolcher Anlagen oder Anflalten erhoben 
werden, 

Diefelben dürfen die Unterhaltungsfoften jammt ben landesüblichen Zinfen bes Anlagelapitals 
nicht überfleigen, 

Wegegelder für belabenes Fuhrwerk follen auf Straßen, welde unmittelbar oder mittelbar jur 
Verbindung der vertragenden Theile unter fi oder mit bem Auslande bienen, da, wo biefelben ben 
Sag von einem Silbergroiden (5 &r. d. W.) für ein Zugibier und eine geographifhe Meile er 
reichen oder überftcigen, höcftens zu dem jet geltenden Beträgen und ba, wo fie jenen Sag nidt 
erreichen, höchſtens zu biefem leßteren erhoben werden. Wegegelder für einen die Landesgrenze über: 
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fepreitenben Verkehr dürfen auf ben erwähnten Straßen aach Verhältniß der Streddenlängen nicht höher 
fein, als für den auf das eigene Staatögebiet befchränften Verkehr. x 
Für Eiſenbahnen gelten nicht bieje, fonbern bie in ben Artileln 16 unb 17 enthaltenen Be— 


Aimmungen. 
Artikel 16. 

Auf Gifenbahnen follen in Beziehung auf Zeit, Art und Preiſe ber Beförberungen bie Ange 
börigen bes andern Theils und beren Güter nit ungünfiger, als bie eigenen Angehörigen und beven 
Süter behandelt werben. 

Für Durbfuhren nad ober aus dem Gebiete bed andern Theils foll kein Staat höhere ald bie» 
jenigen Gifenbahnfradhtfäge erheben laffen, welchen auf derſelben Gifenbahn bie in dem eigenen @e- 
biete aufs ober abgelabenen Güter verhältnifmäßig unterliegen, 


Artifel 17. 

Die vertragenden Theile werben bahin wirken, daß bie Waarenbeförberung auf den Gifenbahnen 
in ihren Gebieten durch Herftellung unmittelbarer Schienenverbindungen zwiſchen den an einem Orte 
jufammentreffenden Bahnen und bush Ueberführung der Transportmittel von einer Bahn auf bie 
anbere möglichit erleichtert werbe. 

Sie werden ferner, wo an ihren ®renzen unmittelbare Schienenverbindungen vorhanden find und 
ein Mebergang ber Transportmittel ſtattſindet, Waaren, welche in vorfhriftsmäßig verfhließbaren 
Wagen eingehen und in benfelben Wagen nach einem Orte im Junern befördert werben, an welchem 
fi ein zur Abfertigung befugte® Zoll» oder Eteueramt befindet, vom ber Declaration, Ablabung umb 
Revifion an ber Grenze, fowie vom Kolloverfhluß frei laſſen, infoferm jene Waaren durch Uebergabe 
ber Labumgsverzeichniffe und Frachtbriefe zum Gingang angemeldet find. 

Waaren, weldhe in vorfhriftsmäßig verſchließbaren Gifenbahnmwagen burd das Gebiet einek ber 
vertragenden Theile aus» ober nad bem @ebiete des andern ohne Umlabung burdgeführt werben, 
follen von ber Declaration, Ablabung unb Reviflon, fowie vom Kolloverfhluß fowohl im Innern als 
an ben ®renzen frei bleiben, infofern biefelben durch Mebergabe der Labungsverzeichniffe und Fracht⸗ 
briefe zum Durbgang angemelbet find. 

Die Verwirklihung der vorfichenden Belimmungen iſt jeboch dadurch bedingt, daß bie beiheiligten 
Gifenbahnverwaltungen für bas rechtzeitige Gintreffen der Wagen mit umverlegtem Verſchluſſe am Ab⸗ 
fertigungsanıt im Innern oder am Ausgangsamte verpflichtet feien. 

Infoweit von einem ber vertragenden Theile mit dritten Staaten in Betreff ber Zollabfertigung 
weitergebenbe, als bie bier aufgeführten Erleichterungen vereinbart worben find, finden dieſe Grleichte- 
sungen aud bei bem Verkehr mit bem andern Theil, unter Voransfegung der Gegenfeitigkeit, An- 


wenbung. 
Artikel 18. 

Die vertragenden Theile wollen gemeinfbaftlih dahin wirken, daß durch Annahme gleichförmiger 
Srunbfäge bie Gewerbſamkeit beförbert und ber Befugniß ber Unterthanen des einen Theile, in bem 
anbern Arbeit und Grwerb zu fuchen, möglichit freier Epielraum gegeben werbe. 

Bon den Untertbanen des einen ber vertragenden Theile, welde in bem Gebiete des aubern 
Handel und Sewerbe treiben oder Arbeit fuchen, fol von dem Zeitpunkt ab, wo ber gegenmärtige 
Vertrag in Kraft treten wirb, Peine Abgabe entrichtet werben, welcher nicht gleihmäßig die in dem⸗ 
felben Gewerbsverhaͤltuiſſe ſtehenden eigenen Unterthauen unterworfen find, 

Desgleihen follen Kaufleute, Fabrikanten und anbere Gewerbetreibende, welche fid darüber ant- 
weifen, daß fle in dem Staate, wo fie ihren Wohnfitz haben, bie gefeplichen Abgaben für das von 
ihnen betriebene Geſchaͤft entrichten, wenn fle blos für dieſes Geſchaͤft perfönlich oder durch in ihrem 
Dienften ſtehende Reifende Aufläufe machen oder Beftellungen, nur unter Mitführung von Muſtern, 
fucben, in bem @®ebiete des andern vertragenben Theils Feine weitere Abgabe biefüx zu emtrichtem 
verpflichtet fein. 

Auch follen beim Beſuche ber Märkte und Mefien zur Ausübung bes Handels und zum Abfag 
eigener Erzeuquiſſe ober Fabrikate in jebem ver vertragenden Theile die Unterthauen bes andern ebenfo 
wie bie eigenen Unterthanen bebanbelt werben. 

Die Unterthauen des einen der vertragenden Theile, welche das Frachtfuhrgewerbe, bie Sec⸗ ober 
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lußſchifffahrt zwiſchen Pläßen verfchiebener Staaten betreiben, follen für biefen Gewerbebetrieb in bem. 
biete des andern Theils einer Gewerbeſteuer nicht unterworfen werben. 
Artifel 19. 

Die vertragenden Theile bewilligen fi gegenjeitig bad Recht, Gonfuln in allen denjenigen Häfen 
und Hanbelöplägen bes andern Theiled zu ernennen, in benen Gonfuln irgenb eines dritten Staates 
zugelaffen werden. . 

Die Eonfulm des einen ber vertragenden Theile follen, unter der Bedingung ber Gegenſeitigkeit, 
im ®ebiete des andern Theile diefelben Vorrechte, Befugniffe und Befreiungen genichen, deren fich 
biejenigen irgend eines dritten Staates erfreuen oder erfreuen werben, 

Artifel 20. 

Jeder der verfragenden Theile wird feine Gonfuln im Auslande verpflichten, den Angehörigen de 
andern Thells, fofern letzterer an dem betreffenden Plage durch einen Gonful nicht vertreten if, Schuß 
und Beiftand in berfelben Art und gegen nicht höhere &ebühren wie ben eigenen Angehörigen zu 


gewähren. 
Artikel 21. 

Die vertragenden Theile geiteben fich aegenfeitig bad Recht zu, an ihre Zollftiellen Beamte zu 
bem Zwede zu ſenden, um von ber Gefchäftöbehandlung berfelben in Beziehung auf bas Zollwefen 
— * nr hung Kenntniß zu erlangen, wozu biefen Beamten alle Gelegenheit bereitwillig zu 
gewähren if. . 

Meber die Rebnumgsführung und Statiſtik in beiden Zollgebieten wollen bie vertragenden Staaten 
fi gegenfeitig alle gewünjcdten Aufflärungen ertbeilen. 

Artikel 22. 

In benjenigen einzeinen Landestheilen ber vertragenden Theile, weldhe von berem Zoflgebiet aus⸗ 
geſchloſſen find, finden, fo lange beren Ausſchluß banert, die Verabredungen in ben Artikeln 1 bis 9 
des gegenwärtigen Vertrages feine Anwendung. 

Artikel 23. 

Unmittelbar nach Austaufch ber Ratificationen dieſes Vertrages follen Commiſſarien der vers 
tragenden Theile zufammentreten, um bie zur Ausführung deſſelben erforderlichen Vereinbarungen und 
Vollzugsvorfchriften feſtzuftellen. 

Artikel 24. 


Die in den Aulagen biefes Vertrages enthaltenen Beftimmungen find ale integrirenbe Theile 
befjelben anzujehen, 
Artikel 25. 


Der gegenwärtige Bertrag tritt vom 1. Zuli 1865 ab an Stelle des Vertrages vom 19, Febr. 
1853. Seine Dauer wirb auf die Zeit vom 1. Juli 1865 bis zum 31. December 1877 fefgeftellt. 
Beide Theile bebalten ſich vor, über weiter gehende Verkehrserleichterungen und über möglichfte 
Annäherung ber beiderfeitigen Zolltarife und demnächſt über die Frage ber allgemeinen deutſchen Zoll« 
einigung in Verhandlung zu treten. Sobald ber eine von ihnen bem für bie Verhandlung geeigneten 
Zeitpunkt für gelommen erachtet, wirb er dem andern feine Borfhläge machen und werben Com— 
miffarien ber vertrogenden Theile zum Behuf der Verhandlung zufammentreten. 
Es wirb beiberfeits anerfaunt, daß bie Autonomie eined jeden ber vertragenden Theile in ber 
Geſtaltung feiner Zoll- und Handels⸗Geſeßzgebung hierdurch nicht hat beichränft werben wollen. 
Artifel 26. 
Der Beitrit zu biefem Vertrage bleibt jebem deutſchen Staate vorbehalten, welder ſich künftig 
dem Zollverein anfchliegen wird. 
Urtifel 27. 


Gegenmwärtiger Vertrag fol ratifieirt und es follen bie Ratififations-Urfunden binnen ſechs 
Wochen in Berlin ausgewechfelt werben. 
So geſchehen Berlin, den 11. April 1865. 
(g4.) Philipéborn. Haffelbad. Freiherr von Hod. 
L. 8.) 8 (L. 8.) 


“ L. * 
vom Reidert, end 
. (LS) (L. 8.) 


Zollſaͤtze 


für die Einfuhr aus dem Zollverein nach Oeſterreich. 


—— — ———————mm— — 


Maßſtab Zoll⸗ 
Benennung ber Gegenſtaͤnde. ber betrag. 
Berzollung. 
Fl. Kr. 


I, Landwirthſchaftliche Erzeugniffe. 
1] Setreide, Hülienfrüchte, Mehl und Mahlprobucte: 
1 Zt. 
" 
1 tr. 









a) Weizen, Spelz (Dinkel), Halbgetreide, Heidekorn ober Buchweizen, 
Hirfe, Mais, (türkiſchet Weizen, Kufurug), Roggen, Bohnen, GEıbjen, 
Linfen, Widen, Zudererbfen (Zizern), Gerfte und Malz, dann Hafer 

b) Mehl und Mablprobufte (gerollte, geichrotete und gejchälte Körner, 
Oraupen, Grüße, Gries); ferner Etärkfegummi (Dertiin, Reogomme) 

A ®emüje, Obſt und andere Garten⸗ und Feldfrüchte: 

a) Gartengewächſe, friſche, d. i. Gemüſe und Kıautarten, Kartoffeln und 
Rüben, efbare Wurzelu, Pilze, Schwänme, einfbließlih der Trüffeln, 
Knoblauch, Schnittlauch, Porri, Zwiebeln, aub Blumen: und Meer- 
jwiebeln. 

Den, frifches, ald: Nepfel, Ananas, Aprifofen, Birnen, Zobannis- 
beeren, Kirſchen, Kürbiffe, Melonen, Mirabellen, Miipeln, Hafel- und 
welſche Nüffe, frifce, grüne, unausgeichälte, Pfirſiche, Pflaumen, 
Dnitten, Schlehen, Stachelbeeren, doun Waldbeeren aller Art, z. ®, 
Berberig-, Broms, Erd⸗ und Heidelbeeren. 

Baht, roher, Binfen, Schilfe, Rohre (Daw- und Weberrohr, aud 
geipalten, geſchniften und geipigt zu Weberfämmen), Schachtelhalm, 
Flechten, Mooſe, Feuerſchwamm, rober, Holzzunder (d. i. vermodertes 
Holz von Buchen, Fichten ac.). 

Bäume, Sträuche, Reben, Schößlinge, Seplinge, Stauben zum 
Verpflanzen, ingleihen lebende Gewaͤchſe in Töpfen ober Kübeln, 
frifhe Blumen, Blätter (auch Maulbeerblätter) und Knoſpen. 

Grad, Grasjamen, Heu, Häderling, Strob, auch Strohabſchnitte 
und Strobähren (natürliche zu Puparbeiten). 

Futterfräuter, Heidektaut und Heidekrautwurzeln, Stengel umb 
Blätter ber ‚Heidelbeeren. 

Setreide in Garben, Hülfenfrücte im Kraut, Maisftrob, d. i. Mais 
folben (leere), Stengel und Blätter der Maispflanze, Mobnfanıen- 
fapfeln, leere, Karbenbifteln, Streulaub, Nadeln und Zapfen von 
Nadelhölzern. 

Asphodillfnollen (Goldwurzeln), ſowohl friſch als trocken, Kalmus, 
frifcher, Krappwurzeln, friſche, Cichorien, nicht getrocknete, Bucheckern 
(Buchkerne), Erdnüſſe, Flohſamen, Roßkaſtanien, Wachholderbeeren. 

Oelſaat, als: Raps-, Hanf⸗, Leiu- und Mohnſamen, gelber Raps: 
oder Lein- und Vogeldotter, Seſam, der Samen des Ricinus (semen 
catapuciae majoris), der Mad» und Sonnenblumenſamen, dann bie 
Kerne der Marillen (Aprikofen), Pfirfibe und Pflaumn — — — 

b) RKleefaat und Sämereien, db. i. Samen zum Garten» und Feldbaue 
(beifpieldweife gehören hierher Angelifar, Dil-, Gichtrofen- [Päonien:], 


frei 


frei \— 


frei |— 
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"6 








Kobl» und Runkelrübenfaamen, Moorbirje, Gurken⸗ Rürbis-, Quitten: 

und Deelonenferne, Tabakjamen), Samen von Waldbäumen, dann 

Runkiräben, geioduete · — — m — ne u an 1 3tr. [frei 
ec) Gartengewaͤchſe, zubereitete, d. i. Gemuͤſe⸗ und Rrautarten, Kartoffeln 
und Rüben, eßbare Wurzeln, Schwämme und Pilze (einſchließlich der 
Trüffeln), getrodnet oder comprimirt, gebörrt, zerſchnitten ober fonft 
gerfleinert, gefalzen, in Gifig eingelegt, in Faͤſſern. 

Obſt, zugereitet, d, i. getrednet, gedörrt, zerichnitten oder auf andere 
Weile zerfleinert, ohne Zuder gekochte Obſtmuße, imgleihen Nüſſe, 
als: welſche und Hajelnüffe, tecdene oder ausgeſchälte. 

Senffaat, Seufpulver oder gemablener Senf (nicht in Blafen, Fla— 


feben oder Krügen verpadt), Anis, Koriander, Feuchel md Kümmel « frei | — 
d) Kafanien (Maronen) — — — — - = oo " — [75 
eo) Syn — — —— —— — —— —— — — — . 2 150 
f) Süßbot - - — - —— - - - - - - —-— —— v 3 — 


U. Thiere und thierifche Produkte. 


3 Fiſche, Schaal- und andere Waffertbiere: 
a) Fiſche, friſche, ſowohl lebeud als geſchlachtet, dann Fluß- und Bach 
frebje, friſche, Zchneden, Biber, Oitern, Fröſche — — — — frei 
b) Fiſche (wit Ausnahme der Heringe, Gofpettoni, Sarache, Eroranze 
unb Stockiſche), geſalzen, getrodnet, geräudert, in Meerwaſſer ein- 


gelegt (marinirt) — — — — — — — — 1 50 
41 Schlacht» und Zugvieh: " A 
a) Odfen und Stier — - --— — — — — — —— —1 16tüe 3 175 
ie — - — — — — — — — — — — — ie 
e) Jungdieh — — — — — — — — — — — — — " 
2 se — — — — — — — — — — — — — — — — — [35 
e) Kälber, Schafvieh (mit Ansnabme ber Hammel) und Ziegenvich — ” frei |— 
f) Schweine (einihlüfig ter Spanierfel von mehr ald 0 Zolpfunb) 0) 1ı— 
g) Spanferfel, nicht mebr ald 20 Zollpfund im Bewihte — — -- — r — 15 
Anmerk. zu ben Poſ. 4 a. bis g. Schlachtvieh im getöbteten Zu: 
ande, ſelbſt nech mit ber Haut und den Eingeweiden verfeben, if 
‚ wie Fleifch zu behandeln, 2 


h) Pferde und Füllen — — — — — — — — — — — — — — 
Anmerk. Fäauͤllen, welche der Mutter folgen, find frei. 
S5 Bienenſtöcke mit lebenden Bienen, Geflüqel aller Art, Wildpret, Mein 
(Haſen und Kaninchen), Wildpret, zroßes Iebended — — — — — frei | 
Gl Thieriſche Producte: 
a) Felle und Haͤute, folgende: Rinds⸗ (d. i. Bifon-, Büffel-, Kalbs⸗, 
Kubr, Ocien-, Stier⸗ und Tergene), Pferde- (auch Füllen, Maul- 
eſel⸗ und Maultbier-), Gfel-, Rameel:, Hunds-, Dad, Schwein, 
Gems, Hirſch⸗, Reb-, Glentbier-, Renntbiere, Flußpferd, und Rbi- 
noceroßbäute, dann gemeine Schaf- (auch Schöps-, Sterbling-, Lamm), 
gemeine Ziegen (auh Boch und Kigen-), Hafen» und Käninchenfelle 
und Sihhäute, oh — — -- -- — — — | 13 frei 
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b) Haare aller Art, rob, und zubereitet, d. i. gebechelt, gejotten oder ges 
färbt (auch gebeizt), and in Lodenform gelegt, Borften, Bettfebern, 
Feberfiele, roh und zugerichtet (Schreibfedern), unb unzubereitete 


Schmudfebern — — — — — — — — — — — — — — — 1 Ztr. frei |— 
c) Gier aller Art, Milch (auch geronnene, Rabm und Topfen) — — . frei |—. 
d) Hörner, Hormfceiben und Hornipigen, Knochenkohle (Spodium) — * frei | -- 


e) Friſche, gefalzene oder getrodnere Blafen und Därme, Golbichläger- 
haͤutchen, dann Darmieile, d. i. Stride aus groben Därmen (zum 


Gedrauche bei Drebbänfen, Schleifrädern u. bergl.); Honig — — pr — * 
f) Butter, frische, geſalzene und eingeſchmolzenn — — — — — — —5 
g) Kaͤſe; Wachs (gelbee und weißes) — — — — — — — — — . 2 50 


I. Oele, fette, Getränfe und Speifen. 
Dele, fette, mit Ausnahme des Baum-, Palm: und Gocosnußöls, jo wie 


ber parfumirten Dele, in Faͤſſern oder Schläuden und Blafen — — * - |75 
8] Bier: 

a) In Faͤſſen — — — — — — - — — — — — —— — 1 60 

b) In Flaſchen und Krügen (auch Plußzer) — — — — — — — = 5 


Anmerk. Kür Rebnung des Staates wirb eine innere Abgabe von 
bem verzollten Biere nur bei der Einfuhr in bie gefchloffenen Städte N 
erhoben werben. 
Gfwaaren: 
a) Brot, gemeines, db. i. ſowohl ſchwarzes als weißes, wie auch Schiffs⸗ 
zwiebat — — — — — — — — — — — — — — — * frei | 
b) Teigwerk (d. i. Nudeln und gleichartige, nicht gebadene Grzeugnifie 
as Mh) — — — — — — — — — — — — — — — — 2 50 
e) Senfpulver (in Blafen, Flaſchen, Krügen), Senf, zubereiteter; Aale 
in Del eingelegt (in Fäſſer) — — — — — — — — — 7 60 
d) Confitũren, Zuckerwerk, Kuchenwerk; alle in Flaſchen, Büchſen (höl⸗ 
zerne Schachteln ausgenommen) unb bergl. eingemachte, eingebämpfte 
ober aud eingefalgene, dann alle in Zuder, Honig, Del oder ſonſt 
eingelegte Früchte, Gewürze, Gemüfe und andere Gonjumtibilien (Pilze, 
Trüffeln, Geflügel, Seethiere u. dgl.); ferner Paſteten, Tafelbouillons, 
®elees (Sulzen), Saucen und andere aͤhnliche ®egenflände bes feinern 
Tafelgeuuſſes — — — — — — — — — — — — — — — 10 
Anmerk. Wenn Gfwaaren, feine, in Umſchließungen eingeben, die 
einem böberen Zolle unterliegen, ald bie Eßwaare felbft, jo find bier | 
felben nach bem Zolljage für bie Umfchliefungen zu verzollen. | 
| 
| 





IV. Brenn, Bau: und Werkftoffe. 
101 Holz, Roblen und Torf: 
a) Brennholz (db. i. alles nicht vorgearbeitete, gemeine Holz in unbehauenen 
Stämmen und Blöden, Scheitern und Prügeln, bie nicht länger als 100 
42 Wiener Zol find), auch Holzborke, Bufh, Faſchinen, Sledtweiden Br. 
ww ki — — —-— — -— —- - - — -— - - - -— KRubiffuß. | frei | — 
b) Werkholz, gemeines (europälices), rob, d. i. nicht vorgearbeitet, alfo 
in unbehauenen Stämmen länger ald 42 Wiener Zoll, ober in Band» 
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100 
Br. 

Kubikfuß. | frei — 
1 Ztr. frei — 


Höden, Stangen, Piahlhol; u. j. mw, und zugerictet, db I. Eäge: 
waaren, Foßholz (Dauben) und alles andere roh vorgearbeitete Werk⸗ 
bolz, mit Ausnahme ber Fourniee — — — — — — — — — 

e) Holzkohlen, Torf, Torfkohlen und Braunkohlen — — — — — — 
II] Mineralien: 

a) Steine, rohe, d. i. behauen und unbehauen, auch in Platten, doch nicht 
geſchliffen und nicht polirt (J. B. Bruch-⸗, Kall⸗, Schiefer, Mauer: 
ſteine, Muhlſteine lohne und mit eiſernen Reifen oder Metallbülfen], 
Schleif- und Wepfteine aller Art, Probirfteine, Feuerſteine [Flinten⸗ 
feine], Zufftein, rohe Granit» und Marmorblöde u. dergl.), Lithogta⸗ 
phirfteine (fogenannte Kehlheimer Platten) aub mit Zeichnungen ober 
Schrift, Dab- und Mauerziegein, Schladen, Sand (aub farbiger 
Streufand, mit Ausnahme der Schmalte), Kalk und Gyps, gebrannt 
und ungebrannt, Mörtel, Amianth und Asbeſt. 

Erze, 4. B. Blei⸗, Eifen-, Kupfer, Zink und Zinnerze, Gold⸗ und 
Silberftufen, Kobalt» und Nidelerze. 

Puzjuolan- und Gantorinerde (auch Gement und Traß), Mergel, 
Lehm, gemeiner Ziegel- und Toͤpferthon, Trippel⸗, Tall und Walter: 
erde, Bolus (auch Siegelerbe), Maltheſer Erde (weißer Bolue), Bluts 
fein, Braunſtein, Barberbe, gelbe, grüne, rotbe, Graphit (Wafferblei, 
Reisblei), Kohlkothar, Ocker, Bimsftein und Schmirgel, Fluß- und 
Schwerfpatb, Satinober, Umbra, weiße Pfeifen- und andere Erben 
zur Erzeugung von Steingut ober Porzellan, alle dieje Gegenſtaͤnde 
auch gemahlen und gefchlemmt, Kreide, weiße und fehwarze, rob, unge» 
fhnitten und gefchlemmt, &arten- und Moorerdte — — — — — 

Anmerk. Steinmeßarbeiten, gemeine, 5. B. Thür und enflerftöde, 
Säulen und Säulenbeftanbtheile, Rinnen, Röhren, Tröge u, bergl., 
ungejchliffen, mit Ausnahme jener aus Alabaſter und Marmor, wer« 
ben ben behauenen Steinen beigezählt. 

b) Shiefertafeln (aub in Holzrahmen ber Poflt. 33 a.), Schiefergriffel 
(nicht bemalt oder angeftriden ober mit anderen Vlaterialien in Ver— 
bindung), Scieferpapier unb Tafeln daraus, ohne Berbindung mit 
anderen Materialien, Kreide und Rothſtein, geſchnitten, Bimsftein, 
geformt, Bimsſtein⸗/ Glas⸗, Sand- und Schmirgelpapier, Bimsflein- 
und Schmirgeltuch — — — — — — — — — — — — — 


V. Arznei⸗, Parfümeries, Farb:, Gerbr und chemiſche Hülfsſtoffe. 
12] Oele, ätheriſche: 

a) —— Hirſchhorn⸗, Kautſchuck-⸗, Lorbeer, Roomarin⸗ und Wach: 

holderͤ — — — — — — — — — — — — — — — — 

b) Oele, ätberifche, d. i. alle mit Ausnahme ber vorſtehend unter a. und 

der unter Pof. 14 genannten ätheriichen Dele, bann parfümirte Eſſige, 

Fette und Dele, alle diefe Gegenftände in Behältniffen von mehr als 

37 Nied.⸗Oeſterr. Mb o — — — — — — — — — — — — 

Anmerk. Kommen die unter a. und b. genannten Eſſige, Fette und 

Dele in Behältniffen von Nied.-Oeſterr. Maß ober barunter 

vor, fo find fie als Parfümeriewaaren, Pof. 42 c. zu behandeln, 
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13] Farbwurzeln, gemeine, gemahlen und ungemablen, als: echte nnd falſche 
Alkanna, Gureumä, Krapp, daun Waid, Ban, Saflor, Färbeginfter, 
Kermeskoörner. 

Berberigenholz und Wurzeln, Gelbholz (Fuſtik), weiße Seeblumenwurzeln, 
Duereitson, ®erberlohe und Gerberrinde (d. i. von Birken, Eichen, Fich— 
ten, Tannen, Roßfaitanien, Ulmen, Weiden, Grien), Summab, Eicheln 
und Gidelhülfen (Ballonea), Knoppern Cadnnbeppen), *⸗ — 
mehl, Baläpfel — — — — —— — — 1 Zir. frei |— 

14] Harz, Theer- und Mineralöle: 

a) Harz, gemeines (ald: weißes, gelbes und fchwarzes, von Nabelbölzern), 

Theer (auch Steinfoblenibeer uud Dangert), Golopbonium, Terpentin, 
Terpentindl (auch Pech⸗ und Theil), nmel und andere Erdharze, 
Bergpeb, Bergiber — — — — — — 

b) Steinöl, rotbed und weißes, Steinkoplentheeröl u Benzin) — — ” 

15] Ghemifche Hülfsfoffe: 

a) Schwefel (in Stüden und Etangen, auch gemablen und Edweiel: 
blütbe), Salpeter, roh, Ofenbruch, zinkiſcher (Tutia alexandrina), 
Pottaſche (au alle andere unauegelaugte Holzaſche), Weinftein, rob, 
raffinirt und kryſtalliſirt, auch Weinbefe, getrocknet, Giſenvittiol, Gifen: 
roñwaſſer (Eiſenbeize), Eiſenmoor uud Gifenfafran, Arſenik und 
arfenige Saͤure, Arfenikſchwefel (Operment, Kealgar), Mineralwäſſer, 
natürliche und künſtliche, einſchließlich ber z.. und Strüge, Epieß: | 

long und Spießglanzkönig — — — — — — [| — — frei , 


13 
al 


b) Soda (db. i. einfach foblenjanres Natron), Digeiofal; Ualzſaures Kali), 
Kali und Natron, ein= oder zweifach ſchwefelſaures, dann Echwefel- 
fäure, Ealzfäure, Ealpeterfänre (Scheidewaſſer), Königswaſſer — — " — 
ec) Alaun, Bleiglätte (Silber- und Goldglätte), Salpeter, raffinirt, d. i. 
kryſtalliſirt oder in Tafeln, Admonter⸗ (gemiſchter Giſen- und Kupfer⸗), 
Kupier- und Zinfvitriol, Waſſerglas. 
Ammoniakſalze (d. i. Salmiak, kohlenſaures und ſchwefelſaures Am— 
moniat), Hirſchhorn und Salmiakgeiſt, Verbindungen vom Holzeſſig 
mit Gifen, Blei oder Kalk (holzeſſigſaures Giſen u. ſ. w.). | 
Eitronenjaft in Fäffern, eitronenfaurer Ralt, Nismratterwen ihmefel« 
faurer Barpt, gepulvert, Lakmus — — — un . — | 
d) Blei- und Zinfweiß (Zinkoxyd), Bleizuder, Gblorfalt, blau und 
chromſaures Kali, bromjaures Bleioxyd, Grünfpan, Maſſikot, Mennig, | 
boppeltfoblenfaures Natron (Soda bicarbonata), DOrjeille und Merfio, i 
Gibenholz-, Salläpfel- und Knoppern-Extract, Echüttgelb, Zaffer und 
andere Kobaltverbindungen, Schmalte, Streuqlas und Weinſteinſauue — 1 60 
e) Aegnatron, Oxalſaure, oxalſaures Kali — — — — — — — — 2 — 


VI. Metalle, roh und als Halbfabrikate. 


61Blei: 

a) Blei, Hartblei (Schriftgießermetall), Bleiaſche — — 

b) Blei, — (als: Keſſel, Roͤhren, Platten, Kugeln, Särote u, dal), y i 
auch gerolltes umd gezogenes Blei, Buchtruderlertern, Stereotppplatten . 2 850 
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Siſen: 

a) Gifen, rohes, auch altes, gebtochenes Eiſen, Eiſenabfaͤlle (Eiſenfeile, 
Hammerfhlag) — — — — — _._ _ 
b) Eiſen, gefriſchtes (d. i. geſchmiedetes und gewalztes), in Stäben, nicht 
fagonnirtes, auch Luppeneiſen, dann Eiſenbahnſcienen und Stahl, d. i. 
Roh- und Cement-, Guß- und taffinitter Stahl, nicht façgonnitt — 
e) Eiſenblech, ſchwatzes auch Ed- und Winkelbleche), Stahloͤlech, rohes, 

Stahlplatten, rohe (unpoliste), Eiſendraht (unpolirt), dann 
Gijen und Stahl in Staben, fagounirt (d. i. im einer für den Ger 
brauch vorgerihteien Form ausgeſchiniedete oder gewalzte Eräbe), Rad⸗ 
franzeifen (Tyres), Eiſenbahnſchieuen aus Stahl, roh vorgejchmiedere 
Mafchinen⸗ uno Wagenbejtandiheile (Adjen, Kurbeln u, dyl.), fofern 
bergleihen Beſtaudtheile einzeln einen, Gentner und barüber wiegen, 
Pflugfbaareijen, Anker, Anker und Schiffoketten — — — — 
d) Eiſenblech und Eiſenplatten, polirt, gefirnißt, verziunt (Weißblech), 
verzinft ober mit Blei überzogen, Stabibied und Stahlplatten, polirt, 
Gifendraht, polirt oder verfupfert, verziunt, verzinkt, Stahldraht (po— 
lirt und unpolirt) aud Stahifairen, dann ſchmiedeeiſerne Röhren —- 
e) Eifenguß, grober (d. i. Keffel, Oefen, Piatten, Raͤder, Röhren, Rofte, 
das Stüd im Gewichte von niehr als 25 Vfd., und Maſchinentheile, 
das Stück im Gewichte von mehr ais 100 PR.) — — — — — 
10 Metalle und Metallgemiſche, unedle, mit Ausnahme von Blei und Gijen: 
a) Rob (in Blöden, Roſetten, Scheiben, EC pleißen, Stangen und 
Klumpen, aud alt, gebroden und in Abfällen); hierher gehören auch: 
Aluminium, Kobelt- und Nidelipeije, Nidelfhwamm, Kupfer: und 
Zinnaſche und Quedfiltr -- -—- -- —- — ._ _L _ _ 
b) Zinf in Etangen, Platten, Bleben, Dräbten und Röhren, dann 
Zinfguß, rober, db. i. nicht weiter bearbeiteter, ohne Verbindung mit 
anderen Beſtandtheilen, als mit Holzarbeiten der Pof 33 a. und b. 
und Stangen oder Platten von Eiſen — — — — —— 
c) Zinn in Stangen, Platten, Blechen, Dräbten und Röhren, Zinnguß, 
rober, d. i. nicht weiter bearbeiteter, ohne Verbindung mit andern 
Beftandtheilen als mit Holzarbeiten ber Poſ. 33 a. und b. und 
Stangen oder Platten von Eijen, dann Zinnwaaren, grobe, ale: 
Sctüffeln, Teller, Keffel und andere Gefäße, nicht ladirt und ohne 
Verbindung mit andern Materialien — — — — — — —_ _ 
d) die unter a. begriffenen unedlen Metalle und Metallgemifche, mit 
Ausnahme von Zink und Ziun, gezogen, qeitredt (db. i. in Stangen, 
Tafeln, Platıen, Blechen, Diähten, auch Meflingfaiten), und in groben 
Bußftüden (d. i. in Gloͤcken und Röhren, das Stück im Gwichte 
von mehr als 25 Pid., und in anderen Gegenftänden, das Erüd im 
Gewichte von mehr als 100 2) — — — — — - — — — 


VII. Webes und Wirkſtoffe und Garne. 


191 Flache, auch Fladsbaumwolle (d. i. chemiſch präparirter Flachs), Hani, 
Jute und andere vegetabiliſche Spinnſtoffe, rob, geröftet, gebrochen nder 
gehechelt, auch in Abfällen (Werg, Heede), dann Waldwolle u. Seegtas 
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bafwolle, sch und gelämmt, gerärbt, gebleicht, gemahlen „nd in Abfällen 1 Ztr. fe I— 
21] Baummollgarne (ungemifcht oder gemiſcht mit Leinen oder Wolle): 
a) Rob, d. i. nicht gebleicht, wicht gefärbt und nicht drei» oder mehr⸗ 
draͤhtig gezwiint — — — — — — — — — — — — 4 — 
b) Gebleicht (jedoch nicht drei- ober mehrdraͤhtig gezwirnt und nicht ges 
färbt) dann ungewebte Dochte, ohne oder mit Wachsuüberzug — — 6 — 
22] Leinengarne, d. i. Garne aus Flachs, Hanf, oder Werg: 
a) Hanbgefpinnft, rob, db. i. weder gebleicht, noch gefärbt oder gezwirnt ri frei | — 
b) Maicdinengefpinnft, rob, d. i. weber gebleicht, noch gefärbt ober ger — 
zwirnt — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
c) Gebleicht (auch blos — aeäfihert (gebüft) ober gefärbt (jedoch 
nicht mat) 2 — — nn nn — p 4 
23] Wollengarne (d. i. Garne aus Welle ober anderen Thierbaaren): 
a) Streichgarn, roh, d. i. weder gefärbt, noch breis ober mehrbrähtig 
gezwirnt — — — — — — — — — — — — — — — — = — 
b) Kammgarn, roh, d. i. weder gefaͤrbt, noch drei- ober mehrdrähtig 
gezwirnt — — — — — — — — — — — — — — — — 4 


VIII. Webe⸗ und Wirkwaaren. 


201 Baumwollwaaten, d. i. Webe⸗ und Wirkwaaren aus Baumwolle, oder ans 
Baumwolle und Leinen, auch in Verbindung mit Gummifäden, jedoch 
ohne Beimifhung von Seide, Wolle ober anderen Tbierhaaren: 
a) Rohe, umgebleichte, dichte, nicht gefärbte und nicht bedrudte Webe- 
maaren (auch geßöpert, gemuftert, geraubt), mit Ausnahme der ſammet⸗ 
artigen (mit aufgejchnittenem und nicht aufgefhnittenem Flor), dann 
Nege, Bitter (Marly) und Gurten und gewebte Dochte — — — . 35 — 
b) Nicht unter a. genannte, dichte Webewaaren, dann Pojamentier-, 
Kuopfmader-, Band» und Strumpfwaaren — — — — — — — Pr 4 |— 
c) Alle undichte Webewaaren (mit Ausnahme ber Bobbinets (Tall 
anglais), Petinets und Spigen) — — — — — — — — — .— . 70 \— 
25 ———— d. i. Weber, Wirk⸗ und Seilerwaaren aus Flache, Hanf, 
Derg, Manillahanf (Aloefajern), Neufeeländer Flachs, Bat, Eee und 
chineſiſchem Grafe, Jute, Waldwole und anderen vegetabilifchen Fafern, 
mit Ausnahme ber Baummolle, auch in Berbindung mit Gummifäben, 
jedoch ohne Beimifbung von Seide, Wolle und anderen Thierhaaren: 
a) Seilerwaaren, ungebleicht ober gebleicht, ald: Seile, Tane, Stride, 
Bindfäden (Spagat) (mit Ausnahme der gebleichten und gefärbten) 
aus Flachs oder Hanf, Werg, Jute, Manillabanf (Aloeiafern), Neus 
feeländer Flachs, Baft und auberen vegetabilifchen Faſern, mit Aus. 
nabme ber Baumwolle, auch getheert, geleimt, gefirnift, dann Gimer 
(Feuerloͤſcheimer) aus geflochtenem, gedrehtem Hanf, ferner Gitter, 
Burten, Tragbänder, Schläude aller Art, auch Netze, ungebleichte, 
und Padleinwand, graue — — — — — — — — — — — — — [75 
Anmerk. Unter grauer Packleinwand wird ein glattes, grobes, unge 
bleichted Gewebe ohne Köper und Mufter verftanden, welches nicht 
über 24 Kettenfäben auf einen Wiener Gurrentzoll enthält, 
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b) Leinwand, mit Auonnhme der unter d. und e, genannten, und Zwils 
lich und Drillich, alle diefe Gegenſtände roh, ungebleiht und unge- 


muftert, dann Feuerlöſcheimer aus ungebleihtem Segeltuche — —| 1 tr. 6 — 
c) Ale dichte Leinenwaaten, mit Ansnahme ber unter anderen Poſitionen 
genannten — — — — — — — — — — — — — — — ® 25 |_ 


d) Leinwand, vom ber mehr ald 100 Keitenfäben auf ben Wiener Eur: 
rentzoll gehen, dann Pofamentier-, Knopfmacher⸗, Band- und Strumpf- 
waren — — — — — — — — — — — — — — — * 45 — 


e) Battiſte, dann Saze, Linon und andere undichte Webewaaren, mit 
Ausnahme ber Spitzen und Kanteu — — — — — — — — — — 70 |_ 


261 Wollenwanren, d. i. alle Webe- und Wirkwaaren aus Wolle oder anderen 
Tpierhaaren, aud in Verbindung mit Gummifäden und anberen nicht 
feibenen Webe- und Wirkmaterialien: 
a) Gewalkte, nicht bebrudte und nicht fammetartige Webewaaren, nicht 
bedrudte Filzwaaren und Fußteppiche, mit Ausnahme ber Fußteppiche 
aus Hunde, Kälber und Rindshaaren — -- — — — — — — 251 
Anmert, Den gemalften Waaren werden mut jene beigezäblt, die eine 
volfändige Walke erhalten baben (mıhbt blos angemwaikt find). 
b) Alle fammetartige und alle ungewalfte dichte Webewaaren (mit Aus— 
nahme ber unter c. genannten), dann Poſamentier⸗, KRnopfmachers 


und Strumpfwaaren — — — — — — — — — — — 4 |._ 

0) Alle undichte Webewaaren (mit Ausnahme ber Spigen) dann Shawls 
und Ehanltüderr - — — — — — ae a BERN ae R o|_ 

27) Waaren, in denen außer anderen Webe- und Wirfmaterialien fib auch 
Seide befindet, mit Ausnabme der Blonden und Spihen — — — — . 70 — 


Bahstub, Mabsmouffelin, Wahstafft und Gewebe, mit Kantjchud ober 
Outtapercha überzogen u. f. w.: 
a) Wachstuch, grobes, db. i. Wachopackleinwand, unbebrudte, und Asphalt- 


feinwandn — — — — — — — — — — — — — — — * 1 
b) Wachstuch, feines, d. i. alles andere, auch Wachsmouſſelin, Malertuch, 

kLedertuch und Wachstafft — — — — — — — — — — — — F 10 — 
e) Gewebe, mir Kautſchuk ober Guttapercha überzogen ober getränft oder 

dur Zwiſchenlagen aus jenen Harzen verbunden — — — — — 25 — 


Anmerk. zur Klaſſe VIII. Stidereien, Kleidungen und Putzwaaren, 
und Waaren aus Webe- und Wirkmaterialien in Veibindung mit | 
Metallfäden oder gefponnenem Glaſe find im diefer Klaſſe nicht ber | 
griffen. 4 


IX. Waaren aus Borften, Baſt, Binfen, Grad, Schiff, Span, 
Stuhlrohr und Stroh, fo wie Papier, Leder, Papiers, Leders, 
Gummi und Kürſchnerwaaren. 
ag Bürktenbinder- und Sicbmacherwaaren: 

a) Waaren aus VBorften und Abfauber aus ungefärbten Federn, beibe 
auch in Verbindung mit Holz und Gifen, und fertige bölgerne Siebe 
mit Böden von Holzgefledbt oder Gifendraht, auch Holzflebböden, weder 

gebeizt, ladirt, geflrmißt, gefärbt, noch pelitt — — — — — — — ; 3m 
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b) Andere als die unter a. genannten, auc in Verbindung mit anderen 
Materialien, infofern fie durch dieſe Verbindung nicht unter die kurzen | 
Woaren und die Waaren der Pol. 32 g. fallen. Auch gehören bier: 
ber Haarpinfel, —— aus gefärbten Federn, Frottir⸗ und Pferde— 
buͤrſſe —⸗ — — — — — — — —— — — — — 18tt. 12 — 
30) Baft-, Binſen⸗, Gras⸗, Seilf,, Epans, Etublrobe, uud Strohwaaten: r 
a. Fußdecken und Matten (Wagendeden u. dgl.) von Baſt, Binfen, Gras, | 
auch Eeegras, Schilf und Strob, ungefärbt, aub Vürften und Befen 
aus Binfen, Gras, Schilf, Heidetrautwurgein oder Reisſttoh; baum 
Etublrobr, rob, gefpalten — — — — — — — — — — 25 


| b) Zußdeden und Matten (Wagenbeden u. dal.) vou Val, Olnien, @ Gr, ch N 
auch Seegras, Schilf und Strob, gefärbt — - — — — jr 1 50 

| ce) Stublrabr, gefpalteues, gebeizt oder gefärbt -- — — — — — — 12506 
d) Geflechte mit ſeidenen oder anderen gung oder mit Roßhaaren 

| durchzogen oder durchwirkt (Sparterie) — — — — — — — — A 185 | 


31) Papier und Papierwaaren: 
a) Schrenz⸗, graues Löſch- und raubes Podpapier (au gefärbt, ladirt, 


mit Graphit, Asphalt, Theer überzogen), dann Pappendedel (aud | 
Steinpappe), Prefipäne und Theerpappe (Aephalıfl), Patentholz | 
oder Faſermaſſe — — — — — — — — — — — — 15 
b) Papier, alles nicht unter anderen Poſitionen genannte, ungeleinıye r 1 | 
€) Papier, geleimtes, buntes (mit Ausnahme des unter d. genannten), 
litbograpbirtes, bebrudtes oder linürtes, zu Devifen, Etiquetten, Fracht⸗ | 
briefen, Rechnungen, vorgerichteted Galquir-, Gicht», auh Del: und 
Wachs⸗, Guttapercha⸗, Kreidepapier, dann Malerpoppe — n 4 
d) Gold: und Silberpapier und Papier mit Gold⸗ ober Eilbermuften 
i (edit ober umecht, auch bronzitt), gepreßtes ober durchgeſchlagenes eh 
Popier, imgleihen Streifen von diefen Papiergattungen und Papier 
mit aufgeflebter Leinwand (aub mit Baummwollleinwaud). | 
Papierwaaren, d. i. Briefcouverts auch mit Leiuwand gefüttert, 
Bopiertapeten und alle nicht befonders benannte Arbeiten aus Papier 
und Pappe (mit Ausnabme ber Zpielfarten), and Kormerarbeiten 
aus Steinpappe, Asphalt oder ähnlichen ‚Stoffen, dann Arbeiten aus 
Papiermaffe, aus Patentholz oder Holzfafermaffe. Alle tiefe Waaren 
auch in Verbindung mit anderen Materialien, infofern fie daburch 
nicht unter die furzen Waaren oder die Waaren ber Poſ. 32 g. fallen ” 12 1 
32] Leder, Reder- und Gummi⸗ und Kürfhnerwaaren: | 
a) Schaf und Ziegenfelle, balbgare, ** beteits gegerbt, aber noch nicht 
gefärbt oder weiter zugerichtet — — — 7 . —- — | 
b) Leder, , d. i. — unter d. aemannieh, a der lei Stiefel . | 
ſchaͤt — Br Re „ 
€) Künftlices Kragenteber ans Summi oder nerbdiofem abfalleder und | 
aus einer zur Befeſtigung befielben dienenden Schichte von Leinen- | 
oder Baummollgeweben, daun richuerwaaren, rohe, Ad. i. alle | 





NAıbeiten aus Pelzwert, ohne Verbindung mit anderen Beſtandtheilen, 
4. B. ungefütterte Deden, Pelzfutter, Pelzbefäge und Talupen, weiß. 
gemachte und gefärbte, nicht gefütterte Angaras und Echaffelle), dann 
fertige nicht Überzogene Schafpelze und berlei Mügen — — — — . 4 
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d) Leder, feines, d. i. Hantichubleder, auch Korduan, Marolin, Eaffian, 
gefärbtes (mit Ausnahme des bios geichwärzten und der Juchten), 
ladirtes, vergoldetes, mit gepreßten Berzierungen verſehenes und Per- 
gament, ferner Gummifäden, überfponnene — — — — — — 

e) Schuhmacher⸗ und Sattlerr (Riemer⸗) Waaten aus gemeinem Reber, 
Blasbälge; 

Kabrifate aus Kautſch uck und Guttapercha, bie nicht gefärbt, be— 
malt, ladirt, mit gepreßten Verzierungen verfeben find; 
alle dieſe Banren auch in Verbindung mit Holz und Gifen, weder 
gebeizt, Sadirt, gefirnißt, gefärbt, noch polirt. Ferner gehören bie- 
ber: Tafchnerwaaren ans lohgarem, lobrotbem oder blos geſchwärztem 
Leder, auch in Verbindung mit Eclöffern, Schnallen, Ringen und 
bergleichen, injofern dieſe Berbinbungen nicht unter bie kurzen Waaren 
flen — — — — — — — — — 

f) Waaren aus gemeinem Leder, die nicht unter e, begriffen find, dann 
Moaaren der Poſ. e. in anderen ald den unter e. genannten Ver— 
bindungen, infoweit diefelben nicht munter die kurzen Waaren fallen — 

g) ale Waoren aus feinem Leber, dann alle aus Kautichuf und Onttar 
percha, die gemalt, gefärbt ladirt, mit gepreßten Verzierungen verfeben 
find, alle biete Waaren auch in Verbindung mit anderen Materialicu, 
infoweit ſie dadurch nit unter die furzen Waaren fallen. Hierher 
gehören auch: Jagd; und —— und Schuhmacherarheiten aus 
Webe- und Wirkwaaren — — — — —— 

h) Handſchube (auch blos augeſchninen ober in Verbindung mit Webe: 
und Wirfwaaren)) — — — — — — — — — — — — — 

i) Kürſchnerwaaren, fertige, d. i. alle nicht befondere benannte, z. B. 
überzogene Pelze, Muffe, Muͤtzen, —— oefanerie Dein, Pelz: 
futter und Beläge — — — — — —— 

Anmerk. Kleider, die nicht ganz mir Pelz ı überjogen in gefüttert 

ad — nicht als Kürſchnerwaaten, ſondern als Kleidung bes 
andelt. 


X. Bein: und Holz, Glas-, Stein- und Thonwaaren. 


Bein⸗- und Holzwaaren, d. i. alle Arbeiten aus Bein, Holz ober anderen 
animaliſchen und vegetabiliſchen Schnitzſtoffen mit Ausnahme von Ko— 
rallen und Schildpatt: 

a) GErobe, rohe, ungefärtbte Böttcher-⸗, Drechsler- und Tiſchlerwaaten aus 
Holz, auch blos gehobelte Holzwaaren und Wagnerarbeiten, dann 
grobe Maſchinen (auch Drehbaͤnke, Mangen, Mühlen, Preſſen, Spinn—⸗ 
rader und Webeſtühle), grobe Korbflechterwaaren (z. B. Pack- Trage, 
Wagen⸗ und Waſchkoörbe, Fiſchreußen u. dgl.), Beſen aus Reiſig, Ader-, 
Garten⸗ und Küchengeräthe. Beiſpielsweiſe gehören hierher: Kiſten, 
Tröge, Mulden, Handſchlitten, Schubkarten, ausgearbeitete Achſen und 
Deichſeln, Felgen, Naben, Speichen, Raͤder, Stühle, Bäufe, Tiſche, 
Bienenftöde und Körbe, Holzſchuhe, Radſchuhe, Stiefellmechte, Stiefel» 
bölzer, Schuhmacherleiften, Reifen und Zargen, Rinnen und Röhren, 
Stöde (auch Peitihenftöde nnd Weichfelröhre), Schachteln, Barren, 
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Joche, Rumpfe, Reiters und MWiesbäume, Leitern, Koclöffel, Schneide: 
bretter, Teller, Keulen, Schlägel, Rechen, Ruder, Schaufeln, Nägel, 
Stifte, Hübneriteigen, Rleider- und Haubenftöde, Hutformen, gerunbete 
Hölzer zu Stielen, Dedel, Refonanzböden, ungetunfte Zündhölzchen, 
Fidibus, Zahnſtocher, roh vorgearbeitete Hefte und Claviatur⸗, jowie 
TabadöpfeifensHölzer, Spielzeug, grobes, blos gehobeltes; alle dieſe 
Waaren nicht gefärbt, gebeizt, gefirnißt, ladirt oder polirt, noch in 
Berbindung mit anderen Stoffen — — — — — — — — — — 
b) Fonrnite und Parquetten, uneingelegte, Korlk⸗Platten, »Sceiben, 
⸗SStöpſeln und »Soblen — — — — — — — — — — — — 
e) Hölzernes Hausgeraͤthe (Meubles), eingelegte Parquetten, ſowie alle 
unter a. uud b. begriffene Waaren aus Holz in Verbindung mit Baſt-, 
Binfen-, Schilf⸗, Stuhlrobr-, Strobs und Korbflechterwaaren, Eiſen (mit 
Ausnahme des polirten Stahles), Meifing oder gemeinem Leder ober 
Fenfterglad in feiner matürlihen Farbe, auch (mit oder ohne dieſe 
Verbindungen) gefärbt, gebeizt, gefirnißt, lackitt oder polirt, ferner 
Kifhbein, gerifens — — — — — — — — — — — — — 
d) Feine Korbflechterwaaten und Spielzeug (alle nicht unter a. begeiffene), 
hölzerne Hängubren und Uhrkäſten, Kammacherwaaren, mit einem 
gold» ober filberbältigen Lack überzogene Arbeiten, feine Schnitz- und 
Drechslerwaaten, dann eingelegte Bourniere, auch auf einer Seite mit 
Papier oder Webewaaren beiegt ober gepreßt, Bonlearbeiten, Holj« 
bronze, jowie überhaupt alle nicht unter a., b. und c. begriffene Holzr 
waaren; 
Beinwaaten, nicht unter anderen Poſitionen benannte; 
alle diefe Gegenitände auch in Verbindung mit anderen Materialien, 
infofern fie dadurch nicht unter bie kutzen Waaren oder die Waaren 
ber Poſ. 32 g. fallen, gepolfterte Meubles (mit oder ohne Meberzug) 


34l Glas und Blaswaaren: 


a) Spiegelglas, rohes ungejchliffenee, Glasmaſſe, ſowie Glasröhren und 
Slasftängelden, ohne Unterfchieb ber Farbe (mie folbe zur Perlen- 
bereitung und Kunftglasbläferei gebraucht werden), auh Gmail und 
Blafurmafe — — — — — — — — — — — — — — — 

b) Weißes Hohlglas, ungemuſtert, ungeſchliffen, unabgerieben, ungepreßt, 
oder nur mit abgeſchliffenen ober eingeriebenen Stöpfeln, Böden ober 
Rändern, ferner Fenſter- und Tafelglas in feiner natürlichen Farbe 
(grün,, halb» und ganz-weiſ) — — — — — — — — — — 

e) Glas, gepreßtes, geſchliffenes, abgeriebenes, geſchnittenes, gemuſtertes, 
maſſives, Glaobehaͤnge zu Kronlſeuchtern, Glasknöpfe, Glaokorallen, 
alle dieſe Gegenſtaͤnde ungefärbt, Glasperlen, Glasſchmelz, Glastropfen 

d) Slas, farbiges, bemaltes, vergoldetes, verſilbertes mit Paſten (Gar 
meen) eingelegtes, Glasflüffe, unechte Steine ohne Faſſung, dann 
Spiegelglas, geſchliffenes, unbelegtes ober belegtes, das Stück nicht 
über 284 Wiener Quadratzol — — — — — — — — — — 

e) Alle Glas⸗ und Emailwaaren in Verbindung mit anderen Materialien, 
inſofern fie dadurch nicht unter die kurzen Waaren und die Waaren 
ber Poſ. 32 g. fallen; 
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Spiegel, uneingerahmte, deren Olastafeln über 284 Wiener Duas 
bratzoll das Stüd meffen, und Spiegel, eingerahbmte — — — — 1 Zr. 2 — 
851 Steinwaaren, d. i. Bildhauer-, Former⸗, Modeleurs, Steinmep- u. Schmud- 
Arbeiten aus Steinen und nicht gebrannten Erden, Gementen oder Stein 
gemengen, mit Ausnahme jener aus Bernſtein und Gagat: 
a) Statuen aud Steinen (mit Ausnahme jener aus Edel- und Halb- 
ebelfteinen), in Stüden jehwerer ald 10 Piund, ohne Berbindung mit 
anderen Stoffen, als mit ungebeiztem, wuugefärbtem, unpolirtem und 
unladirrtem Holze oder Stangen und Platten aus uneblen Metallen, 


die weber verfilbert noch vergoldet find, dann Scuffer (Klider) aus frei |— 
. Marmor n. dgl. — — — — — — — — — — — — — — 
b) Andere Arbeiten aus Steinen (mit Ausnahme jener aus Edel⸗ und 


Halbedeliteinen), in Stüden ſchwerer als 10 Pid., obue Verbindung 
mit anderen Stoffen, ald mit ungebeiztem, ungefärbtem, unpolirtem 
und unladirtem Holze oder Stangen und Platten aus uneblen Mes 
tallen, die weder verfilbert noch vergoldet find; Waaren aus Serpen- 


tinftein, Abgüffe in Gpps oder Schwefel von Münzen, gejchnittenen 75 

Steinen m dgl. — — — — — — — — — — — — — * * 
c) Steine, echte (d. i. Edel- und Halbedelſteine) und Korallen (echte und 

unechte), bearbeitet (db. i. gejchliffen, geichnitten oder in anderer Weije — 

bearbeitet), dann echte Perlen, alle dieſe Waaren ungefaßt — — — 


d) Steinwaaren, alle andere, ſowie auch Steinwaaren, mit Ausnahme der 
gefaßten Edel- und Halbedelſteine, in Verbindung mit anderen Mas 
tetialien, inſofern dieſe Verbindungen nicht unter bie kurzen Waaren 12 
oder die Waaren ber Pof. 82 g. gehören — — — — — — — — 
36] Thonwaaren, d. i. Porzellan, Steingut und andere Arbeiten aus gebranıt- 
ten Grben: 
a) Gewöhnliches, aus gemeiner Thomerbe verfertigted Töpfergeibirr, mit 
oder ohne Glaſur, auch dergleichen Ofenkacheln, ſchwarzes oder Gras 
phitgeſchitr, Fliefen und ähnlihe Waaren aus Thon zu baulichen 
Zweden, Schmelztiegel, irbene Pfeifen, einfärbig, unbemalt, Thon—⸗ 
röhren — — — — — — — — — — — — — — — — — — frei | 
b) Steingut, einfärbigee oder weißes, imgleichen weißes, nur mit färbigen, 
weber vergolbeten noch verfilberten Randflreifen verfehenes; bann 
die unter a. begriffenen Thonmwaaren in Berbindung mit nicht ges 
färbtem, gebeiztem, gefimißtem, polistem Holze ober Gijen, wie auch 
die unter a. gehörigen Krüge mit Deckeln und Beſchlägen vou Zinn 2 |50 
e) Steingut, mebrfärbiges, bemaltes, bedrudtes, vergoldetes, verjilbertes, 
dann Porzellan, weißes, aud mit färbigen, weber vergolbeten nod vers 


filberten Randftreifen verſehen — — — — — — — — — — — 4 |50 
d) Porzellan, färbiges, bemaltes, bebrudtes, vergolbetes ober verſilbertes 
dann 


Thonwaaren aller Art, in Verbinnung mit anderen Materialien‘ 
infofern biefe Verbindungen nicht unter b. begriffen find und nicht 
unter die furzen Waaren oder die Waaren ber Po. 32 g. fallen — . 12 |— 







Benennung ber Gegenjtände, 


etallmaaren, Inſtrumente, Maſchinen und Kurzwaaren. 


87] Sifenwaaren, d. i. alle Waaten aus Gijen und Stabl, welche weder ver. 
gelber noch verfülbert, noch mit einem gold⸗ oder filberbältigen Lad ver- 
ſehen find, mit Ausnahme tes Herren? und Frauenſchmuckes und der 
Nippes» und Toilette-®egenftände, wenn biefe unccht vergoldet oder ver⸗ 
fübert find; 

a) Ale Eiſen- und Stahlwaaten, weldye weder ganz noch an einzelnen 
Zheilen abgeſchliffen, polirt, emaillirt, gefirnißt, ladirt find, noch unter 
b. und c. oder unter den Bofitionen 17 b. c. d. und e. aufgeführt 
werben; daun 
Werte (Haden), Eägen, Eenjen, Sicheln, Futterflingen, Stemm» 
eijen, Hobeln, Schniger (Meffer), Tuchmacher⸗ und grobe Schneider⸗ 
ſcheeren (Zuſchneideſcheeren), grobe Meſſer zum Handwerkogebtauche 
(auch Kueife und Bauernpuffer), Schrauben, Feilen, Raspeln; alle 
dieſe Gegenſtaͤunde auch abgeſchliffen; Kragbürften, Siebböden, emaillir⸗ 
tes Kochgeſchirt. 
Alle dieſe Waaren auch in Verbindung mit Holzwaaren, mit Aus— 
nahme derjenigen der Pol. 3d. — — — — — — — — 
b) Herreu⸗ und Frauenſchmuck, Toilette-Gegenftände (Nippes), mit Aus- 
nahme ber unecht vergoldeten oder verfilberten ; 
Drahtgeflechte und Drahtwaaren, mit Ausnahme ber unter a. ge: 
nannten Siebböden; ferner Draht, mit Papıer überzogen; 
Maultrommeln und Fiihangeln, Stahljedern aller Art (mit Aus: 
nahme der Etahljcpreibfedern), Hülfen und Etieie zu Schreibfedern, 
Stahlperlen, Häfels, Tambours und Stricknadeln, Weberblätter, Weber: 
kaͤmme, Weberzähne aus Etohl; 
Waffen und Waffenbeſtandtheile, mit Ausnahme von Gemwebren 
alles Art; 
alle abgeſchliffene, emailirte, polirte, gefirnißte und lackirte Gegen⸗ 
nände, mit Ausnahme der unter a. und c. genannten; 
alle Gijenwaaren, mit Ausnahme der unter c. genannten, in Ber: 
bindung mit anderen Materialien, imfofern diefe Verbindungen nicht 
-. a, die kutzen Waaren ober bie Waaren der Pofltion 32 g. 
fallen — — — — — — — — — — — — — — — — 
e) Naͤhnadeln, Schreibfedern, Uhrfournituren und Uhrwerke, Gewehre 
ala At — — — — — — — — —— — — —— 
Metallwaaren, d. i. Arbeiten aus Aluminium, Blei, Kupfer, Meſſing, Pad: 
fong, Tombad und anderen unedlen Metallen und Metallgemiften, mit 
Ausnahme von Eiſen, infoweit fie nicht im ben Pofltionen 16 b. und 
18 b. und ec. enthalten, und nicht ccht vergoldet ober verfilbert, ober mit 
einem gold» ober filberhältigen Lad überzogen find, mit Ausnahme des 
Herren» und Brauenihmudes und der Nippess und Toilettes-®egenflände, 
wenn dieſelben umecht vergoldet ober verfilbert find. Ausnahmoweiſe ger 
hören bierbes die plattirten (verfilberten) Dräbte, Bleche, Tafeln und 
Platten ans Kupfer und Mefling: 
a) Walzen, Keffeln, Schüſſeln, Teller, Töpfe und fonfliged Koch⸗ 
geidin — — — — — — — — — — — — — — — — 
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“T 5) Alle nicht unter a. nd c. genannte, banı alle Diefallmaaren in Verf 1 Alle nicht unter a. ıınd c. genannte, dann alle Dietallmaaren in Ver— 
bindung mit anderen Materialien, injoiern diefe Berbindungen nicht 
unter bie kurzen Waaren und die Waaren der Pof. 32 g. fallen. 
Kerner gebören mod bierber: Geriebenes Meifing (Broncepuiver), 
Rauſchgold, Rauſchſilber, Metalliolien, unechte leoniſche Dräbte, un— 
echtes Blattgold und Blattfliber, ferner plattirte (oerſilberte) Drähte, 
Bleche und Piatten, aus Kupfer und Deefling, Rupfergändhätcken, 
ungefüllte — — — — — — — — — — 

ce) Schreibfedern, Ußtfonsnitnten unb Ubrwerke — — 

Inſtrumente, ohne Rückſicht auf die Materialien, aus * fe geiertigt 
find: 

a) aftronomifche, chirurgiſche, mathematiſche, optiſche (mit Ausnahme der 
gefaßten Augenglaͤſer und Opernguder), M⸗⸗ und für zum: 
ratorien auch chemiſche — — — 

b) muffalide — — - -- — — — — — 

Maſchinen und Moaſinenbetandtheile aus unedlen nicht ——— ober 
verfilberten Metallen, allein oder in Verbindung mit Nebenbeſtand— 
theilen aus anderen Materialien, inlofern dieſe Berbindungen nicht 
unter die kurzen Maaren fallen, je nachdem ber dem Gewichte nach 
überwiegende Beſtandtheile belebt: 

a) aus Gußeiſen — — — — — — — — — — 

b) aus Echmiedeetien oder Stahl — — — — — — — — — 

e) aus anderen nmeblen Metallen — — — — — 

Anmerk. Unter Maſchinen find auch Locomotiven, Tender uns Danyf- 

fejfel begriffen. 
All Rurzwaaren, folgende: Herren» und Frauenihmud, Nippes- und Toilette: 

Gegenſtände aus unedlen Metallen, unecht vergoldet ober verfilbert; 

Mand- und Stupubren (mit Ausnahme derjenigen aus Gold oder Silber 

und ber hölzernen Hängeubren); Waaren aus bofjirtem Wachſe, Opern» 

gucker und gefaßte Augengläfer, wicht mit Geftellen ganz ober theilweife 
aus eblen Metallen, Darmjaiten, auch mit Seide HbrriponREREN, Arbeiten 
aus Soldichlägerhäntchen — — — — — —— — — 

Anmerk. zur Poſition 41. Zu den kurzen Waaren, von denen in 

diefem Verzeichniſſe öfters die Rede in, gebören außer ben in 
Poſ. 41 aufgezäblten: 

Maaren and Gold, Eilber, Platin oder anderen edlen Metallen, 
echten und unechten Perlen und Korallen, Edel- und Halbebel- 
jteinen, Schildpatt, Bernftein, Gagat, zubereiteten Schmuckfedern, 
Menibenbaaren, auch im Verbindung mit anderen _ Materialien ; 
Taſchenuhren aller Art, unechte Perlen, zubereitete Echmudiedern ; 
Maaren and uneblen, echt vergoldeten, ober verfilberten, ober mit 
gold oder filberbaltigem Lack übergogenen Metallen, aud in Ber 
bindung mit anderen Materialien (ausgenommen find bie der Po: 
fition 38 b. eingereibten Platten, Bledye, Drähte), Verbindungen 
von Weber und Wirkwaaren mit anderen Materialien, 
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Anmerk zu deu Klafien X. und Xl. Wagen, Schlitten, Sie] 
und andere Waſſerfahrzenge find unter den Pofltionen biefer Rlaffen 
nicht begriffen. 


AU. Chemiſche Producte, Farbwaaren, literariiche und Kunft: 
gegenftände, 


42] Chemiſche Producte und Farbwaaren : 
a) Zündwaaren, gemeine, ald: Schweielfäden, Schwefelhölzchen, Keibs 
hölzchen, Reibfidibus und Zünbfläfchchen, Zündhölzchen, Lunten (auch 
Pech, Zünd» ober Sprengſchnüre), Feuerſchwamm, künſtlicher und 
Zunder (natürlicher und fünftlicher), auch Zunderpapier — — — — 


b) Reim (Fiſch⸗ [Haufenblafen], Horn, Leber und Mundleim), Kraft y 


mehl⸗Producte (Haarpuder, Stärke, Kleifter, Pappe), Albumin und 
Gelatin (thieriſche Gallerte), Ehwärzen (Ruß⸗ und Koblenihwarz aller 
Art, [mit Ausnahme der Knochenkohle]), wie audı Koblenpulver, Buch— 
bruder und Frankfurterſchwärze), Schuhwichſe und Wagenfshiniere, 
Pechfacken — — — — — — — — — — — — — — — 
e. Tinten und Tintenpulver, Tuſche, Reißkohlen, Bleiftifte, Paſtell- und 
Rothſtifte, alle Farben in Bläschen, Kapſeln, Muſcheln, Paſten und 
Käftchen, Parfümeriewaaren und Schminken, mit Ausnahme der weißen, 
Zündhütchen, gefüllte — — — — — — — — — — — — 
Anmerk. Kommen dieſe Gegenſtände in Umſchließungen vor, welche ihre 
Beſchaffenheit nach zu den kurzen Waaren gehören, fo unterliegen 

ſie dem Zolle der Umſchließung. 


d) Feuerwerkskoörper, Hefe, kuünſtliche uſchließlich der Preßhefe), Fabrikate 


aus Gallerten, Räucherkerzchen, Siegellack, Wepfali und . Nepitein, 
Ghlorkalilauge (Eau de Javelle), Phosphor, Phosphorjäure, Gbloro- 
form, Schwefeläther, Quedfilberpräparate (auch Zinnober); Ghlor- 
magnefium, ſchwefelſaure und kohlenſaure Mognehn, Karbolſaͤure 
(Kreoſot) — — — — — — — — — — — — — — — — 
43] Literariſche und Kunſtgegenſtände: 
a) Bücher, Karten (wiſſenſchaftliche), Muſikalien, Papier, beſchriebenes 
(Aeten und Manuferipte) -- — — — — — — — — — — 
b) Bilder auf Papier, d. i. Kupfer⸗ und Stahlſtiche, Steinbrüdk, Holz⸗ 
ſchnitte, Photogtaphien u. daaAalI. — — — — — — — — — — 
c) ®emälbe, d. i. Gemälde auf Holz und unedlen Metallen, nicht lackirt, 
auf Leinwand und Stein, dann auch Originalbilder und Zeitbnungen 
auf Papier (nicht durch ben Drud oder Stih ober auf chemiſchem 
Wege vervielfältigte), und Bilbbrud-Platten aus uneblen Metallen 
oder Holz -- — — — — — — — — — — — — 
Anmerk. zu a. und h. Die Zollbefreiung für Bücher, Karten, Muſi— 
falien und Bilder auf Papier bezieht fib nur auf die in bem 
vertragenden Staaten gebrudten uub verlegten. 


1 tr. 
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XIII. Abfälle. 


audgefottenen ober ausgepreßten Früchten und Samen; Robziegel (Rob: 
fuchen, ausgelaugte Lohe), Blut, flüſſiges und eingetrodnetes, Flechſen 
und Sehnen, Dünger, thieriſcher (auch Poubrette), ausgelaugte Pflaus 
zenaſche, Torf, Steinfohlen und Braunkohlenaſche, Kaltäjcher, Kno— 
chenſchaum (ober Zudererbe), Abjälle von der Wachsbereitung (Bienen: 
erde, Bienenfenle, Bienensob), Glaégalle, Glaoſchaum, Hobel: und 
Sägeipäne, Hefe, natürliche (d. i. flüſſige Bier und Weinhefe), Bleir, 
Knpfer- und Zinuträge, Gold⸗ und Silberfräge (Münzfräge), Scherben 
von Glas⸗ und Thonwaaren, Kebridt, Schlamm, Schlämpe, Spülicht, 
Treber, Trefter, Malzkeime, Weinbeereuftiele (Rämme), Charpie (ge: 
zupfte Seinwand) — — — — — — — — — — — — — — 1 Ztr. 
b) Lumpen (Hadern) und andere Abfälle zur Papierfabrikation, d. i. 
leinene, baumwollene, ſeidene und wollene Lumpen, and macerirte 
(Dalbzeug, feſte ober fluͤſſige Papiermaſſe), Papierabſchnitzeln (Papier⸗ 
ſpäne), Maculatur (beſchriebene und bedruckte), alte Netze, altes 
Tauwerk und alte Ste — — — — — — — — — 
e) Knochen (d. i. eigentliche Knochen und Knochenmehl), Klauen, Füße, 
Hörner, geraöpelt, Hautabichnigel (Reimleber), Leberabfchnigel, alte, 
zerriſſene Lederlüd — — — — — — — — — — — — — 


Abfälle: 
a) Kleien, Spreu, Oelkuchen, Deltuhenmebl und andere Rüdftände von 
frei — 
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© Verzollung, Juach dem 30-Thlr.=B. 
* bir. Egr. IIhlt. Sgt. 
1Abfälle : s 
a) Abfälle von ber Gifenfabritation (Hammerſchlag, Eiſen— 
feilfpäne); von Glashütten, auch Scherben von ®las: un 
Thonwaaren; von der Macsbereitung ; von Gerbereien das 
Leimleder, auch abgenutzte alte Leberftüde und fonftige, 
lediglich zur Leimfabrikation geeignete Lederabfäle -- — 

b) Blut von geſchlachtetem Vieh, fluͤſſiges und eingetrodnetes; 
Thierflebien; Treber und Trefter; Branntweinfpälg; Spieuz 

Kleie; Torf, Braunfohlen- und Steinfoblenafhe; Dünger, 
tbierifcber, aud) getroduet (Poudrette), ausgelaugte Ale, 
Kalkäſcher, Knochenſchaum oder Zudererte — — — — 

e) Rumpen aller Art; ungebleichtes oder gebleichtes Halbzeug 
aus Lumpen oder anderen Materialien, für bie Papier: 
fabrifetion; Papierfpäne; Mafulatur, befchriebene und be- 
drudte; alte Kifchernege, altes Tauwerk und alte Etride; 
gezupfte Charpie — — - — — — —— 

d) Münzgekrätz (Silbetgekrätz, Goldſchmiedegetrah, Kapell⸗ 

aſche); Zinngektäz — — — — — — — — — — 

Baumwollengarn und Baumwollenwaaren: 

a) Baumwollengarn, ungemiſcht ober nur gemiſcht mit Leinen, 
Seide, Wolle oder anderen Tbierbaaren: 

ein» und zweidräbtiges, 

ea)uobs— — — — — — — — 

8) gebleichtes oder gejürbtes — — — — 

) Dochte, ungewebte — — — — — —— 

b) Waaren aus Baumwolle, allein oder nur in Verbindung 

nit Beinen, jedoch mit Ausnahme von Spitzen und 

Stidereien: 

1) rohe (aus rohem Garn verfertigte) und gebleichte tichte 
Gewebe, auch appretiit, mit Ausichluß der fammetartigen 
Bench — - — — — —— — — — — 

2) alle nicht unter Mr. l und 3 begriffene dichte Gewebe; 
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rohe (ons robem Garn verfertigte) undichte Gewebe; 

Stiumpfwaaren; Pojamentier: und Kuopfmacerwaaren - . 24 | — 1161 — 
8) alle unbichte Genebe, foweit fie nicht unter Nr. 2 be 

griffen nd — — — — — —— — — — 341 130 — 


lei und Bleiwaaren, auch mit Spießglanz legirt: 
u) 1) Rohes Blei in Blöden, Mulden ac., altes Bruchblei, 


Bleiaſche — — — — — — — — — — — — = fril — I frei] — 
2) Pleir, Silber- und Goldglätte; Mennige — — — n 174 — | 74 
b) Gewalztes Blei; Buchdruderfchriften, Stereotppplatten — x — 5 1-5 
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e) Srobe Vleimaaren, als: Keſſel, Röhren, 
ꝛc. auch in Barinsung mit Holz oder Giien, ohne Politur 
und Lad — - — — —— — 

d) Reine, auch faire Olrknsarens iuigleichen Bleiwaaren in 
Verbindung mit anderen Materialien, jo weit fie dadurch 
nicht unter die furzen Waaren (Allg. Anm. 2) fallen 

Bürftenbinders und Giebmaherwaaren: 

a) Grobe, in Verbindung mit Holz oder Eiſen, ohne au 
ud Lack — — — — — — — —— — 

b) Feine, in Verbindung mit nahen Materialien, foweit fie 
dadurch nicht umter die fangen Waaren (Allg. num 2) 
fallen — — — — — — —- 

Droguerie⸗, Aporheferr u und , Farbewaaren : 

a) Aetheriſche Dele; Aetzkali und Aetzſtein; Gblorkalilauge 
(Eau de Javelle); Gbloroform; Karlsbader Salz; Phos- 
pbor nud Pbosphorjäure; Tinte und Tintenpulver; Tuſche, 
Farben und Tuſchkaſten; Haarpinfel; Mundlad (Oblaten); 
Scweielätber; Siegellad; medRilgepräpasate (audı 
Zinnobr) --— — — —— 

b) Aetznatton; Bleiweiß; Bleiguder; — —— Kali; gelbes 
blauſaures Rali; Gruͤnſpan, vaffinirter ; Orfeille und Perfio; 
ichweieljaures Ammoniat; Wafferglas; Zinkoxyd (Fin: 
weiß) — — — ⸗ —— — — 

e) Alaun; Soda, kalziuirte; voppeltfohlenfaures Natron — 

d) Albumin; arſenige Säure; Gitronenfaft;z eitronenfanrer 
Kalt; Eichenholz⸗, Galläpfel: und Knoppern-Grtract; Eiſen⸗ 
beizen; Eiſenmohr; Eiſenſafftan; Knochenkohle; Knochen- 
mebl; Lakmus; Mineralwaſſer, künſtliches und natürliches, 
einſchließlich der Flaſchen und Krüge; Poit- (Waid-) 
Aſche; Salpeter, roh und gereinigt; Salpeterfäure; Schütt- 
gelb; Schwefel (auch Schweielblüthe); Schwefelarſenik; 
Schwefelſaͤure; ſchwefelſaures und ſalzſaures Kali; Smalte; 
Streuglas; BWeinbefe, trodene und teigartige; "Weinftein 
und Weinjteinjäure; Zündwaaren, nämlich: Schweielfäben, 
Schwefelhölzchen, Reibhölzchen, Reibfivibus und Zünd— 
flaͤſchchen, Züudhölzchen, Lunten (auch Pech⸗, Zünd: oder 
Sprengſchnüre), Feuerſchwamm, künftlicher und Zunder 
(natürlicher und fünftlicher), auch Zunderpapier; 

Farbwurzeln, gemeine, gemablen und ungemablen, ale: 
echte und falſche Alkanna, Gureumä, Krapp, dann Waid, 
Bau, Saflor, Färbeginfter, Kermeskörner; Berberigenhbolz 
und «Wurzeln, Gelbholz (Fuſtik), weiße Seeblumenmwurzeln, 
Quereitron, Sumad, Eicheln und Gihelbülfen (Ballonea), 
Knoppern (Gderboppern), and Knoppermehl, Galäpfel 

e) Barpt, ſchwefelſaurer, nepulvert; Gblorfalt; Grünfpa, 
rober (in Broten ober Kugeln); Leim und Gelatine; Ker— 
mes, mineralifher; Kupfersitriol, gemifchter Mupfer- und 
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&ijenvitriol, Zinkoitriol; Ruß; Schuhwichſe; Schmwärze; 
Wagenichmiere; Feuerwerk und Pechfackehn 
f) Ghlormagnefium, ſchwefelſanre und kohlenſaure Magnefia 
) Ebromſaures Bliod -- — — — — — — — — 
> Giſenvitriol (grüner); gemahlene Kreide; ſchwefelſaut 
Hatron (Glauberſalz — — — — — — 


i) Lakritzenſaft -— - — 


k) Oraliäure und oralfanırd Kali a er 


1) Ealzfänıe —— — — — 

m) Soda, robe, natürliche — tünfliche; tryfallifiete Eon 

6 Eiſen und Stahl, Eifen: und Stahlwaaren : 

a) Robeifen ofler Art, altes Brncheiſen — 

b) Geſchmiedetes und gewalzteö Gifen in Stäben (mit Aus 
nobme des fagonnirten); Luppeneifen; Eiſenbahnſchienen, 


Rob: und Gementftabl; Sup: und raffinirter Etabl; Eifen, 


.. — -.. 


welches zu groben Beftandtbeilen von Mafdrinen und 
Wogen (Kurbeln, Achſen w. dal.) toh vorgeſchmiedet iſt, 
infofern dergleichen Beitandtbeile eingelu einen Zentner und 


. darüber wiegen 


— — —— — — — — — 


Anmerk. Luppeneiſen, noch Soladen enthaltend in Maſſeln 
oder Priosmen — — — — — — — — — — 
e Faconnirtes Giſen in Etäben; Radkranzeiſen, zu Gifen- 


bahnwagen; Pflugſchaaren-Eiſen; ſchwarzes Eiſenblech; 
rohes Stahlblech; rohe (unpolirte) Giſen- und Stabl- 
platten; Auker, ſowie Anker⸗ und Scifföfetten; Gifen: 


und Stabldrabt, aub Stahlſaiten 


d) Gefirnißtes Giienblech ; polirtes Stablblechz polite Gifen- 
unb Stablplatten —— — — — — — — — — 

e) Weißblech; gewalzte und gezogene ſchmiedeeiſerue Röhren 
-f) Gifen und Stablwaaren : 
t) Ganz grode Gufwaaren in Defen, Platten, Gittern 16. 
2%) Grobe, die aus gefcbmiebetem Gifen oder Gifenquß, aus 


Gifen und Stabl, Gifenbleb, Etabl und Eifendrabt, au 
in Verbindung mit Holz gefertigt, jedoch micht polirt 


find, und zwar: 


a) Ambojfe, Bratipieße, Brecheiſen, Drabtgemebe, Dreir 
füße, Gagen, Fallen und Fangeiſen, Dung-, Heu» und 
Diengabeln, Haren, Hemmſchube, Huſeiſen, Klam⸗ 
mern, Kellen, Keſſel, Ketten (mit Ausſchluß der Auker⸗ 
und Schiffoketten), Kochgeſchitre, Nägel, Drabtfifte, 


Gußſtifte und Holzſchranben, Piannen, 


Pflugſchaaren, 


Plaͤtteiſen, grobe Ringe, Roſte, Schaufelu, gepreßte 
Schmiedehammer, 
Schranbenbolzen und Muttern, Schürhaken, große 


oder gegoſſene rohe Schlüffel, 


Waggebalken, Wagen⸗, Thür: und Trubenbefchläge, 


Wagenfedern und gleichartige Gegenflände, alle dieſe 


Waaren weder vollftändig adgefchliffen no gefmißt, 


verfupfert ober veriinnt — — 
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7 Erden und Erze: 
Grben und vobe mineraliiche Stoffe, ale: 


gFlachs und andere vegetabilifche Spinuftoffe, mit Aus⸗ 
nabme der Baummolle, rob, aeröfter, gebrochen ober ae: 
becbelt, auch Abfälle, imgleihen Baldwele — — — — 
glÖetreide und andere Erzeugniffe ded Landbaues: 
a) ®etreide, auch gemalzt, uud GHültenfrüdte — - 
b) Sämereien und Beeren: 
I) Anis, Goriander, Fenchel und Kümmel — — — — 
2) Alle übrigen Saͤmereien ‚einschließlich der Delfämereien; 


3) Reine; 


Beneunnug ber Gegenſtände. 


3) andere, auch vollſtaͤndig abgeſchliffene, gefirnißte, ver⸗ 
kupferte oder verzinute, als: Aexte, Degenklingen, 
Feilen, Hämmer, Hecheln, Hobeleiſen, Kaffeetrom— 
meln und -Müblen, Schlöſſet, Schraubſtöcke, grobe 
Meſſer zum Handwerksgebraäuch, Senien, Sicheln, 
Stemmciſen, Striegeln, Thurmuhren, Tuchmacher⸗ 
und Schneiderſcheeren, Zangen m. dal. u. — — — 

























@) and feinem Gifenguß, poliztem Eiſen oder Stahl, oder 
ans Gifen ober Stabl in Berbindung mit anderen 
Materialien, foweit fie dadurch nicht unter bie Eurzen 
Maoren (Allge. Aum. 2) fallen, als: Gußwaaren 
(feine), fadirte Giienwaaren, Meifer, metalleue Strick⸗ 
nadeln, metaliene Häkelnadeln, Scheereu, Schwert⸗ 
feger⸗Arbeit ac., jedoch mit — der nachſtehend 
unter 4. genannten — — — — — 

3) Näbnadeln; Schreibfedern aus Stahl und anderen 
uneblen Metallen; Ubrfonenituren und Uhrwerke aus 
uneblen Metallen; &ewebre alleı Art -- — - 


Kalt und. Gypé, gebraunt und ungebraunt; Mörtel, 
Anstantb und Adbeit; Grie, z. B. Wleir, Gifen-, Kupfer⸗, 
Zink, und Binns-Erze, Gold» und Silberftufen, Kobalt-, 
und Nickel⸗Erze; 

Puzznolan⸗ und Santorinerde (auch Gement und Trap), 
Mergel, Lehm, gemeiner Ziegel- und Töpfertbon, Trippel-, 
Fall: und Waltererde (alle dieſe Erden auch gemablen und 
geſchlemmt), Garten- und Moorerde; Sand aud Schladen ; 

Bolus (auch Eiegelerde), Maltbejer Erde (weißer Bolus), 
Blnthein, Bimsftein und Schmirgel, and gemablen und 
geſchlemmt; 'Bimsftein, geformt; Vraunfein; Ofeubrud, 
infiicher (Tutia alexandrina); Farberde, gelbe, grüne, 
rothe; Graphit (MWaflerblei, Reißblei); Kreide, robe (un— 
geſchnittene), weiße und ſchwarze; Koblkothart, Oder ; Fluß— 
und Schweripatb; Satinober, Umbra; werde Pfeiſen⸗ und 
andere Erben zur Erzeugung von Steinget und Vorgellan ; 
Lirkograpbiriteine — — — _ — 


frifhe Beeren, imgleichen SOMORÖHTIRTEN aller Art; 
Erdnüſſe — — — — — — — 
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Benenmung der Gegenſtände. 


e) Garten⸗ und Auttergewächie, friſche; Blumenzwiebeln ; 
Meerzwiebeln; Kartoffeln; Rüben; Wurzeln, friſche; 
Schwämme und Pilze Ceinjchließlih der Trüffeln); Obſt, 
friſches; lebende Gewächſe, auch im Töpfen oder Kübeln; 
Heu; Strohz Getreide in Garben; Hälſenftüchte im Kraut; 
OGtas; Seegtas; Karden (Weberdiſteln); Bäume, Sträu— 
cher, Reben, Shößlinge, Setzliuge, Stauden zum Ber- 
pflanzen; Roßkaftanien; Maulbeerblätter; Feuerſchwamm, 
roher; Holzzunder; Heibefraut und Heidekrautwurzeln; 
Kalmus, friiher; Flechten und Mooſe; Schachtelhalm; 
Binſen, Schilfe und Rohre (Dach- und "Weberrohre), ge: 
fpalten, geichmitten oder zugeſpitzt; Baſt, rober; Etreu- 
laub und Häderling (Hädiel); Nateln und Zapfen von 
Nabelhölgern — — — — — — — — — — 

d) Hopfen — — — -- = u  - — — 

101Glas⸗ und Glaswaaren: 

a) Weißes Hohlglas, ungemuſtertes, ungeſchliffenes oder nur 
mit abgeſchliffenen Sıöpfeln, Böden oder Rändern; Fenſſer⸗ 
und Zafelglas im feiner matürliben Farbe (grün, halb 
rn Ba Knete te ee 

b) Gepreßtes, geſchliffenes, abgeriebene®, geſchnittenes, ge⸗ 
muſtertes, maſſives weißes Glas; auch Behänge zu Kron- 
fenchtern von Glas; Glasknöpfe, Glasperlen, GSlasſchmelz 

‚c) Spiegelglas: 

1) robes, ungeſchliffenes — — — — — —— 

2) geſchliffenes, belegt oder unbelegt — — — — — 

d) Farbiges, bemaltes oder vergoldetes Glas, ohne Uuterſchied 
der Forınz Olaswaaren in Verbindung mit anderen Ma— 
terialien, joweit fie dadurch nicht unter bie kurzen Waaren 
(ANg. Anm. 2) falımn — — — 

Anmert. Glasmaffe, fowie Glosröhren und Glasftängelden, 

ohne Unterfcieb der Farbe, wie fie zur Perlen— 

bereitung und Runftglasbläjerei drang! Werben, auch 

Blajurmaffe — — — — —— _— ⸗ 

Haare von Thieren, mit Ausnahme der Wolle; Menicen- 
baare; Federn und Borften : 

a) Haare, einjchließlih der Menſcheuhaare, rob, gehechelt ge: 
jotten, gefärbt, ou in Lodenform gelegt; VBettjedern und 
unzubereitete Schmudfebern; Schreibfedern (Federſpulen), 
zobe und gegogeue — — — — — — — —— 

b) Haare, geſponnen; Federn, and gefärbte, fomweit fie nicht 
vorftebend unter a, begriffen find, ober zu dem Kleidern ode 
Putzwaaren gehören; Borſten — — — — — — — — 

12 Häute und Belle, robe (grüne, geialgene, trodene) zur Leder⸗ 
bereitung; xobe behaarte Schafr, Lamm und Ziegenielle ; 
rohe Haiens und Kaniuchenfelle — — — — — 
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18,901; und andere vegetabiliiche und animaliſche Schnitz— 
ftoffe, fowie Waaren daraus, mit Ausnahme der 
Waaren von Schildpatt, dann Kohlen und Torf: 
a) Brenubolz, auch Reiſig; Holzkehlen; Holzborke oder Gerber; 
lobe; Lohkuchen (ausgelaugte Yobe als. Brenumaterial); 
Braunfoblen, Torf und Zorftoblen — — — — — — 1 Zt. frei! —— dire 
b) Bau: und Nutzholz aller Ari, auch geiägt oder auf andere | 
Weiſe vorgearbeitetz Hobei- und Gägeipäne; Körner, 
Hornjpigen, Hornſcheiben und Hornſpäne; Knochen, ganz 
oder in Stüden, Klouen und Fuße — — — — — frei frei 
€) Grobe, rohe, ungefärbte Böltcher⸗, Dressler: und Tiſchlet⸗ 
arbeiten aus Holz, auch bios gehobelte Holzwaaren und 
Wagneratbeiten; grobe ungefärbte hölzerne Maſchinen (auch 
Drehbänke, Mangeln, Mühlen, Preſſen, Spinnräder und 
Webeſtühle), auch uneingelegte Parquetten, robe ungefärbte; 
grobe Böttcherwaaren mir eiſernen Reifen, gebrauchte; 
Beſen von Keifigz; grobe Korbflechterwaaren — — — — „ frei. — ii — 
Holz in geſchnittenen Fournieren; Korlplatten, Korkſcheiben, 
Korkſohlen, Korkſtöpſel; Erupiroßr, gebeigiet, —— 
oder geipaitened — — — — — 151 — 186 
e) Hoͤlzerne Hanegeraͤthe (Möbel), eingelegte Barguetten und | 
andere Zifcbler-, Drecbdler und Börtcherwaaren ſowie 
Wagnerarbeiten, weiche gefärbt, gebeizt, ladırt, polirt, ober 
auch im einzelnen Theilen in Verbindung mit Gifen, 
Meſſing, lohgarem Leber oder Feniterglas in jeiner natür— 
lichen Farbe verarbeitet find; auch gerijfenes Fiſchbein — — 1 — 1 1% 
Feine Holzwaaren (mit ausgelegter oder Schnig-Arbeit), 
feine Rosbflechterwanren, ſowie überbanpt alle unter c., d. 
md e. nicht begriffenen Waaren aus vegetabiliichen oder 
animalifhen Schnitzſtoffen, mit Ausnahme von Schildpatt; 
auch in ‚Verbindung mit anderen Materialien, ſoweit ſie 
dadurch nicht unter bie Furzen Waaren (Allg. Anm, 2) | 
fallen; Holzbronze; Bleiftifte, Botbftifte und Ahnliche 4! ar 
g) Sepoiiterte Möbel (mit oder ohne Ueberzug) aller Art — 31013 10 
14Inſtrumente und Maſchinen: 
a) Inftrumente, ohne Rückſicht anf die Materialien, aus 
welchen fie gefertigt find: | 
| 


d 


— 


f 


— 





1) mullaliide — — — — — — — — —— 4 
2) aſttonomiſche, chirurgiſche, optiſche (mit Ausnahnie ber 
gefaßten Augengläſer und Opernqucker), ar 

chemiſche (für Laboratorien), phyſikaliſche — var = frei frei | 

b) Maichiuen: | 


1) goromotiven, Tender und Dampffejjel nm R r!15 1:35 
2) andere, unb zwar, je nachdem der dem. Gewichte RR | 
überwiegende Beſtandtheile beflebt: 
«) aus Gußeiſen — — — nn — — — — 15 - 1:5 


5) ans Schmiedeeiſen ober Stabi — — 2— tl.) 
| y) aus anderen uneblen Metallen — — 1 10 1 10 


mn mn er en — 
Nbgabenfäge 
Maiteb [TTBas T 1aBe 
er 
jr Berzollung, [Nah dem 30:Tble.-Bh. 
= Thlr. Sgr. Thlt. Se: 


5.Kautſchuck und Guttaperdya: Waaren: 

a) Grobe Schuhmader, Sattler, Riemer: und Täfdırer- 
mwaaren, jowie andere Waaren and unlackirtem, unge— 
tärbtem, unbedrudtem Rautihud, alle diefe Waaren auch 
in Verbindung mit anderen Materialien, fomeit fie dadurch 
nicht unter die kurzen Waaren (Allg. Anm. 2) fallen — 

b) Waaren aus ladirtem, gefärktem oder bebiudtem Kaut- 
ihud, auch im Verbindung mit anderen Materialien, ſoweit 
fie dadurch nicht unter bie kurzen Waaten (Ag. Anm. 2) 
fallen; feine Schube; überiponnene Kautſchuckfäden — 

©) Gewebe aller Art mit Mantichnd überzogen oder getränft 

d; ‘Hewebe aus Kautſchuckfaͤden in Enbindung mit anderen 
Spinnmaterialien — — — — — — —— — 

Aumerf. Waaren aus Guttapercha werben wie Maaren 

aus Kautſchuck bebanbelr. 
16]Kupfer und andere nicht beionders genannte unedle 
Metalle und Legirungen aus unedlen Metallen, fo 


wie Waaren daraus: 

a) In reisen Zuftande ober als alteı Bub — 
b) Geſchmiedet oder gewalzt in Stangen oder Blecen , auch 
Drabt — — — — u — a ei) nt: ee 
e) Ju Blechen und Drabt, plattirtt — — — — — — — 

d) Waareu, und zwar: 

1) Drabtgemebe — — — — — —— — 

2) Kupferſchmiede⸗ und Selbgiefer-Woaren, ale: Blafen, 
Bügeleifen, Eimer, Gewicte, Gewinde, Hafen, Hähne, 
Rellen, Lampen, Leuchter, Bichtpugen, Mörjer, Wiegel, 
Röhren, Schlöffer, Scraubenbolgen und +Miuttern, 
Schüffelu, Thür⸗, Fenſter⸗, Truben- und Wagenbefchläge, 
Waageihalen und Aäbnliche grobe Waaren, auch in Ver— 
bindung mit Holz oder Giſen, ohne Politur und Lad — 

3) Audere Waaren, aub in Berbindung mit anderen Mar 
terialien, ſoweit fie dadurch nicht unter bie kurzen Waaren 
(Allg: Anm. 2) fallen; auch Zünd- — Kupferbäthen, 
mit oder obne Füllung — — — — — — 

17] Kurze Waaren, folgende: i 

Stutz- und Wanduhren, mir Ausnahme derjenigen aus Gold 

oder Silber und der hölzernen Hängenbren ; unechtes Blatt: 

gold und Blattſilber; Herren- und Frauenſchmuck, Toiletten- 
und jogenanute Nippestifchjachen ans unedlen Metallen, jebo 

fein gearbeitet und entweder unecht vergoldet ober verfilbert oder 
auch vernirt; Brillen und Opernguder, wicht mit Geſtellen, ganz 
oder theilweife and edlen Metallen; feine boſſitte Wachswaaten, 

Darmfaiten mit Seide überfponnen; Geflechte von Strob; 

Baſt oder Span, mit feibenen ober anderen Geſpinnſten ober 

mit Roßbaaren durchzogen oder durchwirkt (Sparterie)  - — 


. 


Berrennung der Gegenſtärde. 
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a) Feder aller Art, mit Ausnahme bed nachſtehend unter b. 
genannten; Bergament; Stiefelibäle — — — — — 
b) Brüffeler und Däniiches Haudidubleder; amd Korbuan, 
Marofin, Saffian und alles gefärbte und ladirte Leder — 
Anmerf. zu b. Halbgare, jowie bereits gegerbte, noch nicht 
gefärbte oder weiter zugerichtete Ziegen und Scaffelle 

e. Grobe Schuhmacher⸗, Sattler, Riemer⸗ und Täſchner⸗ 
mwoaren, ſowie andere Waaren aus lohgatem, lohrothem oder 
blos gejchwärztem Leder, alle dieſe Waaren auch in Ver: 
bindung mit anderen Materialien, joweit fie dadurch nicht 
unter Die kurzen Waaren (Allg. Aum. 2) fallen — — 

d) Feine Lederwaaren von Korbuan, Saffion, Marokin, 
Brüffeler und Dänijdem Leder, von ſämiſch- und weißs 
garem Leder, von gefärbtem oder Jadırtem Leder und Per— 
gament, auch in Verbindung mit anberen Materialien, for 
weit jie daburch nicht unter die kurzen Waaren cang. 
Anm. 2) fallen; feine Schube aller Art — 

e) Handſchuhe — — — — — — — — — — 

10 Leinengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren, d. i. 

Sarı und Weber oder Wirtwaaren aus Flachs oder anteren 

vegelabiliſchen Spinnftoffen, wit Ausnabme der Baumwolle: 

a) Rohes Garn von Flachs, Hanf oder Werg: 

1) Mafbinengeipiunt — — — — — — — — — — 

2) Handgeſpinnſt — — — — — — 

b) Gebleichtes, desgleichen blos abgelodıtes oder gebüftes (ger 
äfchertes) Garn, ferner gefärbtes Garn — — — — 

Anmerf, zu a. und b. Unter dem voranfgeführten Garn 

it Zwirn nicht begriffen. 

e) Seilerwaaren, ungebleidte, auch dergleichen getbeerte, ge 
leimte, gefirmißte; Feuerlöſcheimer ans geflochtenem und 
gebrebiem Hanf, ungebleichte; Deden aus lojen Faſern — 

d) Sraue Padleinwand — — — — — — 

Anmerk. Unter Packleinwand wird ein grobes glattes geinen. 

gewebe (obne Köper und Muiter) verftanden, weldes 
nicht über 24 Fäden in der Kette auf einen Preußi- 
ſchen Zoll enthält. 

e) Rohe Leinwand, roher gwiluch und Drillich; Salerwaaren 
gebleichte — — — — —— — 

f) Gebleichte, gefärbte, bedrudte oder in anderer Art zuge 
richtete, aud aus gebleidtem Garn gewebte Leinwand; 
gebleichter oder im anderer Art zugerichteter Zwillich und 
Drillib; rohes und gebleichtes Tifb-, Bett- und Haud 


— 


tücerzeug; leinene Kittel; Batiſt und Linon — — 
g) Baͤnder, Gaze, Kammertuc, Ruopfmadıerr, Pofamentier: 
und Strumpfwaaren — — — — — — — 


Maßſtab 


——— — 


143) 


Abgabenfäße 








se 1865 | 1866. 
Verzollung. [ab dem 30-.Thir.-F£. 
Thlr. Sar. [Thir. Sr. 
1 Zur. 2 | —I 2 n 
. 6,20] #|w 
2 — [13 15 
Ba 
Wr a, 
“ 4 | 
| 
| | 
| | 
" 10 >52 10 — 
z 13, 10513 10 
| | 
2 | * 2 | 
; frei | itei 
BE We 
" | | 
| | 
" 7, N 20 | 20 
| | 
| 
| | 
" 4 | e —4 - 
| 
De re 0 | 
4|—-I|a0 — 


144 























ZU Literarifhe und Kunftgegenftände: 


aılRebl, Mablprodufte und andere Verzehrungdgegen: 


Benennung der &egenftände. 


a) Papier, beichriebenes (Akten und Mannjeripte); Bücher, 
Kupfeiftihe, Stiche anderer Art, ſowie Holzſchnitte; Litbe— 
gtaphien und Photographien; geograpbiide uub — 
Muſikalie — — — — 

b) Geſtochene Metallplatten, geſchnittene Solzndac fowie 
lithogtaphiſche Steine mit Zeichnungen, Stichen ober 
Schrift, alle diefe Gegenſtaͤnde sum ——— für den 
Drud auf Papier — — 

c) Gemalde und Zeichnungen; Ztatnen von Moımor und 
anderen Steinarten — — — — — — — 


ftände: 

a) Müblenfabrifate aus Getreide und Hüljenfrüchte, naͤmlich: 
geichrotene ober geſchaͤlte Körner, Groupe, Sties, Brüpe, 
Mehl, Badwert, gewöhnliches Sacerwaeic); Stärke: 
qummi (Dexrtrin, Reogomme) — — — 

b) — und gleichartige nicht gebackeut Grjengnifie aus 

J ——— ee 

e) Gartengewaͤchſe, zubereitete, di ®rmüje und Krautarten, 
Kartoffeln und Rüben, efbare Wurzeln, Schwämme und 
Pilze (einſchließlich der Trüſſeln), getrodnet oder com— 
primirt, gebörrt, zerſchnitten oder ſonſt zerkleinert, geſalzen 
in Eſſig eingelegt, in Faͤſſern; 

Of, naͤmlich: Aepfel, Aprikoſen, Birnen, Jobannis— 
beeren, Kirſchen, Melonen, Mirabellen, Mispeln, Pfirſiche 
Pflaumen, Quitten, Schlehen, Stachelbeeren, getrocknet, 
gebörrt, zerſchnitten oder auf andere Weiſe zerkleinert, ohn 
Zucker gekochte Obſtmuße, imgleichen Nüffe, ale welſch 
und Hajelnüffe, trockene ober auegeſchaͤlte; 

Senfſaat, Senfpulver ober gemahlener Senf (nicht in 
Blafen, Flaſchen oder Kruͤgen verpadt) — — — 

d) Kaſtanien (Maronen) 

e) Butter, friſce, geſalzen und eingefhmofgen — — — 

Mn Räfe EM ——— — 

g) Fiiche (mit Ausnahme der Heringe), geſalzen, getrocknet, 
neräudert, in Meermwaffer eingelegt (marinirt), im Säffern, 
Töpfen und bergleichen 

bh) Ronfitüren, Zuderwerf, Ruchenwerf aller Art; mit Zuder, 
Gffig, Del oder fonft, namentlib alle in Flaſchen, Bücfen 
und bergl. eingemachte, eingebämpite ober au einaefalgene 
Früchte, Gewürze, Gemüfe und andere KRonjumtibilien 
(Pilze, Trüffeln, Geflügel, Seetbiere und bergl); Dliven ; 
Bafteten; zubereiteter Senf; Tafelbouillen, Sancen und 

andere ähnliche Gregenftänbe bes feineren Tafelgenuffes — 

) Honig — — — 

k) Bier in Faͤſſern und Flaſche -— — — — — 


— — — — — 


— — — —— — — — — 


| a 


1 Ztr. 


-frei 


frei 


frei 


frei 
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Abgabenfſäaütze 
—B 
Berzolung, uoch dem 30-Thir Fi. 
Thlt. Sar. FEblr. Sar, 


Benennung der Gegenftänbe, 


= 
— 
= 





ei: 
1) Fettes Del in Häfen mit Ausnahme des Baumöls, bes 
Palmöls (Palmbutter) und Kokoönußoͤls (Kofosbutter), | 
ber parfümirten Dele und ber fetten Dele zum Medkeinal: 
ab en nn 1 tr, — 151 — 16 
2) Rückſtaͤude, ſeſte, von ber debrtauen fettes Dele, and J t 
gemahlen — - — — — — ftei — ftei — 
pier und Pappmwaaren : s 
a) Graues Loſch ⸗ und Packpapier, Bappdedel, Preßſpaͤne, fünf: 
liches Pergament; Papier zum Schleifen oder Politen (auch | 
| 
| 
j 





Bimsfeins und Schmirgeltuch); Scieferpapin — — — r -!151-11B 
b) Ungeleimtes ordinatee (grobes wu, belbweig unb ger 
färbies) Papier — — ee | s 1 | 
c) Alles andere, auch lithograpbirtes, bedrudtee oder linlixtes, 
zu Rechuungen, Gtifeiten, Frachtbriefen Devijen ac. vor: 
gerichtetes Papier; Maicıpappe; Papiertapeten; Waaren 
aus Papier, Pappe oder PBappmaffe (air Ausnahme der 
Spielfarten); Kermttarbeit aus Steinpappe, Asphalt wder 
äbnlihen Stoffen — — — — — — — — = 3 | 10 
d) Baascu aus ven borgenannten Stoffen in Verbindung 
mir anderen Materialien, joweit fie dadurch nicht unter | 
die kurzen Waaten (Allg. Anm. 2) folen — — — — u 4| 
24 Parfümerien: " 3,10 
Anmerk. Wenn die inmeren Umſchließungen, in welchen vie 
Waare eingebi, für ſich höher belegt find, ale bie 
legtere, jo wird biejer höhere Sag erhoben, 
25 Pelzwerk (Küriauerarbeiten): 
3) Mebergogene Peize, Mützen, doudſchuhe, gefütterte Deden, | 
Belsfutter und Beläge u. dgl. u — — — Pr 22 | 
b) Fertige, nicht überzogene Schaipelge, deögleishen weißgemadhte f 
und gefärbte, wicht gefütterte Augoras oder Schaffele, 
ungefütterte Deden, Pelzfurter und Beſäze — — - — r 
261Seidenwaaren, gemiſchte, d. i. Waaren aus Seide oder 
Sloretjeide in Verbindung mit Baumwolle, Leinen oder Wolle, | 
| 


Fr — — 


10 


= 





= 


ſedoch mit Ausnahme der Blonden und Spitzen — — 3 
27|Steine und Steinwaaren: 
a) Steine, rohe ober blos bebauene ; Flintenfteine; Mühlſteine, 
auch mit eijeruen Reifen oder Metallhülſen; Schleife und 
MWepfteine aller Art, auch Probirfleine; grobe Steinmetz⸗ 
arbeiten, 4. B. Thür und Keniterftöde, Säulen und 
Säulenbeftandtheile, Riunen, Möhren und Tröge unb ber: 
gleihen, ungeihliffen, mit Ausnahme der Arbeiten aus 
Alabafter und Marmor; Schuſſer (Klider) aus Marmor 
und dergleihen — - — — — — frei — 
b) Edelſteiue aller Art, geichliffen, Perlen und Rorallen ohne 
Faſſung; Waaren aus Derpentinftein, Opps und Schweſel „ | 15 
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c) Baaren ans Halbedelfteinen, auch in Verbindung mit 
anderen Materialien, foweit fie dadurch nicht unter bie 
kurzen Waaren (Ag. Anm. 2) fallen — — — 

d) Waaren aus allen anderen Steinen, mit Ausnahme der 
Statuen: 

1) außer Verbindung mit anderen Materialien ober uur in 














Benennung ber Gegenſtände. 

















1 Ztr. 8 — — 


Verbindung mit Holz ober Eiſen ohne Politur und 2a . —!|5j-.5 
2) in Verbindung mit anderen Materialien, auch Meer: 
ſchaumwaaren, alle dieſe Waaren, foweit fie nicht unter 
die kutzen Waaren (ANg. Anm. 2) fallen — — — . 6 —-I 4i— 
Strob:, Rohr⸗ und Vaftwaaren: 
Matten und Fußdecken von Bait, Stroh, Gras, Seegtas 
Binfen und Schilf, orbinaire: 
1) ungefärbt — — — — — — — — — J — 51— 6 
2) gefärbt — — — — — — —— —— — — 1|--I ı|) 


Theer; Pech; Harze aller Art; Asphalt (Bergtheer); Theer- 

und Mineralöle, roh und gereinigt, auch Benzin und Rarbel: 

ſaͤute (Kreoſot); Harzöl; Terpentin; Zerpentindt — - — 

Thiere uud tbierifhe Produkte: 

a) Geflügel aller Art; Wilbpret, Meines (Haſen und Ka: 
nincen); alles lebende Wild; Fiſche, frifche und Flußkrebſe; 


Bıber, Fröfche, Ottern, Shuden — — — — — — 2 freii — | frei ı 7 

b) Gier aller Art und Mid — — — — — — freil ⸗ſtei 

c) Bienenſtoͤke mit lebenden Binn — — — — — — frei — | frei! 

d) Blajen und Därme, thierifche; Darmjeile und Darmfaiten, 

Luftballons aus Blafen oder Därmen; Goldſchlägerhäut⸗ 15 
den; Wachs, weißes und gelbed — — — — — — — ” — 151— 
81 Thonwaaren: 
a) Mauer- und Dachziegel, Flieſen und ähnliche Waaren au 
Thon zu baulichen Zwecken; Thonröhren; Schmelztiegel; 
gemeine Ofenkacheln; irdene Pfeifen; gemeines Töpfergefchirr . frei) — I frei 

b) Andere Tbonwaaren mit Ausnahme von Porzellan: 

1) einfarbige oder weiſe — — — — —  — — — 1% 1 © 
2) bemalte, bebrudte, vergoldete oder verſilberte — — — v 2!i-I 8| 

6) Porzellan, wiibed — — — — — — — —— — 112011 20 

d) Porzellan, weißes mit farbigen Streifen, farbiges, bemaltes 

vder verqoldetes, imgleihen Thonwaaren aller Art in Ber- 
bindung mit anderen Materialien, foweit fle dadurch wicht 
unter die kurzen Waarın (Allg. Ann. 2) fallen — — . 4 4|1— 
32 Vieh: 
a) Pferde und Fuͤllhe — — --— — — — | 1 Stie 1410 110 
Anmeit. Füllen, weiche der Mutter folgen — — — — ftei — I frei | 7 

b) Kindvieh: 

1) Ochſen and Zudtfire — — — — — — — — ⸗ 2 151 2/15 
2) Añhe — — — — — — — — — — — — — ” 1/15] 11% 
3) Jungvieh · — — — — — — — — — — " 1i — 1 — 
4) Kälber — — — — — — — — — — frei — fi — 


1&7 
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*4 Thle. Sgr. hlt. Sur. 
e) Schweine: | 
1) gemäftete und mager — — — — — —1 Stüd — 201 - 2 
2) Spanfeitel — — — - u —— —— — 51—146 
d) Hammel — — — —— 1151 — 1 
e) Anderes Schafvieh * Ziegen _ — — — frei | — J ſtei — 
Anmerk, zu b. bis e. Schlachivieh in getöttetens Zufante, 
felbR noch mit der Haut und den Eingeweiden ver | 
ieben, iſt wie Fleiſch zu behandelu. 
Wachstuch, Wadıömuffelin, Wachstafft: 
a) Grobeso unbebrudtes — (Badıub) 1 Str. — 201 —- 20 
b) Alles andere — — — u. 2 
34 Wolle, fowie Waaren daraus — 
a) Wolle, rohe, gefämmte, gefärbte, gemahlene, auch in Abfällen ” frei | [ 
b) Garn, auch mit Leinen ober Seide gemijcht, einfaches, ! si-'s 
ungefärkt ober gefärbt; dublittes ungefärbt — — — ⸗ * | 
c) Waaren aus Wolle allein nur in Berbindung mit Baumwolle | 
oder Reinen, jedoch mit Ausſchluß ber Spigen und Stidereien 25 
1) bedrudte Maaren aller Ar — — — — 30 | — 
2) unbebrudie, ungewalkte Waaren; Pofamentier ‚uub u | — 120 — 
machet⸗Waaren — — — -- — 24 
3) unbebrudte gewallte Tuch⸗, geug⸗, nub Bil. Wooten⸗ | kit 
Strumpfwaaren; Außteppiche — — — — — 10 
Anmerk. Unter Wolle und Wollenwaaren find überall in biefer | 
Anlage auch Ziegen, Haſen-, Kaninchen: und Bieberhaare | 
und Waaren daraus begriffen. | 
g5Zink⸗ und Zinfwaaren: 
a) Rohes Zink; alte® Bruchzint — # frei | — Pfeil — 
b) Zintbleche . — 151— 15 
e) Grobe Zinfwaaren, aud in Verbindung mit von oder | 
Gifen, ohne Politur und Lad; Dratb a 1! - 11 — 
d) Beine, auch ladirte Zinfwaaren, ingleichen —— — in | 
Verbindung mit anderen Materialien, foweit fie dadurch | | 
nicht under die kurzen Waaren (Allg. Anm, 2) fallen — “ 4 — 4 = 
inn und Zinnwaaren, audı mit Spießglanz legirt: | 
a) Zinn in Blöden, Stangen uw. ſ. w.; altes —— — 2 tii— Ifrei — 
b) Zinn, gewaljts -— — — — — — — - 115 -/ 5 
©) Grobe Zinnwaaren, als: Dratb, Röhren, Ehüfeln, Teller, | 
Keffel und andere Gefäße, auch in Berbndasg mit So N 
oder Eifen, ohne Politur und Lad — 1 | _ u gen 
d) Feine, auch ladirte Zinnwaaren, ingleichen Binmpaaren — 
Verbindung mit anderen Materialien, ſoweit ſie dadurch N 
. 41 — 41 — 





nicht wuter die kurzen Maaren (Allg. Anm. 2) fallen — 


Allgemeine Aumerkungen. 


1, zur den in Ar. 6 und 13 aufneführten Baaren find Schiffe, Wagen und Satin, und unter ben 
in Rr, 2, 15, 26 und 34 aufgeführten Waaren Kleiver und Pupwaaren nit begriffen 


2 


Es 
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2. Zu den im vorftebenden Berzeihniß in Ar. 3d., 4b., 6f., 3@., 10d., 131,15. und b., 16d. 3, 18c. 
und d., 23d., 27c. und d. 2, 31.d., 35 d., und 36d. erwähnten furgen Waaren gebören folgende: 

a. Baaren, ganz oder iheilweiſe aus edlen Metallen, echten Perlen, Korallen oder Edelfteinen gefer— 
tigt; Taſchenuhren; echtes Blattgold und Blattfilber. 

b. Baaren, ganz ober theilweiſe aus Schildpatt, aus uneblen, echt vergolbeten ober verfilberten, oder 
mit Gold oder Silber beiegten Metallen gefertigt; Stuß- und Wandupren, Iegtere mit Ausnahme der 
hölzernen Hängeuhren ; unechted Blattgold und Blattfilber; feine Galanterie- und Duincaillerie-Baaren 
(Berren- und Frauenfhmud, Zoiletten- und fogenannte Rippestiſchſachen u. f. ».) ganz oder theilweife 


aus Aluminium; ferner vergleihen Waaren aus anderen uneblen Metallen, jedoch fein gearbeitet und ent- 


weder mebr und weniger vergoldet ober verfilbert ober auch vernirt, oder in Berbindung mit Alabafter, 
Fifenbein, Email, Halbevelfteinen und nachgeahmten Evelfteinen, Lava, zeiman oder au mit Schnitz⸗ 
arbeiten, Paften, Kameen, Ornamenten in Metallguß und dergleihen; Brillen und Opernguder; Räder ; 
teine boffirte Wachswaaren; Perückenmacherarbeit; Regen- und Sonnenſchirme; Wachsperlen; ingleiden 
Waaren aus Geſpinnſten von Baumwolle, Leinen, Seide, Wolle oder anderen Thierhaaren, welche mit ani—⸗ 
maliſchen oder vegetabiliſchen Schnitzſtoffen, unedlen Metallen, Glas, Kautſchuck, Guttapercha, Leder, Ledertuch 
leather cloth), Papier, Pappe, Stroh oder Thonwaaren verbunden und nicht beſonders tarifirt find, J. ®. 
dpfe auf Holzformen und dergl. 


Anlage C. Zollfartel. 


$. 1. 
Jeder der vertragenden Theile verpflichtet ib, zur Verhinderung, Gntdedung und Befrafung 
von Mebertretungen ($$. 13 u. 14) ber Zollgefege des andern Staates nad Mofgabe ber folgenden 
Bellimmungen mitzuwirken. 


5. 2. 

Jeder ber pertragenden Theile wirb feinen Angeftellten, welche zur Verhinderung ober zur An- 
zeige von Mebertreiungen feiner eigenen Zollgefege angewieſen find, die Verpflichtung auflegen, fobald 
ihnen befannt wird, baß eine Mebertietung berartiger Geſetze des andern Theils unternommen werben 
foll, oder Statt gefunden bat, biefelbe im eifteren Kalle durch alle ihnen geſetzlich zuftebenden Mittel 
thunlichft zu verhindern und in beiden Fällen der inlänbifchen Zoll» oder Eteuer : Behörde (im Zoll. 
verein HauptsZollämter oder Haupi-Stewerämter, in Oeſterreich Haupt-Zollämter ober Finanzwach⸗ 
Rommiffäre) ſchleunigſt anzuzeigen. 


$. 3. 

Die Zell» oder Eteuerbehörben des einen Theils follen über die zu ihrer Kenntnis gelangenden 
Hebertretungen von Zollgefegen bes andern Theild den im $. 2 bezeichneten Zoll» oder Steuerbebörben 
des letzteren ſofort Mittbeilung machen und denjelben babei über die einfchlagenden Thatſachen, fo- 
weit fie bieje zu ermitteln vermögen, jebe fachbienlice Auskunft ertheilen. 


6. 4 
Die Grbebungsämter der vertragenden Theile jollen den dazu vom dem andern Staate ermächtigten 
oberen Zolle oder Etenerbeamten befjelben die Ginſicht der Regifter oder Regiiter-Abtbeilungen, welche 
ben Waarenverfehr ans und nach bem legteren und an ber Grenze beffelben nachweiſen, nebft Belegen 
auf Begebren jederzeit an ber Amtöntelle geftatten. 


$. 5. 

Die Zoll» und Steuerbeamten an ber Grenze zwiſchen beiben vertragenden Theilen follen an- 
gewiefen werden, fib zur Berbütung und Gutbedung des Schleichhaudeĩs nad beiden Geiten bin 
bereitwillig zu unterftügen und nicht allein zu jenem Zwed ibre Wahrnehmungen fich gegenfeitig 
binnen ber fürzeften Friſt mitzutbeilen, jondern aub ein freundnachbarliches Vernehmen zu unter 
balten und zur Verftändigung über zmwedmäßiged Zujanımenwirten von Zeit zu Zeit und bei be 
jonderen Beranlaffungen fib miteinander zu berathen, 

Bei jeder der einander gegemüberliegenden Auffibtöflstionen ſoll ein Regiſter geführt werden, in 
welches die erwähnten Mittbeilungen einzutragen find, 


$. 6, 

- Den Zoll- und Steuerbeamten ber vertsagenben Theile foll geftattet fein, bei Verfolgung eines 
Schleichhaͤndlers oder der Gegenftände oder Spuren einer Mebertretung der Zollgejege ihres Staates 
fib in das Gebiet des anderen Etaates zu bem Zwede zu beaeben, um bei ben bortigen Ortövor- 
Ränden oder Behörden die zur Grmittelung bes Ihatbeftandes und bes Thäters und die zur Eiche 
rung des Beweiſes erforderlichen Moßregeln, das Eanımeln aller Beweismittel bezüglich der voll- 
brachten oder verfuchten Zolumgebung, ſowie den Umftänden nach bie einftweiline Beſchlagnahme be, 
Waaren und die Feithaltung ber Tbäter zu beantragen, 

‚ Anträgen diefer Art follen bie Orsverſtaͤnde und Vchörden jedes ter vertragenden Theile in 
berfelben Weile genügen, wie ihnen bied bei vermutbeten oder enttedten Hebertretungen ber Zollgefeße 
des eigenen Staates zuftebt und obliegt. Auch können bie Zol- und Gtenerbeamten bes einen 
Theiles durch Requiſition ibrer vorgejegten Behörde von Eeiten ber zuftändigen Behörde bed andern 
Theils aufgefordert werden, entweder vor letzterer felbft ober vor ber fompetenten Behörde ibres eigenen 
Landes, die auf die Zollumgebung bezüglicen Umftänbe auszufagen. 


$. 7. 
Keiner der veriragenden Theile wird im feinem Gebiete Vereinigungen zum Zwedcke bes Echleid- 
handels nad dem Gebiete bed andern Theild dulden, oder Werträgen zur Sicherung gegen die mög- 
lihen Nachtheile fchleihhändlerifher Unternehmungen Gültigkeit zugeftehen. 


j $. 8, 

Jeder der vertragenden Theile ift verpflichtet, zu verhindern, daß Vorräthe von Waaren, melde 
als zum Schleichhandel mach dem Gebiete des ambern Theils befimmt anzufehen find, in der Nähe 
der Srenze bes lepteren angebäuft, oder obne genügende Sicherung gegen dem zu beforgenden Miß- 
brauch niedergelegt werben. 

Innerhalb des Grenzbezirks follen Niederlagen fremder umverzollter Waaren nur am jelchen 
Orten, wo fi ein Zollamt befindet, geftattet und in diefem Falle unter Verſchluß und Gontrole der 
Zollbehörde geftellt werben. Sollte in einzelnen Fällen der amtliche Verſchluß wicht anwendbar fein, 
fo follen ſtatt beffelben anderweite möglichit ſichernde Gontrole-Maßregeln angeorbnet werden. Borräthe 
von fremden verzollten und von inländischen Waaren innerhalb des GSrenzbezirkes follen das Bedürfniß 
des erlaubten, d. h. nad dem drtlichen Verbrauche im eigenen Lande bemejjenen Verkehrs nicht über- 
fbreiten. Entſteht Verbacht, daß fi Vorräthe von Waaren ber letztgedochten Art über das bezeichnete 
Bebürfnig und zum Zwei bed Schleichhandels gebildet hätten, fo ſollen dergleichen Niederlagen, ins 
foweit es gefeglich zuläffig iſt, unter fpecielle zur Verhinderung des Schleichhandels geeignete Kontrole 
der Zollbehörbe geftellt werden, 

$. 9. 


Jeder ber vertragenden Theile if verpflichtet : 
a) Wonren, deren Ein- ober Durcbfuhr in dem andern Staate verboten if, mach demſelben nur 
beim Nachweiſe bortiger befonderer Grlaubniß zoll- oter ſteueramtlich abzufertigen ; 
b) N welde in dem andern Staale eingangsabgabenpflibtig und dahin beftimmt find, nad 
demfelben 
1, nur in ber Richtung nah einem dortigen mit ausreichenden Befugniffen verfehenen Gin- 
gangdamıte, 
2. von den Ausgangsämtern oder Pegitimationditellen nu zu ſolchen Tageszeiten, daß fie 
jenfeits der &renze zu bort erlaubter Zeit eintreffen können, und 
3. unter Verhinderung jedes vermeibliben Aufenthaltes zwijcen dem Ausgangsamte oder 
der Legitimationsſtelle und der Grenze ; 
zolls oder ſteueramtlich abzufertigen, oder mit Ausweijen zu verfeben, 


$. 10. 

Auc wird jeder ber beiden Staaten die Griebigung der für die Wiederausfuhr ‚unverabgabter 
Waaren ihm geleifteten Sicberbeiten, ſowie die für Ausfuhren gebührenden Abgabenerlaffe oder Gr- 
ſtattungen erft dann eintreten laffen, wenn ihm burb eine vom Gingangsamt auszuftellende Be- - 
fbeinigung nachgewiefen wird, daß die nad tem vorbezeichneten Nachbarlande ausgeführte Waare in 
bem letzteren angemeldet worden if. 


X 
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$. il. 

Bor Ansführung ber im $. 9 unter b. und im $. 10 euthaltenen Beſtimmungen werben bie 
vertragenden Theile Über bie erforderlibe Anzahl und bie VBefugniffe der zum Waarenübergauge am 
der gemeinſchaftlichen Grenze beitimmten Anmelder und Grbhebungsftellen, über die benfelben, ſoweit 
fie zu einander unmittelbar in Beziehung fieben, übereinftimmend vorzufcreibruden Abfertigungsftunden 
nnd über, nach Bebürfniß anzuorduende amtlide Begleitungen ber ausgeführten Waaren bis zur 
jenfeitigen Anmeldeſtelle, ſowie über beſondere Maßregeln für den Gifenbabnverfebr ſich bereitwilligſt 
verſtaͤndigen. 

$. 12. 

Jeder der vertragenden Theile bar die im den 88. 13 und 14 erwähnten Uebertretungen ber 
Bollgefepe des andern Theils nicht allein feinen Bingebörigen, ſondern auch allen denjenigen, welche 
in feinen Gebiet einen vorübergehenden Wohnflg haben oder auch nur augenblicklich ſich befinden, 
unter Anbrohung ber zu jenen $$. bezeichneten Strafen zu verbieten. WBeibe vertragende Theile ver 
pflibten fib wechſelſeitig, die dem andern vertragenden Theile angehörigen Untertbanen, welde ben 
Verdacht des Schleichbandels wider ib erreat baben, innerhalb ibrer Gebiete überwachen wu laffen. 

$. 13. 

Ucbertretungen von Ein-⸗, Aus- und Durcfuhrverboten dee anderen Theiles und Zoll» ober 
Steuerbefranden, d. b. ſolche Handlungen ober gefegwidrige Unterlaffungen, durch welde den lepteren 
eine ibm geieglich gebührende Gins oder Ausgangsabgabe entzogen wird oder bei uneutdectem Gelingen 
entzogen werden mwärbe, find von jedem ber vertragenden Theile mad feiner Mahl entweder mit Kon 
ſtotation des Gegenſtandes der Uebertretung, eventuell Griegung des vollen Werthes und daneben mit 
angemeffener Geldftrafe, oder mit denſelben &etd- oder Vermögensftrafen zu bedrohen, welchen gleich. 
artige ober ähnliche Hebertretungen feiner eigenen Abgabengefege unterliegen. 

Im lepteren alle ift der Strafbetrag, ſoweit derſelbe gefeglich nach dem entzogenen Abgabenbetrage 
ſich richtet, mad dem Tarife des Staates zu bemeflen, deſſen Abgabengefeg übertreten worden if. 


$. 14. 

Für ſolche Mebertretungen ber Zollgejege des anderen Staates, durch welche erweislih ein Gin, 
Aus. oder Dutchfuhrverbot nicht verlegt ober eine Abgabe wiberrechtlich nicht entzogen werben konnte 
oder follte, find gemügende, im beitimmten Grenzen vom firafrichterlihen Grmefjen abhängige ®elb- 
ftrafen anzudsoben. 

$. 15. 

Kreibeite, oder Arbeiteftrafen (vorbehaltlich der nad feinen eigenen Abgabengejegen eintretenden 
Abbäkung unvollfiredbarer Geldſtrafen durd Haft oder Arbeit), ſowie Ehrenftrafen, bie Gntziehung 
von Gewerbsberechtigungen oder, ald Strafihärfung, bie Belauntmachung erfolgter Berurtbeilungen 
anzubroben, ih auf Grund dieſes Kartels keiner ber vertragenden Theile verpflichtet. 


$. 16. 

Dagegen darf dur die mac den 98. 12- 15 zu erlaffenben Strafbeftimmungen bie gefegmäßige 
Behrafung ber bei Verlegung ber Zollgefege des andern Staates etma vorkommenden fonfiigen 
Hebertretungen, Bergeben und Verbrechen, ald: Beleidigungen, rechtowidrige Widerfeplichfeit, Drobungen 
ober Semaltthätigkeiten, Faͤlſchungen, Beſtechungen ober Grpreffungen w. dgl. micht ansgefchloffen ober 
Beichränft werben. 

$. 17. 


Uebertretungen ber Zollgeiege des andern Theils hat, auf Autrag einer zuftändigen Behörde 
deſſelben, jeder der vertragenten Theile von benjelben Gerichten und im benfelben Kormen, wie Ueber⸗ 
tretungen feiner eigenen derartigen Seſetze, unterſuchen uud gejegmäßig betrafen zu laſſen, 

1) wenn der Angeſchuidigte entweber ein Augeböriger bes Staated if, welcher ihn zur Unter⸗ 
fuhung und Strafe ziehen joll, ober 

2) wenn jener nicht allein‘ zur Zeit ber Mebertretungen im bem Gebiete dieſes Staates einem, 
wenn auch nur vorübergebenden Wohnfig hatte oder die Uebertretung von biefem Gebiete 
aus beging, fendern auch bei oder nach dem Gingange des Antrags auf Unterfuhung 
ih in demſelben Staate betreffen läßt, 
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in ‚dem unter 2. erwähnten Falle jebos nur dann, wenn der Angeſchuldigte nit Angehöriget des 
Staates if, deſſen Geſetze Gegenſtand der angefhultigten Uebertretung find, 
$. 18. i 

Zu den im $. 17 bezeichneten Unterfuchungen follen das Gericht, von deſſen Bezirke aus tie 
Hebertretung begangen ift und bas Gericht in beffen Bezirke der Angefhuldigte feinen Wohnfig oder, 
As Ausländer, feinen einftweiligen Aufenthalt bat, injoferm zuftändig fein, als nicht wegen berfelben 
Mebertretung gegen denfelben Angefchuldigten eın Verfahren bei einem andern Gericht anbängig oder 
durch ſchließliche Enticheiduug beenbigi if. 


& 19. 
Bei den im $. 17 bezeichneten Unterfuchungen fol den amtlichen Augaben der Behörden oder. 
Angeftellten des andern Theils dieſelbe Beweiskraft beigelegt werden, welde deu amtlichen Angaben 
ber Behörden ober Angeitellten des eigenen Staates in Källen gleicher Art beigelegt if. 


$. W. 

Die Koften eines nad Maßgabe tes $. 17 eingeleiteten Etrafverfabrens und der Strafvollfiredung 
find nad denfelben Grundfägen zu beftimmen und aufzulegen, welde für Strafverfahren wegen yleich- 
ortiger Webertretungen ber Geſetze des eigenen Staates gelten. 

Für die einfweilige Beitreitung berfelben bat der Staat zu forgen, in melden: bie Unterfucbung 

eführt wird, 

: Diejenigen Koften des Verfahrens und der Strafvollftredung, welche, wen erfteres wegen Uehber⸗ 
tretung der eigenen Abgabengeiege Statt gefunden hätte, von jenem Staate ſchließlich zu tragen ſein 
würden, bat, inſoweit fie nicht vom Angeſſchuldigten eingezogen oder durch eingegangene Strafbetraͤge 
(8. 21) gededt werben koͤnnen, der Staat zu erſtatten, deſſen Bebörde die Unterſuchung beannagte. 


$. 21, 

Die Beldberräge, welde in Folge eines nad Maßgabe des 3 17 ringeleiteren Strafverfabrens 
von bem Angejchuldigten oder für verkaufte Gegenfiände der Mebertretung eiügehen, find dergeſtalt 
zu verwenden, daß davon zunächſt bie rüditändigen Gerichtskoſten, fodann die dem andern Staate 
entzonenen Abgaben und zuletzt die Strafen berichtigt werben. 

Heber die legteren bat ber Staat zu vertügen, in welchem bad Verfahren Statt fand, 


$. 22, 

Eine nach Maßgabe des 8. 17 eingeleitete Unterſuchuug if, fo lange ein rechtskraͤftiges Guder- 
kenutniß noch nicht erfolgte, auf Anirag ber Behörde beöjenigen Staates, welcher biefelbe veranlaft 
batte, fofort einzuſtellen. 

$. 23. 


Das Recht zum Grlaffe und zur Milderung ber Strafen, zu welchen ber Augeſchuldigte in Folge 
eined nach Maßgabe des $. 17 eingeleiteten Verfahrens verurtbeilt wurde oder ſich freimilig erbeten 
bat, ſteht dem Staate zu, bei beffen Gerichte die Verurtheilung oder Erbietung erfolgte. 

Es ſoll jedoch vor derartigen Straferlaffen oder Strafmilderungen der juftändigen Behörde bes 
Staates, deffen Geſetze übertreten waren, Gelegenheit gegeben werden, fi darüber zu Außer. 


$. 24. 

Die Gerichte jedes der vertragenden Theile follen in Beziehung auf jebes in dem andern Staate 
wegen Uebertretung ber Zollgeſetze dieſes Staates oder in ©emäßbeit des €. 17 eingeleitete Straf: 
verfahren verpflichtet fein, auf Erſuchen des zußändigen Berichtes 

I. Zeugen und Sadverftändige, welche fib im ihrem Berihtöbezirt aufhalten, auf Erfordern 
eidlich zu vernehmen und erſtere zut Ablegung des Zeugniſſes, joweit daſſelbe nicht nach ben Landes⸗ 
geſetzen verweigert werden darf, z. ®. die eigene Mitfhuld der Zeugen betrifft, eder ſich anf Umftänbe 
er joll, welde mit der Anſchuldigung nicht in naher Berbindung Reben, uötbigenfals au 

ten. 

2. amtlibe Beſichtigungen vorzunehmen und den Befund zu beglaubigen ; 

„3. Angefbuldigten, welde fich im Bezirke des erſuckten Gerichts aufbalten, obne dem Staats. 
verbande bed letzteren anzuaebören, Torladungen und Erkenutniſſe bebänbigen zu laffen; 
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4. Mebertreter und deren bewegliche Güter, weiche im Bezirke bes erjuchten Gerichts angetroffen 
werben, anzubalten und auszuliefern, infoferm nicht jene Webertreter dem Staatéverbande bes erfuchten 
Gerichts oder einem foldhen dritten Staate angehören, welcher burch Verträge verpflichtet if, die frag- 
lie Webertretung feinerfeits gebörig unteriucen und betrafen zu laffen. 

$. 25. 

58 find in diefem Sartel unter „Zollgefegen" auch bie Eins, Aus-⸗ und Durdiubrverbote und 
unter "©erichten« die im jebem der vertragenden Theile zur Unterjuhung und Beftrafung von Ueber» 
tretungen ber eigenen derartigen Seſeze beftellten Behörden verftanben. 

$. 26. 

Dur die vorſtehenden Behimmungen werben weitergehende Zugeftänbniffe zwiſchen ben ver- 

tragenden Staaten zum Zwede der Unterbrüdung des Schleichhandels nicht aufgehoben oder geändert. 


Betanntmachung, 
die Grmennung der Mitglieder ber Anflagefammer betr. 


A, Grund der Beftimmung im $. 14 des Geſehes über die Geritöverfaffung vom 4. Zum 1850 
find zu Mitgliedern der Anflagefommer für den Zeitraum vom 1. October 1865 bis dahin 1866 die 
Herrn Obergerichtodirector Varuhagen, Obergerichterath Severin und Obergerichtsratb Langen⸗ 
bed ernannt worden, was hierdurch zur Öffentlichen Kunde gebtacht wird, 

NArolfen am 15. September 1865. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


| VBefanntmachung. 


M:. Bezugnahme auf die Befanntmahung vom 13. Juni d. J., betreffend die mit Frankreich ab» 
efchloffene Uebereinkunft wegen gegenfeitigen Schutzes der Rechte am literarifchen Erzeugniſſen und 

sten der Kunft — No. 10 bed Beg.»Blatte — wird bierburd zur Öffentlichen Kenniniß ges 
bracht, daß ein Verzeichniß der in Gemäßbeit bes Art. 3 ber gedachten Gonvention in Berlin erfolgten 
Gintragungen Franzöflicher Erzeugniffe ous dem Gebiete der Literatur und Kunſt, welche ben ihnen 
vertrandmeife eingeräumten Schup au im biefigen Lande genießen, auf der Regiftratur unferer Re⸗ 
gierung zur Ginficht für die bieffeitigen Staatsangebörigen offen liegen wird. 

Aroljen am 6. September 1865 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 
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Kent 


Nro. 13. Dindtag, den 10. Deiber 1865. 











Ausfchreiben 
an bie Herren Lanbtags-Abgeorbneten, 





Hochſtem Befehle zufolge werden Die Herren Landtagd- Abgeordneten auf 
Montag den 30. dieſes Monats 
zum ordentlichen Zandtage einberufen. 


Arolſen am 3. October 1865. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. | 
Winterberg. 
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ih Waldeciſches 


tungs— Blatt 


Nro. 14. — den 17. October 1865. 





Verordnung, 
betreffend den Salzdebit im Fürftentbum Pprmont, 
RE | j 
Mir, 6 Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuürft zu 


MWaldet und Pyrmont, Graf zu Wappoltftein, Herr zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen ıc., 


verordnen bierdurd, was fulgt: 


$. 1. 
Die Berordnung vom 70. December 1853 Nr. 33 ver Pegierungsblätter 
von 1853 — tritt vom Jahre 1866 anfangend außer Kraft. 
\ 
5. 2. 


Die Bewohner des Fürſtenthums Pyrmont haben das zum Debit daſelbſt beſtimmte 
Salz aus der Salzfactorei zu Pyrmont zum Regie⸗Preiſe zu entnehmen. 
Gegeben, Arolſen, am 14. October 1865. 


2 


| Georg Bietor. 


Winterberg. 2 Klapp. DBarnhagen. 
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Befanntmachung, 
bie Tarxe ber Blutegel betreffend. 





DD: Zare der Blutegel ift vom 15. d. M. an bid auf Weitered auf 2 Ser. für 
dad Stück beftimmt worden, wornach fich die Apotheker beider — — zu 


achten haben. 
Arolſen am 9. October 1865. 
Fürſtlich Waldeckiſche Megierung, Abtheilung des Innern. 
2. Klapp. | 
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ſtlich Waldeckiſches 


rungs-Blatt. 











Nro. 16. Dinstag, den 31. October 1865. 
Bekanntmachung, 
den zwiſchen dem Zollverein und Belgien abgeſchloſſenen Handels⸗Verttag betr. 


nn. 


Anfolge Hoͤchſter Ermächtigung wird der nachfiehende zwiſchen dem Zolls und Handels 
Verein einerfeitd und dem Königreich Belgien anvererfeitd am 22. Mai d. J. abge 
fchlofjene Handels⸗Vertrag bierdurd zur allgemeinen Kenntniß aebradıt. 

Arolfen am 12, Juli 1865. 


Fuͤrſtlich Waldedifche Regierung. 
Winterberg. 


Handels = Vertrag. 


— 


Gun Majerät der König von Preußen, ſowohl für Sih und in Vertretung ber Ihrem Zoll- und 
Steuerfpftem angeicbloffenen fonverainen Länder und Randestheile, nämlich: des Großherzogthum® 
Luxemburg, ber Großberzoglid Meclenburgiſchen Enklaven Roſſow, Nepebaud und Schönberg, bed 
Großberzoglib Oldenburgiſchen Fürſtenthums Birkenfeld, des Herzogthums Anhalt, der Fürſtenthümer 
Walded und Pprmont, des Fürftentbums Rippe und bed Landaräflib Heffiihen Oberamtes Meifen- 
beim, als im Namen der übrigen Mitalieder des Deutſchen Zoll- und Handelsvereins, nämlich: ber 
Krone Bayern, der Krone Sachſen, ber Krone Hannover, ſowohl für Sich wie- für bas Fürſtenthum 
Schaumburgstippe und der Krone Württemberg, des Großherzogthums Baden, bed Kurfürftenthume 
Heflen, des Großherzogthums Heffen, ſowohl für Sich wie für das Landgräflib Hefliihe Amt Hom», 
burg, der den Thüringifhen Zoll- und Hanbelöverein bildenden Staaten, namentlid: des Sroß⸗ 
herzogthums Sachen, der Hergogtbümer Sachjen-Meiningen, SadfenAltenburg, Sadbjen-Goburg und 
Sorha, ber Fürftenthümer Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Schwarzburg-Sonderöhauien, Reuß älterer 
und Reuß jüngerer Linie, des Herzogthums Braunſchweig, des Herzogtbums Oldenburg, bed Herzog. 
thums Naffau und der freien Stabt Frankfurt, einerfeits, 





und 
Selng Majeftät ber König ber Belgier andererfeits, 
in der Abficht, die Handelöbeziebungen zwiichen ben Zollvereiusftaaten und Belgien im endgültiger 
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und vollftändiger Weife zu regeln, haben zu biefem Zwecke m Abren , Frogimäctigten ernannt, 
naͤmlich: ** 


Seine Mojehät der König von Preußen: * > Er 


den Herrn Otto Eduard Reopolt von Biomarck-⸗Schönhauſen, Alter R Ihnen Braſtdenten bes 
Staatöminifteriums und Minitter ber auswärtigen Angelegenbeit 

den Herrn Johann Friedrib von Pommer⸗Gſche, Allerböhtt Jhren Wucſid eu Geheimen Rath, 

den Herren Alexander Maximilian Vbilipsborn, Allerhöchſt Ihren Direct im Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, une 

den Herin Martin Friedrib Rudolph Delbrüd, Allerhöchſt Ihren Director im Minifteriung für 
— GSewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 

und 
Seine Majeftät ber König der Belgier: 


den Baron Zohann Baptiſt Nothomb, Allerböchft Ihren Etaatöminifter, ——— Oe⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter bei Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen, 


melde, nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Fotm befundenen Vollmachten, über ee 
MArtifel übereingefommen find: 
Artikel 1. z 


Die Unterthanen ber Staaten bed Zollvereins, melde im Belgien und die Belgier, welcde in 
den Staaten des Zollvereind dauernd oder vorübergehend ſich aufhalten, follen bajelbft in Bezichung 
auf den Betrieb bed Handeld unb ber Gewerbe die nämlichen Rechte genießen und feinen böberen, 
oder anderen Abgaben unterworfen werben, als die Angehörigen des in — Beziehungen am meiſten 
begünftigten dritten Landes. j 
Artikel 2. 


Die Botens und Gewerbs-Grjengniffe Belgiens, welde in den Zollverein und die Boben- und 
Sewerbö:Grzeugnifle der Staaten des Zollvereins, melde in Belgien eingeführt werben, iollen daſelbſt, 
fie mögen zum Berbraud, zur Lagerung, zur Wieberausfuhr oder zur Durchfuhr beftinmt sein, ber 
nämlihen Behandlung unterliegen und insbefondere feinen höheren oder anderen Abgaben unter: 
mworfen werben, ald bie Erzeugniſſe des im diefen Beziehungen am meiften begünftigten dritten Laudes. 

Sollte für das in Belgien raffinirte frangöfiihe Seeialz eine Ermäßigung der Aeciie um mehr 
als 7 Precent eintreten, fo fol für das aus dem Zollverein berftammende, in + saffınirte Salj - 
anf der Stelle eine Ermäßigung der Acciſe gewährt werben, welche um bödftens 7 Procent geringer 

fein fol, als der für das franzöſiſche Seeſalz bewilligte Rabatt. 


Artikel 3. 

Bei der Ausfuhr mac Belgien follen im Zollverein und bei ber Ausfuhr nad bem Zollverein 
follen in Belgien Ausgangsabgaben von feinen anderen Waaren und mit feinem böberen ober auderen 
Betrage erhoben werden, als bei der Ausfuhr nach dem in diefer Beziehung am meiften begänftigtem 
dritten Lande. 

Artikel 4. 

Die Waarendurdfuhr nab und von Belgien fol im Zollverein und die Wanrendurhfubr nad 
und von dem Zollvereın fol in Belgien von jeder Durdgangsabgabe frei fein, unbeſchadet der bes 
fonderen Auorbnungen in Beziehung auf Schießpulver, Kriegewaffen und Salı. 


Artikel 5. 

Jede Begünftigung, jedes Vorrecht und jebe Grmäßigung in bem Tarife ber Gingange- ober 
Ausgaugsabgaben, welche einer der hoben vertragenden Theile einer britten Macht zugeftehen möchte, 
wird gleichzeitig und chue Bebingung dem anderen zu Theil werben. 

Ferner wirb feiner ber. vertragenden Theile ein Ginfubr- ober ein Ausfuhrverbot gegen den 
anderen in Kraft ſetzen, welches micht gleichzeitig auf alle anderen Nationen Anwendung fände. 

Die vorftehende anf Ausfuhrverbote bezügliche Bertimmung kann den, aus dem Buntesverhältnifie 
herrüßrenden Derpflibtungen ber zum Zoßlvereine gehörenden Deutſchen Bundesftaaten feinen Gintrag 
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thun. Werden aus biefer Veraulaſſung Berbote erlaffen, fo mürbe die belgiſche Regieruug die Aus⸗ 
fuhr derielben Gegenſtäude verbieten können, - j 


. Arrifel 6. 
Belgien tritt der Uebereinfunft bei, weite am 2. Auzuft 1862 zwiſchen dem Zollverein wud 
Branfreih über bie Zollabiertigung bes internationalen Verkehrs auf deu Eiſenbahnen angrfchloffen iſt. 
Sollte einer der vertragenden Theile größere, ald die im dieſer Mebereintunit feftgeießten Gr- 
feichterumgen mit einem dritten Staate verabreden, jo werden dieſe Grleichterungen aub auf den Ber- 
kchr mit dem anderen Theile, unter Voransjegung der Gegenfeitigfeit, Anwendung finden. 


Artikel 7. 

Wer eine der uocfolgend genannten, im Zollotreine verfertigten Waaren in Belgien einführt, 
in * ſtatt der Eingaugsabgabe vom Werthe, den nachſiehend bezeichneten Zollſatz zu entrichten, 
und zwar: 

1, für Waaren von Wolle allein oder in Berbindung mit anderen Spinnmaterialien, mit Aus— 

nabme der indiſchen Kaſchmirſhawls und »Schärpen, 260 Franken für 100 Rilegramme; 

2. für Waaren aus Baumwolle und Seide, in melden die Baumwolle überwiegt, 300 Frauken 

für 100 Rilogramme. 
Wird der Zoffap nad dem Sewichte gewäblt, fo muß dies im Angenblid der Zolldeflaratinn erflärt- 
werden. : 

Die nackſtehent verzeidineren, aus Dem Zollvereine beritammenden Waaren werben bei ihrer Gin- 
fuhr im Belnien zugelaſſen wie folgt, und zwar: 
im Sabre 1865. vom 1. Juli 1866 ab 


Steinkohlen für 1000 Kilogramm — — — 0,0 Fr. : frei 
Gifens und Stoblwaaren für 100 Kilogr. — — dr 4,00 Ft. 
za — — — — — — — — itei 
Brit» und Silbablatt — — — — — frei 
Papier, mit Ausnahme der Papiertapeten für 100 Kile. I,oo Fr. 
Shemifche Fabrikate, nicht beionders genannt -- — frei 
Eimmpfe, Poſamenlier⸗ und Bandbwaaren von Baum: 
wolle oder keinen — —— — — — — 10 Procent vom Werthe. 


Artikel 8. 


Bei der Ginfuhr in den Zollverein werden die nachſtehend genannten GErztugniſſe Belgiens zuge⸗ 
laffen werben, wir folgt, nämlich: 


Steintohlen, Koals und geformte Kohlen .- — — zellfrei 
Chemiſche Zündhoͤlze — — — — — — — — — — zollfrei 
Mebl, geſchrotene oder geſchälte Körner, Graupe, Grütze, Dal; — zollfrei 
Leinengarn, einfaches, rohes, mit der Haub geſponnen — — zollftei 


Glas, weißes, gepreßt, geſchliffen, abgerieben, geſchnitten oder gemuſtert vom Ett. 2 Thlr. ZU Sgr. 
Glas, farbiges, bemaltes oder vergordetes ohne Unterſchied der Form; Glass 

waaren in Verbindung mit anderen Materialien (mit Ausnabme von 

edlen Metallen, ect vergoldetem oder verfilbertem Metall, Schilbpatt, 


echten Perlen, Rorallen ober Steinen) vom Etr. Be 4 nn. r 
Brüffeler umd däniſches Hondſchuhleder, Korduan, Marokin, Zaffian und r 
alles gefärbte und lackirte Leder vom Gr. — — — — — 6 20 
Artikel U, 


Der gegenwärtige Vertrag fol am 1. Juli 1865 in Kraft treten und bis zum 30. Juni 1875 


"in Kraft bleiben. 
Jin Falle feines der vertingenden Theile zwölf Monate vor dem Ablauf biefes Termins feine 


abſichi, die Wirkung des Vertrages anjhören zu laſſen, dem anderen kundgegeben baben follte, fol 
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berfelbe bis zum Ablaufe eimes Jahres von dem Tage ab im Geltung bleiben, an welchem ber ein 
oder der andere ber vertragenden Theile denjelben gelünbigt bat. 


Der gegenwärtige Bertrag ſoll ratificirt und es follen die Ratificationsurfunden ſobald als 
möglih in Berlin ausgetanfcht werden. 


Zu Urkund deſſen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten denſelben unterzeichnet und ihre 
Siegel beigebrudt. 


So geicheben zu Berlin, den 22. Mai 1865. 


Bismard:- Shönhauien. Nothomb 
(1. 8.) (I. 8.) 


Bommer Eſche. 
{L. 8.) ‚ 


PBhilipsboru, 
«L. 8.) 


Delbrüd. 
(L. 8.) 
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Befanntmachung, 
den zwifchen bem Zollverein und Großbritannien abgejcloffenen Handels-Bertrag betr. 


— — — 


D 


= er nadhftehende, zwiſchen dem Zollverein und Großbritannien am 30. Mai d. J. 
abgefchlofiene Handeld-Bertrag wird infolge Höchſter Ermächtigung bierdurd zur allges 
meinen Kenntniß gebracht. 

Yrolfen am 12. Zuli 1865. 


Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regierung. 
Winterberg. 


Handels⸗Vertrag 
zwiſchen dem Zollverein und Großbritannien. 


Er — — nn 


Gain Majeſtaͤt der König von Preußen, ſowohl für Sich und in Vertretung der Ihrem Zoll» und 
Steuerſpftem angeichloffenen fonveroinen Länder und Randeötheile, nämlih: des Großherzogthums 
Rusemburg, der Großherzoglich Medlenburgiiben Enflaven Roſſow, Negeband und Schönberg, des 
Gtoßherzoglich Didenburgiihen Fürſtenthums Birkenfeld, des Herzogtbums Anhalt, der Füritenthümer 
Waldeck und Pyrmont, des Fürftentbums Lippe und bes Landgräflich Heſſiſchen Oberamtes Meifenr 
heim, ale im Namen der übrigen Mirglieder bes Deutſchen Zoll- und Handelövereins, nämlid: der 
Krone Bayern, ber Krone Sachſen, der Krone Hannover, fowobl für Sich wie für das Fürftentbum 
Schaumburg-⸗Lippe, und der Krone Württemberg, des Großherzogthums Baten, bes Kurfürktentbums 
Heflen, bed Großherzogtbums Heflen, ſowohl für Sic wie für bas Sandgräflich Heſſiſche Auıt Homs 
burg, ber den Thüringifben Zoll- und Haudelsverein bildenden Staaten, namentlih: bes Groß⸗ 
berzogthums Sachſen, der Herzogthümer Eachien- Meiningen, Sabjen-Altenburg, Sachſen⸗ Coburg und 
Gotha, der Fürſtenthümer Echwarzburg-Rudolftadt und Schwarzburg- Sondershauſen, Reuß Älterer 
und Reuß jüngerer Linie, des Herzogthums Braunſchweig, des Herzogthums Oldenburg, bed Herjog- 
thums Naſſau und der freien Stadt Fraukfurt, einerfeits, 
und 
Ihre Majetät die Königin ded Vereinigten Königreiches von Großbritannien und Srland, anbererjeits, 
von dem gleihen Wunſche geleitet, die Hanbelsbeziebungen zwiſchen dem Zollvereine und dem Ver- 
einigten Königreide von Großbritanien und Irland und den ihm amgebörenden Gebieten zu regeln 
und auszubehnen, baben beicloffen, einen Vertrag zu dieſem Zwede abzuſchließen und zu ihren * 
vollmachtigten ernannt, nämlich: 
Seine Majeftät der König von Preußen: 
ben Herrn Otto Eduard Recpold von RE TEENE Allerhoͤchſt Ihren Präfidenten des 
Staatsminifteriund und Minifter der auswärtigen Angelegenbeitn, 
den Herrn Johann Friedrid von Pommer Eſche, Allerböbt Ihren Wirklichen Geheimen Bath, 
ben Heren Alexauder Morimilian Philipsborn, Bene Ihren Dirertor im Miniflerium ber 
auswärtigen Angelegenbeiten, und 
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den Herrn Martin Friedrich Rudolpb Delbrüd, Allerhöchſt Ihren Director ım Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
und 
Ihre Mojefät die Königin des Bereinigieu Königreiches von Großbritanzien und Srland; 
den jebr ehrenmwertben Krancis Baron Napier von Merchiſton, Pair von Schottland und Baronet 
von Nova Erotio, Mitglied Ihrer Brifiſchen Majetät Geheimen Rathes, Ibrer Majeität 
anßerorbentlihen und bevollmächtiaten Botſchafter bei Seiner Majetät dem Könige von 
Preugen a8. und 
den Herrn John Ward, Abrer Maojeität Geichäftärräger und Generalconiul bei den Hanfefläbten 
und Generalconiul in Hannover, Oldenburg €. 
welde, nad gegenieitiger Mittheilung ihrer in guter und neböriger Form beiunbdenen Vollmachten 
die wacbfichenden Artikel vereinbart und abaeichloffen haben: 


j Artikel 1. 

Die Unterthanen der Staaten des Zollvereind, welche in den Gebieten odet Beigungen Ihrer 
Britiſchen Majeftät uud die Untertbanen Ihrer Britifhen Majeſtät, melde in den Staaten ded Zoll⸗ 
dereind vorübergebend ober danernd fid auibalten, tollen daſelbſt in Beziebung auf den Betrieb des 
Haudels und der Gewerbe die uämlicen Nedie genießen umd feinen böberen uber anderen Abgaben 
unterworfen werden, als bie Angehörigen des in diefen Beziehungen amı meiiten begünſtigten britten 


Landes. 
u Artikel 2. 

Die Boven- und Gemwerbe-Grzeugniffe der. Gebiete und Geſitzungen Ihrer Britiſchen Majeſtät, 
welche in dem Zollverein und die Boden- und Gewerbs-Etzeugniſſe der Staaten des Zollvereius, welche 
in das Vereinigte Rönigreib von Großbritannien und, Irland eingeführt werben, follen daſelbſt, fie 
mözen zum Bertrand, zur Lagernng, zur Wiederansfubr oder zur Durchfuhr beſtimmt fein, ber 
nämlihen Bebandlung unterliegen und insbejonbere feinen höberen oder auderen Abgaben ımterworien 
werben, ald bie Grjeugniffe des im diefen Beziehungen am meilten begünfligten britten Landes, 


Artikel 3. 

Bei der Ausfuhr nah ben Gebieten und Beſitzungen Ihrer Britiſchen Majeftär ſollen im Zoll⸗ 
verein und bei der Ausfuhr nad dem Zollverein jellen in den Gebieten und Befigungen Ihter Briti— 
fchen Majeität Ansgangsabgaben von feinen anderen Waaren und ımit feinem höheren oder anderen 
Betrage erhoben werden, ald bei der Ausfuhr nad dem im diefer Beziehung am meiften begünftigten 


britten Laube, - 
Artikel &. 
Die Waarendurcfubr nad und von dem Vereinigten Königreicbe von Großbritannien und Ir—⸗ 
land fol im Zollverein und die Waarendurchſuht nab und von dem Zollverein fol in dem Vers 
einigten KRönigreiche von Großbritannien und Jrlanb von jeder Durhgangsabgabe frei jein. 


Artıfel 5. 

Jede Begünftigung, jedes Vorrecht oder jede Ermäßigung in dem Tarif ber Eingangs⸗ und Aus- 
gangsabgaben, welche einer der vertragenden Theile einer pritten Macht zugefteen möchte, wird gleich⸗ 
geitig und ohne Bedingung dem anderen zu Theil werben. 

Ferner wird feiner der vertragenden Theile ein Ginfubr- oder eim MAnsfubrverbot gegen bem 
anderen in Rraft fegen, welches nicht gleidzeitig auf alle anderen Nation Anwendung fände, 

Die vertrageuden Theile verpflichten fi, die Ausfuhr von Eteinfohlen weber zu verbieten, noch 
mit einer Abgabe zu belegen. 

Die vorftichenden auf Ausfuhrverbote bezüglichen Beſtimmungen folen deu, aus dem Bunbess 
verhaͤltniſſe berrührenden Verpflichtungen ber zum Zollverein gehörenden Deutihen Bundesftaaten 


feinen Gintrag thum. 
Artikel 6. 


In Betiff der Bezeichnung ober Grikettirung ber Waaren ober deren Verpadung, ber Muſter 
und ber Zabrif« ober Handelszeichen follen bie Untertanen ber Staaten des Zollvereins in bem Ver⸗ 


- 
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einigten Königreiche von Großbritannien und Itland und die Untertbanen Ihrer Britifchen Mojenät 
in den Staaten des Zollvereins benfelben Schuß, wie die Juländer geniehen. 


Urtifel 7. 

Die in den vorfiebenden Artikeln 1 bis 6 getroffenen Befimmungen finden auch anf bie Kolonien 
und auswärtigen Beflgungen Ihrer Britiiten Majenät Anwendung, In biefen Kolonien und Be 
figungen follen die Gröengniffe der Staaten des Zollvereind feinen höheren oder anderen Ginganges 
obgaben unterliegen, als die gleichartigen Erzeugniſſe des Vereinigten Königreibs von Großbritannien 
und Irland oder irgend eines anderen Bandes, und es fol die Ausfuhr aus bieien Kolonien ober 
Befigungen nach bem Zollverein feinen böberen ober anderen Abgaben unterworfen werden, als bie 
Ausfuhr nah dem. Vereinigten Rönigreiche von Großbritannien und Irland, 


Artikel 8. 

Der gegenwärtige : Serttag fol am 1. Juli 1865 in Kraft treten unb bis zum 30, Juni 1877 
in. Kraft bleiben. Sm Falle Seiner der vertragenden Theile zwölf Dionate vor biefem Tage feine Ab» 
ficht, die Wirkung des Vertrages aufhören zu laffen, dem anderen Fund gegeben haben jollte,. foll der- 
felbe bis zum Ablauf eines Jahres von dem Tage ab in Geltung bleiben, an welchem ber eine ober 
der andere der vertragenben Theile denjelben gefündigt bat. 


Artikel 9. 
Der gegenwärtige Vertrag ſoll rarıfleint, und ed follen die Katififarionss Urkunden. binnen drei 
Wochen oder, wenn möglich, früher in Berlin ausgewechſelt werben. 
Zu Urkund defien haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten beufelben unterzeichnet unb ihre 
Siegel beigedrückt. 


So geſchehen zu Berlin den dreißigien Mai im Jabre bed ‚Herren Gintaufend achthundert unb 
fünf und fechözig. 


Bismart:Shönhanien. Napier 
— (L. 8. (L. 8.) 
Bommer Eiche. John Ward. 
(L. 8.) {L. 8, 
Pbilipsborn, 
(L. S.) 


Delbrüd, 
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Befanntmachung, 


Mac dem Bertrage vom 16. Mai 1865, die Fortdauer ded Zolls und Handelsver⸗ 
eind betreffend, (Reg Blatt Nr. 15) Artikel Li unter Nr. II. $$. 2 und 5 follen 
1) Berfendungen vereindländifher unbearbeiteter Tabaddblätter, wenn fie in 
Mengen von 10 Pfund oder weniger ald Proben aus einem Bereindftaate 
in den anderen, oder aus einem Öteuergebiete in dad andere mit der Poft 
übergehen, von den Uebergangsabgaben und damit auch von der Begleitung 
mit zolls und fteueranitlichen Bezettelungen freigelafjei, 
2) die Uebergangdabgaben von Tabacksblattern und Tabadöfaorifaten mit 20 Sgr., 
fowie von Bier mit 7 Gar. 6 Pf. in viefen Beträgen nidit mehr von dem 
Eentner ded früheren Landesgewichts, ſondern von dem Gentner bes 
gegenwärtig beftebenden Landesgewichtes erhoben werden. 
Diefe Verabredungen fommen vom 1. Januar 1866 ab zur Anwendung, was hier, 
durdy zur allgemeinen Kenntniß gebradıt wırd. 
Arolſen am 27, October 1865. 


Fuͤrſtlich Waldedifche MRegierung. 
Winterberg. 
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tdedifhes 





RegierßFügs-Blakt. 
Nro. 18. — den 26. December 1865. 
Gefes, 


das Verbot der Anwendung bleihaltiger Folien zur Berpadung von Schnupftabad, fowie des 
Verkaufs berartig — Schnupftabacke betreffend. 





Mir, Georg Victor, von Gottes Gnaden regierender Fuͤrſt zu 
Waldeck und Pyrmont, Graf zu Mappoltftein, Herr zu Hohenack und 
Beroldsed am Waßiegen ıc., 


verorbnen mit ‚fändifcher Zuftimmung, was — 

Wer bleihaltige Folien zur Verpackung von Schnupftaback verwendet oder derartig 
ervackten Schmupftabad verkauft oder zum Verkauf feil hält, wird mit Geldbuße bie 
u zehn Thaler oo; im Ball des Unvermögend, mit verhältnipmäßigem Gefängnip 
eſtraft. 

Gegeben, Arolfen, am 21. Detember 1865. 


Georg Bietor. 


Winterberg 2 Klapp. Varnhagen. 
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Geies, 257 
die Abänderung einiger Beftimmungen bes vom 18. Mai 1855 en 





Wir, Georg Victor, von. Gottes: Gnaden regitrender Zürfl au 
Walde und Pyrmont, Graf zu Kappoltftein, Herr zu Hohenad und 
Geroldseck am Waßiegen ıc., 

verordnen mit ftändifcher Zuffinimung, was folgt: * 


Art. 1. 

In dem Strafgefegbude für das Fürftenthum Walded und Pyrmont vom 15. Mai 1855 
werben bie 88. 35, 231, 282 und 317 und zwar jeder einzeln in der Art abgeänvert, wie berfelbe 
nachſtehend unter feiner bisherigen Rummer umgejtältet ift. - 

$. 35. 

Auf den Theilnehmer an einem Verbrechen oder Vergehen oder an einem ſtrafbaren Berfuge 
eined Verbrechens oder Vergehens ift daſſelbe Strafgefeh anzuwenden, welches auf den  Thäter 
Anwendung findet, Wird feftgeftellt, daß im Halle des 8. 34 No. 2 die Theilnahme eine nigt 
wefentliche war, fo find nachſtehende Beftimmungen maaßgebend: 

1., Statt der Toveöftrafe oder ausſchließlich lebenslaͤnglichen Zuchthausſtrafe tritt zeitige Zucht: 
hausſtr afe von mindeftens ſechs Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht ein. 

2., In allen übrigen Fällen kann die Strafe bis auf die Hälfte des niebrigften Maaßes der 
auf das Berbreipen over Vergehen angebrohten Freiheitöftrafe und Geldbuße ermäßigt werben. 

Findet bei einem mit Zuchthausſtrafe bedrohten Verbrechen der Richter bei viefer Ermäßigung 
eine fürzere als zweijährige Freiheitsſtrafe angemeffen, fo ift nicht auf Zuchthausſtrafe, fondern auf 
Gefängnifftrafe und auf zeitige Unterfagung der Ausübung. der bürgerlichen Ehrenrechte zu erkennen, 

Im Uebrigen bleiben die in den $$. 10, 15, 17 enthaltenen Vorſchriften über das geringite 
Maaß ver Zudthausitrafe, der übrigen Freiheitöftrafen und ber Geldbuße amvenbbar, 

8 231. 

Mit Gefängniß nicht unter drei Monaten und zugleich mit Geldbuße von Fuͤnfzig bis zu 
Eintauſend Thalern, ſowie mit zeitiger Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
wird beftraft: 

1., wer fi wiſſentlich unrichtiger, zum Mefien oder Wiegen beftimmter Werkzeuge zum Rad 
theile eines Anderen bedient; 

2., wer einen Anfäufer von Gold oder Silber über die Eigenſchaften diefer Waare hintergeht 
indem er ihm geringhaltigeres Gold over Silber für vollhaltigeres verfauft; 

8., wer ädhte, zum Umlauf beſtimmte Metallgelvftüde durch Beſchneiden, Abfeilen ober al 
andere Art verringert und als vollgültig ausgiebt oder auszugeben verfucht ; 

4., wer folge verringerte Münzen gewohnheitömäßig oder im Einverftänbniffe mit vom, welche 
fie verringert hat, als vollgültig ausgiebt ober auszugeben verſucht; 
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5., wer Gelvpadete, bie mit einem öffentlichen Siegel verfloffen und mit Angabe des Inhalts 
verſehen find, zu ihrem vollen Inhalte ausgiebt oder auszugeben verfucht, obgleich er wei, daß fie 
eröffnet und ihr Inhalt verringert worden; 

6., wer in ber Abficht, eine verhängte Erecution abzuwenden ‚oder hinauszufchieben, von einem 
Boftfiheine über eine Verſendung von Geld oder anderen Werthgegenftänden Gebraud macht, obs 
gleich ex weiß, daß ber verfendete Brief ober das verjenbete Padet dasſenige nicht enthält, was 

durch den Poſtſchein als abgeſendet nachgewiefen werben foll; 

T., wer Örenzfteine oder andere zur Bezeichnung einer Grenze beftimmte Merkmale zum Naq⸗⸗ 
theile eines Anderen wegnimmt, vernichtet, unkenntlich macht, verrückt oder faͤlſchlich ſetzt; 

B., wer Urkunden, welche ihm entweder gar nicht, oder nicht ausſchließlich gehören, zum Nach⸗ 
theile eines Anderen vernichtet, beſchaͤdigt oder unterdrückt. 

Wird in dem Falle Nr, 6 feſtgeſtellt, daß mildernde Umſtände vorhanden find, fo kann die 
Strafe bis auf Eine Woche — oder auf bloße Geldbuße von mindeſtens fünf Spalera 
ermäßigt werben. 

$. 282. 

Ein Beamter, welder in Ausübung oder in Beranlafjung ber Ausübung feines Amtes vor⸗ 
ſaͤtzlich Mißhandlungen over Körperverlegungen verübt oder veruben läßt, wird mit Gefängniß nicht 
unter drei Monaten beftraft; auch Tann gegen denfelben auf zeitige ii zu öffentlichen 
Aemtern erfannt werben, 

Wird feftgeftellt, daß mildernde Umftände vorhanden find, fo — auf Gefängniß auch unter 
drei Monaten oder auf Geldbuße bis zu dreihundert Thalern erkannt werben. 

Iſt die Mißhandlung oder Körperverlegung eine ſchwere ($. 181), und findet Feiner ber im 
s 1% u Milverungegrünbe ftatt, fo tritt Zuchthaus nicht unter drei Jahren ein. 

$. 317. 

Mit Geldbuße bis zu Fuͤnfzig Thalern oder Gefaͤngniß bis zu 6 Wochen wird beſtraft: 

1., wer Getraͤnke ober Eßwaaren, welche ſich zur Zeit ber Entwendung in einem ſolchen 
Zuſtande befinden, daß ſie ohne weitere Zubereitung genießbar ſind, in geringer Quantitaͤt oder 
von unbedeutendem Werthe entwendet, um fie ſelbſt zu verzehren oder einem Anderen zum Ver⸗ 
. zehren unentgeltlich mitzutheilen, felbft wenn bie Entwendung vermittelt Einbruchs oder Einfteigend 
in ein unbewohntes Gebäude oder in einen demfelben gleichſtehenden umſchloſſenen Raum erfolgt. 

Geſchieht die Entwendung unter einem andern der im $. 206 En —— Um⸗ 
fände, jo kommen vie Strafen des Diebſtahls zur Anwendung; ß 

2. wer von einem zum Dienftftande gehörenden Unterofficier ober — ohne die ſchrift⸗ 
liche Grlaubniß des vorgeſetzten Kommandeurs, Montirungs⸗ ober Armaturftüde kauft oder zum 
Pfande nimmt; 

8., wer Dleifugeln aus den Rugelfängen ber Sqiehſtande des Militärs widerrechtlich fich m 
eignet; 

i 4., ein Pfandleiher, welcher bei — feines Gewerbes den daruͤber gefeplich erlaffenen 

Anordnungen entgegen hanbelt ; 
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65., wer Getraide oder andere zur Fütterung bes Viehes beftimmte oder geeignete Gegeuftände 
yaın Zwecke der Berfütterung am das Vieh des Eigenthümers wider deſſen Willen wegnimmt. 

Geſchicht die Wegnahme in gewinnſuͤchtiger Abſicht, jo lommen bie Strafen des Diebſtahls 
zur Anwendung. 

Artikel 11. 

Wo in den Geſetzen und insbeſondere in dem Strafgeſetzbuche feibft bisher auf einen ver im 
Eingange des Artikel 1. bezeichneten Paragraphen hingewiefen ift, bezieht biefe Hinveifung ſich 
fortan auf den Paragraphen in feiner vorftehend abgeänderten Geftalt. | 
Gegeben, Arolſen, am 23. December 1865. 


Georg Bietor. 


Minterberg, L. Klapp. Düru„ugen, 


Vekauntmachung, 
den RPreis des Ealzes im Fiufenthum Pyrinont betr, 


— durch den mit Preußen wegen Fortdauer des Anſchluſſes des Fuͤrſtenthums Pyrmont 
an das Zollfpitem Preußens und ver übrigen Staaten des Zollvereing und des Vertrages vom 
3. September 1853, wegen der Befteuerung innerer Erzeugniffe und wegen des Saljbebits im Fürs 
ſtenthum Pyrmont, adgeſchloſſenen Vertrag, verabredet iſt, daß im Fürſtenthum Pyrmont vom 
1. Januar 1866 ab die Tonne Sal — 378 Pfund 4 Loth Zollgewigt 12 Thlr. Eoften folle, 
wird mit Hödhfter Genehmigung hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Salz in 
plombirten Süden und unverpadt in größeren Onantitäten von ber Salgfactorei zu Pormont 





bezogen werben fan. 
‘Der plombirte Sad zu 189 Pfund 12 Loth koſtet 6 Thlt. Unverpadt werben abgegeben: 
Mei — — 126 Pfund 8 Loth 
Pa Fur TR Wen 46 
ii. — — — — — 3. 7, 


25 Ser, ee ee en 26 " 9 " i Ep 
Für die Privarkändfer, denen der Berfauf des Salzes geftattet, ift der Preis dahin feſtgeſtellt, 
daß für jedes Pfund Salz, gleigviel in welchen Quantitäten baffelbe verkauft wird, 1 Sgr. 1. Pf. 
zu zahlen iſt. 
Arolfen am 20. December 1865. 
Fuͤrſtlich Waldeckiſche Regterung. 
Winterberg. 
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